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Das  Recht  der  Uebersetzung  ist  vorbehalten. 


VORWORT  ZUR  ZWEITEN  AUFLAGE. 


Für  die  vorliegende  Neubearbeitung  des  dritten  Bandes  von 
Joachim  Marquardts  römischer  Staatsverwaltung  sind  die 
nämlichen  Gesichtspunkte  massgebend  gewesen,  welche  H.  Dis- 
sau und  A.  v.  Domaszewski  in  der  Vorrede  zur  zweiten 
Auflage  des  zweiten  Bandes  kurz  dargelegt  haben.  Bei  einer 
so  kurz  nach  des  Verfassers  Tode  erscheinenden  neuen  Bear- 
beitung musste  nicht  nur  jede  Aenderung  in  Bezug  auf  Aus- 
wahl und  Anordnung  des  Stoffes,  sondern  auch  jede  tiefer 
gehende  Umgestaltung  des  Textes  von  vorn  herein  ausgeschlossen 
bleiben.  Nur  an  einigen  wenigen  Stellen,  wo  es  sich  um  offen- 
bare und  leicht  zu  beseitigende  IrrthUmer  handelte,  habe  ich 
kein  Bedenken  getragen,  kurzer  Hand  das  Richtige  einzusetzen; 
im  übrigen  sind  meine  Zusätze  sämmtlich  als  solche  durch 
Klammern  (  )  kenntlich  gemacht.  Das  in  den  Anmerkungen 
niedergelegte  Beweismaterial  ist  einer  durchgehenden  Revision 
unterzogen  und  durch  Heranziehung  der  von  Marquardt  Über- 
sehenen oder  seit  dem  Jahre  1878  neu  hinzugekommenen  Litte- 
ratur  ergänzt  worden.  Da  der  resumirende  Charakter,  in  dein 
ein  grosser  Vorzug  des  Marquardt 'sehen  Werkes  begründet 
ist,  entschieden  gewahrt  werden  musste,  habe  ich  geglaubt,  mit 
meinem  eignen  Urtheile,  soweit  es  von  dem  Majrquardt's 
abwich,  möglichst  zurückhalten  und  eine  Polemik  zwischen  Text 
und  Zusätzen  so  lange  vermeiden  zu  sollen,  als  es  ohne  Scha- 
den der  Sache  thunlich  war:  bei  manchen  wichtigeren  Fragen 
allerdings,  an  die  sich  weitergehende  Folgerungen  anschlössen, 
war  eine  Andeutung  meiner  'gegenteiligen  Auffassung  nebst 


kurzer  Begründung  nicht  zu  umgehen.  Dass  einige  Erschei- 
nungen der  neuesten  Litteratur  nicht  berücksichtigt  worden 
sind,  hat  seinen  Grund  darin,  dass  der  Druck  des  Bandes  län- 
ger als  ein  Jahr  gedauert  hat  und  in  seinem  letzten  Theile  in 
Folge  äusserer  Gründe  eine  Unterbrechung  erfahren  musste: 
so  ist  es  auch  gekommen,  dass  der  zweite  Band  dieses  Werkes 
noch  nach  der  ersten  Auflage  citirt  ist,  da  beim  Erscheinen 
der  zweiten  der  grösste  Theil  dieses  Bandes  bereits  gedruckt 
war. 

Den  Abschnitt  über  die  Spiele  hat  wiederum  Herr  Prof. 
L.  Friedlaender  bearbeitet.  Das  beigegebne  Register  ist 
neu  zusammengestellt 

Ich  habe  mich  bestrebt,  dem  Buche  in  der  neuen  Gestalt 
seine  alte  Brauchbarkeit  zu  erhalten:  wenn  es  mir  gelungen 
sein  sollte,  so  fallt  ein  grosser  Theil  des  Verdienstes  den  Herren 
W.  Heibig,  0.  Hirschfeld,  Th.  Mommsen  und  A.  Reiffer- 
scheid zu,  durch  deren  gütigen  Beirath  ich  aufs  ausgiebigste 
unterstützt  worden  bin:  ihnen  auch  an  dieser  Stelle  meinen 
herzlichen  Dank  auszusprechen,  ist  mir  ein  aufrichtiges  Be- 
dürfniss. 

Breslau,  im  Juni  1865. 


Georg  Wissowa. 
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Qtnetricisy    In  der  Kaiserzelt  eingeführte  Spiele  503. 

2.  Die  clrcenslsehen  Spiele« 

Der  Circus  504.  Plätze  der  Znschauer  und  deren  Anordnung  506.  Pul- 
vinar  ad  cireum.  Pompa  circensis  507.  1.  Das  Wagenrennen  511.  Par- 
teien des  Circus  517.  Die  Wagenlenker  522.  Die  Circuspferde  523.  Wagen. 
de$ultores  524.  2.  Gymnastische  Spiele  525.  3.  Ludus  Troiae  525.  4.  Ludi 
tevirales  527.  5.  Pyrrhicha  militari$  527.  6.  Vcnatione»  528.  7.  Gladiatoren- 
kämpfe 528. 

3.  Die  Bcenischen  Spiele« 

Sccnische  Spiele  628.  Einrichtung  der  römischen  Theater  531.  Anordnung 
der  Plätze  534.  Die  Schauspieler  538.  Wettkämpfo  und  Siegespreise  der 
Schauspieler  541.  Wettkämpfe  der  Dichter  542.  Art  der  Aufführung.  Theile 
des  Dramas  543.  Cantica.  Chor  544.  Musikbegleitung  545.  Frauenrollen. 
Masken.  Costüm  546.  Decorationen  547.  Besondere  Gattungen  des  Dramas : 
Atellane  548.  Mimus  549.  Der  Pantonümus  551.  Dramatische  Pyrrhicha 
552.  Sonstige  orchestisehe  Aufführungen.  Concertartige  musikalische  Auf- 
führungen 553. 

4.  Die  amphitheatralischcn  Spiele« 

Gladiatorenspiele  während  der  Republik  554.  Amphitheater  556. 
Naumachien  558.  Die  Gladiatoren.  Lanistae  559.  Gladiatorenschulen  560. 
Anzeigen  der  Gladiatorenspiele.  Einrichtung  der  Gladiatoren  spiele  561.  Gat- 
tungen der  Gladiatoren  562.  —  Thierhetzen  {vcnatione»)  566. 

5«  Die  agones. 

Athletenkämpfe.  Musische  Spiele.  Periodische  Spiele.  Agon  Capitolinw  566. 

Die  Feiertage  des  römischen  Kalenders  567 — 589. 
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Einleitung. 


Zu  den  schweren  Conflicten,  welche  durch  den  Gegensatz  Der  röm. 
zwischen  Staat  und  Kirche  seit  dem  Mittelalter  in  Europa  hervor-  ^S»  dl? 
gerufen  und  noch  jetzt  nicht  zu  ihrer  Losung  gelangt  sind,  hat  waftungT 
in  Rom  eine  Veranlassung  niemals  vorgelegen.  Wie  der  römische 
Staat  nach  alter  Ueberlieferung  eine  Schöpfung  der  Ronige  ist,  so 
ist  es  auch  der  römische  Cultus;  die  weltliche  und  die  geistliche 
Macht  sind  ursprünglich  in  einer  Person  vereinigt.  Von  den  Kö- 
nigen gingen,  wie  die  politischen  Institutionen,  so  auch  die  gottes- 
dienstlichen Anordnungen  aus;  sie  selbst  waren  die  obersten 
Priester,  *)  welche  zwar  religiöse  Vorstellungen  und  Gebräuche 
vorfanden,  —  denn  diese  sind  so  alt  wie  die  Menschheit  selbst  — 
aber  die  römische  Gottesverehrung  gesetzlich  organisirten  und  als 
Urheber  eines  Sacralrechts  betrachtet  werden,  das  noch  spät 
unter  dem  Namen  der  leges  regiae  existirte. 2)  Auch  in  der  Re-v^ 
publik  sind  die  Priester  Staatsdiener3)  und  gehört  das  ganze  Sa- 
eralwesen  in  die  Staatsverwaltung.  So  wie  Numa  die  Priester- 
thttmer  eingesetzt  und  die  Gultstatten  und  Festtage  angeordnet 
hatte,  an  welchen  der  Gottesdienst  stattfinden  sollte,  4)  so  wurde 
bei  jeder  Coloniegründung  zunächst  dem  mit  der  Ausführung  der- 
selben beauftragten  Reamten,  *)  für  die  Folge  aber  den  Magi- 

1}  S.  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  11  ff. 

1)  Ueber  diese  später  unter  dem  Namen  des  {tu  Papirianwn  bekannte 
Sammlung  8.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  41  ff.  Die  leget  selbst  findet  man  bei  Dirksen 
Vergucke  %ur  Kritik  und  Auflegung  der  Quellen  des  Römischen  Rechts.  Leipzig 
1823.  S.  234  ff.  M.  Voigt  Ueher  die  leges  regiae  in  Abhandl.  der  phil  hist.  Glosse 
der  8äehs.  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  VII  S.  555  ff.  643  ff.  Bruns  Fontes 
iuris  Romani  antiqui  ed.  4.  S.  1  ff . 

3)  Wie  sie  trotzdem  von  den  eigentlichen  Beamten  sich  ihrer  Stellung  nach 
unterscheiden,  erörtert  Mommsen  a.  a.  O.  S.  17. 

4)  Numa  gilt  als  der  Begründer  des  römischen  Cultus.  S.  Liv.  1,  20.  Dionys. 
2,  63.  73.  Cic.  derep.  %  14,  26  f.  Julian  bei  Cyrillus  contra  Julian,  p.  193  D 
Spanh. :  ovro?  (Numa)  tou;  rXetsrou;  tüiv  lepaTtxärv  xaxeorrjat  vöfxouc.  Vgl.  Am- 
brosch  lieber  die  Religionsbücher  der  Rotner  S.  27  ff.  Schwegler  R.  Oesch.  I 
S.  540— Ö4ö. 

5)  Cic  de  l  agr.  2,  35,  96  :  Huc  isti  decemviri  cum  numerum  100  colo- 
Röm.  Alterth.  VI.  2.  Auü.  1 
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Straten  der  Golonie  die  Vollmacht  ertheilt,  die  Festtage,  die 
heiligen  Handlungen  und  die  Personen  zu  bestimmen,  welche 
bei  denselben  zu  fungiren  hatten.1). 

Der  Staat  kann  auf  die  Religionsausübung  nur  äusserlich  und 
zwar  in  zweierlei  Weise  einwirken,  erstens  indem  er  gewisse 
Culte  entweder  selbst  übernimmt  oder  doch  gestattet,  und  zwei- 
tens, indem  er  den  Ritus  feststellt,  der  bei  denselben  zur  An- 
wendung kommen  soll;  er  hat  aber  dabei  mit  Objecten  zu 
rechnen,  welche  gegeben  sind,  d.  h.  mit  den  göttlichen  Mächten, 
denen  nach  dem  gemeinsamen  althergebrachten  Glauben  des 
vewchie-  Volkes  der  Einzelne  wie  der  Staat  unterworfen  ist.  Man  hat  daher 

denheit  dos 

griechischen  öfters  den  Versuch  gemacht  bei  der  Darstellung  der  römischen 
cuituj.  Religionsverhältnisse  nach  derselben  Methode  zu  verfahren,  welche 
sich  für  die  Erörterung  des  griechischen  Cultus  von  selbst  dar- 
bietet, nämlich  zuerst  von  den  Gottheiten  zu  handeln,  auf  deren 
Verehrung  das  römische  Sacralsystem  berechnet  war,  und  daran 
die  Darstellung  des  letzteren  zu  knüpfen;  allein  diese  Methode 
hat  grosse  Schwierigkeit.  Von  einer  Mythologie,  wie  sie  die 
Griechen  haben,  kann  in  Rom  nur  in  sehr  bedingter  Weise  die 
Rede  sein ;  das  Wesen  der  römischen  Gottheiten  ist  von  dem  der 
griechischen  so  verschieden,  die  Erforschung  desselben  war  so 
sehr  auf  den  Ritus  angewiesen,  dass  es  sicherer  erscheint,  aus 
der  äusseren  Form  des  Cultus  auf  dessen  geistigen  Inhalt  einen 
Schluss  zu  machen,  als  von  Gottheiten  auszugehen,  welche  sich 
nicht  wie  die  griechischen,  als  charakteristische  Persönlichkeiten, 
individualisiren  lassen.  Dazu  kommt,  dass  ein  geschlossener 
römischer  Götterkreis  nicht  vorhanden  war.  Die  ältesten  römi- 
schen Götter  sind  den  mit  den  Latinern  verwandten  italischen  Stäm- 
men gemeinsam;  eine  Untersuchung  über  dieselben  würde  auf  die 
Anfänge  der  italischen  Gultur  eingehen  müssen  und  bei  dem 
jetzigen  Stande  der  vorhandenen  Quellen  nur  dürftige  Aufschlüsse 

norum  ex  lege  RuUi  deduxerint,  centum  decuriones,  decem  augvre»,  sex  pontifices 
constituerint. 

1)  Lex  coloniae  Juliae  Genctivae  (herausg.  von  Mommson  Ephetn.  epigr.  III 
8.  91  ff.  und  Girau.l  Les  nouveaux  brontes  d' Ostina.  Paris  1877.  S.  6.  {Bruns 
a.  a.  O.  S.  110  ff.))  c.  64:  II  viri  quicumque  post  coloniam  deduetam  erunt,  ii  in 
diebus  X  proxumis,  quibus  eum  magi$tratum  gerere  coeperint,  at  decurione»  refe- 
runto  —  — ,  quo$  et  quot  dies  festos  esse  et  quae  Sacra  fieri  publice  placeat  et 
quos  ea  sacra  facere  placeat.  Quot  ex  eis  rebus  decurionum  maior  pars,  qui  tum 
aderunt,  decreverint  statuerint,  it  ius  ratumque  etto  eaque  sacra  eique  dies  festi 
in  ea  colonia  »unto.  Die  Priester  Hessen  die  Deeurionen  in  Comitien  wählen 
(c  68). 
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gewähren ;  mit  der  Erweiterung  des  römischen  Staates  erweiterte 
sich  aber  auch  der  Kreis  der  in  Rom  verehrten  Gottheiten,  im- 
mer neue  fremde  Elemente  drangen  in  den  einheimischen  Gultus 
ein  und  das  Object  der  Gottesverehrung  war  somit  für  verschie- 
dene Zeiten  ein  verschiedenes. 

Unsere  Renntniss  des  römischen  Sacralwesens  beruht  zum  „|J™£ 
grössten  Theile  auf  den  Forschungen  des  Varro  und  des  Verrius 
Flaccus,  welche,  obwohl  dem  einfachen  Glauben  der  alten  Zeit 
bereits  entfremdet,  dennoch  aus  der  Fülle  der  ihnen  noch  zu- 
gänglichen Ueberlieferung  wie  aus  der  Anschauung  des  Gottes- 
dienstes selbst  über  das  Wesen  der  römischen  Religion  mit  viel 
grösserer  Sicherheit  zu  urtheilen  im  Stande  waren,  als  es  uns 
die  von  polemisirenden  Kirchenvätern  und  beschränkten  Gram- 
matikern fragmentarisch  erhaltenen  Auszüge  aus  ihren  Werken 
gestatten.  Von  diesen  beiden  Gelehrten  hatte  Varro  in  seinen 
einundvierzig  Büchern  der  Alterthümer  den  Gegenstand,  welcher 
uns  beschäftigen  wird,  in  einer  eigenthümlichen  und  für  die 
römische  Auffassung  desselben  charakteristischen  Weise  behandelt. 
Die  ersten  25  Bücher  waren  nämlich  den  menschlichen,  die  letzten 
4  6  den  göttlichen  Dingen  gewidmet  und  diese  Anordnung  recht- 
fertigte er  dadurch,  dass  zuerst  der  Staat  da  sein  müsse,  ehe  von 
res  divinae  die  Rede  sein  könne.  Er  definirte  also  die  res  divinae, 
d.  h.  den  Gultus,  als  eine  Institution  des  Staates  und  legte  seinem 
ganzen  Werke  den  Satz  zu  Grunde,  dass,  wenn  es  gleich  Götter 
von  Anfang  an  gegeben  habe,  doch  römische  Götter,  von  welchen 
er  zu  reden  denke,  erst  seit  dem  Bestehen  des  Staates  anzu- 
nehmen seien.1)    Von  den  16  Büchern  der  res  divinae  enthielt 

1)  Atigastin.  de  c.  d.  6,  4 :  Ipse  Varro  propterea  se  prius  de  rebus  Humanist 
de  divinit  autem  postea  scripsisse  tatalur,  quod  prius  ex$titerint  civitaUs,  deinde 

ab  ei$  haee  instituta  sint.  Varronit  igitur  confiUntis  ideo  se  prius  de  rebus 

humanis  scripsisse,  poatea  de  divinls,  quia  divinae  istae  ab  hominibus  inttilutae 
sunt,  haee  ratio  est :  8icut  prior  est,  inquit,  pietor  quam  tabula  picta,  prior  faber 
quam  aedificium,  ita  priores  sunt  civitaUs  quam  ea,  quae  a  civitatibus  instituta 
sunt.  Dicit  autem  prius  se  scripturum  fuisse  de  diu,  postea  de  hominibus,  si  de 
omni  natura  deorum  scribertt.  In  den  letzten  Worten  will  er  offenbar  sagen: 
wenn  er  im  Allgemeinen  von  den  Göttern  hätte  reden  wollen,  so  hätte  er  dies 
zuerst  gethan;  er  rede  aber  von  römischen  Göttern,  und  diese  gebe  es  erst, 
seitdem  der  Staat  exiatire.   Hierauf  geht  der  Schluss  des  Capitels :  Quod  aper- 

tius  alibi  posuit  ex  naturae  formula  $e  scripturum  fuisse,  si  novam  ipse 

eonderet  eivitatem;  quia  vero  iam  veterem  invenerat,  non  se  potulsse  nisi  eius 
contuetudmem  sequi.  In  demselben  Sinne  wie  Varro  sagt  der  Consul  bei  Liv. 
39,  16,  2:  Nulli  unquam  contioni,  Quirlte»,  tarn  non  solum  apta  sed  etiam  ne- 
cessaria  haee  solemnis  deorum  comprecatio  fuit,  quae  vos  admoneret,  hos  esse  deos, 
quos  colere,  venerari  precarique  maiores  vestri  instituissent. 

i* 


—    4  — 


das  erste  eine  Einleitung,  die  übrigen  \  5  Bücher  aber  zerfielen 
in  fünf  Abtheilungen,  jede  zu  drei  Büchern.  In  der  ersten  Ab- 
theilung, Buch  2.  3.  4,  sprach  er  von  den  Personen,  welche  mit 
den  res  divinae  zu  thun  haben,  nämlich  de  pontificibus,  de  auguri- 
bus,  de  XV  viris  sacrorum;  in  der  zweiten,  Buch  5.  6.  7,  von 
den  heiligen  Orten,  de  saceltis,  de  sacris  aedibus,  de  locis  reli- 
giosis;  in  der  dritten,  Buch  8.  9.  40,  von  dem  Festkalender,  de 
feriiSj  de  ludis  circensibusy  de  scaenicis ;  in  der  vierten,  Buch  1 t . 
12.  43,  von  dem  Ritus,  nämlich  den  consecrationes,  den  Sacra 
publica  und  den  sacra  privata.  Erst  in  der  fünften  und  letzten 
Abtheilung  kam  er  auf  die  Götter  selbst,  deren  er  drei  Classen 
unterschied,  nämlich  die  dti  certf,  die  du  incerti  und  die  dii 
praecipui  atque  selecti.  *) 
n^e Aufgabe  Die  folgende  Darstellung  beabsichtigt  sich  dem  Gange  der 
den  D*r-  varronischen  Untersuchungen  so  weit  anzuschliessen ,  als  es 

Stellung. 

die  Beschaffenheit  unserer  Renntniss  des  Gegenstandes  und  der 
verschiedene  Umfang  unserer  Aufgabe  gestattet.  Sie  wird  sich 
ebenfalls  an  die  äussere  Form  der  Religionsübung  halten  und  von 
dem  mythologischen  Material  nur  dasjenige  in  Betracht  ziehen, 
was  sicher  erkennbar  und  für  das  Verständniss  der  sacralen  In- 
stitutionen erforderlich  ist,  sie  beruht  aber  auf  einem  Quellen- 
material, welches  zwar  für  einige  Lehren1,  z.  B.  die  von  den 
Priesterthümern,  verhältmssmässig  ergiebig,  für  andere  aber  in 
vielen  Beziehungen  unzureichend  ist,  und  verzichtet  daher  auf 
eine  gleichmassige  Behandlung  aller  Theile;  sie  bat  es  endlich 
zu  thunTmit  einer  mehr  als  tausendjährigen  Entwickelung,  welche 
weit  über  die  Zeit  des  Varro  hinausgeht,  und  welche  wir  wenig- 
stens in  ihren  Hauptzügen  übersehen  müssen,  um  für  das  Ver- 
ständniss des  Einzelnen  einen  Anhalt  zu  gewinnen.  Wir  beginnen 
deshalb  mit  der  historischen  Orientirung. 2) 

1)  Diese  Angaben  findet  man  bei  Augustin.  de  e.  d.  6,  3 ;  die  Fragmente 
selbst  bei  Merkel  Ovid.  Fast.  S.  CVI— CCXLVII. 

2)  Die  geistreiche  und  anregende  Schrift  von  B.  Constant  Du  polythtitme 
Romain,  considiri  dant  $e$  rapporls  avec  la  philo$ophie  Grtcque  et  la  religio* 
ehritienne.  Paris  1833.  zwei  Bde.  hat  zwar  auf  die  folgende,  för  einen  andern 
Zweck  berechnete  und  auf  ein  anderes  Material  basirte  Darstellung  keinen 
wesentlichen  Einflusa  ausgeübt,  fuhrt  aber  einige  Punkte,  die  ich  nur  berühren 
konnte,  vortrefflich  aus.  Constant  unterscheidet  vier  Perioden  der  Entwickelung, 
indessen  ohne  diese  niher  zu  begründen:  die  Königszeit;  die  Zeit  der  Republik 
bis  zur  Eroberung  von  Oarthago;  die  Zeit  von  Carthagos  Fall  bis  auf  Hadrian; 
die  Zeit  von  Hadrian  bis  zum  Untergänge  des  Heidenthums. 


Die  Epochen  der  römischen  Eeügionsgeschichte. 

V 

Erste  Periode. 
Der  römisch- sab  inische  Götterkreis. 

Unter  den  drei  Classen  von  Göttern,  welche  Varro  annimmt,  du  «r«, 
stehen  obenan  die  dii  certi,  von  welchen  auch  wir  ausgehen. 
Nichts  ist  geeigneter,  den  durchaus  praktischen  und  nüchternen, 
poetischer  und  überhaupt  künstlerischer  Schöpfung  unzugänglichen 
Sinn  des  ältesten  römischen  Volkes  erkennen  zu  lassen,  als  diese 
Götterclasse,  welche  nicht  aus  einer  unbewussten  Entwickelung 
hervorgegangen ,  sondern  auf  bestimmten  Satzungen  beruhend, 
und  auch  traditionell  auf  die  ersten  Könige  zurückgeführt,  durch 
den  Mangel  aller  plastischen  Form  und  alles  poetischen  Schmuckes 
in  einem  geraden  Gegensatze  zu  den  griechischen  Göttern  steht, 
und  das  Erzeugniss  reflectirenden  Verstandes  ist,  welcher  alle 
menschlichen  Verhältnisse  einem  speciellen,  positiv  auf  das  Ge- 
naueste festgesetzten  Gultus  zuweist.  Fast  zweihundert  Jahre  lang 
sollen  die  Römer  kein  Bild  eines  Gottes  gekannt,1)  sondern  ihre  nicht  wid- 
Götter  durch  ein  einfaches  Symbol,  z.  B.  den  Mars  durch  einen  "citonf,rgC 
Speer,1)  bezeichnet  haben,  und  es  wird  ausdrücklich  berichtel, 

1)  Varro  bei  Augustin.  de  c.  d.  4,  31 :  Dieit  etiam  (Varro)  antiquos  Ro- 
manos plus  anno»  centum  et  septuaginta  deos  sine  simulacro  coluisse.  Plut.  Aum,  8. 
Clemens  Alex.  Strom.  1,  16,  71  p.  358  Potter:  NoupSe  öe  6  To)(xa(mv  Baoi- 

Xe£»<  fcuxflbXuoev  dv&pcuiroet^  xal  CaxSfiopcpov  eixova  8eoü  'Pajfxatou;  xxl- 

Cctv.  'Ev  yoüv  ixatov  xal  eßooprfjxovta  Tote  TtpÄtot«  Ittoi  vooü«  olxooof^prvot 
dyaXfia  ou5iv  o&re  itXooriv  oüre  [ity  YPa7rco^  iicorfjaavco.  Vgl.  Cyrillus  contra 
Julian,  p.  193  E  Spanh. :  "rtrpa^e  xofouv  ncpl  auxou  (Numa)  AtovtJoioc  o  ' AXt- 
xapvaoeo;  —  &n  Tej*ivrj  jxev  xal  vaou?  lop6oaTO,  3p£rac  hi  4v  afrrotc  oo&£v. 
Tertull.  Apolog.  25 :  Nam  etsi  a  Numa  concepta  est  curiositas  superstitiosa,  non- 
dum  tarnen  out  stmulacris  out  templis  res  divina  apud  Romanos  constabat.  Vgl. 
Aagustin.  de  e.  d.  4,  9 ;  7,  6.  (D.  Detlefsen  De  arte  Romanorum  antiquissima. 
I.  Gluckstadt  1867.  S.  3tt 

2)  Arnob.  adv.  not.  o,  11.  Clemens  Alex.  Protrept.  4,  46  p.  41  Potter, 
beide  nach  Varro.  Plut  Rom.  29.  Justin  43,  3.  Ueber  andere  Symbole  der  Art 
8.  Ambrosch  Studien  und  Andeutungen  im  Gebiet  des  altrömischen  Bodens  und 
Cultus.   Erstes  Heft.  Breslau  1839.   S.  6.    Härtung  Die  Religion  der  Romer. 
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dass  im  Vestatempel  kein  Bildniss  der  Göttin  stand.1)  Mythen 
über  Abstammung,  Verwandtschaft  und  Liebesverhaltnisse  der 
Götter  sind  ihnen  fast  durchaus  unbekannt,2)  sie  verehren  in 
ihren  Göttern  die  abstracten  Kräfte  der  Natur,  unter  deren  Gewalt 
•ondern  der  Mensch  in  jedem  Augenblicke  zu  stehen  sich  bewusst  ist,  die 
°~  er  sich  aber  gewinnen  und  dienstbar  machen  kann  durch  eine 
pünktliche  Befolgung  der  äusseren  Gebote,  welche  für  die  Ver- 
ehrung der  Götter  vom  Staate  gegeben  sind.  Ueber  diese  Gebote 
belehrt  der  Staat  den  Privatmann,3)  soweit  dies  für  dessen  Ver- 
hältnisse nöthig  ist;  die  Pflichten  des  Staates  selbst  gegen  die 
Götter  trägt  er  bestimmten  Priestern  auf,  welchen  es  obliegt,  die 
sie  angehenden  Gebote  ebenso  pünktlich  zu  erfüllen ;  alle  Glieder 
der  Gemeine  nehmen  Antheil  an  dieser  Verehrung,  und  eine  stete 
Gottesfurcht  herrscht  in  allen  Theilen  des  Staates.4)    Die  Reli- 

Erlangen  1836.  II  S.  10  f.  Namentlich  ist  das  Feuer  Symbol  der  Vesta,  Plut. 
Camill.  20;  der  Kieselstein  Symbol  des  Jupiter,  Serv.  ad  Aen.  8,  641 :  antiqui 
Iovis  Signum  lapidem  silicem  putaverunt  esse. 

1)  Ovid.  fast.  6,  295  —  298.  2)  Ambroscb  8tudien  S.  64. 

3)  Ambrosch  Ueber  die  Religionsbücher  der  Römer  S.  8.  Hauptstellen  sind 
Dionys.  2,  73:  xolc  xe  täit&xatc  6zoaoi  fjf?)  Toasi  tov»;  rcepl  xd  deta  ^  oatpövta 
oeßaofWJCi  e&r)*prjrai  ylvovxai  xal  irpotpfjxat.  Plut  Num.  9 :  '0  öe  uiftrztn  tö>v 
zovxnflxwv  olov  i^YTjroü  xal  rpo?pif)Toy ,  fxdXXoN  oe  Upo<fäVcou  xd£iv  ?xct»  °^ 
povoav  x<bv  &rjfA03la  opropevarv  e7tipLeXo6|Aevo; ,  dXXd  xal  tov»?  l&fa  ftuovxac  &m- 
oxouöiv  xal  xobX'jcov  rcapexßalvetv  xd  vevofuajjiva  xal  oiodaxcov  oxoo  xtc  ©ioixo 
rpo;  0£&v  xtpi^v  ?j  rapalxrjsiv.  Liv.  1,  20,  6:  Cetera  quoque  omnia  publica 
privataque  sacra  pontificis  scitis  subiecit,  ut  esset,  quo  consultum  plebes  veniret. 
Cic  de  kg.  2,  8,  20:  Quoque  haec  privatim  et  publice  modo  rituquc  fiant,  dis- 
cunto  ignari  a  publicis  sacerdotibus. 

4)  Sali.  Cat.  12:  Nostri  maiores  religiosissumi  mortaUs.  Lir.  1,  21,  1: 
Deorum  assidua  insidens  cura,  cum  interesse  rebus  humanis  caeleste  numen  vide- 
retur,  ea  pietate  omnium  pectora  imbucrat,  ut  fides  ac  iusiurandum  —  civitatem 
regerent.  Gell.  2,  28,  2:  veteres  Romani  —  in  constitucndis  religionibus  atquc 
in  dis  immorlalibus  animadvertendis  castisstmi  cautissimiqut.  Cic.  de  Aar.  resp. 
9,  19 :  Nec  numero  Hispanos  nec  robore  Gallos  nec  calliditatc  Poenos  nec  artibus 

Oraecos  sed  pietate  ac  religione  atquc  hac  una  sapientia,  quod  deorum 

numine  omnia  regi  gubemarique  perspexhnus ,  omnes  gentes  nationesque  supera- 
vimus. 
Jtatpof 
Kai  (Aoi 

'PaijAalaw  itpdYfiaxa,  Xe-ftu  5e  x9]v  octoifcattAOvlav  *  litl  xooouxov  -jdp  exxexpaTfVp&Tjxat 
xal  zapetafjxTai  xoyro  xö  (xepoc  ^ap'  ayrolc  c(;  xe  xou«  xax'  lötav  ß(ous  xal  xd 
xoivd  r?}c  fto7.ctoc,  ö>oxe  urt)  xaxaXtiretv  u7:epßoX^v.  8  xal  fcdfceiev  av  tcoXXoü  elvai 
9au[idoiov.  Ipoi  fe  pvfjv  ooxoüöi  xoü  izhifio'Ji  X^Ptv  touto  zeiroiTjxevat.  et  pev  fdp 
fjv  oocpÄv  dv§pd»v  7toXtTcy(Jia  auvaYaYeiv,  Tacuc  ov?ev  t,v  dNaTxaTo;  6  toioüto? 
xpöroc  iitel  oe  zäv  irXrjdö;  eoxtv  dXacppov  xal  rcX-ijpes  ettiftypittuv  rapavöfjttnv, 
©Pfjf);  dXtfjou,  dyjxoy  ßtatou,  Xet7rexat  rote  do-fjXotc  <f6£otc  xal  xäxotauxifl  xpa- 
ftpota  xd  irX-^ft^  auveyetv.  Auch  Posidonius  bei  Athenaeus  6  p.  274»  rühmt  die 
tuo^eta  faupaorJ}  Tccpt  xö  ©atfxovtov  der  Römer  und  Cicero  de  leg.  2,  7,  15 
geht  von  ihr  aus. 
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gionsübung  war  somit  ebenso  einfach  in  ihrem  Apparate,  als 
schwierig  und  complicirt  in  dem  Ritual ;  *)  ein  Fehler  in  der  An- 
wendung des  vorgeschriebenen  Gultus  machte  die  ganze  Handlung 
erfolglos;3)  es  war  daher  nöthig,  für  Gebet  und  Opfer  das  Ritual 
genau  zu  fixiren,  was  in  verschiedenen  Ritualbüchern  durch  die 
Pontifices  geschah.  Unter  diesen  Pontificalbüchern  befindet  sich 
eins,  welches,  so  unvollständig  auch  die  uns  daraus  erhaltenen 
Notizen  sind,  doch  eine  un verächtliche  Auskunft  Uber  den  Cha- 
rakter des  altrömischen  Götterkreises  giebt,  nämlich  die  indigito-  "JiJjS!?* 
menta  *)  d.  h.  eine  offizielle  Sammlung  von  Gebetformeln,  in 
welchen  diejenigen  göttlichen  Mächte  zusammengestellt  waren, 
deren  Hülfe  in  einem  bestimmten  Falle  in  Anspruch  genommen 
werden  musste,  und  von  denen  keine  übergangen  werden  durfte, 
wenn  ein  günstiger  Erfolg  des  Gebetes  eintreten  sollte.4)  Die 

1)  Cic.  de  rep.  2,  14,  27 :  Sacrorum  autem  ipsorum  diligentiam  difficiUm> 
apparatum  pcrfacllem  esse  voluit:  nam  quae  perdiscenda  quaeque  observanda 
essent,  mulia  comtituit,  $ed  ea  sine  impensa.  Tertull.  ApoL  21 :  Awma,  qui  Ro- 
manos operosisshms  supersUtionibus  oneravit  und  mehr  bei  Ambrosch  a.  a.  O. 
S.  27.  28.  Schwegler  R.  G.  I  S.  541. 

2)  Cic.  de  har.  resp.  Ii,  23.  Arnob.  4,  31. 

3)  Für  die  folgende  Erörterung  igt  die  grundlegende  Untersuchung  von 
Ambrosch  üeber  die  Religionsbücher  der  Romer.  Bonn  1843.  benutzt  worden.  Vgl. 
Mommsen  AnnaU  d.  Inst.  1848  S.  428.  Preller  Römische  Mythologie  113  S. 204 ff. 
A.  BoucheVLeclercq  Les  pontifes  de  l'ancienne  Rome.  Paris  1671.  S.  24ff. 

4)  Ccnaorinug  de  die  nat.  3:  Genius  est  deust  cuhu  in  tutela  ut  quisque 
natu*  est  vivit.  —  Eundcm  esse  genium  ei  leerem  multi  veteres  memoriae  prodi- 
deruni,  in  quis  etiam  Granius  Flaccus  in  libro,  quem  ad  Caesarem  de  indigita- 
mentis  scriptum  reliquit.  (S.  Teuffei  R.  L.  G*  $  199,  7.)  —  Genio  igitur  potis- 
timum  per  omnem  aetatem  quotannis  saerificamus,  qutimquam  non  solum  hie, 
sed  et  alii  sunt  praeterea  dei  complures  hominum  vitam  pro  sua  quisque  portione 
adminiculantes ,  quos  volentan  cognoscere  indigitamentorum  libri  satis  edocebunt. 
Sed  omnes  hi  temel  in  unoquoque  homine  nummum  suorum  eff actum  repraesen- 
tanty  quocirca  non  per  omne  vitae  spatium  novis  religionibus  arcessuntur.  Serviua 
ad  Georg.  1,  21 :  Diquc  deaeque  omnes:  Post  specialem  invocationem  transit 
ad  generalitatem ,  ne  quod  numen  praetereat,  [more  pontificum ,  per  quos  rltu 
veteri  in  omnibus  sacris  post  speciales  deos,  quos  ad  ipsum  sacrum,  quod  flebat, 
necesse  erat  invocari,  generaliter  omnia  numina  invocabantur].  Quod  autem  dicit 
'Studium  quibus  arva  tueri',  nomina  haec  numinum  in  IndigUamentis  inveniuntur, 
L  e.  in  libris  pontificalibus,  qui  et  nomina  deorum  et  rationes  ipsorum  nominum 
continent,  quae  etiam  Varro  dicit.  Nam  ut  supra  diximus,  nomina  numinibus 
ex  offieiis  constat  imposita.  Verbi  causa  ut  ab  occatione  deus  Occator  dicatur, 
a  sarritione  ßarritor,  a  stercoratione  Sterquilinius ,  a  satione  Sator.  Ambrosch 
schliesst  aus  diesen  Stellen,  dass  die  indigitamenta  Verzeichnig««  der  dil  ctrti 
gewesen  seien  und  auch  Erklärungen  übeT  das  Wesen  und  die  Art  der  Anru- 
fung derselben  enthalten  hatten.  Dies  ist  indessen  nicht  anzunehmen,  da  die 
Gruppe  der  certi  dei ,  welche  wir  in  den  Indigitamenten  finden ,  nur  zu  prak- 
tischen Zwecken  und  zum  Theil  sehr  willkürlich  zusammengestellt  igt.  So 
fehlt  unter  den  gleich  anzuführenden  Göttern,  die  der  Flamen  bei  dem  8aerum 
Tdluris  anrief,  eine  ganze  Anzahl  von  Saatgottheiten ,  welche,  wie  wir  gehen 
*eTden,  sich  in  einem  andern  Formular  vereinigt  finden.    Uebrigens  galten 
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Sitte,  Gebet  und  Opfer  an  eine  Reihe  göttlicher  Mächte  gleich- 
zeitig zu  richten  ist  zwar  nicht  speci fisch  römisch,  sondern  findet 
sich  auch  in  der  oskischen  Weihinschrift  von  Agnone,  welche  sich 
auf  gleichzeitige  Errichtung  von  Altären  für  eine  ganze  Anzahl 
von  Göttern  bezieht,1)  sie  wird  aber  in  Rom  so  allgemein  be- 
obachtet, dass  selbst  Varro  seine  Bücher  Uber  den  Landbau  mit 
einem  Gebet  an  zwölf  Götter  und  Virgil  seine  Georgica  mit  der 
Anrufung  zuerst  von  zehn,  .dann  aber  auch  von  sämmtlichen 
Göttern  und  Göttinnen  zusammen  beginnt.  In  den  Acten  der 
Arvalen  findet  sich  ein  Verzeichniss  der  zahlreichen  Gottheiten, 
welche  bei  dem  Piacularopfer  im  Haine  der  Dea  Dia  betheiligt 
waren,2)  und  wenn  der  Flamen  das  sacntm  der  Tellus  und  Geres 
feiert,  so  gilt  sein  Opfer  nicht  blos  den  beiden  Göttinnen,  sondern 
er  ruft  für  zwölf  verschiedene  Acte,  welche  alljährlich  von  einer 
Aussaat  bis  zur  anderen  vorgenommen  werden,  zwölf  auf  diese 
Acte  bezügliche  Personifikationen  an,  nämlich  für  das  erste  Pflügen 
der  Brache  den  vervactor,  für  das  zweite  Pflügen  den  redarator, 
für  das  Furchenziehen  den  imporcüor,  das  Säen  den  insüor,  das 
Ueberpflttgen  den  obarator,  das  Eggen  den  occator,  das  Behacken 
den  sarritor,  das  Jäten  den  subruncinator,  das  Mähen  den  messor, 
das  Zusammenbringen  den  convector,  das  Einfahren  den  condüor, 
das  Ausfahren  der  neuen  Saat  den  promitor.*)  Nach  solchen 
Regeln  des  ins  divinum  die  geeigneten  Götter  anrufen  heisst  m- 
digitare 4)  und  dazu  gaben  die  indigüamenta  die  Anleitung.  Allein 
in  das  Publikum  ist  von  diesen  Formularen,  so  viel  man  ausrder 
uns  zugekommenen  fragmentarischen  Ueberlieferung  schliessen 
kann,  niemals  mehr  als  ein  kleiner  Theil  gekommen,5)  der  mit 


auch  die  indigüamenta  als  ein  Werk  des  Numa.  Arnob.  2,  73 :  non  doctorum 
in  UtterU  continetitr,  Apollinis  nomen  Pompiiiana  indigilamenta  netcite? 

1)  Die  Inschrift  ist  mehrfach  herausgegeben.  S.  Mommsen  XJnteritalitche 
Dialekte  S.  128  ff.    (Zvetaieff  Syüogt  inscriptionum  Oscarum  n.  9.) 

2)  S.  die  Acten  des  Jahres  224  (C.  /.  L.  VI  2107)  und  Henzen  Ada  fratr. 
Areal.  S.  143  ff. 

3)  Dies  berichtet  Fabins  Pictor  bei  Serv.  ad  Qcorg.  1,  21.  Ich  habe  statt 
reparator  mit  Salmasius  redarator  geschrieben,  während  Mommsen  arator  schreibt 
nnd  tubruncinatoT  in  mbruncator  verändert. 

4)  Macrob.  1,  17,  15:  Namque  virgines  Vettalc»  ita  indigitant:  Apollo  Me- 
dice, Apollo  Paean.  1,  12,  21 :  Auetor  est  Corneliut  Labeo  —  —  hane  eandem 
Jionam  deam  Faunamque  et  Opern  et  Fatuam  pontificum  libris  indigilari.  Serr. 
ad  Aen.  8,  330 :  Nam  et  a  pontifietbw  (Tiberinas)  indigitari  $olet.  Varro  bei 
Non.  p.  352,  32  :  in  partu  precabantur  Numeriae,  quam  deam  solent  indigitare 
etiam  pontifices. 

Ö)  Die  Bücher  der  pontifices  wurden  im  Allgemeinen  geheim  gehalten. 
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dem  Privatleben  in  unmittelbarer  Beziehung  steht  und  dem  ein- 
zelnen Bürger  für  häusliche  Gulthandlungen  als  Regulativ  dienen 
konnte,  also  Gebete  bei  der  Eheschliessung,  der  Geburt  eines 
Kindes,  l)  Gebete  in  verschiedenen  Perioden  des  Lebensalters  und 
für  den  Beginn  aller  Berufsgeschäfte;  der  bei  weitem  grossere 
Tbeil,  welcher  für  den  Gebrauch  der  Priester  und  die  Verehrung 
der  Götter  des  Staates  bestimmt  war,  ist  weder  im  Alterthum 
profanen  Schriftstellern  bekannt  geworden,  noch  uns,  wenn  man 
einige  darauf  führende  Spuren  abrechnet,  weiter  verstandlich, 
als  dass  wir  nach  der  Analogie  des  bekannten  Theiles  auf  seine 
allgemeine  Einrichtung  schliessen  können.2)  Was  uns  von  diesen 
Götterverzeichnissen  überliefert  ist,  wird  fast  ausschliesslich  auf 
Varro  zurückgeführt,3)  und  dass  dieser  die  indigitamenta  selbst 
benutzte,  kann  nicht  bezweifelt  werden.4)    Viel  ungewisser  ist 

Canaleius  sagt  bei  Liv.  4,  3,  9 :  non  ad  fastos,  non  ad  comrruntarios  pontifieum 
odmiltimur.  (vgl.  Liv.  6,  1,  10:  quae  ad  sacra  pertinebant,  a  pontißcibus 
maxime,  ut  rtlig  ione  obstrictos  haberent  multitudinis  animos,  suppressa.) 

1)  Diesen  Fall  erwähnt  ausdrücklich  Varro  bei  Non.  p.  352,  32. 

2)  So  fand  (nach  den  fast.  Arval.  C.  I.  L.  VI  2295)  am  23.  August  ein 
sacrificium  publicum  für  die  Götter  statt,  welche  bei  Feuersbrünsten  Hülfe 
leisten.  Es  sind  Volcanus,  Juturna  und  die  Nymphen,  welche  für  Wasser 
sorgen,  Stata  mater,  die  das  Feuer  zum  Stehen  bringt,  und  Ops  Opifera.  S. 
Mommsen  und  Jordan  Ephem.  epigr.  1  S.  36.  230  f.  VgL  Ambrosch  a.  a.  0. 
S.  29—41 ;  68—61. 

3)  Augustin.  de  c.  d.  6,  9:  Dcnique  et  ipse  Varro  commemorare  et  enume- 
rtxrt  deos  eoepit  a  eonceptione  hominis,  quorum  numerum  est  exorsus  a  Inno; 
utmque  teriem  perduxit  usque  ad  decrepiii  hominis  mortem,  et  deos  ad  Ipsum  ho- 
minem  pertinentes  clausit  ad  Neniam  deam,  quae  in  funeribus  senum  cantatur. 
Dtinde  eoepit  deos  alias  ostendere,  qui  pertinerent  non  ad  ipsum  hominem  sed  ad 
tu,  quae  sunt  hominis,  sieuti  est  vietus  atque  vestitus  et  quaecunque  alia  huie 
vüae  sunt  necessaria,  ostenden*  in  Omnibus,  quod  sit  cuiusque  munus  et  propter 
quid  euique  debeat  supplicari. 

4)  Servlus,  der  keine  andre  Quelle,  als  Varro  hatte,  sagt  doch  ad  Aen. 
%  141 :  quia  et  pontlfices  dicunt,  singulis  aetibus  proprios  deOs  praeesse  und  noch 
bestimmter  identiflcirt  er^*fc>  Nachrichten  des  Varro  mit  den  Indigitamenten 
selbst  ad  Georg.  1,  21.  Varro  citirt  die  Indigitamenta  in  Fragmenten  dea  Cato  vel 
de  liberis  educandis  bei  Non.  p.  532,  22:  8tatano  et  Statilino  quorum  nomina 
habtnt  scripta  pontifices  und  p.  352,  32 :  Numeriae,  quam  deam  solent  indigüart 
äiam  pontifices,  und  dass  seine  dii  certi  die  der  Indigitamenta  sind,  zeigt  auch 
Arnob.  2,  65:  Ut  enim  dii  certi  eertas  apud  vos  habent  tutelas  —  ita  unius 
rcntificium  Christi  <st,  dare  animis  salutem.  Vgl.  Augustin.  de  c.  d.  4,  22: 
Quid  est  ergo,  quod  pro  ingenti  benefieio  Varro  iactat  praestare  se  cictbus  suis, 
quia  non  sotum  eommemorat  deos,  quos  coli  oporteat  a  Romanis,  verum  etiam 
dkit,  quid  ad  quemque  pertineat.  8.  auch  L.  Krahner  Grundlinien  cur  Ge- 
richte des  Verfalls  der  R.  Staatsreligion.  Halle  1837.  S.  53  Anmerk.  Merkel 
Ovid.  Fast.  S.  CXCI.  Ambrosch  o.a.  O.  S.  34 f.  (Die  hier  und  weiterhin  vertretene 
Ansicht,  dass  die  Indigitamenten-Gottheiten  mit  den  varronischen  dii  certi  iden- 
tisch seien,  bedarf  einer  starken  Modiflcation:  da  in  den  Indigitamenta  den 
^nzelnen  Gottheiten  die  Angabe  ihrer  Functionen  beigefügt  war,  so  gehörten 
)ta  n&turgemäss  zu  den  dii  certi  im  varronischen  Sinne,  d.  h.  denjenigen  Gott- 
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es,  ob  die  göttlichen  Wesen,  welche  sowohl  den  Personen,  d.  h. 
den  Subjecten  jeder  menschlichen  ThHtigkeit,  als  den  Sachen,  die 
das  Object  dieser  Thütigkeit  ausmachen,  ihren  Schutz  gewähren, 
in  den  Indigitamenten  selbst  den  Namen  der  certi  dii  führten, J) 
oder  ob  diese  Benennung  von  Varro  herrührt.  Denn  die  incerti 
dii  sind  ohne  Zweifel  eine  Bezeichnung  Varro's,  welche  er  von 
denjenigen  Göttern  brauchte,  über  deren  specielle  Wirksamkeit  er 
keine  Angabe  vorfand,2)  und  ebenso  definirt  er  die  dii  selecti  als 
solche,  denen  man  Tempel  gebaut  habe,  also  nach  ihrer  Bedeutung 
für  seine  Zeit,  nicht  nach  ihrem  Wesen,  wovon  im  itts  pontificum 
allein  die  Rede  sein  konnte.3)  Am  wenigsten  Wahrscheinlichkeit 
hat  es,  dass  die  Erklärung  der  Namen,  welche  Varro  giebt,  aus  den 
Indigitamenten  geschöpft  sei,  denn  hiefür  spricht  weder  die  Be- 
schaffenheit dieser  Erklärung  noch  der  Zweck  der  indigitamenta.4) 

heften,  deren  Natur  und  Bedentang  sich  noch  ermitteln  Hess  (Augustin.  de  c.  d. 
7,  17);  aheT  bei  diesem  rein  äasserlichen  Eintheilungsprincip  mussten  der 
Klasse  der  dii  certi  nothwendig  auch  andre  Gottheiten  zugerechnet  werden, 
während  andrerseits  einzelne  Götter  deT  Indigitamentenreihen  von  Varro  in  dem 
Buche  de  diis  selcctl»  behandelt  waren  (August,  de  c.  d.  7,  2.  3).) 

1)  Bei  Liviu8  27,  25,  9  sagen  die  Pontiflces :  neque  enim  duobus  nisi  certi» 
dei»  rite  una  hostia  fieri.  Aber  es  wäre  möglich,  dass  Livius  den  Ausdruck  auB 
Varro  entlehnt  hat.  (Vielmehr  steht  hier  der  Ausdruck  certi  dii  gamicht  in 
v anomischem  Sinne.) 

2)  Bei  Augustin  de  c.  d.  7,  17  sagt  Varro  in  der  Einleitung  zu  dem  Buche 
de  diis  incerti» :  Cum  in  hoc  libelio  dubia»  de  dii»  opinione»  posuero,  reprehendi 
non  dcbeo.  Qui  enim  putabit  iudicari  oportere  et  possc,  cum  .audierit ,  faciet 
ipse.  Ego  citiu»  perduci  postum ,  ut  in  primo  libro  quae  dixi  in  dubitationcm 
rcvocem,  quam  in  hoc  quae  pertcribam  omnia  ut  ad  aliquam  dirigam  »ummam. 

3)  Varro  bei  Augustin  de  c.  d.  7,  17:  De  dii»  populi  Romani  publicis, 
quibu»  aede»  dedicaverunt  eotque  pluribu«  »igni»  ornato»  notaverunt,  in  hoc  libro 
scribam,  »cd  ut  Xenophant»  Colophonius  »crtpsit,  quid  putcm,  non  quid  conten- 
dam,  ponam.    Hominis  est  enim  haec  opinari.  dei  »cire. 

4)  Die  Erklärungen  sind  deutlich  als  Etymologien  des  Varro  zu  erkennen, 
der  auf  diesem  Felde  nicht  glücklich  war.  Consus  kann  ebensowenig  a  consilio 
seinen  Namen  haben,  wie  Luperca  davon  quod  infantibus  pepercit  lupa  (Varro 
bei  Aroob.  4,  3),  und  von  manchen  Namen  gab  es  verschiedene  Erklärungen. 
(Von  den  meisten  Erklärungen  gilt  das  indess  nicht,  denn  nach  dem  eignen 
Zeugnisse  Varro's  (bei  Serv.  Georg.  1,  21)  enthielten  die  Indigitamenta  et  no~ 
mina  deorum  et  rationes  ipsorum  nominum  ,  welche  Varro  seinen  Erklärungen 
zu  Grunde  legen  konnte.)  Merkwürdig  ist  dagegen  eino  Stelle  des  Augustinus, 
auf  welohe  Krahner  Varronis  Curio  de  cultu  deorum.  Neubrandenbure;  1851. 
S.  20  aufmerksam  macht  und  aus  welcher  hervorgeht,  dass  in  der  Zelt  des 
untergehenden  Heidenthums  dergleichen  Erklärungen  bei  dem  Cultns  selbst 
zur  Rechtfertigung  desselben  verlesen  wurden.  Augustin.  ep.  91  (202):  At 
enim  illa  omnia  quae  antiquitu»  de  vita  deorum  moribusque  conscripta  sunt 
longe  aliter  sunt  inteUegtnda  atque  interpretanda  sapientibus.  lta  vero  in  tem- 
plis  populi»  congregatis  recitari  huiuscemodi  »alubres  interpretationes  heri  et 
nudius  tertiu»  audivimu».  Neuerdings  hat  Ober  die  sprachliche  Bildung  der 
italischen  Götternamen  gehandelt  Grassmann  in  Kuhn's  Zeittchr.  für  verglei- 
chende Sprachforschung  Bd.  XVI  (1867)  S.  101—119;  161—196. 


d  by  Google 


—  11  — 


Die  Namen  selbst  aber,  welche  er  uns  erhalten  hat,  sind  fol- 
gende :  *) 

4.  Götter  und  Göttinnen,  welche  der  Entwickelung  des  Mefi-  Götter 
sehen  von  seiner  Empfängnis«  bis  zu  seiner  Geburt  vorstehen:  in<i,,iu- 
Ianus  Consivius*)   Saturnus,*)   Liber  und  Liberal)  Fluonia,*)  men 
Alimonia,*)  Nona,  Decima,  Partula,1)  Vitumnus,  Sentinus.9) 

2.  Die  Geburtsgottheiten:  luno  Lucina,9)  Diespiter10)  die  das 
Kind  ans  Licht  bringen;  Candelifera,  weil  bei  der  Entbindung 

1)  (Die  von  den  Kirchenvätern  (besonders  Augustin.  de  e.  d.  4,  8.  11.  21 ; 

6,  9 ;  7,  2.  3;  Tertull.  ad  nat.  2,  11 ;  de  anhna  37.  39;  Arnob.  3,  30;  4,  7  u.  a.) 
überlieferten  zusammen  hingenden  Götterreihen  der  Indigitamenta  sind  hier, 
theilweise  nach  dem  Vorgänge  von  Ambrosch .  durch  Einfügung  anderweitig 
bekannter  Gottheiten  ähnlicher  Beschaffenheit  ergänzt  worden,  wobei  natürlich 
manche«  Ungewisse  mit  untergelaufen  ist,  wie  überhaupt  die  Ausdehnung 
diese»  ganzen  Götterkreises  noch  des  Genaueren  zu  untersuchen  bleibt.) 

2)  Augustin.  de  e.  d.  7,  2:  Nam  ipse  primum  lanus,  cum  Puerperium  con- 
eipitur ,  unde  Uta  euneta  opera  sumunt  exordium  minutathn  minutis  distributa 
numinibus,  aditum  aperlt  reeipiendo  Bemini.  6,  9.  Macrob.  saU  1,  9,  16:  Con- 
sivhtm  a  conserendo,  id  e$i  a  propagine  generis  humani,  quae  lano  auetore  con- 
$eritur.  Den  Beinamen  führt  auch  an  Tertull.  ad  n.  2,  11  und  Labeo  bei 
Lydns  de  men*.  4,  1,  der  ihn  falsch  erklärt. 

3)  Die  Ableitung  des  Cicero  de  d.  n.  2,  25,  64:  Saturnus  est  appeUatusy 
quod  $aturareiur  annis  (vgl.  3,  24,  62.  Lactant.  1,  12)  beruht  auf  der  Identi- 
fleirung  des  Saturnus  mit  Kpdvoc  und  ypfoo;,  wie  er  selbst  angiebt.  Die  richtige 
Ableitung  a  satu,  quod  periineat  8aturnus  ad  semina  hat  schon  Varro  de  l.  I.  5, 
64  und  bei  Augustin.  de  c.  d.  6,  8  (7,  13.  19).  Vgl.  Tertull.  ad  nat.  2,  12. 
Dieselbe  giebt  Festus  p.  186b.  326».  Der  Zweifel,  den  an  der  Richtigkeit  dieser 
Ableitung  Buttmann  MythoL  II  S.  29  Klausen  Aeneas  und  d.  Pen.  8.  866 
wegen  der  verschiedenen  Quantität  von  sator  sätus  Saturnus  äussern,  hat  Kitsehl 
Opn$c.  IV  S.  270  ff.  beseitigt,  indem  er  als  die  älteste  Form  des  Namens  Sae- 
(umuj  nachweist,  welche  Form  sich  in  der  Inschrift  eines  alten  Thongefässes 
Saeturni  pocolom  findet  (C.  /.  L.  I  48)  und  auch  in  [Festi  ep.  p.  323  zu 
restituiren  ist. 

4)  Augustin.  de  e.  d.  6,  9 :  Liberum  a  liberamento  appellatum  volunt,  quod 
mores  in  coeundo  per  eius  beneficium  emissis  seminibus  liberentur:  hoc  idem  in 
feminin  agere  Liberam  4,  11 ;  7,  2.  3.  21. 

5)  Festi  ep.  p.  92:  Fluoniam  Iunonem  mulieres  colebant,  quod  eam  san- 
guinis fluorem  in  coneeptu  reiinere  putabant.  Arnoblus  3,  30  nennt  sie  Flu- 
vionia,  Tertull.  ad  nat.  2,  11  Fluviona,  Marianus  Capeila  2,  149  Fluonia. 

6)  Tertull.  de  anima  37:  deam  Alemonam  alendi  in  utero  fetus. 

7)  Mit  der  Partula  wird  die  Nona  und  Decima  zugleich  angerufen,  weil 
'las  Kind  im  neunten  oder  auch  im  zehnten  Monate  geboren  werden  kann.  Ter- 
tull. de  anima  37:  Nonam  et  Decimam  a  soUieitioribus  menstbus,  et  Partulam, 
quae  partum  gubernet  Gellius  3.  16,  10:  Parca,  inquit  (Varro),  immutata  una 
littera,  a  partu  nommata,  item  Nona  et  Decima  a  partus  tempestivi  tempore. 

8)  Augustin.  de  e.  d.  7,  2 :  lbi  sunt  et  duo  neseio  qui  obscurissimi,  Vitum- 
nus et  Sentinus,  quorum  alter  vitam,  alter  sensum  puerperio  largiuntur.  Vgl. 

7,  3.  Tertull.  ad  nat.  %  11:  Vitumnus  et  Sentinus,  per  quem  viviseat  infans 
et  sentiat. 

9)  Augustin.  de  c.  d.  4,  11 :  Lucina,  quae  a  pariurientibus  mvocetur.  Festus 
p.  30ob. 

10)  Augustinus  de  e.  d.  4,  11.    Diespiter,  qui  partum  perducat  ad  diem, 
Tertull.  ad  not.  2,  11. 
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eine  Kerze  angesteckt  wurde,1)  zwei  Carmentes,  Prorsa  et  Postr- 
verta;2)  Egeria,*)  Numeria.*)  s 

3 .  Götter, .  welche  nach  der  Geburt  für  Mutter  und  Kind  an- 
gerufen werden:  Intercidona,  Deverray  Pilumnus,  Picumnus;*) 
Opis,  quae  opem  {erat  nascentibus,  excipiendo  eos  sinu  terrae,6) 
Deus  Vagitanus,  qui  in  vagilu  os  aperiat,*)  Cunina,  quae  cunas 

1}  Tertull.  I.  I. 

2)  Gellius  16,  16,  4:  Huius  periculi  deprecandi  gratia  arae  statutae  sunt 
Romae  duabus  Carmentibus,  quarum  altera  Postverta  cognominata  est,  Proraa 
altera  a  directi  perver$ique  partus  et  poteslate  et  nomine.  Tertull.  ad  not.  2,  11. 
Es  gab  indessen  noch  eine  andere  Erklärung  dieser  Namen,  nach  welcher  die 
Porrima  oder  Antevorta  und  Postvorta  Schicksalsgöttinnen  sein  sollen,  welche 
in  die  Vergangenheit  und  in  die  Zukunft  schauen.  Macrob.  1,  7,  20.  Serr. 
ad  Aen.  8,  336.  Ovid.  fast.  1,  633  ff.  Augustin.  4,  11:  in  Uli»  deabus,  quae 
fata  nascentibus  canunt  et  vocantur  Carmentes.  Diese  Auffassung  scheint  dem 
Varro  unbekannt  gewesen  zu  sein.    S.  Merkel  Ovid.  Fast.  S.  CCXI. 

3)  Festi  ep.  p.  77 :  Egeriae  nymphae  sacriflcabant  praegnante» ,  quod  eam 
putabant  facile  eonceptam  alvum  egerere. 

4)  Varro  bei  Nonius  p.  352,  29 :  Qui  contra  celtriter  erant  nati,  fere  Nu- 
merios  praenomin>:bant1  quod  qui  cito  facturum  quid  se  ottendcrc  volebat,  dice- 
bat,  numero  id  fore;  quod  etiam  in  partu  precabantur  Kumcriae,  quam  deam 
Bolent  indigitare  etiam  pontifices.  Ausserdem  werden  als  Geburtsgöttinnen  noch 
angeführt  die  Natio,  welche  in  Ardea  verehrt  wurde  (Cic.  de  d.  n.  3,  18,  47), 
und  die  Nixi  Dil,  welche  wohl  auch  nicht  römischen  Ursprungs  sind.  Festus 
p.  174b:  Nixi  di  appeüantur  tria  $igna  in  Capltolio  ante  cellam  Minervae  geni- 
bus  nixa,  velut  praesidentes  parientium  nixibus,  quae  aigna  sunt  qui  memoriae 
prodiderint,  Antiocho  rege  Syriae  superato  AI'  Acilium  —  —  adportasse  atque 
ubi  sunt  posuisse;  etiam  qui  capta  Corintho  advecta  huc  quae  ibi  subiecta  fuerint 
mensae.  Vgl.  Ovid.  Met.  9,  294.  Nonius  p.  57,  18.  (Es  waren  dies  ohne 
Zweifel  gar  keine  Götterbilder,  sondern  Tischfüsse  in  Form  knieender  Manner 
(vgl.  die  Telamonen  des  kleinen  Theaters  in  Pompei  bei  Overbeok  Pompeji* 
S.  174),  die  als  Beutestücke  nach  Rom  kamen  und  wegen  ihrer  Stellung  vom 
Unverstände  späterer  Zelt  als  Gottheiten  des  nixus  erklärt  wurden ,  ohne  dass 
die  wahre  Tradition  über  ihre  Herkunft  ganz  verloren  gegangen  wäre.  Die 
Ungeheuerlichkeit  männlicher  Wehengottheiten  braucht  nicht  erst  besonders 
hervorgehoben  zu  werden.) 

5)  Augustin.  de  c.  d.  6,  9:  Mulieri  fetae  po$t  partum  tres  deos  cuatodes 
commemorat  (Varro)  adhiberi,  ne  Silvanus  deus  per  noctem  ingrediatur  et  vexet, 
eorumque  custodum  aignificandorum  causa  trea  homines  noctu  circumire  limina 
domua  et  primo  Urnen  securi  ferire,  poatea  pilo,  tertio  deverrere  scopis,  ut  hia 
datia  culturoe  aignia  deus  Silvanus  prohibeatur  intrare;  quod  neque  arbores  cae- 
duntur  ac  putantur  sine  ferro,  neque  far  conficitur  sine  pilo,  neque  frugea  coa- 
eervantur  sine  scopis,  ab  his  autem  tribus  rebus  tres  nuneupatos  deos,  Jntercido- 
nam  a  securis  intercisione,  Pilumnum  a  pilo,  Deverram  a  acopla.  Serv.  ad  Aen. 
10,  76 :  Varro  Pilumnum  et  Picumnum  infantium  deoa  esse  aif,  eisque  pro  puer- 
pera  lectum  in  atrio  sterni.  Vgl.  ad  Aen.  9,  4.  Nonius  p.  528,  11 :  Pilumnus  et 
Picumnus  dii  praesides  auspieiis  coniugalibus  deputantur.  Varro  de  vita  p.  R. 
Hb.  II:  natua  ai  erat  Vitalis  ac  sublatus  ab  obstetrice,  statuebatur  in  terra,  ut 
auspicaretur  rectua  eaae;  diia  coniugolibua,  Pilumno  et  Picumno,  in  oedibua  lectua 
aternebatur. 

6)  August,  de  c.  d,  4,  11. 

7)  Trotz  dieser  Erklärung  nennt  Varro  ihn  nicht  Vagitanus,  sondern  Vati- 
ranus.  S.  Augustin.  de  c.  d.  4,  8.  11.  21  und  Gellius  16.  17:  ita  Vaticanua 
deus  nominotua,  penea  quem  essent  vocis  humanoe  initia,  quoniam  pueri,  simul 
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toefur,1)  Rumina  propter  rumam  i.  e.  prisco  vocabulo  mammam,2) 
Nundina,  a  nono  die  nascentium  nuncupata,  qui  lustricus  dici- 
tor,3)  die  Geneta  Mana,  welche  alles  im  Hause  geborene  vor  dem 
Tode  beschützt4)  und  die  Fata  scribunda,  welche  das  Lebens- 
geschick des  Neugeborenen  feststellen.*) 

4.  Götter  des  frühesten  Kindesalters:  Potina  und  Educa, 
die  das  entwöhnte  Kind  essen  und  trinken  lehren,6)  Cuba,  die 
das  aus*  der  Wiege  ins  Bett  gelegte  Kind  behütet,7)  Ossipago, 
quae  durat  et  solidal  infantibus  parvis  ossa,8)  Carna,  die  das 
Fleisch  kräftigt,9)  Levana,  quae  levet  de  terra,10)  Statanus,  Sta- 
Hlmus,**)  dea  Statina}i7j  die  das  Kind  stehen  lehren,  Abeona 
und  Adeona,   die   es  bei  den  ersten  Versuchen  des  Gehens 


atque  parti  sunt,  eam  primam  vocem  cduni,  quae  prima  in  Vaticano  tyllaba  est, 
ideircoque  vagire  dicitur,  exprimente  verbo  $onum  vocis  recentis. 

1)  Augustin.  de  c.  d.  4,  8.  11.  21.  34.  Lactant  Intt.  1,  20,  36.  Varro 
bei  N'onias  p.  167,  32.  Die  Inschrift  OTelli  1851  ist  falsch.  S.  Mommsen 
C  /.  L.  X  254*. 

2)  Varro  bei  Non.  p.  167.  Augustin.  de  e.  d.  7,  11 ;  4,  11.  Vano  de  r.  r. 
2,  11,  5.  Bei  Plutarch  RomuL  4  heisst  sie  'Poup-iXb,  dagegen  steht  q.  R.  57 
Pov>fi(v<j.    S.  Schwegler  R.  Gesch.  I  S.  422. 

3)  Maorob.  1,  16,  36.    Vgl.  Marquardt  Ptivatl.  d.  Rom.  S.  10.  81. 

4)  Plin.  n.  h.  29,  58.  Plut.  9.  R.  52.  Die  Gottin  kommt  auch  in  der 
oskischen  Inschrift  von  Agnone  vor,  zu  welcher  über  dieselbe  handelt  Mommsen 
Unteritalitche  Dialekte  S.  137.  {vgl.  S.  Bugge  ZeiUchr.  f.  vgl.  Sprachf.  V  S.  10.) 

5)  Tertull.  de  anima  39.  Die  Fata  scribunda  sind  activ  zu  verstehen  als 
»chreibende  Parcen,  wie  die  noch  zu  erwähnenden  Gottinnen  Afferenda,  Defe- 
renda,  Adolenda,  Commolenda,  Coinquenda  und  die  gewöhnlich  vorkommenden 
Formen  $ecundtu  und  oriundut. 

6)  Augustin.  de  c.  d.  4,  11.  34;  6,  9.  Bei  Tertullian  ad  not.  2,  11  heissen 
sie  Potina  et  Edula,  bei  Donatus  ad  Terent.  Phorm.  1,  1,  15  Edulia  et  Potica, 
bei  Nonlus  108,  19  Edusa  et  Potina,  bei  Arnoblus  3,  25  Victa  et  Potua. 

7)  Donat  ad  Terent.  Phorm.  1,  1,  15. 

8)  Arnob.  4,  7.  8.  Ossipagina  heisst  sie  3,  30. 

9)  Macrob.  tat.  1,  12,  31:  a  Iunio  Bruto,  quod  pulso  Tarquinio  sacrum 
Carnae  deae  in  Caelio  monte  voti  reus  fecerit.  BJanc  deam  vitalibus  humania 
Proteste  credunt.  Ab  ea  denique  petitur,  ut  iecinora  et  corda  quaeque  sunt  in- 
irimecus  viscera  salva  eontervet.  —  Cui  pulte  fabaeia  et  larido  sacrificatur,  quod 
4ü  maxime  rebus  vires  corporis  roborentur.  Ein  fanum  Carnae  bei  Tertull.  ad 
nat.  2,  9.  Mehr  bei  Merkel  Ovid.  Fast.  S.  CXCIV  f.  Wenn  Ovid.  fast.  6,  102  die 
Carnt  mit  der  Cardea,  der  dea  eardinis,  identificirt,  so  hat  das  eben  so  wenig 
Gewicht,  als  wenn  er  gleich  darauf  dieselbe  Göttin  Cranae  nennt.  Auf  die 
Csrna  aber  lässt  sich  recht  wohl  beziehen,  was  er  v.  131  — 166  erzählt,  dass 
dieselbe  die  striges  abwehrt,  die  den  Kindern  das  Blut  aussaufen. 

10)  August,  de  c.  d.  4,  11. 

11)  Beide  nennt  Varro  bei  Nonius  p.  532,  24  :  8tatano  et  8tatilino,  quorum 
nomina  habent  scripta  pontifices.  Den  Statilinus  allein  Augnstin.  de  c.  d.  4,  21, 
eine  Statillna  Tertull.  ad  nat.  2,  11. 

12)  Tertull.  de  an.  39:  dum  prima  etiam  constUutio  infantls  super  terram 
Xtatinae  deae  sacrum  est. 
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unterstützen,1)  Farinus,2)  Fabulinus,*)  die  ihm  beim  Sprechen 
helfen. 

5.  Die  Gottheiten  der  weiteren  Entwickelung  des  Kindes; 
die  Iterdvca  und  Domiduca,  die  es  beim  Ausgehen  geleiten,4) 
die  Mens,*)  der  Deus  Catius  pater,*)  der  Consus,1)  die  Sen- 
det,*) die  es  verständig  machen,  der  Divus  Vohimnus,  die  Diva 
Volumna  oder  Voleta,»)  die  Stimula,™)  die  Diva  Peta,n)  die  ihm 
den  Willen,  die  Praestana  oder  Pi'oestüia,12)  die  Pollentia,™)  der 
Agonius  und  Peragenor  und  die  ifyenona,14)  und  Strenia,  die  ihm 
die  Kraft  zur  Ausführung  desselben  verleihen,  die  Numeria  und 
Camena,  die  ihm  beim  Rechnen  und  Singen  hülfreich  sind, 1 6)  die 
Minerva,  die  das  Gedüchtniss  stärkt,10)  die  Paventia  oder  Paven- 
tina,  welche  die  Furcht  benimmt,17)  die  Venilia,  welche  die  Hoff- 
nungen erfüllt, ,8)  die  Volupia,  Lubentina  oder  Lubia  und  der  Li- 
burnus,  welche  die  Freuden  der  Jugend  gewähren,19)  und  zuletzt 
die  Iuventas  und  Fortuna  barbata,  in  deren  Schutz  der  Er- 
wachsene tritt.20) 

6.  Die  Gottheiten  der  Ehe  (du  nuptiales):  Iuno  Iuga,  quam 


1)  Augustin.  de  e.  d.  7,  3;  4,  21.  (Tertull.  ad  nat.  2,  Ii.) 

2)  Tertull.  /.  i. 

3)  Varro  bei  Nonlus  p.  532,  24:  sie  cum  primo  fari  ineipiebant,  sacri- 
flcabant  divo  Fabulino. 

4)  Tertull.  ad  nat.  I.  I.   Augustin.  de  e.  d.  7,  3. 

5)  Augustin.  de  e.  d.  4,  21 :  deae  Menti  (commendabant  nascentes),  ut  bo~ 
nam  haberent  mentem.  7,  3.  Auf  den  Cult  der  Mens  komme  ich  noch  einmal 
zurück. 

6)  Augustin.  de  c.  <t  4,  21 :  quid  opus  erat  deo  Catio  patre,  qui  catos,  id 
est  acutos  faceret. 

7)  Augustin.  de  c.  d.  4,  11 :  deus  Consus  praebendo  contilia.  Tertull.  ad 
not  2,  11. 

8)  Augustin.  I.  I.:  Sentia  sententias  impirando. 

9)  Tertull.  I.  L    Augustin.  de  c.  d.  4,  21. 

10)  Augustin.  dt  c.  d.  4,  11.  16.  11)  Arnob.  4,  7.  8. 

12)  Arnob.  4,  3.    Tertull.  ad  not  2,  11.        13)  Llv.  39,  7,  8. 

14)  Festi  ep.  p.  10.  Tertull.  (.  i.  Augustin.  de  c.  a\  4,  11;  (16).  Mai 
Class.  Auet.  VIII  p.  50:  Agenoria,  dea  agendi. 

15)  Alle  bei  Augustin.  I.  L  4,  11.  Von  der  Strenia  Lydus  de  mens.  4,  4: 
tpuXXa  fte  oaflpvr)«  £&l$osav,  Äirep  cxaXoov  orp^va,  «U  xiptfjv  &a(|AOv6c  rtvo;  o5ra> 
Ttpo^-ppcjofiivr);,  -^rtc  l<pop<5«  £ort  tö»v  vncOTV.  Diese  Numeria  ist  offenbar  ver- 
schieden von  der  Geburtsgöttin.  16)  Augustin.  I.  I.  7,  3. 

17)  Augustin.  L  L  4,  11.    Tertull.  ad  not.  2,  11. 

18)  Augustin.  i.  I.  4,  11. 

19)  Augustin.  L  l.  4,  8.  11.  Tertnll.  I.  i.  Arnob.  4,  9,  wo  die  Handschrift 
Burnum  hat,  aber  aicher  Liburnum  zu  lesen  ist. 

20)  Augustin.  L  1.  4,  11:  dea  Iuventas,  quae  post  praetextam  exeipiat  iuve- 
nalit  aetati»  exordia  —  —  et  Fortuna  barbata,  quae  adultos  barba  induat. 
Tertull.  L  l. 
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putabant  matrimonial  iungere, *)  Deus  Iugatinus, 2)  Afferenda  ab 
afl'erendis  dotibus,*}  Domiducus,  Domüius,  Manturna,*)  Unxia, 
Cinxia,  Virginiensis  dea,6)  Mutunus  Tutunus,  qui  est  apud  Grae- 
cos  Priapus«)  Subigus,  Prema,  Pertunda,  Perfica."). 

7)  Schutzgottheiten  in  besondern  Lagen  des  Lebens:  Tuta- 
nus und  Tutilina,  die  man  in  der  Noth  anruft,8)  Viriplaca,  welche 
Frau  und  Mann  versöhnt,0)  Orbona,  zu  der  die  kinderlosen  Eltern 
beten,10)  Caeculus,  der  Gott  der  Blinden, tJ)  Viduus,  welcher  Leib 
und  Seele  scheidet 12)  und  in  Todesgefahr  angerufen  wird,  endlich 
die  Todesgöttinnen  Libitina  und  AVm'a.13) 

Ausser  den  angeführten  Gottheiten,  welchen  der  Schutz  der 
Personen  obliegt,  gab  es  zweitens  eine  Reihe  von  Göttern,  unter 


1}  Festi  ep.  p.  104.    Verg.  Aen.  4,  166  nennt  sie  Juno  pronuba. 
2)  Augustin.  de  c.  d.  6,  9.  (4,  11).  3)  Tertull.  ad  not.  2,  11. 

4)  Augnstin.  de  c.  d.  6,  9:  8ed  domum  est  ducenda,  quae  nubit;  adhibetur 
ei  deus  Domiducus;  ut  in  domo  sit,  adhibetur  deus  Domilius;  ut  maneat  cum 
viro,  additur  dea  Manturna. 

5)  Martiau.  Cap.  2,  149:  Jterducam  ei  Domiducam,  Unxiam,  Cinxiam  mor- 
talts  puellae  debeni  in  nuptias  convocare,  ut  earum  et  ilineia  protegas  et  in  opta- 
tas  domus  ducas  et  cum  postes  unguent  f aus  tum  otnen  afßigas  (Preller  liest 
affigas,  vielleicht  ist  zn  lesen  funestum  omen  affligas)  et  cingulum  ponentes  in 
thalamis  non  relinquas.  Festi  ep.  p.  63.  Amob.  3,25.  Augnstin.  LI.  6,  9;  (4,  11). 

6)  Augnstin.  de  e.  d.  4,  11 ;  6,  9;  7,  24.  Lactant.  Inst.  1,  20,  36:  Mu- 
tinus,  in  euius  sinu  pudcndo  nubentes  praesidenL  Tertull.  ad  nat.  2, 11.  Apol.  25. 
Amob.  4,  7.  11.  Festus  p.  154  b;  Mutini  TUini  saceUum  fuit  in  Velis  adversus 
f  mutum  MusteUinum  in  angi\j>ortu\  de  quo  aris  sublatis  balnearia  sunt  facta 
domus  Cn.  L\omlti]  Calvini,  cum  mansisset  ab  urbe  condita  [ad  prijncipatum 
Augxitti  [Caesaris  inviolatum  retigioseque]  et  tancte  cultum  [fuisset,  ut  ex  ponti- 
ficum  libris]  manifestum  est,  [in  quibus  significatur  fuisse  ad  sacrarium  s]extum 
et  vicensimum  —  —  ubi  et  colitur  [et  mulieres  sacrificant]  in  e[o  togis  praetextis] 
velatae.  lieber  den  Hochzeitsritns  s.  Rossbach  Untersuchungen  über  die  Römische 
Ehe.  Stuttgart  1853.  S.  370  f. 

7)  Die  Erklärung  dieser  numina  geben  Augustin.  de  c.  d.  6,  9.  Arnob. 
4,  7.  11.  Tertull.  ad  naL  2,  11.  Ein  in  Rimini  gefundenes  Amulet  mit  der  In- 
schrift Prema  Mutino  Arimn.  bei  Uenzen  6110. 

8)  Varro  bei  Nonius  p.  47,  28. 

9)  Valer.  Max.  2,  1,  6:  Quotiens  vero  inter  virum  et  uxorem  aliquid  iurgii 
intercesserat,  in  saceUum  deae  Viriplacac,  quod  est  in  Palatio,  veniebant. 

10)  Arnob.  4,  7:  in  tutela  sunt  Orbonae  orbati  liberis  parentes.  Tertull. 
ad  naL  %  15:  Orbona,  quae  in  orbitalem  semina  eztinguaL  Cic.  de  d.  n.  3,25,63 
erwähnt  ein  fanum  Orbonae  ad  aedem  Lamm  und  Plin.  n.  h.  2,  16  eine  Ära 
Orbonae  ebendaselbst. 

11)  Tertull.  ad  nat.  2,  15. 

12)  Tertull.  ad  nat.  2,  15:  Viduus,  qui  animum  corpore  viduet,  quem  intra 
muros  cludi  non  admittendo  damnastis.  (Cypr.  de  idol.  van.  2).  (Schwerlich  gehört 
hierbei  die  sardinische  Inschrift  C.  /.  L.  X  7844:  C.  Julius  municipi  L  Fclicio 
Viduo  loc(um)  ampliavU  v^oti)  c[pmpos)  t^ibcns)  m{erito)) 

13)  Arnob.  4,  7.  Augustin.  de  c.  d.  6,  9.  Fest.  p.  161  *>:  Neniae  deae 
saceUum  ultra  portam  Viminalem  fuerat  dedicatum.  S.  Becker  Topogr.  S.  567. 
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denen  alle  einzelnen  Geschäfte  des  Menschen  so  wie  auch  die 
Orte  stehn,  an  welchen  er  dieselben  ausübt.1)  Das  wichtigste 
Geschäft  des  Römers  ist  der  Ackerbau  und  wir  haben  bereits 
oben  ein  Gebetformular  angeführt,  in  welchem  zwölf  göttliche 
Wesen  zum  Schutze  desselben  angerufen  werden.  Solcher  Gott- 
heiten aber  war  eine  viel  grössere  Anzahl  vorhanden.  Sie  be- 
ginnen wahrscheinlich  wieder  mit  Ianus,  ausdrücklich  genannt 
aber  werden  ausser  Saturnus2]  :  Sator  a  satione, 3)  Seia,  die 
Göttin  der  sata  frumenta,  quamdiu  sub  terra  sunt,4)  Segetia, 
Göttin  der  frumenta,  cum  sunt  super  terram  et  segetem  faciuni,*) 
Proserpina,  die  Göttin  der  frumenta  germinantia,6)  Nodutus, 
quem  geniculis  nodisque  culmorum  praefecerunt,1)  Volutina,  tn- 
volumentis  folliculorum  praefecta,6)  Patelana,  cum  folliculi  pa- 
tescunt  ut  spica  exeat;9)  Hostilina  cum  segetes  novis  aristis  ae- 
quantur ,  Flora  florentibus  frumentis ; 10)  Lactans  qui  se  infundit 
segetibus  et  eas  facit  lactescere ; n)  Lacturnus  qui  praeest  lactes- 
centibus,*2)  Matuta  maturescentibus  ;13)  Runcina  cum  runcantur,  id 
est  a  terra  auferuntur, i4}  Messia  a  messibus,™)  Tutilina  für  die 
frumenta  collecta  atque  recondita,  ut  tuto  serventur™)  Terensis 


1)  Augustin.  de  e.  d.  6,  9 :  Deinde  coepit  (Varro)  deos  alios  ostendere,  qui 
pertinerent  non  ad  tpram  hominem,  sed  ad  ea,  qua*  sunt  hominis,  sicuti  est  victus 
atque  vestitus  et  quaeeunque  alla  huie  vitae  sunt  ntecssaria. 

2)  Augustin.  de  c.  d.  7,  13 :  Saturnus,  unus  de  prineipibus  deus,  penes  quem 
fationum  omnium  dominatus  est. 

3)  Serv.  ad  Georg.  1,  Ii. 

4)  Augustiii.  de  c.  d.  4,  8.  Macrob.  tat.  1,  16,  8.  Pltn.  n.  h.  18,  8. 

5)  Augustin.  I.  I.  6)  Augustin.  I.  l.  Arnob.  3,  33. 
7)  Augustiii.  I.  I.  Arnob.  4,  7.  11.  8)  Augustin.  I.  I. 

9)  Augustin.  I.  I.  Dieselbe  Göttin  kam  in  den  Indigitamenten  noch  in 
anderer  Bedeutung  vor;  Arnob.  4,  7:  Patellana  numen  est  et  Patella,  ex  quibus 
una  est  patefactis,  patefaeiendis  rebus  altera  praestituta.  Eine  verwandte  potestas 
hat  auch  die  Panda,  Arnob.  4,  3,  welche  nach  Varro  bei  Non.  p.  44,  2  mit 
Ceres  identisch  ist.  S.  Mommsen  ünt  DiaL  S.  135  f. 

10")  Augustin.  de  e.  d.  4,  8. 

Iii  Varro  bei  Serv.  ad  Georg.  1,  316. 

12)  Augustin.  de  c.  d.  4,  8. 

13)  Matura  liest  Ambrosch  S.  21  bei  Augustiu.  I.  I.  statt  Matuta.  Doch  s. 
Müller  Etrusker  n  S.  55. 

14)  Augustin.  I.  I.  15)  Tertull.  de  spect.  8. 

16)  Augustin.  I.  I.  Die  Seja  (Segetia)  und  Tutilina  genossen  eine  heilige 
Verehrung;  wer  sie  nennt,  der  muss  ferias  observare.  Macrob.  sat.  1,  16,  8. 
Plin.  n.  h.  18,  8:  Hos  enim  deos  tunc  maxime  noverant,  8eiamque  a  serendo, 
Segestam  a  segetibus  appellabant,  quarum  simulacra  in  cireo  videmus.  Tertiam 
ex  his  nominare  sub  tecto  religio  est.  Tertull.  de  spect  8.  Varro  del.l.  5,  163, 
aus  welcher  Stelle  man  ersiebt,  dass  sie  auf  dem  Aventinus  ein  Heiligthum 
hatte. 
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quae  praeest  frugibus  terendis,1)  Picumnus,  Pilumnus, 2)  Stercu- 
tiuSy  SterquiltniitSyS)  Spmiensis,  ut  spinas  eradicet,4)  endlich  ge- 
hört auch  Robigus*)  und  Dea  Robigo*)  in  diesen  Kreis,  welchen 
am  25.  April  die  Robigalia  gefeiert  werden,  ne  robigo  frumentis 
nocecU. 

In  derselben  Weise,  wie  der  Ackerbau,  haben  alle  andern 
Beschäftigungen  ihre  Götter;  die  Rinderzucht  die  Bubona,  die 
Pferdezucht  die  Epona ; 7)  die  Lammerzucht  die  Pales, 8)  neben 
denen  Flora,  die  Göttin  der  blühenden  Weide,  und  Silvanus  von 
den  Hirten  verehrt  werden;  die  Obstzucht  die  Puto9)  und  Po- 
mona ; 10)  die  Bienenzucht  die  Mellonia\n)  das  Forstwesen  den 
Nemestrimts ; 1 J)  die  Handlung  des  Opferns  die  Adolenda,  Commo- 
lenda,  Coinquenda,  Deferunda.™)  Alle  Theile  des  Hauses  stehen 
unter  eigenen  Gottheiten,  die  fores  unter  dem  Forculus ;  der  cardo 
unter  ' der  Cardea;  das  Urnen  unter  dem  Limentinus1*)  und  der 
Limentina ; ,5)  ebenso  alle  anderen  Legalitäten ;  das  rus  unter  der 

1)  Arnob.  4,  7.  11 ;  indessen  steht  in  der  Hdschr.  an  beiden  Stellen  Nodu- 
terensis. 

2)  Serv.  ad  Aen.  9,  4:  Pilumnus  et  Pitumnus  fratres  fuerunt  dii;  Horum 
Pitumnus  utum  stercorandorum  invenit  agrorum,  unde  et  Sterquilinius  dietus  est, 
Pilumnus  vero  pinsendi  frumenti,  unde  et  a  pistoribus  colltur. 

3)  Nach  Augustiu.  de  e.  d.  18,  15  ist  Picus  ein  Sohn  des  Satnrnns  oder 
Steroes  oder  Stercutins.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  10,  76.  Bei  Tertullian  Apol.  25 
und  adv.  n.  2,  9  und  Prudcntius  Perist.  2,  449  heisst  er  Sterculus;  bei  Pliu. 
n.  Ii.  17,  50,  Lactant.  1,  20,  36  (und  Macr.  1,  7,  25)  Stercutus.  Vgl.  Isidor 
orig.  17,  1,  3. 

4~)  Augustin.  de  e.  d.  4,  21. 

5)  Varro  de  l.  L  6,  16.  Festi  ep.  p.  267.  Serv.  ad  Georg.  1,  151.  S.  unten 
den  Festkalender  zum  25.  April.  Die  Inschr.  Orelli  1622  ist  falsch,  s.  Momm- 
sen  C.  /.  L.  V  56». 

6}  Ovid.  fast.  4/  907.    Tertull.  de  spect.  5.  i 

71  Augustin.  de  c.  d.  4,  24.  34.  Tertull.  ad  nat.  1,  11.  {Apolog.  16.) 

8)  Pales  odcT  Pares,  deren  Fest  Parilia  auf  den  21.  April  fällt,  wird  a  pa- 

bulo  oder  a  partu  abgeleitet.    Serv.  ad  Georg.  3.  1 :  invoeat  deam  pabuli.  

Hanc  Vergilius  genere  feminino  appellaL  AM,  intet  quo»  Varro,  masculino,  ut 
\ic  Pales.  Dagegen  Festi  ep.  p.  222:  pro  partu  pecoris  eidtm  »acta  fiebant. 
8.  Grassmann  Kuhn's  Zeitsehr.  XVI  S.  179.  Mommsen  ünterital.  Dial.  S.  139. 
286.    Schwegler  R.  G.  I  8.  444. 

91  Arnob.  4,  7. 

10)  Augustin.  I.  I.  4,  24.  34.    Sie  hat  einen  flamen. 

11}  August.  I.  I.  4,  34.   Arnob.  4,  7.  8.  12.  12)  Arnob.  4,  7. 

13)  Ihnen  opfern  die  Arvalen.  (C.  I.  L.  VI  2099  vgl.  Marini  Atti  II  S.  382. 
Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  147.) 

14)  Augustin.  de  c.  d.  4,  8.  Tertull.  de  idolatr.  15;  de  coron.  mit.  13; 
seorpiaee  10,  wo  alle  drei  erwähnt  werden.  Den  Limentinus  hat  auch  Arnob. 
4,  9.  11.  12. 

15)  So  ist  vielleicht  zu  lesen  Arnob.  4,  9,  wo  jetzt  Limam  steht. 
Böm.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  2 
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Rusina;1)  die  iuga  montium  unter  dem  Iugatinus 2)  und  Mon— 
tinus ; s)  die  colles  unter  der  Collatina ;  die  volles  unter  der  Fa/— 
lonia;4)  allmähliche  Erhebungen  des  Terrains  unter  den  Du 
Limi*)  dem  Ascensus  und  Clivicola,*)  wozu  noch  endlich  die 
Götter  bestimmter  Localitaten  kommen,  wie  Vaticanus,1)  Aven- 
tinus*)  und  andere. 

Dieses  sind  also  die,  uns  freilich  zum  kleinsten  Theile  er- 
haltenen, Gottheiten,  welche  von  Varro  dii  certi  genannt  werden, 
weil  ihr  Begriff  so  genau  fixirt  ist,  dass  man  weiss,  an  welche 
von  ihnen  man  sich  in  jedem  Momente  zu  wenden  hat;  9)  wenn 
dieselben  bei  den  Kirchenvätern  dii  minuti,  obscurissimi  u.s.w. 
heissen,10)  so  ist  diese  Bezeichnung  einmal  nicht  allgemein  richtig, 
da  auch  Saturnus,  Janus,  Minerva  unter  diesen  Gottern  sind,  und 
sodann  insofern  ungerechtfertigt,  als  die  ursprüngliche  Natur 
dieser  Gottheiten  dabei  völlig  ausser  Acht  gelassen  wird.  Unter 
den  Tausenden  von  Namen,  welche  die  Indigitamenta  enthalten 
haben  mögen,11)  hat  man,  wieAmbrosch  gezeigt  hat,  ursprünglich 
sie  beietch-  wenigstens  nur  Bezeichnungen  verschiedener  Functionen  (po- 
^chiedene^  testates}12)  zu  verstehen,  welche  auf  eine  verhältnissmässig  kleine 
der  gott   Anzahl  göttlicher  Wesen  zurückzuführen  sind.1*)   Zuerst  nämlich 

liehen  Bin- 

Wirkung,  ist  das  Indigitiren  seinem  Begriffe  nach  eine  Art  des  Gebetes,  in 
welcher  man  einen  oder  mehrere  Götter  nicht  im  Allgemeinen, 
sondern  mit  Bezeichnung  derjenigen  Eigenschaften  anrief,  von 


1)  Augustin.  I.  I.  4,  8.  2)  Augustin.  I.  I.  3)  Arnob.  4,  9. 

4)  Augustin.  I.  I.  5)  Arnob.  4,  9.  6)  Tertull.  ad  not.  2,  15. 

7)  Gell.  16,  17,  (wo  Vaticanus  und  Vagitanu»  vermengt  werden). 

8)  (Aug.  de  c.  d.  18,  21.)    Ambrosch  Studien  I  S.  148. 

9)  Serv.  ad  Aen.  2,  141 :  Pontifices  dicunt  singulis  actibut  proprios  deos 
pratettc.  Hos  Varro  ctrios  deos  appellat.  Augustin.  de  e.  d.  4,  22.  Arnob. 
2,  65 :  üt  enim  dii  certi  ctrios  apud  vot  habtnt  tutelas ,  lieentias,  potestates, 
neque  eorum  ab  aliquo  id  quod  tius  non  sit  potestatis  ae  licentiae  postulati$y  Ua 
unius  pontifieium  Christi  est  dare  animis  salutem.  3,  43:  Vsque  adeo  res  exigit 
propriatim  deos  scire  nee  ambigere  nee  dubitare  de  uniuteuiusque  vi  nominis,  ne 
$i  alienis  ritibus  et  appeUationibus  fuerint  invocati  et  aures  habeant  slruetas  et 
piaeulis  nos  teneant  inexpiabilibus  obligatos.  4,  11:  Atquin  videte,  ne  dum  talia 
eonfingiti*  monttra  (wie  Limentiuus,  Perne«  u.s.w.)  deos  offenderitis 

10)  August,  de  e.  d.  4,  9:  turba  mimUorum  deorum.  4,  11:  turba  quasi 
plebeiorum  deorum.  Mehr  bei  Ambrosch  Religionsb.  S.  10. 

11)  Augustin.  de  c.  d.  4,  8:  nomina  deorum  et  dearum,  quae  Uli  grandibus 
voluminibus  vix  comprekendere  potuerunt,  singulis  rebus  propria  dispertientes  of- 
ficio numinum.   Ambrosch  a.a.O.  Aum.  121. 

12)  Tertull.  ad  not  2,  11.  scorpiace  10.    Serv.  ad  Aen.  8,  84. 

13)  Ambrosch  a.  a.  O.  S.  37  f. 
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welchen  man  Hülfe  erwartete;  man  machte  daher  ein  und  den- 
selben Gott  mehrmals  und  zwar  mit  verschiedenen  Attributen 
namhaft1)  und  bediente  sich,  wenn  man  Uber  den  passenden 
Namen  zweifelhaft  war,  auch  wohl  der  Formel:  Iupiter  omnipo- 
tens  vel  quo  alio  te  nomine  appellari  volueris.7)  So  beteten  die 
Vestalinnen:  Apollo  Medice ,  Apollo  Paean,*)  so  indigitirten  die 
Pontifices  die  Maia  als  Bona,  Fauna,  Ops  und  Fatua.*)  So  heisst 
auch  Faunus  Inuus,  Fahrns,  Fatuclus,6)  Jupiter  im  Carmen  Sa- 
liare  Lucetius*)  so  wird  Janus  angerufen  als  Patulcius  Clusius,7) 
die  Tellus  als  Panda  Cela*)  der  Gott  Tiberinus  als  Serra, 
Rumon,  Terentus9)  und  bei  den  Augurn  als  Coluber,  d.  h.  Flexuo- 
sus;10)  Garmenta  als  Prorsa  und  Postverta,  Parca  als  Nona  und 
Decima ;  die  Pontifices  bringen  ein  Opfer  Telluri,  Tellumoni,  Altori, 
Rusori,  d.  h.  der  Erde  in  vier  verschiedenen  Qualitätsbeziehun- 
gen11) und  der  Flamen,  wenn  er  das  sacrum  Cereale  anstellt, 
nimmt  zwölf  verschiedene  Functionen  der  angerufenen  Gottheit  in 
Anspruch.12)  Zweitens  war  es  nach  pontificalischem  Rechte  nicht 
gestattet,  ein  und  dasselbe  Opferthier  zwei  Gottern  zugleich  dar- 
zubringen; nur  bei  zwei  certi  dii  war  es  erlaubt,13)  offenbar  in 
dem  Falle,  dass  diese  als  ein  Wesen  betrachtet  werden  durften. 


1)  Serv.  ad  Aen.  4,  166 :  Quidem  sane  cttam  TeUurem  praeesse  nuptiia  tra- 

dunt,  cui  etiam  virgines  vel  cum  ire  ad  domum  mariti  coeperint  vel  tarn 

ibi  positae  diversis  nominibus  vel  ritu  sacriftcant.  (vgl.  2,  351.) 

2)  Serr.  ad  Aen.  4,  577.  3)  Macrob.  1,  17,  15. 

4)  Macrob.  1 ,  12,  21 :  et  eandem  (Maiam)  esse  Bonam  deam  et  Terram  ex 
tpto  ritu  occultiore  sactorum  doceri  passe  conftrmat  (Labeo) :  hanc  eandem  Bonam 
dtam  Faunamque  et  Opern  et  Fatuam  pontiflcum  Ubris  indigitari,  Bonam,  quod 
omntom  nobis  ad  victum  bonorum  causa  est;  Faunam,  quod  omni  usui  animan- 
tium  favet;  Opern,  quod  ipsius  auxilio  vita  constat;  Fatuam  a  fando. 

5)  Serv.  ad  Aen.  6,  775;  7,  47.  6)  Macrob.  sat.  1,  15,  14. 

7)  Ov.  fast.  1,  129  f.  Macrob.  sat.  1,  9,  16.  Serv.  ad  Aen.  7,  610.  Labeo 
bei  Lydas  de  mens.  4,  1. 

8)  Diese  beruht  freilich  nur  auf  einer  Conjectur  von  Mommsen  ünt.  Dial. 
8.  136,  wonach  bei  Oelliua  13,  23,  4  der  Vera  des  Varro  (606  Buech.)  Te  Anna 
oc  Peranna,  Panda  te,  Lato,  Poles  zu  lesen  ist  Ted  Anna  Perenna,  Panda 
Cefa,  te  Poles,  was  mir  sehr  ansprechend  erscheint,  da  Lato  in  den  hier  er- 
wähnten Götterkreis  nicht  gehurt. 

9)  Serv.  ad  Aen.  8,  63  und  90.  10)  Serr.  ad , Aen.  8,  95. 

U)  Varro  bei  Augustin.  de  c.  d.  7,  23.  12)  Serv.  ad  Georg.  1,  21. 

13)  8.  Liv.  27,  25,  9,  wo  die  Pontifices  die  Dedioatlon  des  vom  Marcellus 
gelobten  Tempels  des  Honos  und  der  Virtus  verhindern,  quod  neyabant,  unam 
tälam  duobus  recte  dedicari,  quia  si  de  caelo  tacta  out  prodigii  aliquid  in  ea 
factum  esset,  difficilis  proeuratio  foret,  quod  utri  deo  res  divina  fieret  sctri  non 
po*«€t  Neque  enim  duobus,  nisi  certi»  deis  rite  una  hostia  fieri.  (Es  handelt 
•ich  hier  gar  nicht  um  die  von  Varro  geschaffene  Klasse  der  certi  dii,  sondern 
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Endlich  war  man  auch  gar  nicht  zweifelhaft  darüber,  dass  ein 
Theil  der  vorher  angeführten  Namen  Beinamen  bekannter  Götter 
seien,1)  dass  also  z.  B.  die  Iterduca,  Domiduca}  Fluonia^  Ossi- 
pago,  Cinxia,  Lucina  auf  Juno,2)  Stercutius  auf  Saturn,3)  Lu- 
cetius  auf  Jupiter4)  bezogen  werden  müsse.  Dass  diese  Beziehung 
nicht  bei  allen  Namen  ohne  Weiteres  klar  war,  wird  aus  dem 
weiche  «ich  Umstände  erklärlich,  dass  mit  der  Namentrennung  auch  eine  Ver- 

indessen 

tum  Theii  einzelung  des  Gultus  verbunden  war;  denn  ein  grosser  Theil  der 
d?gen  ooxC  dii  certi  erhielt  seine  eigenen  sacella  und  sacra.*)  Jede  Stiftung 
wickeln"  eines  neuen  Heiligthums  beeinträchtigte  aber  den  Cult  der  alten 
Heiligthttmer;  noch  in  späterer  Zeit  wird  ein  Gott,  wenn  er  unter 
einem  neuen  Beinamen  verehrt  wird,  sein  eigener  Rival  in  Be- 
ziehung auf  seine  älteren  Tempel;6)  es  traten  aber  noch  drei 
verschiedene  Gründe  hinzu,  welche  die  Trennung  der  ursprüng- 
lich in  geringer  Anzahl  vorhandenen  göttlichen  Wesen  ins  Un- 


um  bestimmte,  im  Pontiflcal-Ritual  namhaft  gemachte  Götterverbindungen,  60 
dass  die  im  Text  ausgesprochene  Erklärung  hinfällig  wird.  Im  übrigen  vgl. 
über  die  zwei  Gottheiten  gemeinsam  geweihten  Heiligthümer  Jordan  Ephem. 
epigr.  III  S.  69  ff.) 

1)  Vgl.  Varro  bei  August,  de  e.  d.  7,  24:  Tellurem  ptUant  esse  Opern  — 
Mattem  —  magnam(?)  —  Ptoserpinam  —  Vestam.  Sic  alias  deas  non  absurde 
ad  hanc  revocant.  Arnob.  1,  36:  Fenta  Fatua}  Fauni  uzor,  Bona  Dea  quae 
dicitur;  ct.  5,  18. 

2)  Marti  an  Cap.  2,  149.    Augustin.  de  c.  d.  7,  3.    Arnob.  3,  30. 

3)  Augustln.  de  c.  d.  18,  15. 

4)  Serv.  ad  Aen.  9,  570.    Mommsen  VrUerit.  Dial.  S.  274. 

5)  Augustln.  de  c.  d.  4,  16 :  his  omnibus  diis  et  deabus  publica  saera  facere 
suseeperunt.  Die  Carna  hat  ein  fanum  auf  dem  Caelius  (Becker  Topogr.  S.  499) 
und  ein  Fest  am  1.  Juni  (Ov.  fast.  6,  101);  Carmeniis  ein  fanum  (Becker 
S.  137),  ein  Fest  am  11.  Januar  (Fast.  Praen.  Ov.  fast.  1,  461)  und  einen 
eigenen  flamen;  Consus  einen  Altar  und  ein  Fest  auf  dem  Aventinus  (Becker 
S.  450)  und  eine  ata  in  Circo  (Becker  S.  468);  Egeria  hat  einen  Cult  (Festi 
ep.  p.  77);  Flora  einen  Tempel  (Becker  S.  577)  und  einen  flamen;  Fornax  ein 
Fest  (Ov.  fast.  2,  525);  Iuventas  ein  saceüum  im  Tempel  des  Capitolinischen 
Jupiter  (Becker  8.  397  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  12  Anm.));  Mutunus  Tutunu» 
ein  saceUum  (Festus  p.  154 b);  Nenia  ein  sacellum  (Fest.  p.  161 b);  Orbona 
ein  fanum  (Becker  S.  82);  Pomona  einen  flamen;  Robigo  einen  lucus  (Merkel 
O.  F.  p.  CLI);  Rumina  ein  sacellum  (Varro  de  r.  r.  2,  11,  5)  und  einen  Cult 
(Varro  bei  Nonius  p.  167,  30  und  mehr  bei  Schwegler  R.  O.  I  S.  421  f.); 
Strenia  ein  sacellum  (Becker  S.  224  f.  530);  Tutilina  einen  heiligen  Ort  auf 
dem  Aventinus  (Varro  de  l.  L  5,  163);  Viduus  ein  sacellum  ausserhalb  der  8tadt 
(Tertull.  ad  not.  2,  15);  Viriplaca  ein  saceUum  (Becker  S.  421);  Volupia  ein 
sacellum  (/Varro  de  L  L  6,  164).  Der  Adolenda,  Conmolenda,  Coinquenda  und 
Deferunda  wird  von  den  Arvalen  geopfert  (Henzem  Acta  S.  147). 

6)  Suet.  Oct.  91 :  Cum  dedicatam  in  Capitolio  aedem  Tonanti  Iovi  assidue 
frequentaret ,  somniavit  queri  Capitolinum  Iovem,  cult or es  sibi  abduet  Dio  Casi. 
54,  4.  Den  Gedanken,  wie  ein  Gott  Rival  des  andern  in  dem  Culte  i6t,  beutet 
Lucian  Icaromenippus  c.  24  aus. 


d  by  Google 


—    21  — 


begrenzte  hin  und  das  Unklarwerden  der  alten  Gottheiten  be- 
wirkten. 

Erstens  war  es  eine  religiöse  Ueberzeugung  der  Römer,  dass 
eine  Stadt  nur  erobert  werden  könne,  wenn  man  zuvor  ihren 
Schutzgott  bewogen  habe,  dieselbe  zu  verlassen;1)  und  die  Römer 
selbst  haben,  wie  bei  der  Belagerung  von  Veji,2)  so  wahrschein- 
lich in  allen  ähnlichen  Fällen  in  älterer  Zeit  die  Götter  der  von 
ihnen  angegriffenen  Städte  durch  Evocation  sich  zu  gewinnen  ge- 
sucht,3) wobei  sie  sich  selbst  für  den  Fall,  dass  ihnen  der  Name 
derselben  nicht  bekannt  war,  bestimmter  Formeln  bedienten.4) 
Um  sich  selbst  vor  einem  ähnlichen  Verfahren  von  Seiten  ihrer 
Feinde  zu  schützen,  hielten  sie  die  Namen  ihrer  eigentlichen 
Schutzgötter  geheim,5)  für  welche  dann  die  Bezeichnungen  der 


1)  Macrob.  3,  9,  2:  Conatat  enim  omnea  urbea  in  alicuius  dei  eaae  tutela 
morrmque  Romanorum  arcanum  et  multis  ignotum  fuiaae,  ut,  cum  obaiderent  urbem 
hostium  eamque  iam  eapi  poaae  confiderent,' certo  carmine  evocartnt  tutelarea  deos: 
quod  out  aliler  urbem  eapi  poaae  non  crtderent,  out  etiam,  $i  poaaet,  nefaa  acati- 
marent  deoa  habere  captivoa.  Nam  propterea  ip$i  Romani  et  deum,  in  cuius  tutela 
urb*  Roma  eat,  et  ipaiua  urbis  Latinum  nomen  ignotum  etat  voluerunt.  Plin.  n.  h. 
28,  18.  Serv.  ad  Aen.  2,  244:  8ecundum  diaciplinam  carminis  Romani,  quo  ex 
urbihui  hoxtium  deoa  ante  evoeare  aolebant,  hoc  dixtt:  erant  enim  inter  cetera 
carmini*  verba  haec:  Eique  populo  eivitatique  metum,  formidinem, 
obliv  ionem  inie  iat  i$;  unde  bene  intulit:  immemore  a  caeeique  furore, 
lamquam  quo»  dei  perdiderant.  Ausführlich  handeln  hiervon  Ambrosch  Studien 
S.  180.  K.BÖtticher  Tektonik  der  Hellenen  112  s.  615 ff. 

2)  Lir.  6,  21,  3. 

3)  Festus  p.  237».    Serv.  ad  Aen,  2,  351. 

4)  Macrob.  aat.  3,  9,  7 :  Eat  autem  Carmen  huiuamodi,  quo  di  evocantur, 
cum  oppugnalione  civitaa  cingitur:  Si  deua  ai  dea  eat,  cui  populua  civitoaque  Car- 
thaginienaia  eat  in  tutela,  teque  maxime,  ille  qui  urbia  huhta  populique  tutelam 
recepiati,  precor  venerorque  veniamque  a  vobia  peto,  ut  voa  populum  civitatemque 
Carthaginienaem  deaeratia,  loca  templa  aacra  urbemque  eorum  relinquatia  ab»que 
his  obeatia,  eique  populo  civitoli  metum  formidinem  oblivionem  iniciotia,  proditique 
Romom  od  me  meoaque  veniotia  noatroque  vobia  loca  templa  aacra  urba  acceptior 
probaiiorque  ait.  —  Si  ita  feceritia,  voveo  vobia  templa  ludoaque  focturum. 

5)  Wohl  zn  allgemein  säst  Serv.  ad  Aen.  2,  351 :  et  iure  pontificum  cau- 
tum  eat,  ne  auia  nominibua  dii  Romani  appeüarenlur,  ne  exaugurari  posaint. 
Denn  &1b  Beispiel  führt  er  nur  die  eigentlichen  Schutzgötter  Roms  an.  lnde  eat, 
quod  Romani  celaium  esae  voluerunt,  in  cuiua  dei  tutela  urba  Roma  ait  —  et  in 
Capitolio  fuit  cliptua  conaecrotua,  cui  [ln]acriptum  erat  „Qenio  urbia  Romoe  aive 
mos  aive  feminaj*  Vgl.  Serv.  ad  Oeorg.  1,  498:  Nam  verum  nomen  eiua  nu- 
minia ,  quod  urbi  Romae  praeeaaet,  aciri  aocrorum  lege  prohibetur.  Plin.  n.  h. 
28,  18:  Et  durat  in  pontificum  diaciplina  id  aacrum  (evocation is),  conatatque 
ideo  occultaium,  in  cuiua  dei  tutela  Roma  easet,  ne  qui  hoatium  aimili  modo  oge- 
rtnt.  Vgl.  Plin.  n.  h.  3,  66.  Plut.  q.  R.  61.  Lydus  dt  mena.  4,  50.  Lobeck 
Aglaophamua  S.  274  f.  Hierher  gehören  namentlich  die  Penaten,  deren  Namen 
und  Gestalt  ausser  den  Priestern  niemand  kannte.  Serv.  ad  Aen.  3,  12.  Am- 
brosch Studien  8.  130. 
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Indigitamenta  allein  gebraucht  wurden.1)  Zweitens  waren  die 
Qualitätsbestimmungen  der  Indigitamenta  nicht  formell  erkennbare 
Epitheta,  welche  unmittelbar  das  Bewusstsein  hätten  erhalten 
müssen,  dass  sie  einem  bestimmten  Gotte  angehorten,  sondern 
grossentheils  Nomina  selbständiger  Form  und  Bedeutung,  die,  wie 
wir  bereits  bemerkten,  sich  auch  der  geschlechtlichen  Form  nach 
nicht  immer  dem  eigentlichen  Namen  des  Gottes  anschlössen,3) 
woraus  allein  die  an  sich  auffallende  Erscheinung  sich  erklärt, 
dass  die  Romer  eine  Menge  von  Abstractionen  unter  ihren  Gott- 
heiten haben,  deren  reale  Verehrung  als  persönliche  Wesen 
uns  schwer  begreiflich  ist,  wie  Aequitas,  Aeternitas,  Annona, 
dementia ,  Concor dia,  Bonus  Eventus ,  Fecunditas ,  Felicitas, 
Fides,  Honor,  Mens,  Pietas,  Pudicitia,  Salus,  Securitas,  Spes, 
Triumphus,  Vahr,  Victoria,  Virtus,  Voluptas  und  viele  an- 
dere.3) Es  gab  einen  Iupiter  Libertas,*)  einen  Iupiter  Juventus, 6) 
einen  Iupiter  Fulgur,*)  einen  Iupiter  Pecunia,1)  einen  Iupiter 

1)  Dies  scheint  namentlich  mit  Satumus  und  Op$  der  Fall  za  sein,  welche, 
obgleich  sie  immer  als  zusammengehörig  betrachtet  werden,  doch  keine  ent- 
sprechenden Namen  haben,  wie  Ianut  lana,  Iupiter  Juno,  Faunut  Fauna,  Mains 
MaiOy  Volumnu»  Volumna,  Lucetiu$  Lucetia,  Robigut  Robigo,  Libentinu»  Liben- 
tina  u.  a.  Die  Opt  ist  als  Erdgöttin  ohne  Zweifel  die  Beschützerin  des  romi- 
schen Bodens,  Macrob.  tat  3,  9,  4:  alii  autem,  quorum  fidea  mihi  videtur  ftr- 
mior,  Opern  Contiviam  eue  dlxcrunt  (deam  tutelarem  urbis  Romae),  und  hatte 
einen  geheimen  Cult.  Vsrro  de  l.  L  6,  21 :  Opeconeiva  dies  ab  Ope  Contivia, 
quoiut  in  Regia  tacrarium,  quod  ideo  dedicatwn  (so  verbessert  Reifferscheid  die 
Ueberlieferung  ideo  actum),  ut  eo  praeter  virgine»  Vestale»  et  tacerdotem  publi- 
cum introeat  nemo. 

2)  Dies  bemerkt  auch  Augustin.  de  c.  d.  7,  24:  Debuit  ergo  una  terra 
propter  ittam  quatergcmlnam  vim  (sie  wird  nämlich  indigitirt  Tcllun  Tellumo 
Altor  Rusor)  quattuor  habere  cognomina,  non  quattuor  facere  dcos,  ticut  tot 
cognominibw  unu*  Iupiter  et  tot  cognominibus  una  Juno,  in  qulbus  Omnibus  vi$ 
multiplex  eise  dicitur  ad  unum  deum  vel  unam  deam  pertincnt,  non  muMtudo 
cognominum  deorum  etiam  multitudinem  faeiens. 

3)  S.  Prcller  II  S.  228  ff. 

4")  Er  hatte  einen  Tempel  in  Rom  in  Aventino  (Monum.  Ancyr.  4,  6. 
Becker  Topogr.  8.  457.  721),  in  Tusculum  (C.  /.  L.  I  1124)  und  noch  an 
andern  Orten  (Orelli  1249). 

5)  C.  /.  L.  IX  5Ö74.    Henzen  5634. 

6)  Fast  Arval.  (C.  /.  L.  VI  2295)  zum  7.  October:  Iovi  Fulguri,  Junoni 
eurriti  in  campo.  S.  Uenzen  Acta  fr.  An.  S.  COXXXVHI.  Hommsen  Eph. 
epigr.  I  S.  39.  Hienach  ist  auch  in  den  Fasten  von  Ostia  zum  7.  Oct.  C.  I.  L. 
I  p.  322  zu  lesen:  Iovi  Fulg{uri)  Junoni  Q(uiriti)  in  eomp(o).  Festus  p. 229»: 
itaque  Iovi  Fulguri  et  Summano  fit.  Vitruv.  1,  2,  Ö:  Iovi  Fulguri  et  Caelo  et 
Soli  et  Lunae  aedificia  tub  diu  hypaethra  comtitucntur.  Henzen  5629:  Iovi 
Fulguri  Fulmini.  Neben  dieser  älteren  Indigitation  giebt  es  eine  neuere,  näm- 
lich Iupiter  Fulgerator  (C  I.  L.  VI  377),  Iupiter  Fulminari»  (C.  /.  L.  V  2474), 
Iupiter  fulm{inator)  fuMßurator)  (C.  /.  L.  III  3963  (vgl.  1680.  OTelli  1241)). 

7)  Augustin.  de  c.  d.  7,  11,  wo  er  von  der  Zusammenstellung  weiblicher 
und  männlicher  Prädicate  einer  und  derselben  Gottheit  mehrere  Beispiele  giebt 
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Lapis ])  und  es  war  möglich,  bei  der  Indigitatton  eine  dreifache 
Form  ?u  brauchen:  Jupiter  Lt&er,2)  Iupiter  Libertas  und  Iovis 
Libertas*)  so  dass  wenigstens  bei  älteren  Abstractionen  dieser 
Art,  Febris,*)  Fides,*)  Terminus,9)  Pax"1)  und  andern  ebenfalls 

and  die  VerBe  des  Valerius  Soranus  anführt:  Iupiter  omnipotent  regum  rerum- 
que  dcumque    Progenitor  genetrixque  deum. 

1)  Er  kommt  namentlich  vor  in  der  Formel  iurare  Iovem  Lapidem.  Gell. 
1,  21,  4.  Cic.  epitt.  7,  12,  2.  Feati  ep.  p.  92.  116.  Polyb.  3,  26.  Plutareh 
Süll.  10.  (Im  allgemeinen  Tgl.  über  die  zahlreichen  Potenzen  des  Iupiter  Apul. 
de  mundo  37:  Fulgurator  et  Tonilrualis  et  Fulminator  etiam  Imbricitor  et  item 
Serenator,  et  plures  cum  Frugiferum  vocant,  multi  Vrbit  Oustodem ,  alii  Hospi- 
tälern, Amicalem ,  et  omnium  offlciorum  nommibut  appeüant.  e»t  Militari*  et 
Trrumphator  et  Propagator,  Tropaeophoru*.) 

2)  Jupiter  Liber  heisst  er  in  der  Inschrift  von  Furfo  CLL.  IX  3613  und 
öfters  (C.  I.  L.  IX  4513  Tgl.  X  3786  und  Mommsen  Unterital  Dial.  8.  170 
(«-  ZTetaieff  Bylloge  n.  3))  ;   Iupiter  liberator  in  den  Calendarien  Oct.  13—18. 

3)  Diese  Ausdrucksweise  ist  offenbar  enthalten  in  den  sehr  streitigen  For- 
meln bei  Gellius  13,  23:  Comprecationet  deum  inmortalhtm,  quae  ritu  Romano 
fiunt.  ezpositae  sunt  in  llbris  aaeerdotum  populi  Romani  et  in  pUrisque  antiqui» 
orationibu*.  In  hi*  scriptum  e*t:  Luam  Saturni,  8alaciam  Neptuni,  Horam  Qui- 
rini, Virites  Quirini,  Maiam  Volcani,  Heriem  Iunonis,  Mole»  Marti»  Nerienemque 
Marti».  Den  letzten  Ausdruck  erklärt  Gellius  selbst;  sabinlsch  hiess  Nero  tapfer 
(Suet.  Tib.  i),  Nerio  oder  Neriene  (Porphyr,  ad  Borat,  ep.  2,  2,  209.  Lydus 
de  mens  4,  42)  aber  die  Tapferkeit.  Vgl.  Fleckeisen  Zur  Kritik  der  altlatei- 
nUehen  DichterfragmenU  bei  Gellius.  Leipz.  1864.  8.  32  ff.  Die  Lua  Mater, 
der  man  die  Waffenbeute  Terbrenut  (LIt.  8,  1,  6;  46,  33,2),  heisst  auch  bei 
Varro  de  l.  L  8,  36  8aturni  Lua  und  gehört  dem  Erdgotte  an,  wie  die  Tellut, 
welcher  man  bei  der  Devotion  die  Legionen  der  Feinde  weihte ;  die  Hora  Quirini 
erwihnt  Ennius  bei  Nonins  p.  120:  Hora,  iuvenfuti»  dea.  Enniu»  Annali(um) 
lib.  I:  [Teque]  Quirine  pater,  veneror  Horamque  Quirini.  Neben  Act  Nerio  Marti» 
gab  es  auch  eine  Here  Martea  (Fest!  ep.  p.  100),  die  auch  Ennius  bei  Gellius 
13.23,18  zu  nennen  scheint  in  dem  Verse:  Nerienem  Mavorti»  et  Herem,  wofür 
Jetzt  Herclem  gelesen  wird,  und  bei  den  Umbrem  eine  Tursa  Marti»,  Praest  ata 
Marti»  und  Cerfe  Marti*.    Buecheler  Vmbrica  S.  98. 

4)  Merkwürdig  ist  jedenfalls,  dass  auch  die  Febri*  mit  dem  Saturn  in  Ver- 
bindung steht.  Theodor!  Prisciani  Hb.  IV  ad  Eusebium  fUium  de  phytica  »clentia 
in  Mediei  antiqui  Lot.  ed.  Aldin.  Venet.  1647.  fo).  310».:  Pythagora*  Aegyptiae 
»cientiae  gravi»  auetor  scribit  »ingula  nottri  corporis  membra  eaeiestes  tibi  potes- 
tates  vindicasse.  Vnde  fit,  ut  aut  contrarit»,  quibus  vineuntur,  aut  proprii»,  qui- 
bus  plaeantur,  [mederi]  eonemur.  Hlne  est,  quod  et  Romani  Febri  aedem  statue- 
rurU  (s.  Becker  Topogr.  8.  82.  (Jordan  Topogr.  IIS.  149,  46))  et  quod  Quar- 
tana* Saturni  fllias  affirmavit  antiquita».  In  quarum  curatione  DemocrÜu»  inquit 
pollutione  opus  e*»e,  ut  sunt  eaedes  et  eulpae  et  menstrua  mulieri*  et  »aerarum 
avium  vel  vetitorum  anhnalium  carne*  eibo  datae  et  sanguinis  potus. 

6)  Ihr  Tempel  stand  ganz  nahe  dem  des  capitolinischen  Jupiter  (s.  Becker 
Topogr.  S.  403  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  42))  und  ihr  Oult  wurde  von  den  grossen 
Flamine«  besorgt.  LW.  1,  21,  4.    Ambrosch  Quaettion.  Pontifical.  II  8.  9. 

6)  Dass  dies  Iupiter  Terminus  ist,  zeigt  der  Umstand,  dass  sein  »acellum 
sich  im  Tempel  des  Jupiter  Capitolinus  befindet  (Becker  Topogr.  8.  397  (Jordan 
Topogr.  I  2  S.  12  Anm.).  Ambrosch  a  a.  O.  8.  8,  24.)  Später  heisst  er 
Iupiter  Ter{minalis).  denn  so  liest  wohl  mit  Recht  Henzen  6648;  griechisch 
Zvk  "0pio<  Dionys.  2,  74. 

7)  Die  Pax  hat  die  Attribute  der  Geres  (Tibull.  1,  10,  67:  at  nobis  Pax 
alma  veni  spicamque  teneto)  und  hängt  auch  vielleicht  etymologisch  mit  Panda 
zusammen.    Mommsen  Vnt.  Dial.  8.  136  Anm.  19. 


—   24  — 


eine  Zusammengehörigkeit  mit  personlichen  Gottheiten  anzu- 
nehmen gerechtfertigt  sein  dürfte.  Drittens  endlich  waren  die 
Benennungen  in  den  I nd ig i tarnen ten,  wiewohl  ihre  Feststellung 
dem  Numa  zugeschrieben  wird,  doch  in  der  That  zum  Theil  den 
Römern  mit  andern  italischen  Völkern  gemeinsam1)  und  gaben 
die  Veranlassung,  an  dieselben  bei  Gründung  neuer  Sacella 
neue  und  unrömische  Gülte  zu  knüpfen,  welche  allmählich 
eine  völlige  Entfremdung  von  dem  ursprünglichen  Begriffe  des 
Gottes  herbeiführten.*) 

Fragt  man  nun  nach  den  Gottheiten,  um  welche  sich  die 
Qualitätsbestimmungen  der  Indigitamenta  ursprünglich  gruppir- 
ten,  so  lasst  sich  hierauf  zwar  nicht  vollständig,  aber  doch  in 
beschränkter  Weise  antworten.  Die  Versuche,  ein  System  von 
du  $«itcii.  grossen  Göttern  (dii  selecti)  zusammenzustellen,  gehören  einer  Zeit 
an,  in  welcher  die  ursprüngliche  Religion  der  Römer  unter  dem 
Einflüsse  griechischer  Elemente  bereits  gänzlich  umgestaltet  war, 
und  geben  für  unsern  Zweck  keinen  Aufschluss;3)  es  wird  aus- 

1)  So  kommt  in  der  Oskischen  Weihinschrift  von  Agnone  Pale»,  Flora  und 
Panda  vor.  Mommsen  Uni.  DiaL  S.  128 ff.  Ops  war  den  Römern  wie  den 
Sabinern  angehörig;  Jupiter  Liber  hatte  einen  Cnlt  in  Campanien,  an  welchen 
sieh  der  Colt  des  griechischen  Dionysos  zuerst  angeschlossen  zu  haben  scheint. 

2)  Jnno  z.  B.  hatte  sehr  verschiedene  Culte,  in  Lanuvium,  Veji,  Tibnr,  bei 
den  Sabinern  als  Curitis  (s.  die  Nachweisungen  bei  Merkel  O.  F.  p.  LXXX1), 
im  ganzen  mittleren  Italien  als  Feronia  (Mommsen  UrU.  DiaL  S.  352.  Iuno 
Feronia  C.  I.  L.  V  412.  Oreili  1315.  Serv.  ad  Aen.  7,  799^);  ausser  diesen 
ward  in  Rom  verehrt  die  Iuno  Albana  Orclü  1288,  Lucina,  Moneta,  alle  ver- 
schieden von  der  capitolinischen  Juno. 

3)  Ein  System  von  zwölf  Göttern  kommt  in  Italien  mehrfach  vor,  bei  den 
Sabinern,  den  Samnlten,  den  Etrnskern  und  den  Römern  selbst.  Zwölf  sabi- 
ulschen  Göttern  hatte  Tatius  in  Rom  Altäre  errichtet,  von  denen  sogleich  die 
Rede  sein  wird.  Zwölf  Götter  der  Samnlten  erwähnt  Festus  p.  158  b  s.  v.  Ma- 
mcrtini.  Vgl.  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  141 ;  von  den  Etruskern  sagt  Arnobius 
3,  40:  Varro  (penates)  qui  sunt  introrsus  atque  in  intimis  penetralibw  eaeli 
deos  esse  eenset,  quos  loquimur,  nec  eorum  numerum  nee  nomina  scirL  Hos  Con- 
sentes  et  Compliees  Etrusei  omni  et  nominant,  quod  una  oriantur  et  occidant  una, 
sex  mares  et  totidem  feminas,  nominibus  ignotis  et  miserationis  parcissimae;  sed 
eos  summt  Iovis  consiliarios  ae  partieipes  existimari.  (vgl.  Seneca  Q.  N.  2,  41. 
Müller  Etrusker  II  8.83  ff.)  In  Rom  gab  es  zwölf  Dii  consentes,  sechs  männliche 
und  sechs  weibliche,  deren  Statuen  auf  dem  Forum  standen.  Varro  de  r.  r. 
1,  1,  4.  Becker  Topogr.  S.  318.  C.  I.  L.  VI  102:  [deorum  c]onsentium  sa- 
eroaaneta  simulaera  cum  omni  lo[ci  totius  adornatio}ne  cultu  in  f[ormam  anti- 
quam  restituto  V]ettius  Praetextatus  v.  c.  praUfectus  u\rbi  [reposuit]  curante 
Longcio  fr.  c.  c]onsut[ari].  (vgl.  C.  /.  L.  III  942.  1935.)  Sie  werden  bei  Ge- 
legenheit des  leetisternium ,  das  ihnen  537  =  217  auf  Beschluss  der  deeemviri 
b.  f.  veranstaltet  wurde,  von  Livius  22,  10,  9  genannt.  Es  waren  Iupiter, 
Iuno,  Neptunus,  Minerva,  Man,  Venus,  Apollo,  Diana,  Vuleanus,  Vesta,  Mercu- 
rhu,  Ceres  oder,  wie  sie  in  den  bekannten  Versen  des  Ennius  aufgezählt  wer- 
den (fr.  XLV  Vahlen),  Iuno  Vesta  Minerva  Ceres  Diana  Venus  Mars  Mereurius 
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drücklieh  berichtet,  dass  die  Indigitamenta,  die  nach  der  Ueber- 
lieferung  ein  Werk,  des  Numa l)  sind  und  ohne  Zwei  fei  der  Haupt- 
sache nach  der  älteren  Königszeit  angehören,  sich  auf  den  Kreis 
der  eigentlich  römischen  Gottheiten  beschränkten.  Welches  unter 
diesen  die  wichtigsten  waren,  erfahren  wir  wenigstens  theilweise 
aus  der  bekannten  Stelle  des  Festus2)  über  die  seit  dem  Beginne  r»c  Haupt- 
der  Republik  bestehende,  dem  Range  der  Götter  entsprechende  SVhai!iS 
Bangordnung  der  Priester,  nach  welcher  unter  den  Priestern  der 
Rex  die  erste,  der  Flamen  Dialis  die  zweite,  der  Flamen  Mar- 
tialis  die  dritte,  der  Flamen  Quirinalis  die  vierte,  der  Pontifex 
Maximus  die  fünfte,  unter  den  Göttern  also  Jupiter  die  zweite, 
Mars  die  dritte,  Quirinus  die  vierte  Stelle  einnimmt.  Der  höchste 
Gott  ist  in  dieser  Ordnung  nicht  Jupiter,  sondern  Janus,  und 
ihm  wird  auch  noch  später  am  9.  Januar  von  dem  Rex  in  der 
regia  das  Opfer  der  Agonalien  dargebracht.3)  Wie  bei  den 
Griechen  Zeus,4)  so  ist  bei  den  ältesten  Römern  Janus  der  An- 

Iovl'  Neptunus  Volcanu»  Apollo.  Dieselben  finden  si«-h  in  dem  Menologium 
nuticum  Colctianum  (C.  /.  L.  VI  2305)  als  Schutzgötter  der  zwölf  Monate. 
Wann  diese  Zusammenstellung  gemacht  ist,  wissen  wir  nicht ;  man  machte  der- 
gleichen aber  zn  verschiedenen  Zwecken  des  Cultus.  Die  zwölf  sabinischen 
Qötter  des  Tatius  repräaentiren  keineswegs  alle  Hauptgötter  dieses  Stammes; 
die  zwölf  kleineu  Flamines  besorgten  den  Cult  eines  Götterkreises,  aus  welchem 
iieun  Gottheiten  bekannt  sind :  Vulcanu»,  Voltumu»,  Palatua,  Furrina,  Flora, 
Falacer,  Pomona,  Carmentis,  Portunu»;  bei  dem  Opfer  der  Ceres  und  Tellu» 
machte  der  Flamen  zwölf  Qualifikationen  der  Erdgottheit  namhaft  (Serv.  ad  Georg. 
1,  21);  Varro  betet  am  Anfange  seines  Buches  de  r.  r.  zu  zwölf  ländlichen 
Gottheiten,  Jupiter  und  Tellu»,  ßol  und  Lunay  Cere»  und  Uber,  Robigu»  und 
Flora,  Minerva  und  Venu»,  Lympha  und  Bonus  Eventu»;  aber  in  dorn  XVI. 
Boche  rerum  divinarum  hatte  er  auf  die  Zwölfzahl  keine  Rücksicht  genommen. 
Er  zahlte  20  dii  seleetL  Augustin.  de  e.  cL  7,  2:  Ho»  certe  deo»  »electo»  Varro 
unius  libri  contextione  commendat:  Janum,  lovem,  Saturnum,  Genium,  Mercu- 
rium,  Apollinem,  Martern,  Vuleanum,  Neptunum,  So  Um,  Oreum,  Liberum  patrem, 
Tellurem,  Cererem,  Iunonem,  Lünern,  Dianam,  Minervam,  Venerem,  Vestam,  in 
iniibui  omnibu»  ferme  viginti  duodeeim  mare»,  oeto  sunt  feminae;  (die  Verschie- 
denheit tou  dii  ContenU»  und  dii  »eleeti  geht  hervor  aus  Aug.  de  eiv.  dei  4,  23.) 

1)  Amob.  2,  73.  Dass  die  Vestalinnen  den  Apollo  indigitlrten  (S.  18), 
ist  eine  Neuerung;  denn  in  den  Indigitamenten  des  Numa  kam  Apollo  nicht  vor. 

2)  Festus  p.  185*:  Ordo  »acerdotum  aettimatur  deorum  [ordine,  ut  deua] 
moximu»  qui»que.  Moximu»  videtur  Rex,  dein  Dialis,  post  hune  Martiali»,  quarto 
loco  Quirinalis,  quinto  Pontifex  moximu».  Jtaque  in  [convivii»]  »olu»  Rex  »upra 
omni»  aceubat.  Sie  et  Dialis  »upra  Martialem  et  Quirinalem;  Martiali»  supra 
prozimum.  Omnes  item  »upra  Pontificem.  Gellius  10,  lö,  21 :  Super  ßaminem 
Dialem  in  convivio  nisi  rex  »acrificulus  haud  quisquam  aliu»  accumbiL  Serv. 
ad  Aen.  2,  2[:  non  enim  lieebat  »upra  regem  »aerificulum  quemquam  aecumbere. 
S.  über  die  Stelle  des  Festus  Ambrosch  Quaett.  pont.  I  S.  3  ff.  Mercklin  Ueber 
die  Anordnung  und  Emiheilung  de»  rem.  Priesterthums  im  Bullet,  de  la  classe 
Kistor.  phüoL  de  l'aeademie  de  8.  P£ttr»bourg  X  (1853)  S.  283  ff. 

3)  Festi  ep.  p.  10.    Varro  de  l  L  6,  12.    Ovid.  fast.  1,  317  ff. 

4)  Pindar  Nem.  2,  1.    Tcrpander  fr.  1  Bergk:  Zeö  rdVroiv  dpyd,  rdvToav 
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fang  aller  Dioge.1)  Er  heisst  der  älteste  Gott,2)  der  Gott  der 
Götter,3)  der  gütige  Schöpfer;4)  mit  ihm  beginnen  alle  prie- 
sterlichen Handlungen;5)  er  wird  in  Gebeten  dem  Jupiter  voran- 
gestellt,6) bildet  in  der  Sage  als  der  älteste  König  Italiens  den 
Anfang  aller  Ueberlieferung  und  erscheint  noch  auf  den  ältesten 
Münzen  Roms  als  der  erste  Gott  in  dem  Typus  des  kupfernen 
Pfundstückes,  während  das  halbe  Stück  den  Jupiterkopf  zum 
Typus  hat.7)  Der  Pontifex  maximus  war,  wie  wir  sehen  wer- 
den, nicht  Priester  einer  einzelnen  Gottheit  und  ihm  kann  mög- 
licher Weise  die  letzte  Stelle  angewiesen  sein,  weil  sein  Amt 

df^Ttop.  (Alcman  fr.  2).  Orphie.  frgm.  bei  Lobeck  Aglaoph.  S.  735:  "Eottv  Mj 
irctvxcDv  ipyft  Ze6;,  and  die  Formel  'Ex  Aioc  dpy<6|xeatya  Arat.  Phaen.  1.  Theo- 
crit  17,  1.  Verg.  ecl  3,  60:  Ab  Iove  prineipium  Musae.  Calpurn.  ecL  4,  82: 
Ab  Iove  prineipium. 

1)  Schwegler  Rom.  Gesch.  I  S.  212 ff. 

2)  Juven.  tat.  6,  393:  die  antiquissinne  divum  —  Iane  pater.  Procop.  b. 
Ooth.  1,25:  6  hi  "Iavo«  Ttpebroc      twv  dpyattov  dtwv,  oO«  M)  'Pafwttot  TXd>a<rß 

oyrzipa.  irtSnjrac  (lies  mit  Schwegler  revdro«)  Ixdkws.  Herodian  1,  16,  1: 
öeöc  dpyatÖTato«  rfjc  'IraXlac  tatydiptoe. 

3)  Lied  der  Salier  bei  Varro  de  l.  I.  7,  27:  Divum  deo.  Macrob.  sat. 
1,  9,  14:  Saliorum  quoque  antiquissimis  carminibus  deorum  deus  canitur  (Ianus). 
1,  9,  16:  patrem  (invoeamus)  quasi  deorum  deum. 

4)  In  dem  Fragmente  des  Carmen  8aliare  hei  Varro  de  l.  I.  7,  26  heisst 
es  fnach  der  Lesart  der  florentinischen  Handschrift  vgl.  Mommsen  Uni.  Dial. 
S.  133):  duonus  eerw  es,  du(o)nu*  Ianus.  Vgl.  Fest.  ep.  p.  122:  in  carmine 
Saliari  Cent»  manu»  intellegitur  creaior  bonus.  Cenu  ist  das  Masculinum  zu 
Ceres,  von  ereare,  wie  auch  Servins  ad  Georg.  1,  7  ableitet:  Ceres  a  creando 
dieta.  (vgl.  Buecheler  ümbriea  8.  80.  99.)  So  heisst  Ianus  anch  bei  Martial 
10,  28,  1  annorum  mundique  sator  und  bei  Terent.  Maar,  de  metr.  v.  1894 
p.  382  K.:  O  eate  rerum  sator,  o  prineipium  deorum. 

5)  Cic.  de  d.  n.  %  27,  67:  prineipem  in  sacrifieando  Ianum  esse  volutrunt. 
Festi  ep.  p.  52:  Cui  (Iano)  primo  supplicabant  veluti  parenti  et  a  quo  rerum 
omnium  factum  putabant  inithtm.   Arnob.  3,  29:  Ineipiamus  ergo  sollemniter  a 

Iano  et  nos  patre  quem  in  cunetis  anteponitis  preeibus  et  viam  vobis  pan- 

dere  deorum  ad  audientiam  creditis.  Serv.  ad  Arn.  7,  610:  et  quod  apud  Ro- 
manos plurimum  potest,  ideo  primum  in  veneratione  nominarl  (dicunt).  Ovid. 
fast.  1,  171 :  Cur,  quamvis  äliorum  numina  placem,  Iane,  tibi  primum  iura 
merumque  feto?  Macrob.  sat.  1,  9,  3:  ideo  eum  (Ianum)  in  sacriflciis  praefa- 
tionem  meruisse  perpetuam.  Vgl.  1,  16,  2ö.  Varro  bei  Augustin.  de  c.  d.  7,  9: 
penes  Ianum  sunt  prima.  Angustin.  selbst  de  e.  d.  4,  11  nennt  ihn  daher  inl- 
tiator.  Paulin.  Nolan.  poema  ultim.  66  f.:  8aera  lovi  faciunt  et  „Iupiter  Optimeu 
dicunt,  huneque  rogant  et  „Iane  pater"  primo  ordine  ponunt. 

6)  Beispiele  sind  die  Devotionsformel  bei  Liv.  8,  9,  6 :  Iane,  IupUer,  Mars 
pater,  Quirine,  Bellona,  Larts  u.  s.  w.;   die  OpfervoTschrift  bei  Cato  de  agric. 


labis.  Iano  struem  ommoveto  sie:  Iane  pater,  te  hae  strue  ommovenda  bonas 
preces  precor,  uti  sies  volens  propitius  mihi  Uberisque  meis  domo  familiaeque 
meae;  die  lustratio  agrorum  bei  Cato  l.  I.  141,  wobei  es  wieder  heisst:  Ianum 
Iovemque  vino  praefamino.  Vgl.  Horat.  sat.  2,  6,  20 :  Matutine  pater,  seu  Iane 
libentius  audis,  Vnde  homines  operum  primos  vitaeque  labores  Instituunt,  sie 
dis  placitum,  tu  carminis  esto  Prineipium. 


7)  S.  Th.  II  S.  8. 
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jünger  ist  als  die  Aemter  der  vor  ihm  genannten  Priester.  Hat 
aber  Verrius  Flaccus,  wie  es  nach  dem  Anfang  der  Stelle  scheint, 
eine  bestimmte  Gottheit  mit  dem  Pontifex  maximus  in  Verbin- 
dung gebracht,  so  kann  dies  nur  Vesta  sein,  denn  die  Vestalinnen 
standen  unter  dem  Pontifex  maximus  und  in  der  Reihe  der  Götter 
ist  Vesta  insofern  die  letzte,  als  sie  bei  allen  Gebeten  und  Opfern 
zuletzt  angerufen  wird.1)  üeber  die  ältesten  Cultverhäitnisse  giebt 
Übrigens  auch  diese  Nachricht  keinen  Aufschluss,  sie  bezieht  sich 
vielmehr,  da  Quirinus  in  das  Verzeichniss  aufgenommen  ist,  auf 
eine  Periode,  in  welcher  sich  das  sabinische  Element  der  Bevöl- 
kerung mit  dem  römischen  bereits  vollständig  verschmolzen  hatte. 
Wir  wissen  aber,  dass  diese  Verschmelzung  langsam  vor  sich  ging 
und  dass  ursprünglich  die  Ramnes  und  die  Tities  ihre  eigenen 
Gotter  und  ihre  eigenen  Heiligthümer  hatten 2)  und  zwar  durften 
zu  den  Gottheiten  der  Ramnes  namentlich  Ianus  und  Iana,  Iu- 
püer  und  Iuno,  Saturnus  und  Ops,  Vesta  und  Mars,  der  Schützer 
des  Ackerbaus,  auch  wohl  Paunus  und  Vedius*)  zu  den  Gott- 
heiten der  Tities  Quirinus,  Sancus ,  Sol  und  Luna  sowie  eine 
Reihe  anderer  Götter  zu  rechnen  sein,  welche  zwar  den  Namen 
mit  den  Göttern  der  Ramnes  gemein  hatten,  aber  doch  einen 
eigenthümlichen  Cult  erforderten.4)    Der  Vereinigungspunkt  der 


1)  Cic.  de  d.  n.  2,  27,  67 :  Itaque  in  ea  dea,  quod  est  rtrwn  cuttos  toitu- 
marum,  omnis  et  precatio  et  sacrificatio  eztrema  ett.  Dies  bestätigen  die  Arva- 
lenacten,  nach  welchen  an  den  arae  temporales  der  Vesta  ganz  zuletzt  geopfert 
wird.    Henzen  Acta  fr.  Are.  8.  147.    Preuner  Hestia-Vesta  S.  28. 

2}  Ambrosch  Studien  und  Andeutungen  I.  Breslau  1839.  S.  137ff. 

3)  Angnstin.  de  c.  d.  4,  23  führt  nach  Varro  unter  den  Göttern  des  Ro- 
mulus  ausser  dem  Ianus,  Jupiter,  Mars  und  Faunus  noch  den  Picus,  Tiberinus 
und  Hercules  an.  Mars,  oder  nach  der  ältesten  überlieferten  Form  Maurs,  ist 
ohne  Zweifel  zu  den  ältesten  Göttern  Roms  gehörig:  zweifelhafter  ist  dies  in 
Betreff  des  Hercules  (s.  Mommsen  Vnterital.  DiaL  S.  262  und  dagegen  Prellet 
II  S.278)  und  der  Vesta,  welche  Varro  für  sabinisch  hält  und  deren  Cult  auch 
Mommsen  B.  O.  I«  S.  110  gleichzeitig  mit  dem  capitolinischen  Tempel  ent- 
stehen läset.    Anders  urtheilt  darüber  Preuner  Hestia-Vesta  S.  248 ff. 

4)  Hauptstelle  ist  Varro  de  l.  I.  5,  74 :  Feronia,  Minerva,  Novensidet  a 
ßabinis.  PauUo  aliter  ab  eisdem  dicimus  Herculem,  Vestam,  Salutem,  Fortunam, 
Fortem,  Fidem.  Et  arae  Sabinum  Unguam  olent  quae  Tati  regia  voto  sunt  Bomoe 
dedicotae;  nam  ut  Annale«  dicunt,  vovit  Opi,  Florae,  Vediovi  (so  ist  zu  lesen 
mit  Müller  Praef.  ad  Fest.  p.  XLIV.  Becker  Topogr.  S.  6  Anm.  4.  Mommsen, 
VnU  Dial.  S.  351.  Vesci  liest  Huschke  Die  oskischen  und  sabeUisehen  Sprach- 
denkmäler. Elberfeld  1866.  S.  7.  17,  welcher  hierüber  nachzusehen  ist)  8aturno- 
que,  80IL,  Lunae,  Volcano  et  Summano  ttemque  Larundae,  Termino,  Quirino, 
Vortumno,  Laribus,  Dianae  iAtcinaeque.  Dionys.  2,  50:  Tortos  hk  rHXty>  ?e 
xal  2eXVj>Tg  xat  Kpövtp  xai  'Pia  (Opi),  rpöc  öe  to&toic  'E»r(a  (dies  ist  nach 
Müller  und  Mommsen  Larunda)  xai  H^alaro)  xal  'AprlpiiÖt  xal  'EvuaXl<p  (Qni- 
rino)  xal  (JXXoi;  deotc  d»v  ^aXercov  tfceiTtetv  'EXXrföt  ^XaVcrrj  td  ovöpaxa;  (vgl. 
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auf  dem  Palatinus  und  an  demselben  wohnenden  Hanines  war 
wohl  von  Anfang  an  für  sacrale  Zwecke  die  Regia;1)  der  Ver- 
einigungspunkt der  auf  dem  Quirinalis  angesiedelten  Sabiner  da- 
gegen der  Tempel  des  Quirinus,  von  dem  der  Berg,  auf  dem  er 
lag,  seinen  Namen  hat.2)  Auf  dem  quirinalischen  Hügel  liegen 
Buch  die  übrigen  Hauptheilig thümer  der  sabinischen  Götter,  des 
Sancus  (Becker  Top.  S.  575),  der  Flora  (daselbst  S.  577),  der 
Salus  (S.  578),  der  Fortuna  (S.  579),  des  Sol  (S.  589),  und  end- 
lich ein  gemeinsames  Sacellum  des  Jupiter,  der  Iuno  und  der 
Minerva,  welches  nach  Varro's  ausdrücklichem  Zeugnisse  (de  l.  I. 
5,  458)  alter  war  als  der  alte  oapitolinische  Tempel.3)  Beide 
Stamme  bestanden  eine  Zeit  lang  abgesondert  und  un  ver- 
mischt neben  einander,  und  wie  sie  politisch '  zwei  König- 
reiche bildeten,  so  hatten  sie  auch  getrennte  Feste,  Opfer  und 
Priesterthümer.  An  dem  alten  Feste  des  Septimontium  (s.  Becker 
S.  422  ff.,  (Jordan  Topogr.  II  S.  240  ff.))  nahmen  alle  älteren 
Theile  der  Stadt  Antheil,  nur  nicht  der  Quirinalis  und  Viminalis, 
die  Wohnsitze  der  Sabiner;  und  noch  spater  erhielt  sich  für 
den  sabinischen  Cult  das  Collegium  der  Sodales  Titii.*)  Als  sich 
dann  beide  Stamme  vereinigten,6)  geschah  dieses  so,  dass  jeder 
Stamm  zwar  das  Priesterthura  seiner  Götter  behielt,  aber  zu- 
gleich Zutritt  zu  dem  des  andern  Stammes  gewann,  wobei  indess 
das  politische  Uebergewicht  des  ersten  Stammes  auch  in  den 
Priesterthümern  auf  das  Rangverhältniss  von  Einfluss  war.6) 
Dennoch  scheint  schon  diese  erste  Vermischung  zweier  Völker- 
stamme in  einem  Punkte  wesentlich  auf  die  Umgestaltung  des 
Glaubens  der  Ramnes  gewirkt  zu  haben;  Mars  und  Quirinus 

August.  I.  L  4,  23).  Dies  Verzeichnis*  satanischer  Götter  ist  weder  vollständig, 
denn  es  fehlt  darin  Sancui,  Minerva  und  Feronia,  welche  letztere  (s.  Mommsen 
Vnt.  DiaL  S.  352)  in  Rom  nie  einen  Cult  gehabt  zu  haben  scheint,  noch  ist 
es  als  eine  Liste  ausschliesslich  sabinischer  Gottheiten  zu  betrachten,  da  Op$, 
Vedius,  8aturnus,  Diana  unzweifelhaft  auch  lateinische  Gottheiten  sind.  S. 
Ambrosch  8tudien  8.  162—169.    Vgl.  Sch wegler  B.  O.  I  S.  249. 

1)  Ambrosch  Studien  S.  157.    Schwegler  B.  O.  I  S.  655. 

2}  Ambrosch  S.  174. 

3)  Becker  Topogr.  S.  577.  (Das  Alter  dieses  Heiligthums  wird  ohne  Grund 
angezweifelt  von  Jordan  Topogr.  IIS.  282  f.  und  von  Kuhfeldt  De  capitoliU 
imperii  Bomani  S.  81.) 

4)  Tao.  ann.  1,  54:  ut  quondam  T.  Talius  retinendis  Sabinorum  sacris  eo- 
daUs  Titio$  institueraL  Schwegler  B.  O.  I  S.  490,  8  nimmt  an,  sie  seien  erst 
in  der  Zeit  gestiftet  worden,  als  das  eigenthümlich  Sabinische  sich  bereits  zu 
verwischen  begann. 

5)  S.  hierüber  Schwegler.  a.  a.  O.  S.  488  ff. 

6)  Ambrosch  Studien  S.  176—192. 
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erscheinen  seit  ihr  als  die  politischen  Repräsentanten  beider 
Stamme,  lupiter  als  der  höchste  und  gemeinsame  Schützer  der 
ganzen  Nation;1)  in  dem  letzteren  verliert  sich  nach  und  nach 
Ianus,2)  der  für  die  Ramnes  einst  der  erste  der  Götter  gewesen 
war.  Mars  und  Quirimu  wird  jeder  durch  einen  flamen  ver- 
treten, lupiter,  der  beiden  Stammen  gemeinsam  ist,  durch  den 
König,  der  die  Stelle  des  flamen  Dialis  ursprünglich  selbst  ver- 
sieht;3) an  die  Seite  der  palatinischen  Salier,  die  dem  Mars  ge- 
heiligt waren,  traten  die  agonensischen  Salier,  die  des  Quirinus 
Priester  sind;  die  Gollegien  der  Pontifices,  Augures  und  die  Zahl 
der  Virgines  Vestales  wurden  durch  den  Zutritt  der  Sabiner 
wahrscheinlich  verdoppelt.  Hiermit  war  indessen  die  Verände- 
rung der  ursprünglichen  sacralen  Verfassung  abgeschlossen ;  der 
dritte  und  späteste  Bestandtheil  der  römischen  Bevölkerung,  die 
Luceres,  hat  ausser  dem,  dass  er  in  den  vorhandenen  Priester- 
thümern  eine  theilweise  Vertretung  erhielt,4)  auf  die  religiösen 
Institute  keine  nachweisbare  Einwirkung  ausgeübt.  Was  endlich, 
die  Etrusker  betrifft,  so  gab  es  zwar  eine  etruskische  Ansiedelung 
in  Rom,  von  welcher  der  vicus  Tuscus  seinen  Namen  hat,»)  und 
ist  namentlich  in  der  Zeit  der  Tarquinier  ein  Einfluss  etruskischer 
Cultur  erkennbar,  der  sich  in  der  Benutzung  etruskischer  Kunst- 
thatigkeit  bei  Bauten6)  und  Spielen7)  erkennen  lässt  und  von 
römischen  Antiquaren  auch  in  der  Einführung  etruskischer  Ma- 

1)  Ambrosch  S.  175. 

2)  Ovid.  fast.  1,  89  gesteht  geradezu,  dass  er  von  dem  Wesen  des  Ianus 
keinen  Begriff  hat:  Quem  tarnen  esse  deum  te  dicam,  Jane  biformis?  and  auch 
die  neueren  Forscher  sind  über  dasselbe  sehr  verschiedener  Ansicht.  Deecke 
Etmskische  Forschungen  II  S.  126  ff.  erklärt  den  Ianus  für  den  Oott  des  Bogens 
oder  Gewölbes  und  zwar  zunächst  des  Himmelsgewölbes  und  sucht  aus  diesem 
Begriffe  seine  weiteren  Qualitäten  abzuleiten. 

3)  S.  den  Abschnitt  über  die  Flamines  und  Ambrosch  Studien  S.  176. 
Sehwegler  R.  O.  I  S.  649.  Hauptstelle  ist  Liv.  1,  20:  tum  saeerdotibus 
crtandis  animum  adtecit  (Numa)  quamquam  ipse  plurima  Sacra  obibat,  ea  maximey 
yuae  nunc  ad  Dialcm  flaminem  pertinent.  8ed  quia  in  ei  vitale  bellicosa  plures 
Romuli  quam  flumae  simües  reges  puiabat  fore,  iturosque  ipsos  ad  beüa,  ne  sacra 
regiae  vicis  desererentur,  flaminem  Iovi  assiduum  sacerdotcm  creavit. 

4)  üeber  diesen  streitigen  Punkt  wird  bei  den  einzelnen  Priesterthümern 
gehandelt  werden. 

5)  Becker  Topogr.  S.  487  ff.  (Jordan  Topogr.  IIS.  273  f.) 

6)  So  bei  dem  Bau  der  Cloaken  (Müller  Etrusk.  I2  S.  242  ff.  und  des  ca- 
pitolinischen  Tempels.    LW.  1,  56.    Müller  a.  a.  0.  in  S.  234. 

7)  Hieher  gehören  die  etruskischen  Flötenspieler  (subulones  MülleT  II 
S.  200ff.)  und  tubicines  (Müller  II  S.  206).  Bei  den  Clrcusspielen  des  Tar- 
quinlu*  Priscus  erwähnt  Livius  1,  35,  9  equi  pugilesque  ex  Etruria  acciti. 
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gistrats-Insignien  und  Gostftme  gefunden  wurde,1)  im  Uebrigen 
aber  galten  die  Etrusker  stets  als  ein  fremder  und  barbarischer 
Volksstamm,2)  von  dessen  religiösen  Theorien  man  zwar  Kennt- 
niss  hatte,  aber  einen  Gebrauch  nur  in  Betreff  der  Haruspioin 
machte,  die  ebenfalls  immer  als  eine  unrömische  und  nur  aus- 
nahmsweise anzuwendende  Disciplin  betrachtet  worden  ist. 


Zweite  Periode. 

Ton  dem  Ende  der  Königsherrschaft  bis  zu  den 

panischen  Kriegen. 

Was  die  Ueberlieferung,  welche  den  römischen  Staat  ganz 
selbständig  und  von  vorn  an  beginnen  lässt,  als  eine  freie 
Schöpfung  des  Königs  Numa  bezeichnet,  nämlich  den  ältesten  rö- 

1)  Sali.  Cat.  öl,  38:  Intignia  magUtratuum  ab  Tuscit  pleraque  ntmp$erunt. 
Strabo  V  p.  220 :  XeYtiai  hi  xal  6  dpiap.ßtxoc  xdapoc  xal  6:taTixö;  xal  dnXä>; 
6  töYv  dp^övTcov  ix  Tapxuvlaiv  öeüpo  (Krevey^vai  xal  ^dßoot  xal  iteXexeic  xal 
ödXisiTY««  xal  Upoitottai  xal  jj-avttXT)  xal  jxouotx^.  Ö7}u.ooia  ypö&vcai'Pajjj^itoi. 
Flora«  1,  1,  5 :  inde  fa*ctt,  trottete,  curulct,  anuli,  phalerae,  paludamenta,  prae- 
textae,  inde  quod  aureo  curru,  quattuor  equia  triumphatur,  togae  pictae  tunicaeque 
palmatat,  omnia  denique  decora  et  intlgnia ,  quibu»  imperU  dignita»  eminet,  ad- 
tumpta  «in*.  Symmachus  ep.  3,  11.  Lydus  de  mag.  p.  119,  10  Bekk.  Na- 
mentlich wird  dies  speclell  berichtet  von  den  zwölf  Lictoren  und  der  tella  cu~ 
rulU  (Lir.  1,  8.  Dionys.  3,  61.  Diodor.  5,  40.  Silius  Iul.  8,  486.  Macrob. 
sat,  1,  6,  7),  den  Apparitoren  (Lir.  1,  8),  der  praetexta  (Liv.  1,  8.  Diodor. 
5,  40.  Silins  l.  I.  Plin.  n.  h.  8,  195.  9,  136.  Festus  p.  322»>  b.  t.  Sardi) ; 
den  Fasces  (8erv.  ad  Arn.  8,  606) ;  aber  die  Ueberlieferung  ist  auch  hier  wenig 
lieber;  nach  Lirlus  geschah  die  Einführung  dieser  Inslgnien  dnreh  Romulus, 
nach  Strabo,  Dionysius  nnd  Florus  durch  die  Tarqulnier,  nach  Macroblus  durch 
Tullus  Hostillns ;  über  die  zwölf  Lictoren  gab  es  namentlich  eine  andere  An- 
sicht, wonach  sie  nicht  etruskisch  waren.  Lir.  1,  8.  Dionys.  3,  61.  Aelian 
hUt.  an.  10,  22.  In  der  spateren  Zeit  der  Republik  liebte  man  es,  alles, 
worüber  man  nichts  Genaues  wusste,  auf  griechischen  oder  etruskischen 
Ursprung  zurückzuführen.  Das  entere  thun  Ovid  und  Dionysius ,  von  dem 
Letzteren  giebt  ein  Beispiel  Varro  de  l.  I.  5,  55 :  (tribus)  nomtnotae,  ut  ait 
Ennku,  Tatien$e$  a  Tatio,  Ramnenaes  a  Romulo,  Lucerts,  ut  Iunius,  a  Lucu- 
mone.  Bed  omnia  haec  vocabula  Twco,  ut  Volniut,  qui  tragoedia»  Tweas 
acripait,  dieebat. 

2)  Dionys.  1,  30  nennt  die  Etrusker  ein  Iftvo;  dpyai<Sv  xt  rdvu  xal  ouoevl 
dXXu»  rivet  oOts  6jAÖfXa)aaoN  o5>T£  6fio8(atTo*.  Bei  Cic.  de  d.  n.  2,  4,  11  sagt 
Ti.  Gracchus  zu  den  haruspices:  An  vo>  Twei  ae  barbari  awpiciorum  populi 
Romani  iw>  tenetis  et  interprete»  e*»e  eomUiorum  pote$tU?  Gellius  11,  7,  4:  post 
deindc,  quasi  nescio  quid  Tusct  out  GaUice  dixlstet,  univerti  riterunt.  Lirlus  9, 
36  erwähnt  es  als  bemerkenswerth ,  das»  sich  im  römischen  Heere  ein  Mann 
fand,  der  etruskisch  verstand,  well  er  in  Caere  erzogen  war.  S.  auch  10,  4. 
Plut.  PubL  17. 
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mischen  Götterkreis  und  die  auf  ihn  bezüglichen  Priesterthtimer 
und  Ceremonien,  können  wir  also  als  das  Resultat  der  Vereinigung 
zweier  Elemente,  des  römischen  und  des  sabinischen  ansehn, 
deren  allmähliches  Verschmelzen  den  Inhalt  der  ersten  Periode 
der  römischen  Religionsgeschichte  ausmacht.  Die  spätere  Königs- 
zeit,  d.  h.  die  Zeit  -von  dem  älteren  bis  auf  den  jungern  Tar- 
quinius,  bildet  den  Beginn  der  zweiten  Periode,  in  welcher  das 
Zusammenwirken  verschiedener  Umstände  eine  zwar  allmähliche 
und  nach  dem  Sturze  der  Königsherrschaft  eine  Zeit  lang  ge- 
hemmte, aber  endlich  entschiedene  Umgestaltung  sowohl  des 
Glaubens  als  auch  der  äusseren  sacralen  Institutionen  vorbereitete. 
Diese  Umstände  waren  insbesondere  folgende : 

4.  Es  lag  in  der  Natur  der  römischen  Gottesverehrunc,  bei  Erweiterung 

.  i  i.i.  i_  des 

welcher  man  darauf  ausging  das  göttliche  Wirken  m  seinen  ur»Prün«- 

liehen 

einzelnen  Momenten  zu  erkennen  und  zu  bezeichnen,  dass  die  oötter- 

kreises. 

in  den  Indigitamenten  verzeichneten  Götter  nicht  als  eine  abge- 
schlossene Zahl  betrachtet  werden  konnten.  Eine  neue  Offen- 
barung göttlicher  Macht  musste  zu  neuen  Gülten  führen,  und  wir 
haben  hievon  bestimmte  Beispiele.  Dem  Aius  Locutius  wurde 
im  J.  364  =  390  ein  Tempel  errichtet,  weil  in  der  Stille  der 
Nacht  eine  Stimme  den  Heranzug  der  Gallier  verkündet  hatte ; !) 
dem  Gotte,  der  den  Hannibal  zur  Umkehr  vor  Rom  zwang,  baute 
man  unter  dem  Namen  Deus  Rediculus  vor  der  Porta  Gapena  ein 
fonum. 2)  Als  man  sich  der  Erzmünzen  zu  bedienen  anfing 
(Bd.  II  S.  6),  entstand  zugleich  ein  Deus  Aesculanus;  als  man 
Silbermünzen  prägte,  d.  h.  seit  dem  Jahre  485  =  269  (II  S.  4  4), 
ein  Deus  Argentinus ;  aber  als  die  Goldmünze  aufkam  (II  S.  24) , 
d.  h.  nach  Plinius  im  J.  537  =  247,  war  diese  eigentümliche 
Götterschöpfung  schon  im  Absterben,  denn  einen  Deus  Aurinus 
hat  es  nicht  mehr  gegeben.3)  Während  aber  einerseits  der  ur- 
sprüngliche Kreis  der  römischen  Götter  sich  so  von  innen  heraus 


1)  Ur.  5,  32.  (50.)  52.  Varro  bei  Gell.  16,  17.  Cic.  de  div.  1,  45, 
IM ;  (2,  33,  69.) 

2)  Feat.  p.  282».  Vgl.  Plin.  n.  A.  10,  122.  Von  Varro  bei  Nonlua  p.47 
wird  der  Gott  Tutanus  genannt;  Ambroach  üeb.  d.  Religionsbücher  S.  44  ver- 
muthet,  er  habe  Tutanus  Rediculus  gehelsaen,  nach  der  Analogie  von  Mutunus 
Tvtunus,  Vica  Polo,  Aius  Locutius. 

3)  Augnatin  de  c.  d.  4,  21 :  Nam  idto  patrem  Argentini  Aesculanum  po- 
•wnrni,  quia  prius  aerta  pecunia  in  usu  coepit  esse,  po$t  argentea.  Miror  autem 
<twd  Argentinus  non  genuit  Aurinum,  quia  et  aurea  subsecuta  est. 
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etwa  bis  zur  Zeit  des  zweiten  puni sehen  Krieges ')  fortwährend 
vergrösserte,  begann  seit  dem  Anfang  der  zweiten  Periode  auch 
von  aussen  her  der  Einfluss  fremder  Gottesdienste  sich  geltend 
zu  machen.  Dasselbe  Princip,  welches  die  Wirkungen  der  Gott- 
heit bis  ins  Einzelne  zu  fixiren  strebte,  musste  zugleich  die  An- 
erkennung enthalten,  dass  es  göttliche  Wesen  gebe,  die  entweder 
noch  überhaupt  unbekannt  oder  in  Rom  ohne  Verehrung  waren.2) 
Man  pflegte  daher  in  Gebeten  nach  Anrufung  des  betreffenden 
Gottes,  um  keinen  andern  Gott  aus  Unwissenheit  zu  übergehen, 
die  sämmtlichen  andern  im  Allgemeinen  hinzuzufügen,3)  unbe- 
kannte Numina  mit  der  Formel  Sive  deus  sive  dea,*)  Sive  femina 
sive  mas,*)  Quisquis  es,*)  Sive  quo  alio  nomine  fas  est  appellare^1) 
in  das  Gebet  aufzunehmen,  und  selbst  die  Götter  der  Feinde 
um  Beistand  anzuflehen.8) 


1)  Ambrosch  ßtudien  I  S.  64  Anm.  111. 

2)  Vgl.  Amob.  3,  5. 

3)  Serv.  ad  Georg.  1,  21  :  Post  specialem  invocationem  traruit  ad  genera- 
litatem,  ne  quod  numen  praetereat,  [more  pontificum,  per  quos  ritu  veteri  in  omni- 
bus  sacris  pott  speciales  deos,  quos  ad  ipsum  sacrum,  quod  fiebat,  necesse  erat 
invocari,  generaliter  omnia  numina  invocabantur.]  Serv.  ad  Aen.  8,  103:  Nam 
cuivis  deo  sacrificaretur,  necesse  erat  post  ipsum  etiam  reliquos  invocari.  Beispiele 
solcher  Gebete  s.  Liv.  6,  16.    Cicero  in  Verr.  5,  72,  188.    Ovid  Ibis  67—84. 

4)  So  opfern  die  Analen  dem  unbekannten  Schutzgotte  des  Ortes  zwei 
Schafe:  sive  Deo  sive  Deae,  in  cuius  tutela  hic  lucus  locusve  est,  oves  11.  (C. 
/.  L.  VI  2099  vgl.  Marini  Atti  II  S.  370.  374.  (Benzen  Acta  S.  144). )  Ebenso 
verordnet  Cato  de  agric.  139  :  Lucum  conlucare  Romano  more  sie  oportet.  Porco 
piaculo  facito.  Sic  verba  coneipito:  Si  deus  si  dea  es,  quoium  illud  sacrum  est, 
uti  tibi  Hu  est  porco  piaculo  facere.  Gellins  2,  28:  Veteres  Bomani  cum  in 
omnibus  aliis  vitae  offieiis,  tum  in  constituendis  religionibus  atque  in  dis  immor- 
talibus  animadvertendis  castissimi  cautlssimiquc,  ubi  terram  movisse  senserant  nun- 
tiatumve  erat,  ferias  eius  rei  causa  edicto  imperabant,  sed  dei  nomtn,  ita  uti 
solet,  cui  servari  ferias  oporteret,  statuere  et  edicere  quiescebant,  ne,  alhtm  pro 
alio  nominando,  falsa  religione  populum  alligarent.  Eos  ferias  si  quis  poUuissety 
piaculoque  ob  hanc  rem  opus  esset,  hostiam  si  deo  si  deae'  immolabant ;  idque  ita 
ex  decreto  pontificum  observatum  esse  M.  Varro  dicil,  quoniam  et  qua  vi  et  per 
quem  deorum  dearumve  terra  tremeret,  incertum  esset.  Arnob.  3,  8.  Macrob. 
sat.  3,  9,  7.  Liv.  7,  26  und  die  Inschriften  C.  1.  L.  I  632  »  VI  110;  VI  111 ; 
Uenzen  5952. 

5)  Laevlnus  bei  Macrob.  3,  8,  3.    Plut.  q.  S.  61.    Serv.  ad  Aen.  2,351. 

6)  Verg.  Aen.  4,  577.    Serv.  ad  Aen.  2,  148.  351. 

T)  Bei  der  Devotion  ist  die  Formel :  Dis  pater  Veiovis  Manes,  sive  quo  alio 
nomine  fas  est  nominare  (Macrob.  3,  9,  10)  und  der  Pontifex  betete:  Iupiter 
optime  maxime  sive  quo  alio  nomine  te  appellari  volueris.  (Serv.  ad  Aen.  2,  351). 
Catull.  34,  21  :  8is  quocunque  tibi  placet  saneta  nomine.  In  sehr,  bei  Wllmanns 
2749 :  sfoe]  v[o]s  Nimfas  [si]ve  quo  alio  nomine  voltis  adpelMarl  Dieser  Ge- 
brauch ist  auch  den  Griechen  nicht  unbekannt.  S.  (Plat.  Cratyl.  18;  vgl.)  Stanl. 
ad  Aesckyli  Agam.  168.    Kopp  ad  Mart.  Cap.  2,  149  p.  199. 

8)  So  heisst  es  in  der  Devotionsformel  Liv.  8,  9 :  Divi,  quorum  est  potestas 
nostrorum  hostiumque. 
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Dieses  Princip  wurde  in  verschiedener  Beziehung  folgenreich. 
Einmal  ergab  sich  aus  ihm  ein  tolerantes  Verfahren  gegen  fremde 
Culte,1)  welche  von  einzelnen  Personen,  die  sich  als  Peregrinen 
in  Rom  aufhielten  oder  aus  Municipien  nach  Rom  Ubersiedelten, 
ausgeübt  wurden;1)  jeder  Anzügler  brachte  seine  heimathlichen 
iacra  mit3)  und  hatte  in  der  Vollziehung  derselben  alle  Freiheit, 
insofern  er  dem  öffentlichen  Gottesdienst  nicht  störend  entgegen 
trat  und  seine  Andacht  im  Hause  verrichtete.4)  Die  Familien- 
inünzen  lassen  erkennen ,  dass  der  Gult  der  Inno  Lanuvina  in 
den  Familien  der  (Cornuficii,)  Papii,  Procilii,  Roscü,  Thoriiy  welche 
aus  Lanuvium  stammten,  der  Cult  der  Dioskuren  in  der  tuscula- 
nischen  Familie  der  FonteiV, 5)  der  Cult  der  Feronia  in  der  sabi- 
nischen  Familie  der  Petronii  Turpiliani*)  Üblich  war,  und  noch 
im  vierten  Jahrhundert  n.  Chr.  rühmt  sich  ein  bekannter  Schrift- 
steller, dass  er,  in  Rom  wohnend,  die  Göttin  seiner  Heimath 
Vulsinii,  Nortia,  verehre;7)  ja  die  in  der  ältesten  Zeit  mehrfach 
vorkommenden  Aufnahmen  latinischer  Gemeinden  in  die  römische 


1)  Ausführlich  redet  hievon  Symmachus  ep.  10,  54:  Suua  enim  cuique  mos, 
'Wm  cuique  ritus  e»L   Varioa  custodes  urbibus  cunctia  mens  divinn  diatribuit  u.  s.  w. 

2)  Ambrosch  Studien  I  S.  178  f.    Dionys.  2,  19:  xai  8  irdvroiv  (jLetXtara 

~t»X>.9)  dvd-ptT)  odßctv  to'jc  rarplouc  ftcouc  toic  oTxoftev  vojaijaoic,  oO&cvoc 

3)  Festus  p.  157*:  Municipalia  $aera  voeantur,  qune  ab  initio  habuerunt 
ante  civitatem  Romanam  iwceptam,  quae  obaervare  eo»  voluerunt  pontificea  et  eo 
mnrc  fticere,  quo  adsueasent  antiquitua.  Dies  bezieht  sich  ebenso  auf  die  in  den 
Municipien  ansässigen  Itörger,  die  ihren  einheimischen  Cult  behielten  (Tertull. 
apol.  24;  ad  nal.  2,  8),  als  auf  die  nach  Korn  übergesiedelten,  die  ihn  mit- 
nahmen. So  sagt  Cicero  von  Arplnum  de  leg.  2,  1,  3:  Hic  sacra,  hic  yenus,  hic 
maiorum  tnulta  veatigia. 

4)  Als  im  Jahre  541  =  213  fremde  Iteligions  Übungen  überhand  nahmen, 
heiast  es  bei  Liv.  25,  1  :  nec  iam  in  aeereto  modo  atque  intra  parietea  abole- 
bantur  Roman*  ritut,  aed  in  publico  etiam  ae  foro  Capilolioque  mulierum  turba 
trat  nee  atvcrificanlium  nee  preeantium  deos  patrio  more  und  es  wird  verordnet 
neu  quin  in  publico  »acrove  loeo  novo  aut  externa  ritu  aacrifiearet.  Hievon  ist 
«»ich  zu  versteh n  Vic.  de  leg.  2,8,  19:  Separatem  nemo  habesait  deoa  neve  novoa 
nere  ad  verum  niai  publice  adscitoa;  privatim  colunto  quo»  rite  a  patribua  [cultoa 
occeper int J,  was  begründet  wird  10,  25 :  Suoaque  deoa  aut  novoa  nut  olienigenoa 
eoti  confuaionem  habet  religionum  et  ignota*  caerimonias  sacerdotibua.  Denn 
auch  ihm  ist  die  Erhaltung  der  Privatsacra  ein  Gesetz  9,  22:  Sacra  privata 
jxrpetua  manento.  Inwiefern  die  Poutitices  über  aaera  privata  eine  Aufsicht 
übten  (Cle.  de  leg.  %  19,  48),  wird  weiter  unten  untersucht  werden. 


5)  (Kckbel  D.  N.  V  S.  195  f.)  Mommsen  Q.  d.  R.  Mtt.  S.  044.  010.  018. 
569.  572. 


7)  Römische  Inschr.  C.  /.  L.  VI  537:  R(uftu»)  Fcatus  v(ir)  c{larh.ihnus) 
dt  se  ad  de  am  Norti[am] :  Featu.i,  Muaoni  subolea  proleaque  Avicni  —  —  Arortiu, 
l«  veneror,  Lari  eretua  Vulainienai  (es  sollte  heissen  eretua  Lore)  Romum  habitana. 


Ii 
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Stadtbevölkerung  (s.  Bd.  I  S.  22.  27)  lassen  vermuthen  ,  class 
den  übergesiedelten  Neubürgern  eine  gemeinsame  Verehrung 
ihrer  mitgebrachten  Götter  verstattel  wurde.  Sodann  aber  war 
jede  der  fortlaufenden  Eroberungen  der  Römer  mit  dem  Erwerbe 
neuer  Götter  verbunden.1)  Es  ist  schon  bemerkt  worden,  dass 
man  in  allerer  Zeit  die  Schutzgötter  belagerter  Städte  evocirle, 
indem  man  ihnen  Tempel  in  Rom  versprach  (s.  S.  21),  aber 
auch  wo  dieses  nicht  besonders  erwiihnl  wird,  fielen  die  siimmt- 
lichen  saera  der  eroberten  Stadt  den  Siegern  zu.2)  Bei  jeder 
Dedition  einer  Stadl  erfolgte  mit  der  Uebergabe  aller  politischen 
Rechte  und  alles  Eigenthums  auch  die  Auslieferung  aller  Heilig- 
thümer*)  und  nach  Erstürmung  eines  Ortes  wurden  die  Statuen 
den  l'ontifices  übergeben,  um  aus  der  Beute  das  Tempelgut  aus- 
zuscheiden ;  *}  dagegen  gehörte  es  zu  den  günstigen  Bedingungen 
des  Anschlusses  an  Born,  wenn  derselbe  mit  Belassung  der  ein- 
heimischen sacra  verbunden  war.5)  Wir  haben  an  einem  andern 
Orte  (Bd.  I  S.  26  ff.)  das  verschiedene  politische  Verhiiltniss 
der  italischen  Stildte  vor  dem  Bundesgenossenkriege  erörtert  und 
nachgewiesen,  dass  unter  diesen  zwei  Classcn  von  Municipien. 
femer  die  römischen  Bürgercolonien  und  endlich  die  verbün- 
deten Städte  zu  unterscheiden  sind,  zu  welchen  auch  die  lati- 
nischen Colonicen  gerechnet  werden.    Die  foederalae  eivilates 

1)  Miliaria»  Fi-lix  Oelar .  0,  2:  dum  undique  hospite*  deoß  quaerunt  et  mot 
faciunl,  dum  ara*  exutruunt  intetdum  etiam  ignoti*  numinibu*  et  \m<tnihus.  Sic 
dum  unirettarum  gentium  »acta  fufdpiunt,  etiam  regnare  meruetunt.  TertuIHan 
ad  not.  2,  17:  Tot  nactilegia  Romannrum  quot  tropaea,  tot  dein  de  dei«  quot  de 
genlibu*  triumphi.  Manent  et  timulacra  captiva.  Aujrustiit.  de  eonsenm  Evan- 
gelhtarum  1,  12  (Vol.  III  2  p.  9»  Kencti.):  Solebant  autem  Komani  deoA  gen- 
tium, qua»  tubiuoabari},  colendo  propitiare  et  eorum  facta  sweipere.  Mehr  bei 
Krahner  Varroni*  Curio  de  cultu  deorum.    Neubrntxienburjt  l.HM.  S.  15. 

2)  lMpent.  11.  7.  30:  (  um  loca  eapta  nunl  ab  hottibus.  omnia  desinunt 
religiona  vel  facta  ette :  nicut  komme*  libeti  in  »etritutem  perrenwnt. 

3)  In  «1er  Deditionsl'ormcl  Liv.  1.  3S  heisst  es:  Dedilitnc  ro*  populumque 
(onlatinum,  urbem  agro*  aquam  terminot  delubni  utensilia  dir  hin  humanaque 
omnia  in  meam  populique  Komani  dicionem?  7.  31  :  itaque  populum  Cirmpanum 
urbemque  Capuam  agros  delubta  drum  divina  humanaque  omnia  in  vestram,  patres 
con*cripti,  populique  Komani  dicionem  dedimus.  Polyb.  36,  4:  ol  fdp  fcioovre; 
outou;  et;  tt^  Ptufxitaiv  eztTporijV  lth6nci  rpeirov  jxtv  ye£>p<av  r^v  6re£pyoucav 
arroi;  xa\  tt^Xci;  rd;  i'»  tiüttj  —  ijxotnj;  -otijaoü;.  Mfiiva;,  Upd,  Ta«oo;. 
Pl.uituR  Amphitr.  2ö<S:  Deduntque  «e,  divina  humanaque  omnia,  urbem  et  libero*. 

4)  Nach  «Yr  KrobcTunp  Capua's  liefest  es  bei  Liv.  26.  34.  12:  Signa  *ta- 
tua*  aenea*.  quae  capta  de  hottibuf  dicerenlur ,  quae  eorum  »acta  ac  ptofana 
etxent,  ad  ponlificum  collegium  ttiteerunt. 

f>)  I.iv.  2*.  34.  7:  Mo.»  retwtu*  erat  Komani*,  cum  quo  nec  foedete  nec 
aequi*  legibus  iungeretur  amicitia,  non  ptiu»  hnpetio  in  cum  tanquam  pacatum 
uti,  quam  omnia  divina  humanaque  dedidi.*set. 
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waren  in  Beziehung  auf  ihre  Culte  vollkommen  selbständig ;  ihre 
Gölter  galten  in  Rom  als  fremde,  solange  die  Staaten  seihst  ihre 
Freiheit  behaupteten:1)  mit  der  Aufnahme  der  Bundesgenossen 
in  die  römische  civitas  erfolgte  aber  auch  die  Einführung  ihrer 
Gottheiten,  wenn  auch  nicht  in  den  städtischen  Cult,  so  doch 
in  den  zur  Gompetenz  der  Pontifices  gehörigen  römischen  Götter- 
kreis.2) Die  Bürgercolonieen  nahmen  ihre  römischen  sacra  und 
ihren  römischen  Festkalender  in  die  neue  Ansiedelung  mit,3)  in 
welcher  sie  andre  ,  einheimische  Gülte  vorfanden,4)  die  natür- 
lich auf  die  Golonisten  nicht  ohne  Einfluss  blieben ,  aber  nach 
Rom  zunächst  nicht  gelangten.  Von  den  Municipien  endlich 
verloren  diejenigen,  deren  Gemeindeverwallung  ganz  aufgehoben 
wurde,  auch  die  eigene  Verwaltung  ihrer  sacra,  insofern  ihnen 
nicht  ausnahmsweise  in  dieser  Beziehung  ein  Zugestiindniss  ge- 
macht wurde6)  oder  der  Cult  selbst  an  den  Ort  gebunden  war; 
diejenigen  dagegen,  welche  ihren  Senat  und  ihre  Behörden  be- 
hielten, blieben  zwar  im  Besitz  ihrer  sacra,  allein  wie  diese 
Municipien  selbst  nicht  mehr  als  eigene  rivitates,  sondern  als 
Theile  der  römischen  civitas  zu  betrachten  sind  (Bd.  I  S.  64), 
so  wurden  auch  ihre  sacra  nunmehr  sacra  populi  Romani  und 
traten  unter  die  Verwaltung  der  römischen  Pontifices.  6) 

1)  Da  Praencste  eine  civitas  foederala  war  (Bd.  I  S.  45),  so  palt  der  Cult 
der  Fortuna  Praenestina  für  einen  ausländischen.  Val.  Max.  1,  3,  2  (im 
Auszuge).  Allgemein  sagt  Tertull.  apolog.  24:  Romanas,  ut  opinor,  provincias 
edidi,  ntc  tarnen  Romanos  deos  earum,  quin  Romae  non  magis  colunlur  quam 
qui  per  ipsam  quoque  Jtaliam  municipali  consecratione  censentur:  Casiniensium 
Delucntinus ,  Kärntens  tum  Visidianus,  Asculanorum  Ancharia,  Volsiniensium 
Nortia,  Oerieulanorum  Valentia,  Sutrinorum  Hottia. 

2)  Hei  Tacitus  ann.  3,  71  stellt  der  Senat  den  Grundsatz  auf:  cunetas 
caerimonias  Italicis  in  oppidis  templaque  et  numinum  effigies  iuris  atque  imperii 
Romani  esse.  Vgl.  Festus  p.  lf)7a:  Municipalia  sacra  vocantur,  quae  ab  initio 
habuerunt  ante  civitatem  Romanam  aeeeptam,  quae  observare  eos  voluerunt  pon- 
tifices et  eo  more  facere,  quo  adsuessent  antiquitus. 

3)  So  wurden  in  der  Colonie  Gaza  in  Syrien  (Bd.  I  S.  429)  die  Consualia 
(21.  August)  gefeiert.  S.  Hieronymus  v.  S.  Hilarion,  Opera  IV  2  p.  80 »>  ed. 
Hened. 

4)  In  vielen  Städten  Italien«  und  der  Provinzen  bestand  nebeneinander 
römischer  und  einheimischer  Cult.  So  gab  es  in  Pisa  einen  pontifei  minor 
»acrorum  publicorum  populi  Romani  (Orelli  043)  und  in  dem  Municipium  Al- 
bense in  Baetica  einen  flamen  tacrorum  pub.  munieipii  {C.  I.  L.  II  21üö). 
Vgl.  hierüber  Norisins  Opp.  Vol.  III  S.  1121T. 

f))  Liv.  9,  43,  24:  Anagninis  quique  arma  Romanis  intulerant  civitas  sine 
suffragii  lalione  data,  concilia  conubiaque  adimpla  et  magistralibus  praeterquam 
»acrorum  curatione  interdictum. 

6)  S.  G.  Wilmauus  De  sacerdotiorum  p.  p.  R.  quodam  genere.  Berolini 
1868.  S.  18  fT. 

3* 


—    36  — 


verfahren  •  Den  so  von  verschiedenen  Seiten  her  in  den  Staat  eindrin- 
fSde  genden  zahlreichen l)  fremden  Gülten  gegenüber  fand  folgendes 
Verfahren  statt.  Die  in  Rom  selbst  recipirten  fremden  Gott- 
heiten genossen  ihre  Verehrung  neben  den  römischen,  aber  local 
gesondert.  Ihre  Heiligthümer  liegen  ausserhalb  des  pomerium  :  2) 
der  Tempel  der  von  Veji  evocirten  Inno  regina  auf  dem  Aven- 
tinus,3)  der  bis  auf  die  Zeit  des  Kaisers  Claudius  von  dem  po- 
merium ausgeschlossen  war,4)  der  älteste  Apollotempel  auf  dem 
Campus  Martius,5)  der  des  griechischen  Aesculap  auf  der  Tiber- 
insel;«) und  diese  Anordnung  scheint  mit  wenigen  besonders 
molivirten  Ausnahmen7)  bis  in  das  zweite  Jahrhundert  n.  Chr. 
bestanden  zu  haben. *)  Aber  nicht  allein  örtlich  getrennt  waren 
diese  beiden  Gölterclassen ,  sondern  auch  dem  Namen  nach 
unterschieden.  Denn  unter  den  offenbar 1  einen  Gegensatz  ent- 
JHi  notrensi-  haltenden  Bezeichnungen  der  dii  novensides ö)  und  dii  indigetes 10) 

digttts.   

1)  Prudentius  c.  Symmach.  2,  346  flf. :  Innumeros  poit  deinde  deos,  virtute 
subactis  l'rbibus  ex  claris  peperit  sibi  Roma  triumphis.  Inter  fumantes  Umplo- 
rum  armata  ruinös  Dextera  victoris  simulacra  hostilia  cepit  Et  capliva  dorn  um, 
venerans  ceu  numirui,  vexit. 

2)  Noch  unter  Augustus  durften  ägyptische  Sacra  nur  ausserhalb  des  Po- 
merium (Dio  Cass.  40,  47;  53,  2)  und  nach  einer  späteren  Verordnung  nur 
tausend  Schritte  von  der  Stadt  vorgenommen  werden  (Dio  Cass.  54,  6). 

3)  Becker  Topogr.  S.  452. 
Beeker  Topogr.  S.  448.    (Jordan  Topogr.  I  1  S.  279  f.) 
Ambrosdi  Studien  1  S.  1<1  Anm.  66.    Becker  Topogr.  8.  605. 
Becker  Topogr.  S.  651. 

7)  Eine  Ausnahme  macht  der  Tempel  der  Mater  magna  auf  dem  Palatin, 
von  welchem  noch  die  Rede  sein  wird.  8)  Jordan  Herme»  VI  S.  316 f. 

9)  Von  den  beiden  Formen  novensides  und  novensiles,  welche  Bich  in  den 
gleich  anzuführenden  Textstellen  finden,  ist  die  erste  als  die  richtige  festgestellt 
durch  die  Inschrift  von  Pisaurum  C.  I.  L.  I  178:  deiu .  nove .  sede  und  die 
marsische  Inschrift  Uenzen  5829:  nouesede.  Im  Alterthum  leitete  man  das 
Wort  entweder  ab  von  norem  und  verstand  darunter  deos  novem  in  Sabinis 
apud  Trebiam  ronstitutos  (Piso  bei  Arnob.  3,  38)  oder  von  novus  und  verstand 
darunter  numina  peregrina  novitate  ex  ipsa  appellata.  (Ciucius  bei  Arnob.  I.  (.) 
Die  erstere  Erklärung  billigen  Mommsen  int.  Dial.  S.  342,  Preller  I  8.  102, 
(trassmann  Kuhns  Zeitschr.  XVI  S.  195.  Mir  scheint  aus  der  Zusammenstellung 
der  Indigetes  und  Novensides  bei  I.iv.  8,  9  hervor  zu  gehn,  dass  auch  die  letz- 
teren eine  Classe  von  (iöttern,  nicht  neue  in  Koni  unbekannte  Gottheiten  be- 
zeichnen und  ich  bin  «1er  Ansicht  von  Bre'al  Les  tables  Eugubines  S.  188,  wel- 
cher das  Wort  als  zusammengesetzt  aus  novus  und  inses  (wie  praeses,  deses, 
reses)  erklärt. 

10)  Für  die  Indigetes  gab  es  im  Alterthum  ,  wenn  man  von  der  sinnlosen 
Erklärung  qui  nullius  rei  egent  (Serv.  ad  Georg.  1,  498;  ad  Arn.  12,  791)  absieht, 
ebenfalls  zwei  Auffassungen.  Man  stellte  das  Wort  entweder  mit  indigilare 
und  indigitamenta  zusammen,  oder  mit  indigena.  Der  ersten  Ansicht  ist  Serv. 
ad  Arn.  12,  794:  Alii  ab  invocatione  Indigetes  dietos  volunt,  quod  indigeto  est 
precor  et  invoco.  7,  67tS:  lbi  (in  Praeneste)  erant  pontifice*  et  dii  Indigetes  sicut 
etiam  Komae.    Nach  der  andern  Ansicht  sind  die  indigetes  die  DU  patrii,  die 
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wird  man  schwerlich  elwas  anderes  zu  verstehen  haben  als  die 
neusässigen  und  die  einheimischen  Götter.  Indessen  erhielten 
nicht  alle  unter  die  Sacra  publica  aufgenommenen  fremden  Culte 
einen  Tempel  in  Rom  und  eine  Dotation  aus  Staatsmitteln;  die 
meisten,  welche  aus  eroberten  Städten  nach  Rom  verpflanzt 
wurden,  Ubernahm  die  Familie  des  Eroberers,  diejenigen  da- 
gegen, welche  in  den  Municipien  blieben,  Ubertrug  der  Staat 
einer  aus  Municipalbttrgern  und  Repräsentanten  dos  römischen 
Staates  zusammengesetzten  sodalitas,  die  ihren  Namen  von  dem 
Meimathsorlc  des  Cultus  führt,  wie  die  saceniotes  Lanuvini  und 
Aibani.  Auf  beide  Einrichtungen  werden  wir  in  den  Abschnitten 
Uber  die  sacra  privata  und  die  sodalitates  zurückkommen. 

2.  Vou  viel  grösserer  Bedeutung ,  als  die  Einfuhrung  ita-o rechlicher 

D  .  Einfla»«. 

lischer  Gottheiten  aus  den  Nachbarstaaten  ist  für  die  Umgestal- 
tung der  römischen  Religion  ein  anderes  Element  geworden, 
dessen  immer  mehr  hervortretenden  Einfluss  wir  in  dem  ganzen 
Verlauf  der  folgenden  Darstellung  zu  berücksichtigen  haben 
werden.  Mit  der  Periode  der  Tarquinier  beginnt  die  erste  Ein- 
wirkung hellenischer  Kunst,  Religion  und  Sitte  in  Rom. ')  Dies 
ist  sowohl  von  den  Allen  selbst  überliefert,2)  als  auch  uns  noch 

Schutzgötter  Roms,  und  es  gehören  zu  ihnen  Acncaa  als  Stammvater  der  Körner 
fücH.  2,  16,  9.  Festi  ep.  p.  106;  pompejaniachos  Klogium  auf  Aencas  C.  1.  L. 
I  p.  283  elog.  XX.:  [dielt«]  est  indigen*  fei  in  deorum  n]umero  relatus,  wo  dio 
Form  indigens*  nur  ein  Provincialismus  (Schuchardt  Der  Vocalitmus  des  Vulgär- 
latein* 1  S.  112.  Buucheler-Windekildo  Grundriss  der  Latein.  Declination  S.  12) 
wenn  nicht  ein  Fühler  des  Steinhauck  (Mommsen  a.a.O.)  ist,)  und  8olindiges, 
dem  am  9.  August  ein  tacrifteium  publicum  gehalten  wurde.  Hiefür  spricht 
erste  na  der  Gegensatz  zu  novensides  und  zweitens  der  Sprachgebrauch.  Haupt- 
«tellen  sind:  die  Devotionsfonnel  Liv.  8,  9,  6:  Jane,  Jupiter,  Mar»  paler, 
Quirine,  Bellona,  Lares,  dici  Novensiles,  di  IndigeUs,  divi,  quorum  e»t  poteata* 
nottrorum  ho$tiumque,  in  welcher  Formel  nach  der  speciellen  Anrnfun?  noch 
eine  allgemeine  aller  (tutter  erfolgt  (Serv.  ad  Georg.  1,  10);  Diomedcg  p.  476,  IT) 
Keil :  i\umarn  Pompilium  divina  re  praedilum  hunc  pedem  (apondeum)  pontifi- 
rhim  appelUuse  memorant,  cum  8alios  iuniores  aequis  gressibus  circulantes  in- 
duceret  et  $pondeo  meto  pairioa  piacaret  Jndigetet.  Verg.  Georg.  1.  498:  Di  patrii 
Indigctc4  et  JlomuU  Vestaque  maier.  Ovid.  Afct.  15,  SCI  :  Di  precor  Aeneae 
eomile«,  quibus  enaia  et  igni«  Ccascrunt,  dique  indigete»  genitorque  Quirine  Vrbis 
tt  inuicti  genitor  Grodive  Quirini  Vestaque.  Lucan.  1,  556:  Indigete*  flevisse 
dcot  urbisque  laborem  Testatos  sudore  Lares.  Sy  inmach  us  ep.  10,  54:  Ergo  diis 
patrii*,  diis  indigetibus  pacem  rogamus.  Bei  Silius  Ital.  9,  290,  wo  eine  Götter- 
"chlaeht  geschildert  wird,  atchn  auf  römischer  Seite  nehen  Afar«,  Apollo,  Nep- 
tunu$,  Venu*,  Vesta,  Hercules,  Cyhele  auch  Indigetesque  dei  Faunusquc  »alorque 
(Juirinu*. 

1)  S.  Boeckh  Metrolog.  Untersuch.  S.  207  f.  Klausen  Hall.  Lit.  Zeit.  1839 
N.  93  S.  131  ff.  Klausen  Aeneas  S.  245 ff.  610  ff.  Kubino  Untersuch.  I  S.  498. 
Ambrosch  Studien  1  S.  207 ff.    Schweglcr  K.  G.  1  S.  679 ff. 

2)  Cic.  de  rep.  2,  19,  34:    Sed  hoc  loco  primum  videtur  imitiva  quadam 
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in  vielen  einzelnen  Tbatsacben  erkennbar.  In  dieser  Zeit  kam  die 
Buchstabenschrift  nach  Rom  und  zwar  nicht  aus  Ctrurien,  son- 
dern aus  Grossgriechenland,  wahrscheinlich  aus  Kumae;  ')  in 
dieser  Zeit  fing  man  an,  die  Götter  nach  griechischer  Sitte  in 
menschlicher  Gestalt  zu  bilden,  wahrend  man  sie  so  lange  unter 
der  Form  von  Symbolen  verehrt  hatte;2)  man  soll  sogar  grie- 
chische Götterbilder  zum  Vorbild  genommen  haben,  wie  nament- 
lich von  Servius  Tullius  berichtet  wird,  dass  er  die  aventinische 
Diana  der  ephesischen  Artemis  habe  nachbilden  lassen.3)  Das 
römische  Maass-  und  Gewichtssystem,  dessen  Einfuhrung  man 
dem  Servius  Tullius  zuschrieb  (Bd.  II  S.  5),  ist  aus  dem  Verkehr 
mit  den  Griechen  erwachsen 4)  und  auch  in  der  Verfassung  des 
Servius  findet  sich  eine  Bestimmung,  welche  ihr  Analogon  in 
Korinth  hat.  s)  Der  jüngere  Tarquinius  war  der  erste,  welcher 
eine  Gesandlschaft  nach  Delphi  schickte,6)  was  von  da  an  wie- 
derholentlich  geschah;7)  er  war  es  auch,  welcher,  was  für 
unsern  Zusammenhang  das  Wichtigste  ist,  die  sibyllinischen 

diniplina  doctior  facta  enfe  civitas.  Influxit  enim  non  tenui$  quidam  e  Graecia 
rivulus  m  hanc  urbtm,  sed  abundantitsimus  amnis  illarum  diseiplinarum  et  artium. 
Fuixsc  enim  quendam  ferunt  liemaralum  L'orinthium,  —  qui  —  dicilur  se  contu- 
lisse  Tarquiniof.  —  L'bi  cum  de  matte  famil'uu  Tarquinicnti  duo  filios  proerea- 
vhset,  omnibus  cos  artibus  ad  Graecorum  dUciplinam  erudiit  und  21 ,  37  :  alque 
cum  (Scrviutn  Tulliuin)  tummo  studio  omnibu«  ii*  artibut,  qua»  ipsc  didicerat, 
ad  exquüitissimam  consuetudinem  (iraecorum  erudiit. 

1)  Dies  kann  nach  dun  neueren  Untarsuchungcu  als  ein  sicheres  Resultat 
betrachtet  werden.  S.  Müller  Etr.  II  S. 513  ff.  Kleine  Sehr.  I  S.  '212.  Grotefend 
Zur  Geoyr.  und  Gesch.  von  AUitalien  III  8.  G.  Mommseii  int.  DiaL  S.  39. 
Köm.  G.  I  S.  210  ff.  Schweiler  Ii.  G.  I  S.  36;  360;  680.  (Kirchhoff  Slud.  z. 
Gesch.  d.  yriech.  Alphab 3  S.  115  IT.) 

2)  Tarquinius  Priscus  soll  die  nltesU.ni  Statuen  von  (iötteru  haben  machen 
lassen.  PH»,  n.  h.  35,  157:  Volcam  Veite  accitum,  cui  locaret  Tarquinius 
Priscus  lovis  effiyicm  in  (  apitolio  dicandam;  fictilem  cum  fuisse  et  ideo  miniari 

tolitum  Ab  hoc  eodem  factum  Iltrculem.    Nach  Varro  bei  Augustiii.  de  cd. 

4,  31  hatten  die  Kölner  mehr  als  170  Jahre  keine  Götterbilder,  was  auf  den 
Anfang  der  Regierung  des  Servius  Tullius  hinweist,  welcher  176  d.  St.  auf  den 
Thron  gelangt  sein  soll.  (vgl.  oben  S.  5,  1.) 

3)  Strabo  4  p.  180:  ni\  o-fj  xat  tö  fcoavov  rrje  'Apr£fi.ioo«  rfjc  ev  r«ji  'Aßev- 
Tfotp  ol  l'cujjLatot  ty^v  vjvip  Oidöeaiv  £yov  tu»  nopd  toi;  MaaoaXitutat?  dv^Hcoav. 
Dies  war  aber,  wie  Strabo  am  Anfang  der  Soitc  sagt,  das  Bild  der  Kcpeoia  "Ap- 
xejxt;.  Dass  Servius  das  Buudesheiligthum  dieser  Göttin  bei  der  Stiftung  des 
latinischen  Bundcsheiligthums  auf  dem  Avcntinus  zum  Muster  genommen  habe, 
sagt  auch  Llvius  1,  45.  Dionys.  4,  25.  Aur.  Vict.  de  vir.  ill.  7,  9. 

4)  BöVkh  Metrol.  Lnters.  S.  207.    Mommseii  Itöm.  Gesch.  I  S.  205 ff. 

5)  C\i'.  de  rtp.  2,  20,  3G:  Atque  eliam  Corinthiot  vidco  publicis  equis  ad- 
siynandis  et  alendis  orborum  et  riduurum  tributis  fuisse  quondam  diliyentis. 

0)  C'lc.  de  rep.  2,  24,  44.    Liv.  1,  50,  5.    Plin.  n.  A.  15,  134. 

7)  Es  kommt  vor  357  =  397  bei  der  Belagerung  von  Vcji  Liv.  5,  15,  16; 
im  Sainniterkritgc,  Plin.  n.  h.  34,  26;  538  =  216,  Liv.  22,  57,  5;  23,  11,  1; 
549  =  205,  Liv.  {28,  45);  29,  10,  6.   11,  5.    Vgl.  Varro  bei  Nonius  p.  1G3. 
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Orakel  aus  Kumae  einführte.1)  Ueberhaupt  scheint,  obwohl  der 
unter  den  Tarquiniern  bereits  ausgebreitete  Seehandel  der  Römer, 
der  Verkehr  mit  Südetrurien,  Unteritalien,  Sicilien  und  Massilia2) 
seinen  natürlichen  Einfluss  auf  die  Vereinigung  griechischer  und 
römischer  Culturclemente  ausübte,  insbesondere  die  Verbindung 
mit  Kumae,  wohin  der  letzte  Tarquinius  sich  nach  seinem  Sturze 
wendete,3)  eine  enge  und  ununterbrochene  geblieben  zu  sein, 
bis  diese  Stadt  334  =  420  von  den  Sammlern  erobert  wurde.4) 
Ehe  wir  jedoch  auf  die  weitere  Entwickelung  des  griechischen 
Einflusses  eingehn,  ist  es  nöthig,  die  politischen  Verhältnisse  in 
Betracht  zu  ziehn,  unter  welchen  sich  derselbe  geltend  zu  machen 
begann. 

So  wie  der  älteste  römische  Staat  ausschliesslich  Von  den  Verande- 
Patriciern  gebildet  wurde,  während  die  plebs  anfangs  ausser  und  9»™°fen  "n- 

nt  1  tu  tioii  c  n 

neben  dem  Staate  stand,  so  ist  auch  die  allrömischo  Slaatsreligion  durch  die 

j       n      •  •  i      •         1  i  politischen 

den  Patrioten)  angehörte,  denen,  wie  das  tus  conubn,  das  tus  verhoit- 

*  nisse. 

suffragii,  das  ius  honorum,  so  auch  das  ius  sacrorum  eigentüm- 
lich war.  Die  Ueberlragung  geistlicher  wie  weltlicher  Würden 
ist  ein  Act  göttlicher  Weihe,  für  welche  die  Patricier  allein 
empfänglich  sind;5)  sie  allein  können  Auspicien  anstellen  und 
Priester  der  Staatsgötter  sein,  und  die  ursprünglich  heiligsten 
Sacra  haben  zwar  ihre  Bedeutung  in  späteren  Zeilen  eingebüsst, 
aber  ihre  patricischen  Priester  behalten. G)  Die  Plebs  ist  von  jeder 
Ihätigen  Theilnahino  an  den  Sacra  publica  ausgeschlossen;  ihr 
steht  nur  eine  Privat  Verehrung  römischer  Göllcr  zu,7)  und  in  dem 
Kampfe,  den  die  mächtiger  werdemde  Plebs  fltr  ihre  Gleichbe- 
rechtigung erhob,  handelte  es  sich  ebensowohl  um  die  sacralen 


1)  Dionys.  4,  62.  Die  zahlreichen  andern  Stellen,  worin  dieses  Factum 
berichtot  wird,  s.  bei  Schweglcr  R.  G.  I  S.  801  ff. 

2)  Uebcr  den  alten  Verkehr  Masrflia's  mit  Rom  s.  Justin.  43,  5.  Strabo  4 
p.  180.    Schweglcr  R.  G.  1  S.  683.  3)  Dionys.  6,  21. 

4)  Liv.  4,  44.    Nach  Diodor.  12,  76  im  J.  326  =  428. 

51  Anibrosch  Studien  1  8.  218.    Schweglcr  R.  G.  1  S.  636  ff. 

6)  So  Ist  der  rex  »acrificulw  und  der  flamen  Diali«  immer  patriciseh  ge- 
blieben und  unter  den  ersten  Kaisern  wurde  die  Zahl  der  sehr  zusammenge- 
schmolzenen Patricier  mehrmals  ergänzt,  um  gerade  diese  Priestcrthümer  zu  be- 
setzet». (Dio  Cass.  ö2,  42.) 

T)  So  sagt  P.  Decius  bei  T.iv.  10,  7,  12:  deorum  magis,  quam  noflra  causa 
txpetamus,  ut,  quo«  privatim  colimur.  publice  colamw.  Dionys.  2,  9 :  tovc  (jlev 
tiritpioa;  lepäoöat  xc  xat  do/eiv  xi\  Sixd^eiv  —  rov>;  oe  «jtmjiotixo'j;  to'jtcuv 
{liv  <i~oXeXuo8at  twv  TTpofffAdtaiv,  d'etpo'j;  rt  aiirtüv  öVcot;  xat  ot*  dreoptav  ypv 
aarniv  aayoXou;.  Ausführlich  handelt  über  dies  Vcrhältniss  Ambrosrh  a,  a.  O. 
S.  18öff. 
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als  um  die  politischen  Rechte.  Wahrend  aber  die  Bevölkerung 
Roms  in  zwei  völlig  gesonderte  Theile,  deu  allein  berechtigten 
Populus  und  die  nicht  berechtigte  Plebs,  zerfiel,  begriffen  die 
letzten  Könige,  die  einerseits  in  dem  Populus,  welchem  sie  selbst 
angehörten,  die  höchste  militärische,  richterliche  und  priesterliche 
Gewalt  ausübten,1)  andererseits  doch  auch  das  Haupt  des  ganzen 
Staates  waren  und,  wie  dies  namentlich  von  den  Tarquiniern 
anzunehmen  ist,'2)  an  der  Plebs  einen  natürlichen  Bundesgenossen 
gegen  die  Geschlechteraristokratie  hatten,8)  dass  die  rechtlose  und 
anorganische  Masse  des  neben  dem  Populus  stehenden  Volkes 
dem  politischen  und  religiösen  Organismus  des  Staates  einverleibt 
werden  müsse.  Der  Plan  des  Tarquinius  Priscus,  den  Populus 
durch  Bildung  neuer  Geschlechlerlribus  zu  erweitern,  scheiterte 
an  dem  Widerstande  der  Patricior;  es  wurden  damals  nur  in 
die  vorhandenen  Stammtribus  plebejische  Geschlechter  aufge- 
nommen,4) die  wahrscheinlich  das  volle  ius  sacrorum  nicht  er- 
hielten. &)  Blieb  sonach  die  patricische  Bürgerschaft  nach  wie 
vor  in  ihrer  Abgeschlossenheit,  so  Hess  sich  nur  durch  die  Ein- 
führung  eines  neuen  Princips,  das  nicht  auf  der  persönlichen 
Eigenschaft  der  Geburt,  sondern  auf  einer  sachlich  gegebenen 
Vermitteluug  beruhte,  eine  Einheit  des  Staates  schaffen,  in  wel- 
cher die  vorhandenen  getrennten  Theile  desselben  fürs  Erste 
neben  einander  Platz  finden  konnten.  Die  Durchführung  dieses 
Princips  war  die  Aufgabe  der  letzten  Könige.  Denn  wie  Servius 
Tullius  einerseits  durch  die  locale  Eintheilung  Roms  in  örtlicho» 
Tribus,  andererseits  durch  den  Gensus  eine  Organisation  der  gan- 
zen Bürgerschaft  in  politischer  Hinsicht  vollendete,  so  gab  der 
letzte  Tarquinier  der  bisher  in  religiöser  Hinsicht  getrennten  Ge- 


1)  Dass  er  namentlich  oberster  Priester  war,  ist  schon  oben  bemerkt  wor- 
den. Dionys.  2,  14:  Upwv  xal  Uyotröv  fYfeu.ov{av  tiytv.  Itomulus  war  der  Stifter 
der  Auguraldisciplin  ((Mc.  de  rrp.  2,  10,  17.  de  d.  n.  3,  2,  5.  de  dir.  1,  2,  3. 
Dionys.  2,  6.  Flut.  Rom  22)  und  er  war  selbst  Augur,  che  das  Collegium 
der  Auguru  vorhanden  war.  Cic.  de  div.  1,  40,  89.  Liv.  4,  4.  Numa  versah 
das  Amt  des  flamen  Dialis  Liv.  1,  20,  und  Ancus  übertrug  die  cura  sacrorum 
den  Priestern  nur  in  seiner  Abwesenheit  Liv.  1,  33.  Noch  nach  dem  Sturze 
des  Königthums  machten  die  religiösen  Functionen  des  Königs  die  Einsetzung 
eines  rex  sacrificulus  uüthig.  2)  Schweghr  R.  G.  I  S.  685. 

3)  Dies  weist  namentlich  für  Tarquinius  Superbus  nach  Scbwepler  R.  O. 
1  S.  783  f. 

4)  Dies  sind  die  patres  minorum  gentium  d.  h.  die  seeundi  Ramnes,  Tities 
und  Luceres.    Schwegler  a.  a.  O.  8.  687. 

ä)  Ambrosch  Studien  I  S.  218  f. 
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meinde  eine  Einheit  durch  den  von  ihm  gerade  zu  diesem  Zwecke 
erbauten  capitolinischen  Tempel. !)  Was  das  Bundesheiligthum 
der  Diana  in  Aventino  für  die  Völker  des  latinischen  Bündnisses, 
sollte  der  capitolinische  Tempel  für  die  beiden  Stünde  in  Rom 
sein:  ein  ausserhalb  der  patricischen  Gemeine  stehendes,  reli- 
giöses Centrum  des  Staates.  2)  Die  drei  capitolinischen  Götter, 
Jupiter,  Juno,  Minerva,  sind  den  Etruskern,3)  Sabinern,4)  und 
wenigstens  die  beiden  ersten  den  Latinern5)  gemeinsam;  nicht 
allein  die  städtische  Bevölkerung,  sondern  alle  Glieder  des  Staates 
vereinigten  sich  in  ihrem  Culte  und  hatten  Zutritt  zu  dem  neuen 
Tempel ; 6)  Statuen  aller  Götter  fanden  in  ihm  ihre  Statte, 7)  und 


1)  Dio  hier  nur  kurz  angedeutete  Ansicht  ist  ausführlich  und  vortrefflich 
begründet  von  Ambrosch  8tudien  I  S.  196—230;  s.  besonders  S.  223  f. 

2)  Die  drei  capitolinischen  Gottheiten  gelten  seitdem  als  die  Schutzgötter 
des  iStaates.  Ihnen  werden  die  ludi  Romani  gefeiert  (Cic.  in  Verr.  f),  14,  36), 
»ii  sie  richtet  man  dio  Gebete  für  das  Staatswohl  (Vopiscus  Prob.  12:  lupiUr 

0.  M.,  Iuno  regina,  tuque  virtutum  praesul  Minerva,  —  date  hoc  renatui  popu- 
loque  Romano)  und  ältere  Beispiele  Liv.  6.  16,  wo  Manlius  Capitolinus  in 
seinem  Process  vou  ihnen  iiülfo  fordert,  weil  er  den  Staat  gerettet  hat;  Liv. 
38,  51,  wo  Scipio  das  Volk  auf  das  Capitol  führt,  um  ihnen  zu  danken,  dass 
sie  ihm  egregie  rtipublicae  gerendae  mentem  facultatemque  dederunt.  Tac.  hist. 
4,  53.  Ihnen  opfern  und  zwar  im  Capitol  die  Arvaleu  bei  allen  politischen 
Veranlassungen  (Marini  AM  S.  104.  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  S.  57.72.  82.  90.91) 
an<i  sie  wurden  als  die  eigentlichen  dii  popuii  Romani  fast  in  allen  Städten 
verehrt  (Varro  bei  Serv.  ad  Arn.  3,  134.  Vitmv.  1,  T),  sogar  in  Antiochia 
{Acta  8.  cd.  Kolland,  zum  9.  Januar  Vol.  I  p.  585),  so  dass  Lactant.  1,  11,  39 
sagt:  lupiter  enim  sine  contubernio  coniuyi*  filiaeque  coli  non  nolel.  S.  auch 
dio  Inschr.  C.  I.  L.  V  3242.  6568.  5771.  6829.  III  1078  (und  sehr  häufig  sonst 
»jrl.  O.  Kuhfeldt  De  capiioliis  imperii  Romani.  Beroliui  1883). 

3)  iServ.  ad  Aen,  1,  4*22:  Prudentes  Etruscae  disciplinae  aiunt,  apud  con- 
dUortt  Etruscarum  urbium  non  putata»  iwtaa  urben,  in  quibw  non  tre»  porlae 
tstent  dtdicatae  et  tot  viae  et  tot  templa,  Iovis,  Iunonis,  Minervae.  Müller  Elr. 
II  S.  43  ff. 

4)  Nicht  nur  Minerva  Ist  nach  Varro  de  l.  I.  5,  74  sabinisch,  sondern  auch 
die  capitoliuischc  Trias  hatte  schon  vor  der  Erbauung  des  capitolinischen  Tem- 
pels ein  Sacellum  auf  dem  ^uirinal,  dem  ursprünglichen  Wohnsitze  der  Sabiner. 
Varro  de  l.  I.  5,  158.    Sch wegler  R.  G.  1  S.  697.   (S.  oben  S.  28,  3.) 

fi)  Ausführlich  handelt  hierüber  Ambrosch  8tudien  I  S.  144.  146  f. 

6)  Die  Latiner  und  Hcrniker  weihen  dem  Capitolinischen  Jupiter  goldeno 
Kronen.  Liv.  2,  22;  3,  57.  Mehr  bei  Ambrosch  8tud.  I  S.  188.  225  Anm.  91, 
wo  hinzuzufügen  ist  Cic.  in  Verr.  4,  28,  64.  Vgl.  5,  72,  184.  Auch  Liber- 
tinae  nehmen  thätigon  Antheil   an  dem  capitolinischen  Culte.    Macrob.  sat, 

1,  ß,  13.  (Ueber  die  Statuen  und  Weihgeschenke  im  capitolinischen  Tempel  «. 
Jordan  Topogr.  I  2  S.  13  ff.) 

7)  Serv.  ad  Aen.  2,  319:  In  Capilolio  —  omnium  deorum  simulacra  cole- 
kmtur.  Tertull.  de  »pect.  12:  Capitolium  omnium  daemonum  templum.  Tertull. 
«pol.  6:  Capitolio  —  id  est  curia  deorum.  Lactant.  In*t.  1,  11,  49:  Capito- 
lium, id  est  fummum  caput  religionum  publicarum.  cf.  3,  17,  12.  Mehr  bei 
Ambrosch  o.  a.  O.  S.  225,  wo  hinzuzufügen  ist  Liv.  22,  37  :  Victoriam  omen- 
qve  aeeipere;  nedemque  ei  se  Divae  dare  dicare  Capitolium,  templum  lovii  O.  M. 
Plin.  n.  h.  28,  22 :  Uraecam  Nctncfin  invocante$,  cuius  ob  id  Romae  simulacrum 
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an  ihn  knüpfte  sieh  mit  Recht  die  Weissagung  von  Roms  Welt- 
herrschaft.')  Durch  ihn  war  aueh  in  religiöser  Hinsicht  wenig- 
stens ausser  lieh  eine  Einheil  geschaffen,  innerhalb  welcher  der 
alte  kirchliche  Geschlechterstaat  als  ein  Theil  des  Ganzen  fort- 
bestand; dieser  wurde  eine  Partei,  deren  Bedeutung  im  Gultus 
mehr  und  mehr  zurücktrat,  jemehr  sich  das  politische  Leben, 
dessen  Forlentwickelung  in  der  Plebs  seinen  Träger  hatte,  von  den 
Fesseln  kirchlicher  Schranken  frei  machte,  deren  Privilegien  in 
dem  Laufe  der  Zeit,  insofern  sie  politisch  wichtig  waren,  nach 
langem  Kampfe  ein  Gemeingut  Aller  geworden  sind,  deren  strenge 
Frömmigkeit  aber  nicht  als  ein  Erbe  auf  die  Masse  Überging, 
sondern  einem  sich  immer  mehr  verflachenden  Sy  nkretismus  Platz 
machte,  dessen  Entwickclung  mit  dem  capitolinischen  Tempel 
seinen  Anfang  nimmt, 
uic  sibyiu        Aus  denselben  Bestrebungen ,  welche  den  Bau  des  capito- 

ii  lachen  t 

Bücher,  linischeu  Heiligthums  veranlassten,  ist  die  Einführung  der  sibyl- 
I mischen  Bücher  hervorgegangen,  welche  in  dem  Gewölbe  dieses 
Tempels  niedergelegt  wurden;2)  eine  Maassregel,  welche  die 
durchgreifendsten  Folgen  für  die  Entwicklung  des  Gultus  haben 
musste  und  wirklich  gehabt  hat.  Wir  haben  gesehen,  dass  die 
Römer  die  Ucbersiedelung  fremder  Gülte  nach  Rom  nicht  nur 
gestalteten,  sondern  auch  nach  den  Grundsätzen  des  ius  ponti- 
ficium  von  Slaats  wegen  veranlassen  musslen;  allein  alle  diese 
fremden  Gottheiten  blieben  bis  auf  die  Tarquinier  ausgeschlossen 
von  dem  Kreise  der  Götter  des  Staates,  deren  Verehrung  in  den 
Münden  patricischer  Priester  war.  Dieser  Kreis  der  Götter  des 
Staates  ist  auch  in  späterer  Zeit,  als  die  Macht  dor  Patricier  längst 
gebrochen  war,  nur  mit  Vorsicht  und  in  geringem  Umfange  durch 


in  Capitolio  est,  quamvia  Latinum  nomen  non  fit.  Vgl.  11,  2öl :  Nemtnot,  quae 
den  Latinum  nomen  nc  in  Capitolio  quidan  invenit.  L/cbcr  die  Bedeutung  des 
f  Apitoliiiisrhcn  Tempels  s.  auch  liuschke  Die  Mulla  S.  149 ff.  Nissen  Das 
Templum  S.  142  ff. 

1)  Liv.  1,  f>5:  Quae  visa  species  (das  beim  Bau  des  Capitola  aufgefundene 
.Mcnscliunhaupt)  haud  per  ambages  arcem  eam  imperii  caputque  rerum  fore  por- 
ttndebat:  idque  ita  ceeinere  vates.  5,  54.  Die  Cass.  fr.  11,  8  Bekk. :  Sri  iv 
PtojA^  öejjL£/aojv  6p'j30O{Aivmv  n«oü  xetpaXr,  veootpaYOÜ;  äv8p<f>7:oy  cvp^ihj  XsX'j- 
ilpofxfvTj  •  Ttpöc  Zxep  1  upjtavo;  {xdvxts  £<f rt  rfjv  t>6)av  xecpaX^v  koXXöjv  £ftvä>v 
iatodnt.  fr.  25,  9:  Sti  iiß6XXyj;  ypr^fAÖc  t<paoxe  -6  Ka-trwXiov  xetpaXaiov 
Eoeottott  Tfj;  tiir.ryjp.hrfi  piypt  Tfj;  io*0  x6ap.oj  xaTaXvaEms.  So  hrisst  auch  das 
Capitol  am  omnium  nationum  bei  Cic.  in  Verr.  5,  7*2.  184  und  piynu*  im- 
perii bei  Tao.  hi*t.  3,  72.  Vgl.  Ambrosch  Stud.  I  8.  '200 f. 

2)  Dionys.  4,  62.    (Schweglcr  II.  U.  I  8.  801  ff.) 
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ausdrückliche  Gesetze  oder  Senatsbeschlüsse  erweitert,1)  und  eine 
strenge  Aufsicht  Uber  Gülte2)  und  namentlich  über  religiöse 
Schriften  geübt  worden,3)  welche  für  allgemeine  religiöse  Re- 

1)  Serv.  ad  Acn,  8,  187:  cautwn  enim  fuerat  et  apud  Athenienses  et  apud 
Romanos,  ne  qui»  novas  introduceret  religiones.  Liv.  9,  46,  7 :  A'e  quis  templum 
aramve  iniussu  senatus  aut  tribunorum  pltbei  partis  maioris  dedicaret.  Vgl.  Cic. 
de  domo  49,  127  and  Lübbert  (omment.  pontif.  p.  17  f.  Tertull.  apol.  5: 
Ytius  erat  decretum,  ne  quis  deus  ab  imperatore  consecraretur  nisi  a  tenatu  pro- 
hatus  (vgl.  Euscb.  h.  e.  2,  2.  Zoruras  11,  3.  Orosius  7,  4.  Niccph.  2,  8); 
•  13  nam,  ut  supra  praestrinximus ,  Status  dei  cuiusque  in  senatus  aestimatione 
ptndebat.  Und  ausführlicher  c.  6  :  Etiam  circa  ipsos  deos  vestros  quae  prospecte 
dtrrevemnt  patres  vestri ,  idenx  vos  obsequentissimi  rescidistis.  Liberum  patrem 
cum  mysteriis  suis  consules  senatus  aucloritate  non  modo  urbe  sed  unirersa  I  tat  in 
tliminaverunt.  Serapidem  et  Isidtm  et  Uarpocratem  cum  auo  cynocephalo  (er  meint 
den  Anubis)  Capitotio  prohibitos  inferri,  id  est  curia  deorum  pulsos,  Piro  et  Ua- 
binius  consules  —  eversis  etiam  aris  eorum  abdicoverunt ,  turpium  et  otiosarum 
tuptr*titionum  vitia  cohibtnles.  Val.  Max.  1,3,  1  (im  Außiupe  des  Nepotianus). 
Ut.  31),  16 :  Hac  vos  religione  innumcrabilia  decreta  pontificum,  senalutcomuUa, 
fiaruspicum  denique  responsa  liberant.  Quotlens  hoc  patrum  avorumque  aetate  ne- 
gotium est  magistratibus  da  tum,  ut  sacra  externa  fieri  vetarent,  sacrificulos  vatesque 
foro  eirco  urbe  prohiberent,  vaticinos  libros  conquirerent  comburerentque,  omnem 
diseiplinam  »acrificandi  praeterquam  more  Romano  abolerent?  ludicabant  enim 
prudintisshni  viri  omnis  divini  humanique  iuris,  nihil  aeque  dissolvendae  religionis 
Ott,  quam  ubi  non  patrh  sed  externa  rilu  sacriftearetur.  Paulus  sent.  5,  21,  2. 
Prodentius  in  Symmach.  1,223:  (Romanos)  Vera  ratus,  quaecunque  fiant  auetore 
stnatu,  Coniulit  ad  simulacra  fidem  dominosque  puiavit  Aetheris,  horrifiro  qui 
»(eint  ex  ordine  vultu.  Auch  diejenigen  Götter,  welche  mau  im  Testament  zu 
Erben  einsetzen  konnte ,  waren  senatus  consulto  constitulionibusve  prineipum 
bestimmt.    L'lpiau.  fragm.  22,  6. 

2)  Beispiele  giebt  Valcr.  Max.  1,  3.  Serv.  ad  Aen.  4,  303:  Sacra  Sycttlia, 
<ntae  poptdui  Uomanus  exclusit  causa  turpitudinis.  Liv.  4,  30,  9:  Nec  corpora 
modo  adfecta  tabo,  sed  animos  quoque  multiplex  religio  et  pleraque  externa  invasit, 
novo*  ritus  sacrificandi  vaticinando  inferentibus  in  domos,  quibus  quaestui  sunt 
capti  suptrstitionc  animi,  donec  publicus  iam  pudor  ad  primäres  civitatis  ptrvenil 
eementes  in  omnibus  vicis  sacellisque  peregrina  atque  insolita  piacula  pacis  deum 
fiposcendae.  Datum  inde  negotium  aedilibus,  ut  animadvertcrent  ne  <jui  nisi  Ro- 
«wiw  dii  neu  quo  alio  more  quam  palrio  colerentur.  Das  bekannteste  ist  das 
tenaiusconsultum  de  Uacchanalibus  568=186  (Liv.  39,  8—19.  Cic.  de  leg. 
'2,  15,  37  :  Quo  in  yenere  severitatem  maiorum  senatus  vetus  auetoritas  de  Ilaccha- 
tuüibus  et  consulum  exercilu  adhibilo  quaestio  animadversioque  declarat)  und  die 
in  Folge  desselben  crlasseno  epistula  consulum  ad  Teuranos  de  üaechanalibus 
V.  1.  L.  1  p.  196  (Bruns  Fontes  8.  145  ff.).  In  der  lotztcrcn  wird  bestimmt, 
da«,  wer  behaupte,  Bacchanalien  feiern  zu  müssen,  sich  boim  Praetor  Urbarms 
melden  solle,  worauf  der  Senat  darüber  entscheiden  werde;  ein  sacerdos  oder 
mgister  solle  nicht  erlaubt  werden,  d.  h.  ein  collegium  für  diesen  Cult  sei 
nicht  gestattet,  auch  kein  gemeinsamer  Beitrag ;  höchstens  fünf  Personen  durften 
»ich  mit  Erlaubnis»-  des  Practors  zu  diesem  Oulto  vereinigen. 

3)  Arnob.  3,  7 :  cumque  alias  audiam  —  dicere,  oportere  statui  per  senatum, 
oholtantur  ut  haec  scripta.  Das  bekannteste  Beispiel  eines  solchen  Verfahren 8 
geben  die  Bücher  des  Nurua,  dio  im  J.  573  =  181  aufgefunden,  aber  als  falsch 
und  gefahrlich  erklärt  auf  den  Antrag  des  Praetor  Urbanus  und  den  Bcschluss 
«les  Senates  verbrannt  wurden.  Liv.  40,  29.  Val.  Max.  1,  1,  12.  Plin.  n.  h. 
13,  b4— 87.  Plut.  A'um.  22.  Mehr  s.  bei  Lasaulx  Leber  die  Itücher  des  Königs 
Vttmu  in  den  Abh.  der  bairischen  Acad.  Phil,  phihl.  Classe.  Bd.  V  (1849)  8.  83  ff. 
(auch  iu  den  Studien  des  class.  Alterthunu  8.  92—136)  und  bei  8chwcglcr  R,  0\ 
l  S.  564 ff.  {Zcllcr  Philosophie  der  Griechen*  III  2  8.  85 ff.) 
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formen  Propaganda  zu  machen  und  den  öffentlichen  Gult  zu 
beeinträchtigen  schienen.1)  Wie  nun  schon  hieraus  ein  Schluss 
gemacht  werden  kann  auf  die  wesentliche  Bedeutung,  welche  der 
Einführung  der  siby  11  in ischen  Bücher  zugeschrieben  werden  muss, 
so  ergiebt  sich  dieselbe  aus  der  Betrachtung  der  Folgen,  welche 
diese  Maassregel  wirklich  gehabt  hat.  Wir  werden  die  Thatsachen, 
welche  hiebei  in  Betracht  kommen,  in  einem  spateren  Abschnitte 
Uber  die  XVviri  sacris  faciendis  zusammenstellen;  2)  was  sich  aus 
denselben  an  allgemeinen  feesullaten  ergiebt,  ist  Folgendes:  die 
sihylliuischcn  Bücher  hatten  nicht  den  Zweck,  als  Orakel  Zu- 
künftiges zu  enthüllen,  sondern  man  suchte  in  ihnen  Bath  und 
Hülfe  in  solchen  Calamitätcn,  in  welchen  die  gewöhnlichen  Gult- 
handlungen  zur  SUhnung  der  göttlichen  Ungnade  n  icht  auszureichen 
schienen.  Mit  ihrer  Einführung  war  daher  die  Einsetzung  eines 
Priestercollcgiums  von  zwei,  später  zehn,  noch  später  fünfzehn 
Münnern  verbunden,  welches  die  angeordneten  Cultushandlungen 
auszuführen  berufen  war.  Es  begann  somit  durch  die  sibylli- 
nischen  Bücher  ein  neuer,  vom  Staate  übernommener  Cultus.  Die 
Bücher,  entstanden  in  Kleinasien  in  der  Gegend  von  Troas,  wiesen 
in  ihren  Bescheiden  auf  die  Hülfe  von  Göttern  hin,  welche  den 
Bömern  entweder  ganz  unbekannt,  oder,  im  Falle  sie  in  Born 
ein  Analogon  fanden,  doch  auf  eine  fremde  Weise  zu  verehren 
waren ;  die  Folge  war,  dass  einerseits  eine  Beihe  griechisch- 
asiatischer  Gölter  in  Born  Eingang  fand,  andrerseits  in  den  all- 
römischen  Gult  fremder  Bitus  eindrang,  sodass  die  römischen 
Behörden  amiliche  Opfer  theils  Romano  ritu,  theils  Graeco  ritu 
vollzogen.  Zu  den  neu  eingeführten  Göttern  gehören,  wio  wir 
unten  nachweisen  werden,  Apollo,  Arlemis,  Latona,  Ceres,  Dis, 
Proserpina,  Cybele  oder  Mater  Magna,  Venus,  Aesculapius;  zu 


1)  Man  kann  mit  vollem  Kochte  von  der  Toleranz  der  Römer  reden.  In  den 
von  ihnen  eroberten  Ländern  änderton  sie  nie  an  vorhandenen  Culten,  auch  In 
späterer  Zeit  hatten  die  Juden  freio  Religioneubung  (b.  C.  van  Rynkersboek  Opus- 
cula  ed.  Conrad i  11  8.  190 ff.  Levyssohn  De  Judaeorum  $ub  Vaesarilms  conditione. 
Liijrd.  Bat.  1828.);  die  Christen  haben  sich  nur  dadurch,  dass  sie  polemisch  gefeit 
die  Staatsreligion  auftraten ,  politische  Verfolgung  zugezogen.  Lasaulx  Der 
Vnterqang  des  Hellenismus.    München  1854.  S.  7  ff. 

2)  Die  Schrift  von  Hynkershoek  De  cultu  religioni*  peregrinae  apud  veteres 
Romanos  in  seinen  Opuscula  cd.  F.  C.  Conrad!.  Hallo  1729.  II  S.  182—224 
behandelt  einige  einzelne  Punkte,  ohne  auf  den  ganzen  Gegenstand  cinzdgehn, 
namentlich  das  SCtum  de  Bacehanalibus.  Die  Festrede  von  E.  A.  Lewald  De 
religionibu.*  pere<jrinis  apud  veteres  Romanos  paulathn  introduetis.  Hcidelb.  1844. 
enthält  ebenfalls  nur  die  bekanntesten  Thatsachen. 
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den  Göttern,  deren  römischer  Gult  durch  den  griechischen  wenig- 
stens theilweise  verdrangt  wurde,  Mars,  Hercules  und  Saturnus. 

Es  soll  nicht  behauptet  werden,  dassdie  sibyllinischen  Bücher 
die  alleinige  Ursache  gewesen  waren,  der  man  das  Eindringen  # 
griechischer  Vorstellungen  in  die  römische  Religion  zuzuschreiben 
habe;  es  ist  vielmehr  an  sich  einleuchtend,  dass  der  fortgesetzte 
Verkehr  mit  den  griechischen  Städten  Italiens  *)  und  die  dadurch 
vermittelte  Bekanntschaft  mit  den  durch  plastische  Form  und  my- 
thologische Ueberlieferung  festgestellten  Vorstellungen  des  grie- 
chischen Götterkreises2)  auf  die  der  künstlerischen  Form  noch 
entbehrende  und  dem  Begriffe  nach  der  Masse  nur  zum  Theil 
bekannte  römische  Götterwelt  gestaltend  wirken  musste;  allein 
der  Einlluss  dieses  inneren,  geistigen  Verkehrs  ist  bei  dem  Zu- 
Stande  unserer  Quellen  dem  Forscher  zum  grössten  Theil  uner- 
kennbar3) und  für  unseni  Zweck  erst  von  da  an  wichtig,  wo  er 
in  dem  Cultus  des  Staates  sichtbar  hervortritt.  Fragt  man  aber 
nach  einem  äusserlichen  und  nachweisbaren  Anhalte,  der  geeignet 
ist,  die  Thatsache  zu  erklaren,  dass  der  griechische  Cult  je  langer 
je  mehr  in  Rom  sich  verbreitete,  so  ist  dieser  allein  in  den 
sibyllinischen  Büchern  und  der  Wirksamkeit  der  Quindecemviri 
gegeben.  Wir  wollen  die  Art  dieser  Wirksamkeit  an  zwei  ein- 
zelnen unter  sich  zusammenhangenden  Thatsachen  nachweisen, 
in  welchen  sich  der  Forlschritt  der  Kntwickelung  des  griechischen 
Cultes  zwar  einseilig,  aber  nicht  undeutlich  erkennen  lasst :  den 
Leclislernien  und  den  Supplicationen. 

Lectisternium  ist  ein  Opfer,  bei  welchem  der  Gott  auf  einem  Die  Lectt-^  . 
lectus  liegt,  den  linken  Arm  auf  ein  Kissen  (pulvinus)  gestützt, 


1)  Diesen  Umstand,  bo  wie  einen  andern  für  die  Frage  ebenfalls  wichtigen, 
nämlich  den  Einfluss,  den  die  grosse  Masse  fremder  Sclaven  auf  die  Verbreitung 
aasländisc.her  Religionsvorstcllungen  gehabt  hat,  erurtert  ausführlich  Klausen 
in  der  Höllischen  Literaturteilung  1K39  n.  93.  S.  131  ff. 

2)  Bei  I.Wius  34,  4,  4  sagt  Cato :  Infesta,  mihi  ertdile,  Signa  ab  Syrarufi» 
inkUi  sunt  huie  urbi,  Jam  nhnis  mutlos  audio  Corinthi  et  Alhenarum  ornamenta 
iMidtmtes  mirantesque  et  anlefixa  fictitia  deorum  Romanorum  ridentes. 

3)  Die  unentwirrbaren  Faden  dieses  geistigen  Zusammenhanges  zu  ent- 
wickeln, ist  die  Aufgabe,  welche  sich  Klausen  in  seinem  Werke  Aeneas  und  die 
Pennten.  Die  italischen  Volksreligionen  unter  dem  Kinfluss  der  griechischen.  II  am- 
barg u.  Gotha  1839 — 40.  stellt.  Ich  habe  die  Resultate  dieser  gelehrton  Arbeit, 
w*eit  sie  in  den  Kreis  der  vorliegenden  Darstellung  gehörten  ,  im  Einzelnen 
benutzt,  wo  sie  sicher  schienen,  ohne  dem  Verf.  auf  das  unsichere  Feld  un- 
kltrer  und  zum  Theil  unverstandlicher  Combinationen  zu  folgen.  (Die  Compi- 
l«ion  von  G.  A.  Saalfeld  Der  Hellenismus  in  Luttum.  Wolfenbüttel  1^3.  ent- 
ehrt jedes  selbständigen  Werthes.) 
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von  dem  der  lectus  selbst  den  Namen  pulvinar  erhalt.  Er  nimmt 
also  eine  Stellung  ein,  für  welehe  das  technische  Wort  accubare 
ist,  und  vor  ihm  sieht  ein  Tisch  mit  einer  Mahlzeit,  die  als  Opfer 
dargebracht  wird.1)  Nun  ist  es  allerdings  altrümiscber  Gebrauch, 
den  Göttern  ein  Speiseopfer  (daps)  hinzusetzen,2)  dass  aber  die 
Lcctisternia  keineswegs  altrömisch  sind,  ergiebt  sich  aus  drei 
Gründen.  Erstens  ist  es  gewiss,  dass,  wie  bei  Homer  Menschen 
und  Götter  auf  dieselbe  Weise,  nümlieh  sitzend,  essen,3)  so  auch 
in  Rom,  wo  in  guter  Zeit  alle  Mitglieder  der  Familie,  zu  allen 
Zeiten  aber  Frauen  und  Kinder,  beim  Mahle  nicht  lagen,  sondern 
sassen,4)  das  Liegen  der  Götter  und  Göttinnen  bei  Tische  nicht 
einheimische  Sitte  ist  ;  zweitens  gehörten  zu  den  Lectisternien 
Götterfiguren,  welche  im  iiitesten  Rom  völlig  unbekannt  waren 
(S.  5);  und  drittens  haben  wir  die  bestimmte  Nachricht,  dass 
das  erste  Lectisternium  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher 
im  Jahre  355  =  399  statt  fand.5)    Dagegen  ist  in  Griechenland 

1)  Uebcr  die  aceubatio  s.  Privatlebtn  der  Römer  S.  291  IT.  Auf  die  Art, 
wie  die  Lectisternien  für  diesen  Zweck  eingerichtet  wurden ,  komme  ich  noch 
einmal  in  dem  Abschnitt  über  den  Graecus  ritus  zurück. 

2)  Den  Laren  setzt  man  Schüsseln  mit  Speisen  hin  (Klausen  Aen.  S.  032): 
dem  Iupiler  dapalis  opfern  Landleute  Braten  und  Wein  (Cato  de  agric.  132); 
bei  dem  Mahle  der  Arvalen  werden  zwischen  der  mensa  prima  und  der  mensa 
secunda  die  fruges  libatae  auf  die  Altare  gesetzt  (Marini  Atti  l  S.  XXV  (Henzen 
Acta  8.  16.  42  f.))  und  bei  jedem  Mahle  opferte  man  Speisen.  S.  den  Ab- 
schnitt über  den  Hansgottesdienst. 

3)  Athenaeus  b  p.  192«?:  'Exa&^CovTO  oe  xai  SetTtvoimec  ol  töte.  iroX- 
Xayoy  yoüv  *  *0(iT|f<{  «prjotv 

r^etirjc  ?Cr>vTO  x<rrd  xXtapoOc  tc  öpövovc  Te. 

4)  Serv.  ad  Aen.  7,  176:  Maiores  enim  nostri  tedentes  epulabantur  

tit  Yarrodocet  in  libris  de  gentc  populi  Romani.  Isidor,  orig.  20,  11,  9:  Postea. 
ut  ait  Varro  de  vita  pojttli  Romani,  viri  discumbere  coeperunt,  mulieres  sedere, 
auia  turpis  visu*  est  in  midiere  aceubitus. 

5)  Liv.  ö,  13  :  libri  Sibyllini  ex  SCto  aditi  sunt.  Duoviri  sacris  faciundit 
—  lectisternio  tune  primum  in  urbe  Romana  facto  —  per  dies  oeto  Apollinem 
Ijilonamque,  Ucrculem  et  Dianam.  Mercurium  atque  Neptunum  trilnts  quam  am- 
plissime  tum  apparari  poterat  stratis  lectis  placavere.  Dionys.  12,  9:  'EopTa; 
iflov  ol  'Pan/iiot  -d;  xaXoy|xeva;  drci/wpfiu  -[XdiTTTj  orptufivd;,  Otto  to>v  2t- 
(Ü'jXXetcnv  xeXeuaö^vTe;  yprjaaaiv.  —  Ex<>0[XTjodv  tc  OTpa>u.vd?  Tpct;,  di;  fxiXeuov 
oi  ypTjSfAol .  fxtav  uiv  Ä~oXXam  xai  Atjtoi,  £r£pav  oe  HpaxXet  xai  'ApT^tot, 
TpiTTj-*  oe  K.p|i^  xai  llosetOum.  Augustln.  dt  e.  d.  3,  17:  Vbi  tränt  (Uli  dü), 
quando  pestilentia  mazima  exorta  diis  inutilibus  populu»  diu  multumque  fatigalut 
novo  leetistemia .  quod  nunquam  antea  feceral ,  exhibenda  arbitrntus  est  ?  Leeti 
autem  sternebantur  in  honorem  dtorum%  unde  hoc  sacrum  vel  potius  saerilegium 
nomen  arrepit.  Das  zweite  Lectisternium  erwähnt  Livius  nicht,  wohl  aber  das 
dritte.  7,  2:  nisi  quod  pari*  dtum  exposcendae  causa  tertio  tum  post  conditam 
urbem  lectisternium  fuit.  7,  27  erwähnt  er  das  vierte,  das  wieder  Ubrorum  Si- 
bpUinorum  monitu  angestellt  wird  ;  das  fünfte  S.  25 :  Eodem  anno  lectisternium 
Romae,  quinto  post  conditam  urbem,  iisdem,  quibus  ante,  placandis  habitum 
est  diis. 
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die  Sitte  bei  Tische  zu  liegen,  wenn  auch  nachhomerisch,1)  so 
doch  vcrha'ltnissmiissig  alt;  und  auch  das  Lectisternium  bei  dem 
Gottesdienste  viel  allgemeiner  im  Gebrauch,  als  es  aus  unsern 
Handbüchern  zu  ersehen  ist.  Wir  wissen,  dass  in  Athen  dem 
Zeus  Soter  und  der  Athene  Soteira*)  dem  P/u/on,3)  der  Eirene*) 
dem  Heros  Aias,  5)  in  Rhodus  dem  Harmodios  und  Aristogeiton*) 
in  Alexandria  der  Aphrodite  und  dem  Adonis,1)  an  andern  Orten 
andern  Göttern  und  Heroen  s)  Lectislernien  dargebracht  wurden 
und  werden  nicht  irren,  wenn  wir  annehmen,  dass  in  Rom  zu- 
gleich mit  den  griechischen  Göttern  auch  die  griechische  Sitte  der 
Lectisternien  auf  Veranlassung  der  sibyllinischcn  Bücher  Eingang 


1)  Sie  scheint  ihrem  Ursprünge  nach  asiatisch  zu  sein  und  findet  sich 
rumentlich  bei  den  Persern  (Athcnaeus  2  p.  48«';  4  p.  145r.  Herodnt  9,  IG. 
Xenoph.  Cyrop.  8,  2,  G)  und  hernach  bei  den  Parthern.  Athen.  4  p.  152 f. 
(Vfcl.  K.  F.  Hermann  Jahrbuch  der  griech.  Prhalalterthümcr.  Dritte  AufJ.  von 
H.  Blümner.  S.  235 IT.).  2)  C.  J.  A.  II  305. 

3)  Athen.  Inschr.  C.  I.  A.  II  1)48—950;  948:  xoueoe  taiä&fvroj  (d.  h. 
xTTtXeStv)  6  Upo<pdvTTj;  fn'.v  xXfcnp  <rrpö)]oit  Tili  IlXooTwvfi]  xat  t^v  Tpdr:[e'iv 
zoopfjoatj.  949:  [tt,v  teJ  xMvtjy  <JTpä>aat  tüj  |llXouTtuvi  xai  ri^\  tpdreCiv 
xo3{xf(oaft]. 

4)  Nepos  Timoth.  2 :  Quae  vietoria  Umtae  fuit  Atticin  laetitiae,  ut  tum  pri- 
mum  arne  Pari  publice  »int  faciae,  eique  deae  pulvinar  fit  imtilutum. 

5)  Schol.  Pind.  Nem.  2,  19:  5td  Ttpfj;  "Jflov  ol  A&Tjvaüot  tgv  Atavxa, 
m;       jtÄvov  Aiavrtäa  <pj).T,v  dro^ei^n,  dXXd  rat  xXIvtjn  auTfp  prrd  r:avo7:X(ac 

G)  Val.  Max.  2,  10  Rxt.  1 :  Harmodii  et  Arittogitoni»,  qui  Athena»  tyrannide 
Uberare  conati  sunt,  effigie»  aenea»  Xerxe»  en  urbe  deviela  in  regnttm  ntum  tram- 
tulit. '  Longo  deinde  interiecto  tempore  Seleucu»  in  prMinam  nedem  reportanda» 
rwarit.  Rhodii  quoque  ea*  urbi  mar  adpuba* ,  cum  in  hospithim  publice  inri- 
la»*entt  tacri»  eliam  in  pulvinaribu*  eordocarerunt.  (Ks  handelt  sich  hier  natiir- 
lirh  nicht  um  einen  stehenden  Cnlt,  sondern  nur  um  eine  gelegentliche  Ver- 
ehrung.) 

7)  Theocrit.  15.  127  von  dem  Adonisfeste:  EotpraTm  xXtva  Aoaivtot  tw 
x«Xm  dXXa,  Tdv  (j.ev  KOrpt;  l'/ti,  ?dv  o1  6  po^ra/u;  'Aooovtc. 

8)  Man  darf  ans  der  angeführten  Stolle  des  Valerius  Maximus  schliessen, 
dass  aurh  in  Delphi  bei  dem  Feste  der  Theoxenien  die  Bewirthung  der  geladenen 
Götter  auf  Lectisternien  statt  fand  (Schoemann  Griech.  Alt.  II  S.  4G2).  In  Tegea 
?ab  es  eine  xXtvtj  Upd  tt(;  'Aötjvö;  (Tansanias  8,  47,  2);  am  häufigsten  ist  aber 
die  Darstellung  des  auf  einer  xX{vt;  beim  Mahle  liegenden  Herakles  (s.  Stephani 
Der  autruhende  Heraclen  S.  44  ft*.  =  Mimoire»  de  l'acad.  de  8.  PHersbourg. 
VI  Serie,  Scienoes  pol.  hiBt.  phil.  Tome  VIII  (1855)  8.  29G1T.)  und  dass  diese 
auch  bei  dem  Cnlte  des  Herakles  üblich  war.  zeigt  die  Geschichte  bei  Athe- 

naeus  7  p.  289 f.:  xal  fteptaaiv  V  6  Kurpto;  ou  povov  is  -ral«  itavrj'S- 

pcotv  dvex^pyrreto  8ep.(ocov  Maxeouw  'Avtig/ov  ßa5i)i»;  'HpaxXfjc,  £8vov  Ii 
TjTtj)  zdvrec  ot  ir.v/tboim  ETTtX^ovTc;  HpotxXet  Wepuaam,  xal  Traptjv  aÜT<5;, 
irArt  Tt;  t&v  £vo<i£euv  86ot,  xal  dvixti-o  OTpa>jxv^v  xaO'  owtöv  e/tnv,  ^jp^ieapivo; 
Xtovrf(v.  iy6pn  oe  xai  Tü£a  oxuflixd  xat  poraAov  £xpdxct.  Endlich  gehören 
hierher  die  zahlreichen  Monumente,  auf  welchen  Verstorbene  als  dii  Manen  auf 
einem  lectus  beim  Mahle  liegend  dargestellt  sind,  über  welche  Stephani  n.  a.  O. 
ausführlich  handelt.  (Vgl.  jetzt  über  den  ganzen  Brauch  F.  Deneken  De  Theo- 
zeniU.  Beroiini  1881.) 
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gefunden  hat.1)  Bei  dem  ersten  Lectisternium  wurden  drei  lecti 
aufgestellt,  jeder  für  zwei  Götter,  nämlich  Apollo  und  Latona, 
Herakles  und  Artemis,  Hermes  und  Poseidon.  Von  diesen  sind 
Apollo,  Latona  und  Artemis  nachweislich  unrömisch;  aber  auch 
Hercules  war  nicht  der  römische,  der  an  der  ara  maccima  seine 
Verehrung  genoss,  denn  diesem  durfte  kein  Lectisternium  gebracht 
werden.2)  Das  erste  Lectisternium  also  führte,  um  den  Hermes 
und  Poseidon  für  jetzt  ausser  Acht  zu  lassen,  drei  neue  Götter 
und  fttr  den  vierten  einen  neuen  Cultus  ein,  der  ebenfalls  ein 
besonderes  Local  erforderte.  Bei  den  vier  folgenden  Lectisternien 
behielt  man  dieselben  drei  Götterpaare  bei,3)  später  aber  brachte 
man  dieses  Opfer  auch  der  Inno  regina  in  Aventino*)  und  den 
capitolinischen  Göttern,5)  bis  endlich  im  zweiten  punischen  Kriege 
von  den  Decemvirn  der  sibyllinischen  Bücher  sechs  Götterpaaren 
sechs  lecti  gelegt  wurden,  und  zwar  denselben,  welche  das  grie- 
chische Zwölfgöttersystem  bilden.6) 
Die  suppu-  Was  zweitens  die  Supplicationen  betrifft,  so  haben  diese, 
wenn  sie  überhaupt  zu  den  altrömischen  Institutionen  zu  rechneu 
sind,7)  durch  die  Einführung  der  Lectisternien  einen  neuen  und 


1)  Gegen  diese  mein«  Ansicht  hat  Preller  R.  Myth.  I  S.  150  geltend  ge- 
macht, daas  auch  im  eigentlich  römischen  C'ult  lectisternia  erwähnt  werden. 
Er  beruft  »ich  auf  eine  Verordnung  des  Numa  bei  Plin.  n.  h.  32,  20:  ut  eon- 
vivia  publica  et  prioata  cenaeque  ad  pulvinaria  facUius  compararentur,  auf  Serv. 
ad  Arn.  10,  70 :  Varro  Filumnum  et  Picumnum  infantium  deos  esse  ait  eisque 
pro  puerpera  Uttum  in  atrio  stemi,  dum  exploretur,  an  Vitalis  ait,  qui  natus  est ; 
vgl.  Varro  bei  Nonius  p.  f>28;  forner  auf  Serv.  ad  Eel.  4,  Ü2:  Proinde  nobi- 
libus  pueris  editis  in  atrio  domus  iunnni  lectus,  Herculi  mensa  ponebatur.  Xe\. 
Tertull.  de  an.  39.  Kr  hätte  auch  noch  anführen  können  Liv.  21,  02,  4,  wo 
über  ein  Prodigium  in  Lanuvium  berichtet  wird :  eorvum  in  aedern  lunonis 
devolasse  atque  in  ipso  pulvinario  consedüse.  Allein  diese  gelegentlichen  No- 
tizen widerlegen  nicht  dun  ganz  bestimmten  und  viermal  wiederholten  Bericht 
des  Livius.  Zu  einer  Zeit,  wo  die  Lectisternien  in  Horn  etwas  Gewöhnliches 
geworden  waren,  konnte  das  altrömiscbe  .Speiseopfer  mit  ihnen  sehr  wohl  iden- 
tifleirt  und  namentlich  der  Ausdruck  pul  vi  nur  auf  Zeiten  übertragen  werden, 
in  welchen  dasselbe  wirklich  noch  nicht  existirte.  Auch  steht  nichts  der  An- 
nahme entgegen,  dass  man,  nachdem  einmal  die  Lectisternien  Aufnahme  ge- 
funden hatten,  dieselben  für  vorübergehende  Zwecke,  z.  H.  während  der  Geburt 
eines  Kindes,  im  Hause  anwendete;  dass  sie  aber  vor  35f)  =  399  üblich  ge- 
wesen sind,  hat  Preller  nicht  bewiesen. 

2)  Macrob.  3,  0,  10:  Cornelius  Baibus  T^YTjTtx&v  libro  octavo  dechno  ait 
apud  aram  maxhtutm  observalum  ne  lectisternium  fiat.  Serv.  ad  Aen.  8,  170: 
A'fiwi  in  templo  Herculis  lectisternium  esse  non  licebat. 

3)  S.  oben  S.  40  A.  5. 

4)  Liv.  22,  1,  18.  5)  Macrob.  1,  0,  13.  0)  Liv.  22,  10,  9. 
7)  Eine  »upplicatio,  hei  welcher  die  Priester  der  sibyllinischen  Bücher  fun- 

gireu,  erwähnt  Liv.  4,21,  f>  schon  im  J.  318  =  430:  obsecratio  itaque  a  populo 
duoviris  praeeuntibus  est  facta.    Aber  es  gab  auch  Supplicationen,   welche  als 
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unrömischen  Charakter  erhalten.1)  Denn  die  Bettage ,  welche 
nach  Befragung  der  sibyllinischen  Bücher  von  den  Decemvirn 
angeordnet  werden, 2)  und  bei  welchen  diese  die  obsecratio  vor- 
sprechen, 8)  werden  gefeiert  ad  omnia  pulvinaria,*)  d.  h.  an  den- 
selben Stätten,  wo  lectistemia  gebracht  werden.5)  Bei  dem  Gebet 
selbst  ist  der  Ritus  ein  auslandischer;  bei  dem  Umzüge  tragen 
Priester  und  Laien  Lorbeerkränze,0)  und  der  Gult  des  Apollo, 
welcher  den  Mittelpunkt  aller  sacralen  Handlungen  der  Decemvirn 
bildet,  ist  in  beiden  Gaerimonien  maassgebend.  Gesang  und  Sai- 
tenspiel gehört  zu  beiden  und  die  Supplicationen  gehen  vom 
Tempel  des  Apollo  aus.7)  Das  EigenthUmlichste  der  Supplica- 
tionen ist  indessen  die  allgemeine  Betheiligung  der  ganzen  Be- 
völkerung an  denselben.  Zu  dem  römischen  Tempeldienste  wird 
das  Publicum  entweder  gar  nicht,  oder  nur  an  gewissen  Tagen 
oder  mit  gewissen  Beschrankungen  zugelassen.8)    Der  Tempel 

gewöhnliche  Mittel  fflr  die  procuratio  von  Prodigien  durch  die  Pontillces  ange- 
ordnet wurden  (Liv.  27,  37,  4),  und  andre,  welche  als  Siege«-  und  Dankfeste 
der  Senat  beschloas.  (Ueber  die  letzteren  s.  Bd.  II  S.  562.)  Diese  haben 
mit  den  sibyllinischen  Büchern  nichts  zu  thun  und  können  altrömisch  nein. 
Nichtsdestoweniger  haben  auch  sie  später  griechischen  Ritus  angenommen. 

1)  S.  unten  den  Abschnitt  über  den  ritus  Graecus. 

2)  Liv.  7,  28,  8;  34,  55,  4;  36.  37,  5;  37,  3,  5;  38,  36,  4;  38,  44T  7; 
40,  19,  5;  40,  37,  3;  40,  45,  5;  41,  21,  10;  42,  2,  6;  43,  13,  7.  ObHequens 
6  (60);  22  (81). 

31  Liv.  4,  21,  5;  41,  21,  10. 

4)  Uv.  22.  1,  15:  uti  supplicatio  per  triduum  ad  omnia  pulvinaria  habe- 
rttur.  24,  10,  13  :  et  supplicatio  Omnibus  diis,  quorum  pulvinaria  Romac  essent. 
mdiciu  est.  27,  4,  15;  27,  11,  6;  30.  21,  10;  31,  8,  2;  32.  1,  14;  34,  55.  4: 
40,  19,  5;  40,  28,  9;  43,  13,  8.  Cic  Catil.  3,  10,  23.  Auch  für  die  Dank- 
feste  gilt  die«.    Cic.  Phil.  14,  14,  37:  Uti  praetor  supplicationes  per  diet 

L  ad  omnia  pulvinaria  conttituat.  (Moniim.  Anryr.  2,  18:  \  privat  \im  et  tarn  et 
numieipatim  universi  \cives  sacripearcrunt  sempe\r  apud  omnia  pulvinaria  pro 
r«le\tudine  mea\) 

5)  Serv.  ad  Geory.  3,  533:  Donaria  proprie  loea  sunt,  in  quibus  dona 
reponuntur  deorum.  Abusive  templa.  Nam  iia  et  pulvinaria  pro  templis  ponimus, 
<tim  «int  proprie  lectuli,  qui  sterni  in  templis  supervenientibus  plerisque  con- 
nurunt  (zu  lesen  ist  mpervenientibus  cladibus  periculisque  consuerunt).  Festu« 
P-  351  * :  Antistius  Labeo  ait  —  fana  gittere  esse  lectistemia  cerlis  loci»  et  dis 
habere.  Ein  solche»  pulvinar  gab  es  im  Circiig  Maximiis  für  die  Gottheiten, 
«eiche  in  der  pompa  auf  thensae  in  den  Circus  gefahren  und  dort  niedergelegt 
wurden  (Festus  p.  364»  s.  v.  tensam,  Mommsen  C.  I.  L.  VI  490)  und  auch  im 
Tempel  der  Juno  Lanuvina.  Liv.  21,  62,  4. 

ü)  Liv.  27,  37,  13;  (40,  37,  3);  43.  13.  8. 
l\  Liv.  27,  37,  11. 

8)  MinuciuH  Felix  24,  3 :  Quaedam  fana  semel  ttnno  adire  permittunt, 
<ptaedam  in  totum  nefas  visere:  est  quo  viro  non  licet,  nonnulta  absque  feminis 
wera  sunt:  etiam  servo  quibusdam  caerimoniis  interesse  piaculare  flauitium  est: 
«Ha  tacra  coronat  univira.  alia  multhira.  Der  Tag,  an  welchem  einmal  im 
J*hre  gewisse  Tempel  geöffnet  wurden,  war  der  Stiftungstag  des  Tempel«,  von 

Bom.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  4 
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des  lanus  Quirinus  ist  in  Friedenszeiten  immer  geschlossen,1} 
bei  der  Feier  der  Opeconsiva  in  der  Regia  ist  ausser  den  Prie- 
stern niemand  zugegen ; 2)  es  gab  Opfer,  vor  deren  Beginn  der 
Lictor  gewissen  Glassen  von  Personen  gebot,  sich  zu  entfernen  ;  3) 
bei  patricischen  Culten  war  die  Anwesenheit  von  Plebejern  nicht 
gestattet,4)  zu  der  ara  maxima  des  Hercules5)  und  dem  Opfer 
des  Silvanus6)  hatten  Frauen,  zu  dem  Feste  der  Bona  Dea,7) 
dem  Haine  der  Diana  im  vicus  palricius*)  und  dem  Tempel  der 
Vesta  Milnner,»)  und  zu  andern  Heiligthümern  Freigelassene  und 
Sclaven  ,ü)  keinen  Zutritt,  allein  bei  den  Supplicationen  wurden 
alle  Tempel,  soweit  dies  nach  der  Regel  derselben  möglich  war, 
geöffnet,11)  und  grade  die  pulvinaria'w&ren  es,  wo  bei  derSuppli- 
cation  das  Volk  selbst  opfernd  und  betend12)  ohne  Unterschied 
seine  Andacht  verrichtete,  so  dass  Städter  und  Umwohner,  Frei- 
geborene  und  Freigelassene,  Mttnner,  Frauen  und  Kinder  sich 
betheiligen  durften,13)  so  wie  auch  mit  den  Lectisternien  eine 

welchem  noch  die  Kede  sein  wird,  später  auch  wohi  der  Geburtstag  des  Kaisurs. 
So  wird  in  den  Acta  Sanctorum  ed.  Bolland.  Vol.  I  p.  585  zum  9.  Januar  in 
Antiochia  erwähnt  ein  venerandum  temptum  Iovi$,  cuiu»  est  consueludo  semel  in 
anno  paleßeri,  ubi  dignoscuntur  veneranda  nomina  Iovis  Iunonis  et  Minervue. 
Und  weiter:  pale  facto  templo  universa  multitudo  convenit,  admirantes  templum 
paie  factum,  quod  rix  semel  in  anno,  Principum  natali,  patefiebat. 

1)  Momtnseu  Ret  gestae  D.  Aug.-  S.  f)U  f. 

2)  Varro  de  1.  I.  U,  21. 

3)  Kesti  ep.  p.  82 :  Exesto,  extra  esto.  Sic  enim  lictor  in  quibusdam  sacris 
clamitabat:  hostis,  vinctus,  mulier,  virgo  ex  esto.  Scilicet  interesse  prohibebatur. 
Auch  in  Umbrien  ist  diese  Exterminalio  Sitte.    S.  Hücheler  L'mbrica  S.  94  f. 

4)  Kin  lehrreiches  Beispiel  giebt  Livins  10,  23,  wo  gerade  bei  einer  ttup- 
plicatio  in  dum  sacellum  I*udicitiae  patriciae  eine  an  einen  Plebejer  verheirathete 
Frau  zu  dem  Opfer  nicht  zugelassen  wird  quod  e  patribu*  enupsissel.  Diese 
stiftet  hernach  ein  sacellum  Pudicitiae  plebeiae  mit  dem  Statut  ul  nulla  nisi 
spectatae  pudicitiae  mairona  et  quae  uni  viro  nupta  fuisset,  iw  sacrificandi  haberet. 

5)  Plut.  q.  R.  60.  «eil.  11,  6.  Macrob.  1,  12,28.  Serv.  ad  Aen.  8,  179. 
Propert.  5,  9,  69. 

0)  Cato  de  agric.  83 :  Mulier  ad  eam  rem  dirinam  ne  adtil  neve  videat  quo- 
modo  fiat. 

7)  S.  den  Abschnitt  über  die  Vestaltunen.  8)  Plutarch  q.  R.  3. 

9)  Appian  b.  c.  1,  f)4.    Serv.  ad  Aen.  9,  4. 

10)  Serv.  ad  Aen.  8,  179.    Suet.  Claud.  22. 

11)  Liv.  30.  17,  6:  Itaque  praetor  extemplo  edixit,  uti  aeditui  aedes  saertu 
tota  urbe  aperirent,  circumeundi  salutandique  deos  agendique  grate»  per  totum 
diem  populo  potestas  ßeret.  30,  40,  4:  Tum  paie  facta  gratulationi  omnia  in 
urbe  templo. 

12)  Bei  der  iupplicatio  heisst  es  daher:  publice  rinum  ac  tw  praebitum. 
Liv.  10,  23,  2. 

13)  Liv.  7,  28,  8:  Aon  tribus  tantum  mpplicatum  ire  placuit,  sed  fmitimo» 
eliam  populos,  ordoque  iis.  quo  quisque  die  supplicarent,  statutus.  Liv.  22.  10,  S  : 
supplicatumque  iere  cum  coniugibus  ac  liberit  non  urbana  multitudo  tantum. 
sed  agresiium  etiam.    27,  öl.  8:    celebrata  a  viris  femininque  est.    34,  öf>,  3: 
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häusliche  Festmahlzeit  verbunden  war,  bei  welcher  man  die 
Häuser  öffnete,  Bekannte  und  Fremde  einlud  und  selbst  die 
Scbuldgefangenen  theilnehmen  liess.1)  Aus  diesen  Thatsachen 
ergiebt  sich  als  Resultat  Folgendes: 

Die  Lectisternien  und  diejenigen  Supplicationen ,  von  wel-  Puiitisch* 

Hi'Ueutuiif, 

chen  hier  die  Rede  ist,  sind  in  Zeiten  grosser  Noth,  in  welchen  gHechi- 
göttliche  Hülfe  sehnlich  und  allgemein  gewünscht  ward,   ange-  cJhui. 
stellt  worden.  Es  ist  dem  ganzen  Alterthume  eigen,  in  solchen 
Zeilen,  wo  der  Schutz  der  eigenen  Götter  nicht  auszureichen 
schien,  zu  fremden  Machten  seine  Zuflucht  zu  nehmen,2)  und  es 
lag  dies  namentlich  in  der  religiösen  Anschauungsweise  der  Römer.3) 
Dazu  kam,  dass  bei  der  Abgeschlossenheit  des  altrömischen  Gultes  v 
und  dem  geheimnissvollen  Dunkel,  in  welches  die  eigentlichen 
Schutzgötter  der  patricischen  Stadt  gehüllt  waren,  in  der  Masse 
des  Volkes  ein  zuversichtliches  Vertrauen  zu  Göttern,  die  ihr  ver- 
borgen und  vorenthalten  wurden,  nicht  vorhanden  sein  konnte. 

postremo  Xviria  adire  libro*  iusaia  ex  reaponso  forum  aupplicatio  per  triduum  fuit. 
Coronati  ad  omnia  pulvinaria  supplieaverunt,  edktumque  e»t,  ut  omnea,  qui  ex 
un<i  famUia  eaaent,  supplicarent  pariter.  40,  37,  3:  Xviri  aupplicationem  in  bi- 
dmtm  valetudinia  causa  in  urbe  et  per  omnia  fora  conciliabulaque  edixerunt,  ma- 
iorta  duodeeim  anni$  omnea  coronati  et  lauream  in  manu  tenente$  aupplieaverunt. 
Vgl.  41,21,  11;  43,  13,8.  Vitruv.  3,  3,  3:  Moire«  enim  familiarum  cum  ad 
ntpplieationem  gradibua  ascendunt.  Ueber  die  libertini  Macrob.  1,  6,  13:  Sed 
potUa  libertinorwn  quoque  filiia  praetexta  conceaaa  e$t  ex  causa  tali,  quam  M. 
Latlitu  augur  refert,  qui  hello  Punico  secundo  Ilviros  (lies  Xviros)  dixit  ex  SCto 
propter  multa  prodiyia  libros  Sibyllinos  adiste  et  inspectia  bis  nuntiasae,  in  Ca- 
pitölio  tupplicandum  leetiaterniumque  ex  conlata  atipe  faciendum.  ita  ut  libertinae 
(furjque,  quae  longa  veete  uterentur,  in  tarn  rem  pecuniam  tumminiatrarent.  Die 
Feronia,  die  Göttin  der  Freigelassenen  (Serv.  ad  Aen.  8,  564),  der  die  Freige- 
lassenen bei  Liv.  22,  1,  18  deshalb  ein  Geschenk  bringen,  gehört  7.11  den  Göt- 
tern, denen  der  Staat  eine  tupplicatio  besonders  anstellt.    Liv.  27,  4.  15. 

1)  Liv.  f),  13,  7. 

2)  Dies  geschah  anch  in  Carthago  (Diodor.  14,  77)  und  in  Athen.  8.  Lo- 
beck Aglaoph.  S.  626,  wo  auch  die  auf  die  Kömer  bezuglichen  Stellen  angeführt 
sind.  Dionys.  10,  53  von  der  Pest  des  J.  303  =  451  :  xai  roXXd  iveooTepiclb} 
PmjAaloic  ou*  flvra  £v  ÜÄet  rept  t«;  ti(aoc  t&v  flewv  drtT7)5eu{ta-a  oux  ei^pezi}. 
Dio  Cass.  fr.  24, 1  Kokk,  tom  Jahr  359  =»  395 :  ol '  Pa>|i??ot  TtoXXd;  uAyaz  pa/eod- 
fitvoi  xai  roXXd  xai  zaft&vTE«  %a\  opdaavre;  töjv  aev  -axplaov  Upcüv  diXt^tup^sav. 
-pi;  hi  tä  fcEvtxd  a»;  xat  irapxeoavrd  otptoiv  ÄppiTjoav.  Liv.  4,  30 ;  25,  1  : 
tanta  religio  et  ea  magna  ex  parte  externa  civitatem  inceaait,  ut  aut  homines  aut 
dii  repente  alii  riderenlur  facti,  —  Sacrificuli  ac  rate»  ceperant  hominum  menlcs, 
fwofum  nvmerum  auxit  rustica  plebs  —  in  urbem  compuUa;  et  quaestua  ex  alieno 
errore  facilia,  quem  velut  conceaaae  artis  usu  exercebani.  Capitoün.  Anton. 
Fhil.  13:  Tantus  autein  terror  belli  Marcomannici  fuit,  ut  undique  aacerdotta 
Antoninua  aeeiverit,  peregrinoa  ritus  impleveril,  Romam  omni  genere  luatrarerit. 

3)  Augnstin.  de  r.  d.  3,  12:  Et  felicior  quidem  cum  paucioribus  vixit 
(Koma).  *ed  quanto  maior  facta  est.  aicut  naria  nuuta*,  tanto  plure*  adhibendos 
putavit  (deos),-  credo.  desperam  pauciores  Mos,  aub  quibus  in  comparatione  peioris 
vitat  melhta  vixerat,  non  sufpeere  ad  opilulandum  granditati  auae. 
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Die  sibyllinischen  Bücher .  an  welche  man  sich  wendete,  verwie- 
sen an  griechische  Götter,  deren  Dienst  von  allen  particulären 
Beschränkungen  frei  war,    bestimmte  Anschauungen  von  den 
Göttern  selbst  gewährte  und  eine  selbstthätige  Mitwirkung  auch 
des  jüngeren  Geschlechtes  in  Anspruch  nahm,  welches  hier  reli- 
giöse Eindrücke  zu  empfangen  Gelegenheit  fand.  Wie  aber  der 
innere  Grund  der  Verbreitung  griechischen  Cultes  in  dem  Be- 
dürfnisse der  Masse  der  Bevölkerung  lag,  so  ist  die  äussere  Ver- 
mittelung  dabei  von  den  sibyllinischen  Büchern  und  deren  Hütern, 
den  Decemviri  sacris  faciundis  ausgegangen;  die  Wirksamkeit 
dieses  Co  Heinums  während  der  Ganzen  Periode  erscheint  als  eine 
consequente  Durchführung  der  Aufgabe,  die  sein  Stifter  Tarquinius 
ihm  gestellt  hatte.  Wie  der  capitolinische  Tempel  im  Gegensatze 
zu  der  patricischen  Kirchengemeinde  als  Mittelpunkt  für  das  reli- 
giöse Leben  des  Staates  gegründet  war,  so  haben  auch  die  in 
dem  Tempel  niedergelegten  Bücher  in  diesem  Gegensatze  refor- 
matorisch fortgewirkt  und,  indem  sie  nach  und  nach  den  Kreis 
der  Götter  erweiterten,  um  welchen  sich  der  Dienst  des  gesamm- 
ten  Volks  concentrirte ,  den  Erfolg  herbeigeführt,  dass  bis  zum 
zweiten  punischen  Kriege  neben  dem  System  der  altrömischen 
Götter,  wie  sie  in  den  Indigitamenten  verzeichnet  waren,  das 
ganze  System  der  griechischen  Gottheiten  in  Rom  eingebürgert 
war.1)   Wie  unvermittelt  und  fremd  diese  beiden  Systeme  sich 
aber  anfangs  gegenüber  standen,  ist  aus  Einzelheiten  erkennbar. 
Den  Mittelpunkt  des  griechischen  Cultes  bildete  der  Dienst  des 
der  alten  römischen  Religion  ganz  unbekannten  Apollo,  der  seit 
der  Stiftung  der  Apollinarspiele  im  J.  542  =  242  zu  den  wich- 
tigsten und  glänzendsten  Culten  des  Staats  gehört;  ihm  schliessen 
sich  durch  die  Lectisternien  zuerst  fünf,  später  alle  übrigen  grossen 
Götter  der  Griechen  an.  Allein  die  Lectisternien  finden  nicht  in 
den  alten  Heiligthümern  Roms  Statt,  sondern  entweder  auf  den 
Märkten,2)  wie  denn  auch  die  Statuen  der  zwölf  Götter  auf  dem 
Forum  aufgestellt  waren  (S.  24),  oder  in  bestimmten  Tempeln, 
in  welchen  die  Einrichtung  dazu  bleibend  vorhanden  war,  na- 

1)  Dies  /eigen  die  bekannten  Verse  des  Ennius  und  der  Umstand,  dass  seit 
dieser  Zeit  die  zwölf  Götter  als  die  dii  inaiortu  anerkannt  sind.  8.  oben  S.  *24. 

2)  Bei  Livius  40,  59,  7  ist  die  handschriftliche  Lesart  rn  fori»  publici«,  und 
die  Conjcrtur  in  fanis,  welche  Madvig  und  Weissenborn  aufgenommen  haben, 
nicht  nothwendig.  Wie  in  dem  lircus.  so  konnte  auch  auf  dem  forum  ein 
pulvinar  gelegt  werden. 
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mentlicb  dem  der  Ceres,1)  des  Jupiter  Capitolinus 2)  und  der 
Judo  in  Aventino.*)  Bei  der  letzten,  in  welcher  man  die  grie- 
chische Hera  wiederfand,  endete  die  Supplication ; 4)  die  Gölter, 
welche  sonst  bei  Supplicationen  erwähnt  werden,  sind  Aesculap,*) 
Ceres  und  Proserpina,6)  Feronia,7)  auch  die  Capitolinischen  Göt- 
ter,8) alles  Gottheiten,  welche  der  ältesten  römischen  Religion 
nicht  angehören.  War  nun  das  Nebeneinanderbestehen  zweier 
ihrer  Natur  nach  verschiedenen,  durch  Local  und  Ritus  getrenn- 
ten Gülte  nicht  die  unwillkürliche  Folge  unvermeidlicher  Ein- 
flüsse, sondern  das  Ergebniss  einer  Maassregel  des  Staates,  so 
bedarf  diese  Maassregel  umsomehr  einer  Erklärung,  als,  wie  die 
Geschichte  der  folgenden  Periode  zeigt,  sie  zum  endlichen  Resultat 
den  Verfall  der  altrömischen  Religion  gehabt  hat.  Diese  Erklä- 
rung liegt  in  dem  politischen  Zweck  der  Maassregel,  der  in  dieser 
Periode  noch  allein  maassgebend  sein  konnte,  und  erst  später  in 
seiner  Einseitigkeit  und  Verderblichkeit  hervortrat,  als  der  Cha- 
rakter des  Volks,  auf  den  er  berechnet  war,  sich  umzugestalten 
begann.  Uebersehen  wir  nämlich  die  bisherige  Darstellung,  so 
lässt  sich  deren  Ergebniss  so  zusammenfassen :  Die  römische  Re- 
ligion war  ursprünglich  und  blieb  auch  in  der  zweiten  Periode 
ein  Institut  des  Staates,  das  objectiv  gegeben,  ohne  alles  Zuthun 
individueller  Reflexion  entstanden  war;  Numa  soll  es  gegründet, 
Tarquinius  erweitert  haben;  ein  König,  nicht  ein  Dichter  oder 
Prophet  hat  die  Urkunden  der  römischen  Religion  eingeführt,  und 
der  Charakter  dieser  Religion  ist  ein  politischer  geblieben.  Re- 
ligio, wie  man  auch  das  Wort  etymologisch  erklärt,  ist  ein  den 
Hörnern  eigenthümlicher  Begriff;  es  ist  die  Bedenklichkeit,  ob  in 
allen  Punkten  die  vorgeschriebene  Verpflichtung  gegen  die  Göller 
erfüllt  sei,  und  diese  Bedenklichkeit,  einmal  dem  Volke  einge- 
pflanzt, ist  ein  wesentliches  Mittel  es  zu  regieren.9)  Ebendeshalb 

i)  Arnob.  7,  32.      2)  Macrob.  1,  6,  13.       3)  Liv.  1%  1,  18. 

4)  Liv.  27,  37,  15.    Ambrosch  Studien  1  S.  212. 

5)  Liv.  10,  47,  7.      6)  Obsequens  43  (103);  46  (106);  53  (113). 
71  Liv.  27,  4,  15.       8)  Macrob.  1,  6,  13. 

9)  Ausführlich  zeigt  dies  Polybins  G,  56.  welche  Stelle  beginnt:  xct(  pot 
VmT  to  ropa  toü  ÄXXotc  dvftpcbroic  oveioiCo'uevov  to&to  ouv£yetv  rd  'Pm|Aatt«ov 
"pd^vrr'jt.  X£va>  °*  osinoitfAOvCav.  Liv.  6,  1 :  Nach  dem  gallischen  Brande 
lies«  man  die  noch '  vorhandenen  Urkunden  sammeln.  Alia  ex  ei*  edita  etiam 
•*  volgut;  quae  autetn  ad  »acta  prrtinebant.  a  ponlifieibw  tnazime  ut  religione 
»bHrietot  haberent  multitudinis  animo$,  mppretta.  Hierauf  beruht  auch  der  später 
geltend  gemachte  Satz,  ezpedire,  fallt  civitatis  in  religione.  über  den  unten  die 
Rede  sein  wird. 
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aber  muss  jedem  Theile  der  Bevölkerung  sein  Antheil  an  dem 
Culte  gesichert  sein.  Das  römische  Göttersystem,  nicht  nach  ver- 
wandtschaftlichen Beziehungen  gegliedert,  wie  das  griechische, 
sondern  nach  Gegenstünden,   für  welche  göttliche  Hülfe  in  An- 
spruch genommen  wird,  nach  der  Nationalitat  >)  oder  nach  andern 
äusserlichen  Principien  geordnet,2)  wurde  vom  Staate,  der  es 
geschaffen,  erweitert,  so  dass,  als  zu  dem  patricischen  Geschlech- 
terslaate  die  plebejische  Gemeinde  hinzutrat,  auch  das  kirchliche 
System  eine  Umgestaltung  erfahren  musste.  Bei  dem  objectiven 
Charakter  des  römischen  Gullus,  welcher  der  Befriedigung  des 
religiösen  Bedürfnisses  nichts  als  einen  äusseren  Anhalt  gewahrte, 
bedurfte  es  dabei  einer  inneren  Vermittelung  der  disparaten  Ge- 
genstände der  Verehrung  so  lange  nicht,  als  das  Volk,  in  der 
politischen  Thätigkeit  vollkommen  aufgehend,  in  einem  ausser- 
lichen Culte  Genüge  fand  und  dem  Nachdenken  über  die  Gegen- 
stände desselben  fremd  blieb;  vielmehr  handelte  es  sich  allein 
um  die  allgemeine  Berechtigung  des  Volks  zur  Theilnahme  an 
dem  Cultus.    Da  diese  bei  den  patricischen  Culten  unmöglich 
war,  so  mussten  neue  Culte  eingerichtet  werden,  die  darin  allein 
ihre  Einheit  mit  den  alteren  hatten,  dass  beide  vom  Staate  aus- 
gingen und  verwaltet  wurden,  und  dass  an  der  gewissenhaften 
Ausübung  beider  das  Gedeihen  des  Staates  hing.    Wie  auch  der 
Einzelne  davon  dachte,  das  war  allgemeiner  Glaube  der  alten 
Zeit  und  das  lebendige  Princip  der  religio  civilis,  dass  die  Er- 
füllung der  religiösen  Pflichten  dem  Staate  den  Schutz  der  Götter 
sichere,  und  dass  die  Götter  Rom  gross  machten  um  der  Fröm- 
migkeit des  Volkes  willen.3)   Man  würde  irren,  wenn  man  an- 


1)  8.  den  Abschnitt  über  die  XVviri. 

2)  So  die  Zusammenstellungen  der  DU  penaies,  nuptiales,  agresles,  conse- 
rente*  (Arnob.  5,  18),  consentc»  und  anderer,  welche  s.  bei  Ambrosch  l'eber  die 
Religiontbiicher  S.  5;")  f. 

3)  Cic.  de  d.  n.  2.  3,  8:  inteliegi  polest,  eorum  imperiis  rem  public  am 
amplificatam ,  qui  religionibus  paruitsent.  Et  si  conferre  volumus  nostra  cum 
externis,  ceteris  rebus  aut  pares  out  etiam  inferiore«  reperiemur;  religione,  id  est 
rultu  deorum,  multo  tuperiore*.  3,  2,  5 :  mihique  ita  persuasi  Romulum  auspicii», 
S'umam  sacris  eonstituti«  fundamcnla  ieeisse  nostrae  civitatis,  quae  nunquam  pro- 
feeto  $inc  summa  plaeatione  deorum  immorUüium  tanta  esse  potuis$et.  Ctc.  de 
harusp.  rtsp.  9,  19:  pietate  ac  religione  atque  hac  una  sapientia,  quod  deorum 
numine  omnia  regi  gubernarique  persptzimu» ,  omnes  gentes  nationeeque  super a- 
vimus.  florat.  od.  3 ,  6 ,  ö :  Dis  te  minorem  quod  geris,  imperas.  Hinc  omne 
prineipium,  huc  refer  exitum.  Di  multa  negleeti  dederunt  H esper  iae  mala  luctuosae. 
Liv.  5,  51,  4;  6,  41,  4;  44,  1,  11  :  favere  enim  pietati  fideique  deos,  per  quae 
populu»  Romanus  ad  tantum  fastigii  venerit.    Dionys.  2,  72.    Ausführlich  be- 


d  by  Google 


nähme,  dass  die  Einführung  fremder  Elemente  Uusserlich  störend 
auf  den  Gottesdienst  gewirkt  habe.  Zu  den  Gründen,  warum 
der  Staat  dieselbe  selbst  übernahm,  gehörte  wesentlich  der  Um- 
stand, dass  ihm  dabei  frei  stand,  die  Form  des  fremden  Cultus 
zu  regeln,  Anstössiges  zu  ontfernen ,  Auffalliges  der  römischen 
Sitte  anzunähern,  und  eine  fortdauernde  Controle  zu  üben,  so 
dass  er  nicht  passiv  und  blos  roeeptiv  dem  fremden  Culte  gegen- 
überstand, sondern  sich  denselben  selbstthätig  und  umgestaltend 
aneignete.1) 

3.  Die  Entwicklung  des  besprochenen  Verhältnisses  beidcrBetheuigune 
Stände  zu  dem  Cultus  des  Staates  war  hiemit  erst  begonnen ;  sie  anrdco  Ge- 
führte nothwendig  dahin,  dass  in  den  Kämpfen,  in  welchen  die  "mern" 
Plebs  ihren  Antheil  an  der  Staatsverwaltung  errang,  auch  die 
Zulassung  zu  den  Priesterthümern  des  Staates  von  den  Plebejern 
beansprucht  wurde.  In  der  ersten  Periode  war  das  kirchliche 
und  weltliche  Regiment  ungetrennt  gewesen;  der  König  war 
Richter  und  Hohepriester,  der  Staat  eine  stammverwandte,  durch 
den  Cultus  eng  verbundene  Kirchengemeinde;  in  der  zweiten 
Periode  ist  Rom  ein  weltliches  Reich,  zusammengesetzt  aus  dis- 
paraten Bestandtheilen ,  von  welchen  einer  die  patricischo  Ge- 
meinde ist,  welche,  nachdem  sie  durch  den  Sturz  der  Königs- 
herrschaft zu  neuer  Macht  gelangt  war,  die  von  den  letzten 
Konigen  begonnene  Umgestaltung  der  Kirchenverfassung  eine  Zeit 
lang  in  ihrer  Entwickelung  zu  hemmen  im  Stande  war.  Allein 
der  Grundsatz  der  ersten  Periode,  dass  geistliche  und  weltliche 
Macht  ein  ausschliessliches  Attribut  des  patricischen  Standes  sei, 
dass  patricische  Abkunft  allein  zu  priesterlichen  Functionen  be- 
fähige, dass  einem  einzigen  Stande  die  Vermittelung  zwischen 
Göttern  und  Menschen  möglich  sei,  musste  in  demselben  Grade 
zweifelhaft  werden,  als  die  politische  Betheiligung  der  Plebs  ihren 
Fortgang  nahm.  Als  im  Jahre  388  =  366  das  Consulat  den  Ple- 
bejern zugänglich  wurde,  erhielten  sie  gleichzeitig  Zutritt  zu 


ipricht  dies  Aagustin.  de  e.  d.  4,  9.  19.  Tcrtull.  ad  not.  2,  17,  und  Sym- 
machas  in  seinom  berühmten  Vertheidigungsschreibcii  für  die  römische  Religion 
«n  Valenttnian  («p.  10 ,  54)  lässt  die  Stadt  Rom  nagen:  Hie  cultw  in  legt* 
mta»  orbem  redeyit;  kaec  toera  HannibaUm  a  moenibu»,  a  Capitolio  Senonat 
reputtrunt.  Und  hernach  weist  er  nach ,  wie  alles  Unglück  ans  der  Vernach- 
lässigung der  Götter  entstanden  ist. 

1)  S.  das  in  dem  Abschn.  über  die  XVviri  über  den  Colt  der  Cybele  Bei- 
gebrachte. 
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demjenigen  von  den  grossen  Priesterthttmern,  welches  dem  ple- 
bejischen Culte  gewidmet  war,  dem  Decemvirate,  in  welchem  seit 
dieser  Zeit  fünf  Plebejer  und  fünf  Patricier  waren ; !)  im  J.  454 
=  300  gewahrte  ihnen  die  lex  Ogulnia*)  denselben  Antheil  an 
dem  Pontificat  und  Augurat,  und  damit  die  Berechtigung  zu  allen 
politisch  wichtigen  Priesterthttmern.  Mit  diesem  Siege  wurde 
nicht  nur  die  Schranke  der  in  kirchlicher  Hinsicht  bis  dahin  noch 
geschlossenen  genokratischen  Gemeinde  gebrochen,  sondern  auch 
die  Einheit  des  Staates  in  kirchlicher  wie  in  politischer  Beziehung, 
mit  deren  Beginn  die  glänzendste  Periode  der  römischen  Ge- 
schichte anhebt,  und  die  organische  Verbindung  des  geistlichen 
und  weltlichen  Regimentes,  welche  ein  anerkannter  Vorzug  der 
römischen  Verfassung  ist,  vollendet.  Geistliche  und  weltliche 
Macht  waren  am  Ende  der  zweiten  Periode  wieder  vereinigt,  wie 
in  der  ersten  Periode,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  nicht  die 
weltliche  auf  der  geistlichen,  sondern  die  geistliche  auf  der  welt- 
lichen basirt  war.  Theils  bekleideten  dieselben  Personen  die 
höchsten  Staats-  und  Priesterämter,3)  theils  waren,  wie  die  Ma- 
gistrate, so  die  Priester  den  Beschlüssen  des  Staates  und  Volkes 
untergeordnet,  bei  welchen  sie  vorher  begutachtend,  nachher*  aus- 
führend fungirten,  und  indem  so  die  Priester  als  Sachverständige 
dem  Staate  dienten,  der  Staat  aber  die  Oberaufsicht  über  den 
Cult  sich  selbst  vorbehielt,  bestand  eine  vollkommene  Einheit  der 
weltlichen  und  kirchlichen  Interessen  und  war  auch  in  dieser 
Hinsicht  ein  Abschluss  der  Verfassung  erreicht. 


Dritte  Periode. 

Ton  den  punischen  Kriegen  bis  zum  Ende  der  Republik. 

Mit  der  dritten  Periode  beginnt  der  Verfall  der  römischen 
Staatsreligion,  dessen  Ursache  hauptsächlich  in  zwei  Umständen 
zu  suchen  ist.4)    Das  Bekanntwerden  griechischer  Philosophie 

1}  Liv.  6,  42,  2.         2)  Liv.  10,  6-9. 

3)  Cio.  de  dorn.  1 ,  1 :  cum  mulia  divinitus,  pontifiees,  a  maioribus  nostri* 
inrenta  atque  instituta  sunt,  tum  nihil  praeclarius,  quam  quod  eosdem  et  religio- 
nibus  deorum  immortalium  et  tnmmat  reipublicae  praee$»e  voluerunt. 

4)  S.  über  «liege  Pcriodo  Kxahuer  Grundlinien  x.  iiesch.  de»  Verfallt  der 
R»m.  Staatsreligion.  Hallo  1837.    C.  Schmidt  Essai  historique   nir  la  sociiU 
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veranlasste  den  gebildeten  Theil  der  Nation  nach  den  innern 
Gründen  eines  Systems  zu  forschen ,  welches,  so  wie  es  war, 
dem  erwachenden  subjectiven  Bedürfnisse  nicht  genügen  konnte, 
und  die  politische  Tbätigkeit  des  Volkes,  die  so  lange  mit  der 
religiösen  eng  verbunden  gewesen  war,  trat  in  dem  Grade  in 
den  Vordergrund,  wie  die  religiöse  zurücktrat.  Beide  Punkte 
bedürfen  einer  genaueren  Ausführung. 

1.  Philosophiren  über  religiöse  Gegenstände  haben  die  Römer  Bintiu»» 

i       J   .     ,  ,  v  griechischer 

erst  von  den  Griechen  gelernt.1)  Wie  sie  aber  in  der  Philosophie  rhiioaophi«. 
überhaupt  ihre  Anregung  nicht  durch  die  Schriften  der  classischen 
Zeit,  sondern  durch  Zeitgenossen  oder  denen  nahestehende  Schrift- 
steller empfingen,  so  nahmen  sie  bei  ihrem  ersten  Versuche  Uber 
religiöse  Gegenstände  zu  denken  und  zu  schreiben  zu  Führern 
die  neuesten  Repräsentanten  dieses  Faches  in  der  griechischen 
Lilteratur.  Die  Entwickelung  Griechenlands  war  mit  Alexander 
dem  Grossen  zu  Ende ;  die  Lilteratur  wie  die  Politik  hatten  ihre 
Formen  erschöpft;  aber  die  völligste  Inhalllosigkeit  zeigte  damals 
das  religiöse  Leben,2)  dessen  ganze  Bethötigung  sich  theils  in 
fremden,  mysteriösen  Culten  verlor,  theils  zu  gelehrter  und  pro- 
saischer Behandlung  der  Mythen  wendete,  bei  welcher  man,  dem 
ursprünglichen  Sinne  derselben  völlig  entfremdet,  durch  eine 
rationalistische  Erklärung  der  geistlosesten  Art  die  hohen  Gestalten 
der  alten  Götter  in  den  Kreis  des  ordinären  Menschenlebens  hin- 
einzog. Der  Vertreter  dieses  flachen  Rationalismus  ist  Euhemerus,  Euhemenu. 
der,  unter  Kassander  lebend,  in  seiner  tepa  ava-fpoupT)  die  mensch- 
liche Natur  aller  Götter  nachwies,  in  den  Tempeln  Gräber  ver- 
storbener Gottheiten  fand,  und  dio  ganze  Mythologie  in  eine 
triviale  Geschichtserzählung  verwandelte.3)   Nach  ihm  war  Zeus 

eivile  dans  le  monde  Romain  et  sur  sa  Irans formation  par  le  Chrittianitme.  Stras- 
bourg 1863.  S.  116—144.  B.  Constant  Du  polyth.  Rom.  1  S.  114 ff.,  der  neun  ver- 
schiedene Ursachen  des  Verfalls  der  Religion  annimmt. 

1)  Vgl.  E.  Zeller  Religion  und  Philosophie  bei  den  Römern.    Zweite  Aufl. 
Berlin  1872.  (=  Vorträge  und  Abhandlungen  U  S.  93  IT.). 

2)  Man  kann  schon  auf  diese  Zeit  die  Schilderung  anwenden,  die  von  einer 
etwas  späteren  Joseph ns  c.  Apion.  *2,  35  gleht:  Kai  xd  p.ev  xöjv  lepÄv  £v  £pvj- 
jda  7tavTcXä>;  eiaiv,  xd  oe  £(i.ireptoito6oaoxa  xaftdpocot  na^xoeatralc  rccpixoOfio6- 

Et  ff  ol  piv  rcpoxepov  £v  xaü  xtpatc  dxudoavxcc  fcol  fCfnpdxnoi^'  oi  oe 
imixpaCovrcc  xouxmv  äv  ocuxepa  xdfcet  uroßeßArjvTat  —  dXAot  oe  xatvot  xtvec 
tUiföfUvot  ftprjaxeiac  rjxydvousiv.  —  Kai  xräv  Icpärv  xd  jxev  iprjjioyvxat,  xd  öe 
wovzl  xaxd  rifjv  xärv  dvftptäitarv  ßouXrjOtv  Ixaoxo;  lep'jexat,  oeov  xö  evavxfov 
«pi  xoO  deoü  Sö'fcav  aurouc  *al  xf4v  repöe  avxöv  nuip  dpxxaxtvrjxov  ota- 
wXarr«v. 

3)  Ueber  Euhcmeros  s.  Steinhart  in  Frech  und  Gruber  8  Encyclopädic  Sect.  1 
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ein  König,  der  den  grösslen  Thcil  seines  Lebens  auf  dem  Olymp 
residirte,  schliesslich  aber  in  Kreta  starb  und  in  Gnossus  be- 
graben wurde ;  Kronos  wurde  von  einem  Kronprätendenten  Titan 
und  seinen  Söhnen,  den  Titanen,  abgesetzt  und  gefangen,  von 
Zeus,  der  ein  Heer  in  Kreta  sammelte,  befreit,  später  aber  auch 
vom  Throne  gestossen ; !)  Aphrodite  war  die  erste  Buhlerin  von 
Profession2)  und  Kadmos  ein  Koch  des  Königs  von  Sidon,  welchem 
er  die  Flötenspielerin  Harmonia  entführte.3)  Und  das  waren  nicht 
Ansichten  eines  einzelnen  Schriftstellers,  sondern  Ausgeburten 
einer  gesunkenen  Zeit,  in  welcher  man,  anknüpfend  an  den  alten 
lleroencult,  die  Mächtigen  der  Erde  schmeichlerisch  vergötterte4] 
Ennins.  und  der  väterlichen  Götter  darüber  vergass.  Ennius  (starb  585 
=  169)  war  der  erste,  der  in  Rom  über  dergleichen  Gegenstände 
schrieb  und  auch  das  Buch  des  Euhemerus  übersetzte  und  be- 
arbeitete.5) Welche  Verbreitung  seine  Schrift  gefunden  hat, 
wissen  wir  nicht,  unzweifelhaft  aber  ist,  dass  seit  dieser  Zeit 
die  cuhemeristische  Auffassung  der  Mythen  nicht  nur  den  Histo- 
rikern und  Dichtern  geläufig  geworden,  sondern  auch  im  prak- 


Rd.  39  S.  50  ff.  Krahnor  a.  a.  O.  S.  22 — 45.  R.  de  Rlock  EuhSmire,  »on  livtt 
et  sa  doctrine.    Möns  1876. 

1}  Lac  taut.  Inst.  1,  11,  53  ff. 

2)  artem  meretriciam  instituit.  Lactant.  /»Ml.  1,  17,  10;  (vgl.  Sucton.  cd. 
Reifferscheid  p.  351).  3)  Athcnaeus  14  p.  658  f. 

4)  Wie  Krahnor  <i.  a.  O.  S.  32  nachweist,  hat  die  auf  den  lleroencult  nud 
namentlich  die  göttliche  Verehrung  der  xriarai  in  Coloniestädten  {vgl.  Eckhel 
D.  N.  IV  S.  347  ff.)  zurückzuführende  Vergötterung  historischer  Personen,  welche 
in  der  Kaiserzeit  auch  für  den  römischen  Cult  so  wichtig  wird,  zuerst  in  dem 
peloponnesischen  Kriege,  in  welchem  die  alte  Religion  der  Griechen  den  ersten 
entschiedenen  Schritt  zu  ihrem  Untergange  that  (Lohuck  Aglaoph.  S.  626),  eine 
Ausbreitung  gewonnen.  Lysander  war  der  erste,  welcher  hei  Lebzeiten  göttlich 
verehrt  wurde.  Plut.  Lys.  18.  Ihren  Höhepunkt  erreicht  diese  Schmeichelei 
in  der  Zeit  Alexandors  des  Gr.  (Arrian  anab.  3,  3;  4,  9;  7,  20.  Plutarch 
Alex.  27.    Curtius  4,  32)  und  der  Diadochen.    S.  Vossius  De  Jdolatr.  Hb.  III 

17  (=  opera  V  S.  296  ff.  ed.  Amstelod.  1700).  Schoopdin  De  apotheosi 
»ive  eonsecratione  imperatorum  Romanorum.  Argentoratl  1730.  Cap.  1.  G.  W. 
Nitzsch  De  apotheosi»  apud  Oraeeos  vulgalae  caustis.  Kieler  Universitätsprogr. 
1840.  Schoeinann  ad  Plut.  Cleomen.  S.  225  und  Opwc  aeadem.  I  S.  352.  Keil 
8pee.  onomatol.  Gr.  8.  H  ff.  (besonders  Welcker  Oriech.  Oötterlehre  III  S.  294  ff.). 

5)  Cicero  de  d.  n.  1,  42,  119:  Quid?  qui  out  forte*  out  claros  out  poten- 
tes viros  tradunt  post  mortem  ad  deos  perveniaae,  eosque  esse  ipso»,  quo»  not 
colere  precari  venerarique  soleamus,  nonne  experUs  sunt  religionum  omnium? 
Quae  ratio  maxime  traetata  ab  Eubemero  est:  quem  noster  et  interpretatus  et  ee- 
cutus  est  praeter  ceteros  Ennius.  Ab  Euhemero  autem  et  motte»  et  »cpulturat 
demonstrantur  deorum.  Die  Fragmente  der  »acta  historia  stehen  boi  Lactant. 
Inst.  1,  11  ff.  und  sind  in  Prosa.  Sie  können  in  dieser  Form  überhaupt  nicht 
von  Ennius  herrühren  und  es  wird  anzunehmen  sein,  dass  der  Euhemerus  des 
Enuius  ein  Gedicht  war.    S.  Vahlen  Ennianae  poesis  reliquiae  S.  XCIII  f. 
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tischen  Leben  zur  Geltung  gelangt  ist.  Beweise  sind  Erzählungen 
von  Janus,  dem  ersten  König  Latiums,  von  Saturnus,  der  zu 
Schiffe  aus  der  Fremde  ankommt,  von  den  Königen  Picus  und 
Faunus,1)  dem  sabinischen  Könige  Sancus,2)  den  Buhlerinnen 
Acca  Larentia3)  und  Flora,4)  der  mit  Dido's  Schwester  idonti- 
ficirton  Anna  Pcrenna;5)  die  Ansicht,  dass  Hercules,  Aesculap, 
Kastor  und  Pollux  Menseben  gewesen  seien,  welche  Ansicht  der 
Pontifex  Scaevola  billigte  ; 6)  dass  forner  die  homerischen  Sironon 
als  Buhlerinnen,  *)  der  homerische  Proteus  als  ein  Arzt, 8)  der 
Goldregen  der  Danae  als  eine  Summe  Geldes  erklärt  wird,  wo- 
mit Zeus  die  Wächter  bestochen  habe ;  •)  besonders  charakteri- 
stisch ist  endlich  die  Thatsache,  dass  die  römischen  Steuorpitchter 
in  Boeolicn  das  Tempelgut  des  Amphiaraus  und  Trophonius  nicht 
als  steuerfreies  Göttergut  anerkannten,  weil  diese  als  Menschen 
geboren,  und  daher  keine  Götter  seien.10) 

Eine  andero  Methode  scheint  Ennius  in  dem  Gedichte  Epi- 
charmus,  über  dessen  Quelle  und  Inhalt  wir  im  Unklaren  sind,11) 
und  in  verschiedenen  Stellen  der  Annales  i2)  befolgt  zu  haben, 
nämlich  die  der  philosophischen  oder  vielmehr  physiologischen 
Mythenerklärung.  Im  Epicharm  kamen  die  S«ttze  der  pythago- 
reischen Lehre  vor,  dass  es  zwei  Principien  gebe,  das  Körper- 
liche und  das  Geistige ;  das  ersterc  gehört  der  Erde  an ,  das 
letztere  dem  Sonnenfeucr ; ,3)  das  letztere  ist  Gott  (Jupiter), 
dessen  Aufluss  alle  Erscheinungen  der  Natur  sind.14)    Wie  die 


1)  Die  Zeugnisse  öber  diese  Sagen  s.  bei  Schweiler  R.  Q.  I  S.  21*2  ff. 

2)  Augustin.  de  c.  d.  18,  19.  (Uct.  /ruf.  1,  16,  8.  Sil.  IUI.  8,  422.) 

3)  Uy.  1,  4,  7.  Lactant  Inst.  1,  20,  2.  Schwegler  B.  U.  I  S.  433. 
Mommsen  Bönu  Forsch.  II  S.  6. 

4)  Lactant.  InsL  1,  20,  6.  5)  Ovid.  fast.  3,  645  ff. 

6)  Augustin.  dt  c.  d.  4,  27. 

7)  Serv.  ad  Aen.  5,  864 :  Secundum  veritatem  (Sirenen)  meretrices  fuerunt, 
puu  transeuntes  quoniam  deducebant  ad  egestatem,  his  fictae  sunt  inftrrt  nau- 
fragia.   (vgl.  Suet.  de  claris  meretrieibn*  fr.  203  Reiff.) 


10)  Cic.  ded.  n.  3,  19,  49:  An  Amphiaraus  erit  deus  et  Trophonius?  Nostri 


«nioria,  negabant  immortaUs  esse  ullos,  qui  aliquando  homines  fuissent 

11)  S.  die  verschiedeneu  Ansichten  hierüber  bei  Krahncr  S.  43.  Vahlcn 
«•  a.  0.  S.  XCII. 

12)  Vahlen  ö.  a.  O.  S.  XXII. 

,  13)  Fr.  V.  —  tirra  corpus  ist,  at  mentis  (d.  h.  mens)  (gnis  est.  Fr.  VI. 
I'tic  tst  de  sölt  sumptus:  (sque  totus  mentis  est 

14)  Fr.  VII.  Istic  est  is  lüpiler  quem  dteo,  quem  Vraecf  vocant  Aerem: 
<l*i  vtntus  est  et  nubes:  imher  pöttea    Ätque  ex   imbre  frfyus:  ventus  p6s{  fit, 
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pythagoreische  Lehre  Uberhaupt  bei  den  Römern  nicht  Eingang 
fand, l)  so  wird  auch  der  Ep icharm  dos  Ennius  nicht  von  erheb- 
licher Wirkung  gewesen  sein,  sondern  darin  allein  seine  Be- 
deutung haben ,  dass  er  der  erste  Versuch  in  philosophischer 
Mythenerklarung  war.  Erst  die  stoische  Philosophie  bot  für  die 
Verfolgung  dieser  Methode  einen  festeren  Anhalt  und  ein  ge- 
eigneteres Mitlei,  der  Uusserlich  Uberlieferten  Religion  eine  innere 
Begründung  zu  geben,  deren  sie  allerdings  sehr  bedürftig  war. 
Denn  so  wie  zu  Ende  der  Republik  in  der  politischen  Gesinnung 
die  Hingebung  an  die  Gesammtheit  der  Nation  immer  seltener, 
die  egoistische  Verfolgung  individueller  Zwecke  immer  häufiger 
hervortrat,  so  wurde  in  den  religiösen  Ueberzeugungen  der  Zwie- 
spalt der  subjectiven  Ansicht  und  der  Lehre  des  Staates  immer 
sc»evou.  offenkundiger.  Der  Pontifex  Max.  Q.  Mucius  Scaevola  (Cos.  659 
=  95)  unterschied  bereits  drei  Arten  der  Lehre  von  den  Göttern, 
die  der  Dichter,  die  der  Philosophen  und  die  des  Staates ;  er  hielt 
an  der  letzteren  fest,  selbst  wenn  sie  irrig  wäre,  und  wünschte, 
dass  die  beiden  ersteren  dem  Volke  unbekannt  blieben,  selbst 
v.rro.  wenn  dasselbe  Falsches  glauben  müsste.2)  Auch  Varro  nahm 
eine  dreifache  Theologie  an,3)  die  der  Dichter,  Philosophen  und 
Bürger ; 4)  allein  indem  er  ebenfalls  die  Erhallung  der  letzteren 
forderte,5)  und  nicht  polemisch  gegen,  sondern  conservativ  für 


aer  dtnuo  Haece  propUr  lüpiter  sunt  Ma  quae  died  tibi  Qutniam  mortalts 
atque  urbes  beluasque  omnü  iuvat. 

1)  (Der  im  Texte  ausgesprochene  Satz  ist  in  dieser  Allgemeinheit  nicht 
richtig;  man  denke  nur  an  Nigidins  Fignlus  und  in  späterer  Zeit  an  die  Sextier. 
Vgl.  M.  Hertz  de  P.  Nigidii  Figuli  studiis  atque  openbus.  Berolini  1845.  S.  23  (f. 
Zeller  Philo»,  d.  Grieche  III  1  S.  6K7f.  III  1  S.  82ff.) 

2)  Angustin.  de  c.  d.  4,  27  :  Retatum  est  in  litteras  doctissimum  pontifice.n 
Scaevolam  disputasse  tria  genera  traditn  deorum:  unum  a  poetis,  alterum  a  phi- 
losophis,  teriium  a  prineipibus  civitatis.  Primum  genus  nugatorium  dicit  esse, 
quod  multa  de  diis  fingantur  indigna;  secundum  non  congruere  civitatibus,  quod 
habtat  aliqua  supervacua,  aliqua  etiam  quae  obsit  populis  nosre.  De  supervaeuis 
non  magna  causa  est;  solet  enim  et  a  iuris  peritis  dici:  Superßua  non  nocent. 
Quae  sunt  autem  illa,  quae  prolata  in  multitudinem  nocent?  Haec,  inquit,  non 
esse  deos  Herculem,  Aesculaphtm,  Castorem,  PoUucem:  proditur  enim  a  doctis, 
quod  homines  fuerint  et  humana  condicione  defecerint.  Quid  aliud?  Quod  eorum, 
qui  sint  dli,  non  habeant  eivitate*  vera  simulacra,  quod  verus  deus  nec  scrum 
habeat  nec  aetatem  nec  definita  corporis  membra.  Haec  pontifex  nossc  populo*  non 
rult :  nam  falsa  esse  non  putat.  Expedire  igitur  existimat  falli  in  religione  eivitate«. 

31  Ich  benutze  die  vortreffliche  Untersuchung  von  Krahner  a.  a.  O.  S.  51  ff., 
der  ich  die  Hauptbeweisstellen  entnehme,  die  auch  bei  Merkel  Ov.  F.  S.  CVII  ff. 
gesammelt  sind. 

41  Tcrtull.  ad  not.  2,  1.    Augustin  de  c.  d.  6,  5.    ßoethius  de  diis  et 
praesensionihus  (in  Orclli  s  Cicero  V  1)  p.  392. 
5)  Augustin.  de  c.  d.  4,  31.    Krahner  S.  54. 
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dieselbe  seinen  Standpunkt  nahm,  suchte  er  doch  die  Systeme 
zu  vermitteln,  und  der  sinkenden  Religion  gerade  dadurch  eine 
Stütze  zu  geben;  ein  Versuch,  der  um  so  mehr  Achtung  ver- 
dient, als  die  dilettantische  Beschäftigung  mit  griechischer  Lehre 
bisher  nur  zu  dem  negativen  Resultate  gefuhrt  hatte,  dass  man 
die  überlieferte  Religion  verachtete,  ohne  etwas  Besseres  dafür 
zu  gewinnen,1)  und  dass,  wahrend  der  Kreis  der  Philosophirenden 
in  Rom  immer  klein  blieb,  doch  die  von  ihm  ausgehende  Rich- 
tung in  die  unteren  Schichten  der  Bevölkerung  eindrang,  welche, 
zu  eigenem  Urtheil  unbefUhigt,  den  Unglauben  annahm,  ohne 
die  Philosophie  kennen  zu  lernen.2)  Die  Erfindungen  der  Dichter, 
insofern  sie  Unwürdiges  von  den  Göttern  verbreiteten,  verwarf 
Varro3)  im  Geiste  der  römischen  Religiosität,  indem  er  die  sitt- 
liche Reinheit  der  alten  Vorstellungen  von  den  Göttern  durch  die 
sinnlichen  Dichtungen  der  Griechen  mit  Recht  gefährdet  fand.4) 

1)  Besonders  führte  zu  dieser  Negation  die  epikureische  Philosophie,  die 
ebenfalls  ihren  ersten  Vertreter  in  Ennius  hat.  Cic.  de  div.  2,  50,  104.  (Vgl. 
de  d.  n.  3,  32,  70  =s  Ena.  trag,  frgm.  353  ff.  Vahlen  :  Ennius,  qui  magno  ylausu 
loquitur,  assentiente  populo:  Ego  deum  genus  esse  semper  dixi  et  dieam  caelitum. 
Sed  ens  non  curare  opinor,  quid  agal  humanuni  genus;  Nam  si  curent,  bene  bonis 
*it,  malt  malis.  quod  nunc  abest.  Vgl.  Lucilii  fr.  XV  2  ed.  L.  Mueller  (=  412  ff. 
cd.  Lachin.)  .•  l't  pueri  infantes  credunt  signa  omnia  ahena  Virere  et  esse  ho- 
minet:  sie  istic  omnia  ficta  Vera  putant,  credunt  $igni»  cor  inesse  in  ahenh 
Pergula  pictorum,  veri  nihil,  omnia  ficta.  Cic.  de  invent.  1.  29,  40:  In  eo  aulem, 
quod  in  opinione  positum  e$t,  huiusmodi  sunt  probabilia :  —  Eos,  qui  philosophiae 
dent  operam,  non  arbiträr  i  deos  ««.  So  erklärt  Lucret.  1,  931  es  als  seine 
Aufgabe  artis  Iteligionum  animum  nodis  exsolvere.  S.  auch  Dionys.  2,  GH.  Jn- 
Tenal.  2,  149  ff. 

2)  Diesen  Gedanken  entwickelt  ausführlich  B.  Constant  Du  polyth.  Rom.  II 
s.  84. 

3)  Augustin.  de  c.  d.  H.  10:  tantummodo  pocticam  theologiam  reprehendere 
«wm  t$t  (Varro),  civilem  non  uusus  e$L    Vgl.  6,  5.  6. 

4)  Dionys.  2,  18  von  Komulus:  to<j«  öe  rapa&eoouivoyc  itepi  auT&v  (xtbv 
Irciv)  p.6douc,  iv  ou  ßXa3<pT)jAlat  ?iv£c  tlai  xerr  ayr»v  xrnflopiat,  rovijpo'jc 
tax  dvcutpcXctc  xat  daytuiovac  uTroXaEhuv  elvat  xal  o&y  ort  deöiv  d)X  o&o  dv~ 
ttpüzmv  äryattäjv  dfclouc  anavrac  £££ßaXe  xai  rapeoxeuaae  touc  dvftpdiTcouc  xpdrtora 
*tpl  Ire&v  Xi-rew  tc  xat  «povetv,  p-tjotv  a-irol«  rpocarrrovrac  dva£tov  £rtiTf)flet>fia 
TiJ;  fiaxaptoi  <pvoea>;.  Ovxc  -jdp  Ütipavöc  txTCfAvöfxcvoc  uro  xärv  totuxoO  zatömv 
wpd  Ptopialot;  Xfferat'  (CaeUu  kommt  zuerst  bei  Ennius  vor.  Krahner  a.  a.  () 
S.  40)  oü-re  Kpövoc  dUpaviCeov  t*«  £outoj  -yovdc  x.  t.  X.  Varro  bei  August,  de 
f-  d.  6,  5:  Primum,  inquit  (Varro),  in  co  sunt  multa  contra  dignitatem  et  na- 
toram  immortalium  ficta.  In  hoc  enim  est,  ut  deus  alius  ex  capite,  alius  ex 
ftmort  »it,  alius  ex  guttis  sanguinis  natu*:  in  hoc,  ut  dii  furati  sint,  ut  adul- 
lerarint,  ut  servierint  homini :  denique  in  hoc  omnia  dii»  attribuuntur,  quae  non 
modo  in  hominem  sed  etium  quae  in  contemptissimum  hominem  cadere  posaunt. 
Boethius  de  diis  et  praesensionibus  p.  392,  der  dieselben  Worte  anführt,  fügt 
hinzu :  Quod  totum,  quia  poeticis  est  mendaeiis  adornalum  et  scaenicis  ac  thea- 
trieünugis  depulatum,  omnino  putat  esse  sacrilegum.  Den  Übeln  Einfluss,  den 
die  Darstellung  der  (lütter  naeh  willkürlichen  Begriffen  der  Dichter  und  Künstler 
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Die  Lehre  der  Stoiker  aber x)  wendete  er  nicht  auf  die  Umge- 
staltung, sondern  auf  die  Erklärung  der  römischen  Religion 
an ,  um  dieselbe  zu  einem  inneren  Verstündniss  zu  bringen.2) 
Und  in  der  That  entsprach  diese  Lehre  in  auffüllender  Weise 
den  ursprünglichen  Ansichten  der  Römer  von  der  Gottheil,  in- 
dem sie  dieselbe  als  die  in  allen  Theilen  der  Natur  zur  Er- 
scheinung kommende  gestaltende  und  belebende  Kraft  auffasste, 
und  ihre  Verehrung  in  Bildern  menschlicher  Gestalt  für  unan- 
gemessen und  sündhaft  hielt.3)  Varro  s  System  geht  aus  von 
der  Weltseele,  welche  als  lebendiges  Princip  alles  Körperliche 
begeistigt,  und  mit  diesem  vereint  als  mundus  die  Gottheit  ist,4) 
von  welcher  durchdrungen  die  Elemente  als  partes  mundi  Aus- 
flüsse Gottes  sind.5)  Die  Anwendung  dieses  Satzes  auf  die  über- 
lieferte Religion  ergiebt,  dass  die  Hauptgottheiten  (dii  selecti)*] 
symbolische  Bezeichnungen  der  partes  mundi  sind.7)  Die  Haupl- 
theile  der  Welt  sind  Himmel  und  Erde ,  als  Götter  Gaelus  und 
Tellus;  an  den  ersteren  schliesst  sich  die  Reihe  der  männlichen, 
an  die  zweite  die  Reihe  der  weiblichen  Götter,8)  so  dass  alle 
achtzehn  von  Varro  ausserdem  angenommenen  Hauptgötter  und 
neben  ihnen  die  Heroen,  Dümonen  und  Genien  ihre  Stelle  im 

gehabt  hat,  schildert  Joseph,  c.  Apion.  2,  35 :  d)X  cusrEf»  dXXo  ti  rar*  cpauXora- 
Tayv  (ot  vojioft£-:at)  i<ffp.*\  toic  fiev  rotr/raic,  ouo-rtvac  av  äov»).a»vrat  tteouc  ci;- 
trjetv  -dvta  rdr/ovra;  —  roXXf,;  ot  xat  £wrpd;poi  xat  nAdorat  rffi  ei;  Toyro 
rapd  t»v  'EXXtjvov  dnrjXa'joav  t£av»3ta;.  aito;  Sxairri«  Ttva  fiopciv  £-ivoär». 

1)  Vgl.  Merkel  Or.  F.  S.  CXH. 

2)  Augustin.  de  e.  d.  4,  30 :  ad  reliyionem  (pertinere),  quae  ipse  »eeundum 
Stoieos  videtur  doeere.  l'nd  mehr  6.  6.  10.  Ausführlicher  handelt  hierüber 
Krahner  Varronis  Curio  S.  19. 

3)  Clemens  Alex.  Strom.  5,  11.  76  p.  691  Potter:  Afrei  hi  x*l  Z^veov 
6  rf(;  Z-rcmxf.;  xtiottj;  aiploca?  iv  xij)  rf(;  roXrreta;  ßi3/aa»  jt^rt  vio-j;  Uh 
nottiv  p."r;T€  a"rdX{*.aTa'  jatjocv  Top  eivat  tcjv  St&v  xcrraTxe-jaajxa. 

4)  Angiistin.  d«  e.  d.  7.  6:  Dieii  —  Varro  —  dewn  se  arbitrari  esse  ani- 
mam mundi,  quem  Graeci  vocant  xo3u.ov,  et  hune  ipsum  mundum  esse  deum. 

4,  31;  7.  9.    Arnob.  3,  35.    Krahner  Grundlinien  S.  51. 

5)  Tertull.  ad  not.  2,2:  l'nde  et  Varro  ignem  mundi  animam  faeit,  ui 
permde  in  mundo  ignis  omnia  gubernet,  sicut  anhnus  in  nobis.  —  Cum  est,  m- 
quit,  in  nobis,  ipsi  ntmus,  cum  exivit,  emorimur.    Lactant.  Inst.  2,  12.  4. 

6)  Das  Princip,  nach  welchem  Varro  die  dii  selecti  aussonderte,  scheint  er 
nicht  ausdrücklich  besprochen  zu  haben,  wenigstens  stellte  Augustinus  de  e.  d. 
7,  2  darüber  nur  Vennuthungen  an.    Der  Götter  selbst  waren  20.    S.  oben 

5.  24  Anm.  3. 

7)  Augustin.  de  e.  d.  7,  5  :  Primum  eas  interpretationes  sie  Varro  commen- 
daU  ut  dieat  antiquos  «imuUiera  deorum  et  insignia  ornatusque  firnisse,  quae 
cum  oeulis  animadvertissent  hi,  qui  adi**ent  dortrinae  mytteria,  possent  animam 
mundi  ae  partes  eius,  id  est  deos  verot,  anhno  videre. 

Augustin.  de  c.  d.  7.  2.H :    Caelo  enhn  tribuit  masculo*  de»s,  feminas 
Terrae.  8.  5.  (Varro  de  l.  I.  5.  57  ff.)   Krahner  a.  a.  O.  S.  52. 
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mundus  erhalten.1)  Wie  aber  die  dii  selecti  Ausflüsse  des  Ju- 
piter sind,2)  so  hat  man  die  dii  certi  als  verschieden  bestimmte 
Manifestationen  entweder  des  Jupiter  oder  der  dii  selecti  zu 
betrachten,3)  so  dass  sich  Jupiter  in  300  Functionen  vorfiudet.4) 
die  Tellus  in  verschiedenen  Beziehungen  Ops,  Mater,  Magna, 
Proserpina ,  Vesta  genannt  wird,5)  alle  Übrigen  gleichfalls  in 
viele  gesonderte  potestates  zerlegt  gedacht  werden.6)  Die  Ver- 
ehrung der  Götter  in  menschlicher  Gestalt  motivirte  Varro  so, 
dass  dabei  der  Geist,  der  in  der  menschlichen  Gestalt  sei ,  als 
das  einzige  Ebenbild  des  göttlichen  Geistes,  die  Gestalt  also  als 
Symbol  zu  betrachten  sei.7)  So  sehr  diese  Erklärungen  dem 
Charakter  der  römischen  Religion  angemessen  erscheinen,  so 
wenig  hoffte  Varro  dadurch  die  Masse  des  Volkes  zu  befriedigen  ; 
er  stimmte  vielmehr  dem  Scaevola  in  dem  Satze  bei ,  dass  das 
Volk  nicht  alles  zu  wissen  brauche,6)  nicht  als  hütte  er  aus- 
drückliche Täuschung  beabsichtigt,9)  sondern  weil  ihm  als  Pa- 
trioten der  alte  unbefangene  Glaube  um  seiner  Wirkung  wegen 


1)  Augustin.  de  c.  d.  1,  6 :  Hic  (Varro)  videtur  quoquo  modo  unum  confiteri 
tiatm;  sed  ut  plures  etiam  introducat,  adiungit,  mundum  dividi  in  duas  partes, 
eaetum  et  terram,  et  caelum  bifariam,  in  aethera  et  aera;  terram  vero  in  uquam 
et  humum,  e  quibus  surnmum  esse  aethera,  seeundum  aera,  lertiam  aquam,  infi- 
mam  terram :  qua»  omnes  partes  quattuor  animarum  esse  pleno»,  in  aethere  et  a'ere 
immortalium,  in  aqua  et  terra  mortalium;  ab  summo  autem  eircuitu  caeli  ad 
eirculum  lunae  aetherias  animas  esse  astra  ac  Stellas,  eos  caelestes  deos  non  modo 
intelUgi  esse,  sed  etiam  videri;  intet  lunae  vero  gyrum  et  nimborum  ac  ventorum 
cacumina  aerias  esse  animas,  sed  eas  animo,  non  oculis  videri  et  vocari  heroas 
et  lares  et  genios.  Cf.  7,  23.  Probus  ad  Verg.  Buc.  6,  31  p.  21  Keil.  Lober 
die  Ansicht  des  Varro  von  den  Heroen,  Genien  und  Laren  s.  Krahner  8.  f>3. 

2)  Auguatin.  de  c.  d.  1,  9 :  Magis  enim  loci  Universum  solent  tribuere,  unde 
t»t:  lovis  omnia  pleno.  Ergo  et  lovem,  ut  deus  sit  et  maxime  rex  deorum,  non 
dhtm  possunt  existimare  quam  mundum,  ut  diis  ceteris  seeundum  istos  suis  par- 
iibu$  regnet.  In  hane  sententiam  etiam  quosdam  versus  Valerii  Sorani  exponit 
idem  Varro  in  eo  libro,  quem  —  de  cultu  deorum  scripsit,  qui  versus  hi  sunt: 
lupiter  omnipolens,  regum  rerumque  deumque  Progenitor  genetrixque  deum, 
deus  unus  et  omnis.  Cf.  c.  11.  13.  16.  Demselben  Soranus  schreibt  Krahner 
den  Vera  bei  Serv.  ad  Aen.  4,  638  zu:  Hinc  et  lovis  oratio:  Caelicolae,  mea 
membra,  dei,  quo»  nostra  potestas  Ofßeiis  divisa  faeit.  Vgl.  Augustin.  de  c.  d. 
4,9.31. 

3)  Augustin.  de  c.  d.  7,  3.  24  und  Krahner  8.  52. 

4)  Tertullian.  apol.  14,  erklärt  bei  Krahner  8.  52,  und  besonders  Augustin. 
dee.  d.  4,  11. 

5)  Augustin.  de  e.  d.  1,  24.  6)  Augustiu.  de  c.  d.  7,  3. 

7)  Augustin.  de  c.  d.  7,  ö  und  mehr  bei  Krahner  Varronis  Curio  8.  12.  13. 

8)  Augustin.  de  c.  d.  4,  31  :  (Varro  dixit)  mulla  esse  vera,  quae  non  modo 
vulgo  seire  non  sit  utile,  sed  etiam,  tametsi  falsa  sunt,  aliter  existimare  populum 
expedial,  et  ideo  Graecos  teletas  ac  mysteria  taciturnitate  parietibusque  clitusisse. 
Hie  eerte  totum  consilium  prodidit  velut  sapientium,  per  quos  eivitates  et  populi 
ngerentur.    Vgl.  6.  5.  9)  Krahner  Varronis  Curio  8.21. 
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unentbehrlich l)  und  durch  philosophische  Grübeleien  bei  der 
Masse  des  Volkes  nicht  ersetzbar  schien.2)  Die  theoretischen 
Schriften  des  Varro  haben  den  Verfall  der  Religion  ebensowenig 
aufzuhalten  vermocht,  als  die  später  der  christlichen  Lehre  ge- 
genüber gemachten  Versuche,  philosophische  Erklärungen  in  den 
Cult  praktisch  einzuführen,  demselben  eine  Stütze  gewähren 
konnten  (s.  S.  40  Anm.  4). 
verweit-         2.  Der  zweite  Grund,  welcher  den  Untergang  der  allrömischen 
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^hümer  ^acra  beschleunigte,  lag  i°  der  politischen  Kntwickelung  des 
römischen  Volkes.  Die  drei  grossen  Priestercollegien  der  Ponti- 
ficeSy  Decemviri  sacris  faciundis  und  Augur  es  waren  durch  die 
lex  Licinia  (387  =  367)  und  Oyulnia  (454  =  300)  den  Plebejern 
zugänglich  geworden ;  3]  die  alten  und  heiligen  Gaerimonien,  wel- 
chen der  rex  und  die  drei  grossen  flamines  vorstanden ,  sowie 
die  Gollegien  der  Salii  und  Luperci  sind  immer  in  den  Händen 
der  Patricier  geblieben.  So  lange  die  hohe  kirchliche  Stellung 
des  rex  und  der  flamines  und  ihr  fast  königliches  Ansehen  einen 
Ersatz  dafür  gewährten,  dass  sie,  ganz  dem  Dienste  der  Götter 
gewidmet,  von  Staatsämtern  und  vom  Kriegsdienste  ausgeschlossen 
waren,4)  hatte  auch  ihre  Stellung  ihren  Reiz  und  ihre  Bedeutung 
für  den  Inhaber;  als  aber  nach  dem  zweiten  punischon  Kriege  die 
Theilnahme  am  Kriege,  das  Streben  nach  persönlichem  Eintluss  und 
vor  allem  die  Möglichkeit  im  Staatsdienste  sich  zu  bereichern  eine 
lockendere  Aussicht  dem  Ehrgeiz  darbot,  begannen  die  patricischen 
Prieslerthümer  eine  lästige  Bürde  zu  werden.  Schon  im  J.  542 
=  242  halte  der  Flamen  Martialis  Zutritt  zu  städtischen  Würden 
erlangt,  aber  in  den  Krieg  zu  ziehen  wurde  ihm  nicht  gestattet,5] 
und  noch  623  =  434  verbot  der  Pont.  Max.  P.  Licinius  Grassus 
dem  L.  Valerius  Flaccus,  welcher  Flamen  Martialis  und  Consul 

1)  Augustin.  ep.  138,  17:  rempublicam  primi  Romani  constituerunt  auxe- 
runlqut  virtutibus,  eiti  non  habentes  veram  pie  totem  erya  deum  verum,  quae  il(o$ 
etiam  in  aeterruttn  chitatem  po»»et  salubri  reliyione  perducere,  custodientes  tarnen 
quandam  sui  yenerU  probitatem,  quae  posset  terrenae  civitati  eowtituendae,  au- 
gendae,  conscrvandacquc  suffieere. 

2)  Dies  ist  auch  Cieero's  Ansicht,  welcher  zwar  gegen  die  «uperttitio  eifert 
(  pr.  (  turnt.  61,  171.  ded.n.  2,  2.  ft.  Tim«.  1,  ö,  10  IT.),  aber  die  inttituta 
maiorum  tuen  sacri«  caerimoniisque  retinendi*  für  unerlaatdieli  hält.  de  div. 
'2,  12,  148.     Vgl.  de  leg.  2,  7,  16.  3)  Liv.  6,  42,  2;  10,  9,  1. 

4)  Dionys.  2,  21 ;  4,  62.  74.    Lieber  die  Flamines  und  Salii  Liv.  4,  54.  7. 

5)  Her  Pontifex  M.  Caeeilius  Metellua  verbot  damals  dem  Consul  A.  Po- 
stumins.  welcher  flamen  Martialis  war.  ein  Commando  zu  übernehmen.  Liv. 
ep.  19.    Tac.  ann.  :i.  71.    Val.  Max.  1,  1,  2. 
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war,  ein  Gommando  In  Sardinien  zu  übernehmen ;  ')  ein  Flamen 
Quirinalis  wurde  564  =  190  Praetor,  aber  peregrinus,  da  auch 
ihm  der  Pont.  Max.  verbot,  in  die  Provinz  zu  gehn;2)  dem  Fla- 
men Dialis,  der  von  allen  Civil-  und  Militärämtern  ausgeschlossen 
war,  wurde  zuerst  im  J.  554  =  200  zugestanden,  die  curulische 
Aedilität  annehmen  zu  dürfen,  wobei  das  Volk  genehmigte,  dass 
sein  Bruder  für  ihn  den  Amtseid  leistete,  da  er  nicht  schwüren 
durfte;3)  im  J.  571  =  183  wurde  er  auch  zur  Bekleidung  der 
städtischen  Präturen  zugelassen ;  4J  aber  in  die  Provinz  zu  gehen 
war  ihm  selbst  in  der  Kaiserzeit  nicht  erlaubt.5)  Die  Folge  war, 
dass  seit  dem  Jahre  667  =  87  das  Amt  fünfundsiebzig  Jahre  lang 
unbesetzt  blieb,  bis  Augustus  es  im  J.  743  =  11  erneuerte.0) 
Die  Stelle  des  rex  sacrorum,  welche  ebenfalls  mit  jeder  Staats- 
würde  unvereinbar  war,  blieb  schon  544  =  210  zwei  Jahre  lang 
vaeant;  7)  als  im  J.  574  =  180  L.  Cornelius  Dolabella,  welcher 
duumvir  navalis  war,  zum  rex  ernannt  wurde  und  deshalb  sein 
Gommando  niederlegen  sollte,  weigerte  er  sich,  und  es  wurde 
nach  langen  Debatten  ein  anderer  inaugurirt.8)  Während  so  die 
alten  patricischen  Priesterthttmer  unbequem  wurden,  trat  in  den 
drei  grossen  Coliegien  immer  mehr  eine  Verweltlichung  ihres 
Charakters  ein.    Innerlich  zeigt  sich  dies  sowohl  in  dem  Miss- 
brauche, welchen  die  Augurn  aus  politischen  Rücksichten  mit 
ihrem  Amte  trieben,9)  als  in  der  Thatsache,  dass  im  J.  623  = 
131  der  Pontifex  Maximus  P.  Licinius  Crassus  gegen  den  Arislo- 
nicus  als  Consul  in  den  Krieg  zog,  was  bis  dahin  niemals  ge- 
sehehn  war; 10)  äusserlich  aber  in  der  Gleichstellung  dieser  Prie- 
sterthttmer mit  den  Magistraten  in  Hinsicht  auf  den  Wahlmodus. 
Der  Pontifex  Maximus  ist  schon  im  zweiten  punischen  Kriege  in 
Comitien  gewählt  worden;11)   im  J.  609  =  145  versuchte  der 
Tribun  C.  Licinius  Crassus  die  Besetzung  der  drei  grossen  Sacer- 
dotien  an  das  Volk  zu  übertragen,  nachdem  diese  so  lange  durch 
Cooptation  geschehen  war;'2)  vierzig  Jahre  später  650  =  104  setzte 


1)  Cic.  Phil.  11,  8,  18.    Drumann  R.  Q.  IV  S.  61. 

I)  Liv.  37,  47.  51.         3)  Liv.  31,  50.         4)  Liv.  39,  39.  45. 

5)  Tac.  arm.  3,  71. 

6)  Dio  Cass.  54  ,  46.  Suet.  Aug.  31.  Tacit.  ann.  3.  58.  Vgl.  ttaius  1, 
136  und  «He  Erklärer  zu  d.  St.  7}  Liv.  27,  (5.  36. 

8)  Liv.  40,  42,  6.  9)  MommsiMi  Staatsrecht  !*  S.  108. 

10)  Liv.  epit.  59 :  quod  nunquam  antra  farium  erat.    Orosius  5,  10. 

II)  Mominscn  Staatsrecht  11*  S.  25  f .  12)  {Cic  Lael.  25,  96.) 

R6m.  Altertb.  VI.  2.  Aull.  ö 
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dies  die  lex  bumitiu  durch  x)  und  in  der  Folge  wurden  die  Pon- 
titices,  Augures,  Quindccimviri  sacris  faciundis  und  wahrschein- 
lich auch  die  Kpulones  zwar  nicht  in  den  gewöhnlichen  Comitien. 
aber  doch  durch  die  Tribus  gewählt.  2)  Hiermit  fiel  die  letzte 
Slütze,  welche  dem  Cullus  noch  Übrig  war.  Die  positiv  und 
iiusserlich  gegebene  Religion  der  Römer  hatte  ihren  Halt  an  dem 
Priesterthum,  eine  umfangreiche  schriftliche  Ueberlieferung  sicherte 
den  Ritus,  und  eine  mündliche  Tradition  erhielt  in  den  Collegien. 
so  lange  diese  sich,  zum  Theil  aus  denselben  Familien,  cooptirten, 
ein  sicheres  Bewusstsein  von  der  Bedeutung  und  den  Erforder- 
nissen des  Gottesdienstes,  an  welchem,  wenn  es  lebendig  und 
frisch  geblieben  wäre,  das  Volk,  wie  in  alter  Zeit,  einen  Anhalt 
für  die  Befriedigung  seines  religiösen  Bedürfnisses  gehabt  haben 
würde.  Allein  in  den  nunmehr  aus  der  Volkswahl  hervorgehen- 
verfaß  <ie.H  (l0n  Collegien  schwand  das  religiöse  Interesse  vordem  politischen: 
die  Gesetze  des  Cultus,  noch  mehr  aber  die  überlieferten  Vor- 
stellungen von  den  altrömischen  Göttern  wurden  den  Trägern 
des  Glaubens  selbst  zweifelhaft3)  oder  gleichgültig,  und  die  Nach- 
lässigkeit und  Unkonntniss  der  Priester  vollendete,  was  das  Ein- 

n  7 

dringen  fremder  Religionsübungen  und  unfruchtbarer  Philoso- 
pheme  begonnen  hatte.  Die  Lehre  von  den  Auspicien  war  zu 
Ciccro's  Zeit  den  Augurn  unbekannt  geworden4)  und  wurde  nur 
noch  politisch  ausgebeutet.  b)  Die  Aufsicht  der  Pontifices  über 
die  Sacra  war  entweder  nicht  mehr  vorhanden  oder  doch  ohne 
Wirkung :  denn  nicht  nur  die  Gentilculle,  denen  man  sich  schon 
frühe  zu  entziehen  gowusst  hatte,  °)   lagen  darnieder,  sondern 


1)  Dies  Jahr  giebt  Asconius  in  ('omelian.  p.  72  Kiossl. - Schoell  an;  das 
folgende  (051  ==  103)  Vellej.  2,  12.  2)  Mommscn  Staatsrecht  II2  S.  2S. 

3)  Cir,  de  d.  n.  1,  22.  fil.  de  dir.  2.  12,  28. 

4)  Cic.  de  dir.  1,  lf),  25:  Auspicia,  quac  quidem  nunc  a  ltnmanif  auguribut 
ignorantur.  2,  33.  70.  de  d.  n.  2,  3,  0 :  Sed  negligentia  nobilitatis  augurii  di*' 
riplina  amissa,  veritas  au*piciorutn  «preta  est,  tpeeie»  tantum  retenta.  Jtaqut 
nuuimae  reipublicae  parle*,  in  hi*  bella,  quibu*  reipublicae  talw  enntinetur,  nul- 
lit au*pieii*  adminUlrantur :  nulla  pereinnia  «enantur,  nulla  ex  acutninibu*  h.s.  ». 
Cic  de  leg.  2,  13,  33:  Sed  dubium  non  ert,  quin  haec  diteiplina  et  ar*  augurum 
eranuerit  iam  et  t  etustate  et  neglegenlia.  Dionys.  2.6:  fttip*n£  ?c  p£-/(>t  itoXXw 
^•jXarrofACvov  <jr.o  '  Ptu|xatu>v  to  repl  tvj;  o{um3|aov;  v«Spi|xov,  oO  fA«ivov  ßaot- 
/cjopi^rj;  rr];  rJAtta^,  dXXd  xat  |Aexd  t?(v  xcrrdX'jeiv  tojv  fiovdp/ov  •  —  -zir.vj-u 
</  £v  toi;  xair  ^ud;  yptfvot;,  i:X^v  oiov  dxe£»v  ti;  ayxoO  "htirxiat. 

:'))  S.  die  Beispiele  bei  Cic  de  dir.  1.  1(5,  29;  2,  33,  TO:  Retinclur  autem  et 
ad  opinionem  vulgi  et  ad  magna»  utilitatc»  reipublicae  mos  religio  düeiplina  iuf 
augurum  collegii  auetoritas. 

(>)  Schon  442  =  312  übertrugen  «in-  Potitii.  welche  l  iuen  Gentilcult  au  der 
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auch  ein  Theil  der  Prieslerthümer  des  Staates  blieb  entweder  un- 
besetzt1) oder  kam  ganz  aus  dem  Bewusstsoin  des  Volkes;  *2)  die 
Tempel  verfielen3)  oder  standen  leer  und  im  Schmutze;4)  man 
plünderte  Statuen  und  Geräthe,5)  und  nahm  zuletzt  selbst  den 
Platz  des  Heiligthums  in  Privatbesitz.0)   Wo  aber  der  Cult  auf-  im  i»rrru. 


am  maiimn  hatten,  die  wahrscheinlich  beschwerliche  Ausübung  desselben  an 
xrri  jmblin.    Liv.  9,  29.  34.    Valer.  Max.  1,  1,  17.    Fcstus  p.  237». 

1)  Von  dem  Flamen  Dialis  ist  dies  oben  bemerkt;  die  flamines  minore» 
Rheinen  ebenfalls  am  Ende  der  Republik  eingegangen  zu  sein.  Ambroseh  Quae  st. 
yontif.  II  S.  10.  Hatten  ihre  Stellen  noch  bestanden,  so  hätte  Varro  de  l.  I. 
7,  45  von  ihren  Cnlteu  nicht  wie  von  einer  dunkeln  Antiquität  sprechen  können. 

2)  Das«  der  fratres  Arvale»  bei  den  Schriftstellern  der  Republik  nirgends 
Krwahnung  geschieht,  glaubt  Marini  Atti  S.  XVI  u.  »97  dem  auch  sonst  von 
ihm  sehr  wahrscheinlich  gemachten  Umstände  zuschreiben  zu  müssen,  dsss  man 
«e  mit  deu  Salii  für  identisch  hielt.  (Diea  Schweigen  erklärt  Bich  vielmehr 
lue  dem  Umstände,  ilass  dies  Priesterthum  am  Ende  der  Republik  gänzlich  in 
Verfall  eerathen  war  und  erat  von  Augustus  wieder  hergestellt  wurde.  Uenzen 
Acta  S.  II.) 

3)  Horat.  od.  3,  (».  2.  Ovid.  fa»t.  2,  :')7.  Krst  Augustus  stellte  sie  wieder 
her.   S.  unten. 

4)  Propert.  2,  0,  35:  Sed  non  immerito  «elarit  uranea  fanum,  hl  mala 
■ititrlo»  occupat  herba  deos.  4.  13,  47:  At  nunc  desertü*  cessant  sacraria  lud*. 
Jrd.  Obseq.  55  (115):  lulio  Caesare  P.  Rutilio  Co»».  (664  =  90)  Metella  (ae- 
rilia  sornnio  lunonem  Sospitam  profugientem,  quod  immunde  ma  tempin  foeda- 
rentur,  cum  suis  preeibu»  aegre  revocalam  diecret,  tudem  malronarum  sordidi* 
ohteenisque  corporis  coinquinalam  ministeriis .  in  qua  etiam  sub  simulacro  deae 
white  canis  confetat  erat,  commundatam  —-  prUtino  «ptendori  rcslituit. 

5)  Cicero  de  d.  n.  1,  29,  82:  Elenim  fana  multa  »poliata  et  simulacra 
»itorwn  de  loci»  sanetissimi*  ablaia  ridemu*  a  noslris.  Zu  Juvenafs  Zeit  war  der 
Iiiin  der  Egeria  an  die  Juden  verpachtet  Juv.  3,  12:  Hic,  tibi  noclurnae 
Suma  constituebal  amicae,  Nunc  »acri  fonti»  nemus  et  delubra  locantur  Judaeis. 

 Omni»  enim  populo  mercedem  pendle  iussa  'e»l  Arbor,  et  eiectis  mendical 

iUva  Camenis. 

6)  Augustiii.  de  c.  d.  3,  17  extr. :  Tunc  ergo  (zur  Zoit  de*  Pyrrhus)  dictum 
nt,  eam  e»»e  causam  pestilentiae,  quod  plurimas  aedes  sacras  multi  oecupata* 
privatim  Unere.nL  —  L'nde  autem  a  multi«  aedes  illae  fuerant  occupatae  nemine 
yrohibenU,  ni»i  quin  tantae  numinum  turbae  diu  fruttra  fueral  *upplicatum;  at- 
{Ut  Ua  paulatim  loca  deserebantur  a  cultoribu*,  ut  tamquam  vacua  sine  ulliux 
offentione  po*»ent  humanis  «allem  u*ibun  rindicari?  Nam  quae  tunc  velut  ad  se- 
imdam  pestilentiam  diligenler  repetita  atque  reparata,  nisi  postea  eodem  modo 
neyUcia  atque  usurpata  latitarent,  non  uiique  magnae  peritiae  Varronis  tribueretur. 
{uod  »cribens  de  aedibu*  «acri»  tarn  multa  ignorala  commtmoral.  Liv.  40,  51,  H: 
fmphtra  sacella  publica,  quae  fuerant  occupata  a  privatis,  publica  sacraque  ut 
tuent  paterenlque  populo  curarunt  (eensorea  a.  575  «=  179).  Gic.  de  har.  resp. 
1>.  32:   L.  Püonem  quis  nescit  his  temporibus  ipsis  maximum  et  sanetissimum 

fiianac  »acellum  in  Caeliculo  suslulissc?  A  Sex.  Serrano  »anetissima  sacella 

wffotM,  inaedificata,  appresm,  «umma  denique  turpitudine  foedala  etse  neseimus  ? 
>,  9:  rtsponmm  haruepicum  —  recitavity  —  loca  Sacra  et  religiom  pro  fana  haberi: 
|",  37 :  »acrificia  vetusta  oecultaque  minus  diligenter  facta  pollulaque.  Varro  de  1. 1. 

49:  Lucus  Mcphiti»  et  lunonis  Lucin*te,  quorum  angusli  fines:  non  mirum. 
iamdiu  enim  lote  avarilia  nunc  est.  Von  späterer  Zeit  Agenniua  Urbi-us  p.  S7,  19 
Urhm.:  In  Italia  autem  densitas  possessorum  multum  improbe  facit  et  luco»  s«/- 
•roi  occupat.  p.  S8,  12:  in  Italia  autem  multi  templorum  loca  occupaverunt  et 
ftrunt.  Frontinns  de  conlrow  agr.  p.  57.  5 :  sunt  rl  loca  »acra  quae  revtrn  pri- 
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hörte ,  kamen  die  Götter  selbst  in  Vergessenheit,  *)  und  schon 
Viirro  sagte,  gewissen  Göttern  sei  es  wie  Menschen  ergangen, 
sie  seien  am  Ende  verschollen.  Summanus,  ehedem  einer  der 
machtigsten  Götter,3)  war  ganz  aus  dem  Cult  verschwunden;! 
wer  Vejovis  sei,  war  eine  Streitfrage : 5)  der  divus  pater  Falacer 
und  die  Furrina,  die  doch  einen  eigenen  Flamen  gehabt  hatten, 
waren  kaum  dem  Namen  nach  bekannt,  6)  und  Varro,  der  diese 
C lasse  von  Göttern  in  dem  Buche  de  (Iiis  incertis  behandelt  zu 
haben  scheint, 7)  war  bei  den  meisten  auf  keine  andre  Quelle, 
als  die  Etymologie  angewiesen,  welche  ihn  hie  und  da  zu  un- 
glaublichen Erklärungen  veranlasste.  H)  Während  also  von  dem 
alten  römischen  Götterkreise  ein  Theil,  die  dii  certi,  aus  den  in 
das  Publikum  gekommenen  Stücken  der  Indigitamenta  noch  den 
Gelehrten  bekannt  war,  ohne  in  dem  Cultus  von  Einfluss  zu  sein, 
ein  zweiter  Theil,  die  dii  incerti  des  Varro,  ganz  in  Vergessenheit 
gerathen  war,  hatten  die  Hauptgötter  (dii  selecti),  deren  Cult  noch 
bestand,  ihren  altrömischen  Charakter  ebenfalls  eingebüsst,  und 
t/unndlrC?.i  Serac^e  dadurch,  dass  sie  sich  mit  griechischen  Gottheilen  idenli- 

wischen   

Götter  mit  ~ 
den  griechi- 
schen,    ratia  finibua  reip.  coloni  debent,  Uwe  plerumque  interveniu  lonyae  oblivionia  casu 

a  privat is  optinentur.    Fcstus  p.  154ü:  Mutini  Titini  medium  fuit  in  Yetis  — 

de  quo  aris  sublatis  balnearia  sunt  facta  domus  Cn.  Domiti  Calcini,  cum  man- 

sisset  ab  L\  C.  ad  prineipatum  August  i  —  et  aanete  eultum  fuiasel. 

1)  Augustin.  de  e.  d.  ü,  2:  (Varro  diett)  ae  timere  ne  pereant  (dii),  non 
ineurau  boatili,  ud  civium  negligentia,  de  qua  Ulo»  velut  ruina  liberari  a  ae  dieit 
et  in  memoria  bonorum  per  eiusmodi  libroa  reeondi  alque  servari  utiliore  cura. 
quam  MeteUus  de  ineendio  aacra  Veatalia  et  Aeneas  de  Troiano  exeidio  penaUs 
liberasse  proedicolur.  4,  31  :  et  od  eum  finem  üla  aeribere  oe  peraerutari  (se  iliHt 
Varro),  ut  potiua  eoa  (<leos)  mogia  eolere  quam  deapicere  vulgua  velit. 

2)  Augustin.  de  c.  d.  7.  3  :  inde  dich  etiam  ipse  Varro,  quod  diia  quibut- 
dam  patribua  et  deabua  matribua,  aicul  hominibua,  ignobilitoa  accidisaet. 

31  Müller  Etr.  II  S.  60  f.    Merkel  Ov.  F.  S.  CCVlIf. 

4)  Augufttin.  de  c.  d.  4,  23:  Sicut  enim  apud  ipaoa  legitur,  Romoni  veiere* 
neacio  quem  Summunum,  cui  nocturna  fulmina  tribuebant,  coluerunt  magis  quam 
lovem,  —  aed  poatquam  lovi  tcmplum  inaigne  ac  sublime  conatruetum  est,  proptet 
aedia  dignitatem  aic  Ott  eum  mullitudo  confluxit,  ut  rix  inveniatur,  qui  Summani 
nomen,  quod  audire  iam  non  potest,  ac  aaltem  legiaae  meminerit. 

frt  Morkol  O.F.  S.  CCXI11.  Ambrosch  8tudien  I  S.lßl.    Freiler  I  S. 262 ff. 

0)  Varro  de  l.  I.  6,  19:  Furrinoe  —  quoiua  deoe  bonos  apud  antiqur"- 
.V«m  ei  aacra  instituta  annua  et  flamen  attributus :  nunc  rix  nomen  notum  paueU. 
IVber  den  Falacer  Varro  ib.  7,  45.  Cicero  de  d.  n.  3,  18,  46  identiticirt  fu- 
rina  um!  Furia.  Andere  Beispiele  verschollener  Götter  s.  bei  Ambrosch  Reli- 
gionsbücher  S.  52  ff. 

7)  Merkel  O.  F.  S.  CCVI  ff.  AugiiBtin.  de  c.  d.  7.  17.  Tertull.  ade. 
Marcion.  1.  9:  porro  incerti  dei  minus  noti,  ut  minua  certi,  et  proinde  ignnti. 
qua  minus  certi. 

5)  Arnob.  4.  3:  Quod  abiectis  infantibus  pepercit  lupa  non  mitis,  Luperot. 
inquit.  dea  est  iturtore  appeltaln  Vurrone. 
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öcirtcn,  ihre  scheinbare  Existenz  behauptet.  Wir  haben  oben 
gelegentlich  angedeutet,  wie  seit  den  Tarquinicrn  und  der  Ein- 
wirkung der  sibyllinisehon  Bücher  ein  neuer  Cult  des  Jupiter 
entstand,  der  mit  dein  griechischen  Zeus  identiheirt  wurde;  dass 
man  die  Artemis  der  sibyllinisehon  Bücher  in  der  Diana  in  Aven- 
tino,  die  llera  in  der  Juno  von  Veji  wiederfand;  dass  ausser  dem 
römischen  Mars  von  den  Priestern  der  sibyllinischen  Bücher  ein 
griechischer  Ares  eingeführt  war,  dass  der  griechische  und  der 
römische  Hercules  nebeneinander  bestanden,  bis  endlich  die 
überhandnehmende  Bekanntschaft  mit  griechischer  Kunst  und 
Lilleratur  die  Identität  der  griechischen  und  römischen  Götter  als 
ausgemacht  annehmen  lehrte.  Seitdem  begann  man,  was  von 
römischen  Göttern  ein  wenn  auch  noch  so  entferntes  Analogon 
in  der  griechischen  Mythologie  fand,  in  Ermangelung  eines  eigenen 
Wissens  aus  dem  Griechischen  zu  erklären;  und  wie  die  Histo- 
riker die  Sabiner  aus  Sparta,  *)  die  ursprünglichen  Bewohner  des 
Capitolinus  und  Palalinus  aus  Argos  und  Arkadien, 2)  die  Etymo- 
logen die  römische  toga  (njßevvo«;)  aus  Arkadien3)  ableiteten,  so 
fand  man  in  dem  Lupercus  den  Pan,4)  im  Consus  den  Neptun us 
equester,5)  im  Virbius  den  Hippolytus,6)  in  der  Maler  Matuta  die 
Leukothea, 7)  in  der  Stimula  die  Somele,8)  (in  Carmenta  die  Ni- 
kostrate),9)  im  Sancus  den  Hercules,10)  die  Penaten  in  den  samo- 
ihrakischen  grossen  Göttern11)  wieder,  ja  man  vorsuchte  das 
unzweifelhaft  römische  Collegium  der  Salier  auf  einen  Arkader 
Salius  oder  einen  Samothrakier  Sao  zurückzuführen. n)  Was 
eine  solche  Beziehung  auf  das  Griechische  nicht  gestaltete,  galt 
für  ein  unlösbares  Rathsei,  und  was  sich  combiniren  Hess,  ver- 
wirrte doch  wieder  durch  die  Mannigfaltigkeit  selbst  jede  be- 
stimmte und  feste  Vorstellung  von  den  Göttern. 13)  Wenn  schon 

1)  S.  Schweglcr  B.  (i.  I  S.  250.  2)  Schweglcr  B.  (i.  I  S.  376. 

3)  Von  dem  Arkadtr  Tomenoe.  Artemidor  Oneirocr.  2,  3  und  das.  die 
Erkl.  Saidas  s.      Tfjßevvo;  2,  2  p.  1098  Bernh. 

i)  Schweglcr  B.  O.  I  S.  351.  5)  Merkel  Ov.  F.  S.  CCX11. 

6)  Merkol  ib.  S.  CCXI1.  7)  Merkel  ib.  S.  CCXVI. 


10)  Schweglcr  B.  (f.  I  S.  364  ff. 

11)  Schweglcr  B.  U.  I  S.  437  Anm.  13.    Lobock  Aglaoph.  S.  1206.  1242  ff. 

12)  Festus  p.  326 »».  Lobeck  Aglaoph.  S.  1206.  1292.  Anderes  dieser  Art 
s.  bei  Heyne  Exc.  IV  ad  Virg.  Arn.  VII. 

13)  Cic.  dcd.n.  3.  21,  53ff.  zählt  drei  Iovcs,  fünf  Sonnengötter,  vier  Vul- 
'ini,  fünf  Merourli  und  in  dieser  Weise  sämmtliohe  grossen  Götter  in  Mehr- 
uhl  auf. 


9)  (Plut.  q.  B.  56  ii.  a.) 
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die  gelehrten  Forschungen  des  Varro  einen  liefen  Blick  thun 
lassen  in  das  gänzlich  wankende  und  über  seinem  versinkenden 
Fundamente  zusammenstürzende  Gebäude  der  römischen  Theo- 
logie, so  geben  von  diesen  Zustunden  ein  noch  viel  grelleres 
Bild  die  dilettantischen  Fasti  des  Ovid,  die  mau  mit  Recht  eine 
Carricatur  des  Heiligen  nennen  könnte.  !)  Gleich  am  Anfang 
weiss  der  Dichter  nicht,  wer  Janus  ist,  weil  er  kein  Analogon 
in  der  griechischen  Mythologie  hat; 2)  darauf  erscheint  Janus 
selbst,  um  zwei  verschiedene  Vermuthungen  über  sein  eigenes 
Wesen  aufzustellen  3)  und  seine  ihm  selbst  lächerlichen  Beinamen 
zu  erklären;4)  Uber  die  Agonalia  giebt  Ovid  fünf  etymologische 
Conjecturen ; 5)  bei  den  Carmentalien,  sagt  er,  könne  ein  Lieb- 
haber des  alten  Ritus  Namen  hören,  die  er  noch  nie  gehört  habe, 
uämlich  Porrima  und  Postvorta ,  welches  entweder  Schwestern 
oder  Begleiterinnen  der  arkadischen  Göttin  Carmenta  seiu  rnüss- 
leu ; ö)  Mars  giebt  fünf  Gründe  an,  weswegen  er  möglicherweise 
von  den  Matronen  verehrt  werden  kann ; 7)  Vejovis  wird  nach 
verschiedenen  Etymologien  erörtert;8)  über  Anna  Perenna  wer- 
den ganz  widersprechende  Fabeln  vorgebracht, 9)  Aprilis  von 
'AcppootTT],10)  Flora  von  XXd>pun)  abgeleitet;  Carna,  die  Göttin  der 
Indigitamcnla,  die  das  Fleisch  der  Kinder  kräftigt,  wird  idenli- 
(icirt  mit  Cardea,  der  Göttin  der  Thüren,  und  zugleich  mit  einer 
Nymphe  Granae;  ,2)  von  Summanus  sagt  Ovid:  quisquis  is  est,  ,3J 
ohne  sich  weiter  auf  ihu  einzulassen. 
vrrf«n  <Kr  Das  Schlimmste  war,  dass,  indem  die  Römer  ihre  eigene 
ü!.Vrha.i!Ii.  Religion  verloren,  sie  von  der  griechischen  auch  nichts  mehr  als 
ein  wesenloses  Schattenbild  zu  sich  herübernahmen.  Für  die 
ideale  Hoheit  der  Göttergestalten,  welche  griechische  Kunst  in  der 
BlUthezeit  des  Landes  geschaffen,  war  selbst  in  Griechenland  der 
Sinn  geschwunden,  wo  seil  Alexander  d.  Gr.  die  Kunstübung 
zu  einer  genreartigen  und  kleinmeisterlichcn  Behandlung  mytho- 

1)  Ich  finde  ein  ähnliclue  L'rtbeil  bei  Constant  Du  polyth.  1  S.  0 :  Ovidt. 
flnlteur  corrompu,  proacrit  par  une  cour  corromput,  8t  joue  lui-mtme  dtf  fictiont 
qu'il  raconle.    Vgl.  II  S.  68  f. 

*2)  Ov.  fa«t.  1,  89:  (Jucm  tarntn  esse  dtum  U  dicam.  lane  biformit?  S<tm 
tibi  par  nulluni  iiraecia  numen  habet. 

3)  ov.  fa>l.  1,  103.  115—1*27. 

4)  1,  1'29.  Xomina  ridtbte:  modo  nainque  Palulciw  idem  Et  modo  sacri- 
fico  (Iwiw  ort  vocor.  5)  1,  31« — 330.  (3)  1,  631  ff. 

7)  3,  179 ff.  8|  3.  4*29ff.  9)  3,  5*23— 61b. 

10)  4,  1-85.  11)  5,  19").  12)  K,  100 IT.        13)  G,  731. 
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logischer  Stoffe  herabsank;  iu  Rom  war  dieser  Sinn  für  Ideales 
niemals  vorhanden  gewesen;  um  so  mehr  fand  der  sinkende 
Kunstgesehmaek  seine  Liebhaber,  indem  man  die  Häuser  mit 
lüsternen  mythologischen  Darstellungen  schmückte :  l)  um  so  un- 
sittlicher wirkte  die  Bekanntschaft  mit  den  griechischen  Göttern, 
deren  Extravaganzen  man  sich  zum  Muster  nahm;2)  um  so  wi- 
derwärtiger entarteten  die  zu  Ehren  der  Götter  angestellten  Fest- 
lichkeiten und  Spiele  in  Rohheit  und  Frechheit,  indem  man  die 
unsittlichen  Mythen  in  mimischer  Darstellung  vorführte.3)  Das 
lebhafte  Bewusstscin  der  volligen  Glaubensleerheit  dieses  Zeit- 
alters, welches  sich  in  mehrfachen  bestimmten  Aeusserungen  kund 
giebt,*)  und  die  Erkcnntniss,  dass  dieselben  zum  grossen  Theile 
dem  griechischen  Einlluss  zugeschrieben  werden  müsse,5)  be- 
stätigte auf  traurige  Weise,  was  in  richtiger  Beurtheilung  des 
römischen  Charakters  Cato  geweissagl  halte :  hoc  puta  vatem  dt- 
xisse:  Quandoquc  isla  yens  smoj?  litleras  dabit,  omnia  corrumpel. r'. 


Vierte  Periode. 
Die  Kaiserzeit.7 

Götteroulte. 

Bei  der  Reorganisation  des  Staates,  welche  mit  der  Consti- 
tuirung  der  Monarchie  verbunden  war,  hat  es  nicht  an  Versuchen 

1)  Terelit.  Eunuch.  3,  5,  30.  Augustin.  de  c.  d.  2,  7.  confe»*.  t,  16.  Pro- 
pert.  2,  6,  27  ff.    Vgl.  Tzachirner  Fall  des  Heidenthums  1  8.  26. 

2)  Ausfuhrlich  schildert  dies  Ovid.  MM.  2,  287  ff.  und  Varro  bei  Augustln. 
dt  c.  d.  4,  31,  wo  er  sagt,  die  Kömer  hätto'ii  znerst  keine  Götterbilder  gehabt. 
fÖRt  hinzu :  Quod  ti  adhuc  manshset,  cattiut  dii  obrer^arentur.  Daruber  handelt 
»'ich  Clemens  Houi.  homil.  4,  12;  f),  11  ff.  t-d.  Dresse). 

3)  Tertull.  apol.  15. 

4)  Liv.  3,  20,  fi :  Sed  nondum  haec.  quae  nunc  tenet  sacculum,  ncglegcnlia 
<bum  venerat  nec  interpretanda  sibi  quimjuc  iusiurundum  et  lege»  apla»  faciebat. 
10,40,  10:  iuvenie  ante  doctrinam  deo*  spernentem  natu».  24,  10,  6:  prodigia, 
—  quae  ouo  magh  credebant  «implicea  ac  reliyioni  homincs,  eo  plura  nuntiabantur . 
Dionys.  2,  68:  3ooi  |xev  oOv  xdi  dft£ou;  dsxoüai  <fiXooo<ptac,  ei  xai  ^iXoao- 
jiii  au-rdc  oei  xaXetv,  d;taoac  otaoupovre;  td;  irtcpavcla;  t&v  fteibv  t<x;  r.i[, 
FJAt)5iv  tj  (kpßdpoic  -yevo|xivac,  xai  Tauxa  si?  7&Xt»Ta  zoXuv  dfcoyai  Ta;  ircopt*;. 
äXaCovetat;  dvÖptoitlvat;  autd«  dvaTt»£vrc;,  d>;  oyoevi  fttwv  \ti\ov  dvOpairrov 
vjWvoV  Soot  6'  oux  dzoXüouot  rffi  dvHpai~(vT^  iTTtfxcXdac  ?ou;  Oeov;  —  vjhi 
tavTa;  'j^oX-r/i/ovrai  Td;  irnpavcta;  arlsTou;.  Catull.  64,  384 :  Praetenle*  nam- 
que  ante  domo»  inv inert  castas  —  Caelicolae  nondum  spreta  pietute  solebant. 

5)  Propcrt.  1,  17:  ATuZ/i  cum  fuit  externof  quaerere  divor,  Vum  iremeret 
palrio  pendula  turba  sacro  und  die  ganze  Stelle.  6)  Plin.  n.  A.  '29,  14. 

7)  Das  reiche  und  noch  unerschepfte  Material  über  dleae  Perlode  findet  man 
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Restitution  gefehlt,  für  den  Cullus,  welchem  die  ältere  Staatsverwaltung 
rufte en  immer  eine  besondere  Aufmerksamkeit  zugewendet  hatte,1)  wieder 
eine  noue  Anregung  zu  gewahren.  Die  verfallenen  Tempel  wur- 
den wieder  aufgebaut  —  Auguslus  rühmt  sich  deren  zwei  und 
achtzig  hergestellt  zu  haben2)  und  Vespasian,a)  Trajan,4)  Ha- 
drian6) und  Antoninus  Pius«)  folgten  hieriu  seinem  Beispiele  — , 
alte  Priest ercollegien,  welche  in  Vergessenheit  gerathen  waren, 
die  ArvaleSy  die  Sodales  Titii,  die  sacerdotes  Lanuvini,  Laurentes 
Lavinates,  Albani,  Caeninenses  und  andere  traten  wieder  in 
Wirksamkeil  und  die  Kaiser  selbst  fungirten  als  Mitglieder  der 
grossen  Collegien;  aHein  die  Zeit  war  nicht  mehr  von  der  Art, 
dass  ihr  die  äussere  Repräsentation  eines  Gultes  Genüge  gethan 
hatte,  für  welchen  jedes  Verständniss  verloren  war.  In  dem 
gebildeten  Theile  des  Volkes  war  am  Ende  der  Republik  der 
Zweifel  an  aller  religiösen  Lieberlieferung  allgemein  geworden; 
aber  solche  Zustände  sind  nicht  von  langer  Dauer;  es  liegt  in 
der  Natur  des  Menschen,  dem  ein  sicheres  Bcw  usstsein  von  seinem 
Verhältniss  zu  der  Gottheit  unentbehrlich  ist,  dass  man  nach 
neuen  Mitteln  suchen  musslo,  einen  positiven  Anhalt  für  die  re- 
unter verschiedenen  Gesichtspunkten  bearbeitet  in  II.  G.  Tzschirner  Der  Fall  des 
Heidenthum«  Bd.  I.  Leipzig  1829.  Villemain  Du  polythiisme  dam  le  premier  titele 
de  notre  bre  in  Nouv.  milange*.  Pari«  1837.  S.  201  ff.  Kilon  Memoire,  mr  l  eint 
moral  et  religieux  de  la  soeiite  romainc  ä  l'epoque  de  iapparition  du  christianiame 
in  Mcm.  de  iAcad.  roy.  des  sciences  mor.  et  polit.  de  i  Institut  de  france.  T.  I. 
Savants  Ürangers  (1841)  S.  7Ü9  ff.  A.  Reugnot  Histoire  de  la  destruclion  du 
paganisme  en  Occident.  Paris  1835.  Tom.  I.  II.  W. Ad.  Schmidt  Geschichte  der 
Denk-  und  Glaubensfreiheit  im  ersten  Jahrhundert  der  Kaiserherrschaft  und  de» 
Christenthums.  Berlin  1847.  G.  Roissier  La  religion  Romaine  d' Auguste  aux  An- 
tonins.  Tom.  I.  II.  Paris  1874.  (Th.  Keim  Rom  und  das  Christenthum  8.  4 ff. 
219ff.  Friedländer  Darstell,  aus  d.  Sittengetch.  Roms*  III  S.  477  ff.  J.  Burrk- 
hardt  Die  Zeit  Constantin's  des  Grossen*  S.  137  ff.)  Preller  R.  Myth.  II  S.  3ö9ff. 
und  in  den  oben  angeführten  Schriften  von  Constaut  und  C.  Schmidt.  Die  fol- 
gende Darstellung  ist  iudessen  von  diesen  Schriften  unabhängig. 

11  Valer.  Max.  1,  1,  8:  nunquam  remotos  ab  exaetissimo  cultu  caerimonia- 
rum  oeuios  habuisse  nostra  eivitas  existimanda  est. 

2)  Monum.  Ancyr.  4,  17:  Duo  et  octoginta  templa  deum  in  urbe  consul 
sext{um  ex  decreto~]  senatus  refeei,  nullo  praetermisto  quod  fco]  tempore  refici 
debebat].  Dio  Gass.  53,  2.  Suet.  Oct.  30.  Uvid.  fast.  2,  59.  Tac.  ann.  2,  49. 
Hnrat.  od.  3,  6,  2.  Livius  4,  20,  7  nennt  den  Augustus  templorum  omnium 
conditorem  ae  restitutorenu 

3)  C.  I.  L.  VI  934:  (Vespasiano)  eonservatori  caerimoniarum  publicarum 
et  restiiutori  aedium  sacrarum  sodales  Tili. 

4)  Von  ihm  heisst  us  C.  1.  L.  VI  962:  sacraria  numinum  vetustate  col- 
lapsa  a  solo  restituiU 

b)  C.  J.  L.  VI  976:  (Iladrianus)  augurato[rium\  dilnps[um]  a  solo  pt[eunia 
sua  restitu]it. 

01  C.  I.  L.  VI  1001  :  S.  V.  Q.  R.  imp.  Antonino  Augusto  Pio  

ob  insiynem  erga  caerimonias  publica«  curam  ac  religionem. 
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ligitfsc  Befriedigung  wiederzugewinnen,  und  dieses  Streben  zoigt  wihwi- 

.  wachen  de. 

sich  entschieden  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  so-  rt^^;  jJn 
wohl  in  den  wissenschaftlichen  Kreisen  als  in  der  grossen  Masse,  nisse«. 
Der  Zusammenhang  meiner  Darstellung  gestattet  mir  nicht,  hierauf 
mit  der  Ausführlichkeit  einzugehn,  welche  der  Gegenstand  erfor- 
dert,1) ich  begnüge  mich,  einige  einzelne  Thatsachen  anzuführen. 
Schon  Seneca  äussert  sich  über  den  Gottesdienst  in  einer  neuen 
Weise.  Nicht  damit  ehrt  man  die  Götter,  sagt  er,  dass  man 
Stiere  opfert  und  kostbare  Weihgeschenke  niederlegt,2)  sondern 
das  Erste  bei  dem  Gottesdienst  ist,  dass  man  an  die  Götter 
glaubt,  dass  man  das  Bewusstsoin  hat,  unter  ihren  Augen  zu 
wandeln,  und  dass  man  durch  die  Verehrung  der  Götter  besser 
wird.3)  Und  Epictet,  der  um  das  Jahr  Hl  starb,  ruft  einmal 
aus: 4)  Was  kann  ich  lahmer  Greis  anderes  thun  als  Gott  preisen? 
Wäre  ich  eine  Nachtigall,  so  sänge  ich  wie  eine  Nachtigall,  wäre 
ich  ein  Schwan,  wie  ein  Schwan.  Jetzt  bin  ich  ein  vernünftiges 
WTcsen  und  muss  Gott  singen.  Das  ist  mein  Beruf;  ich  erfülle 
ihn  und  ich  werde  meiner  Bestimmung  nicht  untreu  werden,  so 
lange  es  mir  gestattet  ist,  und  auch  euch  ermahne  ich  zu  dem- 
selhen  Lobgesang.  Dieselbe  Frömmigkeit  herrscht  im  Hause  und 
am  Ilofe  des  M.  Aurel.  Geht  es  seinem  Lehrer  Fronto  nach  einer 
Krankheit  besser,  so  schreibt  er  das  der  Hülfe  der  Götter  zu ; 5) 
erkrankt  seine  Mutter  oder  seine  Gemahlin,  so  ängstigt  ihn  dies 
zwar,  aber  er  vertraut  den  Göltern,«)  und  ebenso  erwähnt  in 
solchen  Fällen  Fronto  seines  Dankgebeies  und  seiner  Fürbitte.7) 
Auch  der  Tempeldienst  erkennt  jetzt  eine  sittliche  Aufgabe ;  auf 
dem  Mosaik fussboden  eines  Aesculaplempcls  in  Lambacsc  steht 
der  Spruch,  der  wohl  sonst  auch  vorkam :  bonus  inlra,  melior 
exi;*)  das  Eigentümliche  ist  aber,  dass  für  den  Zweck  der 
religiösen  Erbauung  und  sittlichen  Besserung  man  sich  nicht  zu 

1)  Er  tat  sorgfaltig  und  ausführlich  behandelt  in  der  angeführten  Schrift 
von  Roissicr,  auf  welche  ich  verweise.  2)  Senec.  ep.  115,  5. 

3)  Senec.  ep.  95,  50:  Primi«  est  deorum  cultus  deos  ertdere.  Heinde  red- 
dtrt  Ulis  maiesUilem  suam,  reddere  bonUatem,  sine  qua  nulla  maiesta»  est:  scire 
Mo»  esse,  qui  praesident  mundo,  qui  universa  vi  sua  temperant,  qui  humani  ge- 
«erw  tutelam  gerunt  int  er  dum  curiosi  singulorum.  Hi  nec  dant  malum  nec  habent  : 
ceterwn  castigant  quosdam  et  coercent.  —  Vis  deos  propitiare?  bonus  esto.  Sali» 
illos  eoluitj  quisquis  imitatus  est.  4)  Kpictct.  diss.  1.  16,  20. 

b)  Front,  ep.  ad  Jtf.  Caesarem  5,  41  p.  88  Naher. 

6)  Fronto  ib.  5,  45  p.  90. 

7)  Frouto  ep.  ad  Ver.  2,  6  p.  133 ;  ad  M.  Caesarem  5,  25  p.  83. 
*)  C.  /.  L.  VIII  2584. 
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den  altrümischen  sondern  zu  den  fremdländischen  Gullen  wen- 
dete, und  dazu  gab  es  in  Rom  selbst  damals  reichliche  Gele- 
genheit. 

Seit  den  punischen  Kriegen  hatte  in  Rom  der  Kampf  um 
die  Weltherrschaft  begonnen  ;  unter  Augustus  war  derselbe  be- 
endigt; die  iiusserlich  verbundenen,  aber  innerlich  disparalen 
Theile  dos  Reiches  fingen  an  in  Verkehr  zu  treten,  und  wie  die 
materiellen  Producte  aller  Provinzen,  so  fauden  auch  die  geistigen 
Richtungen  aller  Lande  in  Rom  ihren  Mittelpunkt.  In  religiöser 
Beziehung  haben  die  Römer  bei  ihren  Eroberungen  nirgends 
andre  Beschränkungen  aufgelegt,  als  politische  Rücksichten  nöthig 
machten;  eine  innere  Wirkung  ihrer  Religion  aber  auf  Fremde 
war  unmöglich,  da  dieselbe  der  lebendigen  Kraft  auch  in  der 
lleimath  ermangelte.  Nur  barbarische  Culte,  wie  der  der  Druiden 
in  Gallien  l)  oder  der  des  Moloch  in  Carthago,2)  erfuhren  eine 
Beschrankung,  und  in  den  barbarischen  Provinzen  verbreiteten 
sich  mit  römischer  Sprache  und  römischem  Leben  auch  römisch- 
griechische  Culte ,  ohne  dass  dadurch  der  einheimische  Gottes- 
dienst ganz  verloren  ging;3)  aber  nicht  allein  in  Griechenland 
und  Kleinasien,  sondern  auch  in  Syrien,  .ludaea  und  Aegypten 
bestand  die  einheimische  Götterverehrung  ohne  Beeinträchtigung 
von  Seiten  der  römischen  Behörden  fort.4)  In  dieser  Zeit,  wo 
man  in  dem  ängstlichen  Bemühen,  einen  Ersatz  für  die  verlorene 
ii«hA"!ii«. eif?no  Religion  zu  finden,  seine  Blicke  auf  die  Fremde  warf,5; 

waren  es  die  entweder  excenlrischen  oder  mystischen  Culte  des 
Orients,  an  welchen,  sobald  sie  in  Rom  bekannt  wurden,  die 
GlauhenshcdUrftigkcil  ihre  Nahrung  suchte.0)  Die  erste  asiatische 


1)  .Strabo  4  p.  198.  Plin.  n.  h.  30,  13:  Samque  Tibtrii  Cacsari*  princi- 
yatu*  tustulit  Druidcu.  Suet.  Claud.  25  schreibt  die  völlige  Unterdrückung  der 
Druiden  dem  Claudius  zu.  Sie  kommen  aber  noch  später  vor.  Salmas,  ad 
iMtnprid.  Alex.  Sever.  1»0  S.  237  cd.  Paris.  1720. 

2)  Tcrtull.  apol.  9:  Inf  ante»  pene»  Africam  Saturno  hnmolabantur  palam 
u.*quc  ad  proconnulatum  Tiberii,  qui  eotdem  tacerdoU«  —  crueibu*  erposuit.  — 
Sed  et  nunc  in  occulto  perteveralur  hoc  siicrum  facinu».  Vpl.  Porphyr,  de  abttin. 
%  27. 

3)  Eine  grosse  Anzahl  barbarischer  Uötter  kommt  in  Inschriften  der  tiörd- 
lirhen  und  westlichen  Provinzen  des  röm.  Reichs  vor.  S.  Orelli  1952  ff.  {Hen/cn 
5864  ff.)  J.  Te  Wal  Mytholoyiac  »eptentrionalis  monumenia  epigraphica  Laiina. 
Traicrti  1847.  {Friedländcr  a.a.O.  S.  509 f.) 

4)  S.  Tzschiriier  a.  a.  O.  S.  48 — 73.    l'eber  Aegypten  vgl.  Bd.  I  S.  440. 

5)  Vgl.  ('oiistaiit  Du  polyth.  Rom.  II  S.  111. 

fi)  Tac.  ann.  15.  44:  per  urbem  —  quo  cuncla  undique  atrocia  aut  pudendo 
ronfluunt  ctltbranturquc.    Prudentius  c.  Symmuch.  2,  348:  Inter  fumantet  tem- 
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Göttin,  welche  in  Rom  Kinsing  fand,  war  die  Fessinuntisehe 
Mater  magna  gewesen,  welche  im  J.  550  =  204  nach  Horn  kam; 
allein  ihr  Dienst  wurde  durch  eiu  Regulativ  von  Staatswegen  an- 
geordnet und  durch  Ausscheidung  des  Anslössigen  der  römischen 
Sitte  oiuigermassen  angepasst. l)  In  Uhulicher  Weise  mag  es  sich 
mit  der  Rellona  verhalten  haben ,  deren  Wesen  uns  in  vieler  Reiion». 
Beziehung  rülhsolhaft  ist.2)  Denn  ursprünglich  ist  Rellona  oder 
Ducllona3)  die  Indigitation  einer  italischen  Göttin,  die  man  viel- 
leicht nicht  ohne  Grund  mit  der  Nerio4)  identificirt  hat;5)  ihr 
hekannler  Tempel  war  ausserhalb  des  Pomcrium,  wie  es  scheint, 
250  =  495  gegründet  und  458  =  296  neu  gebaut  worden;")  sie 
wird  in  der  Devotionsformel  von  P.  Decius  (414  =  340)  ange- 
rufen,7) und  die  columna  bellica,  von  welcher  aus  der  Felialis 
die  Lanze  warf,  stand  vor  ihrem  Tempel.*)  Ganz  verschieden  von 
dieser  italischen  Göttin  ist  die  Rellona,  welohe,  wie  es  scheint,  in 
der  Zeit  der  mithridalischen  Kriege  aus  Comana  in  Cappadocien ;>) 

plorum  armata  ruinös  Dextera  victori«  simulacra  hottilia  eepit  Et  caplira  da- 
rotim  veneran*  ceu  numina  vexit.  Hoc  Signum  rapuit  bimaris  de  »trage  Corinthi, 
IUud  ab  incensis  in  praedam  sumptlt  Athenis;  Quatdam  ricta  dedit  capitis  Cleo- 
patra canini  Efligies,  quatdam  domitis  Ammoni»  hareni*  Syrtica  comutas  faciee 
kabuere  tropaea.  Roma  triumphanth  quoties  ducis  incluta  currwn  Plawibu.« 
txcepity  toties  altaria  Divum  Addidit  et  spolii»  tibimet  nova  numina  fecit. 
n  Dionys.  2,  19.    S.  unten  den  Abschn.  über  die  XVvtri. 

2)  Ueber  sie  8.  C.  Ticsler  he  BeUonae  eultu  et  sacrit.  Berolin.  1842.  Prellet 

11  S.  247.  386. 

3)  Varro  dt  1.  L  (5,  73);  7,  49.   V.  I.  I.  I  196.  2. 

4)  «iellius  13,  23. 

5)  Nerio  ist  sabinisch  und  beisst  rirtw  (Gell.  13.  23)  oder  dvopefo  (Lydus 
de  meru.  4,  12);  von  der  Bc  Ilona  sagt  aber  Lartant.  Inst.  1,21,  16:  Virtuth, 
quem  eandem  BcLlonnm  vocanL  Vgl.  die  Jnschr.  Orelli  4983  (s  Wilmanns  2278) : 
Dtae  Virtuti  BeUonae;  ferner  haben  die  sabinischeu  Ciaudler,  die  den  Beinamen 
Nero  führen ,  auch  den  Cult  der  Rellona  nach  Rom  gebracht.  Dass  in  Unter- 
italien  eine  Kriegsgöttin  Verehrung  genoss,  zeigen  die  vielfach  vorhandenen 
Münzen  der  Bruttier  mit  ihrem  Bilde. 

6)  Becker  Topogr.  S.  606 f.  Liv.  10,  19,  17.  CLL.  1  p.  287  clo?.  XXV11I. 

7)  Liv.  8.  9,  6.  8)  Becker  Topogr.  S.  607. 

9)  Plut.  Sulla  9:  X£v6toi  oe  xat  xaxd  tou;  5rvouc  aurtp  XuXXa  ^avf^vat 
&tfo,  fjV  Ttfxräot  Pmu-aiot  7tapd  Kaircaooxt&v  u-aftoVre«,  etre  oirj  XeXtjvtjv  o'iaaiv 
tm  A»  r^äv  efre  F.vydi.  Hirtin«  6.  Alex.  66 :  Magnhque  itineribu»  per  Cappa- 
doeiam  eonfectis  (Caesar)  —  Comana  venit,  retu$ti»»lmum  et  fanetheimum  in 
l'appadocia  BeUonae  templum,  quod  tanta  religione  colitur,  ut  sacerdo*  eiu*  deae 
maieitate,  imperio,  potentia  stcundu*  a  rege  eonsewu  genii»  iUiu«  habeatur.  Strabo 

12  p.  535:  Kv  oe  t<ji  AvriTaupu»  toutu>  ßaftet;  xat  orcvol  eiorv  auXcave;,  £>  ot; 
fcp'jtat  Td  K6f*ava  xai  to  rfc  'F.vjou«  Upöv.  t^v  ixetvot  Ma  6vou.dtCo'->« '  k6)ai 
*  iorlv  d$tdXovoc,  irXetorov  p;eVroi  tö  töjv  8co<popvY?a>v  rX?,8oc  xat  to  täv  lepo- 
'io6Xo>v  £^  ayrrj.  Katdove;  hi  eiotv  ol  ivoixoüvxec ,  dXXtnc  fiev  uro  tw  ßaatXet 
TtraYu,£W,  tov  oe  lepitoc  'jTtaxo6ovT6;  to  t:X£ov  h  hi  toü  ft'  lepoö  xuptoc  £<jti 
M<  twv  Upooo6).a>v,  ot  xaTd  rx\s  ^u.£T£pav  ertor^pitav  rXctoy;  f.aav  töjv  e^axi- 
3/tX(mv,  ivope«  6(jtoü  yyvai;l*  7:p6«xeiTat  oe  Tq>  tep<p  xal  ycfrpa  roXXtj,  xaproDTat 
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von  Staatswegen  eingeführt  ward ')  und  in  einem  neuen  Lo- 
cale2)  einen  orientalisch  fanatischen  Dienst  erhielt.  Wie  man 
die  Maler  magna  an  einen  vorhandenen  Namen  knüpfte,3)  so 
Ubertrug  man  auf  die  Gomanische  Göttin  den  allen  Namen  Bel- 
loua,  wahrend  ihr  Cult  von  cappadocischcn  Priestern  und  Prie- 
sterinnen versehen  wurde,  welche  unter  dem  Namen  fanatici  de 
aede  Bellonae  Pulvinensis 4)  oder  Bellonarii*)  bei  den  Festen  der 
Göttin  in  schwarzen  Kleidern8)  durch  die  Stadt  zogen,7)  und  in 
ihrem  Tempel  mit  einem  Doppelbeil 8)  sich  an  Armen  und  Len- 
den verwundend  und  so  ihr  Blut  zum  Opfer  vergiessendy)  unter 
dem  wilden  Lärme  von  Pauken  und  Trompeten  weissagten.10) 

o'  6  Upeu;  r?iv  npocooov,  xat  £ortv  outo;  oeurepo;  xard  ttu.Vj'v  iv  KasiraSo*(a 
atret  tov  ßaoiXsa*  —  xd  oe  Upd  Tautet  5ox«t  'Upgant;;  jjirrd  tt};  dfoXctj; 
f£ve(ot;  xoutoat  oeüpo  dr.b  tt(;  TavptxfjC  Exy&ta«,  rd  ttjc  Toypor^Xoj  Ap-rsu-t- 
00;,  evraDüa  oe  xai  tJ]v  Tt^vötjjiov  x*5jxtjv  drco9£ottat,  d<p'  t,«  xal  touvou.«  t$  7rö>.et. 
Vgl.  Ticsler  S.  22. 

1>  Ich  meine,  das»  dies  geschah,  um  die  Göttin  für  den  Erfolg  des  mithri- 
datis<hcu  Krieges  zu  gewinnen.  Vgl.  Tiesler  S.  26.  Sacra  publica  nennt  die 
sacra  Bellonae  ausdrücklich  Lac  taut.  Intt.  1,  21,  16. 

2)  Dies  ist  die  aus  den  u.  a.  Inschriften  bekannte  aede»  Bellonae  Pulvi- 
nensis nahe  dem  Circus  Flamini us.  Pulvinensis  heisst  die  Göttin  von  dem  pul- 
vinar  deorum  in  dem  Circus  (Festus  p.  364*1  in  ähnlicher  Wciso,  wie  der 
pomarius  de  circo  maximo  ante  pulvinar  C  1.  L.  VI  9822.  S.  Mommscn 
V.  I.  L.  VI  490. 

3)  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri. 

4)  C  1.  L.  VI  490.  2232.  2235.  Juven.  4,  123.  Sic  entsprechen  den 
romanischen  ftco^popr/coi.  Strabo  12  p.  535.  Fanatici  heissen  auch  die  Priester 
der  Isis  (CLL.  VI  2234)  und  der  Cybele  (Juven.  2,  112.  Prudcntius  Perisl. 
10,  1061).  (vgl.  auch  CLL.  IV  2155.) 

5)  Acro  ad  Hör.  Serm.  2,  3,  222. 

6)  Tortull.  de  palL  4 :  cum  ob  diversam  affectionem  tenebricae  vestis  et 
tetrici  super  caput  vcUcris  in  Bellonae  monles  fugantur.  Die  montes  möchten 
nicht  mit  Salmasius  in  mentes  zu  ändern  sein.  Das  Comanischc  llcilijrthuin 
1a?  in  tiefen  engen  .Schluchten  (Strabo  l.  i.),  und  in  dorn  lucus  des  römischen 
Tempels  (C  I.  L.  VI  2232)  konnte  dies  nachgeahmt  sein.  Vgl.  die  Mainzer 
Iiischr.  Orelli  4983  =  Wilm.  2278:  Deae  Virtuti  Bellone  montan  Vaticanum 
velustate  conlabsum  restituerun{t)  hastiferi  civitatis  Mattiacor. 

7)  Martial.  12,  57,  11. 

8)  Tibull.  1,  6,  47.  S.  die  Abbildung  bei  Murat.  179,  1  =  C  1.  L.  VI  2233. 

9)  Lactant.  Inst,  i,  21,  16:  Ab  isto  genere  sacrorum  non  minoris  insaniae 
htdicanda  sunt  publica  Ula  sacra,  quorum  alia  sunt  Matris  deum,  in  quibus  hö- 
rn ine*  suis  ipsi  virilibus  litant,  —  alia  Vlrtutls,  quam  eandem  Bellonam  vocant, 
in  quibus  ipsi  sacerdotes  non  alieno  »cd  suo  cruore  sacrificant.  Sectis  namque 
umeris  et  utraque  manu  districtos  gladios  exserentes  currunty  efferuntur%  insa- 
niunt.  Lucan.  1,565:  quos  sectis  Bellona  lacertis  8aeva  movet.  Tertnll.  apol.  9: 
Hodic  istic  Bellonae  sacratos  sanguis  de  femore  proscisso  in  palmulam  exceptus 
et  siti  dolus  signat.  Minuc.  Felix  Oci.  30,  5.  Horat.  Serm.  2.  3,  223.  Lamprid. 
Commod.  9.   Seneca  de  vita  beat.  26,  8. 

10)  Tibull.  1,  6,  43:  Sic  fieri  iubet  ipse  dew,  sie  magna  sacerdos  Est  mihi 
divino  vaticinata  sono.  Hacc  ubi  Bellonae  motu  est  ayitnta,  nec  acrem  Flam- 
mam.  non  amens  verbera  torta  timcL    Ipsa  bipenne  suos  caedit  violenta  lacertos 
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Aber  nicht  diese  Culte,  welche  der  Staat  einführte  und  beauf- 
sichtigte, sind  es,  die  hier  zunächst  in  Betracht  kommen,  sondern 
vielmehr  diejenigen,  welche  gegen  den  Willen  der  Regierung  in 
der  Bevölkerung  Roms  Geltung  gewannen,  vielfach  verboten  und 
unterdrückt  am  Ende  doch  Anerkennung  erlangten,  und  gerade 
dadurch  für  die  Richtung  des  religiösen  Lebens  ein  entschiedenes 
Zeugniss  abgeben.  Zu  diesen  gehört  namentlich  der  Dienst  der 
Isis1)  und  der  mit  ihr  zusammengehörigen  ägyptischen  Götter,  ui». 
des  Serapis,2)  Osiris,  Anubis  und  Harpocrates.3)  Bald  nach  dem 
zweiten  punischen  Kriege  in  Rom  schon  verbreitet  und  vom  Senat 
verboten,4)  siedelte  sich  dieser  Gult  auf  dem  Gapitol  selbst  an,5) 
bis  er  im  J.  696  =  58  als  eine  luiyis  super stitio*)  vielleicht  auch 
weil  die  Collegia7]  der  Isisdiener  als  politische  Clubs  galten. s) 

Sanguineque  effuso  tpargit  inulta  deam  Staique  latue  praefixa  veru,  »tat  $aueia 
ptcius  Et  canit  eventus,  quos  dea  magna  monet.  Ammian.  21,  5.  Juvenil.  4,  123; 
ü.  f>U. 

1)  S.  C.  Reichel  De  Isidis  opud  Romanos  cultu.  Berolini  1849.  Vgl.  Kreimer 
Varronu  Curio  de  cultu  deorum  S.  16.  Preller  II  S.  373 ff.  <G.  Lafaye  Histoirt 
du  cuUe  de»  divinites  d'AUxandie  Sirapis,  7*w,  Harpocrate  et  Anubis  hors  de 
l'ÜwpU  Paris  1884  »  Bibliotheque  des  icolcs  francaises  d' Athene»  et  de  Rome 
faw.  XXXIII.) 

2)  Parthey  tu  PtuL  Isis  und  Osiris  S.  212.  Der  Gott  ist  nicht  altägyptisrh. 
sondern  erst  unter  den  Ptolemaeern  aus  Sinope  in  Aegypten  eingeführt,  (vgl. 
E.  Plew  De  Sarapide.  Regimonti  1868.  S.  3  ff.  Lafaye  a.  a.  O.  8.  16  IT.) 

3)  Parthey  tu  Plut.  Isis  und  Osiris  S.  200. 

4)  Valer.  Max.  1,  3,  4  (im  Auszuge  des  Julius  Paris):  L.  Aemilhis  Paulus 
connU ,  rum  »enatus  Isidis  et  Serapis  fana  diruenda  eensuisstt  eaque  nemo  opi- 
fieum  adtingere  auderct,  posita  praelexta  »teurem  arripuit  templique  eius  foribus 
inßixit.  Ich  verstehe  unter  diesem  Acmilius  Paulus  nicht  den  Consul  535  =  219 
und  538  =  216,  wie  Fabrictus  tu  Dio  Cass.  40,  47  not.  188  und  Krahner  an- 
nehmen, noch  den  Consul  704=3  50,  wie  Reichel  und  Preller  wollen,  sondern 
den  Resieger  des  Perseus ,  Cos.  572»  182  und  586  =  168,  wie  kaempf  und 
Halm  es  thun.  (Doch  fehlt  jedes  sonstige  Zeugniss  für  eine  so  frühe  Aufnahme 
der  ägyptischen  Culte  in  Kom,  so  dass  die  Beziehung  auf  das  J.  50  bei  weitem 
wahrscheinlicher  ist.) 

5)  In  Inschriften  republikanischer  Zeit  kommt  eine  Priesterin  der  Isis  Ca- 
pitolina  (C.  1.  L.  1  1034  =  VI  2247  vgl.  2248)  oder  der  Isis  ohne  weiteren 
Beinamen  (C.  /.  L.  VI  2246)  und  ein  Priester  der  Isis  Triumphalis  (C.  7.  L. 
VI  355)  vor.  Das  Heiligthum  der  Isis  auf  dem  Capitol  wird  sonst  nicht  er- 
wähnt, das*  es  aber  später  wieder  bestand,  zeigt  die  Erzählung  bei  Suet.  Dom.  1 
und  Tac  hist.  3,  74,  nach  welcher  Domitian  bei  dem  Angriff  des  Vitellius  auf 
das  Capitol  sich  bei  einem  aedituu«  versteckte  und  am  anderen  Morgen  lsiaci 
eelatus  habitu  interque  nacrifieulos  vanae  superstitionis  entkam.  (Jordan  Topogr. 
I  2  S.  47.)  6)  Tertull.  apol.  6. 

7)  Ein  colUghtm  Isidis  CLL.  VI  355.  In  Pompeji  hiaei  CLL.  IV  (787.) 
1011.  Ein  sodalicium  Jsidis  CLL.  II  3730. 

8)  Maecenas  sagt  bei  Dio  Caas.  52,  36:  xo  fxev  deiov  Trdvrr^  ndvxroc  a'ixo; 
~£  oifaj  xaxd  xd  itdxpta  xai  xouc  dXXouc  xijxäv  dvapiate  *  xo£>c  5e  IWj  fcevtCovrdc 

repi  a'jtö  xai  jjttoet  xai  x<5Xa£e  puSvajv  xäiv  bzms  2vexa  —  dXX'  Z~i  xai 
xaivd  xiva  &atpovta  ol  xotovxoi  dvxeocpepovxec  roXXo'j;  dvazdflouoiv  dXXoTpiovo- 
|*£iv  ■  xdx  töutoo  xai  oy^mpLoatai  xai  O'jTrdoe«?  sxaipetat  xe  yl-posTn. 
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von  (lern  Senate  gewaltsam  inhibirt  wurde.1)  So  sehr  aber  die 
Besonneneren  dem  Verfahren  des  Senates  beistimmten,2)  erhielt 
die  Verehrung  der  Isis  dadurch  keine  Verminderung,  und  n;ieh- 
dem  im  J.  704=53  noch  einmal  der  Senat  eingeschritten  war, 
gestaltete  mau  das  Bestehen  der  von  Privatleuten  ihr  erbauten 
Heiligthümer  ausserhalb  des  Pomerium;3)  im  J.  706  =  48  wurden 
dieselben  aufs  neue  in  Folge  von  Prodigien  niedergerissen,4)  aber 
im  J.  711=43  erbauten  die  Triumvirn  den  ersten  Tempel  der 
Isis  für  den  öffentlichen  Cult,&]  so  dass  dies  Jahr  als  das  der 
Einführung  des  Cultes  zu  betrachten  ist.6)  Unter  der  Regierung 
des  Augustus  gab  es  bereits  mehrere  Tempel  der  Isis,  theils  für 
Privatculte,  theils  öffentliche,  alle  noch  ausserhalb  des  Pome- 
rium;7) ja  Agrippa  verwies  sie  durch  eine  Verordnung  des  J.  21 
v.  Chr.  ganz  aus  der  Stadt. sj  Der  Antheil,  welchen  insbesondere 
die  Frauen  an  diesem  Dienste  nahmen,9)  und  die  Bereitwilligkeit, 
mit  welcher  die  Isispriester  die  nachtlichen  Feiern  der  Güttin  zu 
unsittlichen  Zwecken  benutzen  Hessen,  erregte  fortwährenden 


1)  Tertull.  apol.  (>:  Scrapidem  et  Indem  et  Harpneralem  cum  suo  ci/noce- 
plutlo  (An übt)  Capitolio  prohibilos  inferri,  id  est  curia  deorum  pulsos,  Pisa  et 
(iabinius  consules  —  eversis  etiam  aris  forum  abdieaverunt,  turpium  et  otiosarum 
super  stitionum  vitia  cohibentes.    Arnob.  2,  73.   Tertull.  ad  nat.  1,  10. 

2)  So  namentlich  Varro.  Serv.  ad  Aen.  8,698:  Varro  dedignatur  Alexan- 
drinos  deos  Romae  coli.  Suidas  1,  2  p.  82  Beruh,  a.  v.  'F/yx«aTiaxTj'!>av.  Td 
Atprricuv  xaxd  Td  £v  -ru  'AXefcavOpEla  r.ölct  i-rxiiivtr^t  xai  xtj  PAf*?,,  I  Knap- 
per* 'iTJOlV. 

3)  Dio  Ca*s.  40,  47  vom  Jahre  52 :  ooxet  oe  tfxoqe  xat  exeivo  xo  tuj  -po- 
Tipoj  £xet,  eV  l&htn  ayxou,  Tcept  te  xov  Sdpartv  xat  r.tpt  xf,v  ^otv  <|/r)<f«otte'» 

o'jocvo;  »jTTOv  feviottat  •  toi»;  ?dp  vaoue  aut&v,  oü;  töta  xtvec  drerottjvTo, 
xafc'/.civ  TTj  £oo£ev.  o*j  ?dp  otj  xol»c  tteou;  xo-jxoy;  iz\  roXu  Evöpuaa'v.  xat 

ote  ft  xat  sSevixtjcev  aiore  xat  07jp.oata  a-ixou;  oißeoÄat,  Ifctu  toü  rmjATiplou  o^ä; 
lopOoavxo.  4)  Dio  Cass.  42,  26. 

5)  Dio  Cass.  47,  15.  Wahrscheinlich  ist  dies  der  Tempel  auf  dem  Mars- 
leide,  von  welchem  die  Göttin  bei  Apulejus  Met.  11,  26  Isis  Campensis  lieisst. 
Hecker  Topogr.  S.  645.  Preller  Regionen  S.  177  f. 

6)  l.ncaii.  S,  831  sagt  beim  Tode  des  Pompejus :  Ao*  in  ttmp/a  (uam 
Ronuma  aeeepimu»  hin  Semideoique  canes  et  sistra  iubentia  luctus  Et  quem 
tu  plangens  hominem  testaris  Osirim.  Vgl.  Tertull.  apol.  6:  ad  nat.  1.  10. 
Arnob.  2,  73  :  Quid,  ros  Aegyptiaca  numina.  quibus  Serapis  alque  Isis  est  nr<men. 
non  post  Pisonem  et  Gabinium  consule s  in  numerum  restrorum  retulistis  deorum'* 

7)  Dio  Cass.  53,  2 :  xai  xd  u.v*  iepd  xd  At-prcxta  o£»x  ioeoiSaxo  tlzw  xoO 
roi(XTjptou,  xä»v  oe  or4  vawv  zpövowv  eTtotTjSaTO.  toy«  jxcv  vdp  (m'  totarrcuv  Ttva»v 
fefevr,[jLeWj;  toi;  te  rawtv  aCrxäiv  xat  rot;  ix-jovote,  et  «f*  fcvec  rtpttjoav,  Ith- 
oxe'jdaat  IxIXeuoev,  xoy;  oe  Xotitou;  ayxöc  dvexxrjaaxo. 

8)  Dio  Cosa.  54,  6:   xd  xe  Upd  td  AtY^zrta  tnEetovxa  aitttc       xo  doxy 

dv£3TEtXEV    dTTEtTTCUV,    flTjOiva    JATjO    t\  TU)  TTpoaOXety  <J'J»Td    ivTO;  «ifOOOy  fjfAlIXa- 

hivj  rcotstv. 

9)  S.  die  Schilderung  bei  Jnvenal.  6,  522  IT.  Ovid.  <m»or.  1.  S.  74.  Tibull. 
1.  Ü.  23  IT.  Prupert.  3.  33.  1  ff. 
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Skandal1)  und  veranlasste  unter  Tiherius  eine  strenge  Bestrafung 
der  Priester  und  die  Zerstörung  des  betreffenden  Tempels.2)  Doch 
war  dies  für  die  Sache  ohne  Folgen:  vielmehr  waren  von  den 
Kaisern  selbst  mehrere  eifrige  Anhänger  der  Isis,  wie  Otho,3) 
Domitian,  der  ein  Iseitm  und  Serapeum  baute,4)  Commodus,5) 
Caracalla,8)  Alexander  Severus.7)  Und  nicht  allein  in  die  Stadl *) 
und  in  die  Slaatsculte 9)  drang  der  Isisdienst  ein  ,  sondern  er 
verbreitete  sich  über  das  ganze  römische  Reich ;  in  ganz  Italien.10] 
(Africa, n))  Spanien.12,  Gallien,13]  Helvetien,  14)  den  Germa- 
niae, ]i)  in  Noricum,1")  Pannonien,17)  Dalmalien,lH)  Dacien 
sind  noch  seine  Denkmaler  vorhanden,  um  Griechenland  und 
Kleinasien  gar  nicht  zu  erwähnen,  wo  er  viel  früher  als  in  Rom 
Eingang  gefunden  hatte.20)  Fragen  wir  nach  den  Gründen  dieser 


1)  Oviil.  a.  am.  1,  77:  Nee  fuge  linigerae  Memphiticu  templa  iuvencae: 
Multa»  iiUi  facti,  quod  fuit  ipsa  Iovi.  Ovid.  amor.  '2,2.  25 :  See  tu  liniyeram 
fori  quid  pot*ii  ad  hin  Quaetieris.  .Iuveii»l.  0,  4««:  iamque  extpectatue  in 
tortü  Aut  apud  Jsiacae  potiw  sacraria  Unat.  Ausführlich  erzählt  Jogeplius 
«nliq.  18,  3,  4,  da&a  unter  Tiberiuu  eine  vornehme  Frau,  Paulina.  ein  Opfer 
<lie*er  Snperstition  wurde,  indem  ein  Ritter  unter  der  Maske  des  Anubis  mit 
WWaen  der  Priester  sie  in  dem  Tempel  verführte. 

2)  Josephua  l.  L.  Taeit.  ann.  2,  «5. 

3)  Suet.  Otho  12:  sacra  etiam  hidis  taepc  in  lintea  reliyio*atue  ve*te  pro- 
prium celebrassc  (traditur).  4)  Kutrop.  7,  23. 

">)  I.amprid.  Commod.  9:  Sacra  hidi»  coluit,  ut  et  caput  raderei  et  Anubin 
prtartl.  6)  Spartian.  CaracaU.  9.   Aurel.  Vl«t.  Cor*.  21. 

71  Lamprid.  Ales.  Sev.  26. 

8)  Becker  l'opogr.  S.  562.  {CLL.  VI  344—  355.  2244  -224«.  Eph.  epiyr. 

IV  7<J7.  873—875.) 

9)  Minuc.  Felix  Octac.  22,  2:  llaec  tarnen  Aeyyplia  quondam,  nunc  et  sacr« 
»mann  runt.    Tertull.  apol.  6  :  Serapidem  et  ludern  et  Harpocratem  —  —  Pito 

(tttbiniu*  contule«  —  —  abdieaverunt.  Mi*  rot  restitutio  «ummam  maiettatnn 
contulitli*. 

10)  C.  J.L.  IX  17.  649.  1153.  2196.  279«.  3144.  333«.  4112.  (4172.  5179.) 
X  (1.)  «1«.  3759.  3«00.  4717.  (;*>049.  5387.  «303.  0445.  6989.  7129.  7514.  794«.) 

V  10.  484.  517.  779.  1869.  2109.  279B.  2797.  2«06.  3229.  3Z30.  3231.  3232. 
m.  4007.  4041.  (4219.)  4220.  f)079.  f)080.  5469.  0770.  6406.  09f>3.  740«. 
^222 — 8229.  (Iiuvdirifteu  und  Denkmäler  de»  Isiscultus  an»  Ostia  und  Portus 
bei  Visconti  /Inn««  d.  L  1857  8.  300  f.  Lanoiani  Hüllet  d.  J.  1«6S  S.  231  ff.: 
Nonientnni  Uenzen  613«.  Falerli  Hon/cn  6666  u.  s.  w.) 

11)  (C  /.  L.  VIII  2630.  2631.  (I.ambaeee).) 

12)  C.  I.  L.  II  33.  981.  2416.  3386.  3387.  3730.  40«0.  4491. 

13)  Orelli  1«75.  (5836.)    Unit  42.  1;  «4,  1.    (Mehr  bei  l.afayo  «.  «.  O. 
102  f.) 

14)  Mommsen  Inacr.  Helv.  n.  '241. 

15)  Brambach  Corp.  inscr.  Rhen.  330.  1541  (beide  nur  auf  «erapis  beziicllrh). 
Iti)  C.  l.  L.  III  4«09.  4810. 

IT)  C  1.  L.  MI  3944.  4015.  4016.  (4017.)  4156.  4234. 
1*)  r.  1.  L.  111  2903.       19)  CL  L.  III  881.  «82.  1341.  1342.  14*2«.  15;-)«. 
20)  Die  Orte  Griechenlands .  an  welchen  Isiatempel  erwähnt  werden,  bildet 
•Mit  ziiftammengestellt  in  der  Vorrede  von  «anppe  rv.  dem  //i/mnu.«  in  Isim  ed. 
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Verbreitung,  so  lagen  diese  einestheils  allerdings  in  dem  Handels- 
verkehr mit  Aegypten,  wie  denn  das  von  Apulejus  beschriebene  x) 
und  in  den  Calendarien  der  spateren  Kaiserzeit  unter  dem  5.  Marz 
verzeichnete  Fest  des  navigium  Isidis'1)  ein  Schifferfest  zur  Er- 
öffnung der  Schifffahrt  war;3)  für  das  grosse  Publicum  aberlag 
das  Anziehende  des  Isisdienstes4)  in  der  religiösen  Befriedigung, 
welche  er  zu  gewahren  schien,  indem  er  durch  Enthaltsamkeit 


H.  Sauppius.  Turici  1842.  Dieser  Hymnus  selbst  ist  inschriftlich  von  Rosa  tu 
Aiidroa  gefunden.  (Jetzt  bei  Kaibel  Epigr.  graeca  it.  1028;  vgl.  Add.  S.  XXI 
und  M.  Frankel  Areh.  Zeit.  36,  131  f.  In  Athen  war  bereits  vor  333  der  Isis- 
cult  durch  Aegypter  eingeführt  worden  (C.  /.  A.  II  168)  und  für  die  Ver- 
breitung des  Dienstes  in  späterer  Zeit  zeugen  sowohl  zahlreiche  Inschriften)  als 
der  von  Diodor  1,  29  mitgcthetlte  Umstand,  dass  die  Athener  damals  bei  der 
Isis  zu  schwören  pflegten ,  und  die  grosse  Zahl  der  von  der  Isis  abgeleiteten 
Namen,  wie  lsion,  Isldotus,  Isigenes,  Isidorus,  Isiphilus,  über  welche  s.  W.Din- 
dorf  Praef.  ad  Eurlp.  Alcest.  S.  9.  C.  Keil  Specim.  Onomatol.  8.  5  f.  Letronne 
Mim.  de  tlnttit.  national  de  France  XIX  1  (1851)  S.  94  ff.  (vgl.  Annali  d.  I. 
1845  S.  327 ff.)  Ueber  Isis-  und  Serapiscult  in  Hellas  b.  auch  Preller  Berichte 
der  Leipz.  Ges.  d.  Wiss.  Phil.  Hitt.  Cl.  1854  S.  196  ff.  (Lafaye  a.  a.  O.  S.  24  ff.) 

1)  Apulej.  mtl.  11,  17:  unus,  quem  cuneti  grammatea  dicebant,  pro  foribus 
adsistent,  coetu  poalophorum  —  velut  in  contionem  vocato,  indidem  de  sublimt 
tuggettu  de  lihro  de  litteris  fausta  vota  praefatus  prineipi  magno  senatuique  et 
equiti  totoque  Romano  populo,  nauticis,  navibua,  quaeque  tub  hnperio  mundi  no- 
stratis  reguntur,  rtmmtiat  termone  rituque  Graecienti  ita:  rtata^tota  (so  Momm- 
sen.  Die  handschr.  Lesart  ist  aoiaecpesta). 

2J  C.  I.  L.  I  p.  387.   Lactant.  Intl.  1,  21,  11. 

31  Veget.  5,  9.    Apul.  met  11,  5. 

4)  Ueber  den  Dienst  der  Isis  liegt  ein  reiches  Material  vor,  auf  welches 
hier  einzugehn  unmöglich  ist.  Vgl.  Böttiger  Die  hia-Vesper,  Kl.  Schrißen  11 
S.  210 ff.  und  Sabina  an  der  Kutte  von  Neapel,  KL  Schriften  III  8.  243 ff. 
Reichel  a.  a.  O.  S.  22 ff.  P.  E.Müller  De  hierarchia  et  studio  vitae  ateeticae  in 
iacris  et  mysUriis  Graecorwn  Romanorumque  latent  ibus.  Havniae  1803.  S.  66  ff. 
Preller  II  8.  381  ff.  (Burokhardt  a.  a.  O.  S.  173  ff.  Ein  sehr  reiches  Material  für 
•lie  Kenntuis8  der  Einzelheiten  des  CultuB  bieten  die  zahlreichen  Denkmaler  der 
bildenden  Kunst,  theils  Darstellungen  der  Isis-Processionen  in  Gemälden  uiul 
Reliefs  (z.  B.  Heibig  Wandgemälde  No.  1  ff .  1094  ff.  Mut.  Chiar.  I  2),  theils 
Bilder  der  Göttin  selbst  oder  ihrer  Priesterinnen  in  der  ofrlciellen  Kleidung,  in 
gefranztem  und  auf  der  Brust  geknotetem  Gewände,  mit  Halbmond,  Kugeln  und 
Sperberfedern  auf  dem  Kopfe  und  Sistrum  und  Gieasgefäss  in  den  Händen 
(z.B.  Mus.  Chiar.  I  3.  Matz-Duhn  Antike  Bildw.  in  Rom  No.  1581  ff.  u.a.). 
Vgl.  K.  O.  Müller  Handb.  d.  Archaeol.  $  408,  3.  E.  Q.  Visconti  Mut.  Pio-Clem. 
VI  8.  112  ff.  VII  S.  112 ff.  O.  Marucchi  Annali  d.  I.  1879  8.  158  ff.  Ein  voll- 
ständiges Verzeichnis  der  einschläglichen  Monumente  giebt  Lafaye  a.  a.  O. 
S.  173 ff.)  Ilauptstelle  ist  Apulejus  met.  11,  15,  wo  dur  Isispriester  zu  dem 
Aufzunehmenden  sagt:  Multis  et  variit  exantlatit  laboribus  magnitque  fortunne 
tempestatibut  et  maximis  actus  procellis  ad  portum  quietis  et  aram  misericordiae 
tandem  venisti,  nec  tibi  natalea  ac  ne  dignita»  quidem  vel  ipsa  qua  flores  utquam 
doctrina  profuit.  sed  lubrico  virentia  aetatulae  ad  servile»  delaptut  volup totes  eu- 
riotitatis  improsperae  tinittrum  praemium  rtporUitti.  Sed  utcunque  fortunae  car- 
dio*, dum  te  pessimit  periculia  diacrucioi,  od  religiosam  islam  hobitudinem  impro- 
vida  produxil  molitia.  Ert  nunc  et  sumrno  furore  meviat  et  crudelitoti  suoe  nui- 
teriem  quaerat  aliam.  Ntrm  in  fo«,  quoruin  tibi  vitos  serritium  deae  nottrae 
maiettn*  vindirovit,  non  habet  Incum  casus  infestus. 
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von  Speisen  und  sinnlichen  Genüssen,  durch  Sühnung  und  Rei- 
nigung zur  Heiligung  des  Lebens  und  zu  einer  wahren  Erkennt- 
niss  des  göttlichen  Wesens  zu  führen  prätendirte  x)  und  nament- 
lich in  dem  Osiris  den  Führer  der  Seelen  aus  dem  irdischen 
Leben,  in  welchem  keine  Gemeinschaft  mit  Gott  ist,  in  das 
unsichtbare  Reich  sah,  in  welchem  der  Mensch  unablässig  die 
unaussprechliche  Herrlichkeit  schauen  wird.2)  Der  ganze  fremd- 
artige Aufzug  der  Isispriester,  das  linnene  Gewand,3)  der  kahl- 
geschorene Kopf,4)  das  Einhertragen  des  hundsköptigen  Anubis,5) 
das  Klappern  mit  dem  sistrum,*)  das  Besprengen  mit  dem  Nil- 
wasser7) hat  eine  symbolische  Bedeutung ;  der  wahre  Isisdiener, 
sagt  Plutarch,  ist,  wer  die  gesetzlich  überkommenen  Gebräuche 
und  Handlungen  in  Bezug  auf  jene  Götter  durchdenkt  und  der 
darin  enthaltenen  Wahrheit  nachforscht.8)  Die  Hoffnung,  der 
Brkenntniss  des  göttlichen  Wesens  durch  die  Annahme  eines 
entsprechenden  Symboles  näher  zu  kommen,9)  war  ohne  Zweifel 
für  den  besseren  Theil  der  Römer  das  Motiv  für  die  Annahme 
fremder  Religionsübungen,  während  andererseits  die  durch  ein 
ausschweifendes  Leben  und  den  unmässigen  Luxus  der  Kaiserzeit 
entnervten  höheren  Stände,  durch  Uebersättigung  und  sittliche 
Schwäche  aus  dem  Unglauben  in  einen  kindischen  Aberglauben 
geführt,  ein  verkehrtes  Leben  durch  verkehrte  Busse  zu  sühnen 
wenigstens  zeitweise  Neigung  empfanden. 

Von  den  vielen  fremden  Culten,  welche  sich  in  der  ersten 


1)  Ausführlich  entwickelt  diesen  Gedanken  Plutarch  de  hide  et  0$ir.  2. 
Ueber  die  Fasten  und  sonatigen  Enthaltungen  der  Isispriester  s.  Apul.  met.  11,19iV. 

2)  Plutarch  L  1.  c.  79.    Parthey  S.  170. 

J>)  Plut.  /.  *.  c.  3  und  Parthey  S.  157.  Tibull.  1,  3,  30.  Ovid.  a.  am. 
1,  77  u.  Ö. 

4)  Plut.  L  L  4.  Artemidor.  Oneirocr.  1,  22  und  mehr  bei  Munter  ad  Firmie. 
Matern.  S.  5. 

5)  Appian.  b.  c.  4,  47.    Lamprid.  Commod.  9.  Spartian.  Carac.  9. 

6)  Plut  l.  L  c  63.    Parthey  S.  266. 

7)  Jurenal.  6,  528  und  die  Erkl.  Serv.  ad  Aen.  2,  116.  Firmle  Matern. 
<k  err.  pro  f.  reL  c.  2  p.  2  Bure. 

8)  Plut.  I.  t.  3  nach  Partbey.  Ueber  die  Bedeutung  der  Ceremonien  der 
Iiis     c.  68. 

9)  Plut.  L  L  67:  ttKJ7T£p  f)Xto<;  xai  oeXfyt)  xai  o&pavöc  xai  yi)  xai  ttdXasoa 
xotNd  TTäsiv,  ovojjidCcTai  6'  dXXox;  ürc'  dXXwv,  oUtw;  evö;  Xo^ou  toj  tauta  xoa- 
|i6>*to;  xai  uiä;  itpovoia;  e'riTporeuouairjs  xai  öyvdfxcojv  uitoupfäw  eVi  rcdvTac 
Ttti^jAivajv,  erepai  Tiap'  df£potc  xatd  v^po'jc  -rrjfövaot  xtpal  xat  7tpo;Tftop£at  •  xai 
«uji-j&Aot;  ypcövTai  xathepaipivotc ,  ot  fxev  apu&potc  ol  oe  xpaveux^pot;,  inl  xd 
faii  tip  vÖTjOiv  6o7jYOÜvrei  oux  dxivouva»;.  £vioi  fdp  aTtoa^aX^vx«;  ravcditaaiv 
ti;  oeiaioatp.oviav  atXtaüov,  ol  de  (pej-jovree  ütSTCp  £Xo;  x-fjv  oetstoauAOviav,  IXa- 

au».;  w-srep  ei;  xpijpivöv  ijAJieoöVre;  rrjv  ddEÖxrjxa. 

Rom.  Altertb.  VI.  2.  Aull.  6 


Digitized  by 


82  — 


Kaiserzeit  in  Rom  einbürgerten,  haben  allerdings  nicht  alle  eine 
sab»iiuj.  Bedeutung  erlangt;  wir  erfahren  von  der  Verehrung  des  Saba- 
Adonis.   zj'us  l)  und  des  Adonis,2)  sowie  von  der  Einführung  der  Mysterien 
Demeter,  der  eleusinischen  Demeter  durch  Claudius 3)  und  nachmals  durch 
Hadrian,4)   ohne  über  die  Theünahme  an  diesen  Diensten  Auf- 
judentiium.  schluss  zu  erlangen;   besondern  Anklang  fand  aber  das  Juden- 
thum.5) Es  gab  Leute,  welche  das  mosaische  Gesetz  studirten,6) 
den  Saba(h  feierten,7)  jüdische  Bethäuser  besuchten8)  und  die 
Tempelsteuer  nach  Jerusalem  entrichteten ;  ö)  namentlich  waren 
es  Frauen10)  und  Freigelassene,11)  welche  sich  an  dem  israeli- 
tischen Ritus  betheiligten. 

1)  Das  Fest  Sabazia  kennt  Cicero  de  d.  n.  3,23,68  und  Val.  Max.  i,  3,  3: 
Idem  (Cn.  Cornelius  Hispalus  praetor  peregrinus  615  =  139)  Judaeos,  qui  Sabaxi 
Jovis  cultu  Romanos  inficere  mores  eonati  erant,  repetere  dvmos  suas  coegit;  der 
Gott  beisst  Iupiter  8abatius  {(CLL.  VI  429.  430.)  Orelli  1259),  Sanctu*  Saba- 
diu*  (Apul.  met.  8,  25),  ist  aber  wenig  bekannt;  (ein  antistes  Sabazis  in  Rom 
C.  /.  L.  VI  142).  S.  Lobeck  Aglaoph.  S.  1046  ff.  vgl.  S.  296.  655.  (F.  Lenor- 
mant  Revue  archiol.  XXV111  1874  S.  300 ff.  380ff.  XXIX  1875  S.  43 ff.) 

2)  Ovid.  a.  am  1,  75.  (Paulin.  Nol.  poema  ultim.  v.  139 ff.  Ein  sacerdo* 
Adonis  CLL.  VIII  1211  vgl.  Ephem.  epigr.  II  674.)  Adonis  ist  dem  Homer  un- 
bekannt; er  ist  kein  griechischer  Gott  (Schol.  Theoer.  5,  21.  Suidas  s.  «.  ouosm 
iepov  Vol.  2,  1  p.  1 199Bernh.);  zuerst  erwähnt  ihn  Ileaiod  bei  Apollod.  3,14,4. 
Die  Hcimath  des  Cultes  seheint  Syrien,  namentlich  der  Libanon  und  Ryblos  in 
Pboenicien  (Eustath.  ad  Riad.  5,  387  p.  561  Rom. :  "Aoojviv  —  £v  t*ü  Atßdvtp  tt); 
ApaStac  J)T4po/.aToövTci  [lies  HrjpoXtToüvra].  Xenophon  bei  Eustath.  ad  71.18,495 
p.  1157  Kom.  Lucian  de  Dea  Sgr.  6.  Procopius  Gazaeus  in  Esaiam  c  18  p.  258 
ed.  Curterii.  Cyrillus^Comm.  in  J esaiam  c.  18  (Opp.  Vol.  II  p.  276A  ed.  Paris. 
1638.).  Suidas  s.  v.  "Aoomc  vol.  1,  p.108  Beruh.);  in  Athen  erwähnt  den  Cult 
Aristophanes  Lysistr.  390;  später  kommt  er  in  Alexandria  (Theocrit.  15)  vor, 
wo  er  bis  zum  Anfange  des  fünften  Jahrhunderts  fortbestand  (Valckenaer  ad 
Tkeocr.  Adon.  S.  192  f.)  und  in  Antiochia  in  Syrien  (Ammian.  22,  9,  15). 
S.  Groddek  Antiquarische  Versuche.  Iste  Sammlung.  Lemberg  1800.  S.  83— 162; 
Ersch  und  Grober  s  Encyclop.  Seck  I  Bd.  1  S.  433  ff.  Felix  Lajard  Recherche s  sur 
le  cultey  Us  symboles ,  les  attributs  et  les  monuments  figurfs  de  Vinns  en  Orient 
et  en  Occident.  Paris  1837.  O.  Jahn  Lettre  ä  M.de  Witte  sur  Us  reprisentations 
d' Adonis  in  Annalid.  Inst.  1845.  S.  347  ff.  (G.Greve  De  Adonide.  Rostock  1877.) 

3)  Suet.  Claud.  25.  {vgl.  Ephem.  epigr.  IV  866). 

4)  Aur.  Vict.  Caes.  14.  Salmasius  ad  Spartian.  v.  Hadr.  22  p.  55  f.  ed. 
Paris.  16*20. 

5)  Ueber  die  Juden  in  Rom.  s.  Bynkershoek  Opusc.  ed.  Conradi  II  S.  190  ff. 
P.E.  Müller  De  hierarchia  S.  26  ff.  (Friedländer  a.a.O.  III  S.  569  ff.  Keim  Rom 
und  das  Christenthum  S.  98  ff.  300  ff.) 

6)  Juven.  14,  100. 

7)  Ovid.  a.  am.  1,  76.  Juven.  14,  96.  Horat.  tat.  1,  9,  69.  Seneca  bei 
August,  de  c.  d.  6.  11.  Persius  5,  184. 

8)  Schol.  Juvenal.  3,  296.  lieber  die  Synagogen  der  Juden,  welche,  wie 
alle  Locale  fremder  Cnlte,  ausserhalb  des  Pomerium  lagen,  s.  Jordan  Hermes 
VI  S.  319  f.  9)  Philo  Jud.  leg.  ad  Qaium  23. 

10)  Juven.  6,  543.  Auch  ausserhalb  Roms.  Joseph.  6.  lud.  2.  '20,  2. 
Acta  apost.  17,  4. 

11)  Philo  leg.  ad  Uaium  23.    Unter  Tiberius  wurden  viertausend  Freige- 
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Mit  den  Antoninen  ')  beginnt  die  letzte  Periode  der  römischen 
Religionsentwickelung ,  in  welcher  wieder  zwei  neue  Elemente 
in  dieselbe  eintraten.  Es  sind  dies  die  syrischen  und  persischen 
Gottheiten,  welche  in  dieser  Zeit  nicht  nur  in  der  Stadt  Rom, 
sondern  im  ganzen  römischen  Reich  zur  vorherrschenden  Gellung 
gelangen,  und  zugleich  das  Christenthum,  das  mit  aller  antiken 
Ueherlieferung  in  den  Kampf  tritt  und  in  diesem  Kampfe  auch 
auf  die  orientalischen  Götterdiensle  einen  gewissen  Einfluss 
geübt  hat. 

Zu  den  syrischen  Gottheiten,  welche  in  dieser  Periode  nach  ^^J" 
Rom  kamen ,  gehört  der  Sonnengott  von  Einesa ,  dem  Ela- 
gabal  den  ersten  Tempel  in  der  Stadt  baute,2)  in  welchem  er 
ihn  mit  der  Dea  Caeiestis  von  Carthago3)  vermahlte  und  dem 
hernach  Aurelian  einen  neuen  Tempel4)  und  ein  neues  sacer- 
dotium  publicum,  die  pontifices  Solis ,  stiftete,5)  ferner  die 
Dea  Syria  von   Hiera polis  in  Syrien,8)  der  Iupiter  Heliopoli- ££xX*?T\*i_ 


liopoliUnu». 


Ussene  wegen  Tbeilnahme  an  ägyptischem  und  jüdischem  Gottesdienst  nach 
Sardinien  verbannt.  Tac.  ann.  2,  86.  Suet.  31  36.  Seneca  ep.  108,  22. 
Joseph.  anU  18,  3,  5. 

i)  Mit  ihnen  beginnt,  wie  wir  sehen  werden,  die  Blüthe  des  Mithrascultns, 
M.  Antoninus  Pins  ist  der  Erbauer  des  berühmten  Tempels  des  Baal  in  Helio- 
poli« (Malalas  11  p.  280  Bonn.),  und  von  M.  Aurel  heis<t  es  bei  Capitolin. 
M.  Antonin.  ph.  13:  Tantus  autem  lerror  belli  Marcomannici  fuit,  ut  undique 
taeerdotes  Antoninus  accicerit,  peregrinos  ritus  implcueril,  wobei  hauptsächlich  an 
neue  Riten  zu  denken  sein  wird. 

1)  Herodian  5,  3,  5.  Aur.  Vict.  Caes.  23.  Dio  Cass.  79,  11.  (vgl.  Becker 
Tofogr.  S.  435.  Ueber  bildliche  Darstellungen  des  Gottes  vgl.  F.  Stndniczka 
Atchaeot.  epigraph.  Mittheil.  aus  Oesterr.  VIII  S.  64  ff.) 

3)  Ueber  die  Dea  Caeiestis  von  Cartbago,  die  ursprünglich  mit  der  syri- 
schen A starte  identisch  gewesen  %  zu  sein  scheint,  und  deren  Cult  bis  auf  die 
Zeit  der  Vandalen  sich  erhielt,  findet  man  eine  reiche  Sammlung  in  P.  Faber 
Semeslrium  Uber  III.  ed.  nova.  Col.  Allobr.  1611.  S.  22  ff.  Munter  Religion  der 
Karthager.  2te  Ausg.  S.  62.  Sie  kommt  nicht  allein  in  Rom  (C.  /.  L.  VI  77. 
78.  79.  80.  2242),  sondern  auch  in  Dacien  vor.  C.  I.  L.  III  992.  993.  (Ebenso 
In  auderen  Theilen  des  Reiches;  s.  C.  I.  L.  VIII  999.  1424.  II  2.Y70.  4310.) 
Nach  Servios  ad  Aen.  12,  841  war  sie  im  dritten  punischen  Kriege  aus  Carthago 
etoelrt  und  nach  Rom  gebracht  worden.  Vgl  Preller  II  S.  406 f. 

4)  Vopi»«'us  Aurel.  26.    lieber  denselben  s.  Becker  Topogr.  S.  587. 

6)  Vopisc.  Aurel.  35 :  templum  Solis  fundarit  et  pontifice  roboravit  (so  ist 
mit  Mommsen  Ber.  d.  »ächs.  Gesellsch.  d.  Wiss.  1850  S.  218,  2  zu  lesen ;  die 
Hds«'hr.  haben  pontifices).  Ueber  die  pontifices  Solis  s.  Borghesi  Oeuvres  VII 
8.  379  und  weiter  unten  den  Abschnitt  über  die  Pontifices.  Im  Gegensätze  zu 
denselben  nannten  sich  die  alten  jetzt  pontifices  maiores  oder  pontifices  Vestae. 
Znweileu  bekleidet  ein  und  dieselbe  Person  das  doppelte  Pontiflcat,  wie  Mem- 
mius  Vitrasius  C.  1.  L.  VI  1739.  1740.  1741.  1742;  Vettius  Agorius  C.  /.  L. 
VI  1779;  Q.  Clodins  Flavianus  C.  I.  L.  VI  501. 

6)  Von  ihrem  Cult  und  Tempel  in  Hierapolis  handelt  Lu-ian  de  dea  Syria. 
Eine  in  Griechenland  herumziehende  Bande  ihrer  Priester  beschreibt  (Lurian 
Ine.  35 ff)  Apulej.  meL  8,  24  ff.    Auf  römischen  Monumenten  wird  sie  dar- 

6* 
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Jupiter  Do- tanuSy*)  und  der  Jupiter  Dolichenus ;  2)  vor  allen  diesen  aber  tritt 
Mubra*.'  Mähras ,  der  persische  Sonnengott,  hervor,  welcher  bei  dem 
Untergange  des  Heidenthums  die  bedeutendste  Stelle  einnimmt.3) 
Sein  Cult,  welcher  den  Römern  in  dem  Kriege  des  Pompejus 

gestellt  sitzend  zwischen  zwei  Löwen.  C.  /.  L.  VI  115.  116.  Vgl.  n.  399.  Der 
Kaiser  Nero  gehörte  eine  Zeit  lang  zu  ihren  Anhängern  (Sueton.  Xer.  56)  und 
sie  hatte  auch  einen  Tempel  in  Rom.    8.  Jordan  Hermes  VI  S.  314  ff. 

1)  Er  kommt  in  Rom,  Italien  und  den  Provinzen  vor;  in  Rom  C.  I.  L. 
VI  420.  421.  422.  423,  in  Portus  Wilmanns  75,  in  Puteoli  C.  /.  L.  X  1578. 
1579.  1634.  in  Gallien  Orelli  1245;  in  Numidien  C.  /.  L.  VIII  1627.  1628, 
in  Pannonien  C.  I.  L.  III  3908.  3955  {Eph.  epigr.  II  900);  in  Dacieu  CLL. 
III  1353.  1354;  und  in  Syrien  seihst  in  Heliopolis  und  ßerytus  C.  I.  L.  III  138 
(vgl.  Add.jlöT.  (Vgl.F.  Leuormaut  Oasette  atchiol.  II  (1876)  S.  78  ff.  F.  Studniczka 
Archaeol.  epigr.  Mittheil.  aus  Oesterr.  VIII  S.  61  ff.)  Ueber  den  Cult  s.  Ma- 
crobius  1,  23,  10:  Assyrii  quoque  totem  sub  nomine  lovis,  quem  Ala  HXiouro- 
XItt^  cognominant ,  maximis  eaerimoniis  celebrant  in  civitate,  quae  Heliopolis 
nuncupatur.  —  simulacrum  enim  aureum  specie  imberbi  inslat  dextera  elevata 
cum  flagro  in  aurigae  modum,  lacva  tenet  fulmen  et  spieas,  quae  cuneta  Iovis 
8olisque  eonsociatam  potentiam  monstranL  Huius  templi  religio  etiam  divinaiione 
praepollet,  quae  ad  Apollinis  potestatem  referiur.  —  Vehitur  enim  simulacrum  dei 
Heliopolitani  ferculo  —  et  subeunt  plerumque  provineiae  proceres,  raso  eapite, 
longi  temporis  castimonia  puri. 

2)  Der  Jupiter  von  Doliche,  einer  Stadt  in  Commagene,  ist  ein  Sonnengott, 
welcher  dargestellt  wird  stehend  auf  einem  Stier,  in  der  Rechten  ein  Doppel- 
beil, in  der  linken  einen  Blitz.  Er  ist  wohl  identisch  mit  Belus,  der  in  Pal- 
myra  verehrt  wurde  und  auch  in  Rom  seine  Denkmäler  hat  (C.J.L.  VI  50.  51. 
C.  1.  Or.  6015).  Die  Blüthe  seines  Cultus  fallt  in  das  zweite  und  dritte  Jahr- 
hundert. In  dieser  Zeit  hatte  er  in  Rom  ein  Heiligthum  auf  dem  Aventinus 
und  ein  anderes  auf  dem  Esquilinus  ;  zu  dem  enteren  gehört  eine  sodalitas,  unter 
deren  Beamten  in  den  Inschriften  C.  I.  L.  VI  406.  407  angeführt  werden  meh- 
rere candidati  und  patroni,  ein  notarius  oder  seriba  (auch  in  den  Sodalicien  der 
Isis  ist  der  Ypap|*Trsu;  eine  Hauptpeison.  Apul.  met.  11,  17),  ein  pater,  meh- 
rere principes,  ein  eurator  templi,  ein  sacerdos,  zwei  lecticarii  dei.  Gleiche  Ver- 
ehrung genoss  der  Gott  in  Italien  und  fast  allen  Provinzen,  in  Raetien,  Noricum. 
Pannonien,  Dalmatien,  in  den  Germaniae,  in  Britannien,  Gallien,  Numidien. 
Ueber  alles  Einzelne  verweise  ich  auf  die  sorgfältige  und  belehrende  Disser- 
tation von  Fei.  Hettner  De  Joce  Dolieheno.  Bonn  1877.  (Ueber  die  bildlichen 
Darstellungen  vgl.  auch  Overbeck  Qriteh.  Kunstmythol.  I  S.  271  f.  W.  Fröhner 
Musies  de  France  S.  27  ff.) 

3)  Was  wir  über  den  altpersischen  so  wie  über  den  im  Occident  verehrtet) 
Mithras  wirklich  wissen,  ist  am  besten  zusammengestellt  von  Windischmann 
Mithra.  Ein  Beitrag  tur  Mythengesehiehle  des  Orients,  in  Abhandlungen  für  die 
Kunde  des  Morgenlandes.  Bd.  I.  Leipzig  1859.  S.  1 — £9.  Vgl.  Spiegel  Erdnische 
Alterthumskunde.  Bd.  11.  Leipz.  1873.  S.  77—87.  Hiedurch  sind  die  älteren 
Untersuchungen  von  Faber  Semestria  III  S.  37  ff.;  van  Dale  Diss.  antiquitatibus 
inservientes.  Atnstel.  1702.  S.  1 — 19;  Ph.  a  Turre  Monumenta  veteris  Antii. 
Rom  1700.  S.  157—252;  P.  E.  Müller  De  hierarchia.  Havniae  1803;  Jos.  de 
Hammer  Mithriaca.  Mimoire  acadimique  sur  le  culte  solaire  de  Mithra,  publik 
p<ir  J.  Spencer  Smith.  Caen  et  Paris  1833,  entbehrlich  geworden.  Eine  Ueber- 
sicht  über  die  sehr  zahlreichen  Denkmäler  des  Mithras  s.  bei  Zoega  Abhand- 
lungen herausg.  von  Welcker.  Güttingen  1817.  S.  89—210.  Lajar.l  Recherche» 
sur  le  culte  public  et  les  mystires  de  Mithras  en  Orient  et  en  occident.  Paris 
1847.  1848.  (Unvollendet.  Von  22  Lieferungen  sind  nur  13  erschienen.)  Einen 
reichen  Nachtrag  zu  Zoega  s  Aufzählung  der  Monumente  giebt  Stark  Zwei  Mi- 
thraeen  der  Grostherz.  Alterthumssammlung  in  Karlsruhe.  Festschrift  tur  Heidel- 
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gegen  die  Seeräuber  in  Cilicien  bekannt  wurde *)  und  vielleicht 
zuerst  in  Ostia  Eingang  fand,2)  gelangte  seit  den  Antoninen3) 
in  Rom4)  wie  im  ganzen  römischen  Reiche  zu  hervorragender 
Gellung  5)  und  erhielt  sich  bis  gegen  das  Jahr  400.  6) 

Ein  anschauliches  Rild  von  den  religiösen  Zustanden  des 
vierten  Jahrhunderts  giebt  Firmicus  Maternus,  der  sein  Ruch  de 
errore  profanarum  religionum  wahrscheinlich  346  verfasst  hat.7) 
Seine  Widerlegung  richtet  sich  zuerst  gegen  die  Culte  der  Isis, 
der  Cybele,  der  Virgo  Caelestis  und  des  Mithras,  in  welchen  er 
die  Personificationen  des  Wassers,  der  Erde,  der  Luft  und  des 
Feuers  erkennt ,  sodann  gegen  die  Mysterien  des  Racchus,  der 

btryer  Philologenversammlung  1866  (und  Jahrb.  des  Vereins  von  AUerthumsfr. 
im  Rheinl.  46  8.  1  ff.).  Andre  Nachträge  findet  man  bei  Schaafhausen  Ein 
römischer  Fund  in  Bandorf  bei  Obervoinler  in  Jahrb.  des  Vereint  von  AUerthumsfr. 
m  Rheinlande.  53  S.  100  ff.  (C.  L.  Visconti  Bullet,  della  commiss.  archeol. 
munieip.  1  S.  111  ff.  II  S.  224  ff.  Majonica  Arehaeol.  epiyr.  Mitlheil.  aus  Öster- 
reich II  S.  33 ff.  Studniczka  ebenda  VII  8.  200 ff.  VIII  8.  34  ff.  Eine  weder 
ToiUtändige  noch  gehörig  gerichtete  Zusammenstellung  der  alten  Zeugnisse  und 
der  modernen  Lltteratur  giebt  Tim.  Fabri  De  Mithrae  dei  Soli»  invicti  apud 
Romanos  eultu.  Dissen,  t.  Göttingen.  Elberfeld  1883.) 

I  i  Plutarch,  Pomp.  24. 

2)  In  Ostia  finden  sich  nämlich  ausser  einem  unteT  Antoninus  Pius  ge- 
bauten Mithraeum  zahlreiche  ältere  Mithrasdenkmäler.  8.  Visconti  Del  mitreo 
annesso  alle  terme  Ostiensi  di  Antonino  Pio  in  Annali  d.  Inst.  1864  S.  147  ff. 
Eine  neue  Mithrasinschrift  von  Ostia  s.  Ephem.  epigr.  1  S.  217. 

3)  Antoninus  Pius  baute  das  Mithraeum  in  Ostia.  Com  modus  betheiligte 
lieh  selbst  an  dem  Mithrasdienst  (Lamprid.  Comm.  9)  und  auch  in  den  Pro- 
vinzen beginnen  die  sehr  zahlreichen  Denkmäler  und  Inschriften  des  Gottes  mit 
dieser  Zeit.  (Das  angeblich  älteste  Denkmal  des  Mithrascultes  in  Kon»,  die  ln- 
schrift  des  Claudius  Suffccius  aus  der  Zeit  des  Tiberiiis  (Uenzen  Ö844),  der 
*ls  sacer{dos)  d(ei)  8ol(is)  inv{hli)  Mithrae}  bezeichnet  wird,  ist  unecht; 
«.  CLL.  VI  968») 

4)  Becker  Topogr.  S.  663.  (Visconti  o.  a.  O.  Jordan  Topogr.  I  2  S.  115.) 

5)  Turre  a.  a.  O.  8.  237  f.  Dass  der  Kaiser  Julian  den  Mithrasdienst  beför- 
derte, zeigt  Himerius  7,  2  p.  511  Wernsdorf. 

6)  In  Rom  wurde  er  aufgehoben  im  J.  377  durch  den  Praefectus  Crbi 
Gracchus.  Coraini  De  praefectis  Vrbis.  Pisis  1766.  S.  264  f.  Hieronymus  ep.  57 
(Vol.  IV  2  p.  591  cd.  Bencd.):  ante  pawos  annos  propinquus  vester  Grac- 
chus nobilitalem  palriciam  nomine  sonans,  cum  praefecturam  gereret  urbanam, 
nonne  specum  Mithrae  et  omnia  portentosa  simulaera  subvertit,  fregit,  exussit  et 
hit  quasi  obsidibus  ante  praemissis  impetravit  baptismum  Christi?  Prudentius  c. 
Symmach.  1,  561  ff.  Die  Zeitbestimmung  der  Praefcctur  des  Gracchus  geht  her- 
vor aus  Cod.  Theod.  9,  35,  3  nach  Haenel's  Text.  Die  Inschriften  des  Mithras 
reichen  noch  weiter,  nämlich  bis  391  (C.  /.  L.  VI  736);  zwischen  382  und  392 
ist  in  Rom  noch  ein  neues  Mithraeum  gegründet  worden  (Uenzen  C.  I.  L. 
VI  754),  und  Paulinus  von  Nola  eifert  in  seinem  394  geschriebenen  Gedichte 
adversus  paganos  (dem  sogen,  poema  ultimum)  v.  112 ff.  gegen  den  Mithrasdienst 
»1»  einen  damals  bestehenden.  In  Alexandria  wurde  ebenfalls  um  diese  Zeit 
das  Mithraeum  in  eine  christliche  Kirche  verwandelt.  Rufln.  2,  22.  Socratea  3, 2. 
Sozomenus  5,  7.  Photii  Bibl.  p.  483  b  Bekker. 

7)  Bursian  Praef.  ad  Firm.  Mat.  S.  VT. 
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Ceres,  des  Adonis,  des  Sabazius,  der  Kabiren  von  Samothrake, 
bei  welcher  Gelegenheit  er  einige  Gottheiten  der  griechisch- 
römischen  Mythologie  in  euhemeristischer  Weise  kurz  bespricht, 
worauf  er  wieder  auf  die  Symbole  der  genannten  mysteriösen 
Gülte  zurückkommt,  so  dass  in  seiner  Darstellung  die  alten  Göt- 
ter des  römischen  Staates  als  fast  günzlich  antiquirt  erscheinen, 
vier  Götter  aber,  Isis,  Cybele,  die  Virgo  Caelestis  und  Mithras 
in  den  Vordergrund  gestellt  werden. 
Monothci«-  Zweierlei  ist  allen  diesen  Gottheiten  gemeinsam,  einerseits 
die  Uberall  ausgesprochene  Forderung  einer  monotheistischen 
Verehrung,  andererseits  die  Forderung  der  Busse  und  sittlichen 
Reinigung.  Oftmals  wird  es  ausgesprochen,  dass  Isis  die  allei- 
nige Gottheit  sei,  und  dass  alle  anderen  Götter  nur  andre  Namen 
für  die  eine  göttliche  Macht  seien ;  *)  aber  nicht  sie  allein  ist  die 
tausendnamige,2)  sondern  auch  Attis,  Serapis,  Mithras  sind  ein 
jeder  der  eine,  vielnamige  Gott3).    Und  allerdings  war  diese 

1)  Hauptstelle  ist  Apulcj.  met.  11,  2 ff.,  wo  Isis  zuerst  c.  2  in  einem 
Gebete  mit  den  verschiedensten  Namen  bezeichnet  wird ,  dann  c.  6  selbst  er- 
scheint, sich  nennt  deorum  dearumque  faciea  um formte  und  dann  sagt:  Inde 
[me]  primigenii  Pkrygea  Peaainunticam  nominant  Deüm  mattem;  hinc  Autoch- 
thonea  Attici  Ceeropiam  Minervam;  illinc  fluctuantea  Cyprii  Paphiam  Venerem; 
Cretea  aagittiferi  Dictynnam  Dianam;  Siculi  trilinguea  Stygiam  Proaerpinam; 
EUuainii  vetuatam  deam  Cererem  et  lunonem  alii,  BeUonam  alii,  Hecatam  i&ti, 
Rhammuiam  Uli:  qui  naacentia  Dei  Sollt  inchoanlibua  illwtrantur  radii$  Aethiopta 
Arique  priacaque  doctrina  poUentcs  Aegyptii  caerimoniis  me  propriia  percolcnUa 
appellant  vero  nomine  Reginam  laidem. 

2)  Jaia  myrionyma  C.  I.  L.  V  5080.  Orelli  1877.  Vgl.  die  lnschr.  von  Capua 
C.  /.  L.  X  3800 :  Te  Tibi  una  quae  ea  omnia  Dea  laia. 

3)  Ueber  Mithras  s.  Nonnus  Dionys.  40,  399  ff.  Die  Identification  aller 
Göttcrnainen  zu  einem  Gotte  kommt  sehr  häufig  vor.  S.  namentlich  M&rtianus 
Capeila  %  186 ff.,  wo  Sol,  Phoebus,  Serapis.  Osiris,  Mithras,  Dis,  Typhon, 
Attis,  Jupiter  Amnion,  Adonis  als  identisch  angeführt  werden  :  Sic  vario  cunctu* 
te  nomine  convocat  orbia  (und  Macrob.  1,  17 IT.,  wo  Apollo,  Uber,  Mars,  Mer- 
cur,  Aesculap,  Hercules,  Serapis,  Adonis,  Attis,  Osiris,  Nemesis,  Pan,  Saturn, 
Jupiter  säinmtlioh  idcntiticirt  und  dum  einen  Sol  gleichgesetzt  werden:  vgl. 
dazu  Lobeck  Aglaopham.  S.  460ff.  G.  Wissowa  De  M aerob ii  Saturnaliorum  fonti- 
bus  8.  36  ff.).  Ebenso  in  dem  auf  geschnittenen  Steinen  häufigen  Spruche  st; 
Zcu;  Idpmiz  (Gori  Thea.  Gemm.  n.  87.  Kopp  Poloeograph.  IV  S.  271.  C.  /.  Gr. 
6002  c)  und  in  dein  Verse  bei  Julian  Or.  IV  p.  136  A. :  eu  Zeu;,  etc  'Atorjc, 
tt;  HXt6;  im  IdpnzK.  Vgl.  p.  149  C:  utcö  Ato;  — ,  üiarcep  irrh  6  iütoc  tjXioc- 
Ueber  Attis  s.  den  Hymnus  in  Hippolytus  Refutotio  omnium  haereaium  5,  9 
p.  168  Schneidewin :  Eitc  Kpovou  v£voc  elxt  Ai6;  p^txapoc,  elxe  '  Fiac  jxe-ydXTj? , 
^aipc,  xö  xa-rr^e;  dxpi^puz  'Pea«,  "Am  *  ae  xaXoüot  p.iv  'Äsaupioi  TptTrtftrrjTQN  "A£a>- 
vtv,  xaXet  o'  AtyjTtros  Ootpiv,  ^oopdvtov  p/rjvoc  x£pac  EXXtjvcc,  [oocpiav]  2a- 
p6Öpax£c  "Aoajxva  ocßdspuov,  Alp-dvioi  Kopyßavra,  xat  ol  (bgbftc,  ÄXXox«  p.h 
fldrav,  Köre  oe  v£x*jn  tj  8e*Sv,  tj  töv  axciprov  ^  a{7toXov,  vj  yXocpov  ordyuv 
dpvfjtHvTa  tj  ov  7:oX'ixap7ro;  Itixten  dptyvoaXo;  dv£pa  cuptxtdv.  Vgl.  Psellus  7repi 
töjv  övopidTwv  tojv  fttxwv  p.  109  Boiss. :  t<rzi  vdp  6  |iiv  "An;  «pp^?  TfXdxraj) 
b  Zeu«.   Im  Allgemeinen  s.  Ambrosius  ep.  contra  8ymmaehum  im  Symmachus 
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Methode,  alle  Gottheiten  zu  identificiren,  die  einzige  Lösung  des 
gänzlich  verwirrten  Knäuels,  welchen  das  System  des  Polytheis- 
mus dieser  Zeit  bildete. J)  Von  den  Btissungen  beim  Isisdienste  Bmwungen. 
ist  schon  oben  die  Rede  gewesen ;  dieselben  finden  sich  in  dem 
Dienste  des  Jupiter  von  Heliopolis1)  und  des  Mithras.  Der  letz- 
tere ist  in  der  zarathustrischen  Lehre  ein  geschaffenes  Wesen, 
das  seiner  Verklärung  entgegengeht,  ein  Symbol  des  geschaffenen 
Lichtes  und  zugleich  der  irdischen  Wahrheit.  Obgleich  er  in 
Persien  selbst  im  Laufe  der  Zeit  zu  einem  Sonnengotte  wurde 
and  als  solcher  in  den  Occident  gelangte,9)  so  ist  doch  seinem 
Culte  immer  eigenthttmlich  geblieben,  dass  er  als  der  aus  dem 
Felsen  geborene4)  in  einer  Höhle5)  (antrum,*)  spelaeum1))  verehrt 
wird,  und  diese  deuten  die  Alten  selbst  als  die  Welt,  in  welche 
die  menschliche  Seele  hinabsteigen  muss,  um  nach  vielen  Prü- 
fungen aus  derselben  gereinigt  hervorzugehen.8)  Zu  den  Myste- 


»on  Pareus  p.  482:  quam  CaeUstem  AM.  Mithram  Per$ae,  pUrijue  Venertm 
colunt,  pro  diversitate  nominte,  non  pro  numinis  varietate.  Hierot  he  us  bei  Dio- 
nysias Areopagita  de  divinia  nominibut  p.  427  ed.  1644  fol. :  dzei<W)  c&v  doxiv 
6  teö;  ynepoyoia»;,  fcoipettat  hi  xd  etvat  toic  oüfli  xa\  Ttapdfyet  xd;  8Xot;  oOsbc, 
twfcXairXactdCecftat  Xd^exat  xö  h  ov  dx£tvo  ttj  1$  ayxoD  irapa^orrf)  xröv  ttoXXcdv 
£cwv,  u.dvovxo;  oe  oüoev  Tjxxov  dxetvoy.  Maximus  Scholiasta  ad  Dionys.  Areop. 
p.  304 :  xoOxö  ^tjot  xal  'Atpptxavös  dv  rat;  Xpovoxpscpta«;  •  Xfjexai  -(dp  6p.o>vu- 
tio<  6  fteöc  itäat  tot;  d$  outou,  dirciW]  dv  itäalv  daxtv. 

1)  Wie  die  Götter  sich  um  den  Rang  streiten,  z.  B.  Neptun  und  Anubis, 
schildert  witzig  Lucian  Jup.  Trag.  9;  wie  Attis  und  Sabazins  im  Olymp  die 
letzten  Plätze  einnehmen  Jcaromenippus  27 ;  Attis,  Korybas,  Snbazius,  Mithras, 
Anobis  im  Olymp  Deor.  concil.  9  f.  2)  Macrob.  1,  23,  13. 

3)  Windisch  mann  a.  a.  O.  S.  52—60. 

4)  Justin.  Mart.  dialogus  cum  Tryphone  o.  70  (Vol.  II  p.  237  Otto):  °0xav 
Ii  ot  xd  xoO  Mtöpoy  p.uox^pta  TMpotfctoovxe;  Upw  ix  «expi;  y6?^*)^*1  otyxcW 
xai  cr^Xatov  xaXwot  xöv  xöitov  Ivb*  pyetv  xou;  retÄopidvou;  auxip  irapaoiooyst, 
x.x.  X.    Bei  Lydus  de  mens.  3,  26  heisst  er  «expo^ev^;. 

5)  Porphyrius  d«  antro  Nympharum  20 :  2irf]X?i)2  xotvyv  xal  dvxpa  xäiv 
taXatoxdxeov  irplv  x«ai  >*oy;  dnvofjoat  fteot;  dspoaioyvxarv,  —  —  r.vniyyj  o* 
2r«i  t<*x  MCftpav  £rva>a<rv,  oid  airrjXatoy  x6v  fteov  IXeoypdvmv. 

6)  C.  /.  L.  VI  754.  (Stat.  Theb.  1,  719  f.) 

7)  C.  1.  L.  VI  733.  VIII  6975.  V  5795.  Diese  Grotte  ist  gewöhnlich  künst- 
lith  gebaut  und  heisst  auch  fempfafn,  sie  wird  aber  auch  in  natürlichen  Felsen 
(»ksuen.   8.  Caylus  Ree.  (TAnti?.  III  8.343 ff.  (Visconti  Bull,  munic.  I  S.  113.) 

8)  Porphyrius  de  antro  nympharum  6:  Aid  jxev  o'jn  xt(v  ÖXtjv  ^EpoeiWj; 
wl  axoxsivö;  6  xoofios*  6td  oe  x9;v  xoü  eloou;  5yjA7rXox9)v  x<il  oiax<S3|AT)atv,  d<p' 
O'J  xal  x<£sp;o$  dxX-fj&T),  xaX6;  xd  dem  xal  drdpaoxo«.  "OBev  o(xclo>c  dr  auxoO 
ä'n  pT^eiT)  dvxpov,  dTrfjpaxov  piev  x<»  eyJK»;  dvruyydvovxt ,  oid  x^v  xtov  e(<5coN 
^£Ct'',  Tjcpoetoe?  ht  oTroitoyvxi  r?jv  uitoßdÄpiv  ayxoO  xi\  et;  a*jxi?jv  eUiovxi  x<p 

v^>-  •  Oöxoi  xa\  riepaat  x^jv  clc  xdxco  xdftooov  xibv  dyjyöjv  xal  rrdXtv  !£o8ov 

Ji'jrniioiToyvxic;  xcXoOot  xov  fiuorij^,  ditovojAdo'xvxec  OT^rjXatov  xöttov,  rp&xa  pidv, 

f^tj  Eü3ooXo5,  Zopoderrpoo  a6xo«pydc  orc/)Xatov  dv  xol;  rXrjotov  Äpcoi  x-i); 
llcpilio^  dvJrrjpov  xal  irtj-yd?  fyov  dviepdtaavxo; ,  e(?  xtfxV)v  xoO  ndvxojv  rotTjxoy 
*«»  naxpo;  MlOpoy,  etxöva  «pdpovco;  oüx<j)  xoy  öirTjXaioy  xoy  xöapioy,  8v  6  M(0pa; 
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rien  des  Mithras  gehört  daher  eine  Reihe  von  Prüfungen,  denen 
sich  der  Eintretende  zu  unterwerfen  hat;  in  Feuer  und  Wasser, 
Hunger  und  Durst,  Geisselung  und  Einsamkeit  muss  er  seine 
Standhaftigkeit  bewahren  !)  und  wird  in  Folge  dessen  nach  ein- 
ander in  sieben  Grade  eingeweiht,  den  der  Raben  (xopaxec),  den 
der  Geheimen  (xpu<ptot),  den  der  Streiter  (müites) ,  den  der  Löwen 
und  Löwinnen  —  denn  auch  Frauen  nehmen  an  diesen  Weihen 
Theil  — ,  den  der  Perser,  den  der  Sonnenläufer  (rjXtoBpojioi)  und  den 
der  Vater  (patres).2)  Wie  viel  von  diesen  mysteriösen  Gebräuchen 
alt  ist,  wissen  wir  nicht,  <}ie  Kirchenväter  waren  der  Ansiebt, 
dass  man  in  dieselben  christliche  Riten  gebracht  und  namentlich 
die  Taufe,3)  das  Abendmahl 4)  und  die  Auferstehung5)  repräsen- 

£&T]u.(o6prv)ac ,  twv  hi  &rz6i,  xaxd  au(ip.£rpouc  d7roTrdoet?,  GJfißoXa  «pepoVraiv 
ta>v  xoafAixt&v  orotydeov  xai  xXujLdTroV  u,erd  hk  toOtov  tov  Zropoaarpov  xparr}- 
oavco«  xai  trapd  xöi;  dXXott  5t'  dvrpcov  xai  onrjXaltDV  ttT'  o$v  auro^ywv  cits 
^ciporot-^Toiv  td<,  reXcrd;  dnooiMvat. 

1)  Saidas  8.  v.  Miftpou  toI.  2,  1  p.  847B.  Gregor.  Nazianz.  Or.  3,64.  Vol.  I 
p.  77  Morelli :  xai  tdc  Mtftpou  ßaodvoyc  xai  xauoetc  £v6lxoy;  rdc  p.t>9Ttxdc 
Or.  39,  14  p.  626 :  ouSe  Mlttpou  xöXaatc  £voixo;  xard  twv  (xuetaOat  td  "coiai/ra 
dveyofx£va>N.  Genaaereft  berichten  nur  späte  Schriftsteller  von  geringer  Autorität, 
aber  doch  wohl  nach  älteren  Quellen,  nämlich  Elias  von  Crcta  und  Nonnus,  in 
Gregor.  Nazianz.  ed.  Morelli  Vol.  II  p.  32ö.  501.  Grenor.  Naz.  invectivae  duae 
mm  scholiis  Qraecü  ed.  Montagu.  Eton  1610.  p.  132.  Eudocia  649.  Die  Stellen 
sind  angeführt  bei  Windischmann  S.  69. 

2)  Die  Grade  sind  bekannt  aus  Hieronymus  ep.  57  (Vol.  IV  2  p.  591 
ed.  Bened.)  und  den  Mithrasinschriften,  welche  Uenzen  C.  7.  L.  VI  754  zu- 
sammengestellt hat.  Die  Formel  für  die  Einweihung:  tradere  Leontica,  He- 
liaca,  Persica  u.  s.  w.  heisst  bei  Porphyr,  de  antro  nymph.  6 :  td?  reXerdc  dreo- 
otMvai.  Durch  die  angeführten  Namen  wird  nach  Porphyrius  de  abstinentia 
4,  16  eine  Elitwickelung  der  Seele  ( jj.exefx'^uy «ok;)  bezeichnet.  Die  Raben  sind 
die  Anfänger,  sie  dienen  noch  als  uTrTjpcToOvre; ,  der  miUt  aber  empfängt  in 
Demuth  die  Krone.  Tertull.  de  corona  15 :  Erubescite,  commilitones  tius  (Christi), 
iam  non  ab  ipso  iudicandi,  sed  ab  aliquo  Mithrae  milite,  qui,  cum  initiatur  in 
spelaeo,  in  castris  vere  lenebrarum,  coronam  interposito  gladio  sibi  oblatam  quasi 
mimum  martyrii  dehinc  capiti  suo  aecommodatam  monetur  obvia  manu  a  cavite 
pellere  et  in  umerum  —  tränt  fem,  dicens  M  Uhr  am  etse  coronam  suam.  Atque 
exinde  nunquam  coronatur  idque  in  Signum  habet  ad  probationem  sui,  sieubi 
temptatus  fuerit  de  sacramento,  statimque  creditur  Mithrae  miles,  si  deiecerit  co- 
ronam, si  eam  in  deo  suo  esse  dixerit. 

3)  Tertull.  de  baptismo  5:  Sed  enim  nationes  extraneae  ab  omni  intellectu 
spiritalium  potestatum  eadem  effleacia  idolis  suis  subministrant.  Sed  viduis  aquis 
sibi  mentiuntur.  Nam  et  sacris  quibusdam  per  lavaerum  initiantur,  Isidis  ali- 
cuius  out  Mithrae;  ipso»  etiam  deos  suos  lavationibus  tfferunt. 

4)  Justin.  Martyr.  apol.  1,  66:  "Orcep  xai  b*  toic  toO  IWftpa  jj.uorrjplou 
irapiowxav  vtvcoftai  ptifXTjodficvoi  ol  TtovTjpot  oa(p;Qvec*  Ort  ydp  dptoc  xai  totIj- 
ptov  üoaroc  rlftcrat  h  Täte  toO  fxuofx^vou  TcXetalc  jact'  IntMyrnv  Ttv&v,  ?\  irA- 
oraafte  T)  (i/xfteiv  ftövaafc. 

5)  Tertull.  de  praescriptione  haereticorum  40:  A  diabolo  scilieet,  euiu»  sunt 
partes  intervertendl  veritatem,  qui  ipsas  quoque  res  sacramentorum  divinorum  ido- 
lorum  mysterii*  aemulatur.  Tingit  et  ipse  quosdam  utique  credenies  et  fideks 
suos,  expiatlonem  delictorum  dt  lavacro  repromittit:  et  si  adhuc  memini,  Mithra 
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tili  habe. !)  Und  in  der  That  führt  auf  diesen  Gedanken  ins- 
besondere der  Ritus  der  Blutlaufe,  d.  h.  das  TauroboUum  und  T"5E£ 
Criobolium,?)  welcher  im  Anschluss  an  den  Cult  der  Mater  magna, 
mm  Theil  auch  an  den  des  Mithras,3)  seit  der  Zeit  der  Antonine 
im  ganzen  römischen  Reiche  herrschend  wird,4)  seinen  Höhepunkt 
erst  nach  Constantin  dem  Gr.  erreicht  und  bis  zun»  Jahre  390 
in  Inschriften  zu  verfolgen  ist.  5)  Namentlich  seit  der  Regierung 
Julian's  (361 — 363)  erscheinen  bei  diesem  Ritus  Personen  höch- 
sten Ranges  und  besonders  die  sacerdotes  publici  populi  Romani*) 
betheiligt.  Zugleich  scheint  das  taurobolium  der  Verbindungs- 
und Mittelpunkt  aller  damals  besonders  celebrirten  Culte  gewor- 
den zu  sein ,  wie  z.  B.  im  J.  376  ein  augur  publicus  populi 
Romani,  der  zugleich  Priester  des  Mithras,  des  Liber,  der  Hecate 
und  der  Isis  ist,  dasselbe  an  sich  vollzieht.7)  Die  Handlung 
selbst,  bei  welcher  das  Opfer  des  Stieres  der  Mater  Magna,  das 
Opfer  des  Widders  dem  Attis  gilt,8)  ging  in  folgender  Art  vor 
sich:9)  Der  Einzuweihende,  geschmückt  mit  einer  mitra  und  einer 

lignat  Ulic  in  frontibus  milites  mos;  celebrat  et  vanis  oblationem  et  imaginem 
rintrrectionia  indueit  et  sub  gladio  redimit  coronam. 

1)  Die  Tendenz  einer  Rücksichtnahme  auf  das  Christen th um  spricht  sich 
»gar  in  Julian  ep.  49  aus,  in  welcher  er  die  Priester  ermahnt,  die  sittliche 
Strenge  der  christlichen  Priester  und  ihre  Armonpflege  und  Wohlthätigkeit  ihrer- 
seits anzunehmen. 

2)  S.  van  Dale  Diät,  ontiquitatibut  (/«in  et  marmoribus  —  illuatrandis  in- 
tervientea.  Amstel.  1702.  S.  1—174.  Vgl.  Kautz  De  Taurobolio  Lips.  1738. 
Zoejra  BaaairÜievi  1  S.  59;  103  ff.  Abhandl.  S.  141.  Boisaieu  Inacr.  de  Lyon 
8.  22— 38.  3)  Zoega  Abhandl.  8.  141  f.  167. 

4}  van  Dale  a.  a.  O.  S.  27.    Zocga  Baaairil.  S.  103  n.  122. 

5)  Zuerst  wird  er  erwähnt  in  einer  in  Neapel  befindlichen  Inschrift  unbe- 
stimmten Fundortes  aus  dem  Jahre  134  Momrosen  C.  /.  L.  X  1596,  in  welcher 
das  taurobolium  aber  nicht  der  Mater  magna,  sondern  der  Venus  Caelestis  von 
Cartbago  gilt.  Spatere  Inschriften  sind  in  grosser  Anzahl  vorhanden,  s.  Orelli 
1899fr.  23l9ff.  Henzen  6031  ff.  (Besonders  zahlreiche  Taurobolieninschriften 
•us  Lactora  in  Aquitanien:  Memoires  de  la  aocifU  nationale  des  antiquairea  de 
Frame.  Nouv.  airie.  III  (1837)  S.  120  ff.)  In  Rom  fand  dieser  Dienst  auf  dem 
Vatican  an  der  Stelle  statt,  wo  jetzt  die  Peterskirche  steht.  Bei  dem  Bau 
derselben  wurden  die  Taurobolieninschriften  gefunden ,  welche  jetzt  C.  I.  L. 
VI  497 — 604  vereinigt  sind.  Die  älteste  derselben  ist  vom  J.  305,  die  jüngste 
vom  J.  390. 

6)  So  bringen  ein  taurobolium  Clodhu  Hermogenianu»  Caesarius  v.  c.  pro- 
contul  Africat,  praefectua  urbia  Romae,  XVvir  s.  f.  C.  I.  L.  VI  499;  Q.  Clodius 
flavlanut  r.  e.  pontifex  maior,  XVvir  s.  f.,  aeptemvir  ipulonum,  pontifex  dei 
Solu  C.  1.  L.  VI  501 ;  L.  Rogoniua  Venwtus  v.  e.  augur  publicus  p.  R.  Q.,  pon- 
tiftz  Vestaiis  maior  C.  I.  L.  VI  503;  Antoninus  v.  c.  pontifex  et  quindecemvir 
w.  f.  CLL.  VI  498;  Vettius  Agorius  Praetextatus  augur,  pontifex  Vestae,  pon- 
tifex Solis,  quindecemvir  —  proeonsul  Achaiae,  praefectua  urbi,  praefectua  proe- 
torio  II  Itoliae  et  IUyrici,  consul  designatus  C.  T.  L.  VI  1778.  1779. 

7)  C.  /.  L.  VI  504.  8)  Zoega  Bassiril.  I  S.  C9.  103  n.  122. 
9)  Ausführlich  beschreibt  dieselbe  Prudentius  Pcriateph.  10,  1011—1060. 
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goldenen  Krone,  gekleidet  in  den  cinctus  Gabinus,  wird  inline 
Grube  hinabgelassen,  welche  durch  ein  Brettergerüst  bedeckt  ist. 
Auf  dieses  Gerüst,  welches  mit  Spalten  und  Bohrlöchern  ver- 
sehen ist,  wird  ein  Stier,  mit  Kränzen  umwunden  und  an  den 
Hörnern  vergoldet,  geführt:  man  tödtet  ihn  durch  einen  Stich, 
und  das  Blut,  durch  die  Löcher  hinabfliessend,  benetzt  den  unter 
dem  Gerüste  stehenden  Einzuweihenden,  welcher,  nachdem  der 
todte  Körper  des  Stieres  weggeschafft  ist,  mit  blutigem  Gesicht 
und  Kleide  hervorkommt  und  von  den  Umstehenden  als  gereinigt, 
gesühnt  und  wiedergeboren  begrüsst  wird.1) 

Ich  habe  mich  absichtlich  darauf  beschränkt  durch  eine  kurze 
Aufzählung  der  besonders  hervortretenden  fremden  Gottesdienste, 
welche  in  der  Kaiserzeit  aus  dem  Orient  in  das  römische  Reich 
übergingen,  die  erste  und  zunächst  äussere  Veranlassung  zu  der 
Umgestaltung  zu  bezeichnen,  welche  in  dieser  Periode  die  reli- 
giösen Ansichten  des  Occidents  erfuhren.  Die  Bestrebungen  zu 
charakterisiren,  welche  die  Philosophie  zur  Entwickelung  dieser 
Ansichten  gemacht  hat,  bis  sie  unter  dem  Einflüsse  des  Christen- 
thums oder  im  Kampfe  gegen  dasselbe  immer  mehr  in  den  christ- 
lichen Ideenkreis  hineingezogen  wurde ,  ist  nicht  die  Aufgabe 
dieser  einleitenden  Bemerkungen.2)  Dagegen  haben  wir  noch 
eine  Erscheinung  zu  erwähnen,  die  ebenfalls  auf  die  Einwir- 
kung orientalischer  Vorstellungen  zurückzuführen  sein  dürfte, 
nämlich  den  Cult  des  kaiserlichen  Hauses. 

Die  Vergötterung  der  verstorbenen  und  zum  Theil  der  re- 
gierenden Kaiser,  welcher  in  Rom  und  den  Provinzen  eine  grosse 
Anzahl  von  öffentlichen  Priesterthtimern  und  Privatvereinen  ihre 


(Vgl.  das  Gedicht  bei  Baehrens  Poetae  lai.  min.  III  S.  287  ff.  t.  57  ff.  und  dazu 
Mommseu  Hermet  IV  S.  350  ff.) 

1)  .Mit  der  Erlösung  durch  das  Blut  Christi  stellt  diese  Cereroonie  aus- 
drücklich, wenn  auch  widerlesend,  zusammen  Finnicus  Maternus  c.  27.  8  p.  41 
Burs.  Pro  salute  hommum  agni  ist  in*  venerandus  sanguis  effunditur,  ut  sanetos 
suos  filius  Dei  profusione  pretiosi  sanguinis  redimat:  ut  qui  Christi  sanguine 
libtrantur,  maiestate  prhts  immortalis  sanguinis  consecrentur.  Neminem  apud 
idola  profusus  sanguis  munit,  et  ne  eruor  peeudum  miseros  homines  out  deeipiat 
out  perdat,  polluit  sanguis  iste,  non  redimit,  et  per  varios  casus  homints  premit 
in  mortem.  Sfiseri  sunt,  qui  profusione  sacrilegi  sanguinis  eruentantur.  Tauribo- 
lium  quid  vel  Criobolium  scelerata  te  sanguinis  labe  perfundit.  Wiedergeboren 
nennt  sich  Aedesius  in  der  Inaohr.  CLL.  VI  510:    taurobolio  criobolioque  in 

aeternum  renatus.    VI  736:  Af.  Philoniu*  Phiiomusus  qui  et  arcanis  per- 

fusionibus  in  aeternum  renatus  taurobolium  crioboliumque  fecit. 

2)  Diesen  Gegenstand  bebandelt  Tzschirner  Der  Fall  des  Heidenthums. 
Bd.  I.  Leipzig  1629.    Constant  Du  polyÜUitme  II  S.  129  ff. 
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Entstehung  verdankt,  knüpft  sich  zwar  in  Horn  selbst  an  den 
echt  rtfmischen  Dienst  der  Manes,  Lares  und  des  Genius,  aHein 
die  Ausdehnung  und  Wichtigkeit,  welche  ihr  beigelegt  wurde, 
verräth  nicht  undeutlich  den  aus  politischen  Gründen  beförder- 
ten Einfluss  orientalischer  Sitte,  welche  in  den  Reichen  der  Dia- 
dochen  und  namentlich  in  Aegypten  in  der  Zeit  der  vollkommen- 
sten Glaubenslosigkeit  aufgekommen ,  zuerst  in  den  Provinzen 
den  Gult  der  Kaiser  auf  griechische  Weise  organisirte,  darauf  in 
Rom  selbst  Eingang  erlangte,  und  den  Beweis  lieferte,  dass  der 
Untergang  der  romischen  Religion  vollendet  war,  als  der  Despo- 
tismus das  entartete  Geschlecht  zur  Anbetung  seines  Herren  be- 
reit fand.  So  grosse  Massigkeit  Oetavian  in  der  Annahme  gött- 
licher Verehrung  bewies,  so  zeigte  doch  der  Titel  Augustus, 
welchen  er  sich  geben  Hess,  dass  er  in  politischer  Hinsicht  auf 
die  Erhebung  der  Person  des  Kaisers  über  das  Übrige  Geschlecht 
der  Menschen  einen  entschiedenen  Werth  legte,  da  gerade  in 
diesem  Titel  sich  die  specifisch  verschiedene  Natur  des  Monar- 
chen kund  giebt.1)  Nach  seinem  Tode  begann  der  in  den  Pro- 
vinzen bisher  geduldete  Dienst  des  Kaisers  Staatscult  zu  werden 
und  kommt  als  solcher  weiter  unten  zur  Besprechung.2) 

Die  Divination.  3J 

Fragen  wir  nunmehr  nach  der  Einwirkung  der  neuen  Re- 
ligionsentwickelung auf  die  Verhältnisse  des  praktischen  Lebens, 
so  äussert  sich  diese  namentlich  in  der  Divination  und  den  re- 
ligiösen Handlungen  und  Gebräuchen  des  häuslichen  Kreises.  Das 
Augurat  und  die  Haruspicin  bestanden  noch  immer,  hatten  aber 
schon  am  Ende  der  Republik  ihre  Bedeutung  verloren.  Die  alt- 
romische  wie  die  etruskische  Divination  waren  Wissenschaften  ge- 
wesen, welche  auf  Beobachtung  bestimmter  Zeichen,  nicht  auf  einer 
fanatischen  Inspiration  beruhten ; 4)  als  sie  untergingen,  trat  an  ihre 

1)  Mommsen  Staatsrecht  II  ^  S.  732  ff.  748  und  Vegetlus»  2,  5 :  Nam  impe- 
raiori,  cum  Augutli  nomen  aeeepit,  tamquam  praesenti  et  corporali  deo  fidelis  est 
fnustanda  dtvotio  et  impendendw  pervigil  famulalus. 

1)  Ausführlich  handelt  über  denselben  Dossier  La  rtlig ion  Romaine 
I  S.  121—208. 

3)  A.  BoucheVLeclercq  Histoire  de  la  divination  dann  Vantiquiti.  4  Binde. 
Paris  1879-1882. 

4)  Cic.  de  divin.  1,  18,  34:  Carent  autem  arte  ii ,  qui  non  ratione  aut 
conieebura,  observatis  ac  notati»  signid,  $ed  eoncitaiione  quadam  animi  aut  soluto 
Uberoque  motu  futura  praeaentiunt.  2,  48,  100. 
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Stelle  für  den  Privatt^ebrauch  der  vornehmeren  Stände  eine  neue 
Wissenschaft,  die  Astrologie  der  Chaldtfer,  und  eine  begeistert« 
Weissagung,  welche  den  Römern  ursprünglich  völlig  fremd  war. 
d«?*1  Die  Chaldüer  waren  den  Römern  schon  wahrend  der  Zeit  der  Re- 
publik bekannt,1)  aber  die  in  Rom  vagabondirenden  Astrologen 
waren  eine  verachtete  Classe2)  und  wurden  im  J.  645  =  139 
aus  Rom  und  Italien  verwiesen;3)  der  erste  namhafte  Mann,  der 
sich  von  ihnen  bethören  Hess,  war  Cn.  Octavius  Cos.  667  =  87. 4) 
Ein  ganz  anderes  Ansehen  erlangten  sie  im  ersten  Jahrhundert 
n.  Chr.  Alle  ehrgeizigen  HolTnungen  auf  Erbschaften,  Beför- 
derungen  und  politischen  Einfluss  knüpften  sich  damals  an  die 
Rerechnungen  der  Cbaldäer,5)  in  welche  sich  sogar  vornehme 
Frauen  einweihen  Hessen ,  um  bei  jeder  auch  der  kleinsten 
Unternehmung  selbst  die  Constellation  zu  untersuchen.6)  Je 
öfter  aber  die  Cbaldäer  aus  Italien  vertrieben  wurden7)  und 

1)  Cic.  de  divin.  1,1,2;  1,  42,  93.  Cato  dt  agrie.  5:  Haruspicem,  ougu~ 
rem,  ariolum,  Chaldaeum  ne  (juem  consuluiste  velit  (vilicus). 

2)  ('in.  de  div.  1,  58,  132:  Aon  habeo  denique  nauci  Marsum  augurem,  non 
vicano*  harwfieet,  non  de  circo  wttrologos,  non  hiacoa  coniectores,  non  mter- 
prete»  somniorum.  Ausführlich  handelt  über  die  Verkehrtheit  der  astrologischen 
Prtncipion  Cic.  de  div.  2,  42,  87  ff. 

3)  Val.  Max,  1,  3,  3:  Cn.  Cornelius  Hispalu»  praetor  peregrinus  M.Popilio 
Laenate  L.  Calpurnio  con$ulibu$  edicto  Chaldaeoe  hUra  deeimum  diem  abire  er 
urbt  atque  Italia  iutsit,  levibw  et  ineptis  ingeniis  fallaei  siderum  interpretatione 
quaestuo-am  mendaeii»  sui*  caliginem  inicienteg.  4)  Plut.  Mar.  42. 

5)  Ueber  die  Astrologie,  deren  Grundsätze  hier  zu  entwickeln  nicht  der 
Ort  i*t,  sind  die  Ilauptqucllcn  des  Ptolemaeus  Terpdßt3Xo<  oder  Quadripartitum 
ed.  Mclanchthon.  Basel  1553;  des  Paulus  Alexandrinus  im  J.  378  geschriebene 
EUtj«»^  et;  Trts  dTTOTeXeo|xaTixfjV  ed.  A.  8chaton.  Wittenberg  1588;  die  dem 
Manetho  zugeschriebenen  6  Rücher  'ATCOTeXsOfAaTixdjv  ed.  Jac.  Oronov.  Lngd. 
Bat.  1698,  neuerdings  herausg.  von  Köchly  in  der  Didotschen  Sammlung  (mit 
Theocrit  u.  a.  Paris  1851);  und  die  verschiedenen  Schriften  in  Camcrarii 
Astrologien.  Norimb.  1532.  S.  auch  Fabricius  Bibl.  Gr.  T.  IV  S.  147  ff.  ed. 
Harles.  (Maximi  et  Ammonis  rarminum  de  aetionum  auspieiit  reliquiae.  Acre- 
dunt  aneedota  attrologiea.  Recensuit  A.  Ludwich.  Leipz.  1877.)  Von  römischen 
Werken  des  Manilius  libri  V  a*lronomicon  und  des  Firmicus  Maternus  libri  Y1IJ 
matheteo».  Von  den  Neueren,  welche  diesen  Gegenstand  behandelt  haben,  sind 
die  wichtigsten  Scaliger  zum  Manilius  (Paris  1579)  und  Salroasius  De  annis 
climaetericis  et  antiqua  attroloyia  diatribae.  Lugd.  Rat.  1648.  (Bouche'-Leclercq 
a.a.O.  I  S.  205  ff.) 

6  )  Juvenal.  6,  553:  Chaldaeis  »ed  maior  erit  fiducia;  quiequid  dixerit  astro- 
logu$,  credent  a  fönte  relatum  Hammonis.  Im  Folgenden  schildert  er,  wie  die 
Frau  nach  dem  Tode  ihres  Mannes,  ihrer  Schwester,  ihres  Oheims  fragt;  ob  ihr 
Liebhaber  sie  überleben  werde;  wie  sie  selbst  die  Kphemeriden  nachsieht,  wenn 
sie  ausfahren  will  oder  irgend  eine  Speise  oder  Medinin  zu  sich  nimmt. 

7)  So  im  Jahre  721  =  33  durch  den  Aedilen  Agrippa  Dio  Cass.  49,  43: 
touc  asrpoXiSvoyc  toj;  xt  firrxii  ix  rrje  ffoXeto;  ££rjXa«£v.  Eine  Beschränkung 
ihrer  Prophezeiungen  crliess  Augustus  im  J.  11  n.  Chr.  Dio  Caas.  66,25:  xoi 
tote  jidvTeoiv  duTj-yopeuoTj  u/fjxe  xorrafxöva;  ?ivt   u.^jtc  rcepi  davolrou ,  u,t)o  ov 
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namentlich  seit  Tiberius  bei  Majestütsprocessen ')  als  Verfuhrer 
and  Helfershelfer  in  Untersuchung  und  Strafe  kamen,2)  desto 
mehr  wuchs  ihr  Ansehen,3)  welches  die  Kaiser  selbst  trotz  der 
Hindernisse,  die  sie  Andern  bei  der  Befragung  der  Gestirne  in 
den  Weg  legten,  und  die  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie  für 
ihre  Person  in  Anspruch  nahmen,  wie  dies  von  Augustus,4) 
Livia,5)  Tiberius,6)  Caligula,7)  der  jüngeren  Agrippina,s)  (Nero,5»)) 

fk'f.w  sufirap&stN  ol ,  ypav.  xairot  o&tcu;  ouosv  tu>  AvrroOaru»  tä»  xaft'  ecunöv 
ff«Xev,  mm  xal  ix  r:p*0Ypa<pfj«  «äot  xVjv  twv  dszlpan  otdtactv,  txp  dYeT^v" 
vTjTo,  cpiveptbaai. 

1)  So  in  dem  Process  des  Libo  Tac.  ann.  2,  27;  der  Lepida  3,  22;  der 
Lollia  12,  22;  des  Scribonianus  12,  62;  des  Antejus  und  Ostorius  16,  14. 

2)  In  den  gesetzlichen  Erlassen  heissen  die  Chald«er  mathematici.  sowie  die 
tnagi,  tod  denen  weiter  unten  die  Rede  ist,  malefici.  Gellius  1,  9,  6:  vulgu* 
«ton,  quo»  gentilicio  vocabulo  Chaldaeos  dicere  oportet,  mothematicos  dicit. 
Hieronymus  in  Daniel,  c.  2  Vol.  III  p.  1077  ed.  ßened.  :  Porto  in  Chaldaeis 
TfrtbUilöfO'JZ  significari  puto,  quo»  vulgu»  mathematico*  vocat.  Solche  Erlasse 
dnd:   vom  Jahr  16  n.  Chr.  Tac.  ann.  2,  32:  facta  et  dt  mathematicit  magis- 

Italia  pelUndis  »enatusconsulta ;  quorum  e  numero  L.  Pituanius  saxo  deiectu* 
tst,  in  P.  Marcium  consules  extra  portam  Esquilinam,  cum  cUissicum  eanere 
msüsent,  more  pritco  advertere.  Vom  Jahr  62  Tac.  ann.  12,  52:  De  mathe- 
maticis  Italia  pellendis  factum  senatusconsultum  atrox  et  irrilum.  Unter  Vitellius 
Tae.  bist.  2.  62.  Suet.  Vit.  14.  Diu  Cass.  65,  1.  Unter  Vespasian  Dio  Cass. 
66,  9.  Unter  Domitian  Suidas  s.  v.  AofitTtavo«  y0l.  1,  1  p.  1431  liernh.  Das  erste 
SCtum  erwähnt  Ulpian  in  Mos.  et  Rom.  Leg.  Coli.  15,  2,  wiewohl  es  dort  ins 
J*hr  17  n.  Chr.  gesetzt  wird:  Ulpianus  libro  VII  de  officio  proconsulis  sub  titulo 
<U  mathematicis  et  vaticinaloribus.  Praeterea  interdicta  est  mathematicorum  cal- 
lida  impostura  et  opinatae  artis  persuasio.  Nec  hodie  primum  interdici  eis  placuit, 
Md  vetus  hacc  prohibitio  est.    Denique  exttat  8Ctum  Pomponio  et  Rufo  co$$. 

(17  n.  Christ.)  factum,  quo  cavetur,  ut  mathematicis ,  Chaldaeis,  ariolis  

<f«<i  et  igni  interdicatur,  omniaque  bona  eorum  publicentur.  —  —  Saepissime 
denique  intcrdictum  est  fere  ab  omnibus  principibus,  ne  quis  omnino  huiusmodi 
iuepiiis  $e  immisceret,  et  varie  puniti  sunt  hi,  qui  id  exercuerunt,  pro  mensura 
tcüicet  connUlationi*.  Nam  qui  de  prmcipi*  salute  [consuluere),  capite  puniti 
«rof.  vel  qua  alia  poena  graviore  affecti.  —  Denique  et  divu*  Marcus  eum,  qui 
motu  Cassiano  vaticinatus  erat ,  et  multa  quasi  ex  instinetu  deorum  dixerat,  in 
insitlam  8yrum  relegavit.  Tertullian  de  idolol.  9 :  Expelluntur  mathematici,  Si- 
nti angelt  eorum.    Urbs  et  Italia  interdicitur  mathematicis. 

3)  Juvenal.  6,  5Ö7 :  Praecipuus  tarnen  est  Horum  (Chaldaeorum ),  qui  sae- 
pm  ezul,  —  inde  fides  artis,  sonuit  si  dextera  ferro  laevaque,  si  longo  castro- 
fwn  m  carcere  mansit.  Nemo  matfiematicus  genium  indemnalus  habebit,  sed  qui 
paene  perit,  cui  vix  in  Cyclada  mitti  conligit  et  parca  landem  caruisse  Seripho. 
Vgl.  Tac.  bist.  1,  22:  (mathematici),  genus  hominum  polcnlilus  infidum,  spe- 
ntntibus  fallax,  quod  in  civilate  noslra  et  vetabitur  semper  et  relincbitur. 

4)  Dio  Cass.  06,  25.  Suet.  Aug.  94:  In  secessu  Apolloniae  Theogenis  ma- 
titmatici  pergulam  comite  Agrippa  ascenderat ,  cum  Agrippae ,  qui  prior  consu- 
kbat,  magna  et  paene  incredibitia  praedicerentur,  reticere  ipse  genituram  suam 
*<?  teile  edere  perse  verabat,  metu  ac  pudore,  ne  minor  inveniretur.  Qua  tarnen 
Pr**t  mutlos  adhortationes  rix  et  cunetanter  edita  exsiluit  Theogenes  adoravitque 
tum.  Tantum  mox  fiduciam  fati  Augustus  habuil,  ut  thema  suum  vulgaverit, 
"Hmmumque  argenteum  nota  sideris  Capricorni,  quo  natus  est,  percusserit.  Ueber 
die  Münze  s.  Eckhel  D.  N.  VI  S.  109.  5)  Suet.  Tib.  14. 

6)  Tac,  ann.  6,  21.  22.  Suet.  Tib.  14.  7)  Suet.  Cal.  57. 

8)  Tac.  ann.  6,  22;  12,  68;  14,  9.  9)  (Suet.  Sero  40.) 
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Otho,1)  <Vitellius,2))  Vespasian,3)  Domitian4)  und  Hadrian5)  be- 
sonders berichtet  wird,  und  man  begnügte  sieh  später  damit,  nur 
die  auf  das  Leben  des  Kaisers  gerichteten  Fragen  als  Criniinal- 
verbrechen  zu  betrachten,6)  ja  Alexander  Severus  erlaubte  so- 
gar den  Astrologen  in  Rom  öffentlich  zu  lehren ; 7)  erst  die 
christlichen  Kaiser  verboten  in  wiederholten  strengen  Erlassen 
alle  Befragung  derselben.8) 
Orakel.  Die  auf  religiöse  Begeisterung  gegründete  Weissagung,  wie 

sie  von  den  griechischen  Orakeln  geübt  wurde,  ist  den  Römern 
ebenfalls  ursprünglich  fremd;  auch  die  siby Iiinischen  Orakel 
dienten  ihnen  nicht  dazu,  die  Zukunft  zu  ergründen ;  die  einzige 
Art  von  Orakeln,  welche  sich  in  Italien  findet,  ist  die  Weissagung 
per  sortes,9)  d.  h.  durch  Spruchtäfelchen, ,0)  welche  gemischt  und 

1)  Tac.  kist.  1,  22.    Suet.  Otk.  4.  2)  (Suet.  Vitell.  3.) 

3)  Dio  Gass.  66,  9:  xo6;  xe  daxpoXo^ou;  ix  xtj;  'PdapLTj;  l^ibaise,  xatxot 
xöusi  xou  dploxot;  atixöjv  yptujAevoc,  &3xc  xai  otd  BdpßtXXdv  xtva  avopa  xoio-j- 
TÖxpo7rov  d-jäiva  xou  'E<pealoi;  l«pöv  dvctv  oorycDpfjOat. 

4)  Suet.  Domit.  Uff. 

5)  Spartian.  Hadr.  16. 

6)  Paulus  8ent.  5,  21,  3:  Oui  de  salute  principis  vel  de  summa  rei- 
publicae  mathematicos,  ariolos,  haruspicest  vatieinatores  consulit,  cum  eo,  qui  rc- 
sponderit,  capite  punitur.    §  4 :  Non  tantum  divinatione  quis  sed  ipsa  scicntia 

■  eiusque  libris  melius  fecerit  abstinere.  Quod  si  servi  de  saluie  dominorum  con- 
suluerint,  summo  supplicio ,  id  est  eruce,  afficiuntur.  S.  Spartian.  Seocr.  4.  15. 
Tertull.  apolog.  35.  Firmicus  Mat.  mathcs.  2,  33  p.  44  ed.  Basti.  1551  :  Cave 
ne  quando  de  statu  reipublicae  vel  de  vita  Romani  Imperatoris  aliquid  interro- 
ganti  respondeas:  non  enim  oportet  nee  licet,  ut  de  statu  reipublicae  aliquid  ne- 
faria  curiositate  dicamus. 

7)  Lamprid.  Alex.  27:  (44). 

8)  Zuerst  Constantius  im  J.  367  (Cod.  Theod.  9,  16,  4)  und  im  J.  358 
(Cod.  TA.  9,  16,  6).  Als  darauf  die  Anhänger  der  alten  Religion ,  begierig 
nach  einem  heidnischen  Kaiser,  durch  astrologische  Künste  dennoch  zu  ermit- 
teln suchten,  wer  auf  Valens  folgen  werde  (Ammian.  29,  1.  2.  Zosimus  4,  13. 
Socrates  4,  19),  so  hatte  dies  eine  grausame  Bestrafung  und  das  Oesetz  Cod. 
Th.  9,  16,  8  (wahrscheinlich  vom  Jahr  370  s.  Haenel  h.  J.)  zur  Folge.  Das 
letzte  Oesetz  dieser  Art  ist  vom  J.  409.    Cod.  Th.  9,  16,  12. 

9)  FJeber  die  Orakel  der  Kaiserzeit  handeln  A.  Tan  Dale  De  oraculis  ethni- 
corum  diss.  duae.  Amstelod.  1683.  Zweite  Ausgabe.  Amstel.  1700.  O.  WolfT  De 
novissima  oracutorum  aetate.  Berolin.  1854.  lieber  die  sortes  s.  van  Dale  a.a.O. 
S.  288  ff.  De  idololatria  S.  450  ff.  Bulenger  De  sortibus  in  Graevii  Thesaur. 
Ant.  Rom.  V  S.  361  ff.  Spanheim  ad  Callimach.  H.  in  Apoll.  45  S.  107  Eni. 
Niebuhr  R.  O.  1  S.  565.  Milberg  Memorabilia  Vergiliana.  ProgT.  v.  Meissen 
1857.  S.  23  ff.    (Bouchtf-Leclercq  a.  a.  O.  IV  S.  14511.) 

10)  Es  waren  Stabe  oder  Täfelchen  von  eichenem  Holze,  sortes  in  robore 
insculptae  priscarum  litterarum  notis,  Cic.  de  div.  2,  41,  85,  oder  von  Bronee, 
wie  die  17  Patavinisrhen  sortes,  welche  C.  /.  L.  I  p.  267  ff.  herausgegeben  sind. 
(Von  derselben  Art  sind  die  von  Dressel  Bullet,  d.  Inst.  1883  S.  100  ff.  publi- 
cirten  sortes  aus  der  Gegend  von  Parma.)  Diese  Art  der  Weissagung  kommt 
auch  in  Griechenland,  z.  B.  in  Dodona,  vor,  jedorh  dort  erst  nach  dem  Verfalle 
des  alten  Orakels.  An  andern  Orten  war  sie  »ehr  alt.   Lobeck  Aglaoph.  S.  814. 
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gezogen1)  wurden.  Solche  sortes  waren  in  Caere,2)  Praeneste,3) 
Falerii,4)  Patavium*)  gebrauchlich;  allein  auch  sie  galten  in 
älterer  Zeil  in  Rom  als  fremd  und  wenigstens  für  den  Gebrauch 
des  Staates  nicht  geeignet;8)  Cicero  halt  sie  für  eine  reine  Be- 
trügerei und  bezeugt,  dass  kein  Beamter  oder  anständiger  Mann 
sie  befrage,  und  dass  die  sortes  mit  Ausnahme  von  Praeneste 
überall  ausser  Gebrauch  seien.7)  Die  berühmten  Orakel  Grie- 
chenlands und  des  übrigen  Auslandes  waren  aber  um  dieselbe 
Zeit  ganz  in  Verfall  gerathen  und  ohne  Ansehen;8)  namentlich 
das  zu  Delphi , 9)   das   zu   Dodona , 10)    das  des  Jupiter  Am- 

1)  Cic.  de  div.  2,  41,  86  :  pueri  manu  miscentur  atque  ducuntur  (sortes 
Praeaestiiiac).  Serv.  ad  Aen.  1,  508:  «orte  trahebat;  proprie  locutus  est.  Tra- 
auniur  mim  sortes,  hoe  est  e  ducuntur.  Es  ist  ein  prodiyium,  wenn  der  Spruch 
von  selbst  herauskommt.  Liv.  22,  i,  11:  et  Faleriis  caelum  findi  velui  magno 
Motu  visum;  quaque  patuerit,  ingen»  turnen  effulsisse;  sortex  sua  sponte  ad- 
tmuatas,  unamque  exeidisse  ita  scriptum:  Mavors  telum  suum  conculit.  Das 
Wunder  der  adtenuatae  sortes  kommt  mehrmals  vor,  so  in  Caere  Liv.  21,62,8, 
and  wird  von  Gronov  erklart  durch  Vergleichung  eines  andern  Wunders  bei 
Hin.  n.  h.  34,  137:  Verba  ipsa  de  ea  re  Messalae  senis  ponam:  Serxiliorum 
familia  habet  trientem  sacrutn,  cui  summa  cum  cura  magnificentiaque  sacra  quo- 
tannti  faciunl;  quem  ferunt  alias  crevinte  alias  decrerisse  videri  et  ex  eo  aut 
honorem  aut  deminutionem  familiär  significari.  In  I 'ata  vi  um  hatten  die  bron- 
zenen Sortes  einen  Ring  zum  Aufhangen  und  konnten  sich  leicht  dadurch  ver- 
mindern, dass  einige  Tafeln  herunterfielen.  S.  Mommsen  ('.  /.  L.  a.  a.  O. 
(Kitsthl  Opusc.  IV  S.  395  ff.) 

2)  Liv.  21,  62.  3)  Cicero  /.  I.  Propert.  3,  32,  3. 
4)  Liv.  22,  1,  11.  Plut.  Fab.  ^  5)"Suet.  Tib.  14. 

6)  Valer.  Max.  1,  3.  2  (im  Auszüge  des  Paris):  Lutatius  Cerco,  qui  pri- 
"N«n  Punicum  bellum  confecit ,  a  senatu  prohibitus  est  sortis  Fortunae  Prae- 
*estmae  adire.  Auspiciis  enhn  patriis,  non  alienigenis,  rempublicam  administrari 
tuiieabant  oportere. 

7)  Cic.  de  div.  2,  41,  85.  86:  Tota  res  est  inventa  fallaciis,  aut  ad  quae- 
*ntm  aut  ad  superstitionem  aut  ad  errorem.  —  —  8ed  hoc  quidem  genus  divi- 
tationis  vita  iam  communis  explosit.  Fani  pulehritudo  et  vetustas  Praenestinarum 
etiamnunc  retinet  sorttum  nomen,  atque  id  in  vulgus.  Quis  enim  magistratus  aut 
fiis  vir  illustrior  utitur  sortibus?  ceteris  vero  in  locis  sortes  plane  refrixerunl. 

8)  Die  Kirchenväter  nehmen  an,  dass  zur  Zeit  Christi  die  Orakel  verstummt 
seien.  Euseb.  pr.  ev.  5,  1,  9.   Vgl.  Arnob.  1,  1.    Prudentius  Apotheos.  435  ff. 

9)  Cic.  de  div.  i,  19,  37;  2,  57,  117:  Sed,  quod  caput  est,  cur  isto  modo 
w»n  or acuta  Delphis  non  eduntur,  non  modo  nostra  aetate,  sed  iam  diu,  iam  ut 
nihil  possit  esse  contemptius?  —  Quando  ista  vis  autem  evanuit?  an  postquam 
Amines  minus  creduli  esse  coeperunt?  Strabo  16  p.  762;  9  p.  419:  <bXi-fu>pT;7at 
&  htavd»;  t6  Up6v,  irpixepov  o  urepßaXXoVrco;  iTtp-äto.  Uebrigens  bestand  das 
(Brakel,  denn  Cicero  befragte  es  selbst  (Plnt.  Cic.  5)  und  Conon  narrat.  33 
f*r  schrieb  zwischen  31  v.  Chr.  und  16  n.  Chr.)  sagt:  xi\  p£'/pt  toü  vüv  xpvj- 
«^pto»  'EXXtjvixöjv,  d»v  ?ou.ev,  pierdl  AeXtpou;  xpaTioxov  6p.oXoveitai  t6  Bpa^yt- 
iwv;  aber  sein  alter  Ruhm  war  verloren. 

10)  Strabo  7  p.  327 :  £xX£Xotirc  hi  ttojc  xoX  to  pavtEtov  xö  Atuouivrj,  %i~ 
^ircp  tdXXot.  Mehr  bei  Wolff  8.  13.  Es  scheint  auch  später  nie  mehr  frequentirt 
worden  zu  »ein,  obgleich  die  dodonäische  Eiche  noch  von  Pausanias  <s,  23,  4 
erwähnt  wird.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  3,  466:  Sed  cum  hic  ordo  oraeulorum  per 
"Kita  tcmpora  stetisset,  ab  Aree  tatrone  lllyrio  excidi  quercus  praeeepta  est,  unde 
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mon !)  und  das  des  Apollo  Clarius  bei  Kolophon.  2)  Allein  schon  in 
der  Zeit  des  Marius  fand  fremde  Divination  wieder  Anklang;3) 
unter  den  Kaisern  lebten  die  Orakel  aufs  Neue  auf,  und  obgleich 
sie  weder  die  politische  Bedeutung  wieder  erlangten,  die  sie  in 
dem  alten  Griechenland  gehabt  hatten,  noch  auch  die  alte  Art  der 
Divination  zu  üben  im  Stande  waren,  so  ist  doch  vielleicht  die 
Neigung  zu  dieser  Art  der  Weissagung  niemals  allgemeiner  in  der 
Masse  des  Volkes  verbreitet  gewesen,  als  in  dieser  Zeit.  Nicht 
nur  die  italischen  sortes  wurden  wieder  gebraucht  und  erhielten 
Anerkennung,  wie  die  von  Praeneste,4)  die  noch  Alexander  Se- 
verus befragte,5)  die  von  Patavium,  welche  Tiberius,6)  und  die 
des  Jupiter  Apenninus  bei  Iguvium,7)  welche  Claudius  Gothicus8) 
und  Aurelian9)  noch  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  besuch- 
ten, sondern  auch  die  griechischen  Orakel  fanden  wieder  und 
namentlich  bei  Römern  Gehör.  An  das  delphische  Orakel  wen- 
dete sich  Nero,10)  und  obgleich  er  ihm  hernach  seine  Einkünfte 
entzog,11)  und  es  eine  Zeitlang  verstummte,12)  so  war  es  doch 
seit  Trajan  und  Hadrian  wieder  eröffnet, 13)  unter  welchen  es 

factum  e$ty  ut  po$tea  fatidica  murmura  ceuaverint.  Wann  dies  geschah,  setzt  er 

nicht  hinzu. 

1)  Strabo  17  p.  813 :  Tot;  dpyalotc  fiäXXov  Tiu.fl  xal  tj  pvrmxT^  xa- 
ftöXou  xai  vpijOTTjpia.  vuvl  6'  ö/a^oopta  xaTS^ei  tcoXX.V],  töiv  'Pcopaicuv  dpxou- 
pivar*  Toic  ltpuÄA.ij;  ^pT]Gp.oic  xat  xois  Tuppvjvtxoic  Oeorcpoftiou  ota  re  OTtXd'rX'vajv 
xai  öpvtftclac  xal  ötooT)pLtäV».  AtOftcp  xai  tö  iv  "Ap.p.tovi  oycotfv  ti  dxXeÄeinrat 
ypijOTfjpiov,  rrporepov  oe  ixeTtpvrjTo. 

2)  Strabo  14  p.  642 :  tj  KoÄocpcbv,  iroXi;  lomxV) ,  xat  xö  rtpo  aüxfjc  <&<w; 
xoü  KXaploj  'AwSMouvoc,      «p  xa'  t**vxEtov  V  ~0Te  rcaÄauJv. 

3)  Marius  hielt  es  für  geeignet,  eine  syrische  Wahrsagerin  immer  mit  sieb 
zu  führen.    Plut.  Mar.  17. 

4)  Sueton.  Tib.  63.  1  nachr.  von  Praeneste  Orut.  p.  76.  7:  Fortunat  IovU 
pueri  primigeniae  d.  d.  ex  »orte  compot  factu»  Nothus  Ituficanac  L.  f.  PlotUlae. 

Ö)  Latnprid.  Alex.  4 :  Hute  »ort  in  templo  Praenestinae  talit  exstitil,  cum 
Uli  Heliogabalut  insidiaretur:  8i  qua  fala  atpera  rumpas    Tu  Marcellus  eru. 
6)  äueton.  Tib.  14.  7)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  '267**. 

8)  Trebell.  Pollio  v.  Claudii  10. 

9)  Vopiacus  v.  Firmi  3,  wo  mit  Mommsen  zu  lesen  ist  Apenninu  eorlibu» 
aditis.  (Orelli  1220.  C.  I.  L.  VIII  7961.) 

10)  Suet.  Ner.  40.  Dio  Casa.  63,  14.  11)  Dio  Cass.  63,  14. 

12)  Lucan.  5,  111  :  non  ullo  aaecula  dono  nottra  carent  tnaiore  deum,  quam 
Delphica  sede»,  quod  tiluit,  pottquam  reges  timuere  futura,  et  superos  vetuere 
loqui.    Vgl.  v.  lo6.    Juvenal.  6,  655:  quoniam  Delphi»  oracula  ccuant. 

13)  Pluurch,  der  noch  unter  Hadrian  lebte,  spricht  von  dem  Tempel,  dem 
Orakel  und  den  Besuchern  desselben  in  der  Schrift  rcepl  xoü  El  xoü  tv  AtJuf-oi; 
c.  1.  2,  und  in  der  Schrift  rcepL  xoü  pi^j  ypäv  £pt.u,expa  <öv  v)p  ilu&iav  c.  1 
werden  die  noch  vorhandenen  yielf  altigen  Weihgeschenke  erwähnt.  l>ie  Orakel 
betrafen  freilich  nicht  wichtige  Gegenstände,  wie  in  alter  Zeit;  denn  in  dieser 
fragte  keiner  den  Gott  über  den  Ankauf  eine«  Sklaven  oder  die  Uebemabme 
einer  Arbeit  oder  die  Eingehung  einer  Ehe  {de  Pythiae  oraculit  c.  26.  28),  aou- 
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die  ihm  von  Nero  entrissenen  Tempelgüter,  wie  es  scheint, 
wiedererhielt,1)  die  Gebäude  restaurirte2)  und  Antworten  gab, 
damals  gewöhnlich  in  Prosa,  doch  zuweilen  auch  in  Versen.3) 
Freilich  genügte  statt  der  drei  Priesterinnen,  welche  früher  ab- 
wechselnd den  Dienst  versehen  hatten,  nun  eine,4)  und  die 
kleineren  Orakel ,  von  welchen  z.B.  Böotien  ehedem  voll  war, 
blieben  geschlossen,6)  bis  auf  das  des  Trophonius  in  Lebadea, 
das  während  der  beiden  ersten  Jahrhunderte  bestand,6)  und  das 
des  Apollo  Ptous  in  Acraepbia  in  Böotien,7)  das  um  das  Jahr 
H7  n.Chr.  restituirt  wurde;8)  aber  des  delphischen  geschieht 
noch  bis  zum  vierten  Jahrhundert  Erwähnung,9)  und  erst  Con- 
stantin  brachte  den  Dreifuss  der  Pythia  nach  Constantinopel.10) 
Ebenso  waren  unter  den  Kaisern  der  ersten  Jahrhunderte  in 
Thatigkeit  die  Orakel  des  Apollo  Didymaeus  bei  Milet,11)  des 

iera  fibeT  wichtige  politische  Dinge,  und  darüber  lohnte  es  Verse  zn  machen: 
t.  28 :  toI  5i  vvv  irpdYfxara  xa&eTt&vi ,  repl  öjv  £porr3>?i  tov  0c6v,  dva7töj  ais 

fy»je  xat^  datrdtCofiat  •  rcoXX-ri  fdp  elo^vrj  xal  i\<Tjy[a '  Zkq'j  oe  zotxlXov 

oiirv  di:«5pp*}Tov  ouie  oetvov,  akK  irtl  npd^txfX'Ji  (xtxooTc  xal  JTjjxoTtxoTc 
i&aiT^oti; ,  olov  Is  7tpord(oct{ ,  cl  YaflTjT^OV      TrXeyoreov  ^  £aveiareov,  xa 

Ii  uiriaTa  rdXeov  fiovreOpiaro  «opäc  xapTrc&v  r.ipi  xal  ßoröv  irAf  oW^i  xal  oio- 
\ukan  bfieias ,  eVraöfla  iteptßaXXetv  perpa  —  fpfov  iarl  <ptXox(|jLOu  ootpioroy 
xiXXasrtCovto;  ivX  8<5^tq  ypTjOTTjpfov.  Dies  verschmäht  die  Pythia.  Aehnliche 
Befragungen  repl  Ärjaavpöv  rj  xXTjpovojitoüv  7}  Y(*rMDV  *apav<5p;a>v  erwähnt  Plut. 
d<  or.  rfc/".  7. 

1)  Vielleicht  nämlich  bezieht  sich  hierauf  die  Inschr.  Corp.  I.  Gr.  1711. 
S.  Wolff  S.  6  (rgl.  C.  /.  L.  III  567  mit  der  Anmerkung  Mommsens,  der  die  In- 
schrift in  die  Zelt  des  Trajan  setzt.) 

2)  PlutaTch  de  Pythiae  oraculis  29. 

3)  Plutarch.  de  Pythiae  orac.  20 :  fvtot  oe  xal  vtv  xaxd  [xerpov  exTptyouoi. 
Gleich  darauf  führt  er  eins  an :  Äravra  rdvafxaTa  our^oopet  fteo;.  Ein  Orakel 
Ton  vier  Hexametern  ,  das  Hadrian  über  das  Vaterland  des  Homer  in  Delphi 
erhslten  haben  soll,  s.  Anthol.  Pal  14,  102.  In  der  Zeit  des  Trajan  etwa 
wnrde  such  dem  Dio  Chrysostomus  (s.  Or.  13  Vol.  I  p.  421  R.)  ein  Orakel  er- 
theilt  4)  Plut.  d«  or.  def.  8. 

5)  Plut.  I  I  5. 

6)  Es  wird  erwähnt  im  J.  95  v.  Chr.  Obseq.  50  (HO);  Apollonius  von 
Tysns  besuchte  es.  Philostr.  V.  Apoll  4,  24;  8,  19  ;  so  aui'h  Pausanias.  der 
e«  ansführllch  beschreibt  9,  39;  und  noch  Tertnllian  de  anima  46  gedenkt 
«einer.  (Bouehe*-Leclercq  a.  a.  O.  III  S.  330 ff.) 

T)  In  früherer  Zeit  erwähnt  bei  Herodot  8,  135.  Pind.  Fragm.  101  Borgk. 
Pansan.  9,  23,  3.  [Mehr  bei  Bouche"-Leclercq  a.  a.  O.  III  S.  214  ff.) 

&)  C.  1.  Gr.  1625  v.  41;  (rgl.  Kell  8yüoge  inteript.  Boeotic.  S.  116  ff.) 
Wag  Wolff  S.  21  über  die  Restitution  desselben  durch  Caracalla  sagt,  Ist  ein 
Irrthum.  Es  ist  in  der  Inschrift  von  einem  Epaminondas  die  Rede,  welcher 
**X*ßdrv  «rfjv  dpy^v  (eines  dvow&fnj;),  t\>Umt  errrcXel  Td«  ftuola;  xal  ?d  fteoO 
fwrreta. 

91  S.  hierüber  Wolff  S.  6—10.  (Bouobe*-Leclercq  a.  a.  O.  HI  S.  200  ff.) 
101  Euseb.  V.  Constant.  3,  54.    Zosimus,  2,  31. 

Iii  Conon  narrat.  33.  Tac.  ann.  2,  54.  Stieton.  Calig.  21.  Plin.  n.  h. 
5,  112.    Philostr.    V.  Apollon.  4,  1.    In  der  Zelt  der  Antonine  empfahl  es 

Böm.  Alterth.  VT.  2.  Aufl.  7 
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Apollo  Clarius  bei  Kolophon,1}  des  Apollo  in  Delos,2)  des  Apollo 
Diradiota  in  Argos,3)  des  Dionysos  in  Amphiklea  bei  Delphi,4) 
des  Apollo  in  Xanthus  bei  Patara  in  Lycien,5)  des  Apollo  Gry- 
neus  bei  Myrine,6)  des  Apollo  Sarpedonius  in  Seleukia  in  Cilicien, 
welches  noch  unter  Aurelian  bestand.7)  Dazu  kamen  nun  die 
orientalischen  Götter,  deren  Dienst  fast  überall  mit  Weissagung 
verbunden  war.  Ein  eigentliches  Spruch-Orakel  hatten  die  Tem- 
pel des  Serapis  in  Memphis8);  und  Kanopus,9)  des  Jupiter  in 
Heliopolis  (Baalbek)  in  Syrien,10)  des  Zeo?  Flavr^pioc  oder  Ilavd- 
papo;  in  Stratonicea  in  Carien.11)  des  Jupiter  Mar  na  in  Gaza,12) 

Alexander  Pseudomautis.  Luclau.  Pseudom.  29:  Bpavyioiaav  dtö6roiot  raXd'eo 
xa\  xXue  ypr^^&v.  Noch  Licinius,  als  er  gegen  Constantin  rüstete,  erhielt  hier 
einen  Sprach.  Sozomenus  hUt.  eccl.  1,  7.  S.  Soldan  Da»  Orakel  der  Bronchi  Un 
in  Zeitschr.  f.  Alterthutrmviu.  1841  S.  545  ff.  Wolff  S.  10.  (H.  Gelzer  De  Bran- 
chidi».  Lipsiae  lvS69  S.  24  ff.  Bouche*-Leclercq  a.  a.  O.  III  S.  329  ff.) 

1)  Strabo  14  p.  642  sagt:  £Xaoc  toü  KXaplou  'AiröXXawc,  £v  d>  x*\  fxav- 
Ttlov  -Tjv  rote  raXaio\.  Aber  im  J.  18  n.  Chr.  befragte  es  Gennanicus  Tac 
ann.  2,  54,  und  später  wird  es  erwähnt  Tac.  ann.  12,  22.  Philostr.  F.  ApoUon, 

4,  1;  unter  Hadrian  Euseb.  Pr.  Ev.  5,22;  unter  Alexander  Severus  s.  Alexandre 
Curae  potter.  ad  Orae.  SibyU.  7,  55.  Andre  Erwähnungen  6.  bei  Lucian. 
Pteudom,  29.  Pausania«  8,  29,  3.  Maximus  Tyrius  14  Vol.  I  p.  248  Reiske. 
Porphyr,  ep.  ad  Anebonem  p.  3.  (C.  /.  L.  III  2880.  VII  633.  Bouche'-Leclercq 
a.  a.  O.  III  S.  249  ff.)  Ueber  diesos  Orakel  hatte  Cornelius  Labeo,  ein  Schrift- 
steller des  dritten  Jahrh.  n.  Chr.    ({Reifferscheid  Ind.  ichol.  Vratiti.  1879/80 

5.  9.)  Müller  Etr.  II  S.  37),  ein  eigenes  Buch  de  oraeulo  ApoUini»  Clarii  ge- 
schrieben.   Macrob.  tat.  1,  18.  21.  2)  Lucian.  Bis  aecu».  1. 

3)  Pausan.2,24,  1  sagt  davon  ausdrücklich:  jAavccuerat  vdp  tri  xai  ic  *Miä;. 
A)  Pausan.  10,  33,  5. 

51  Lucian.  Bit  aec.  1.    Max.  Tyrius  14  Vol.  I  p.  248  R. 

6)  Auf  ihn  ist  wenigstens  mit  Wahrscheinlichkeit  zu  beziehen  das  den 
Pergamenern  in  Caracalla's  Zeit  ertheilte  Orakel  C.  I.  Gr.  3538.  (Kai bei  Epigr. 
1035.    Vgl.  O.Jahn  Ber.  d.  such».  GeselUch.  1851  S.  138 f.)    Wolff  S.  19. 

7)  Zosimus  1,  57.  8)  S.  die  Stellen  bei  Wolff  S.  15. 

9)  Herodian.  4,  8,  6.  Wyttenbach  ad  Eunap.  II  p.  147  ff.  (Plew  de  Sarapide 
S.  36  ff.    Bouche'-Leclercq  a.  a.  O.  III  S.  382 ff.) 

10)  Macrob.  sat.  1,  23,  13  ff.  Trajan  befragte  dies  Orakel  und  noch  Dani&s- 
cius  bei  Photiua  BibL  p.  348  b  Bekk.  erwähnt  es  als  bestehend  im  sechsten  Jahrh. 

11)  Ein  Orakel  desselbeu,  wie  es  scheint,  aus  der  Zeit  des  Gallienus  s. 
C.  /.  Gr.  2717  und  über  den  Gott  Boeckh  zu  n.  2715. 

12)  Dies  Orakel  wird  noch  am  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  erwähnt. 
Wolff  S.  26:  Cuiu»  dei  religionem  et  divinationem  etiam  quarto  p.  Chr.  taeculo 
Gasae  floruuse  a  Marco  Diacono  di$cimus,  qui  Porphyrii  praeeeptoris  vitam  nar- 
ravit,  The$Balonicen$i$ ,  Gazaeorwn  cpücopi,  nati  circa  353,  mortui  fere  a.  Ali. 
IUe  igitur  m  Acti»  Sanctorum  Tomo  V,  mentü  Februarii  tertio  ad  d.  ante  Cal. 
Mart.  IV  p.  655/  cap.  9  $  64  Gatae  fuitse  tradit  'Marnion,  quod  dicebant  tm 
Cretagenif  Iovi»:  quod  ezistimabant  cmc  gloriosiut  omnibu»  templi»,  quat  Mint 
ubiqut.  Cap.  3  §  19  p.  648 d:  'Accidit  autem,  ut  illo  anno  tuet  ticcita»  et  de- 
fectu$  pluviae.  Cives  vero  omn(t  id  adacribebant  ingretsui  beati  Porphyrii,  di- 
cente»:  Sobis  responsum  dedit  Mama,  fore  ut  Porphyriu»  c$*ct  auetor  malorum 
civitati .  .  .  Dicebant  enim  Marnam  et»e  dominum  imbrium\  §  27:  Clautit  tan- 
dem  imperator  a  Porphyrio  rogatut  cetera  templa.  'Marnoe  vero  »imulacrum  $ivit 
latenter  consuli,  pro  eo  plurimi»  aeeepti*  pecuniu. 


Digitized  by  Google 


—    99  — 


des  Deus  Lunus  in  Neocaesarea  im  Pontus  Polemoniacus,1)  der 
Dea  Gaelestis  in  Carthago ; 2)  allein  es  gab  die  verschiedensten 
andern  Arten  der  Weissagung  in  dem  beiweitem  grössten  Theile 
der  berühmteren  Tempel,  und  selbst  die  durch  Apotheose  in  den 
Himmel  versetzten  Personen  ertheilten  Orakelsprüche.  3)  Hierher 
gehören  die  Traumorakel,  welche  man  durch  Incubation4)  d.h. 
schlafend  in  dem  Tempel  erhielt,  wie  sie  in  den  Tempeln  des 
Aesculap  in  Griechenland5)  und  Rom,6)  des  Dionysos,7)  [Her- 
cules,8) des  Amphiaraus  in  Oropos  in  Böotien,9)  des  Mopsus  und 
Amphilochus  in  Mallos  in  Cilicien,10)  besonders  aber  in  den  Tem- 
peln der  Isis  u)  und  des  Serapis I2}  allgemein  vorkommen,  eine  Art 

1)  Noch  im  dritten  Jahrhundert.  S.  die  Stellen  bei  Wolff  S.  27,  namentlich 
Gregorius  Nyss.  vita  Ortg.  Thaumat.  Vol.  III  p.  548  f.  Morelli  =  III  p.  916  Migne. 

2)  Capitolin.  v.  Macrini  3.  Pertin.  4. 

3)  Prüdem,  c.  Symmach.  1,  246:  Hunc  morem  veterum  docili  iam  aetate 
tecuta  Posterität  mense  atque  adytis  et  flamlne  et  aris  Augustum  coluit,  vitulo 
placavit  et  agno,  Strato,  ad  pulvinar  iacuit,  response  poposcit.  Auch  der  von 
Hadrian  in  den  Himmel  versetzte  Antinous  gab  Orakel.  Spartian.  Hadr.  14. 
Mehr  bei  Tan  Dale  De  Orae.  S.  383. 

4)  Wolff  S.  28 ff.  Meibom  De  ineubatione.  Heimst.  1659.  Aug.  Oanthier 
Recherehes  hist.  sur  Vezercice  de  la  midecine  dans  les  temples  ehet  les  peuples  de 
l  antiquiti.  Lyon  1844  und  besonders  Welcher  Klein.  Sehr.  III  S.  89  ff.  (Büchsen- 
«chütz  Traum  und  Traumdeutung  im  Alterthum.  Berlin  1868.  Friedländer 
DarstelL  III  S.  536  ff.  G.  Ritter  v.  Ritterghain  Der  medieinische  Wunderglaube 
und  die  Inkubation  im  Alterthum.  Berlin  1879.  Bouchd-Leclercqa.  a.  0.  I  S.  277  ff.) 

5)  Sie  kommen  häufig  vor.  Ein  berühmtes  Traumorakel  für  Kranke  war 
in  Pergamum.  .Philostr.  v.  Apoll.  4,  1.  11.  Ausführlich  redet  von  ihm  der  Rhetor 
Aristides,  -welcher  auch  die  ähnlichen  Orakel  zu  Epheans,  Lebedus  und  Smyrna 
besuchte  und  befragte.  {Baumgart  Aelius  Aristides  als  Repräsentant  der  sophi- 
»titchen  Rhetorik  im  zweiten  Jahrhundert  der  Kaiserteit.  Leipz.  1874  S.  95  ff.) 
Caracalla  ineubirte  ebenfalls  In  Pergamum.  Herodlan.  4,  8,  3.  Mehr  s.  bei 
Hennann  Lehrb.  d.  gottesd.  Alterth.  d.  Gr.  §  41,  18  ff. 

6)  Ueber  den  Tempel  des  Aosculap  auf  der  Tiberinsel  s.  Becker  Topogr. 
S.  661.  (Jordan  Comment.  in  hon.  Momms.  S.  358  f.)  Ueber  wunderbare  Hei- 
inngen durch  solche  Orakel  in  Rom  s.  die  Inschr.  C.  I.  Or.  6980  (C.  /.  L.  VI  5 ; 
▼gl.  III  987.  Orelli  1572  u.a.)  und  die  mit  Vorsicht  zu  benutzende  Abhandlung  in 
Böttiger's  JH.  Sehr.  I  S.  112 ff.        7)  In  Amphiklea  bei  Delphi  Pausan.  10,  33,  5. 

8)  In  Hyettus  in  Bootien  (Pausan.  9,  24,  3);  in  Nemau»us(?)  Orelli  1553; 
in  Pisa  Orelli  2405. 

9)  S.  Preller  Ueber  Oropos  und  das  Amphiaraeion  in  den  Berichten  der 
nchs.  Oes.  der  Wiss.  Phil.  Hist.  Cl.  1852  S.  140ff.  Strabo  9  p.  399.  Pausan. 
1,  34,  2.  Ein  neu  hinzugekommenes  Zeugniss  über  das  Orakel  findet  sich  in 
Hyperldes  or.  pro  Euxenippo  col.  27. 

10)  Plut.  de  or.  defectu  45.  Pausan.  1,  34,  2.  Dio  Cass.  72,  7.  Tertull.  de 
onima  46. 

11)  Diodor.  1,  25:  <paol  V  Atvuircioi  tt>  TIotv  «papfxdxeov  xe  ttoXXöv  rpd« 
tystav  eupe-tv  "ttfosbu  xal  ttj;  tarpixfl;  ertanfjjATj«  {UyoXtjv  fyciv  tp.-etp&av.  &to 
wi  Tjy/üoav  rffi  dftavaola;  £4  tat«  depa^slai;  twv  dvdpdbnmv  (liXtara  yatpeiv 
«i.  xatd  to'j«  frnvous  toic  dfctoOoi  5t&6vai  ßovjWjfjiaTa  x.  t.  X.  Juvenal.  o,  531. 
Diher  die  Tranmdeuter  der  Isis,  Isiaci  coniectores  Cic.  de  dir.  1,58,132.  Solch  ein 
Traumorakel  erhielt  Aristides  im  Tempel  der  Isis  in  Smyrna.   S.  Wolff  S.  31. 

12)  So  in  Babylon,  Arrian.  anab.  7,  26,  2;   Kanopus,  Strabo  17  p.  801. 

7* 
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von  Weissagung,  die  völlig  unrömisch  ist.  Zwar  war  wie  im 
ganzen  Alterthum  *)  so  auch  bei  den  Römern  die  Bedeutung  der 
Traume  anerkannt,2)  allein  im  alten  Rom  gab  man  nur  auf  be- 
stimmte Träume  etwas,8)  und  man  suchte  weder  weissagende 
Traume,4)  noch  kannte  man  eine  Kunst  der  Traumerklärung ;  5j  in 
der  Kaiserzeit  sind  die  theils  auf  Traumorakel,6)  theils  auf  ge- 
wöhnliche Träume  bezüglichen  Inschriften,  worin  bemerkt  wird, 
dass  Jemand  etwas  thut  oder  schenkt  ex  visu,  praescripto,  iussu, 
imperio,  monitu  dei,  sehr  häufig,7)  und  ist  die  Traumdeutung 
ein  ordentliches  Gewerbe.8)  Eine  leichtere  und  deshalb  in  die- 

Suet.  Vesp.  7.  Tac.  hist.  4,  81.  Dio  Cass.  66,  8;  und  allgemein  Cic.  de  div. 
2,  59.  1*23 :  An  Aesculapius  an  Seraph  potett  nobi*  praescribere  per  $omnum 
curationem  valetudini» :  Neptunus  gubernantibus  non  potest  ?  S.  Thorlaclus  Somnia 
Serapica  in  Opusc.  III  S.  125—156.  (Plew  de  Sarapide  S.  36  ff.) 


3)  Cic.  de  div.  1,  26,  55.  Obsequens  55  (115).  Die  poetische  Darstellung 
in  dem  Brutus  des  Atting,  bei  welcher  auch  Traumdeuter  ^conitctorcs)  vorkom- 
men (Cic.  de  div.  1,  22,  44 f.),  beweist  hiegegen  nichts. 

4)  (Ein  altitalisches  Traumorakel  ist  jedoch  das  des  alten  Weissagegottcs 
Faunus.  Vgl.  Uvid.  fast.  4,  649 ff.  Ver?.  Aen.  7,  81  ff.) 

5)  Cic.  de  div.  2,  64,  131 :  Qualis  autem  i$ta  mens  ett  deorum ,  si  neque 
ea  nobis  significant  in  somnia,  quae  ipsi  per  nos  intellegamu*.  neque  ea,  quorum 
interpretes  habere  possimus?  similes  enim  sunt  dii,  $i  ea  nobis  obiciunt,  quorum 
nec  scientiam  neque  explanatorem  habeamus,  tanquam  si  Poeni  aut  Hispani  in 
senatu  nostro  loquerentur  sine  interprete. 

6)  In  Alexandria  erbaten  zwei  Kranke  vom  Vespasian  opem  valetudini  dt- 
monstratam  a  Serapide  per  quietem  (Suet.  Vesp.  7),  «yj/em;  oveipdtarv  (Dio 
Cass.  66,  8),  wofür  Tac.  hist.  4,  81  sagt:  monitu  Serapid is  dei. 

7)  Ans  der  sehr  grossen  Zahl  von  Beispielen  werden  hier  nur  einige  wenige 
aufgeführt:  C.  I.  L.  V  3251  /.  O.  M.  —  imper(io),  Gruter  29,  12  imperio  D.  M. 
tauropolium  —  factum,  C.  /.  L.  IX  3912  ex  impe(rio)  Opi,  (VI  119  Dianae  sa- 
erum  imperio),  Brambach  Corp.  inser.  Rhen.  328.  343.  626  u.  a.  Matronis  —  ex 
imperio  ipsarum,  CLL.  IX  1344  Isi  victrici  —  ex  imp.,  X  928  imperio  Veneris 
Fisicae  lovi  O.  M.,  V  5765  iussu  imperiove  cael.  Dianae,  III  975  Aesculapio  et 
Hygiae  —  ex  iusso,  II  3386  Isidi  —  iussu  dei,  V  5081  Marti  —  ex  iussu  nu- 
minis  ipshis,  (VI  377  aram  lovi  Fulgeratoris  ex  praecepto  deorum  Montensium, 
III  1614  /.  O.  M.  D.  ex  praescripto  num.  Aesculapit),  C.I.Gr.  5994  xord  «IXeuotv 
tteoO  SepdrtSo;,  6959  Atov63oy  —  xa-d  rpo^TaTfia,  C.  /.  L.  VI  134  Dianae  sanctae 

—  ex  monitu,   V  484  Isidi  —  ex  monitu  eius,  (Uenzen  7205  hic  puteus  f actus 

—  monitu  sanctissimae  Cereris  et  Nympharum,  VIII  9610  Bonne  Valetudini  —  ex 
responso  Herculis),  VI  353  Isidi  invictai  —  ex  visu.  I  1109  lovi  optimo  maximo 
ex  viso.  III  5796  Piutoni  et  Proserpinae  —  ex  visu,  (VI  609  ex  viso  Silvani, 
IX  5179  Isidi  victricis  lunoni  ex  visu),  VI  533  Nemesi  —  somnio  admonitus, 
(VIII  2632  Alfeno  Fortunata  visus  dicere  somno  Leiber  pa'er  bimatus  —  batis 
hanc  novationem  Genio  domus  sacrandam).  Nicht  anders  sind  zu  verstehen  die 
Inschriften  C.  /.  L.  VI  406  —  408  ex  praecepto  (oder  ex  iussu)  I.  O  M  D.,  (VI  413 
/.  O.  5.  P.  D.  —  iussu  numinis  forum,  V  4242  /.  O.  M.  D.  ex  iussu  eius),  C.  I.Gr. 
5937  xrrd  xiXeusrv  fttov  AoXtyr.voO  u.  ähnl.,  so  dass  aus  diesen  auf  ein  Orakel 
des  Dolkhenus,  welches  Wolff  S.  25  annimmt,  nicht  geschlossen  werden  kann. 

8)  Verboten  wird  die  Traumdeutung  im  J.  358  Cod.  Theod.  9.  16,  6.  Die 
Traumdeuter  heissen  coniectores  (Ci<\  de  div.  2.  60.  124;  2.  65.  134)  oder 
somniorum  interpretes  Tac.  ann.  2,  27;  d^r^Tit  rfiv  frkcov  Philostr.  r.  Apoll- 
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ser  Zeit  der  wiedererwachenden  Neigung  zu  den  Orakeln  überall 
verbreitete  Methode,  die  Zukunft  zu  ergründen,  boten  die  sortes 
dar,  welche  man  aber  damals  nicht  wie  in  alter  Zeit  aus  den 
inspirirten  Sprüchen  göttlicher  Orakel,  sondern  aus  alten  Orakel- 
sprüchen oder  sententiösen  Dichterstellen  hernahm.  Man  fand, 
dass  ein  Orakel  in  Versen  den  besten  Eindruck  mache,  und  selbst 
die  Priester  der  Mater  magna  und  des  Serapis  weissagten  in 
Versen ;  *)  aber  die  poetische  Production  war  so  im  Abnehmen, 
dass,  wahrend  das  delphische  Orakel  in  der  Regel  in  Prosa  ant- 
wortete, andere  Orakel  Verse  aus  Homer,  Euripides2)  und  He- 
siod,3)  die  italischen  Spruchorakel  Verse  des  Vergil4)  respon- 
dirten,  und  herumziehende  Wahrsager  sich  mit  etlichen  Sprüchen 
ausrüsteten,  die  auf  alle  Fälle  passten.5)  Leute  aus  dem  Volk, 
welche  weder  auswärtige  Orakel  noch  Chaldüer  oder  Haruspices 

2,  37.  Auch  eine  zahlreiche  Litteratur  hatte  die  Traumdeutung,  wie  wir  aus 
den  Ton  Artemidor  citirten  Büchern  ersehen.  Ueher  die  Methode  der  Deutung 
giebt  Artemidor  in  seinen  Oneirocrita  (ed.  Reiff.  Lpz.  1805.  2  Voll.)  eine  ge- 
nügende Anschauung. 

1)  Plut.  de  Pythiae  orac.  25:  irXetcnT;;  pivroi  rotrpx^v  iv£r).Tj3ev  <£oo£la; 
"ö  dpprntiv  xal  d^opaiov  xal  repl  za  MrtTp<pa  xal  Sepcfaeia  ßco(AoXoyovv  xal 
r).av»}Uvov  7^vo;,  ol  pev  avxoffev,  ol  Ük  xard  xX-fjpov  Ix  tincov  fpafAfiaTtojv 
•/Mjoiiou;  TrepaCvovTc;  olxixaic  xal  fuvafot;  uro  töjn  fiitpaiv  dfouivoi;  |xd).ia-a 
xat  toü  rotTjTtxoü  ?t»v  övofxaTfuV  iSdev  o&y  ?,xi3ra  ^  zott)Ttx-#)  GoxoOaa  xotWj*v 
^ji-aoiyew  ivsrrjv  dTtaxewot  xal  f6i)<:is  avdpddirotc  xat  «le'joofJirfvTcotv,  i^neo« 
rij;  aXrjttctac  xal  xou  xpteoooc 

2)  Licinius  erhielt  vom  Apollo  Didymaeus  als  Orakel  zwei  homerische  Verse. 
Sozomenus  hisl.  ecel.  1,  7;  der  Jupiter  Belus  in  Apamea  in  Syrien  gab  dem 
Severus  ah  Orakel  die  Verse  IUaa  2,  478.  479  (Dio  Cass.  78,  8)  und  später 
einen  Vers  ans  Eurip.  Phoen.  20  (Dio  Cass.  I.  f.),  dem  Macrinus  aber  die  Verse 
Inas  8,  103.  104  (Dio  Cass.  78,  40.) 

3)  Ein  dem  Aurelian  gegebenes  Orakel  ohne  Angabe  des  Ortes  bei  Suidas 
s.  v.  At  xe  rd&oi  Vol.  1,  2  p.  30  B.  ist  ein  Vers  des  Hesiod  fr.  217  Göttl. 

4)  Lamprid.  AUx.  Sev.  4:  Huic  sors  in  Umplo  Praenestinae  talis  exstitit, 
cum  Uli  Heligobalus  insidiaretur :  Si  qua  fata  aspera  rumpas  Tu  Marcellus 
mj.  (Verg.  Aen.  6,  882.)  Trebell.  Poll.  v.  DM  Claudii  10:  Item  cum  in 
Apennino  (d.  h.  im  Tempel  des  Jupiter  Apenninus  bei  Iguvium)  de  se  consu- 
brtt,  responsum  huiwmodi  aeeepit:  Tertia  dum  Latio  regnantem  viderit  aestas 
(Verg.  Aen.  1,  265).  Item  cum  de  posteris  suis:  Bis  ego  nec  metas  rerum  nec 
tempore  ponam  (Verg.  Aen.  1,  278).  Item  cum  de  fratre  Quintillo,  quem  con- 
tortem  habere  volebat  imperii,  responsum  est:  Ostendent  terris  hunc  tantum  fata 
(Verg.  Aen.  6,  869.) 

5)  Von  den  Priestern  der  Dea  Syria  sagt  Apulejus  Met.  9,  8:  Sorte  unica 
labulis  pluribus  enotata  consulentes  de  rebus  variis  plurimos  ad  hunc  modum 
cavillantur.  Sors  hatc  erat:  Ideo  coniuneti  terram  proscindunt  boves  Vt  in 
futurum  laeta  yerminent  sata.  Tum  si  qul,  matrimonium  sorte  coaptantes,  inter- 
rogarent,  rem  ipsam  responderi  aiebant:  Iungendos  conubio  et  satis  liberum  pro- 
ertandit.  Si  possessiones  praestinaturus  quaereret,  merito  boves  ut  et  iugum  et 
ana  sementis  florentia  pronuntiari.  Si  quis  de  profectione  sollicitus  divinum 
caperet  autpicium,  iunetos  iam  paratosque  quadripedum  cunetorum  mansuetissimos 
n.  i.  w. 
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befragen  konnten,  fanden  im  Gircus  allerlei  Wahrsager,  nümlieh 
Wahrsager,  theils  Astrologen , !)  die,  nachdem  sie  sich  Jahr,  Tag  und  Stunde 
der  Geburt  hatten  angeben  lassen,  mit  Hülfe  von  Rechensteincheo 
[calculi),  die  auf  einer  Tafel  aufgelegt  wurden,  den  Bescheid 
ausrechneten,2)  theils  sortilegi,*)  die  entweder  durch  Aufschlagen 
eines  Buches  einen  Spruch  herbeischafften,4)  ein  Verfahren,  das 
man  auch  privatim  anstellen  konnte,  und  wobei  von  den  Chri- 
sten, die  diesen  Aberglauben  ebenfalls  hatten,  die  Bibel  benutzt 
wurde,6)  oder  auch  Verse,  namentlich  aus  Vergil,6)  auf  Blätter 
geschrieben,  ziehen  Hessen.7)    Und  ausser  diesen  gewöhnlichsten 

1")  Juvenal.  6,  588:  Plebeium  in  cireo  positum  est  et  in  aggere  fatum. 
Quae  nudis  longum  ostendit  cervictbus  aurum,  consulit  ante  falas  delphinorumaue 
columnas,  an  $aga  vendenti  nubat  caupone  rtlicto.  Vgl.  Cic  de  div.  1,  58, 132: 
de  eireo  astrologos. 

1)  Astrologische  Beobachtungen  werden  diese  arioli  nicht  gemacht  haben, 
und  dadurch  unterscheiden  sie  sich  von  den  Chaldäern;  ihr  Verfahren  wird 
ahnlich  gewesen  sein,  wie  das,  welches  Plin.  ep.  %  20  beschreibt:  Verania 
Pisonis  graviter  iacebat,  —  ad  hanc  Regulas  venit.  —  Proximu»  toro  tedit:  quo 
die,  qua  hora  nata  esset,  interrogavit :  ubi  audivit,  componit  vuüum,  intendit  ocu- 
los,  movet  labra,  agitat  digitos,  computat.  —  Habet,  inquit,  climacterieum  tan- 
pus,  $ed  evades.  Die  verschiedenen  Theorien  Aber  das  climacterieum  tempus, 
d.  h.  gewisse  entscheidende  Stufen  des  Lebens,  die  nach  der  gewöhnlichen  An- 
sicht alle  sieben  Jahre,  besonders  im  21,  42,  63  und  84sten  Jahre  eintreten, 
s.  Censorin.  de  d.  naL  c.  14.  Auf  ähnliche  Weise  heisst  es  in  dem  Epigramme 
des  Agathias  AnthoL  Pal.  11,  365,  ein  Bauer  habe  einen  Astrologen  befragt, 
ob  es  ein  gutes  Jahr  geben  würde :  6c  &e  Xoßchv  br^Ttai,  (mtp  r.iszx6i  tc  ru- 
xdC»v,  odxTuXa  tc  Yv*HLltTa,v«  «pöl^aTO  KaXXtvivct.  Ueber  diese  Art  mit  den 
Fingern  und  mit  calculi  zu  rechnen  8.  Privatl.  d.  Rom.  S.  98. 

31  Schon  bei  Cic.  de  div.  1,  58,  132.  {CLL.  VIII  6181.  Notitie  degli  seavi 
1880  S.  185.  Bei  einigen  Tempeln  gab  es  eigne  soriilegi,  wie  die  Inschriften 
Orelli  2303  sortilegus  Fortunae  Primigeniae  und  C.  1.  L.  VI  2274  sortilegus  ab 
Vencrc  Erycina  beweisen,  welche  beide  früher  mit  Unrecht  verdächtigt  wurden.) 

4)  Augustin.  confess.  4,  3:  si  enim  de  paginis  poetae  cuiuspiam  longe  aliud 
canentiB  atque  intendentis  cum  sortem  quis  consuluit,  mirabilitcr  consonus  negotio 
Boepc  verBUB  exiret,  mirandum  non  esse  u.  s.  w.  Isidor  orig.  8,  9,  28:  SortiUgi 
Bunt,  qui  Bub  nomine  fictae  religionis  per  quasdam,  quas  sanetorum  sortes  vocant, 
divinalionis  scieniiam  profitentur  aut  quarumeunque  tcripturarum  inspectione  fu- 
tura  promittunt. 

5)  Augustin.  ep.  55,  37  (vol.  II  p.  143  ed.  Bened.):  Hi  vero,  qui  de  pa- 
ginis evangelicis  sortes  legunt,  etsi  optandum  est,  ut  hoc  potius  faciant,  quam  ad 
daemonia  consulenda  coneurrant,  tarnen  etiam  ista  mihi  ditplicet  conauetudo  ad 
negotia  saecularia  et  ad  vitae  huius  vanitatem  propter  aliam  vitam  loqutntia 
oracula  divina  velle  convertere.  Augustin  selbst  befragte  indess  so  die  Bibel. 
ConfeBB.  8,  12:  Repressoaue  impetu  lacrimarum  surrext,  nihil  aliud  interpretans 
divinitus  mihi  iuberi  nisi  ut  aperirem  codicem  et  legerem  quod  primum  capitu~ 
lum  invenissem  u.  s.w.   S.  van  Dale  De  Orac.  S.  315 — 324.    De  Idol.  S.  473 ff. 

6)  So  befragte  Hadrian  Vergilianas  sortes,  wobei  es  heisst  sors  excidit,  wie 
von  Loosen,  die  durch  Schütteln  aus  der  Urne  geworfen  wurden.  Spartian 
Hadr.  2.  Vgl.  Lamprid.  Alex.  Sev.  14:  Ipse  autem  cum  parentis  hortatu  ani- 
mum  a  philosophia  atque  musica  ad  alias  artes  traduceret.  Vergilii  aortibus  huiu»~ 
modi  illustratus  est:  es  folgen  7  Verse  aus  Verg.  Aen.  6,  847 — 853. 

7)  Ein  Knabe  zieht  die  sortes.   Cic.  de  div.  2.  41.  86:  pueri  manu  mit- 
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und  überall  verbreiteten  Arten  der  Divination  kamen  wenigstens 
in  gewissen  Zeiten  und  an  gewissen  Orten  Methoden  der  Weis-  JJJel!**«? 
sagung  zur  Geltung,  die,  wie  sie  früher  durch  ihre  Fremdartigkeit  Wei8'**t,n*' 
und  Sonderbarkeit  abgeschreckt  hatten,  jetzt  durch  ebendieselbe 
einen  Reiz  gewannen  und  von  Priestern  und  Privatleuten  wie- 
der hervorgesucht  wurden.  Zu  diesen  besondern  Orakeln  gehörte 
das  des  Apis,  welcher  noch  im  J.  363  in  Aegypten  verehrt 
wurde  *)  und  entweder  durch  Annahme  oder  Abweisen  der  Füt- 
terung2) oder  durch  Aeusserungen  von  Personen,  namentlich 
Kranken,  die  den  Fragenden  beim  Weggehn  begegneten,  Ant- 
wort gab,3)  wie  denn  solche  pavTtxTj  aizo  xXtjOovojv  auch  ander- 
wärts in  Gebrauch  war;4)  ferner  die  Quellenorakel,  bei  denen 
man  durch  Hineinschauen  5)  oder  Hineinwerfen  eine  Offenbarung 
zu  gewinnen  suchte ; 6)  die  Schlangenorakel,  von  denen  ein  be- 
kanntes in  Lanuvium  war ; 7)  wozu  im  Privalgebrauch'  ausser 
den  magischen  Künsten,*  von  denen  hernach  die'Rede  ist,  die 
Hydromantie,  die  schon  Nuraa  gekannt  haben  soll  und  die  spat 
ins  Mittelalter  hinein  dauerte,6)  die  Nekromantie,  die  in  Grie- 
chenland und  auch  in  Campanien  alt  war,9)  die  Fischorakel  in 

eentw  atque  dueuntur.    Tibull.  1,3,  11:  lUa  sacra*  pueri  tortes  ter  sustulit. 
Tollere  ist  der  technische  Ausdruck.  CLL.  V  5801:  saero  suscepto,  sortib{us) 
»Hblatu,  oder  ducere  Juvenal.  6,  683  u.  ö. 
11  Ammian.  Marc.  22, 14,6. 

2)  Plin.  n.  h.  8,  185:   Responsa  privi$  dat  e  manu  consulentium  eibum 
eapiendo.    Germaniei  CaeaarU  manus  avertatu»  est  haud  multo  pott  ezstineti. 
3}  Dio  Chrys.  or.  32  Vol.  I  p.  660  It. 

4)  In  Theben  und  Smyrna  Pausan.  9,  11.  5;  in  Pharae  in  Achaja  Pausan. 
7.  22,  2.    Vgl.  Hermann  Lehrb.  d.  goUesdienttl.  Alterth.  d.  Gr.  %  38.  18. 

5")  In  Patrae  In  Achaja  und  in  Kyaneae  in  Lyoieu.  Pausan.  7,  21,  5. 

6)  Bei  Epidaurus  Limera  in  I.acenlcn  Pausan.  3,  23,  8. 

71  Propert.  5.  8,  3—16.  Aclian.  hist.  animal.  11,  16.  S.  Böttiger  Kl. 
Sehr.  I  S.  129.  131.  178 ff.;  III  S.  253. 

8)  Augustin.  de  c.  d.  7,  35 :  Nam  et  ipse  Numa,  ad  quem  nulltu  Dei  pro- 
pheta  —  mittebatur,  hydromaniiam  facere  compuUu»  est,  ut  in  aqua  videret  hna- 
gines  deorum,  vel  potius  ludificationes  daemonum,  a  quibus  audiret,  quid  in  saeris 
eonstituere  atque  observare  deberet.  Quod  genus  divinalionis  idem  Varro  a  Penis 
dieit  aüatum,  —  ubi  adhibito  sanguine  etiam  inferos  perhibet  sciscitarl  et  vex-jto- 
{Mtvrclov  Graeee  dieit  vocari,  quae,  sive  hydromantia  sive  neeromantia  dicatur,  id 
tptum  est,  ubi  videntur  mortui  divinare.  Plin.  n.  h.  37,  192:  Anancitide  in 
hydromantia  dieunt  evoeari  imagines  deorum,  synoehitide  teneri  umbras  inferorum 
evoeatas  und  daraus  Isidor,  orig.  16,  15,  22.    Nicetas  Choniata  II  p.  441  Bonn. 

Apulejus  de  magia  42:    Memini  me  apud  Varronem  philosophum  legere, 

Tralliftus  de  eventu  Mithridatici  belli  magica  pereontatione  consulentibus,  puerum 
in  aqua  ttmulacrum  Mercurii  contemplantem  quae  futura  erant  centum  sezaginta 
rertibw  eeeinisse.    van  Dalo  De  idololalria  S.  467  ff. 

9)  Hermann  Lehrb.  der  gottesdienstl.  Alterth.  der  Gr.  §'|41,  23.  van  Dale 
ü.  a.  0.  S.  632  ff.  Koehler  De  origine  et  progressu  necyomanticae.  Liegnitz  1829. 
(Boucbe--Leclercq  a.  a.  0.  I  8.  330  ff.) 
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Lycien, l)  die  Würfelorakel 2)  und  andre  Arten  der  Vaticination 
kamen,3)  zu  denen  selbst  die  Kaiser  der  spatern  Zeit,  je  fremd- 
artiger sie  waren,  um  so  lieber  ihre  Zuflucht  nahmen.4)  Selbst 
nachdem  das  Gesetz  des  Constantius  vom  J.  357  5)  alle  Divi- 
nation  streng  verboten,  und  die  Strenge,  mit  welcher  es  aus- 
geführt wurde,6)  dem  Orakelwesen  den  Todessloss  gegeben  hatte, 
lebte  dasselbe  nochmals  unter  Julian  auf,7)  und  erst  die  gewalt- 
same Ausrottung  des  Heidenthums  unter  Theodosius  machte  dem 
öffentlichen  Ertheilen  von  Orakeln  ein  Ende,  obwohl  im  Privat- 
gebrauch in  der  ganzen  Zeit  der  Byzantiner  noch  hie  und  da 
Orakel  unbekannter  Verfasser  erwähnt  werden.9) 

Orientalische  Superstition. 

Wie  sich  aus  diesen  einzelnen  Zügen  das  in  der  Kaiserzeit 
wieder  erwachende  Bedürfniss  der  Divination  und  der  Einfluss 
des  Orients  in  der  Ausübung  derselben  nicht  verkennen  lässt, 
so  ergiebt  sich  dasselbe  Resultat  aus  den  vielfaltigen  supersti- 

1)  Plin.  n.  h.  32,  17.  Athenaeus  8  p.  333  d.  van  Dale  De  orac.  S.  27b. 
Wolff  S.  4i.  (Bouche*-Leclercq  a.  a.  O.  I  S.  151  f.) 

2)  S.  über  •diese  Kaibel  Herme$  X  S.  193  ff.  und  Epigr.  Gracca  S.  454. 
Vgl.  Anthol.  Palat.  9,  158.  Suetou.  Tib.  14:  Cum  JUyricum  petens  iuxta  Pa- 
tavium  adi$»ct  Geryonis  oraculum,  sorte  tracia,  qua  monebatur  ut  de  coneuUa- 
tionibu»  in  Aponi  fönt  cm  talos  aureos  iaeeret,  evenit  ut  summum  numerum  iaeli 
ab  eo  ostender ent,  hodieque  sub  aqua  vituntur  hi  tali. 

3)  So  das  Uahnorakel  (dXexTpvotuavTe(a) ,  wobei  man  Buchstaben  auf  die 
Erde  schrieb,  auf  jeden  ein  Korn  legte,  und  aufmerkte,  von  welohen  der  Hahn 
nach  der  Reihe  diu  Kömer  nahm.  Cedren.  1  p.  548  Bekk.  (Bou<.he"-Leclercq 
o.  a.  O.  I  S.  144  f.)  Viele  andre  Arten  meistens  betrügerischer  Weissagung  zählt 
auf  Artemldor  Oneirocr.  2,  69:  8aa  -jap  dv  Xivwot  Itaftafopixot,  «psio-pva»- 
ixovtxoi,  doTpaY-aXofjidvxEis,  Tupo|xavxei;f  xooxivofiavrei;,  pioptpoaxözot,  Y£ipoax6- 
izoi,  Xexavofi.dvTet;,  vexyojxdvret;,  <{*uöTj  ~avta  xal  dvurdaraTa  ypT|  vo|i.l£etv  *  xal 
rdp  al  Teyvat  a'jT&v  elot  Totaytat,  xol  aiTtj«  uev  u-arrixf^;  oyoe  ßpay'j  laact, 
Yor4TeyovT£*c  oe  xal  draTäivTe;  dro5io6oxo'j5i  tov;  Evrjvydvovra;.  Die  unhalt- 
baren Theorien ,  welche  die  Chaldäer  befolgten,  widerlegt  Hippolytus  refutatio 
omnium  haeresium  4,  2 — 7;  die  u.avrc(a  cid  ^<pa>v  te  xal  dpittpuöv  OTOtyeCaiv 
te  xal  övopidTtuv  beschreibt  und  bekämpft  derselbe  4,  14 — 2f ;  am  interessan- 
testen ist  aber  seine  Nachweisung  der  Spiegelfechtereien  und  Täuschungeu, 
welche  bei  der  fxavrix-^  (4,  28 — 42)  und  namentlich  bei  der  Xexavo|iavTEta  vor- 
genommen wurden.  Ueber  die  XsxaNopiavTEta  d.  h.  die  Weissagung  aus  einem 
Wasserbecken  s.  auch  Psellus  in  der  Schrift  Ti  nspl  oaipovov  6o?dCou«iv  "EXXrjve; 
p.  42  BoiBSon. 

4)  Von  Caracalla  sagt  Herodian  4,  12,  3 :  ypriorrjploov  te  zdvrtuv  ivetpopetTO, 
xo'Ji  te  Twza/ßfev  pidYoy;  xal  daTpovöfxou;  xai  d'JTa;  \xr.txo  •  xai  ouoii; 
auTOv  iXdvdavE  töjn  tt^v  YOTjTEiav  ttjttjv  uruoyvoufA&vtuv. 

5)  Cod.  Theod.  9,  16,  4. 

6)  Ammian.  Marc.  16,  8  und  mehr  bei  Gothofr.  ad  Cod.  Th.  I.  I. 

7)  S.  die  Stellen  bei  Wolff  S.  44  -  48. 

8)  Wolff  S.  48 ff. 
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tiösen  Gebräuchen  des  hauslichen  und  praktischen  Lebens.  Aber- 
glaube ist  in  Italien,  wie  Uberall,  von  Alters  her  einheimisch, 
und  der  Begriff  der  Magie,  welcher  in  den  späteren  gesetzlichen 
Bestimmungen  alle  Arten  zauberhafter  Superstitionen  bezeichnet, 
umfasst  nicht  ausschliesslich  Gebräuche,  die  der  Ueimath  der 
Magie  angehören,1)  sondern  viele,  welche  italischen  oder  grie- 
chischen Ursprungs  und  gleich  alt  wie  die  Religion  in  diesen 
Ländern  sind ;  2]  allein  es  ist  auch  hier  sichtbar,  wie  die  diesem 
Aberglauben  zu  Grunde  liegende  religiöse  Anschauung  sich  ver- 
ändert, indem  das  Bewusstsein  von  den  alten  zum  Theil  in  den 
Indigitamenta  verzeichneten  göttlichen  Mächten,  die  ehedem  alle 
Momente  des  Lebens  beherrschten,  bis  auf  die  letzten  Spuren 
verloren  geht,  und  statt  ihrer  die  Dämonen  des  Orients  als 
hülfreiche  Geisler  in  Anspruch  genommen  oder  als  schädliche 
durch  geheimnissvolle  Mittel  abgewendet  werden.  Von  diesem 
Gesichtspunkte  aus  ist;  es  nicht  ohne  Interesse,  dem  Aber- 
glauben der  römischen  Kaiserzeit,  für  dessen  Geschichte  ein  fast 
unerschöpfliches  aber  schwer  zu  vereinigendes  und  zu  sichten- 
des Material  vorhanden  ist,  einige  Beachtung  zu  gewähren  und 
die  gewöhnlichsten  Anwendungen  magischer  Künste  kennen  zu 
lernen.3) 

Bekanntlich  schrieb  das  gesammte  Alterthum  Krankheiten, 
in  denen  das  Geistesleben  afficirt  wird,  dämonischen  Einwir- 
kungen zu,  und  man  darf  annehmen,  dass  bei  dem  Volke  die 
Auffassung  vieler  anderer  Krankheitszustände  auf  einer,  wenn 
auch  mehr  ahnungsweise  verschwimmenden,  als  begriffsmüssiu 
fiiirten  Dämon isirung  von  Naturkräften  basirt  war,  weswegen  die 


1)  Die  Magi  sind  ursprünglich  persisch.  Cic.  de  div.  1,23,46;  1,41,90 
und  sonst  öfter.  Später  wird  das  Wort  aber  von  jedem  Wunderthäter  gebraucht. 

communione  loquendi  cum  dii$  immortalibus  ad  omnia,  quac  velit,  incredibili 
quadam  vi  cantaminum  polUat.  Apulej.  de  magia  26,  an  welcher  Stelle  über 
den  Begriff  ausführlich  gesprochen  wird.  Im  gewöhnlichen  Sprachgebrauch 
teUsen  die  Magier  malefici  schon  bei  Apulej.  de  magia  Öl  und  so  auch  in  den 
juristischen  Quellen.  S.  Oothofr.  ad  Cod.  Tk.  9,  16  (de  maleficL*  et  mathema- 
feit,  d.  h.  von  den  Magiern  und  Astrologen). 

T\  Diesen  Satz  erörtert  B.Constant  Du  polythlisme  Rom.  1  S.  90 — 110. 

3)  Eine  Sammlung  hierher  gehöriger  Stellen  giebt  van  Dale  De  idololatria 
4fc9  ff.  Sie  ist  aber  schwierig  zu  benutzen ,  da  die  aus  entlegenen  und  ott 
&hr  corrumpirten  Stellen  herangezogenen  Beweise  bei  der  Ungenauigkeit  der 
CiUte  nur  mit  Mühe  zu  controliren  sind.  Einen  Theil  des  Gegenstandes  le- 
Wdelt  0.  Jahu  Lebet  den  Aberglauben  de$  bösen  Blick*  bei  den  Alten,  in  den 
Berichten  der  $ach*.  Getellsch.  der  Wits.  Phil.  Ritt  Cl.  1855  S.  26— 110.  Vgl. 
Richer  Tektonik  der  Hellenen  II2  S.  508 ff. 
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wundertätigen  Mittel,  welche  man  zur  Erregung  oder  Abwehr 
zauberhafter  Wirkungen  anwendete,  zum  Theil  wenigstens  von 
den  gewöhnlichen  Heilmitteln  generisch  nicht  verschieden  sind ; 
allein  je  unklarer  man  über  den  Gegenstand  der  Abhülfe  und 
den  Grund  des  Leidens  war,  um  so  freieres  Spiel  hatte  hier  die 
Superstition  mit  der  Anwendung  der  Mittel.  Sowohl  bei  Grie- 
chen als  bei  Römern  gilt  es  als  ausgemacht,  dass  Personen,  be- 
sonders Kinder,  und  Sachen,  namentlich  Grundstücke  und  Thiere, 
durch  bösen  Blick  oder  durch  Besprechung  und  Beschreiung  be- 
zaubert werden  können,  für  welche  Bezauberung  der  technische 
Ausdruck  ßaoxafvstv  oder  fascinare  ist,1)  dass  man  aber  den 
Zauber  nicht  allein  abwehren,  sondern  auch  auf  den  Urheber 
zurückwenden  könne.  Hiezu  bediente  man  sich  insbesondere  der 
Amuiet«.  Amulete,  die  als  Halsbänder  auf  etruskischen  Kunstwerken,2) 
als  Armbander  in  Italien  häufig  vorkommen ;  3)  dahin  gehören  die 
lumdae,  d.  h.  halbmondförmige  Halsbänder,  die  man  den  Kin- 
dern umhängte,4)  die  Halsbänder  von  Gold,  Korallen  und  Bern- 
stein, welche  durch  ihre  Substanz  den  Zauber  abwehren,5)  die 
bullae  der  römischen  Knaben,  d.  h.  goldene  an  einem  Halsbande 
getragene  Kapseln,  in  denen  ein  Amuiet  verschlossen  war,6)  Ringe, 
Kräuter,7)  (Glöckchen  und  Schellen,8))  ferner  auch  eiserne  Nägel, 
bei  welchen  wohl  die  Vorstellung  zu  Grunde  liegt,  dass  durch  Ein- 
schlagen derselben  der  Krankheit  oder  dem  Uebel  Halt  geboten 
wird,9)  auf  welche  Weise  schon  die  alte  in  Rom  übliche  Sitte,  dass 


4)  Planta»  Epid.  639.  Jahn  Ueber  d.  boten  Blick  S.  42.  (yg1.  Stephan! 
im  Compte  rendu  de  la  eommiss.  impir.  archtol.  de  S.  Petersb.   1865   S.  180  ff.) 

5)  Jahn  a.  a.  O.  S.  43.  44. 

6)  S.  Privatl.  d.  Römer  S.  82  ff. 

7j  S.  den  Anonymus  repl  ßoTdvcav  in  Macer  Floridua  ed.  Sillig  p.  200; 
201,-  202:  besondere  p.  203  v.  51  f. :  rp4?  rt  cp6ßot>c  *«i  ßaoxo«6vac  x«i  £*t- 
jAONct;  äydpofjc  forw  ixoc  r.vtdpiarns  (das  Krant  frevTaoaxrjXoc).  Vgl.  p.  204 
v.  73;  207  130;  209  v.  164;  211  v.  204  ;  212  v.  216  und  die  Tppvctae 
xiliiii  ebendaselbst  p.  212;  214. 

(lieber  den  sehr  geläufigen  prophylaktischen  Gebrauch  solcher  Schellen 
und  Glöckchen  vgl.  Stcphani  im  Compte  rendu  1865  S.  173 ff.  L.  ßruzza  in 
Annali  d.  Inst.  1875  S.  50ff.  Bullet,  d.  Inst.  1877  S.  84f.  CommentaL  in 
honorem  Mommseni  S.  555 ff.   Annali  d.  Inst.  1881   S.  290ff.) 

9)  Jahn  a.  a.  O.  S.  106—109.  Plin.  n.  h.  28,  63:  Clavwn  ferrewn  defgert 
in  quo  loco  primum  caput  fixerit  corrucn*  morbo  eomitiali  abtolutorium  eiu*  malt 
dieitur.  Grosse  Balkennägel,  elari  trabalet,  sind  namentlich  in  Gräbern,  so  auf 
dem  Möns  Alhanus,  in  Puteoli,  Knmae,  Bologna,  Salona,  Como  und  VercelH 
neben  Aschenurnen  und  Leichnamen  gefunden  worden ;  am  letzten  Orte  war 
eir.»  Aschenurne  ganr  eingeschlossen  in  eine  l*m  friedigung  von  Nägeln,  offen- 
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der  Dictator  einen  Nagel  einschlägt,  welche  zuerst  zur  Abwehr  der 
Pest  in  Anwendung  kam,  ihre  Erklärung  finden  möchte.1)  Die 
Vorstellungen,  welchen  diese  Amulete  ihre  angebliche  Wirkung 
verdanken,  sind  verschiedener  Art.  Ein  Theil  derselben  hat  seine 
Bedeutung  darin,  dass^der  Träger  des  Amulets  sich  unter  den 
Schutz  eines  bestimmten  Gottes  stellt.  Aber  während  in  alt- 
römischer Zeit  dieser  Schutz  den  Göttern  der  Indigitamenta,  dem 
Pilumnus,  Picumnus,  der  Carna,  welche  den  Kindern  die  striges 
abwehrt,  der  Paventia,  Cunina  und  andern  oblag,  wendete  man 
sich  auch  in  diesem  Punkte  in  der  Kaiserzeit  den  ägyptischen 
und  asiatischen  Göttern  zu,  unter  denen  keiner  auf  geschnittenen 
Steinen  häufiger  ist,  als  Serapis  und  Harpocrates;  2)  man  hat 
aber  auch  die  meisten  andern  asiatischen  Culte  zu  diesem  Zwecke 
benutzt,  so  dass  ein  grosser  Theil  der  symbolischen  Darstellun- 
gen auf  noch  erhaltenen  Amuleten  ebenfalls  in  den  Religionen 
des  Orients  seine  Erklärung  findet.3)  Wir  haben  oben  gesehen, 
dass  jede  dieser  Religionen  den  Anspruch  auf  ausschliesslichen 
Cult  machte  und  diesen  dadurch  vermittelte,  dass  sie  ihren  Gott 
als  den  bezeichnete,  in  welchem  alle  anderen  Götter,  als  nur  dem 
Namen,  nicht  dem  Wesen  nach  verschieden,  enthalten  seien; 
solche  Götter,  mit  den  Attributen  aller  möglichen  Gottheiten  ge- 
schmückt ,  sind  auch  auf  Amuleten  häufig ; 4)  denn  diese  soge- 
nannten Panthea5)  mussten  für  alle  Fälle  hülfreichen  Beistand 


bar  zu  dem  Zwecke,  dieselbe  vor  aller  Gefahr  zu  Bichern.  S.  L.Bruzza  Itcrizioni 
anticht  VereeUe»i.  Roma  1874.  S.  LI  ff.  (vgl.  Friederichs  Berlin»  antike  Bildwerke 
II  S.  291  f.) 

1)  Ueher  die  Sitte  de»  clavum  figere  s.  Thorladus  Oputcula  III  S.  161  ff. 
Müller  FArwk.  II  S.  307  ff.  11.  Rochette  Mon.  in£d.  S.  148.  LW.  7,  3;  8,  18, 
12;  9,  28,  6.    Jahn  a.  a.  0.  Mommsen  Röm.  Chronologie  S.  178  f. 

2)  0.  Jahn  S.  46.  47.  Der  Name  des  Serapis  um  den  Hals  getragen  Ar- 
temldor.  Oneir.  5,  26. 

3)  0.  Jahn  S.  46 ff.  Auf  geschnittenen  Ringsteinen  sind  orientalische 
Götter  häufig,  wie  Jupiter  Argaeus,  der  cappadocische  Gott,  Isis,  Anubls,  Diana 
Ephesia,  Mithraa;  noch  häufiger  astrologische  Darstellungen  ,  sowie  eigeutlich 
ongische  Zeichen  und  Worte,  welche  letztere  man  gesammelt  findet  in  Passerii 
Syeophantia  magica  in  Gori  The»,  gemmarum  ant.  attriferarum  Vol.  II  S.  249 ff. 
§.  auch  Toelken  Erklärende»  Verzeichnis»  der  antiken  vertieft  getchniltenen  Steine 
dtr  Kgl.  Preu»8.  Gemmemammlung.  Berlin  1835  S.  446  ff.  Ueber  die  Bedeutung 
Je«  Anubis  für  Epilepsie  s.  Artemidor.  Oneirocr.  2,  12. 

4}  0.  Jahn  S.  50f.    Auf  Ringen:  Gori  The»,  gemm.  n.  124  ff. 

OJ  Das  308te  Epigramm  des  Ausonius  ist  gewidmet  Liberi  patri»  tigno 
marmoreo  in  villa  nostra  (das  Landgut  hiess  Lucaniacus)  omnium  deorum  argu- 
menta habenli»  und  lautet:  Ogygia  me  Bacchum  vocat,  Otirin  Aegyptu»  putat, 
Myti  Phanacen  nominant,  Dionysum  Indi  existimant,  Romana  »acra  Liberum, 
Arabica  gen»  Adoneum,  Lucaniacus  Pantheum.    (Solche  $igna  Panthea  (C.  L. 
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gewähren.  Ein  anderer  Theil  der  Amulete  geht  darauf  aus, 
durch  ein  Schreckbild  den  Zaubernden  zu  lahmen  und  zu  ver- 
wirren,1} oder  durch  einen  Fluch2)  oder  durch  Anwendung  des- 
selben Zaubers  als  Gegenmittel,3)  wie  z.B.  das  böse  Auge  selbst 
ein  Amulet  gegen  den  bösen  Blick  ist,4}  oder  durch  lächerliche, 
karrikirle  und  namentlich  obscöne  Darstellungen  aus  der  Fassung 
zu  bringen,*)  wozu  vornehmlich  das  fascinum  diente,6)  welches 
das  eigentlich  römische  Abwehrungsmittel  alles  bösen  Einflusses 
ist7)  und  deshalb  auch  den  Inhalt  der  von  den  Kindern  getra- 
genen bulla  ausmachte,  in  späterer  Zeit  aber  die  fremdartigsten 
monstra  gebraucht  wurden.8) 
z»ober.  Während  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  den  Zauber,  unter 

welchen,  ausser  den  Amuleten,  noch  verschiedene  andre  in  ge- 
wöhnlichem Gebrauche  waren,9)  im  ganzen  Alterthume  eine  all- 
gemeine Anerkennung  genossen,  ist  die  Ausübung  des  Zaubers 


II  1473.  VI  100.  X  1567)  finden  sich  auf  romischen  Münzen  bereits  zur  Zeit 
Caesars:  v  Sallet  Zeitschr.  f.  Numlsm.  IV  S.  136.  Die  Inschriften  lehren  uns 
einen  Jupiter,  Serapis,  Silvanus ,  Priapus,  Uber  Panlheus  kennen  (C.  I.  L. 
II  2008.  46.  VII  1038.  III  1139.  Orelli  2113)  und  auch  in  Kunstdenkmälern 
begegnen  uns  ähnliche  Bildungen  sogar  in  statuarischen  Werken  z.  B.  ein  Amor 
Pautheus  Denkmäler  d.  alten  Kumt  II  644,  ein  Pan  Pantheus  bei  K.  Baumann 
Festschrift  zur  XXX  VI.  Vereamml.  d.  Philol.  u.  Sehulm.  tu  Karlsruhe  (1882) 
S.  16 tT.  Im  allgemeinen  vgl.  O.  Mueller  Handb.  d.  ArchaeoL  $  408,  9.  Die- 
selbe Vorstellung,  dass  vielerlei  auch  viel  hilft,  liegt  auch  der  Häufung  von 
droTponata  zu  Grunde,  wie  sie  sich  au  den  sog.  Votivhänden  findet:  es  sind 
dies  Hände  aus  Bronce,  die  durch  Vorstreckung  von  drei  Fingern  einen  unheil- 
abwehrenden Oestus  machen  uud  zugleich  mit  den  verschiedensten  Symbolen 
prophylaktischer  Natur  bedeckt  sind :  vgl.  Jahn  a.  a.  O.  S.  101  ff.  Usener  im 
Rhein.  Mus.  XXVIII  (1873)  S.  407 ff.  C.  Dilthey  ArchaeoL  epigr.  Miltheil.  aus 
Oesterreich  II  S.  44  ff.) 

1)  Jahn  S.  57  ff.  (Stephanl  im  Compte  rendu  18t9  S.  128  ff.)  Hieher  ge- 
hören Köpfe  reissender  Thiere,  von  Löwen,  Wölfen,  Schlangen,  auch  Köpfe  von 
Stieren,  Pferden  uud  Eseln,  sogenannte  pop|ioX'jxcia,  besonders  das  Gorgonen- 
haupt.  Ueber  die  Thiere,  deren  Erscheinung  einen  Schrecken  verursacht,  und 
zu  welchen  ausser  Löwen,  Panthern  und  andern  wilden  Thieren  auch  Stiere, 
Elephanten  und  wilde  Esel  (foavpoi)  gehören,  ist  eine  lehrreiche  bei  Jahn  nach- 
zutragende Stelle  in  Artemidor.  Oneirocr.  2,  12,  wo  es  auch  allgemein  heisst: 
fAefivtjiSln  Se  yp-ri ,  Sri  xotvov  £yet  -dvra  xd  Cq>»  Ävpia  zpoc  xou;  fyftpouc  Xöyov. 


5)  Jahn  S.  66 ff.  (vgl.  Gatette  archioL  V  (1879)  S.  140.) 

6)  Porphyrio  ad  Hör.  epod.  8,  18:  (fascinum)  pro  virili  parte  posuit,  quo* 
niam  praefascinandis  rebus  haec  mcmbrl  difformitas  apponi  solet. 

7)  Plin.  n.  h.  28,  39:  illos  (infantes)  religione  muta  tutatur  et  Fascinus, 
imperatorum  quoque,  non  solum  infantium,  custos,  qui  deus  inter  sacra  Romana 
a  Vestalibus  colitur,  et  currus  triumphantium  sub  his  pendens  defendit  medicus 
incidae. 

8)  Gori  Thes.  yernm.  n.  139-141. 

9)  Jahn  S.  81  f.  Ueber  das  Anspucken  s.  auch  Boissonade  zu  Psellus  de 
operat.  daem.  S.  247. 


4)  Jahn  'S.  63  ff. 
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selbst,1)  obwohl  auch  den  Römern  seit  alter  Zeit  bekannt,  immer 
ein  Gegenstand  gesetzlichen  Verbotes  gewesen.2)  Der  eigentliche 
Zweck  des' Zaubers,  unabhängig  von  der  anerkannten  Religion 
in  den  Lauf  der  Natur  einzugreifen  und  die  Götter  selbst  zu 
zwingen,3)  die  fast  immer  auf  die  Realisirung  unerlaubter  Ab- 
sichten hinausgehende  Anwendung  desselben,  und  endlich  die 
Art  der  dabei  angewendeten  Mittel  waren  unverträglich  ebenso- 
wohl mit  den  Gesetzen  als  mit  der  Religion  des  Staates  und 
daher  auf  das  Geheimniss  nächtlicher  Operation  4j  von  Anfang  an 
hingewiesen,  bei  welcher  seit  alter  Zeit  Weiber,5)  später  aber 
herumziehende  fremde  Wunderthäter  die  Helfershelfer  sind.  Was 
auch  von  der  Praxis  des  Zauberns  in  Italien  einheimisch  sein 
mochte*)  verlor  doch  in  der  Kaiserzeit,  wie  alle  andere  Super- 
stition, seinen  alten  Charakter;  Hecate,7)  Cybele8)  und  Hermes 

1)  S.  Tiedemann  Quae  fuerit  artium  magicarum  origo,  quomodo  illae  ab 
Atiat  populis  ad  Graecos  sint  propagatae.  Marb.  1787.  Eusebe  SaWerte  Histoire 
des  tcirnce*  occultes  ou  estai  sur  la  magie.  3me  edition.  Paris  1850.  Ennemoser 
Goch,  der  Magie.  Leipz.  1844.  Wachsmuth  Von  der  Zauberkunst  der  Griechen 
und  Römer,  im  Athenaeum  II  S.  209  ff.  Wachsmuth  Magicarum  quaestionum  spec. 
I  etil.  Lips.  1850.  B.  Constant  Du  polythdisme  Rom.  II  S.  112—128.  Georgii 
in  Pauly's  Realenc.  IV  S.  1377  ff.  Hermann  Lehrb.  d.  goUesdienstl.  Alterth.  d. 
Gr.  §  A%  (0.  Hirscbfeld  De  incantamentis  et  devinctionibus  amatoriis  apud  Grae- 
coi  Romanosque  8.  17  ff.) 

2)  Senec.  q.  not.  4,  7  :  Et  apud  not  in  XII  tabulis  cavetur  ne  quis  alienos 
fruetut  ezcantassit.  Apulej.  de  magia  47 :  magia  ista ,  quantum  ego  audio,  res 
ttt  legibus  delegata,  iam  inde  antiquitus  XII  tabulis  propter  incredundas  frugum 
illteebras  interdicta.  Igitur  et  occulta  non  minus,  quam  taetra  et  horribilis  ple- 
rvmque  noctibus  vigüata  et  tenebris  abstrusa  et  arbitris  solitaria  et  carminibus 
mwmurata.  Plin.  n.  h.  28,  17.  (Cic.  de  rep.  4,  10?  12.)  Dirksen  Zwölftafel- 
fragmente  S.  539.  lieber  das  gesetzliche  Verfahren  gegen  magi  und  mathematici 
handelt  ausführlich  E.  Platner  Quaestiones  de  iure  criminum  Romano.  Marb.  et 
Lips.  1842  S.  234—247. 

3)  Die  Zauberer  beten  nicht  zu  ihren  Dämonen ,  sondern  drohen  ihnen. 
In  an.  6,  441.  492.  Psellus  de  oper.  dacm.  p.  26;  32  Boisson.  mit  der  Note 
ton  Gaulminus  S.  267. 

4)  Ueber  die  verschiedene  Brauchbarkeit  der  12  Stunden  der  Nacht  für 
den  Zauber  s.  Oaulminus  ad  Psellum^  de  oper.  dacm.  p.  245  f.  Roissonade.  Vgl. 
Paellus  Tt  Trcpl  oatfxövwv  oofcdCoyoiv  "EXXrjvec  p.  41 :  EXXrjvixTic  vap  lori  I6%j]i 
t6  pmitSa  töv  IvoXrav  oauxovmv  öappetv  xa;  toO  ^Xloo  auyi;. 

5)  Als  solche  werden  geschildert  Canidia  bei  Horat.  epod.  5,  Erichtho  bei 
Lucan.  6,  419—830,  Dipsas  bei  Ovid.  amor.  1,  8.  Anderes  s.  bei  Georgii  S.  1394. 

6)  Nicht  hierhergehörig  sind  die  Wunder,  welche  Priester  oder  fromme 
Personen  thun :  dass  die  Vestalinnen  fliehende  Sclaven  durch  ihre  precalio  fest- 
halten (Plin.  n.  h.  28,  13)  oder  dass  die  Vestalin  Tuccia  Wasser  in  einem 
Siebe  trägt  (ib.  §  12).  wohl  aber  die  SabeUa  carmina  (Hör.  epod.  17,  28)  und 
die  marsischen  Besprechungen.  (Horat.  »6.  Gell.  16,  11,  2.  Silius  Ital.  8,  497  ff.). 

7)  Hecate  ist  die  eigentliche  Göttin  des  Zaubers.  Beispielswelse  s.  Theo- 
crit  %  12.  Verg.  Aen.  4,  511.  Ovid.  Met.  7,  194  und  mehr  bei  Wachsmuth 
im  Athen,  a.  a.O.  S.  242ff.  Georgii  a.  a.  O.  S.  1389. 

8)  Die  Kunst,  langsam  wirkende  Gifte  und  Zaubertränke  zu  bereiten,  ist 
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ydovto; ')  im  Verein  mit  allerlei  ägyptischen  und  orientalischen, 
zum  Theil  unbekanntep  Dämonen  sind  die  Gottheiten  des  da- 
maligen Zaubers.  Um  uns  nicht  in  das  Chaos  der  unabsehbaren 
Menge  von  Verirrungen  zu  verlieren,  welche  dem  Alterthum  so 
gemeinsam  sind,  dass  es  bis  jetzt  nicht  gelungen  ist.  Früheres 
und  Spateres,  Römisches,  Griechisches,  Aegyptisches  und  Orien- 
talisches darin  einigermaassen  zu  sondern,2)  begnügen  wir  uns 
über  die  Absichten  und  Mittel  dieser  Zauberhandlungen  mit 
Uebergehung  aller  poetischen  Schilderungen  oder  epideiktischen 
Zauberkünste3)  soviel  beizubringen,  als  hinreichend  ist,  die 
düstern  Vorstellungen  zu  bezeichnen,  welche  in  der  römischen 
Kaiserzeit  sich  über  einen  grossen  Theil  von  gebildeten  und  zum 
Theil  hochgestellten  Personen  verbreitet  hatten.  Die  Zwecke, 
welche  man  auf  diesem  unnatürlichen  Wege  zu  erreichen  suchte, 
waren  insbesondere  Beschädigung  fremden  Eigenthums4)  und 
fremder  Personen,  auf  welche  letztere  man  Krankheit,5)  Wahn- 
asiatisch und  von  da  den  fAT/vav'jpTai  und  ßoofAoXöyot  zugekommen.  Philo  de 
specialibus  legibus  3,  18  Vol.  II  p.  316  Mang.  Auf  den  galatischen  Gottesdienst 
geht  Plutarch  de  tuperstit.  12:  dXXd  rf,;  octstoatjiovta;  epva  xal  rdftrj  xatars- 
Xaara  xai  o-f^ata  xai  xtvr^ata  xal  vorjTetai  xal  [xavelai  xai  rapt&pofwl  xü 
rjarr/iiuv.  u.  s.  w.  Besonders  Wahrsagungen  und  Besprechungen  fcrep  xaprw* 
xai  ßoaxTjfAaTrov  vevioecoc  xai  swTrjpia;  werden  im  Namen  der  Magna  Mater 
vorgenommen  (Dio  Chrysost.  or.  1  p.  61  R.  Diodor.  3,  58),  und  nicht  allein 
Einsegnungen,  sondern  auch  schädliche  Besprechungen,  vrie  man  z.  B.  in  ihrem 
Namen  seine  Feldmäuse  einem  Andern  ins  Land  exorcisirt,  und  zwar  schriftlich. 
Oeopon.  13,  5,  4  f. 

1)  Apul.  de  magia  31  :  Igttur  ut  solebat  ad  magorum  eaerhnonias  advoeari 
Mercurius  carminum  vector  et  illez  animi  Venus  et  Luna  noctium  conscia  et 
Manium  potens  Trivia.  Beim  Mercur  Deschwört  man  Geister  ib.  c.  64.  Schon 
in  dem  eigentlich  griechischen  Hermes  «I/r/orrofAZO;  liegt  ein  Anknüpfungspunkt 
für  seine  Mitwirkung  heim  Zauher  (Preller  Gr.  Mythol.  I  S.  3Q9  ff.);  in  den 
hernach  anzuführenden  Formeln  erscheint  er  aher  mit  allerlei  ägyptischen  Dä- 
monen in  Verbindung  und  ist  auch  Thefsaliae  doctissimus  magiae,  besonders 
bei  Geisterbeschwörungen.    Prudentins  c.  Symm.  1,  89  ff. 

2)  Lobeck  Aglaoph.  8.  899.    Wachsmuth  a.  a.  O.  S.  210. 

3)  Die  Gestirne  in  ihrem  Lauf  zu  hemmen,  den  Mond  vom  Himmel  zu 
ziehen,  Flüsse  rückwärts  (Hessen  zu  machen,  durch  die  Luft  zu  fahren  und 
dergleichen  Wunder  zu  thun.  ist  allen  Hexen  des  Alterthums.  wie  die  Dichter 
sie  schildern,  eigen ;  s.  Georgii  a.  a.  O.  S.  1401  f.  1409. 

4)  Hierher  gehört  das  Ueberzaubern  fremder  Früchte  auf  den  eignen  Acker, 
was  die  XII  Tafeln  verboten :  ne  quis  alienos  fructus  excantassit  (Senec.  q.  n. 
4,  7)  oder  neve  alienam  segetem  pellexeris  (Serv.  ad  Ecl.  8,  99  zu  den  Worten 
atque  tatas  aiio  vidi  traducere  messet).  Vgl.  Aujrustin.  de  e.  d.  8,  19.  Ferner 
die  Ewegung  von  Sturm  und  Unwetter.  Cod.  Theod.  9,  16,  5:  Multi  magieif 
artibus  ausi  elementa  turbare  u.  s.  w.,  zu  welcher  Stelle  Gothofredus  die  Stellen 
über  die  Tempeslarii  anführt.  S.  Lex  Rom.  Vlsigoth.  6,  %  3:  Malefci  et  im- 
missores  tempestatum,  qui  quibusdam  incantationibus  grandinem  in  vineas  messet- 
que  mittere  perhibentur. 

5)  Das  transferre  morbos  gehört  zu  den  promhfa  magorum.  Plin.  n.  h.  28.8t). 
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sinn  und  Tod1)  heraufbeschwor;  Gewinnung  von  Personen  durch 
Liebestränke ;  *)  Erforschung  der  Zukunft  durch  Todtenbeschwö- 
rung  und  Gitiren  von  Geistern ; 3)  Beschwörung  von  Rache- 
geistern4) und  Goldmachen.5)  Die  Mittel,  welcher  man  sich  hiezu 
bediente,  waren  entweder  Spruche  und  Verwünschungen,6)  die, 
wie  sie  bei  allen  diesen  Handlungen  accessorisch  sind,  so  auch 
allein  gesprochen  oder  auf  Täfelchen  geschrieben  und  mit  zau- 
berischen Zeichen  begleitet,  einen  gehassten  Feind  dem  Tode 
weihen;7)   symbolische  Handlungen,  welche,  an  einem  Bilde 


1)  Beraubung  des  Gedächtnisses  Cic.  Brut.  60,  217;  Verwirrung  des  Ver- 
standes Verg.  EcL  8,  66.  So  wurde  einem  Tranke  zugeschrieben  der  Wahn- 
•inn  des  Caligula  (Juvenal.  6,  615.  Suet.  Cal.  50.  Joseph,  ant.  19,  2,  4)  und 
einer  irtp&fj  der  Wahnsinn  des  Caracalla  (Dio  Cass.  77,  15).  Von  einer  Tödtung 
durch  Zaubermittel  glebt  der  Mord  des  Oermanicus  ein  Beispiel.  Tac.  ann.  2,  69. 
Dio  Caas.  57,  18.  Vgl.  Cod.  Theod.  9,  16,  5. 

T\  8.  weiter  unten. 

3)  Diese  war  in  Rom  sehr  üblich.  Sie  gebrauchte  zu  Cicero V  Zeit  Appius 
(Cic.  Tute.  1,  16,  37.  dt  divin.  1,  58,  132),  Vatinius  (Cic.  in  Vaiin.  6,14); 
unter  Tiberius  Libo  (Tac.  ann.  2,  28).  Aoch  Nero  nahm  zu  ihr  seine  Zuflucht 
(Soet.  Nero  34)  und  Caracalla  (Herodian.  4,  12,  3).  Vgl.  Verg.  Aen.  4,  490. 
Lttean.  6,  425  ff.  Ammian.  Marc.  29,  2,  17.  Prudentlns  e.  Symmach.  1,  95  ff. 
Ueber  die  Geisterbeschwörung  ist  Hauptstello  Quintilian.  declam.  10.  Anderes 
Material  s.  bei  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  9,  16,  5. 

41  S.  Georgli  S.  1413. 

5)  Diese  Kunst,  welche  Caligula  trieb  (Plin.  n.  h.  33,  79),  ist  ägyptisch 
und  hatte  dort  eine  Litteratur  (Suidaa  s.  y.  AtoxXrjTiavd;  Vol.  1,  1  p.  1383 
Bernh.  and  s.  XT]p,cls  Vo'-  ^»  ^  P-  16*29)-  welche  sich  von  dort  aus  weiter 
verbreitete.  S.  Fabrlciue  B.  Or.  VIII  S.  232  ff.  XII  S.  694  ff.  (der  Ausgabe  von 
1717).  Reudens  Lettre*  d  M.  Letronne.  Leide  1838.  3m*  lettre  S.  65—75. 
Sotieet  et  ExlraiU  Vol.  V  S.  358^-392;  VI  S.  302—310;  VII  2  S.  222—234. 

6)  Cic.  Tute.  1,  44,  107.  Tac  ann.  6,  24:  (Drusus)  meditata*  eomposi- 
i<i'pu  dirat  (Tiberio)  imprecabatur.  Solche  Verwünschungen  sprach  der  Tribun 
Atejus  gegen  Crassus  aus.  Dio  Cass.  39,  39  und  mehr  bei  Drumann  B.  G.  IV 
8.  96.  Vgl.  die  Inachr.  Orelli  4793  =  Jahn  a.  a.  O.  S.  55 :  Procope.  Manut 
Ubo  contra  deum  (cum  will  Visconti  und  Böckh  C.  /.  Or.  n.  538)  qui  me 
innoeentem  tustulit.  Ueber  andere  imprecatione*  auf  Grabschriften  Orelli 
4769  ff.  Und  davon  sagt  Horat.  epod.  5,  89 :  dira  dete$tatio  Nutla  expiatur 
rictima. 

7}  Die  technischen  Ausdrücke  sind  obeantare,  deflgere,  obligate.  Paulus 
*nt  6,  23,  15.  Plin.  n.  h.  28,  19:  Defigi  quidetn  diri*  precationibu*  nemo  non 
"Wulf.  Seneca  de  benef.  6,  35,  4 :  Exaccrari*  enim  illum  et  caput  $anctum  tibi 
dira  imprecatione  defigi*.  Griechisch  heisseu  deflxiones  xvedfavpot  (Plat.  rep. 
1  p.  364 c)  oder  xaTaoeoei<  {Plat,  de  leg.  11  p.  933»).  Ovid.  am.  3,  7,  27:  Num 
mea  The»*alieo  languent  devota  veneno  Corpora?  num  miaero  earmen  et  herba 
nocent?  8agave  Poenieea  defixit  nomine  eera?  Apulej.  Metam.  9,  29.  Tac.  ann. 
%  30:  uno  tarnen  libello  manu  Libonia  nominibu*  Caeaarum  aut  aenatorum  ad' 
diUu  atrocet  vel  oeculta*  notaa  aecutator  arguebat.  2,  69 :  et  reperiebantur  solo 
<k  parietibu*  erutae  humanorum  eorporum  reliquiae,  carmina  et  devotione»,  et 
»omen  Oermanici  plumbei»  tabulia  inaculptum,  aemuati  cinerea  ac  tabo  obliti, 
diaque  maleflela,  qui»  creditur  anima»  numinlbu*  infemia  sacrarL  Dio  C^as«. 
57,  18.  Orelli  372o:  Iovi  opt.  max.  cuatodi  comervaiori,  quod  i$  aceleratitaimi 
wret  publiei  infando  latroeinio  defixa  monumeniit  ordinia  decurionum  nomina 
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vorgenommen,  ihre  Wirkung  auf  die  Person  selbst  ausüben 
sollen;1)  Zauberkräuter2)  und  animalische  Stoffe,3)  insbesondere 
von  verwesenden  Leichnamen;4)  Zaubertränke *,  und  magische 


numine  suo  eruit  ac  vindicavit  et  metu  periculorum  coloniam  civesque  libtravit. 

C.  1.  L.   VIH  2756 :   Ennia  hic  sita  est  Fructuosa.  Quae  non  ut  meruit 

ita  mortis  sortem  rttulit.  Carminibus  defixa  iacuit  per  tempora  mu[l]ta,  ut  eiu-* 
spiritus  vi  eztorqueretur  [prius]  quam  naturae  redderetur;  cuius  admissi  vel  Manes 
vel  Di  caelestes  [ejrunt  sceleris  vindices.  Tafeln  oder  Diptycha  von  Blei,  seltener 
von  Bronce,  mit  solchen  Flüchen  hahen  wir  noch  in  grosser  Anzahl.  Sie  sind 
zusammengestellt  von  0-  Wa-rhsmuth  im  Rheinischen  Museum  N.  F.  XVIII  (1863) 
S.  559  ff.  Unter  ihnen  befinden  sich  21  griechische  (C.  /.  Gr.  538.  539.  1034. 
5858b;  Lenormant  Rhein.  Mus.  IX  S.370;  die  Tafel  von  Corcyra  Wachsmuth 
S.  ÖÖ9  n.  76  nnd  fünfzehn  von  Cnidns  bei  Newton  A  history  of  discoverie*  at 
Halicarnassus ,  Cnidus  and  Branchidae.  London  1863.  Vol.  11  2  S.  719  —  745. 
n.  81—95),  vier  lateinische  (C.  /.  L.  I  818  =  VI  140 ;  I  819  =  VI  141 ;  I  820  « 
X  1604;  endlich  die  in  Berlin  befindliche,  jetzt  herausg.  Im  C  I.  L.  X  3824) 
und  eine  oskische  Bull.  Nap.  N.  8er.  V  8.  100  =  Ephe<n.  Epiar.  II  S.  158 
{=  Zvetaieff  Syüoge  n.  49).  Dazn  kommen  jetzt  an  griechischen:  A&Tjvoüov  III 
(1874)  S.  77.  Kumanudea  'Arrtxf;;  'EmTpa<pai  imriji?««.  Athen  1871.  n.  2583. 
2584.  2585,  (eine  Bleitafel  ans  Puteoli  publ.  von  Chr.  Hülsen  Arch.  Zeit.  XXXIX 
S.  309  ff.)  nnd  der  Grabstein  von  Mopsnestia  bei  Le  Bas-Waddington  Voyage  ar- 
ehiol.  Vol.  III  n.  1499,  welcher  ebenfalls  einen  Finch  enthält;  an  lateinischen 
Bleitafeln  von  Arezzo,  herausg.  von  Mommsen  Hermes  IV  S.  282  {=  Wllm.  2749, 
ans  Rom  (de  Rossi  Bull,  dell'  inst.  1880  S.  6  ff.),  Mintnrnae  (Stornatuolo  ebenda 
1S80  S.  188  ff.)  und  Bath  in  England  (K.  Zangemeister  Hermes  XV  S.  588 ff.), 
sowie  ein  Gegenzauber  ans  Knmae  A'oiu.  degli  scavi  1880  S.  147);  die  Zinntafel 
CLL.  VII  140,  die  Marmortafel  CLL.  II  462;  an  osklschen:  eine  Bleitaftl, 
herausg.  von  Bücheler  Rhein.  Mus.  XXXIII  S.  1  ff .  («  Zvetaieff  SyUoge  n.  50); 
endlich  eine  griechische  Exsecration  aus  christlicher  Zeit,  gleichen  Inhalts  bei  0. 
Hirschfeld  Epigraphische  Nachlese  tum  C.  I.  L.  Vol.  III  (ans  8itt.-Ber.  der 
Wiener  Akademie  Bd.  LXXVII)  Wien  1874  S.  44.  Ganz  ahnlich  ist  auch  die 
Bleitafel  mit  einer  christlichen  Teufelanstreibung  C.  /.  L.  III  p.  961,  nnd  end- 
lich gehören  hieher  die  auf  Papyrus  geschriebenen  ägyptischen  Verwünschungen, 
von  denen  die  in  Wien  befindliche  von  Petrettini  Papiri  Greco-Egitiani.  Vienna 
1826  S.  1  ff.,  die  in  Leyden  befindliche  von  Renvens  Lettres  d  M.  Letronne. 
Premiöre  lettre  S.  11  ff.  herausgegeben  ist. 

1)  Von  dieser  Art  des  Zaubers  sind  bekannte  Darstellungen  Theocrit's 
zweites  Eidyllion,  Vergil.  ecl.  8,  64 ff.,  Horat  sat.  1,  8,  23  ff. 

2)  Einige  der  bekanntesten  zählt  auf  Georgii  a.  a.  O.  S.  1400.  Vgl.  van  Dale 
De  idol.  S.  601—607.  Welcker  Medea  oder  die  Kräuterkunde  bei  den  Frauen 
in  dessen  Kleinen  Sehr.  Bd.  III  S.  20  ff. 

3)  L5wenfett  nnd  andre  Theile  des  Löwen,  des  Kameeies,  besonders  aber 
der  Hyäne  u.  a.  m.  S.  Plln.  n.  h.  28,  89 (T. 

4}  Tac.  ann.  2,  69.    Lucan.  6,  518  ff. 

5j  Aeltere  Hauptstellen  sind  Juvenal.  6,  10.  Philo  De  specialibus  legibus 
3,  18.  Vol.  II  p.  316  Mangey:  loxt  öl  ?tc  —  xaxoTtyvla,  itv  jiTjvaYupToti  xai 
ßauioXo'yot  parietal,  xat  vuvaix&v  xal  dvöpar65tov  rd  ^piuXÖTata,  TcepifidrrTstv  xai 
xatalpetv  xa-ztr.aijrt)16uLe^a ,  xai  cxipfovnz  p.ev  eU  dv^xercov  rrjv  f/ftoav, 
{AtaoOvrac  ö'  c{?  brrepßdXXo'jaav  euNOtav  d£etv  Onoyvo'jfztva  ©IXrpotc  xal  ertpial; 
Ti5i.  Ausführlich  handeln  über  die  Zaubertränke,  "unter  denen  Galen,  de  simpl 
medic.  temper.  10  Vol.  XII  p.  251  Kühn  drei  Arten  unterscheidet,  dvdVrt|**, 
«iNEtporo|xrd  und  |x(orjdpa.  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  9,  16,  3  und  O.  HirschfeW 
De  incantamentis  et  devinetiontbus  amatoriis  apud  Graecos  Romanosque.  Kegio- 
monti  Pr.  1863,  welcher  letztere  erwiesen  hat,  dass  diese  Tränke  den  Römern 
bis  zum  Ende  der  Republik  unbekannt  waren  und  zuerst  von  den  Dichtern  der 
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Opfer,  bei  welchen  auch  Menschen  und  namentlich  Kinder  ge- 
schlachtet worden  sein  sollen.1) 

Es  hat  wohl  ohne  Zweifel  eine  Zeit  gegeben ,  in  welcher, 
wie  die  Divination,  so  auch  die  verschiedene  Anwendung  zauber- 
hafter Gebräuche  nicht  nur  bei  der  Masse  des  Volkes  Glauben 
fand,  sondern  auch  von  den  Ausübenden  in  zuversichtlichem 
Glauben  vorgenommen  wurde;  allein  die  -'OTjTsTai,  \velche  aus  o»uwcr. 
Griechenland  und  dem  Orient  in  Rom  bekannt  wurden,  waren 
grossentheils  auf  Leichtgläubigkeit  der  Masse  und  auf  Betrug  be- 
rechnet; sie  bildeten  eine  eigene  Erwerbsquelle  für  Leute, 
welche  besondere  Talente  oder  die  Kenntniss  mechanischer  und 
physikalischer  Dinge  zur  Täuschung  des  Publikums  ausbeuteten. 
Bei  den  Wundern  dieser  Zeiten  spielen  die  Bauchredner,2)  die 
Neurospasten,  d.h.  Figuren  und  besonders  Götterbilder,  welche 
mechanisch  bewegt  werden  können  und  so  Orakel  ertheilen,3) 
hohle  Statuen,  aus  denen  ein  Mensch  sprechen  kann,4)  und 
allerlei  physikalische  Kunststücke,  wie  Erregung  von  Donner, 
Spiegelbilder,  Eintauchen  der  Hände  in  brennendes  Pech  und 
dergleichen,  ihre  Rolle.5)  Allein  aller  Betrug,  welcher  bei  der 
Magie  verübt  wurde,  hat  doch  den  Glauben  an  dieselbe  nicht 

augusteischen  Zeit  mit  Vorliebe  erwähnt  werden,  dass  sie  dagegen  bei  den  Grie- 
chen schon  früh  bekannt  Bind. 

1)  Die  Berichte  über  solche  Gräuel  beruhen  natürlich  immer  auf  blossem 
Gerede,  weil  Angenzeugen  davon  nichts  venathen  haben  würden;  s.  indes« 
Cic.  in  Vatin.  6,  14 :  cum  puerorum  extis  deos  Manes  mactart  soleas ;  Philostrat. 
c.  Apoll.  8,  5;  die  medicinische  Cur  durch  Tödtung  eines  Knaben  bei  Quin- 
nlian.  declam.  8  und  die  poetischen  Schilderungen  bei  Horat.  epod.  5.  Juvenal. 
0.  552.  Ungeborene  Kinder  opfert  die  Zauberin  bei  Luran.  6,  558;  v6n  Ela- 
ifabal  sagt  Lamprid.  Heliog.  8:   ceeidit  et  humancu  hostias  lectis  ad  hoc  pueris 

nobilibus  et  dt  cor ü  cum  intpiceret  exta  puerilia  et  excuteret  hostlas  ad 

ritum  gentium  suum;  ungeborene  Kinder  soll  geopfert  haben  Maxentius  (Enseb. 
kist.eccL  8, 14, 5 ;  9,  9.  Vit.  Const.  1,  36);  Pollentianus  (Ammian.  Marc. 29, 2, 171 
Aehnliches  wollten  die  Christen  von  Julian  wissen.  Cassiodor.  hist.  tripart.  6,  48. 
Theodoret.  3,  21.  Vgl.  Psellus  De  operat.  daemon.  p.  8  Boisson.  und  die  Anmerk. 
dazu  p.  210. 

21  Ueber  die  dfvasTpfiioÖot  s.  die  Interpreten  zu  Suidas  s.  v.  Eyp'JxXij; 
Vol.  1,  2  p.  646  Bernh.  van  Dale  De  idol.  S.  648 ff.  (Bouchtf-Leclercq  a.a.O. 
I  S.  338.) 

3)  S.  van  Dale  De  Orac.  S.  222  ff.    0.  Jahn  ad  Pers.  S.  201. 
41  van  Dale  De  Orac.  S.  227. 

5)  Atbenaeus  1  p.  19 d.  Hippolytus  refutat.  omnium  haeresium  4.  28  ff. 
Vgl.  Psellus  De  oper.  daem.  p.  33  Boisson. :  Oüoev  ouie  toutov  —  yorjanSv  •  — 
Acpavtövrai  uev  fap  d-'  auxwv  e-i  tgv>;  dprjaxeyovra;  arrai  rupctöei?,  —  *c 
&*ontia;  ot  (A£fxr,vore;  d£to-iat  xaXstv,  ouosv  fyoöoa;  dXtjde;  — •  dXAd  jraf-fvta 
toOtoiv  oOaac  oia  Td  £v  rat;  t&v  opixariuv  rapafoof at; ,  t\  rd  rcpl  tSv  xaXou- 
uivaiv  8ayjiatOT:otd)v  ir.'  izaTvzf^  ?ä>v  ipoüvroav  •(i^6\usfx.    Psellus  in  der  Schrift 

''EU  Tjve;  p.  40  Boisson. 

Rom.  Alterth.  VI.  2.  Aull.  8 
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erschüttert;  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  Krankheit  und 
Zauber,  die  verschiedenen  Methoden  die  Zukunft  zu  erforschen 
und  allerlei  andrer  Aberglaube  ist  als  Erbschaft  von  dem  Heiden- 
thum  auf  das  Christenthum  des  Mittelalters  Ubergegangen;  die 
Gesetzgebung  der  christlichen  Kaiser,  obwohl  in  gleicher  Weise 
gegen  öffentliche  Ausübung  des  heidnischen  Cultes  wie  gegen 
die  geheimen  Künste  *]  gerichtet,  war  nur  in  Beziehung  auf  die 
erstere  von  Erfolg,  und  auf  diese  haben  wir  zum  Schlüsse  noch 
einen  Blick  zu  werfen. 

Ende  des  Heidenthums. 2j 

Der  Kampf,  in  welchen  das  Christenthum  seit  seinem  Auf- 
treten mit  dem  Heidenthum  gerathen  war,  führte  im  vierten  Jahr- 
hunderte zu  dem  Erfolge,  dass,  nachdem  seit  dem  J.  3H  wieder- 
holte Toleranzedicte  den  Verfolgungen  der  Christen  ein  Ende 
gemacht,  den  christlichen  Gemeinden  mannigfache  Privilegien  zu- 
gestanden3; und  neben  der  Staatsreligion  eine  von  derselben  prin- 


1)  Die  Hauptverordnungeu  sind:  319:  Kein  Haruspex  soll  ein  Privathaus 
betreten,  sondern  die  Haruspicln  nur  an  öffentlichen  Altären  geübt  werden  Ceti. 
Theod.  9, 16t  1.  2,  ein  Verbot ,  das  schon  Tiberius  gab.  Suet.  Tib.  63 :  haru- 
apice»  secreto  ac  sine  testibus  consuli  vetuit;  321:  operative  Magie  wird  verboten, 
prophylaktische  Mittel  aber  sind  erlaubt.  Cod.  Th.  9,  16,  3;  357:  Magie. 
Pettxionen  und  Geisterbeschwörung  verboten  ibid.  $  £»;  ebenso  358,  ibid.  £  6; 
Verordnung  dos  Jovian  364  (Themistius  oral.  5  p.83,23)  gegen  die  YOTfreuonTe;. 
Unter  Constantius  und  Valentinian  ging  man  so  weit,  selbst  Besprechungen  in 
Krankheitsfällen,  Anwendung  von  Amuleten  gegen  das  Fieber  und  ähnliche 
Heilmethoden  als  Criminalverbrecheu  ru  verfolgen  (Ammian.  Marc.  16,  8 ;  29, 2). 
und  das  Edict  des  Valentinian  und  Valens  von  364  verbietet  magische  Opfer 
nochmals  bei  Todesstrafe  (Cod.  Theod.  9,  16.  7):  aber  noch  viel  später  mussun 
diese  Verordnungen  immer  aufs  Neue  wiederholt  werden.  8.  hierüber  Beu^not 
o.  ci.  O.  I  8.  243—252. 

2)  Der  Untergang  des  antiken  Cnltus  ist  ein  sehr  interessanter  und  dank- 
barer Gegenstand  für  eine  ausführliche  Darstellung,  welche  an  diesem  Orte  nicht 
gegeben  werden  kann,  aber  bereits  in  mehreren  gründlichen  und  sorgfältig  st- 
arbeiteten  Werken  vorliegt.  S.  Relske  zu  Libanius  pro  templis  Vol.  II  S.  14^ ff. 
Rüdiger  De  statu  et  conditione  paganorum  sub  imperatoribus  Christianis  post  Con- 
stnntinum.  Vratisi.  1825.  Beugnot  Histoire  de  la  destruetion  du  paganisme  en 
Occident.  Tome  I.  II.  Paris  1835.  K.  Chastel  Histoire  de  la  destruetion  du 
paganisme  dans  l'empire  d'Orient.  Paris  i^fiO.  Lasaul x.  Der  Intergang  dtt 
Hellenismus  und  die  Einziehung  seiner  Tempelgüter  durch  die  chrUtlichen  Kaiter. 
München  1854.  J.Burckhardt  Die  Zeit  Constantins  des  Grossen.  2.  Aufl.  Leipzig 
1SSJ.  (Th.  Keim  Rom  und  das  Christenthum.  Berlin  1881.)  Einige  Haupt- 
punkte, welche  bei  der  Untersuchung  in  Betracht  kommen,  sind  von  de  Kos-si 
Rulleliino  di  archeologia  eristiana  1865  S.  5  ff.,  1866  S.53rY..  1868  S.  49  aus- 
führlich behandelt  worden. 

3)  Das  erste  Toleranzedict  von  311  erwähnt  Lactant.  de  mort.  pers.  34. 
Kuseb.  bist.  eccL  8,  17:  ein  zweites  von  312  Euseb.  bist.  ecel.  9.  9:  ein 
«Irittes  von  313  ist  noch  erhalten  bei  Lactant.  de  mort.  pers.  48  und  griechisch 
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cipiell  verschiedene  und  derselben  polemisch  gegenüberstehende 
Religionstlbung  anerkannt  hatten,  im  Jahre  324  Constantin  selbst  Const»ntin 
sich  für  die  letztere  entschied.1}  Hiedurch  war  allerdings  weder 
der  Uebertritt  des  Kaisers  zur  christlichen  Kirche  2)  noch  die  Ab- 
schaffung des  alten  Cultus  erklart.  Constantin  hat  nie  mit  den 
römischen  Religionsüberlieferungen  vollständig  gebrochen;  er 
haute  in  Constantinopel  einen  Tempel  des  Castor  und  Pollux  und 
derTyche,5)  und  gründete  für  den  Cult  seiner  eigenen  Familie, 
dergrens  Flavia,  in  Italien  und  den  Provinzen  Tempel  und  Priester- 
tbümer;4)  allein  das  Opfern  in  den  Tempeln5]  und  das  Befragen 
der  Orakel6)  wurde  im  Orient  schon  von  ihm  untersagt,  und 
gleichzeitig  begann  die  Schliessung  und  Zerstörung  von  Tem- 
peln,7) das  Einschmelzen  verfallener  Statuen s)  und  die  Ueber- 
siedelung  von  Götterbildern  und  Tempelornamenten  nach  Con- 
stantinopel, zu  dessen  Neubau  und  Ausstattung  die  berühmtesten 
Cultstätten  Griechenlands  und  des  Orients  das  Material  lieferten.9) 
Fanatischer  wurde  diese  Verfolgung  unter  den  Nachfolgern  Con-  Seif0%e*cb 


bei  Euseb.  hULeecl.  10,5.  In  dem  Edict  desselben  Jahres  Cod.  Theod.  16f  %  l 
werden  schon  indulta  (clericis)  privilegia  erwähnt;  und  in  einem  andern,  das 
nach  Haenel  ebenfalls  313  erlassen  Ist  {Cod.  Th.  11,  1,  1),  sind  die  eccUtiae 
eatholieae  steuerfrei;  im  J.  316  wird  die  Manumission  eines  Sclaven  vor  der 
Gemeine  (Cod.  Jutt.  1,  13,  1),  im  J.  3*21  die  Manumission  des  Sclaven  eines 
Priesters  durch  einfache  Willenserklärung  (Cod.  Th.  4,  7.  1),  nnd  um  dieselbe 
Zeit  den  Bischöfen  eine  Gerichtsbarkeit  (CoiwM.  Sirmond.  17  p.  475  Haenel) 
ia?estanden.    Anderes  bei  Lasaulx  8.  27. 

1)  Das  Haoptdocument  hierüber  ist  das  Edict  an  die  Provinz  Palaeetina 
vom  J.  304  bei  Euseb.  Vita  Contt.  2,  24—42  und  das  Edict  an  die  orientalischen 
ProTinzen  ebenda  2,  40 — 60. 

2)  Ob  Constantin  überhaupt  Christ  geworden  ist,  wie  Euseb.  vita  Contt. 
1. 28.  29  und  Zosimus  2,  29  berichten,  ist  sehr  unsicher.  S.  Bengnot  a.  a,  O. 
I  S.54JT.  Burckhardt  S.  347  ff.  3)  Zosimus  2,  31. 

4)  Aurel.  Victor.  Caea.  40,  28:  tum  per  Africam  $acerdotium  decretum  Fla- 
riae  genti.  Wir  erfahren  durch  zwei  merkwürdige  Inschriften  (Hen/en  5580. 
3N>6),  dass  er  in  Hispellum  in  Umbrien  zu  diesem  Zweck  einen  Tempel  er- 
richten Hess  (Mommsen  in  den  Berichten  der  tachs.  Ges.  der  Wiuensch.  Phil. 
ßi>t.  Cl.  1850  S.  If9fl\),  und  dass  in  Afrioa  noch  lange  narh  seinem  Tode,  im 
J.  368,  dieseT  Cult  einen  neuen  Aufschwung  nahm.    C.  /.  L.  VI  1736. 

5)  Das  Gesetz  des  Constantin  hierüber  ist  nicht  erhalten,  vird  aber  er- 
mahnt in  der  Verordnung  des  Constantius  von  341.    Cod.  Theod.  16,  10,  2. 

6)  Zosimus  2,  29. 

7)  Dies  Schicksal  traf  zuerst  einen  Tempel  der  Venus  auf  dem  Libanon, 
den  Tempel  des  Aesculap  in  Aegae  in  Cilicien  und  einen  Tempel  der  Dea  Syria 
in  Heliop olis  (Euseb.  vita  Const.  3,  f>5 — 58) ;  in  allen  drei  Fallen  gab  indessen 
*iie  Anstösfigkeit  des  unsittlichen  Cultus  Veranlassung  zur  Schliessung  der 
Tempel. 

8)  Dies  wird  namentlich  stattgefunden  haben  bei  den  aus  Gold  und  Elfen- 
't-n  gearbeiteten  Bildwerken.    Burckhardt  S.  362  f. 

9)  Euseb.  vila  Comt.  3,  54;   de  laudibus  Conafantini  8. 

8* 
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stantin's,  Constantius  und  Constans,1)  welche  341  das  Aufhören 
aller  heidnischen  Opfer  decretirten 2 )  und  nur  die  Erhaltung  der 
ausserhalb  der  Stadtmauern  gelegenen  Gebäude  wegen  der  Spiele, 
die  darin  gefeiert  wurden,  gestatteten,3)  bald  darauf  aber  die 
Schliessung  aller  Tempel  anordneten  und  das  Opfern  bei  Todes- 
strafe verboten.4)  Diese  zunächst  für  den  Orient  erlassenen 
Rescripte  waren  noch  nicht  zu  einer  durchgreifenden  Ausführung 

juii*n.  gelang!,5)  als  die  Regierung  Julian's  (361 — 363)  nicht  nur  die 
Verfolgungen  unterbrach,  sondern  der  alten  Religion  ihre  früheren 
Rechte  restituirte  und  ihr,  soweit  dies  noch  möglich  war,  einen 
inneren  Halt  zu  geben  versuchte.6)  Allein  diese  letzte  Regene- 
ration des  alten  Cultes  hatte  höchstens  die  Folge,  dass  die  Re- 
gierung eine  Zeit  lang  wieder  etwas  toleranter  verfuhr7)  und 
gewaltsame  Massregeln  zur  Unterdrückung  des  Heidenthums  nicht 
anwendete.  Auch  so  indess  nahm  der  Verfall  der  alten  Religion 
seinen  Fortgang,  und  bald  griff  die  Staatsregierung  wieder  zu 

oratun.  den  früheren  Massnahmen.  Gratian  entsagte,  wie  es  scheint  375, 
der  Würde  des  Pontifex  Maximus,  welche  die  Kaiser  bis  dahin 
bekleidet  hatten, 8)  Hess  den  Altar  der  Victoria,  den  Constantius 
bereits  aus  dem  Senat  entfernt,  Julian~aber  restituirt  hatte,  aufs 
Neue  removiren9)  und  zog  die  Güter  der  heidnischen  Tempel  um 


1)  Firmicus  Maternus,  der  346  schrieb,  dringt  c.  2£,  6  p.  43  Rurs,  auf 
Vertilgung  der  alten  Religion  mit  Feuer  und  Schwert:  Tollite,  tollite  securü 
tacratissimi  imperatores.  ornamenla  templorum:  deos  istot  aut  monetae  ignit  aut 
metallorum  coquat  flamma.  donaria  universa  ad  utilitatem  vestram  dominiumquc 
transfcrle.  Post  excidia  tcmplorum  in  maiuf  Dei  estis  virtute  provecti  u.  s.  w. 
(Über  die  Stellung  der  nächsten  Kaiser  zum  Chrietenthum  vgl.  H.  Richter 
Das  xceströmische  Reick  besonders  unter  den  Kaisern  Gratian,  Valentinian  U 
und  Mazimus.  Berlin  1865  S.  102  ff.) 

2)  Cod.  Theod.  16,  10,  2.  Im  J.  353  werden  nochmals  die  von  Maxentius 
gestatteten  tacrificia  nocturna  verboten.    ( od.  Theod.  16,  10,  5. 

3)  Cod.  Theod.  16.  10,  3. 

4)  Cod.  Theod.  16,  10,  4.  Das  Jahr  der  Constitution  346  (?)  ist  unsicher. 
S.  Haenel  z.  d.  St. 

5)  Lasaulx  S.  57. 

6)  Hierüber  handelt  ausfuhrlich  Lasaulx  S.  59 — 79. 

7)  So  unter  Jovian  363—364;  Valentinian  I  364—375:  Valens  364—378; 
die  Beweise  s.  bei  Lasaulx  S.  82—89. 

81  Zosimus  4.  36.  Eckhel  D.  .V.  VIII  S.  3S6ff.  Mommsen  Staatsrecht  \\  - 
S.  10*)4. 

9)  Symmach.  ep.  10,  61.  Prudent.  c.  Symm  ich.  1,  12  ff.  Viermal  sendete 
der  Senat  in  dieser  Angelegenheit  eine  Deputation  an  die  Kaiser,  nämlich  382 
an  Gratian,  384  an  Valentinian,  worüber  die  Acten  bei  Synimachus  ep.  10,  61 
und  seinem  Gegner,  dem  Bischof  Ambrosius  ep.  17:  18  vorliegen;  388  an  Theo- 
dosius.  392  an  Valentinian.  S.  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  13,  3.  8.  (O.  Gerhard 
Der  Streit  um  den  Altar  der  Victoria.  Siegen  1S60.) 
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das  Jahr  382  ein.1)  Im  Orient  wurden  die  Tempelgebäude  mit 
ihren  Kunstwerken  durch  ein  gleichzeitiges  Edict  vor  Beschädi- 
gung gesichert,2}  in  den  folgenden  Jahren  aber  geschlossen ; 3)  im 
Occident  dagegen  und  namentlich  in  Rom  bestand  der)  römische 
Cult  bis  zum  J.  394  im  Ganzen  unbelästigt,4)  es  wurden  noch  n»«  Tempel 
immer  neue  Tempel  gebaut,  freilich  nicht  auf  Kosten  des  Staates 
oder  der  Stadt,  sondern  des  Stifters,5)  und  unter  der  kurzen 
Herrschaft  des  Eugenius  (392 — 394)  erhielt  der  heidnische  Gottes- 
dienst noch  einmal  Unterstützung  vom  Staate,  mit  deren  Hülfe 
man  ein  lustrum  hielt,  die  sacva  der  Isis  und  Mater  Magna  wie- 
derherstellte und  einen  Tempel  der  Flora  baute  oder  r^stituirte.6] 
Der  gewaltsame  Verlilger  des  Heidenthums  ist  aber  Theodosius^eodosiM 
der  Grosse,  der,  seit  379  Beherrscher  des  Orients,  nach  dem 
Tode  Valentinian's  II  (392)  und  seines  Nachfolgers  Eugenius  (394) 
die  Herrschaft  des  ganzen  Reiches  vereinigte  und  bei  seinem 
Tode  395  seinen  Söhnen  Honorius  und  Arcadius  nur  noch  den 
letzten  Rest  der  alten  Religion  zu  vernichten  übrig  Hess.  Plan- 
massige  Zerstörungen  der  alten  Heiligthümer  begannen  seit  387 
in  Syrien  und  Aegypten,  wo  sich  die  Bevölkerung  thütlich  zur 
Wehre  setzte;  389  wurde  das  Serapeum  in  Alexandria  bis  auf 


1)  Die  Verordnung  selbst  ist  nicht  vorhanden,  wird  aber  citirt  in  der  spä- 
teren Anordnung  von  415  Cod.  Theod.  16,  10,  20:  Otnnia  etiam  loca,  quae 
taeri»  error  veUrum  deputavit,  »ecundum  divi  Graiiani  conetituta  nottrae  rei 
iubemus  sociariy  ita  ut  ex  eo  tempore,  quo  inhibitus  esl  publicu»  sumptus  tuper- 
ttilioni  detetrimae  exhiberi,  fructus  ab  incubatoribus  exiyantur.  Im  J.  3>S2  be- 
stand sie  bereits,  da  Symniachus  und  Ami  rosius  die  Einziehung  der  liegenden 
Güter  (praedia)  der  Vestalinnen  s«  hon  erwähnen ;  wenn  man  sie  von  384  datirt, 
sa  ist  die  Bestätigung  derselben  durch  Valentinian  II  gemeint,  welche  das  Re- 
solut der  Gesandtschaft  des  Senates  in  diesem  Jahre  war. 

2)  Cod.  Thcod.  16,  10,  8.  3)  Zosimus  4.  37. 

4)  S.  De  Rossi  in  der  Anm.  6  angeführten  Abhandlung  und  Beugnot 
I  S.  364  —  395,  welcher  das  Bestehen  sämmtlicher  alten  Culte  und  Priestcr- 
thümer  in  dieser  Zeit  ausführlich  nachweist. 

5)  So  sagt  in  der  Inschr.  C.  1.  L.  VI  754  Tamesius  Augentius  Olympius 
von  einem  Heilisthum  des  MithraB.  das  er  bauen  Hess :  Olim  Victor  artw,  caelo 
devotus  et  astris,  regali  ntmptu  Phoebeia  templa  locavit.  IJunc  tuperat  pietate 
nepos,  cui  nomen  avitum  ett:  antra  facit  sumptusque  tuot  n«c,  Roma,  requirit. 
Damna  pii»  meliora  lucro:  qui»  ditior  Mo  est,  qui  cum  caelicolis  parcus  bona 
dividit  here»? 

6)  Hierüber  handelt  ein  im  J.  394  verfasstes,  in  dem  Pariser  Codex  de< 
Prudentius  befindliches  Gedicht,  welches  zuerst  von  Delisle  in  der  Bibliothique 
de  l'ieole  des  charte»  6*  se'rle  Tome  III  (1867)  S.  297  ff.,  sodann  von  Morel  Revue 
archfologique  N.  S.  XVII  (1868)  S.  451,  zuletzt  von  Mommsen  und  Haupt 
Herme»  IV  S.  350 ff.  herausgegeben  und  von  Morel,  De  Rossi  Bull,  di  arch. 
(ritt.  1868  S.  49 ff.  und  Mommsen  erklärt  worden  ist.  (Jetzt  bei  Riese  Anthol. 
ht.  n.  4  und  Baehrens  PoeUte  lat.  min.  III  S.  286  ff.) 
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den  Grund  zerstört,  die  Metallstatuen  in  ganz  Aegypten  einge- 
schmolzen und  zum  Besten  der  Kirchen  verwendet.  Nicht  anders 
scheint  es  in  den  übrigen  Provinzen  des  Orients  gegangen  zu 
sein,  wo  ein  Theil  der  berühmtesten  Tempel  zu  christlichen 
Kirchen  wurde;  394  wurde  auch  im  Occident  der  Besuch  der 
Tempel  und  das  Opfern  verboten,1)  und  392  selbst  jede  häus- 
liche Opferhandlung  streng  und  allgemein  verpönt.2)   Allein  auf 
das  Verbot  des  Opferns  und  die  positive  Verehrung  der  Götter 
beschrankten  sich  die  Verbote :  Spiele  und  Feste,  die  ursprüng- 
lich mit  den  alten  Culten  verbunden  gewesen  waren,  blieben  auch 
nach  diesen  Verordnungen  noch  gestattet ;  das  Kalendarium  von 
Capua,3)  welches  als  Festverzeichniss  für  die  Provinz  Campanien 
am  22.  Nov.  387,  dem  Jahrestage  der  Thronbesteigung  Valen- 
tinian's  II,  auf  kaiserlichen  Befehl  publicirt  ist,  enthält  noch  eine 
ganze  Anzahl  heidnischer  Ceremonien,  wie  die  vota  pro  salute 
principis ,  die  am  3.  Jan.  von  allen  Priestern  gethan  wurden 
und  bis  ins  siebente  Jahrhundert  fortdauerten,4'  die  Lustraiionen 
bei  dem  Saat-  und  Erntefest  am  \.  Mai  und  am  25.  Juli,  das 
Todtenfest  am  Avernus,  das  Weinlesefest  am  45.  Oct. :  freilich 
alles  Feste,  die  ohne  Opfer  oder  Betretung  eines  Tempels  ge- 
feiert werden  konnten.  394  wurden  die  olympischen  Spiele  zum 
letzten  Male  gefeiert,  in  Rom  allen  öffentlichen  Culten  die  Dota- 
tionen aus.  Staatsfonds  entzogen ,  obgleich  der  Senat  noch  zum 
grossen  Theile  denselben  anhing,5)  die  Priester  aus  den  Tempeln 
getrieben  und  die  Tempel  geschlossen.6)    Noch  etwa  dreissig 
Jahre  währte  der  Kampf  mit  dem  Heidenthum 7)  und  der  Erlass 
immer  neuer  Verfolgungsdecrete.s)    Ja  selbst  nachdem  dieser 


3)  Bei  Avellino  Opwcoll  Vol.  III  S.  215—307  und  Mommsen  in  den  St- 
rickten der  sachs.  Ges.  derWiss.  Hist.  Phil.  Classe  1850  S.  62  ff.  C.  1.  L.  X  379*2. 


ü)  Zosimus  5,  38. 

7)  In  der  Verordnung  von  423  Cod.  Th.  16,  10,  22  heisst  es:  Paganou 
qui  tupersunt,  quanquam  iam  nullos  esse  credamus.  Dass  dies  freilich  nur  relativ 
richtig  war,  sieht  man  aus  einem  uoch  späteren  Hescript  Theodosius  II  von  426 (VI 
gegen  den  heidnischen  Gottesdienst  Cod.  Th.  16,  10,  25,  welches  das  letzte 
dieser  Art  im  Cod.  Theod.  ist. 

81  395  wird  der  Tempelbesuch  und  das  Opfer  nochmals  verboten  {Cod.  Th. 
16,  lö,  13");  396  werden  alle  Privilegien  der  heidnischen  Priester  aufgehoben 
(i'6.  14);  397  wird  die  Verwendung  des  Materials  der  zerstörten  Tempel  im  Orient 
/.um  Bau  von  Wegen,  Mauern  und  Wasserleitungen  erlaubt  (Cod.  Th.  15, 1. 36); 
399  wird  in  Spanien  zwar  die  Erhaltung  der  ornamenta  operum  publicorwn 
anbefohlen  (Cod.  Th.  16,  10,  15),  aber  im  Orient  die  Zerstörung  ländlicher 


2)  Cod.  Theod.  16,  10,  12. 
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Kampf  beendet  war,  dauerten  die  mit  dem  ganzen  Leben  auf 
das  innigste  verwachsenen  Elemente  des  Heidenthums  theils  in 
der  christlichen  Kirche,  theils  neben  derselben  noch  lange  fort 
und  machten  noch  hie  und  da  die  Einwirkung  der  Gesetzgebung 
des  fünften  Jahrhunderts  nöthig.1)  Die  christlichen  Consuln  be- 
dienten sich  noch  im  fünften  Jahrhundert  der  Augurien ; 2)  erst 
im  J.  494  wurde  das  Fest  der  Luperealien  in  Rom  |von  dem 
Bischof  Gelasius  I.  abgeschafft  und  in  das  Fest  Mariae  Reinigung 
verwandelt,3)  und  im  J.  529  der  letzte  Apollotempel  auf  Monte 
Casino  vom  h.  Benedict  zu  einem  Kloster  gemacht,4)  demselben 
Jahre,  in  welchem  Justinian  die  Philosophenschule  zu  Athen  auf- 
hob.5) In  diese  Zeit  fallen  die  letzten  Verfolgungen,  welche^ von 
dem  noch  vorhandenen  Leben  in  dem  Heidenthum  ein  Zeugniss 
ablegen.6} 

Heiligthumer  angeordnet  (ib.  16)  und  in  Carthago  die  Zerstörung  aller  Tempel 
vorgenommen  (b.  die  Stellen  bei  Lasaulx  8.  114);  wogegen  in  einem  Rescript 
demselben  Jahres  nur  das  Opfern  verpönt,  die  Erhaltung  der  Gebäude  aber  be- 
fohlen wurde  (Cod.  Th.  16,  10,  18.).  Allein  der  Eifer  der  Christen  gewann 
ober  die  Mässigung  der  Regierung  die  Oberhand,  dio  Zerstörung  nahm  ihren 
Fortgang  (Lasaulx  S.  116  f.),  und  im  J.  408  wurden  simmtliche  Tempel  saecu- 
larisirt  und  zu  andern  Zwecken  bestimmt.  Cod.  Th.  16,  10,  19.  In  demselben 
Sinne  sind  die  Verordnungen  des  jüngeren  Theodosius  von  412  über  das  Auf- 
boren der  noch  übrigen  religiösen  Collegia  (Cod.  Th.  4,7,3),  von  415  über  die 
Verweisung  aller  heidnischen  Priester  aus  den  Metropolitanstädten  Afriea's  in 
ihre  Heimath  und  die  Conüscation  noch  vorhandener  Tempelgüter  (Cod.  Th.  16, 
10,20),  von  417  über  die  Ausschliessung  der  Heiden  von  Ehrenämtern  (ib.  21) 
erlassen,  worauf  zuletzt ,  um  den  übermässigen  und  ungerechten  Verfolgungen 
tin  Ende  zu  machen,  die  Regierung  selbst  zum  Schutze  der  sich  ruhig  verhal- 
tende» noch  übrigen  Heiden  einschritt.    (Cod.  Th.  16,  10,  24,  vom  J.  423.) 

1)  Cod.  Iu*t.  1,  11,  7  von  451;  1,  11.  8  von  467(?). 

2)  Salvian.  de  gub.  dei  6,  12. 

3)  Gelasius  ep.  ad  Andromachum  in  Baronii  Annale»  eecles.  VIII  S.  602 ff. 
ed.  Lucae  1741.   Beuguot  II  S.  273  f. 

4)  S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  142. 

5)  S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  148. 

6)  Lasaulx  .S.  148  f.  Leber  die  Fortdauer  der  ägyptischen  Culte  bis  in  sehr 
späte  Zeit  s.  Letronne  Rccueit  des  inscriptiom  de  l'Euypte  II  S.  205  ff. 
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Die  Darstellung  der  römischen  Sacral Verwaltung  hat  es  nur 
mit  denjenigen  Gülten  zu  thun,  welche  entweder  von  Anfang  an 
in  Rom  bestanden  oder,  von  dem  Staate  anerkannt  und  in  den 
Kreis  der  staatlichen  Administration  gezogen,  sich  in  der  Stadt 
einbürgerten;  sie  wird  diejenigen  ausländischen  Religionsübungen 
unberücksichtigt  lassen,  welche,  obgleich  sie  in  der  Kaiserzeit 
ebenfalls  aus  Staatsmitteln  unterstützt  wurden'*,  doch  niemals 
ihren  dem  römischen  Wesen  völlig  fremden  Charakter  verloren, 
sondern  mit  der  einheimischen  Religion  in  den  Kampf  tretend, 
den  Untergang  derselben  herbeigeführt  haben.  Der  Isisdienst  ist 
immer  ein  ägyptischer,  der  Mithrasdienst  ein  persischer  geblie- 
ben; Über  ihren  Einfluss  auf  Rom  aber  wird  die  kurze  Erör- 
terung des  vorigen  Abschnittes  für  unseren  Zweck  ausreichen. 

Bei  den  Römern  ist  die  Gottesverehrung  nicht  in  den  Hun- 
den eines  Priesterstandes,  sondern  der  Bürger  selbst :  aber  nicht 
nur  den  einzelnen  Menschen  liegt  sie  ob ,  sondern  auch  dem 
Staate  und  allen  Theilen  desselben,  welche  irgendwie  eine  Ein- 
heit bilden.  Jeder  derselben  hat  für  den  Gottesdienst  seine  Re- 
präsentation ;  die  Familie  in  dem  pater  familias,  die  Gens  in  dem 
Vertreter  des  Gentilcultes,  die  Curie  in  den  Curionen.  der  ganze 
Sacra  pri-  Staat  endlich  in  alter  Zeit  in  dem  Könige.  Alle  Sacra  sind  da- 
Vpubud.   her  entweder  private  oder  publica.*)   Die  sacra  private  werden 

1)  Dionys.  2,  65:  StaipoOfitNoi  te  fir/Tj  xd  Upa,  xat  td  fiiv  at/räiv  xotva 
Ttoiojvree  xai  roXirtxd,  t£  Ii  loia  xat  ojn&ixd.  Cic.  de  dorn.  40.  105:  et 
sacra  prlvala  colucrunt  et  publicu  sacerdotiis  praefuerunt.  Fcstus  p.  245*' 
Publica  *acra,  qua*  publico  sumptu  pro  populo  fiunt,  quaeque  pro  montibui, 
pagh,  curiit,  saccllis.  at  privata,  quac  pro  singulit  hominibus,  familiit,  gentibut 
fiunt.  I\iblica  eacra  sind  also  solche,  welche  entweder  für  das  Volk  im  Ganzen 
oder  für  die  einzelnen  Theile  deß  Volkes,  aber  für  alle  zugleich  darge- 
bracht werden.  Das  Fest  der  montes  ist  das  septimontium.  das  In  ältester  Zeit 
die  ganze  Stadt  umfasste  (s.  Becker  Topogr.  S.  12^).  während  Varro  (de  l.  I- 
6.  24)  von  seiner  Zeit  richtig  sagen  konnte:  Lief  feptimonhum  —  feriae  non 
populi.  sed  montanorum  modo.  Das  Fest  der  pagi  sind  die  Paganalia,  an  wel- 
chen alle  Pagi  Theil  nehmen:  ein  Fest  der  Curien  sind  z.  B.  die  Fornacalia, 
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ftlr  den  Einzelnen,  die  Familie  oder  die  Gens  angestellt,  d.  h.  in 
den  drei  Beziehungen,  welche  in  dem  dreifachen  Namen,  dem 
praenomen,  cognomen  und  nomen  jedes  Bürgers  enthalten  sind; 
im  ersten  Falle  von  der  betreffenden  Person  selbst,  im  zweiten 
von  dem  pater  familias,  im  dritten  von  der  Gesammtheit  der 
Gentilen ;  die  sacra  publica  werden  dagegen  pro  populo  gefeiert 
und  zwar  entweder  von  den  Magistraten  und  den  sacerdotes 
ppuli  Romani,  oder  von  den  Bürgern  selbst  nach  gewissen  Ab- 
theilungen der  Bürgerschaft,  weshalb  diese  Opferfeierlichkeiten 
sacra  poptdaria  heissen,  oder  endlich  von  einzelnen  gentes  oder 
sodalitates.  denen  der  Staat  die  Besorgung  des  Cultes  übertrug, 
so  dass  es  also  Gentilsacra  zweierlei  Art  giebt,  nämlich  solche, 
die  dem  Privatcult  der  gens,1)  und  solche,  welche  einem  vom 
Staate  übernommenen  öffentlichen  Cult  angehören.  Wir  werden 
diese  verschiedenen  Arten  der  sacra  im  Einzelnen  zu  betrachten 
haben. 

Der  häusliche  Gottesdienst. 

Die  regelmässige  Religionsübung  im  Hause  knüpft  sich  an 
den  Cult  der  Penaten  und  Laren,  welche  oftmals  zusammen  als 
Beschützer  des  Hauses  genannt  werden,  aber  ursprünglich  wenig- 
stens wesentlich   verschieden   sind.2)    Die   Penaten   sind   die  nie  Penaten. 

wo  in  jeder  Curia  geopfert  wurde.  Die  sacella  sind  wahrscheinlich  die  $acella 
Argeorum.  S.  Mommsen  De  collegiis  et  sodaliciis  Romanorum.  Kiliae  1843, 
dessen  Erklärung  auch  Savigny  leber  die  juristische  Behandlung  der  Sacra  pH- 
vata  bei  den  Römern  und  über  einige  damit  verwandte  Gegenstände  in  Vcrnu 
Schriften  1  S.  151  ff.  besonders  S.  203  und  Walter  Gesch.  d.  R.  Rechts  I  S.  170 
annehmen.  Dieselbe  hat  indessen  schon  früher  Thorlacius  De  privatis  Roma- 
norum sacris.  Havniae  1825  S.  6  gegeben.  Aehnlich  unterscheidet  Macrob. 
1,  16.  off.:  feriae  publica*,  feriae  propriae  familiarum  (d.  h.  gentium),  feriae 
tingulorum. 

1)  Diese  sacra  gentilicia  stellt  Liv.  ö,  52,  4  den  sacra  publica  entgegen: 
An  gentilicia  sacra  ne  in  hello  quidem  intermitti,  publica  sacra  et  Romanos  deos 
«warn  in  pace  deseri  placet? 

2)  Das  Wesen  dieser  Götter  ist  eben  so  bestritten,  wie  das  aller  altrömi- 
schen Gottheiten.  Ich  muss  mich  hier  daranf  beschränken,  meine  Ansicht  knrz 
vorzntragen  und  ▼erweise  auf  die  ausführlichen  Untersochungen  von  Jer.  Müller 
De  düs  Romanorum  Larihus  et  Penatibus.  Havniae  1811.  Klausen  Aeneas  und 
die  Penaten  S.  620  ff.  Schoemann  Opusc.  acad.  I  S.  350  ff.  Guil.  A.  B.  Hertzberg 
De  diis  Romanorum  patriis  sive  de  Larum  atque  Penatium  religione  et  cultu. 
Hilae  1840.  Raimund  Scharbe  De  Geniis  Manibus  et  Laribus.  Kasan  1854. 
Krahner  in  Ersch  und  Gruber  s  Encyclopädie  Sect.  III  Bd.  15  S.  409  ff.  Schweiler 
#  O.  I  S.  317 — 324;  714  ff.  Jordan  De  Larum  imaginibtis  atque  cultu  in  An- 
niii d.  Mut.  1862  S.  300  ff.  (1872  S.  19  ff.)  Reifferscheid  De  Larum  picturi$ 
Pzmpeianis  in  Annali  1863  S.  121  ff.  Jordan  Vesta  und  die  Laren.  Berlin 
iStio.    Heibig  Wandaem <ilde  der  vom  Vesuv  verschütteten  Städte  Campanient. 
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Schutzgütter  des  penus,1)  d.h.  der  Vorrathskammer  {cella  penaria), 
welche  die  für  den  Jahresbedarf  aufgespeicherten  Naturalien  ent- 
halt, während  die  Speisekammer  [cella  promptuaria)  für  den 
taglichen  Gebrauch  bestimmt  ist.  Sie  lag  in  den  altrömischen 
Ilausern  neben  dem  atrium,*)  spater  in  dem  Hintergebäude,  dem 
penetrale  domus,  weshalb  die  Alten  den  Namen  Penates  sowohl 
mit  penus  als  mit  penetrale  zusammenstellen.3)  Ueber  dem  Segen 
des  Hauses  also,  welcher  sich  in  dem  Reichthum  der  Vorraths- 
kammer kund  giebt,  walten  die  Penaten,  und  die  Heiligkeit 
dieses  (ihnen  gewidmeten  Locales  spricht  sich  darin  aus,  dass 
nur  reine  (und  keusche  Personen  dasselbe  betreten  dürfen.4) 
Der  Herd  des  Hauses  aber,  welcher  in  alter  Zeit  in  dem  atrium 
steht,  ist  ihr  Altar,5)  an  ihm  stehen  auch  ihre  Bilder,  und  zwar 
zwei,  denn  sie  erscheinen  immer  in  der  Zweizahl6)  und  einen 
Singular  des  Namens  giebt  es  nicht.7) 
Der  Lar.  Eine  andre  Vorstellung  liegt  dem  Larendienste  zu  Grunde. 
So  wie  die  Römer  glaubten,  dass  die  Seelen  der  Verstorbenen 
als  göttliche  Wesen  [dii  Manes)  in  der  Unterwelt  fortlebten  und 
eine  Macht  auf  die  lebende  Generation  ausübten,8)  weshalb  man 

Leipzig  1868  S.  10 ff.  (Preuner  Hcstia-Vcsta  S.  236 ff.  PhUolog.  XXIV  S.  243 ff. 
und  Bure.  Jahresber.  VII  S.  144p  ff.  Zu  deu  Bildwerken  vgl.  auch  Friederichs 
Berlins  antike  Bildwerke  II  S.  438 ff.  Wissowa  Annalid.  Inst.  1883  S.  156 ff.) 

1)  Cic.  df  d.  n.  2,  27,  68.  2)  Varro  de  l.  l.  5,  162. 

3)  Cicero  l.  I.  Fest!  ep.  p.  208:  Penetralia  sunt  penatium  deorum  sacraria. 
Serv.  ad  Aen.  3,  12:  Penates  appellantur,  quod  in  penetralibus  aedium  coli  so- 
leant.    Verg.  Aen.  5,  660:   Conclamant  rapiuntque  focis  penetralibus  ignem. 

4)  Columella  de  r.  r.  12,  4,  3 :  His  autem  omnibus  placuit,  eum,  qui  rerum 
harum  officium  susceperit,  castum  esse  continentemque  oportere,  quoniam  totum 
in  eo  sit,  ne  contractentur  pocula  vel  cibi  nisi  aut  ab  impube  aut  certe  abtiinen- 
tissimo  rebus  venereis.  Quibus  si  fucrit  operatus  vel  vir  vel  femina,  debere  tot 
flumine  aut  perenni  aqua,  priusquam  penora  contingant,  ablui.  propter  quod  hu 
necessarium  esse  pueri  vel  virginis  ministerium,  per  quos  promantur,  quae  u*us 
postulaverit.  Verg.  Aen.  1,  703:  quinquaginta  intus  famulae ,  quibus  ordine 
longam  Cura  penum  slruere  et  flammis  adolere  penates  und  dazu  Klausen  S.  648. 

5)  Serv.  ad  Aen.  11,  211 :  focus  ara  deorum  Penatium.  Vgl.  3,  176:  focity 
quia  [privatum  sacrificium  loquilur.  A'am]  Penatilus  sacrificat.  2,  469 :  singula 
enim  domus  sacrata  sunt  diis,  ut  culina  penatibus. 

6)  Dass  der  Penaten  zwei  sind,  sieht  man  aus  den  Denaren  des  Fontcju* 
und  Sulplcius  (Mommsen  O.  d.  R.  Mw.  S.  573  n.  198;  S.  576  n.  203),  welche 
die  Köpfe  zweier  Penaten  mit  der  Beischrift  D[ei\  P[enatcs\  P[ublici]  darstellen. 

7)  Oh  dieser  Singular  Penatis  oder  Penas  heisse,  wusste  man  nicht.  Festus 
p.  253». 

8)  Snhoemann  a.  a.  O.  S.  359.  Vgl.  die  Inschr.  Wilmanns  1225«,  zn 
lesen  nach  Ritsehl  Opusc.  IV  S.  243  f.  252  f. :  Manes  colamus :  namque  opertis 
(i.  e.  rite  sepultis)  Manibus  Divini  vis  est  ae{vi)terni  temporis.  (vgl.  Henzen  7346 : 
tu  qui  legis  et  dubitas  Manes  esse  sponsione  facta  invoca  nos  et  intellege  $) 
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sie  euphemistisch  die  Guten  nannte,  *)  und  ihren  Cult  gesetzlich 
anordnete,2)  so  ehrten  sie  in  dem  Lar  familiär is  den  Herrn3} 
oder  den  Stammvater  der  Familie,  welcher  der  Genius  des 
Hauses,4)  d.h.  der  als  fortzeugende  Kraft  in  dem  Hause  waltende 
und  namentlich  das  Aussterben  der  Familie  verhindernde  Schutz- 
gott ist.5)  Dass  jedes  Haus  nur  einen  Laren  hat ,  ersieht  man 
theils  aus  den  sicheren  Zeugnissen  der  älteren,6)  wie  der  genau 
redenden  späteren  Schriftsteller,7)  theils  aus  dem  metonymischen 

1)  Varro  dt  l.  I.  6,  4.  Nonius  p.  66,  12.  Fest.  p.  146 b.  Macrob.  sat. 
1,3,  13.  Dass  sie  euphemistisch  die  Guten  Messen,  sagt  Serv.  ad  Aen.  3,63: 
Sunt  autem  noxiae  et  dicuntur  xctxd  dvrfopaaiv.  {Zu  der  Geneta  Maua  betete 
man,  dass  keiner  der  Hausgenossen  ein  Guter  (manu*')  werden  d.  h.  sterben 
möchte.    Plut.  q.  R.  52.} 

2)  De  iure  manium  d.  h.  über  die  Begräbnisse  handelten  schon  die  XII 
Tafeln.  Cic.  de  leg.  %  25,  62.  (vgl.  Liv.  1,  20,  7.  Luebbert  Commentat. 
ponlific.  S.  70 ff.) 

3)  Das  Wort  Lar  oder  Lars  gilt  für  etruskisch.  Müller  Etr.  I2  S.  377. 
Man  nimmt  dabei  an,  dass  die  etruskische  Form  Lars,  Lartis,  die  als  Name 
öfters  vorkommt,  identisch  ist  mit  Lar}  Laris,  im  Arvalenliede  im  Plural  Lotes. 
S.  Schoemann  a.  a.  O.  S.363.  Hertzberg  S.  4.  Krahner  S.  420.  Der  Ursprung  des 
Larencultes  wird  darauf  zurückgeführt,  dass  die  ältesten  Kömer  ihre  Todten  im 
Hause  begruben,  bis  dies  die  XII  Tafeln  untersagteu.  Serv.  ad  Aen.  6,  152: 
Apud  maiores  —  omnes  in  suis  domibus  sepelicbaniur.  Vnde  ortum  est,  ut  etiam 
Lares  colerentur  in  domibus.  Vgl.  5,  64  und  über  das  Verbot  Cic.  de  leg. 
%  23,  58.    Isidor,  orig.  15,  Ii,  1.    Serv.  ad  Aen.  11,  296. 

4)  Censorinus  3,  2 :  Eundem  esse  Gen  tum  et  Larem  multi  veteres  memoriae 
prodiderunt,  in  quis  etiam  Granius  Flaccus  in  libro,  quem  ad  Caesarem  de  in- 
digitamentis  scriptum  reliquit.  (Diese  Ansicht  der  römischen  Theologen  findet 
ihre  Bestätigung  durch  die  von  Reifferscheid  a.a.O.  unternommene  Analyse  der 
pompejanischen  Lareubilder.) 

5)  Diesen  Gedanken  sprechen  mehrere  römische  Sagen  aus,  wie  die,  nach 
velcher  Servias  Tullius  der  Sohn  des  Lar  familiaris  im  Hause  der  Tarquluier 
*ar  (Dionys.  4,  2.  Plin.  n.  h.  36,  204.  Granius  Flaccus  bei  Arnob.  5,  18), 
und  eine  andere,  nach  welcher  der  Lar  dem  Valesius  die  Kinder  rettet.  Valer. 
Max.  2,  4,  5. 

6)  Die  Aulularia  des  Plautus  beginnt  mit  einem  Prolog,  den  der  Lar 
spricht:  Ego  Lar  sum  familiaris  ex  hac  familia,  Vnde  exeuntem  me  adspexistis. 
Rane  domum  lam  mullos  annos  est  quom  possideo.  Vgl.  Plaut.  AuluL  386 : 
Hacc  imponentur  in  foeo  nostro  Lari.  Mercat.  834 :  Di  penates  meum  paren- 
fum,  familiai  Lar  pater  Vobis  mando,  meum  parenium  rem  bene  ut  tutemini. 
Ego  mihi  alios  Deos  penates  persequar  alium  Larem.  Trinumm.  39 :  Larem 
Corona  nostrum  decorari  volo.  Cato  de  agric.  143 :  Per  eosdemque  dies  (vilica) 
Lari  familiari  pro  copia  supplicet. 

7~)  Sallust.  Cat.  20 :  Mos  binas  aut  amplius  domos  continuare,  nobis  Larem 
familiärem  nusquam  ullum  esse?  Plin.  n.  h.  36,  204.  Apulejus  de  deo  Socratis 
15 :  Ex  iisdem  ergo  Lemuribus  qui  posterorum  suorum  curam  sortitus  placato  et 
ytitto  numine  domum  possidet,  Lar  dicitur  familiaris.  Horat.  sat.  2,  6,  65: 
0  noetes  cenaeque  deum,  quibus  ipse  meique  ante  Larem  proprium  vescor  ver- 
natque  proeaces  paseo  libatis  dapibus.  2,  5,  12 :  dulcia  poma  et  quoscunque 
ftrtt  cullus  tibi  fundus  honores,  ante  Larem  gustet  venerabilior  Lare  dives.  Tibull. 
U  3,  33:  At  mihi  contingat  patrios  celebrare  Penates  reddereque  antlquo  men- 
ttrua  tura  Lari.    Columella  11,  1,  19:    consuescatque  (vilicus)  rusticos  circa 
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Gebrauch  der  Hausgötternamen  für  das  Haus  selbst,  nach  wel- 
chem man  von  dem  in  seine  Heimath  Zurückkehrenden  sagt: 
L«r««.  redit  ad  Penates  suosy  aber  redil  ad  Larem  suum.*)  Wenn  nichts- 
destoweniger häufig  von  Lares  die  Rede  ist,  so  kann  dies  ver- 
schiedene Gründe  haben.  Einerseits  wurden  Lares2)  auch  ausser- 
halb des  Hauses  verehrt,  worauf  wir  an  einer  anderen  Stelle 
zurückkommen,  und  zwar  an  den  compita  zwei  Laren,  nämlich 
die  Schutzgötter  der  beiden  Strassen,  die  den  Kreuzweg  bilden; 
andererseits  hat,  wer  mehrere  Häuser  besitzt,  auch  mehrere 
Lares,3)  und  endlich  stellte  man  in  dem  sacrarium  des  Hauses 
die  Bilder  der  Penaten  und  des  Lar  so  zusammen,  wie  wir  es 
auf  noch  erhaltenen  Denkmalern  der  Art  finden,  nämlich  in  drei 
Figuren,  von  denen  die  mittlere  den  Lar  in  der  Toga,  die  zu 
beiden  Seiten  desselben  stehenden  tanzenden  und  das  Trinkhorn 
erhebenden  Genien  die  Penaten  als  Symbole  des  frohen  und  be- 
haglichen Lebens  repräsentiren  ,4)  und  bezeichnete  man  diese 

Larem  domin i  focumque  familiärem  ttmptr  epulari.  Und  noch  Im  J.  392  ver- 
bietet das  Gesetz  Cod.  Theod.  16,  10,  12  :  Larem  igne,  Penates  odore  venerari. 

I)  Martial.  8,  75,  1  :  Dum  repetit  fern  conduetos  noete  Penates,  und  dagegen 
11,  82,  2:  Conductum  repetens  nocte  iubente  Larem,  Dass  penates  für  domus 
gesagt  wird,  lehren  die  Lexlca;  über  lar  In  derselben  Bedeutung  s.  Ilorat. 
cd.  1,  12,  43:  arüu*  apto  cum  lare  fundus.  (vgl.  Ober  die  Bedeutung  dieser 
Stelle  Reifferscheid  Analecta  Horatiana.  Ind.  seholar.  hibern.  Vratisl.  1870  71 
S.  10).  3,  29,  14:  mundaeque  parvo  sub  lare  pauperum  eenae.  sat.  1,  2,  56: 
qui  patrium  m>mae  donat  fundumque  laremque.  epist.  1,  7,  58:  gaudeniem  par- 
risque  sodalibus  et  lare  eerto.  i,  1,  13:  ac  ne  forte  roges,  quo  me  duce.  quo  lare 
tuter.  Laberlus  bei  Macrob.  2,  7,  3 :  Eques  Romanus  e  lare  egressus  meo  Dornum 
revertar  mimus.    Ovid.  trist.  1,  3,  30:  Capitolia  Quae  nostro  frustra 

iuneta  fuere  lari.  Seneca  Medea  21 :  Exui,  pavens,  invisus,  incerti  laris.  Auch 
bfi  Paulus  sent.  3,  4»,  7  liest  Huschke  gewiss  richtig:    Quando  tibi  bona 

paterna  avitaque  nequitia  lua  disperdis,  ob  eam  rem  tibi  lare  (die  Hdschr. 

eart  oder  aere)  commercioque  interdieo.  2)  (Md.  fast.  5,  143. 

31  Cato  de  agric.  2:  Pater  familias,  ubi  ad  villam  venit,  ubi  Larem  fami- 
liärem salutavit,  fundum  eodem  die  eircumeat.  Diesem  Lar  des  Landhauses 
opfert  die  viliea  c.  143. 

4)  S.  z.  B.  das  römische  Relief  bei  Jordan  Annali  1862  Tat.  d'agg.  R  4. 
Wenn  unter  den  sueeineti  Lares  bei  Persius  5,  31  und  den  ineineti  Lares  bei 
Ovid.  fast.  2.  034,  wie  man  annimmt,  die  beiden  jugendlichen  Gestalten  mit 
dem  Rhyton  gemeint  sind,  so  bin  ich  mit  dem  Scholiasten  zu  der  Stelle  des 
Persius  der  Ansicht,  dass  bei  beiden  Pichteru  eine  Begriffsverwirrung  vorliegt. 
Denn  dass  dies*  beiden  Genien  die  Penaten  sind,  schliesse  ich  aus  zwei  That- 
sachen.  Erstens  worden  die  Laren  auf  dem  Dcnsr  des  Caesius  (Cohen  m£d.  eontul. 
pl.  8.  Mommsen  S.  560  n.  174)  als  sitzende  Jünglinge  mit  Stäben  oder  Lanzen 
und  von  Ovid.  fast.  5,  137  und  Plut.  q.  R.  51  als  Wächter  der  Häuser  dargestellt, 
und  das  ist  auch  der  Charakter  des  Laxen,  dem  in  der  Aulularia  des  Plautus 
der  Schatz  zur  Bewachunjr  übergeben  ist.  Einen  solchen  Laren  tarnend  uud 
mit  dem  Trinkhorn,  welches  gar  nicht  zum  Opferapparat  gehört,  zu  denkeu, 
halte  ich  für  unmöglich.  Pageren  passt  dies  Symbol  sehr  wohl  auf  den  Reich- 
thum des  Hauses,  den  die  Penaten  repräsentiren.    Vgl.  Flrtnicus  Maternus  dt 
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combinirte  Gruppe  nunmehr  mit  einem  Kamen  entweder  als 
Laren  oder  Penaten.  Das  sacrarium  oder  lararium*)  stand  an- 
fangs im  Atrium  des  Hauses;  als  man  aber  den  Herd  und  die 
Rüche  in  das  Hinterhaus  verlegte  und  die  Mahlzeit  im  oberen 
Stockwerke  einzunehmen  begann,2)  erhielten  auch  die  Hausgötter 
eine  andere  Stelle;  in  den  pompejanischen  Hausern  liegen  die 
SQcraria  in  verschiedenen  Loyalitäten,3)  grossentheils  in  den 
WirthschaftsrHumen  und  der  Küche;   in  der  späten  Kaiserzeit 

errore  pro  f.  rclig.  c.  14.  1  p.  19  Bure.:  Penaten  etiam  qui  sint,  explicare  con- 

tendam  .    Qui  nihil  aliud  putant  esse  vitam  nisi  vescendi  et  potandi  licen- 

tiam,  hos  tibi  deos  ex  cupiditatis  suae  humilitate  finxcrunt,  nutrimenta  corporis, 
qucu  ex  eottidianis  epulis  comparantur,  hoc  nomine  pro  salute  hominum  conse- 
cranta.  Zweitens  hat  Reifferscheid  a.  a,  O.  S.  126 f.  nachgewiesen,  dass  zwischen 
den  beiden  Jünglingen  statt  der  Togaflgur  auch  die  Vesta  vorkommt;  in  den 
Cult  der  Vesta  aber  gehören  die  Penaten.  Es  ist  mir  nicht  unbekannt ,  dass 
in  den  von  AngnstuB  herrührenden  sacella  der  compita  die  Lares  compitales  als 
iwei  Jünglinge  mit  dem  Rhyton  dargestellt  werden  (C.  I.  L.  VI  445  «  Visconti 
Mweo  Pio-Clcmcnt.  IV  45.  C.  I.  L.  VI  448  (=  Dütschko  Antike  Bildwerke  in 
Oberitalien  III  218)),  allein  kh  glaube,  dass  um  diese  Zeit  der  Unterschied  der 
Laren  und  der  Penaten  bereits  ganz  aus  dem  Bewusstseln  gesehwunden  war. 
lu  den  Menologia  rustica  (CLL.  I  p.  358)  heisst  es  im  Jauuar:  Sacrificant  dis 
Ptnatibus.  Dies  bezieht  sich,  wie  auch  Mommsen  p.  382  bemerkt,  auf  die  com- 
pitalia,  welche  den  3  —  5.  Januar  gefeiert  wurden,  und  deren  Götter  hier  also 
Penates,  nicht  Lares  genannt  weTden.  (Wenn  auch  die  Thatsaohe,  dass  später 
Laren  und  Penaten  zuweilen  verwechselt  wurden,  nicht  abzuleugnen  ist,  so  ist 
doch  die  von  Marquardt  vertretene  Ansicht,  dass  die  tanzenden  Figuren  mit  dem 
Rhyton  ursprünglich  die  Penaten  vorgestellt  hätten  und  erst  um  die  augusteische 
Zeit,  wo  ihre  Benennung  als  Laren  inschriftlich  feststeht,  auf  die  Laren  umge- 
deutet worden  seien,  durchaus  unhaltbar :  denn  schon  zur  Zeit  des  Naevius  wor- 
den die  Compitallaren  tanzend  dargestellt.  Naev.  com.  fr.  99  Ribb. :  Theodotum 
eompiles,  qui  aras  Compitalibus  sedens  in  ctUa  circumteclus  tegetibus  Lares  lu- 
dentis  peni  pinxit  bubulo.  Die  abweichenden  Bilder  der  Caesier-Münze  beweisen, 
dagegen  nichts,  da  hier,  wie  aus  (Md.  fast.  5,  129  ff.  zur  Evidenz  hervorgeht, 
die  Lares  praestites  p.  R.  dargestellt  Bind,  und  wenn  Marquardt  eine  Hinwei- 
»ung  auf  die  Penaten  darin  erblickt,  dass  die  diesen  nahe  verbundene  Vesta  zwi- 
schen den  beiden  in  Frage  stehenden  Figuren  erscheine,  so  wird  das  dadurch 
hinfällig,  dass  hier  auch  andre  Gottheiten  ßich  finden,  welche  die  Stelle  der 
Penaten  einnehmen ,  wie  Venus,  Hercules  n.  a.  (s.  z.  B.  Heibig  Wandgemälde 
No.  66.  69)  und  Vesta  nur  in  den  pistrina  sich  findet  als  Göttin  der  molae 
und  pistores.  Die  allgemein  angenommene  und.  in  den  oben  angeführten  Auf- 
tauen näher  begründete  Deutung  der  drei  Figuren  auf  den  Genius  zwischen  den 
beiden  Laren  ist  durchaus  gesichert.  Ebenso  sicher  steht  die  von  Reifferscheid 
begründete  und  von  Marquardt  adoptirte  Ansicht,  dass  der  Lar  familiaris  mit 
dem  Genius  identisch  ist,  sowie  der  ebenfalls  von  Reifferscheid  geführte,  aber 
oben  übersehene  Nachweis,  dass  in  der  älteren  Zeit  nur  von  dem  Lar  familiaris 
in  der  Einzahl,  seit  Cicero  aber  neben  diesem  auch  von  Lares  familiäres,  zu- 
weilen bei  denselben  Autoren,  die  Rede  ist,  und  dementsprechend  in  der  älteren 
Zeit  nur  der  Genius  als  Lar  familiaris  verehrt  worden  ist,  während  später  mit 
dem  Genius  im  Culte  des  Hauses  die  beiden  Lares  compitales  vereinigt  wurden.) 

1)  Das  Wort  kommt  erst  spät  und  In  einer  sehr  allgemeinen  Bedeutung 
vor.  Capitol.  M.  Ant.  phil.  3:  tantum  autem  honoris  mngistris  suis  detulit,  ut 
imagines  eorum  aureas  in  larario  haberei.  Lamprid.  Alex.  Sev.  29. 

2)  S.  Privatleben  d.  Römer  S.  234.  3)  Jordan  a.  a.  O.  S.  331 . 
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findet  sich  ein  sacrarium  am  Eingang  des  Hauses  und  darin  ein 
simulacrum  Tutelae  domus,  vor  dem  eine  brennende  Kerze  oder 
eine  ewige  Lampe  steht.1)  Aber  auch  im  Inneren  des  Hauses 
erhielt  sich  der  Cult  des  Hausgeistes  bis  in  die  christliche  Zeit 
trotz  der  dagegen  erlassenen  Verbote.2) 

Die  einzelnen  Acte  des  hauslichen  Gottesdienstes  lassen  sich 
in  tagliche,  regelmässig  wiederkehrende  und  ausserordentliche 
theilen.  Täglich  hält  der  alte  Römer,  und  wer  später  der  alten 
^eb«!!*  Sitte  treu  blieb,  mit  seinen  Kindern  und  Sclaven  ein  Morgengebet 
und  ein  Tischopfer.  Das  Morgengebet  war  noch  unter  den  Kai- 
sern Sitte9],  und  die  Kaiser  selbst  hatten  für  diesen  Zweck  in 
ihrem  Schlafzimmer  eine  ara  Larttm  oder  ein  sacrarium.*)  Bei 
Tiwhgebet.  Tische  wurde  vor  dem  Niedersitzen  gebetet 6)  und  nach  der  Be- 
endigung der  Hauptmahlzeit,  ehe  die  secunda  mensa  aufgetragen 
wurde,  Schweigen  geboten  und  ein  Theil  der  Speisen  auf  den 
Herd  gebracht  und  ins  Feuer  gelegt.6)  Befanden  sich  der  Herd 
und  die  Laren  nicht  in  dem  Esszimmer,  so  setzte  man  entweder 


1)  Hieronymus,  der  420  starb,  berichtet  hierüber  in  Esaiam  c.  57.  Vol.  III 
p.  418  ed.  Bened. :  nullusque  fuerit  locus,  qui  non  idololatriat  sordibus  in- 
quinatus  sit,  in  tantum  ut  post  fores  domorum  idola  ponerent,  quos  dometiico» 
appcllant  Lares  et  tarn  publice  quam  privafim  anlmarum  suarum  sanguinem  fun- 
derent.  Hoc  errore  et  pessima  consuetudine  vetustatis  multarum  provinciarum 
urbes  laborant,  ipsaqut  Roma  Orbis  domina  in  singulis  insulis  domibusque  Tultloe 
simulacrum  cereis  venerans  ac  lucernis,  quam  ad  tuitionem  aedium  isto  appellant 
nomine,  ut  tarn  intrantes  quam  exeunies  domos  tuas  inoliti  semper  commoncanlur 
erroris.  (Ein  inschriftlich  bezeichnetes  Tutelaopfer  ist  dargestellt  auf  dem  Annali 
d.  Inst.  1866  tav.  d'agg.  K  publicirtcn  römischen  Relief.) 

2)  Cod.  Thtod.  16,  10,  12  vom  Jahr  392:  Nullus  omnino  tecreiiort 

piaculo  Larem  igne,  mero  Genium,  Penates  odore  veneratus  accendai  lumina. 
imponat  tura,  serta  suspendnt. 

3)  Snet.  Otho  6 :  Alane  Galbam  salutavit  etiam  sacrificanti  intcrfuil. 

M.  Aurel  bei  Fronto  ep.  ad  M.  Caesarem  4,  6  p.  69  Naber:  Faucibus  curat  i* 
abii  ad  palrem  meum  et  immolanti  adstiti.  Deinde  ad  merendam  itvm.  Lamprid. 
v.  Alexandri  Severi  29:  Usus  vivendi  eidem  hic  fuit:  primum  —  matutinit  horte 
in  larario  tuo  —  —  rem  divinam  faciebat. 

4)  Suet.  Aug.  7.  Domil.  17.  Capitolin.  v.  Anton.  Pii  12.  Spartiso 
v.  Severi  23. 

5)  Dies  wird  allerdings  nur  einmal  erwähnt  bei  Quintil.  decl.  301  p.  5^2 f. 

Rurmann :    Invitavi  ad  cenam  et  adisti  mensam.    Ad  quam  cum  venire 

coeplmus,  decs  invocamus. 

6)  Serv.  ad  Aen.  1,  730:  Apud  Romanos  etiam  cena  edita  sublatisquc  men~ 
sis  primis  silentium  fieri  solebat,  quoad  ea,  quae  de  cena  l'data  fuerant,  ad  focum 
ferrentur  et  in  ignem  darentur,  ac  pucr  deos  propitios  nuntias*et,  ut  diis  honor 
haberetur  tacendo.  f  qve  nos  cum  intercessit  inter  cenandum,  Graeci  quoque  ltear< 
rotpouolav  dicunt.  Varro  bei  Nonius  p.  544,  1 :  Quocirca  oportet  bonum  ci'  em 
legibus  parere  et  deos  colere,  in  patellam  dare  aixc,&v  xo£a;.  Ovid.  fa>l.  2,  033: 
Et  libate  dapes,  ut,  grati  pignus  honoris,  nutriat  incinctos  missa  pattl'.a  Lore.: 
Schol.  Pers.  3.  26.    Vgl.  Verg.  Aen.  8.  2S3. 
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die  Laren  auf  den  Tisch1)  oder  liess  vor  dem  sacrarium  einen 
eigenen  Tisch  mit  einem  Salzfasse2)  (denn  Salz  ist  zu  jedem 
Opfer  nöthig)  aufstellen,  auf  dem  man  die  Speisen  darbrachte 3) 
und  eine  Lampe  anzündete.4)  Als  nach  der  Schlacht  bei  Actium 
in  den  öffentlichen  Cult  der  Laren  der  genius  Augusti  aufgenom- 
men wurde,5)  ordnete  ein  Senatusconsult  auch  dessen  Einführung 
in  den  hauslichen  Gottesdienst  anö)  und  fand  seitdem  wohl  auch 
in  dem  $act%arium  des  Hauses  dieser  Genius  seine  Stelle.7) 

Regelmässige  Feiertage  für  die  Familie  (feriae  privatae) s) 
sind  die  Kalendae ,  Nonae  und  Idus  jeden  Monats,9)  das  Ver- 
wandtscbaftsfest  der  Cai'istia  am  22.  Februar,10)  dieSaturnalieri,11) 
der  Geburtstag  des  pater  familias  oder  eines  Freundes 12)  und  die 
Todtenfeiern  für  verstorbene  Familienmitglieder.  An  allen  diesen 
Tagen,  die  Trauertage  etwa  ausgenommen,  und  bei  allen  wich- 
tigen Ereignissen,  wie  der  Annahme  der  toga  virüis  durch  einen 
Sohn,1')  der  Hochzeit  eines  Kindes,»)  der  Rückkehr  eines  Fa- 

i)  Petton.  60. 

I)  Liv.  26,  36,  6.  Horat  od.  2,  16,  14.  Per«.  3,  25.  Plln.  n.  h.  33. 
153.   Yal.  Max.  4.  4,  3. 

3)  Arnob.  2,  67  :  in  penetratibus  et  culinis  perpetuos  fovetis  focos?  sacras 
facilit  mensas  salinorum  appositu  et  simutacris  deorum? 

4)  Plutarch  Quaest.  conviv.  7,  4,  1. 

5)  OTid.  fast.  5,  145. 

6)  Dio  Caas.  51,  19:  x<ii  h  toT«  «rjasittotc  ov/  Sri  ?6Tc  xotvou  dXXd  xai 

7)  Dass  er  wenigstens  bei  Tische  angerufen  wurde,  zeigt  Horat.  od.  4,  5, 
31:  hmc  ad  vina  redit  laetus  et  alteris  te  mensis  adhibet  deum.  Auch  bei  Pe- 
tron.  60  rufen  die  Gäste:  Augusto,  patri  patriae,  feliciter! 

8)  Festus  p.  242 b :  Privatae  feriae  vocantur  $acrorum  propriorum  velut  die* 
natalts,  Operation**,  deneeales.  Operatio  heisst  der  Gottesdienst  und  operari 
opfern.  S.  Hör.  od.  3,  14,  6.  Tac.  ann.  2,  14.  Propert.  3,  33,  2  und  sonst 
oft;  {vgl.  Lübbert  Comment.  pontif.  8.  171  ff.) 

9)  Cato  de  agrie.  143.  Propert.  5,  3,  54.  TibuH.  1,  3,  34:  reddereque 
mtiquo  menstrua  tura  Lari.  Verg.  eel.  1,  42:  hic  illum  vidi  iuvenem,  Meliboee, 
<ptoUmnit  Bis  senos  cui  nostra  dies  altaria  fumant.  (Macr.  sat.  1,  16,  21.) 

10)  C.  1.  L.  1  p.  386.  Val.  Max.  2,  1,  b:  convivium  etiam  soUemne  maiores 
»nttitutrunt  idque  Caristia  appellaverunt ,  cui  praeter  cognatos  et  affines  nemo 
intcrponebatur,  «.♦,  si  qua  inter  necessarias  persona«  querella  esset  orta,  apud  sarra 
neneae  et  inter  hilaritatem  animorum  et  fautoribus  concordiae  adhibitis  tolleretur. 
Ovid.  fast.  2,  617  ff.  Martial.  9.  55.  Tertull.  de  idololatr.  10.  Orclli  2417. 

II)  Das»  auch  bei  diesen  die  Laren  betheiligt  waren,  sieht  man  ans  dem 
Opfer  des  porct«.  Martial.  14,  70.  (Diese  Schiassfolgerung  entbehrt  der  Be- 
rechtigung, da  der  porcus  ein  ganz  allgemein  gebrauchliches  Opferthier  ist) 

12)  In  Beziehung  auf  die  Geburtstagsfeier  erinnere  ich  nur  an  Censorin. 
h  du  nat  2,  2.  Horat.  od.  4,  Ii,  17 ff.  Tibull.  1,  7;  2,  2;  4,  5.  Aus- 
führlich handeln  darüber  Hertzberg  S.  16.  24.    Jahn  ad  Pers.  S.  119. 

13)  An  diesem  Tage  wurde  die, bulla,  welche  der  Knabe  getragen  hatte,  den 
Uen  geweiht.    Pers.  5,  30  f.    Propert.  5,  1,  131. 

14)  Plaut.  AuluL  386  f. 
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milienmitgliedes,  *)  werden  die  Laren  bekränzt2)  und  ihnen 
Kuchen  und  Honig,  Wein  und  Weihrauch,3)  auch  wohl  Opfer- 
cuit  der  thiere,  insbesondere  ein  Schwein,  geopfert.4)  Die  Verehrung  der 
^mH+nM?  Hausgötter  schloss  übrigens  nicht  aus,  dass  man  sich  in  einzel- 
nen Fällen  an  besonders  vorgeschriebene  Gottheiten  wendete. 
Bei  der  Geburt  eines  Kindes  halfen  die  Götter  der  Indigitamenta 
(S.  II);  an  den  Matronalien  (1.  März)  betete  man  für  das  Wohl 
der  Hausfrau  zur  Juno,5)  bei  allen  ländlichen  Festen  zu  den 
Schützern  des  Landbau's  und  der  Viehzucht;6)  schlug  der  Blitz 
ein  oder  kam  ein  sacrales  Versehen  vor,  das  eine  expiatio  nölhig 
machte,7)  so  nahm  man  auch  die  Hülfe  der  Pontifices  in  An- 
spruch.8) 

Endlich  gab  es  Familien,  welche,  aus  italischen  Ortschaften 
stammend,  bei  ihrer  Uebersiedelung  nach  Rom  ihre  heimathlichen 
Gottheiten  mitgebracht  hatten9)  und  dieselben  in  einem  beson- 
deren sacellum  verehrten,  das  mit  dem  Namen  der  Familie  be- 
zeichnet wird,10)  oder  auch  aus  andern  Gründen  die  Verpflichtung 
übernahmen  an  einem  bestimmten  Orte  und  zu  einer  bestimmten 
Zeit  ein  Opfer  zu  bringen.11)  Diese  Gattung  der  Familiensacra 
in  ihrem  Verhaltnisse  zu  den  Sacra  gentiUcia  zu  erörtern,  ist  die 
Aufgabe  des  folgenden  Abschnittes. 

1}  C.  1  L.  IX  725 

2)  Festi  e'p.  p.  69.'  Plaut.  Aulul.  385.  Juvenal.  9,  137;  12,  86 ff.  {Plaut. 
Trin  39 ) 

31  Tibnll.  1,  3,  34.    Juvenal.  9,  137;  12,  90. 

4)  Horat.  od.  3,  23,  4.    sat.  2,  3,  165. 

5)  S.  unten  den  Festkalender  zum  1.  März. 

6)  Cato  de  agric.  141.    Festus  p.  210*>.    Tibull.  2,  1.   Horat.  od.  3,  18. 

7)  Macrob.  1,  16,  8.  £8)  Dionys.  2,  73.    Llv.  1,  20,  6. 

9)  S.  oben  S.  33  und  besonders  Arnobius  3,  38:  Cincius  numina  peregrina 
novitate  ex  ipsa  appelfata  pronuntiat;  nam  solere  Romanos  religiones  urbium 
superatarum  partim  privatim  per  familias  spargere,  partim  publice  consecrare,  ae 
ne  aliqui  deorum  multitudine  aut  ignorantia  praeterirentur,  brevitatis  et  compendii 
causa  uno  pariter  nomine  cunctos  Novensiles  invocari. 

10)  Borghesi  Oeuvres  VIII  S.  250 f.  führt  von  solchen  Gottheiten  an:  Mi- 
nerva Matusia,  Silcanus  Naevianus,  Silvanus  Staianus,  Hercules  Iulianus,  Her- 
cules Aelianut,  Lares  Volusiani,  Ceres  Belsiana,  Diana  Planciana,  Diana  Vale- 
riana, Fortuna  Tulliana,  Fortuna  Flavia,  Fortuna  Iuveniana  Lampadiana.  Von 
derselben  Art  sind  Diana  Cariciana  CLL.  VI  131,  Fortuna  Torquatiana  CLL. 
VI  204,  Fortuna  Helitiana  Fabretti  De  columna  Traiani  8.  233,  Diana  Baesiana 

-  ib.  S.  247.    Pluto  Ncrvianius,   Proserpina  Nerviania,  Hercules  Patemianus  ib. 
S.  247,  Silvanus  Flaviorum  CLL.  VT  644.    Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  8.  1335. 

11)  Festus  p.  321«:  At  si  qua  sacra  privala  suscepta  sunt,  qua*  ex  instituto 
pontiflcum  stato  die  aut  certo  loco  facienda  sint,  ea  sacra  appellari  tan  quam  sacri- 
ficium;  die  locus,  ubi  ea  sacra  prhata  facienda  sunt,  rix  ridetur  sacer  esse. 
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Der  gentilicische  Gottesdienst 

Die  römischen  Geschlechter  haben  ihren  Ursprung  einerseits 
in  der  naturgentässen  Erweiterung  der  Familie,  andererseits  in  Be*£j,deT 
rechtlichen  Institutionen,  welche  der  ältesten  patricischen  Ge- 
meinde angehören.1)  Naturgemäss  entwickelt  sich  die  gens  aus 
der  Familie  durch  die  männliche  Descendenz  des  paier  familias. 
Werden  die  Haussöhne  selbständig,  so  gründen  sie  eigne  Fami- 
lien und  dies  wiederholt  sich  bei  jeder  folgenden  Generation. 
Dass  aber  der/ ganze  Complex  der  immer  neu  entstehenden  Fa- 
milien in  der  Zusammengehörigkeit  zu"  einem  Stamme  erhalten 
wurde,  beruht  auf  eigen thümlich  römischen,  positiven  Satzungen, 
welche  man  unter  dem  Namen  des  rus  gentilicium2)  zusammen- 
fasse. Alle  Mitglieder  der  gens,  so  weit  sie  ihre  Verwandtschaft 
nachweisen  können,  sind  agnati  und  stehen  in  einem  Rechts- 
verhältniss,  das  bei  der  Erbfolge  und  der  Vormundschaft  zur 
Geltung  kommt; 3)  sie  haben  ferner  gemeinsame  Sacra  gentilicia, 
an  denen  Theil  zu  nehmen  sie  berechtigt  und  verpflichtet  sind, 
gemeinsame  Gräber,4)  an  welche  sich  ebenfalls  ein  Gentilcult 
knüpft,5)  Versammlungen,  in  welchen  Beschlüsse  in  Gentil-, 
Angelegenheiten  gefnsst  werden , 6)  endlich  einen  gemeinsamen 
Gentilnamen,  der,  selbst  wenn  die  Agnation  nicht  mehr  dargethan 
werden  konnte,  allein  für  die  Gen  tili  tut  als  beweisend  galt.7) 
Die  patricischen  Geschlechter,  f  auf  welche  sich  das  ius  gentilicium 
allein  bezog,  sind  während  der  Republik  zu  einer  kleinen  Zahl 

1)  Die  verschiedenen  Ansiebten  über  den  Begriff  der  gens  findet  man  bei 
BÖckinjf  Pandekten  I  S.  209  ff.  nnd  eine  ausführliche  Untersuchung  über  den- 
selben bei  Lange  Rom.  Alterthümer  13  S.  211  ff. 

2)  Gaiua  3,  17.    Gcntilitatis  ius  heisst  es  bei  Ctc.  de  or.  1,  39,  176 ;  iura 
gentium  ?agt  Lir.  4.  1,  2.  3)  S.  Lange  a.  a.  O.  S.  226. 

4)  Ein  sepulcrum  gentilicium  Quintiliorum  Vellejus  2,  119,  5;  Serviliorum 
Cie.  Tute.  1,  7,  13;  Domitiorum  Suet.  Nero  50.  Dies  sind  patricische  gentes. 
denn  auch  die  Domitii  sind  wenigstens  in  der  Kaiserzeit  patricisch.  Mommsen 
Röm.  For$eh.  I  8.  73.  Die  gens  Cornelia  war  so  zahlreich,  dass  wenigstens  die 
Cornelii  Sciplones  ihr  eignes  Grab,  also  ein  Familienbegräbniss,  hatten.  Mommsen 
C  I.  L.  I  p.  12. 

5)  Cic  de  leg.  2,  22,  55:  Tanta  religio  est  sepulcrorum,  ut  extra  sacra  et 
pentem  inferri  fas  negent  esse.  Cic.  de  off.  1,  17,  55:  Magnum  est  eadem  ha- 
Vre  monumenta  maiorum,  iltdem  uti  $acrity  sepulcra  habere  communia.  Mehr 
bei  Mommsen  de  coli.  S.  26  f. 

6)  LIt.  6,  20,  14:   gentls  Manliae  decreto  cautum  est,  ne  quis  deinde  M. 
Vanlku  vocaretur.    Cic.  Phil.  1,  13,  32  und  sonst  öfters. 

7)  Cic.  Top.  6,  29:  Gentiles  sunt  inter  sey  qui  eodem  nomine  sunt.  Festi 
tp.  p.  94 :  Gentiiis  dicitur  et  ex  eodem  genere  ortus  et  is,  qui  simili  nomine  ap- 
pellatur,  ut  ait  Cincius:  Gentiles  mihi  sunt,  qui  meo  nomine  appellantur. 

BCm.  Altertb.  VI.  2.  Aufl.  9 
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zusammengeschmolzen.  Dionysius  kennt  ihrer  noch  etwa  fünfzig.1) 
allein  er  scheint  nicht  gentes.  sondern  Familien  zu  rechnen;  denn 
uns  wenigstens  sind  aus  den  letzten  Jahren  der  Republik  nur 
1 4  patricische  gentes  und  etwa  30  zu  denselben  gehörige  Fami- 
lien als  noch  bestehend  bekannt.2) 
errh/am<"a  Die  natUrl*cne  Entwickelung  der  Familie  zu  einem  grösseren 
/ur^w.  Verwandtschaftskreise  trat  selbstverständlich  auch  bei  den  Ple- 
bejern ein,  aber  gentes  in  dem  alten  Sinne  haben  sie  nicht  mehr 
gebildet.3)  Der  Gentilname  und  das  Recht  der  Agnatio  ist  auch 
bei  ihnen  vorhanden,  die  gentilicische  Erbfolge  aber  gilt  für  sie 
nicht  und  die  Gemeinsamkeit  der  Sacra  und  des  Begräbnisses 
reicht  bei  ihnen  nicht  über  den  Kreis  der  Familie  hinaus.  Zu 
Garns'  Zeit  war  das  gentilicische  Recht  ganz  ausser  Gebrauch 
gekommen ; 4)  dass  indessen  viel  früher  der  Unterschied  zwi- 
schen gens  und  familia  unklar  geworden  wrar,  ersieht  man  aus 
der  schon  seit  Cicero  gewöhnlichen  Verwirrung  beider  Regriffe,  in 
Folge  deren  die  alten  patricischen  gentes  als  familiae*)  die  ple- 

1)  Dionys.  1,  85:  ixavov  oi  xai.  to  dr.b  tou  xpatlarou  YvcGpipov  (7^0;). 
ex  Ii  xoy  Tpcotxoüi  tö  t'jytvloiawv  lit  "vofAtCöiAevoN,  i£  cu  xai  fdtai  rtve;  It: 
repi^3«>  clg  ipi,  tovtt]xovc»  naXm1  olxoi. 

2)  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  122. 

3)  Liv.  10,  8,  9  wird  za  den  Patriciern  gesagt:  Semper  ista  audita  sunt 
eadem,  penes  vos  auspicia  esse,  vos  solos  gentem  habere.  Gellius  10,  20.  5: 
Plebem  autem  Capito  in  eadem  deßnitlone  seorsum  a  populo  divisit,  quoniam  in 
populo  omnis  pars  civitatis  omnesque  eius  ordines  contineantur ,  plebes  vero  to 
dicatur,  in  qua  gentes  civium  patriciae  non  insunt.  Die  plebejischen  Calpurnü. 
welche  in  drei  Stirpes,  die  Pisones,  Bestlae  und  Bibuli  zerfallen,  sind  keiue 
gens,  sondern  eine  familia  (Cic  in  Pison.  23,  53). 

4)  Oalus  3,  17:  et  cum  illic  (primo  commentario)  admonuerimus ,  totum 
gentilieium  ius  in  desuetudinem  abisse,  supervaeuum  est,  hoc  quoque  loco  de  ea- 
dem re  Herum  curiosius  tractare. 

5)  Cic.  pro  Rose.  Am.  6,  15 :  Nam  cum  Meteliis,  Serviliis,  Scipionibut  erat 

ei  —  hospitium  quas  familias  honestatis  —  gratia  nomino.    Die  Meteiii 

sind  eine  familia  der  plebejischen  Caecilii,  die  Scipiones  eine  familia  der  patri- 
cischen Cornelii,  aber  die  Servilii  sind  eine  altpatricische  gens.  Liv.  0,  29,  9: 
Potitii,  gens,  cuius  ad  aram  maximam  Herculis  familiäre  sacerdotium  fuerat. 
Tac.  ann.  11,  25:  paucis  iam  reliquis  familiarum,  quas  Romulus  maiorum  tt 
L.  Brutus  minorum  gentium  appeüaverunt.  Tac.  hist.%  48:  post  lulios  Claudios 
Strvios  se  primum  in  familiam  novam  imperium  intulisse.    Serv.  ad  Aen.  1,67: 

gens  et  nationem  significat  et  familiam.    o,  121 :  Domus  Sergia ;  familia. 

Daher  ist  denn  die  Rede  von  einer  familia  lulia  (Tac.  ann.  G,  51.  Ulpian. 
Dig.  50,  16,  195  $  4:  Item  appellatur  familia  plurium  personarum,  quae  ab 
eiusdem  ultimi  genitoris  sanguine  profteiscuntur,  sicut  dieimus  familiam  luliam). 
familia  Potitiorum  (Pestus  p.  237»),  Xautiorum  familia  (Serv.  ad  Aen.  5  ,  704), 
familia  Serviliorum  (Plin.  n.  h.  34,  137)  und  von  feriae  propriae  familiarum. 
ut  familiär  Claudiae  vel  Aemiliae  seu  luliae  sive  Corneliae  ei  si  quas  ferias  pro- 
prio* quaeque  familia  ex  usu  domesticae  celebritaiis  observat.  Macrob.  tat. 
1.  16,  7. 
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bejischen  Familien  aber  als  gentes  bezeichnet  werden,1]  und  auch 
Labeo,  der  berühmte  Jurist  unter  Augustus,  berichtet,  dass  der 
Staat  einen  Theil  der  sacra  publica  gewissen  Familien  zur  Aus- 
übung übertragen  habe.2)  Denn  so  weit  wir  hierüber  unterrichtet 
sind,  versahen  solche  Dienste  die  altpatricischen  gentes;  einen 
Cult  der  Minerva  die  gens  Nautia,*}  den  Cuit  des  Apollo  die 
gens  Julia,*)  den  Cult  des  Hercules  an  der  ara  maxima  die 
Potitii  und  Pinarii,&)  die  piacularia  sacrificia  der  Juno  Sororia 
und  des  Janus  Curiatius  die  gens  Horatia,6)  andere  piamenta  die 
gens  Claudia,7)  den  Cult  des  Sol  die  sabinische  gens  Aurelia. 8) 
Wenn  nun  bei  der  factischen  Identification  von  gens  und  familia 

1)  So  erwähnt  Val.  Max.  9.  2,  1  ein  sepulcrum  Lutatiac  gentis.  Die  Lu- 
tatü  sind  aber  Plebejer.  Ebenso  sagt  Cic.  de  har.  resp.  15,  32:  L.  Pisonem 
<pti$  nescit  his  temporibus  ipsis  maximum  et  sanctissimum  Dlanae  sacellum  in 
Catliculo  sustulisse?  Adsunt  vicini  eitu  loci,  multi  sunt  etiam  in  hoc  ordin*,  qut 
werificia  gentilicia  illo  ip$o  in  tacello  ttato  loco  anniversaria  factitarint.  Wenn 
hier  von  einem  sacellum  gentis  Calpurniae  die  Rede  ist,  so  iat  ebenfalls  ru  be- 
merken, daas  die  Calpnrnii  Plebejer  sind. 

2)  Festns  p.  253  a:  Popularia  sacra  sunt,  ut  ait  Labeo,  qua*  omnes  cives 
facivnt,  nec  certis  familiis  adtributa  sunt.  Attribuere  ist  technischer  Ausdruck 
von  einer  Verleihung  dea  Staates.    S.  Bd.  I  S.  7. 

3)  Serv.  ad  Aen.  2,  166 :  Minervae  sacra  non  Julia  gens  habuit,  sed  Nau- 
iiorum.  cf.  Serv.  ad  Aen.  5,  704.  Da  die  Nautier  auch  ein  Palladium  hatten, 
wahrscheinlich  daa  Albanische,  und  die  gens  aus  Alba  war,  so  nimmt  Mommaen 
dt  eolleg.  S.  11  an,  dass  auch  ihre  Sacra  publica  waren.  Und  dies  bestätigt  Dionys. 
6,  69 :  6  vdp  "f/f  tuobv  «tjtöjv  tov  fhwz  NaOf to;  dizö  Ttbv  ouv  Atveia  oretXdvrouv 

drotxlav  *tc  t,v  'Aftrjväc  Upcu;  IloXtacoc  xai  tö  £<Javov  drTjveyxaTo  rfti  öca; 
WTavirrafxtvos ,  8  &u<puXarrov  <£XXot  irap'  <£XXoon  fjLSTaXap.ßdvovrcc  ol  toö  •fivoy; 
Svre;  ?&v  NautCtov. 

4)  Serv.  ad  Aen.  10,  316:  Caesarum  familia  sacra  retinebai  Apoüinis. 

5)  Dass  dies  sollemne  familia*  ministerium,  wie  Llv.  1,  7,  14  es  nennt, 
ein  tacrificium  publicum  war,  sieht  man  daraus,  dass  ea  im  J.  444  =  310  unter 
der  Censur  des  Appius  an  servi  public i  übergeben  wurde  (Liv.  9,  29,  9).  Wäre 
«i  ein  sacrum  privatum  gewesen ,  so  hätte  es  mit  dem  Aussterben  der  Gens 
aufeehört.  üeber  die  vielbesprochne  Geschichte  von  den  Pinarii  und  Potitii 
».  LIt.  9,  29.  Dionys.  1,  40.  Festus  p.  237»  und  mehr  bei  Schwegler  B.G. 
1  S.  353.  Ucber  die  Deutung  derselben  Buttmann  Mythologus  II  S.  29411. 
Niebuhr  B.  G.  I  S.  98  f.  III  S.  362.  Härtung  Btlig.  d.  Börner  Ii  S.  29  ff.  und 
mehr  bei  Schwegler  B.  G.  I  S.  370.  Dirksen  CivilisL  Abhandl.  II  S.  Uff.  und 
dagegen  Mommaen  de  coli.  S.  12. 

6)  Festus  p.  297*.  Liv.  1,  26,  13:  piacularibus  sacrifieiis  ficiis,  quae 
dtinde  genti  Horatiae  tradita  sunt.   Dionys.  3,  22.   Vgl.  Becker  Topogr.  S.  529. 

7)  Festus  p.  23Öt>:  Propudianus  porcus  diclus  est,  ut  ait  Capito  Ateius,  qui 
in  tacrificio  gentis  Claudia*  velut  piamentum  et  exsolutio  omnis  contractae  reli- 
gionis  est.  Daas  diea  ein  sacrificium  publicum  war,  iat  nach  den  von  Lobeck 
Aglaoph.  S.  185  beigebrachten  Analogien  höchst  wahrscheinlich. 

bj  Festi  ep.  p.  23:  Aureliam  familiam  ex  Sabinis  oriundam  a  Sole  dictam 
putant,  quod  ei  publice  a  populo  Bomano  datus  sit  locus,  in  quo  sacra  faceret 
Soli,  Auch  dies  wird  eine  alte  patricieche  gens  Aurelia  gewesen  sein,  von  der 
sonst  keine  Nachricht  vorliegt.  Denn  die  Aurelii  Cotta*,  Orestae  und  Scauri 
«nd  plebejisch. 

9» 
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eine  ohne  Zweifel  dem  Pontißcalrecht  entnommene  Stelle  des 
Festus  l)#  die  sacra,  welche  pro  familiis,  und  die  Sacra,  welche 
pro  gentibus  angestellt  werden,  immer  noch  bestimmt  unter- 
scheidet, so  ist  dieser  Unterschied  in  einem  besonderen  Umstand 
zu  suchen,  der  sich  auch  mit  Sicherheit  ermitteln  lässt.2)  Der 
Staat  übernahm  die  Verpflichtung,  dafür  zu  sorgen,  dass  alle 
sacra,  auch  die  Privatsacra,  dauernd  erhalten  blieben.3)  Hiezu 
traf  er  zwei  verschiedene  Anordnungen,  welche  über  die  Ver- 
schiedenheit der  Privatsacra  selbst  einen  Aufschluss  gewähren. 

FaaerieD^  Gewisse  Privatsacra  liegen  einer  einzelnen  bestimmten  Per- 
son ob,4)  und  dies  kann  nur  der  pater  familias  sein,  dem  es 
zukommt,  für  die  Familie  zu  opfern. &)  Seine  sacralcn  Pflichten 
gehen  deshalb  mit  seinem  Nachlasse  auf  den  Erben  über  und 
fallen  diesem  zur  Last,  so  dass  eine  hereditas  sine  sacris  sprüch- 
wörtlich ein  ungetrübtes  Glück  bezeichnet6)  und  die  Uebernahme 
der  sacra  durch  den  Erben  einer  sehr  speciellen  Regelung  be- 
durfte, welche  von  den  pontifices  ausging7)  und  bei  der  Amts- 
tätigkeit der  pontifices  näher  erörtert  werden  wird. 

oentiimr«.  Während  auf  diese  Weise  die  sacra  familiae,  welche  für 
die  Plebejer  die  einzige  Opfergemeinschaft  ausmachten,  ihren 
Repräsentanten  in  dem  Hausherrn  haben,  und  von  einem  pater 
familias  auf  den  andern  tibergehn,  ist  der  gentilicische  Gottes- 

1)  Festus  p.  246*:  privata  (sacra  sunt)  quae  pro  singulis  hominibus,  fami- 
liis, gentibus  ftunt.  2)  S.  Lübbert  Comm.  Pontiflcalc*  8.  180  ff. 

3)  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  Sacra  privata  perpetua  manento.  2,  19,  47:  De 
sacris  autem,  qui  locus  patet  latius,  haec  sit  una  sententia,  ut  conserventur  sem~ 
per  et  deinceps  familiis  prodantur,  et,  ut  in  lege  posui,  perpetua  sint  sacra.  Clc. 
pro  Mur.  12,  27:  Sacra  interire  illi  (majores)  noluerunt. 

4)  Gelllus  16,  4,  3:   Militibus  autem  scriptis  dies  praefinibatur ,  quo  die 

adessent,  his  additis  exctptionibus :  nisi  harunee  quae  causa  erit:  funus 

familiäre,  feriaevc  denicales  sacrificiumve  anniversarium ,  quod  rede  fteri 

non  possit,  nisi  ipsus  eo  die  ibi  sit.  Festua  p.  344  *>:  Cato  in  ea,  quam  scriptit 
de  L.  Veturio,  de  sacrificio  commisso,  cum  ei  equum  ademit:  Quod  tu,  quod  in 
te  fuit,  sacra  stata,  sollcmnia,  capite  sancta  deseruisti.  Liv.  ö,  46,  2:  Sacrifl- 
cium  erat  statum  in  Quirinali  colle  genti  Fabiae.  Ad  id  facicndum  C.  Fobiu* 
Dorsuo  —  cum  de  Capitolio  descendisset,  Livius  nennt  dies  Opfer  auch  5,  52,  3 
ein  sollemne  Fabiae  gentis,  und  es  bleibt  bei  diesem  Beispiel  unklar,  ob  das 
Opfer  nur  wegen  der  Belagerang  Roms  durch  die  Gallier  von  einem  Manno  dar- 
gebracht wurde,  oder  ob  es  ein  saerum  der  Familie  der  Dorsuones  war.  Nur  in 
letzterem  Falle  ist  die  Stelle  für  meinen  Zweck  beweisend. 

5)  Cato  de  agric.  143 :  Scito  dominum  pro  tota  familia  rem  divinam  facere. 

6)  Plautus  Capt.  774.  Tr in.  484.  Festus  p.  290»:  [Sine  sacris  hereditas]  m 
proverbio  dici  solet  [cum  aliquid  obvenerit]  sine  ulla  incommodi  appendice,  quod 
olim  sacra  non  solum  publica  curiosissime  administrabant ,  sed  etiam  privata, 
relictusque  heres  sicut  pecuniae,  etiam  sacrorum  erat. 

7)  Cic.  de  leg.  2.  21,  5^ 
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dienst  einerseits  auf  die  active  Beiheiligung  sämmtlicher  Gentilen 
angewiesen  !)  und  andererseits  an  die  gens  derartig  gebunden, 
dass  mit  dem  Aussterben  der  gens  auch  der  Gentilcult  ein  Ende 
nimmt,2)  und  mit  dem  Austritt  eines  Gentilen  aus  der  gens  auch 
seine  Beteiligung  an  dem  Gottesdienste  aufhört.  Geschähe  dies 
nicht,  so  würde  eine  perturbatio  sucrorwn  und  eine  contaminatio 
gentium  erfolgen,  zu  deren  Vermeidung  von  demjenigen,  welcher 
durch  Adoption  oder  Arrogalion  in  eine  andre  gens  übergeht, 
eine  ausdrückliche  Lossagung  von  seinen  bisherigen  Sacra  ver- 
langt wird,  auf  deren  Förmlichkeiten  wir  bei  dem  Pontifical- 
recht  zurückkommen.3) 

Die  gens  hat  keinen  natürlichen  Vorsteher,  wie  die  Familie 
ihn  hat,  sondern  bestellt  aus  ihrer  Mitte  einen  Opferpriester 
[flamen),  welcher  die  sacra  in  seinem  Hause  bewahrt,4)  insofern 
nicht  ein  besonderes  sacellum  vorhanden  ist,5)  in  welchem  die 
gm  sich  zu  Opfern  und  Opferschmausen  versammelt.  In  Aus- 
nahmefällen, in  welchen  sie  sich  nicht  versammeln  kann,  ge- 


1)  Dionys.  11,  14:  fAaprjpo|Jiai  ftco6?,  Upd  x*\  jicnfiou;  xoivaT;  dualat; 
7£patpo(*.ev  ol  rr};  'AzttIoj  feve*»  hidioyoi,  xaX  zpoydvujv  oatjxova;,  ot;  |xrrd 
«oj;  owrfpa;  Ttfxd;  xai  ydpixac  d-oolfiojxev  xotvd;.  Vgl.  9,  19.  In  alter  Zeit 
scheinen  selbst  die  Clienteh  der  patricischen  Gentes  zu  dem  Opferaufwand  bei- 
re  tragen  zu  haben.    Dionys.  2,  10. 

1)  Cic.  de  domo  14,  37:  Probate  genus  adoptionis;  iam  omnium  »acta  in- 
teriermt,  quorum  custodia  vos  esse  debetis;  iam  patricim  nemo  relinquetur.  13,  34: 
Quid?  sacra  Clodiae  genlis  cur  intereunt  quod  in  te  est? 

3)  Die  Sache  wird  anschaulich  in  dem  Falle  des  Clodius,  den  Cicero  de 
domo  13,  35  behandelt.  Clodius  hatte  sich  Ton  Fontejus  adoptiren  lassen;  er 
bitte  also  die  sacra  Clodiae  gtntls  aufgeben  und  in  die  $acra  Fonieiorum  ein- 
treten müssen.  Dies  that  er  aber  nicht,  sondern  richtete  in  seinem  Hause  ein 
medium  für  die  sacra  Clodiae  gentis  ein  (44,  116),  und  davon  sagt  Cicero  13,  35: 
Tu  neque  Fonteius  es,  qui  esse  debebas,  neque  patris  heres,  neque  amissis  sacris 
pattrnu  in  haec  adoptiva  venisti.  Ita  perturbatis  sacris,  contaminatis  gentibus 
rt  quam  deseruisti  et  quam  polluisti,  iure  Quirilium  legitimo  tutelarum  et  here- 
dUatium  relicto,  factus  es  eius  fitius  contra  fas,  cuius  per  aetatem  pater  esse 
poiuuti. 

4)  Dlouys.  6,  69  von  don  Nautii :  6  ydp  *jEp.wv  ayT&v  toü  ^evoy;  Notujto; 
izi,  tun  Aiveta  oretXdvTouv  rr,v  dzonuotv  et;  rjv,  'Alhjvä;  lepej;  üoXidoo;, 
*n  tö  £6avov  dr.rpiyxa-Q  r?,;  8eä;  p-CTaviSTduevo; ,  8  5te»6Xarrov  dXXot  r.no' 
iiJ.wn  fteTaXajjißdvovTe;  ol  toO  fiso'Ji  ^vts;  tö>v  Nauxtav.  Cic.  de  domo  44,  116: 
Inferiorem  aedium  partem  astiynavit  non  suae  genti  Fonteiae,  sed  Clodiae,  quam 
rtliquit,  quem  in  numerum  ex  multis  Clodiis  nemo  nomen  dedit  (d.  h.  niemand 
verpflichtete  sich,  bei  diesem  Gentilcult  zu  erscheinen)  nisi  out  egestate  aut 
tctlere  perditus. 

5)  Die  gens  Julia  hatte  ihr  sacrarium  in  Bovülae  (C.  /.  L.  I  807 :  Vediovci 
fdrei  gtnteiles  Iuliei.    Ved[iovei]  \Iu]l[c]i.    [A]ara  leege  Albana  dicata.  Tac. 

2,  41;  15.  23.  Suet.  Aug.  100);  die  Claudia  und  Domitia  in  Antiuni, 
IV.  ann.  15,  23;  die  Fabia  auf  dem  Quirinalischen  Hügel,  Liv.  5,  46,  2. 
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nügt  für  die  Opferhandlung  die  Anwesenheit  weniger  Personen, 
aber  ein  einzelner  Mann  kann  sie  nicht  vollziehen.1) 

Bei  dieser  Beschaffenheit  Hessen  sich  die  Gentilsacra  nur 
erhallen  durch  die  Erhaltung  der  gens  selbst,  und  je  weniger 
der  Staat  in  dieser  Beziehung  einwirken  konnte,  um  so  mehr 
sorgte  er  dafür,  wenigstens  die  publica  Sacra,  welche  gewissen 
gentes  übertragen  waren,  unter  allen  Umständen  zu  conserviren. 
Britto  der  Das  Mittel  hiezu  war ,  dass  er  entweder,  wenn  die  betreffende 

/enUt  durch  ~  .  .  -  _ 

die  »odaii-  aens  für  den  Dienst  nicht  mehr  genügte,  für  dieseu  eine  hrsiin- 

tattt. 

zung  durch  fremde  Mitglieder  eintreten  Hess  und  somit  die  gens 
in  eine  sodalitas  verwandelte,2)  oder  bei  der  Einführung  neuer 
Culte  sofort  eine  sodalitas  einrichtete,  deren  Stamm  vielleicht 
zunächst  ebenfalls  eine  gens  oder  Familie  bildete,  deren  Erwei- 
terung über  diesen  Kreis  aber  von  vornherein  angeordnet  wurde. 
Ein  sicheres  Beispiel  des  ersten  Verfahrens  sind  die  Luperci, 
welche  in  Fabiani,  Quinctiales  und  Iulii  zerfielen,  also  ursprüng- 
lich drei  patricischen  gentes  angehörten,  später  aber,  obgleich 
sie  die  gentilen  Namen  fortführen,  ohne  gentile  Verbindung  sind; 
das  zweite  Verfahren  ergiebt  sich  aus  folgenden  Thatsachen.  Im 

1)  Dionys.  9,  19  erwähnt  eine  Erzählung,  nach  welcher  die  Fabier  ihr 
Castell  an  der  Creme»  verlassen  hatten .  um  ein  «acrum  in  Rom  zu  begehen, 
and  findet  diese  unglaublich:  oüt  et  rdvte;  d7r£XT4Xu(reaav  ix  fr(c  zdXeeo;,  xri 
fiTjoefAta  fAolpa  toj  <Daßlaiv  ylvo'jz  e\  zoli  £©eor(oi?  ureXetaeTO,  ttovtoc  eixo;  tv 
tou;  xvri/ovrac  tö  ^poupiov  ixXtralv  auroü  rf^v  tpjXaxfy  •  fjpxoviv  -jap  w  «' 
xpeu  ?j  xiaoapcc  d<pixejx£voi  mmcXfeat  ünep  toj  ^evou;  oXou  rd  lepd. 

2)  Die  gens  und  die  sodalitas  entsprechen  »ich  in  ihrer  Einrichtung,  sind 
aber  darin  verschieden,  dass  zwar  alle  gcnlilts  auch  sodales  sind,  da  sie  com- 
munia  tacra  haben,  nicht  aber  alle  $odaUs  auch  gentiles,  da  uuter  ihnen  nur 
eommunio  sacrorumy  nicht  aber  eommunio  gentis  besteht.  S.  hierüber  wie  über 
die  folgenden  Erörterungen  Mommsen  De  collegiis  et  sodaliciis  Romanorum. 
Kiliae  1843.  (vgl.  Bruns  Fontes  iuris  Romani  S.  246  ff.)  Von  dem  Uebergaug. 
der  wirklichen  Gentilverbiudung  in  eine  fiugirte  geben  auch  die  Begräbiiis»«' 
eiu  bemerkenswerthes  Beispiel.  Seit  dem  dritten  Jahrhundert  findet  sich  die 
Sitte,  der  Inschrift  des  Familiengrabes  den  Namen  der  Familie  am  Anfang  oder 
Ende  mit  grossen  Buchstaben  beizusetzen.  So  heisst  es  in  der  römischen  In- 
schrift CLL  VI  102^4 :  Pelagiorum.  Hoc  monumentum  ne  quis  a  nomint 

nostro  alienare  audeat  neve  in  eo  corpus  extraneum  inftrri  patiatur.  Im  dritten 
und  vierten  Jahrhundert  finden  sich  ähnliche  Gräber  (s.  De  Boss!  Roma  toi- 
terranea  Tom.  HI  S.  38  f.  Bull.  d.  Inst.  1877  S.  49  f.)  mit  der  Inschrift  Marciorum, 
Eutychiorum,  Pancratiorufh,  Syncratiorum,  Gaudentiorum,  Euscbiorum,  Eutnpio- 
rum,  Simpliciorum,  Eugeniorum.  Xaucelliorum,  Eventiorum,  in  welchen  aber  nicht 
Personen  dieses  Namens,  sondern  verschiedene  Leute  begraben  sind,  die  nicht 
eine  Familie,  sonderu  eine  eodalitas  Syncratiorum  u.  s.  w.  bilden,  deren  lebende 
Mitglieder  sich  zu  Zeiten  zu  Todtenfesten  bei  dem  Monument  der  sodalitas  ver- 
sammeln. Neuerdines  hat  G.  B.  de  Boss!  diesen  Gegenstand  nochmals  behandelt 
in  dem  Aufsatze  /  collegii  funeraticii  famigliari  e  privati  e  le  loro  denominatirm 
in  Comm.  philol.  in  honorem  Th.  Mommseni  S.  705  ff. 
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J.  259  =  495  wurde  der  Tempel  des  Mercur  geweiht  und  für 
denselben  ein  collegium  merca forum  gestiftet,1)  das  am  Stiftungs- 
tage des  Tempels  sein  Fest  feierte ; 2)  im  J.  367  =  387  zur 
Feier  der  ludi  Capitolini  ein  Collegium  aus  den  Bewohnern  des 
Capitols  gebildet; 3)  im  J.  550  =  204,  als  die  Mater  magna  von 
Pessinus  nach  Rom  kam,  führte  der  neue  Cult  zur  Einrichtung 
von  sodalitates ; 4)  mit  der  Gründung  des  Tempels  der  Venus 
Genetrix,  den  Caesar  erbaute5)  und  Augustus  vollendete,*1)  war 
die  Stiftung  eines  collegium  verbunden,  dem  ursprünglich  die 
Gentilen  der  gens  Iulia  angehörten ; 7)  in  gleicher  Weise  sind  die 
Culte  der  Kaiser  besondern  sodales  übergeben  worden.  Diese 
sodalitates,  welche  schon  in  den  zwölf  Tafeln  vorkommen,8)  von 
einigen  sogar  auf  Romulus  zurückgeführt  wurden,9)  später  aber 
im  ganzen  römischen  Reiche  verbreitet  sind,10)  haben  zum  Zweck 

1)  LiT.  %  27,  5:  Certamen  consulibus  inciderat,  uler  dedicaret  Mercurii 
ludern.    Senatus  a  se  rem  ad  populum  reiecit:  utri  eorum  dedicaüo  iussu  populi 

data  esset,  cum  mereatorum  conlegium  instituere,  toUemnia  pro  pontificc 

iusttt  suscipere. 

2)  Fest!  ep,  p.  148:  Maiis  idibus  mereatorum  dies  festw  erat,  quod  eo  die 
Mercurii  aedes  esset  dedicata.  Ovid.  fast,  ö,  669  ff.  Die  Mercurialcs  und  ihr 
collegium  erwähnt  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  ö  (und  die  Inschrift  bei  Uenzen  6010. 
vgl.  Momnuen  C.  I.  L.  I  p.  206).  Ueber  die  Einrichtung  des  Collegiums  han- 
delt Borghesi  Oeuvre«  IV  S.  407  ff. 

3)  Liv.  ö,  50,  4:   ludi  Capitolini  fierent  —  collegiumque  ad  eam  rem  M. 
Furhu  dietator  eonstitueret  ex  Us,  qui  in  Capilolio  atque  arce  habitarent.  5,  52, 
ii:  Capitolinos  ludos  solUmnibus  aliis  addidimus,  eolUyiumque  ad  id 
Quetore  nenatu  condidimus.  Die  Capitolini  erwähnt  noch  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  5  (und 
die  InBchriften  C.  I.  L.  I  805.  Henzen  6010). 

4)  Cic.  Cato  mai.  13.  45:  Sodalitate$  autem  me  quaestore  constitutae  sunt, 
taeris  Idaeis  Magnat  Matris  acceptU.  Epulabar  igilur  cum  sodalibu*.  Vgl.  Gell. 
2.  24,  2:  Principe»  civitatis,  qui  ludis  Megalensibus  antiquo  ritu  mutitarent,  id 
ttt  mutua  mter  se  convivia  agitarent.  (vgl.  C.  I.  L.  VI  494 :  Matri  deum  et  navi 
talviae  Q.  Nunnius  Telephus  mag\  ister]  col[Ugii]  culto\rum]  eius.) 

5)  Becker  Topogr.  S.  363  f.  und  die  dort  übersehene  Stelle  Phlegon  Mirab. 
13.  0.  Jahn  in  d.  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  ph.  hist.  Cl.  1851  S.  122. 

6}  Monum.  Annyr.  4,  12.  (Vgl.  Jordan  Topogr.  I  2  S.  439  f.) 

7)  Plin.  n.  h.  2,  93:  Cometes  in  uno  totius  orbis  loco  colitur  in  templo 
Romae,  admodum  faustus  dv-o  Augusto  iudiealus  ab  ipso,  qui  ineipiente  eo  ad- 
pnruit  ludis,  quos  faciebat  Veneri  Genetrici  non  multo  post  obitum  patris  Caesaris 
in  eollegio  ab  eo  instituto.  Obsequens  68  (118):  ludis  Veneris  Genetricis,  quo« 
pro  eollegio  fecit.  Vgl.  Dio  Cass.  45,  6.  Dass  dies  Collegium  zunächst  aus 
Mitgliedern  der  gern  Iulia  bestand,  darf  man  schliesseu  ans  Symmachus  laude» 
in  Valentin,  sen.  2,  32:  Jpsas  nobilium  diviftre  gentes  (dü).  Pinarios  Her- 
ettU»  oceupavit,  Idata  mater  legit  hospiles  Scipiones  (s.  Liv.  Q9,  11.  14), 
VineriU  sacris  famulata  est  domus  Julia. 

>\  Gaius  Dig.  47,  22,  4. 

9)  Tuditanus  bei  Macrob.  1,  16,  32. 

10)  Sie  kommen  häufig  in  Inschriften  vor.  z.  B.  in  Rom  ein  collegium  Liberi 
patris  C.  I.  L.  VI  8796;' ein  sodalicium  oder  collegium  Silvani  C.  I.  L.  VI 
631.  1,32.  636.  642.  647:  Sodale«  Jlerculani  C.  I.  L.  VI  1339:   in  Veleja  ein 
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die  gemeinsame  Feier  gewisser  Opfer  und  Festmahlzeiten,  die 
sich  an  ein  bestimmtes  Ueiiigthum  knüpfen,  weshalb  sie  eigent- 
lich collegia  templorum,  nicht  deorum  heissen;  *)  denn  nicht  dem 
Gotte  überhaupt,  sondern  dem  in  einem  bestimmten  Ueiligthume 
verehrten  Gotte  sind  sie  gewidmet,  und  der  Stiftungstag  dieses 
Ueiligthums  gilt  als  der  Geburtstag  des  Gottes,2)  den  sie  haupt- 
sächlich zu  begehen  haben.3)    Sie  stehen  unter  sich  in  einer 

sodalicium  cultorum  Herculis  Uenzen  6075;  in  Telesiaeiii  eolUgium  Herculis 
C.  1.  L.  IX  2219;  in  Mailand  ein  eolUgium  Marten*  ium  CLL.  V  5340. 

1)  CoUegium  cuiusdam  Umpli  Dig.  32,  1,  38  $  6. 

2)  S.  Lobeck  Aglaoph.  S.  434,  besonders  S.  436.  Lactant.  Inst.  6,  20,  34: 
Ludorum  celebrationis  deorum  festa  sunt:  siquidem  ob  natales  eorum  vel  tem- 
plorum  novorum  dedicationes  sunt  constituti.  Festi  ep.  p.  147 :  Martin*  caUnda» 
matronae  celebrabant,  quod  eo  du  Iunonis  Lucinae  atde»  coli  cotpta  craL 
FestuB  p.  289 b:  [Rustica  vinalia]  mense  Aug[u*lo,  ut  est  in  fastis,  Veneri  fie- 
bant]  quod  eodem  iUo  [die  aedis  ei  deae  consecrata]  est.  Die  Ergänzungen  sind 
gesichert  durch  Festus  p.  265*.  Dio  Caas.  60,  5:  ?äp  W)  ttq  toü  Aü^ouctou 
vou[AT)vta  —  +j<»vICoyto  jiev  1x7:01,  ou  öV  ixelvov  06  ("Claudius,  der  am  1.  Aug. 
geboren  war)  dXX*  Sri  6  toü  vApe»c  vao;  iv  touttj  xattteptuTo  xai  cid  toDto  izr- 
aloic  dfÄoiv  lxt*iu.r(zo.  Varro  de  L  L  6,  19 :  Portunalia  dicta  a  Portuno,  quoi 
eo  die  aedes  in  portu  Tiberino  facta  et  feriae  inttitutae.  6,  17:  Dies  Forti* 
Fortunat  appcllalus  ab  Servio  TuUio  rege,  quod  is  fanum  Fortis  Fortunat  secun- 
dum  Tiberim  extra  urbem  Romam  dedieavit  lunio  mente.  Von  den  Quinquatru* 

Ovid.  fast.  3,  809 :  —  et  fiunt  sacra  Minervae  Causa,  quod  est  illa  nata 

Minerva  die.  837 :  Parva  licet  videas  Captae  delubra  Minervae,  Quae  dea  natali 
coepit  habere  suo.  Vgl.  Festus  p.  257*  :  Minervae  autem  dicatum  cum  diem 
exUtimant,  quod  eo  die  aedis  eius  in  Avcntino  consecrata  est.  Aruob.  7,  32: 
TeUuri$  natali*  est.  DU  enim  ex  uteri*  prodeunt  et  habent  dies  laetos,  quibus 
eis  adscriptum  est  auram  usurpare  vitalem.  Verg.  Aen.  8,  600 :  Silvano  fama 
est  vetere*  sacrasse  Pelasgos  —  lucumque  diemque.  Senr.  ad  Aen.  8,  601 :  Aoc  a  Ro- 
manis traxit,  apud  quo*  nihil  fuit  tarn  soUemne,  quam  dies  constcrationis.  Cic. 
ad  Att.  4,  1,  4:  Brundisium  veni  Nonis  Scxt.  Ibi  mihi  Tulliola  mea  fuit  praesto 
natali  suo  ipso  die,  qui  casu  idem  natali*  erat  et  Brundisinae  coloniae  et  tuae 
viclnae  8aluti».  Tertull.  de  idololatr.  10:  Idem  fit  idoli  natali.  Beispiele  von 
feriae  publicae,  die  auf  den  Stiftungstag  des  Tempels  fallen,  sind  ferner  (*.  Merkel 
Ovid.  fast.  S.  CLVIII)  die  Carmentalia  (Ov.  fast.  1,  461.  463),  die  Quirinalia 
(Ovid.  fast.  2,  507—510);  die  Vestalia  {ib.  6,  257—260),  vielleicht  auch  dio 
Liberalia  (Dionys.  6,  17);  die  Saturnalia  (Varro  bei  M aerob,  sat.  1,  8.  1: 
quamvis  Varro  libro  sexto,  qui  est  de  sacri*  aedibus,  scribat  aedem  Saiurni  ad 
forum  faciendam  locasse  L.  Tarquinium  regem,  Titum  vero  Larcium  diclatortm 
Saturnalibus  eam  dedicassc.  Liv.  2,  21  vom  Jahre  257  «=  497 :  aedis  Saturno 
dedteata,  Saturnalia  institutus  festus  dies  vgl.  Dionys.  6,  1).  Die  Sitte,  den 
Stiftungstag  eines  Iieiligthuma  durch  ein  Fest  zu  begehen ,  haben  auch  du 
Christen  angenommen ,  bei  welchen  ein  natalis  Petri,  8.  8.  Martyrum  u.  s.  w. 
gefeiert  wird.    S.  Savaro  ad  Sidon.  Apoll,  episi.  4,  15  p.  275.  • 

3)  In  der  lex  collegii  salutaris  culiorum  Dianae  et  Antinoi  (Hunzen  6036} 
heisst  es  col.  2  v.  30  (vgl.  Mommsen  de  coli.  8.  112):  Item  placuit,  ut  quin- 
quennalis  »ui  cuiusque  tempori*  diebus  aollem[nibus  ture]  et  vino  supplicet  et 
ceterit  officiis  albatu*  (d.  h.  in  der  toga  alba  Marini  Atli  S.  533)  fungatur  et 
die[bu»  natalibu«]  Dianae  et  Antinoi  oleum  collegio  in  balinio  publico  po[nat, 
antequam]  epuuntur.  Der  die*  natalis  ist  der,  an  welchem  die  Statue  oder  das 
Sacellum  der  Güttin  consecrirt  ist,  nicht  der  Stiftungstag  des  Collegiums,  denn 
da»  Collegium  ist  den  1.  Januar  coustitulrt  (col.  1  v.  8),  der  natalis  Dianae 
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gesetzlich  anerkannten  necessituclo,  wie  die  cognali  und  affines  ; x) 
ein  Mitglied  darf  gegen  das  andere  weder  als  Anklager  in  einer 
Criminalsache  auftreten,  2J  noch  patronus  des  Anklagers  werden, 
wenn  der  Angeklagte  sein  sodalis  ist,3)  noch  Richter  sein,  wenn 
er  sodalis  einer  Partei  ist;4)  im  Uebrigen  entspricht  die  Ver- 
fassung der  sodalitates  im  Allgemeinen  der  der  Collegien,  deren 
sacrale  Beziehungen  wir  an  dieser  Stelle  noch  zu  besprechen 
haben.5) 

Einen  festen  Unterschied  zwischen  sodalitas  und  collegium  "'jSS«.' 
machen  die  Alten  nicht;6)  wo  sie  beide  Begriffe  als  verschie- 
denartig neben  einander  stellen,7)  bezeichnet  sodalitas  die  reli- 
giöse Brüderschaft,  welche  zum  Hauptzweck  einen  bestimmten 
Dienst  eines  Sacellum  hat,  collegium  aber  ist  der  allgemeine 
Ausdruck  für  jede  nicht  auf  vorübergehende  Zwecke  berechnete, 

ä  collegii  wird  begangen  den  13.  August  (col.  2  v.  11).  Ebenso  ist  tu  ver- 
utehn  der  dies  natalis  des  collegium  Aesculapii  et  Hygiae  C.  I.  L.  VI  10234 : 
prfi<to]  non.  Nov.  n[atali]  collegL  Deutlich  sagt  dasselbe  dielnschr.  des  Collegium 
SUtani,  gefunden  in  Caposele,  edirt  Bullet.  deW  Inst.  1835  S.  153  =  C.  I.  L. 
X  444 :  Silvano  sacrum.  Vota  suseepto  pro  salute  Domitiani  Aug.  n.  —  L.  Do- 
mithu  Fhaon  ad  culium  tutelamque  et  sacrificia  in  omne  tempus  posteru(m)  ii», 
qui  in  collegio  Silvani  hodie  essent,  quique  postea  subissent,  fundum  Junianum  et 
Lollianum  et  Pttcennianum  et  Statullianum  suos  cum  suis  villis  finibusque  attri- 
buit  tanxitque,  ut  ex  reditu  eorum  fundorum  q.  s.  s.  Kai.  Janu(ar.),  III  ldu* 
Ftbr.  Domitiac  Aug.  n.  natale,  et  V  K(al.)  Julias  dedicatione  Silvani  et  XI I  K. 
Julias  Rosalibus  et  IX  K.  Novembr.  notable)  Domitiani  Aug.  n.  sacrum  in  re  vrae- 
*enii  fieret,  convenirentque  ii,  qui  in  collegio  essent,  ad  epulandum,  curantibus 
am  cuiusque  anni  magistris.  Hier  wird  also  die  dedicatio  Silvani  als  der  Stif- 
tuogÄtag  begangen. 

1)  Mommsen  de  coli.  S.  2  ff.  Hauptstellen  sind  Festi  ep.  p.  296 :  Sodales 
ditii,  quod  una  sederent  et  essent  vel  quod  ex  suo  dati$  vesci  »oliti  sint  vel  quod 
inttr  se  invicem  suaderent  quod  utile  esset.  Festus  p.  297  b.  Q.  Cicero  de  pet. 
«m.  5,  16 :  Scd  tarnen  qui  sunt  amici  ex  causa  iustiore  cognationis  aut  aßni- 
ktu  aut  sodalitalis  aut  alieuius  necessitudinis,  iis  carum  et  iueundum  esse  maxime 
pndttL  Cic.  Brut.  45.  106 :  (L.  Philippuni)  summa  nobilitate  hominem,  coyna- 
tione.  sodalitate,  collegio,  summa  etiam  eloquentia, 

T\  Cic.  pro  Cael.  11,  26. 

3)  Lex  repetund.  (C.  /.  L.  I  198)  9.  10 :   [Quei  ex  hace]  l(ege)  pequniam 

pttet  nomenque  detuler[it\  sei  eis  volet  sibei  patronos  in  tarn  rem  darei. 

Praetor)  [patronos  ei  dato,  dum]  neiquem  eorum  det  sciem 

d{olo)  m(aio),  quoiei  is,  q[uoius  nomen  delatum  erit,  gener  socer  vitri- 

eiM  privignusque  sict.]  queive  ei[ei\  sodalis  siet,  queive  in  eodem  conlegio 

»ict.  4)  Ibid.  20.  22. 

5)  Nach  Mommsen  hat  neuerdings  über  die  coUegia  gehandelt  Boissier  La 
religion  Romaine  II  S.  277 — 342  (und  vorwiegend  von  der  juristischen  Seite 
M.  Cohn  Zum  römischen  Vereinsrecht.  Berlin  1873). 

6)  Gaius  Diy.  47,  22,  4:  Sodales  sunt,  qui  eiusdem  collegii  sunt,  quam 
Oraeci  eratpeiav  vocant.  Ein  sodalicium  fullonum  C.  1.  L.  IX  545'',  sodales 
aerarii  C.  1.  L.  VI  9136.    Andere  Beispiele  der  Art  Orelli  4098.  4103. 

7)  Cic.  Brut.  45,  166.  pro  Sulla  2,  7.   Lex  repet.  (C.  /.  L.  I  198)  v.  9.  10. 
S.  Mommsen  de  coli.  S.  5. 
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sondern  über  das  Leben  der  Mitglieder  hinaus  dauernde  Ge- 
nossenschaft.1) Wir  übergehen  hier  die  Collegien,  welche  die 
grossen  Priesterthümer,  die  Ponlifices,  Augur  es,  XVviri  s.  f.  und 
VJIviri  epulones  bilden,2)  ebenso  die  Collegien  der  apparitores 
magistratuum ;  3<  dagegen  kommen  für  unsern  Gegenstand  in  Be- 
tracht die  collegia  opificum  und  artificum,  die  unter  dem  Namen 
der  collegia  sodalicia  bekannten  politischen  Klubbs  und  eine 
Anzahl  zu  besondern  Zwecken  organisirter  Verbindungen,  unter 
welchen  für  uns  besonders  diejenigen  von  Wichtigkeit  sind, 
welche,  ohne  vom  Staate  selbst  für  den  Zweck  öffentlicher  sacra 
constituirt  zu  sein,  doch  als  Collegien  eines  bestimmten  Cultes 
erscheinen.  Von  den  eben  besprochenen  Sodali tates  unterschei- 
den sich  diese  Verbindungen  durch  zweierlei :  dadurch ,  dass 
ihr  Cult  nicht  ein  öffentlicher,  sondern  ein  Privatcult  ist,  und 
dadurch,  dass  sie  ausser  der  Uebung  des  Cultes  noch  einen  an- 
dern Zweck  haben;  grade  in  diesem  Umstände  liegt  aber  eine 
grosse  Schwierigkeit.  Ob  die  collegia  opificum  oder  artificum 
und  die  politischen  collegia  sodalicia  sacralen  oder  politischen 
Ursprungs  sind,  ist  eine  bekannte  Streitfrage ; 4)  unzweifelhaft 
ist  nur,  dass  sowohl  die  ersteren,  deren  Stiftung  in  eine  Zeit 
fällt,  in  welcher  das  religiöse  Leben  in  Rom  in  voller  Kraft 
stand,  ebenso  durchgangig  ihren  Schutzgott  verehrt  haben,5)  wie 

1)  Eine  societa*  unterscheidet  sich  von  einem  collegwm  dadurch,  dass  sie 
auf  bestimmte  Zeit  gegründet  wird.    Mommsen  a.  a.  O.  S.  84  ff. 

2)  Diese  Priesterthümer  heissen  regelmässig  collegia.  Von  ihnen  handelte 
des  Laelius  oratio  de  eoUcgiis.  Meyer  fragm.  orat.  Rom.  p.  170  (vgL  Mommsen 
Staatsrecht  112  g.  1048). 

3)  S.  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  325  ff.  Wenn  Ton  Collegien  der  Magi- 
strate, einem  cotlegium  praetorum,  tribunorum  plebis,  coruulum  geredet  wird,  so 
geschiebt  dies  in  anderm  Sinne,  insofern  die  betreffenden  Magistratspersonen 
collegae  sind;  eine  Genossenschaft  der  Art,  wie  sie  hier  in  Betracht  kommt, 
besteht  aus  lebenslänglichen  Mitgliedern. 

4)  Dirksen  Civil.  Abhandl.  II  S.  27  hält  die  priesterlichen  Collegia  für 
das  Vorbild  der  übrigen,  und  dies  ist  auch  meine  Ansicht;  Mommsen  de  coli. 
S.  27  f.  hält  die  Aehnlichkeit  der  verschiedenen  Collegia  für  zufällig,  und  dieser 
Ansicht  Ist  schon  Schwarz  De  collegio  Vtriculariorum  in  Oputc.  ed.  Harles*. 
Norimb.  1793  S.  61. 

5)  Der  angeblich  von  Numa  gestifteten  Handwerkercollegia  (Florus  1,  t?) 
waren  nach  Phitarch  Num.  17  neun  :  die  aiXr,?«!  tibicinet,  ypuooyöot  aurifice*, 
T^xxovec  fabri,  ßacpcT;  tinctores  oder  vielleicht  fullones,  ox'jtotojaoi  tutores,  oxv- 
rooe^ei;  coriarii,  yaXxei;  aerarii,  xepot[xet;  figuli;  alle  übrigen  Gewerbe  bildeten 
daa  nennte  Collegium.  Diese  stiftete  Numa,  xoivcjvte;  xai  cuvdoou;  xal  tk&v 
Ttua;  (£7:0000;  exolrrtp  y£vei  rperrousa;.  Die  tibicines  hielten  ihr  Festmahl  in 
aede  lovis  in  Capitolio  (Liv.  9,  30.  Val.  Max.  2,  5,  4.  Censorin.  de  rf.  n.  12); 
ihre  Privilegien  hatten  sie  angeblich  von  Numa  (Plut.  q-  R.  05),  obgleich  der 
capitolinische  Tempel  erst  seit  den  Tarquiniern  bestand ;  an  den  Idus  des  Juni 
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die  Brüderschaften  und  Innungen  des  Mittelalters  ihren  Heiligen,1) 
als  auch,  dass  die  politischen  Sodalicia,  welche  im  siebenten 
Jahrhundert  der  Stadt  zum  Zwecke  des  ambitus  organisirt,2;  im 
Jahre  690  =  64  durch  ein  Senatsconsult  verboten,8)  unter  Clodius 
im  J.  696  =  58  aber  wieder  hergestellt  wurden,4)  sich  an  religiöse 
Verbindungen  anlehnten  und  aus  diesen  sich  herausbildeten.6) 
Die  politischen  Sodalicia  gingen  mit  der  freien  Verfassung  unter; 

eonvcniunt  ad  aedem  Minerva*  (Varro  dt  L  L  6,  17).  Vgl.  Festus  p.  149«:  i» 
dies  fcftus  est  tibicinum,  qui  colunt  Minervam.  Den  scribae  librarii  und  histriones 
publice  adtributa  est  in  Avcntlno  aedis  Minervae,  in  qua  liceret  scribis  histrioni- 
huque  consistere  ae  dona  ponert  (Fettus  p.  333*).  Vgl.  0.  Jahn  Berichte  der 
Zieht.  GeselUch.  d.  Wiss.  PhiloL  Hut.  Ct.  1856  S.  295.  Auf  das  corpus  pisca- 
torum  et  urinatorum  totiu»  alvei  Tlbcris  (C.  /.  L.  VI  1872)  beziehen  sich  die 
ludi  piscaiorii,  welche  jährlich  den  7ten  Juni  gefeiert  wurden  (Festus  p.  210  b; 
23Ö b)  und  ohne  Zweifel  einem  bestimmten  Culte  angehörten.  Die  Weber,  Wal- 
ker. Färber,  Schuster,  Aerzte,  (Schullehrer,)  Bildhauer  und  Maler  haben  einen 
Colt  der  Minerva  Ovid.  fast.  3,  819 — 832;  einen  von  den  futlones  der  Minerva 
gesetzten  Votivstein  s.  Oreili  4091  »•  Mommsen  ZeiUchr.  für  gesch.  Bechtsxoiss. 
XV  S.  330.  Vgl.  Serr.  ad  Aen.  12,  139:  luturnae  feria»  eclebrant,  qui  artift- 
eium  aqua  exercent,  womit  vielleicht  die  fontani  gemeint  sind;  über  diese 
i.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  346.  Ueber  andre  Culte  der  Handwerkerzünfte  s.  C.  G. 
Schwarz  Dt  collegio  Ltriculariorum  in  Oputc.  ed.  Harless.  Norimb.  1793  S.  60. 

1)  Die  Uebereinstimmung  der  mittel al tri  gen  Zünfte  und  Innungen  mit  den 
römischen  Collegien  ist  in  vielen  Zügen  so  auffallend,  z.  ß.  in  der  Einrichtung 
der  Sterbeladen,  dass  gewisse  Punkte  in  der  Organisation  dieser  Genossenschaften 
als  in  der  Natur  der  Sache  begründet  zu  betrachteu  sind;  hierher  gehört  die 
religiöse  Beziehung  dieser  Körperschaften.  Vgl.  S.  Hirsch  Da»  Handwerk  und  die 
Zünfte  in  der  christlichen  Gesellschaft.  Berlin  1864,  besonders  S.  56  ff.  Ein  ein- 
zelnes anschauliches  Bild  der  Organisation  einer  grossen  Stadtgemeinde  im  Be- 
ginne des  15.  Jhdts.,  in  welcher  der  Rath,  die  Schöppen,  die  jungen  Patricier, 
die  Kaufleute,  die  Handwerker  zn  weltlichen  Brüderschaften,  alle  mit  eigenen 
Capellen,  organisirt  sind,  daneben  aber  eigene  Priesterbrüderschaften  besteben, 
giebt  Tb.  Hirsch  Die  Oberpfarrkirche  von  8t.  Marien  in  Dansig  Th.  I  S.  151—193. 

2)  CoUegia  sodalicia  heissen  sie  Dig.  47,  22,  1.  Ueber  sie  handelt  aus- 
führlich Mommsen  de  coli.  S.  32  fT.  Von  ihnen  redet  Ascon.  p.  67  K.-Sch. : 
Frtquenter  tum  etiam  coetus  factiosorum  hominum  sine  publica  auctorüate  malo 
publico  fiebant,  propter  quod  postea  colUgia  tt  8.  C.  et  pluribus  legibus  sunt  sub- 
lata  praeter  pauca  atque  certa,  quae  utilitas  civitatis  desiderasset,  qualia  sunt  ut 
fabrorum  lictorumque. 

3)  Ascon.  p.  6 :  L.  lulio  C.  Marcio  consulibus  —  SCto  collegia  sublata  sunt, 
quae  adversus  rempublicam  videbantur  esse.  S.  über  diese  Stelle  Mommsen  de 
r>lleg.  S.  74. 

4)  S.  die  Stollen  bei  Mommsen  S.  76,  der  auch  über  das  Jahr  nachzu- 
sehen ist. 

5)  Namentlich  wurden  die  collegia  compitalicia,  von  denen  weiter  unten 
die  Rede  ist,  zn  politischen  Zwecken  organisirt.  Mommsen  S.  74  ff.  Vgl.  Dig. 
47,  Ii.  2:  8ub  praetextu  religionis  vel  sub  specit  solvendi  voti  coetus  illicitos 
nec  a  veteranis  temptari  oportet.  Hierher  gehören  ferner  die  collegia  des  Isis- 
cultes,  Ober  welche  oben  S.  77  gesprochen  ist.  Solche  Collegien  hielt  man  auch 
in  den  Provinzen  für  gefährlich.  Plin.  ep.  10,  34  (43).  Philo  in  Flaccum  1 
Vol.  II  p.  518  Mang. :  t<j[;  re  hnpeivt  xti  tjvöoo'j;,  nt  «Ui  IrA  -pocpcfoei  ttuat&v 
t'.rnömo,  toT;  irpcffu,a3'.v  e^rapowOsa»,  liihjt  (Flaocus).  S.  Lobeck  Aglaoph. 
8.  1025. 
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seitdem  Caesar1;  und  später  Augustus2}  die  Zahl  der  Collegia 
auf  die  aus  aller  Zeit  herstammenden  beschränkt  und  die  Ver- 
hältnisse der  Collegia  festgestellt  hatten,3)  fuhren  alle  Collegia 
ihre  Berechtigung  entweder  auf  ein  SCtum  oder  auf  ein  kaiser- 
liches Privilegium  zurück.4)  Unter  den  verschiedenen  Collegien 
der  Kaiserzeit,  welche  auf  diese  Weise  privilegirt  waren,  stehen 
ebenfalls  die  meisten  mit  einem  bestimmten  Culte  in  Verbindung, 
aber  auch  bei  diesen  ist  es  in  neuerer  Zeit  sehr  zweifelhaft  ge- 
macht worden,  ob  sie  zu  den  sacralen  Collegien  überhaupt  zu 
rechnen  sind.  Es  giebt  nämlich  in  der  Kaiserzeit  eine  besondere 
Art  von  Collegien,  die  durch  ein  generelles  Senatsconsult 5)  ge- 
(«MrfJ^nmL  stattet  sind,  nämlich  die  sogenannten  collegia  tenuiorum,*)  deren 


1)  Suet,  Caes.  42:  cuncta  colUgia  praeter  antlquitus  constituta  distraxit. 

2)  Suet.  Oct  32:  plurimae  factiones,  titulo  colUgii  novi,  ad  nullius  non 
faemoris  societatem  coibanL  lgitur  —  collegia  praeter  antiqua  et  legilima  dis- 
nolvit.  Die  Verordnung  des  Augustus  Ist  wohl  die  lex  Julia  de  collegiis,  welche 
in  einer  1847  gefundenen  von  Mommsen  in  Zeitschr.  f.  getch.  Reehtsvoiss.  XV 
8.  354  edirten  lnschr.  (C.  /.  L.  VI  2193)  vorkommt:  dis  manibus  collegio  Sym- 
phoniaeorum  qui  sacris  publicis  praestu  sunt,  quibus  senatus  c{oire)  c^onvocari) 
c(ogi)  permitit  e  lege  Julia  ex  auetoritate  d.  Aug.  ludorum  causa.  Später  orga- 
nisirte  wieder  Alexander  Seren«  die  coUegia  urbana.  Lamprid.  AU  8ev.  33. 

3)  S.  hierüber  Mommsen  de  coli.  S.  80  und  in  Zeitschr.  für  geschieht!. 
Rechtswiss.  XV  S.  356.  Galu*  Dig.  3,  4,  1  pr. :  Neque  societas  neque  colie- 
gium neque  huiusmodi  corpus  pattim  omnibus  habere  concedUur;  nam  et  legibus 
et  senatus  consultis  et  principaUbus  constitutlonibut  ea  res  coereetur.  PaucU  ad- 
modum  in  causis  eoncessa  sunt  huiusmodi  corpora.  —  Item  collegia  Romae  certa 
sunt,  quorum  corpus  senatus  consultis  alque  Constitution  ibus  principalibus  confirma- 
tum  est,  veluti  pistorum  et  quorundam  aliorum.  Vgl.  Dig.  47,  22,  3  pr.  Ein 
SCtum.  wodurch  die  einzelne  Innung  privilegirt  wurde  (Mommsen  Zeittchr.  für 
gesch,  Recktsvfis$.  XV  S.  357),  erwähnen  viele  Inschriften,  in  welchen  genannt 
werden  collegia^  quibus  ex  senatus  consulto  coire  licet  Orelli  4075.  C.  /.  L.  VI 
1872  uud  mehr  bei  Mommsen  de  colleg.  S.  80. 

4)  C.  /.  L.  V  4428 :  VJvit\i)  Aug\ustaUs)  »oeii,  quibus  ex  permissu  Dh.  Pii 
iirciirn  Ulbert  p<nmts. 

5)  -Neben  der  lex  Julia  de  collegiis  und  den  auf  ihr  beruhenden  speciellen 
Eiemptionen  durch  Senatusconsulte  stand  ein  in  der  Epoche  zwischen  August 
und  Hadrian  entstandenes  Senatusconsult ,  welches  die  colUgia  funeraticia  im 
Allgemeinen  von  dem  Verbot  der  lex  Julia  eximixte;  dasselbe  hat  im  Sinne 
Marclan.  Dig.  47,  22,  1  $  1 :  dum  tarnen  per  hoc  non  fiat  contra  SCtum,  quo 
Ulicita  collegia  areentur.  47,  22,  3  $  1 :  nisi  ex  SCti  auetoritate  vel  Caesari» 
coliegium  vel  quodeunque  täte  corpus  coicrit,  contra  SCtum  et  mandata  et  con- 
stitutiones  coliegium  celebrat"  Mommsen  in  Zeitschr.  für  gesch.  Rcchtrwiss.  XV 
8.  359.  Das  betreffende  Caput  dieses  Senatusconsultes  enthalt  die  weiter  unten 
angeführte  lex  colUgii  cultorum  Dianae  et  Antinoi  bei  Mommsen  de  coli.  S.  81. 
Huschte  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  XII  S.  209  (Bruns  Fontes  S.  246).  von 
Mammaen  in  df reiben  Zeitschrift  XV  8.  358  so  resütuirt:  Kaput  ex  S.  C.  p.  R., 
quib{us  coire  co]ntrcnirc  colleghtmq.  habere  liceat.  0*i  stipem  menstruam  con- 
ferrt  roien(t  in  fun<\ra,  in  it  ecllegium  coeant  neq.  sub  tpecie  eeus  cc liegt  nisi 
semel  in  mense  d  ocant  con^erendi  causa,  unde  defuneii  #tceii>intur 

t>)  Dtg.  47.  2*2,  1  pr. :    sed  permittitur  temsioribus  stipem  menstruam  con- 
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Hauptbestimmung  ist,  aus  einer  durch  monatliche  Beiträge  der 
Mitglieder  (stips  menstma)  gebildeten  Casse  fared]  bei  dem  Tode 
eines  Mitgliedes  eine  Summe  zum  Begräbniss  ( funer aticium)  '] 
xu  zahlen.  Von  den  Collegien,  die  man  früher  als  dem  Cult 
gewisser  Tempel  gewidmet  ansah,  sind  viele,  wie  Mommsen  an- 
nimmt die  meisten,  solche  collegia  funeraticia,  wie  wir  nament- 
lich aus  den  vorhandenen  Urkunden  dreier  Collegia,  des  Colle- 
gium Aesculapii  et  Hygiae,2)  des  Collegium  Iovis  Cerneni*)  und 
des  Collegium  salutare  cuUoinm  Dianae  et  Antinoi*)  ersehen.  Der 


collegium  coeat.    47,  22,  3  §  2:   Servos  quoque  licet  in  collegium  tenuiorum 

rteipi. 

1)  Das  Wort  kommt  tot  CLL.  VI  10234  u.  öfter.  S.  Mommsen  de  coli. 
S.  93. 

2)  C.  /.  L.  VI  10234.  Die  lex  ist  vom  J.  153  n.  Chr.  S.  über  den  hier- 
bergehörigen  Theil  Mommsen  S.  93.    Huschke  a.  a.  O.  S.  182  ff. 

3)  Aus  dem  J.  167  n.  Chr.;  gefunden  1790,  herausg.  In  J.  F.  Maasmann 
Libellus  aurarius  sive  tabulae  ceratae  et  antiquis$imae  et  unicae  Romanae  in  fodina 
auraria  apud  Abrudbanyam,  oppidulum  Transsylvanum,  nuper  repertae.  Leipz. 
1840.  S.  besonders  Huschke  Veber  die  in  Siebenbürgen  gefundenen  Lateinischen 
Waehstafeln  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtsveise.  XII  S.  173  ff.  Mommsen  de  coli. 
S.  94 ff.  und  jetzt  C.  I.  L.  III  p.  924  ff.  Die  Urkunde  ist  die  Abschrift  einer 
öffentlichen  Erklärung,  durch  welche  der  eine  Magister  des  Collegium»,  da  die 
Zahl  der  Mitglieder  von  54  auf  17  gesunken,  und  die  Beiträge  nicht  mehr  ge- 
zahlt seien ,  die  Aufhebung  des  Collegium«  und  die  Einstellung  der  Zahlung 
▼on  Leichen geldern  bekannt  macht.  Sie  beisst:  Deteriptum  et  recognitum  factum 
tt  libello,  qui  propositus  erat  Alb(urno)  maiori  ad  station(em)  Resculi,  in  quo 
tcriptum  erat  id,  quod  i(nfra)  Scriptum)  est:  Artemidorus  Apollonia  magister 
colltgi  Iovis  Cerneni  et  Valerius  Niconis  et  Offas  Mcnoflli,  questores  collegt  eius- 
dem,  posito  hoc  libeUo  publice  testantur:  ex  collegio  s[upra)  s{cripto\  ubi  erant 
homiines')  LI  III,  ex  eis  non  plus  remasisse  ad  Alb(urnum\  quam  quot  h(omines) 
XVII:  Iulium  Juli  quoque,  commagistrum  ntum,  ex  die  magisteri  sui  nen  acces- 
tisse  ad  Alburnum  neq{ue)  in  collegio :  seque  eis,  qui  presentes  fuerunt,  rationem 
reddedissc  et  ii  quit  eorum  (h)abuerat  reddedisset  sive  funeribus  (sc.  lmpendlsset) 
et  cautionem  suam,  in  qua  eis  caverat,  reeepisset ;  modoque  autem  neque  funeraticis 
wfficerfnt ,  neque  locolum  [K)aberet,  neque  juisquam  tarn  magno  tempore  diebu*, 
luibus  legi  centinetur,  convenire  voluerint  äut  conferre  funeraticia  sive  munera: 
'«p<t  ideireo  per  hune  Ubellum  publice  testantur,  ut,  si  quis  defunetus  fuerit,  ne 
putet,  se  collegium  (h)abcre  aut  ab  eis  aliquem  petitionem  funeri*  (h)abiturum. 
Propositus  Al(burno)  maiori  V  idus  Febr.  Imp.  L.  Aw{elio)  Vero  III  et  Qua- 
drate Cos.  Achtum)  Alb(umo)  maiori. 

4)  Zuerst  mit  einem  unbrauchbaren  Coromentar  herausg.  von  Rattl  in 
Dus.  deW  acad.  Rom.  di  archeol.  II  (1825)  S.  437  ff. ;  dann  in  Cardinall  Di- 
piomi  bnperiali  di  privilej  aecordati  ai  militari.  Velletri  1835,  dann  mit  vor- 
trefflicher Erläuterung  von  Mommsen  de  coli.  S.  98 ff.,  welcher  später  seine 
eigne  Collation  des  Steines  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtsviss.  XV  S.  357  ff.  be- 
kannt gemacht  hat,  woraus  sich  wesentliche  Verbesserungen  des  Textes  ergeben. 
Jetzt  Uenzen  6086.  (Bruns  a.  a.  0.  S.  246.)  Die  lex  ist  vom  J.  133  n.  Chr. 
und  das  Collegium  bestand  in  Lanuvium.  Die  Einrichtung  des  Colleginros  ist 
m,  dass  das  im  Todesfalle  zu  zahlende  Leichengeld  300  US  beträgt  Das  Mit- 
glied zahlt  beim  Eintritt  als  Einscbnss  {Kapitulari  nomine)  100  HS;  als  jähr- 
lichen Beitrag  15  HS  in  monatlichen  Raten  von  5  As.  (Sehr  Interessant  ist 
auch  die  afrikanische  Inschrift  bei  Cagnat  Exploration»  fpigraphiques  et  archfo- 
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Umstand  aber,  dass  diese  Gollegia  regelmässige  Opfer  zu  Ehren 
ihres  Schutzgoltes  begehen,  *)  dass  ihr  Hauptfest  nicht  der  Stif- 
tungstag des  Collegiums,  sondern  der  Dedicationstag  ihres  Sa- 
cellum  ist,2)  dass  es  ferner  Gollegien  giebl,  die  zu  andern 
Zwecken  gestiftet,  nebenher  für  gemeinsames  Begrabniss  ihrer 
Mitglieder^Sorge  tragen,3)  lässt  annehmen,  dass  wenigstens  ur- 
sprünglich auch  die  collegia  tenuiorum  nicht  blosse  Sterbekassen 
sind,  sondern  dass  in  ihnen  nur,  was  bei  alteren  Collegien  acci- 
coiiauo   dentiell  war,  zur  Hauptsache  wurde.   Dies  ist  aber  die  collaiio 

$tipi». 

stipis,  deren  Ursprung,  wie  mir  scheint,  entschieden  auf  die 
sacralen  Verbindungen  zurückzuführen  ist. 4)  Die  sacerdotia 
publica  populi  Romani  waren  von  dem  Staate  mit  Grundbesitz 
ausgestattet,  von  dessen  Revenüen  die  Kosten  des  Gultes  be- 
stritten wurden ; 5)  die  Sacra  gentilicia  wurden  durch  Beiträge 
der  Gens  erhalten ;  ausserdem  war  es  bei  vielen  Tempeln  Sitte, 
dass  die  Besucher  des  Heiligthums  dem  Gotte  eine  stips  weihten,6] 

logiques  en  Tunis  ie  II  (Paris  1884)  S.  126  ff.  Die  ans  dem  J.  185  n.  Chr. 
stammende  Urkunde  betrifft  ein  colUgium  Iovis  nnd  enthält  Bestimmungen  Ober 
die  Ton  den  MltgUedern  bei  verschiedenen  Gelegenhelten  in  Geld  oder  Natura- 
lien zu  gewährenden  Leistungen :  Strafe  trifft  besonders  diejenigen,  welche  sich 
an  Leichenfeierlichkeiten  von  Angehörigen  der  Genossenschaft  nicht  gebührend 
betheiligen.) 

1)  So  namentlich  das  coli.  Antinoi  s.  col.  2  v.  30.    Mommsen  S.  112. 

2)  S.  oben  S.  136. 

3)  So  zahlt  das  corpus  mensorum  maehinariorum  an  seine  Mitglieder  ein 
funeratUium  C.  I.  L.  VI  9626;  das  colUgium  fabricensium  lässt  ein  Mitglied 
begraben  C.  i.  L.  Vll  49 ;  das  sodalicium  lanariorum  carminatorum  hat  einen 
eigenen  Degräbnissplatz  Orelli  4103;  ebenso  das  colUgium  iumentariorum  portoc 
OaUicae  Orelli  4093.  Ueber  diese  und  andre  Beispiele  s.  Mommseu  S.  95  f. 
Wenn  derselbe  aber  8.  97  zu  dem  Schlüsse  gelangt:  Omnino  quidquid  dt  sin- 
gulis  exemplla  his  certari  potett,  casu  evenire  non  potuit,  ut  Ugts  collegiorum 
Bacrorum  omne*  in  urbt,  in  Italia,  in  Pannonia  inventae  ea  non  instituta  esse 
deorum  causa  »cd  ad  funer a  curanda  indicarent,  ut  in  pUrisque  colUgiis  ex  in- 
numerabilibus,  quae  deorum  nomine  prae  se  ferant,  eandem  naturam  lotete  facile 
suspicemwy  so  ist  dies  in  Betreff  der  Entstehung  der  Collegia  in  der  Art,  wie 
ich  es  versuche,  zu  modifloireu. 

4)  Zu  allgemein  sagt  Huschke  S.  212,  dass  das  stipem  conferre  die  herge- 
brachte Art  war,  für  milde  Zwecke  gemeinsam  thätig  zu  sein.  Die  besonderen 
Fälle,  dass  die  Plebs  den  Menenius  Agrippa  begrub  sextantibus  coüalis  in  capita 
(Liv.  2,  33,  11.  Apulejus  de  magia  18),  und  der  ähnliche  Fall  bei  dem  Tode 
des  Valerius  Poplicola  (Liv.  3,  18,  11:  in  consulis  domum  pUbes  quadranlet, 
ut  funere  ampliore  efferretur,  iactasse  fertur)  sind  nur  ausnahmsweise  Ueber- 
tragungen  der  bei  Gentilsacra  regelmässigen  Einrichtung  auf  das  Volk:  die 
iactatae  stipts  erinnern  überdies  an  die  Daukopfer,  die  man  besonders  den  hei- 
lenden Quellgöttern  brachte,  indem  man  ein  Geldstück  in  die  Quelle  warf. 
Jedenfalls  ist  die  stipis  collaiio  eine  Ehrenbezeugung,  nicht  eine  Mildthätigkeit. 
S.  Plin.  n.  h.  33,  138;  18,  15:  statua  ei  a  populo  stipe  conlata  statuta  est. 

5)  Bd.  II  S.  80  f. 

6)  Varro  de  l.  I  5.  182:  etiamnunc  diis  cum  thesauris  asses  dant,  ttipem 
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die  entweder  unbenutzt  blieb1)  oder  zum  Besten  des  Tempels 
verwendet  wurde.2)  Fast  alle  Sacra  peregrina,  deren  Zahl  in  ^JjJJ^J 
Rom  sich  fortwährend  mehrte,  waren  auf  Beiträge  der  sociales 
oder  Beiträge  des  Publicums  angewiesen,  sogar  die  XVviri  sacris 
faciendi*  Hessen  für  den  Cult  des  Apollo,  obwohl  dieser  ein 
Staatseult  war,  eine  stips  vom  Volke  zahlen,3)  und  dasselbe  war 
bei  andern  nicht  ursprünglich  römischen  Gülten,4)  namentlich 
auch  den  Lectisternien ,  Sitte. &)  Erwägt  man  nun,  dass  die 
Collegia  der  fremden  Götter  ursprünglich  wenigstens  in  den 
meisten  Fällen  selbst  aus  Fremden  bestanden,  welche  eben  den 
Cult  mitbrachten,  wie  zum  Beispiel  in  Puteoli  eine  Niederlassung 
syrischer  Raufleute  war,  die  ihren  Vereinigungspunkt  in  dem 
Calle  des  Jupiter  von  Heliopolis  hatten,  dessen  Kosten  sie  durch 
Beitrage  bestritten,6)  dass  ferner  die  zum  Culte  der  Mater  Magna 

dicunt.  Dies  kommt  auch  bei  den  Sacra  der  Arvalen  vor.   S.  den  betreffenden 
Abschnitt. 

1)  Namentlich  wirft  man  stipes  in  heilige  Quellen,  Flüsse  und  Seen.  Plin. 
tp.  8.  8,  2.  Senec.  de  btntf.  7,  4,  6,  nat.  quaest.  4,  2,  7.  Solche  stipes  bilden 
den  in  der  Quelle  von  Vicarello  geraachten  Fund.  S.  Marchi  La  stipe  tributata 
alle  divinitä  deüe  acque  ApoUinari.    Roma  1852.    Henzen  im  Rhein.  Museum 

IX  (1853)  S.  20. 

2)  Ein  locus  privatus  de  $tipe  Dianae  emtus  C.  I.  L.  X  3787  (und  Mommsen 
Ephem.  epigr.  III  S.  106  f.). 

3)  L1t.  25,  12,  14 :  praetor  —  edixit,  ut  populus  per  eos  ludos  süpem  Apol- 
lini, quantam  eommodum  esset,  eonferret.  Festi  ep.  p.  23:  Apollinaree  ludos 
—  populus  laureatus  spectabat,  stipe  data  pro  cuiuxque  eopia.  Dass  die  XVviri 
v  f.  die  stips  einnehmen,  schüesst  Gronov  de  pec.  vet.  IV  S.  333  aus  Apulejus 
de  magia  42,  der  aus  Varro  anführt,  Fabius  habe  500  Denare  verloren,  und 
durch  ein  Orakel  erfahren ,  wo  dieselben  seien :  unum  etiam  denarium  ex  eo 
mmero  habere  AT.  Catonem  philosophum,  quem  se  a  pedissequo  in  stipe  Apollinis 
aeeepisse  Cato  eonfessus  est    Cato  war  nämlich  XVvir  s.  f.  Plut.  Cat.  min.  4. 

4)  Liv.  22,  1,  17:  Deeemvirorum  monilu  deeretum  est,  —  (ut)  matronae  pe- 
ettnia  eollata,  quantum  conferre  euique  eommodum  esset,  donum  Iunoni  Beginae 
»a  Aventinum  ferrent,  lectisterniumque  fleret,  et  ut  libertinae  et  ipsae,  unde  Fero- 
niae  donum  daretur,  pecuniam  pro  facultatibus  suis  conferrenL  Von  den  ludi 
ivvtnales,  die  Nero  einrichtete,  sagt  Tao,  ann.  14,  15:  dabanturque  stipes,  qua* 
beni  necessitate,  intemperantes  gloria  coneumerent.  Ich  halte  die  Erklärung  von 
Upslus  für  richtig,  daas  die  stipes  eingezahlt,  nicht  von  Nero  vertheilt  wurden. 
Besonders  ist  das  stipem  cogere  den  Priestern  der  Mater  magna  (Ovid.  fast. 
4.  352)  und  später  den  Priestern  der  Isis  gestattet.  Cic.  de  leg.  %  9,  22: 
praeter  Idaeae  matris  famulos  eosque  iustis  diebus  ne.quis  stipem  eogito.  Vgl. 
2,  16.  40.  Die  [xTjvaYÖprat  der  Göttermutter  haben  davon  ihren  Namen,  dass 
«ie  xatd  pvTjva  XapipdNoyat  t£>.t;  d.  h.  stipem  cogunt.  Lobeck  Aglaoph.  S.  645. 
Vgl.  Ovid.  ex  Ponto  1,  1,  40.  MInuc.  Felix  Oct.  24,  3.  Augustin.  de  e.  d.  7, 
%  und  mehr  bei  Oehler  tu  Tertullian.  Apolog.  13  not.  1.  Ueber  die  Priester 
der  hu  8.  Valer.  Max.  7,  3,  8  und  Suidaa  s.  v.  dvetpei  Vol.  1.1  p.  52  B.  Ueber 
die  stips  an  Hercules  s.  Augustin.  de  c.  d.  6,  7.  Eine  stips  an  die  Ceres  und 
Proserpina  s.  Obeequens  43  (103). 

51  Macrob.  sat.  1,  6,  13 :  lectisterniumque  ex  eollata  stipe  faeiendum. 

6)  S.  die  Inschr.  von  Puteoli  vom  J.  174  n.  Chr.   C.  I.  Or.  5853 ,  er- 
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und  Isis  gehörigen  prieslerlichen  Collegien  der  dendrophori l) 
und  pastophori2)  ebenfalls  ursprünglich  wenigstens  aus  Fremden 
bestanden,  die  ohne  eine  Dotation  vom  Staate  aus  deraren  eollegii 
unterhalten  und,  wie  wir  von  den  dendrophori  Maltis  magnae 
wissen,  auch  gemeinsam  begraben  wurden.3)  dass  es  endlich  im 
ganzen  römischen  Reiche  Collegia  gab,  welche  ihren  Tempel  aus 
eigenen  Mitteln  bauten  und  unterhielten,4)  so  darf  man  Folgen- 
des als  wahrscheinliches  Resultat  annehmen.  Ausser  den  So- 
dalicien,  welchen  der  Staat  selbst  die  Ausübung  neu  eingeführ- 
ter Culte  übertrug  und  natürlich  auch  die  dazu  nöthigen  Geld- 
mittel gewährte ,  gab  es  in  Rom  noch  eine  grosse  Anzahl  von 
Culten,  welche  von  freiwillig  gebildeten  Vereinen  gegründet  und 
auf  Beiträge  der  Vereinsmitglieder  angewiesen  waren.  Diese 
Vereine  wurden  zum  Theil  als  gefährlich  aufgehoben,  wie  im 
J.  578  =  186  der  Verein  zur  Feier  der  Bacchanalien  und  später 
die  Vereine  des  Isisdienstes,  zum  Theil  geduldet  und  bestätigt: 
sie  nahmen  die  Verfassung  der  den  Gentilverbindungen  nachge- 
ahmten Sodalicien  an,  zu  der  namentlich  die  Gemeinschaft  des 
Begräbnisses  gehörte;  sie  wurden  endlich  das  Muster  für  die 
collegia  tenuiorum ,  bei  welchen  das  Begräbniss  und  vielleicht 
gegenseitige  Unterstützung  zur  Hauptsache  wurde.  Jedenfalls 
scheint  der  Mangel  eines  bestimmten  Unterschiedes  zwischen 
geistlichen  und  weltlichen  Collegien  auf  eine  ursprüngliche  Iden- 
tität beider  hinzuweisen. 


klärt  von  Mommsen  Berichte  der  »ach«.  Ges.  der  Wiss.  ph.  hist.  CL  1860  S.  57  ff. 
Darin  schreiben  ot  4v  llowSXotc  xoTOtxoüvTec  Tuptoi,  ihre  Zahl  habe  sehr  ab- 
genommen, xa\  dvoXloxovTtc  et«  re  ftoofac  *ai '  dptjraetac  töv  Trrrpfwv  -fjfM&v 
fte&v  evftotöe  dtpeooioopiveDV  iv  vctoT«  oix  eürovoOjUv  tov  ptoftöv  tt}c  ata-rtem; 
iwpiyew  •  Zu  diesen  Kauflenten,  die  sich  in  der  Inschr.  C.  /.  L.  X  1797  nennen 
Mercätores  qui  Alexmdr.  Asiai  Syriai  negotiant(ur),  gehören  die  cultores  Jovii 
Heliopolitani  Berytenses  qui  Puteolis  conti  stunt  C.  I.  L.  X  1634  und  die  Inschr. 
C.  I.  L.  X  1679:  Hie  ager  iug.  VJI  cum  ciiterna  et  tnbemis  eius  eorum  po»- 
sessorum  iuris  est,  qui  in  cultu  corporis  Heliopolitanorum  sunt  eruntve. 

1)  S.  d.  Abschn.  über  die  XVviri  s.  f. 

2)  Apulejus  met  11,  30:  Ac  ne  sacris  suis  gregi  cetero  permixtus  deser- 
virem,  in  eollegium  me  pastophorum  suorum,  hnmo  inter  ipsos  decurionum  quin- 
quennales  adlegit.    Vgl.  c.  17.  C.  I.  L.  V  7468  (rgl.  2806). 

3)  C.  /.  L.  V  81 :  Dendrophori*  Polensium  JU  Laecanhu  Theodorus  saeerdos 
M.  D.  M.  J.  locum  cum  sepuUura  dedit  in  fr.  p.  XL1I,  in  ag\ro)  p.  XLII. 

4)  Die  Inschrift  von  Philipp!  in  Macedonlen  C.  /.  L.  III  633  enthält  ein 
Verzeichnis  der  Geschenke,  welche  die  Mitglieder  eines  eollegium  Silvani  an 
den  Tempel  des  (Kollegiums  gemacht  hatten.  Es  sind  darin  erwähnt  "Statuen, 
ein  Bild,  Dachziegel  zum  Bau  des  Tempels  und  Geldbeiträge  zum  Bau. 


■ 
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Der  StAatscultus. 


Die  sehr  genauen  Vorschriften,  durch  welche  in  Rom  der 
öffentliche  Gottesdienst  geregelt  war,  beziehen  sich  auf  fünf 
Punkte:  die  Localitäten,  auf  welche  derselbe  angewiesen  war, 
und  ihre  Einrichtung,  den  Ritus,  nach  welchem  er  gehalten  wer- 
den musste,  die  Art  der  Betheiligung  an  demselben,  die  leitenden 
Personen  und  endlich  die  Festzeiten.  Diese  Gegenstände  bilden 
den  Inhalt  der  folgenden  Abschnitte. 

Die  gottesdienstlichen  Localitäten. 

Die  Orte,  an  welchen  die  Götter  des  Staates  verehrt  wer- 
den, sind  heilige.  Der  Begriff  des  heiligen  Ortes  bedarf  aber 
noch  einer  besondern  Definition.  Nach  dem  Pontificalrecht  näm- 
lich giebt  es  drei  Kategorien  des  Heiligen,  das  sacrum,  das  ^J^1* 
sanctum  und  das  religiosum.*)  Sacrum  ist  das,  was  den  Göttern 
gehört,  also  der  Tempel,  der  Altar  und  das  ganze  zum  Gultus 
gehörige  Inventar;2)  sacrum  wird  alles  dies  durch  den  vom 
Staate  angeordneten,3)  von  den  Pontifices  ausgeführten  Act  der 
consecratio.*)  Sanctum  dagegen  definiren  die  Allen  als  dasjenige,  «»»««m, 
welches  weder  Eigenthum  eines  Gottes  noch  eines  Menschen, 
aber  durch  eine  gesetzliche  Bestimmung  (sanctio)  für  unverletz- 
lich erklärt  ist.5)  Dahin  gehören  die  Mauern  der  Stadt  Rom, 
der  Municipien  und  Colonien,  welche  weder  beschritten  noch 

1)  Macrob.  3,  3,  1 :  intet  decreta  pontificum  hoc  maxhne  quaeritur,  quid 
wnun,  quid  profanum,  quid  sanctum,  quid  religiosum.  8.  Lübbert  Comm. 
ponüf.  S.  16  ff. 

2)  Macrob.  3,  3,  2:  8acrum  est,  ut  Trebathu  libro  primo  de  religionibus 
nfert,  quidquid  est  quod  deorum  habetur.  Fcstus  p.  321 a :  Gallus  Aelku  ait 
taerum  esse,  quodeunque  more  (Lachmann  ad  Oai.  2,  5.  Die  Handschr.  hat 
quocunque  modo)  aUjue  instituto  civitatis  consecratum  sit,  sive  aedis  sive  ara  sive 
<iynum  sive  locus  sive  pecunia  sive  quid  aliud,  quod  dis  dedicatum  atque  con- 
Hcratum  sit :  quod  autem  privati  suae  religionis  causa  aliquid  earum  rerum  deo 
dtdictnt,  id  pontifices  Romanos  non  existbnare  sacrum. 

3)  Gaius  2,  5:  8ed  sacrum  quidem  solum  tantum  existimatur  auctoritale 
poputi  Romani  fieri ;  consecratur  enim  lege  de  ea  re  lata  aut  senatusconsulto  facto. 
Marianus  Dig.  1,  8,  6  $  3:  Sacrae  autem  re.*  sunt  hoc,  quae  publice  conseeratae 
«rot,  non  private:  si  quis  ergo  privatim  sibi  sacrum  constituerit,  sacrum  non  est 
«<d  profanum. 

4)  lieber  diesen  Act  Ist  in  dem  Abschnitt  über  die  Pontillo.es  die  Rede. 

5)  Ulpian  Dig.  1,  8,  9  $  3 :  Proprie  dieimus  saneta,  quae  neque  sacra  neque 
profana  sunt,  sed  sanclione  quadam  confirmata;  ut  leges  sanetae  sunt:  sanetione 
«Mm  quadam  sunt  subnixae.  Quod  enim  sanetione  quadam  subnixum  est,  id 
Mtoctum  est,  etsi  de  o  non  sit  cot\*tcrulum.    Marcianus  Dig.  1,  8,  8:  Sanctum  % 

quod  ab  iniuria  hominum  defensum  atque  munitum  est. 

Born.  Alterth.  VI.  3.  Aull.  10 
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zum  Anbau  benutzt  noch  bescheidigt  werden  dürfen  x) ,  und  alle 
Gesetze,  welche  gegen  Uebertretung  durch  eine  ausdrückliche 
Strafandrohung  gesichert  sind.'2)  Geht  diese  Androhung  gegen 
den  Ucbertreter  auf  capitis  consecratio,  d.  h.  auf  Todesstrafe,  {j 
so  heisst  die  Sache  oder  Person,  welche  durch  dieselbe  geschützt 

;Hc_rur«iea  wird ,  sacrosaneta.*)    Religiosum  endlich  nennt  man  dasjenige. 

r,  '?<««m.  wag  weder  durch  die  Consecration  noch  durch  ein  Gesetz,  son- 
dern durch  seine  natürliche  Beschaffenheit  vor  ungehörigem 
Gebrauche  sicher  gestellt  ist.5)  An  einem  dies  religiosus  wird 
selbstverständlich  weder  vom  Praetor  Recht  gesprochen  noch  von 
den  Priestern  geopfert  noch  von  einem  Privatmanne  irgend  eine 

;,yn  rvit  wichtige  Handlung  vorgenommen;  ein  locus  religiosus  wird  weder 
bewohnt  noch  ohne  Scheu  betreten ,  zuweilen  ist  er  geradezu 
abgesperrt  und  jedem  Zutritt  entzogen.  Zu  den  loca  religiosa, 
weiche  für  uns  zunächst  in  Betracht  kommen,  gehören  namentlich 
\.  die  Gräber,  sepulcra,  monumenta,  welche  zwar  darum, 
weil  sie  nicht  publice  consecrirt,  sondern  privatim  geweiht  wer- 
den, als  loca  Sacra  nicht  zu  betrachten  sind,0)  aber  ihrem  Wesen 

1)  Aelius  Gallus  bei  Festus  p.  278b:  sacrum  aedißeium  consecratum  dto. 
sanetum  murum,  qui  sit  eireum  oppidum.  Cic.  ded.n.  3,  40,  94:  proque  urbU 
muris,  quos  vos,  pontifices,  sanetos  esse  dicitis.  Festus  p.  42cSö a :  Ritual**  nomi- 
nantur  Etruscorum  libri,  in  quibus  pracscriptum  est,  quo  ritu  condantur  urbes  —, 
qua  sanetitate  muri.  Pomponius  Dig.  1,  b,  11 :  Si  quis  violaverit  muros,  capiie 
punitur,  sicuti  si  quis  transcendet  scalis  admotis  vel  alia  qualibet  ratione.  Aam 
cives  Romanos  alia  quam  per  portas  egredi  non  licet,  cum  illud  hostile  et  abo- 
minandum  sit :  nam  et  Romuli  ftater  Remus  occisus  tradilur  ob  id,  quod  murum 
transcendere  voluerit.  Marianus  Dig.  1,0,  8  §  1 :  In  munieipiis  quoque  muros  ette 
sanetos  Sabinum  redt  respondisse  Cassius  rtftrt,  prohiberique  oporiere  ne  quid 
rn  his  immitteretur.  Ulp.  Dig.  1,  8,  9  §  4:  Muros  autem  municipaUs  nec  refi- 
cere  licet  sine  prineipis  vel  praesidis  auetoritate  nec  aliquid  eis  coniungere  vel 
superponere.  Die  portae  sind  nach  Varro  bei  Plut.  q.  R.  27  profan,  nach  Gaius 
Dig.  1,  8,  1  pr.  und  Justiniau  Inst.  2,  1  £  10  aber  ebenfalls  sanetae. 

2)  Macrob.  3,  3,  6:  et  sanetae  leges,  quae  non  debeant  poenae  sanetiont 
corrumpi.  Senr.  ad  Aen.  8,  3K2:  leges  sanetas  dieimus,  i.  e.  firmas,  a  saneiendo. 
Ulp.  Dig.  1,  8,  9  <j  3.  Papiniau.  Dig.  48,  19.  41:  Sanctio  legum,  quae  novis- 
sime  eertam  poenam  irrogat  bis,  qui  praeeeptis  legis  non  obtemperaverint. 

3)  Ulp.  Dig.  1,  8,  9  $  3:  et  interdum  in  »anetionibus  adicitury  ut  qui  ibi 
aliquid  commisit,  capite  puniatur. 

4)  Foedus  sacrosanetum  Cic.  pro  Balbo  14,  32;  vacatio  sacrosaneta  Liv. 
27,  38,  3;  possessio  sacrosaneta  Cic  in  Cot.  2,  8,  18;  tribuni  sacrosaneti  Liv. 
3,  55,  10. 

5)  Festus  p.  278 b:  (Keligiosum)  esse  Gallus  Aelius  (ait),  quod  homini  ita 
faetre  non  liceat,  ut  si  id  faciat,  contra  deorum  voluntatem  videatur  facere. 

ü)  Wenn  (iaiuu  2,  4  sagt:  Sacra*  (res)  sunt,  quae  dis  euperis  consecratar 
sunt;  religiosae,  quae  diis  Manibus  rtlictae  sunt,  so  ist  diese  Deunitiou  zu  ein- 
seitig, da  es  auch  loci  religiosi  giebt,  die  mit  den  Manen  nichts  zu  thun  haben. 
Das  Richtige  fugt  er  §  t>  hinzu :  Religiosum  vero  nostra  voluntate  faeimus  mor- 
tuum   inferentes   in   locum  nostrum.    So  auch   Marcianus  Dig.  1,  8,  0  *  4: 
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nach  als  heilig  galten.1)  Erst  in  später  Zeit  ist  es  nöthig  ge- 
worden, die  Beraubung  der  Gräber  durch  allgemeine  Gesetze2) 
und  die  unbefugte  Benutzung  derselben  durch  private  Andro- 
hung von  Geldbussen  (S.  Bd.  II  S.  281)  zu«  verhindern. 

2.  Die  sacella  für  den  Privatgottesdienst,  welche  ebenfalls 
der  consecratio  durch  die  Pontifices  entbehrten.3) 

3.  Die  Blitzgraber,  welche  nicht  betreten  werden  durften.4) 

4.  Eine  Anzahl  von  Localittiten,  an  die  sich  Erinnerungen 
unglücklicher  oder  wunderbarer  Ereignisse  aller  Zeiten  knüpften, 
wie  die  Doliola  auf  dem  Forum  Boarium,  wo  entweder  die  Vesta- 
linnen bei  dem  Einfalle  der  Gallier  oder  nach  einer  andern  Nach- 
richt schon  Numa  gewisse  Heiligthümer  vergraben  haben  sollte, 
und  wo  selbst  auszuspucken  sündlich  war;5)  der  lacus  Curtius, 
dessen  Stelle  eine  Umfriedigung  hatte  um  jeden  Zutritt  abzu- 
wehren,6) die  casa  Romuli,1)  die  ficus  Ruminalisy  unter  welcher 
die  Wölfin  den  Romulus  und  Remus  gesäugt  hatte,8)  und  die 
palus  Caprae  auf  dem  Campus,  wo  Romulus  von  der  Erde  ver- 
schwunden war. 9)  Den  rechten  Durcbgangsbogen  der  porta 
Carmentalis  betrat  niemand,  weil  dort  die  Fabier  in  ihr  Unglück 
hinausgezogen  sein  sollten;  ,0)  das  gallische  Grab  (busta  Gallica), 
in  welchem  die  Gebeine  der  Gallier  nach  Befreiung  der  Stadt 
verscharrt  waren,  war  durch  eine  Umzäunung  als  unzugänglich 
kenntlich  gemacht,11)  und  solcher  loci  reliyiosi  gab  es  in  Rom 
noch  mehrere.12) 

Rcligiosum  autem  locum  unusquisque  sua  voluntate  faeity  dum  mortuum  infert 
m  locum  $uum.    Instit.  2,  1  $  9. 

1)  Festus  p.  278 b:  religio  tum  sepulcrum,  ubi  mortuus  sepulius  aut  humatus 
*it;  yfl.  p.  289  b.    Cic.  de  leg.  2,  22,  65.    Ulp.  Mg.  11,  7,  2  pr.  und  $  5. 

11,  b,  1  S  7. 

2)  Pauli!  sent.  1,  21,  5  ff.    Dig.  47,  12. 

3)  Festus  p.  321*  (aus  Aelius  Gallus):  quod  autem  privali  suae  religionis 
eausa  aliquid  earum  rerum  deo  dedicent,  id  ponlifices  Romanos  non  existimare 
verum.   Auf  diese  sacella  komme  i«h  nochmals  weiter  unten  zurück. 

4)  Ammian.  23,  5,  13.  Schol.  Pers.  2,  26.  27.  Vgl.  den  Abschnitt  über 
die  PontiÜces. 

5)  Liv.  ö,  40.  8.  Varro  de  l.  L  5,  157.  Fest!  ep.  p.  69.  Becker  Topogr. 
S.  4*4.  6)  Varro  de  l.  I.  5,  148-150. 

7)  Dionys.  1,  79.    Becker  Topogr.  S.  401. 

8)  Plin.  n.  Ä.  15,  77.  Becker  Topogr.  S.  275.  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  263 f. 
356  f.J 

9)  Liv.  1,  16.    Becker  S.  629. 

10)  Liv.  2,  49,  8;  Ovid.  fast.  2,  201.  Jordan  Hermes  IV  S.  234.  Topo- 
mphie  I  1  S.  239.  11)  Varro  de  1.  L  5,  157. 

12)  S.  Merkel  Ov.  F.  8.  CXLVIff.  Lübbert  S.  53. 

10* 
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5.  Die  Cultusstfitten  in  den  Provinzen,  die,  da  sie  nicht  nach 
römischem  Ritus  consecrirt  sind ,  zu  den  sacra  loca  nicht  gezählt 
werden,  und  nach  dem  Pontificalrecht  auch  nicht  zu  den  religiosa 
zu  rechnen  sind,  aber  in  der  Praxis  als  religiosa  behandelt 
werden.1) 

ciMMn  Act       Die  für  den  römischen  öffentlichen  Gottesdienst  bestimmten 

loca  sacra. 

Localitäten,  von  welchen  wir  zu  reden  haben,  sind  loca  sacra 
und  zerfallen  in  verschiedene  Gassen.2)  Allgemein  bezeichnet 
/<*»*'"•  werden  sie  aber  durch  den  Ausdruck  fanum,  welchen  die  Alten 
von  fari  ableiten,  quod  pontifices  in  sacrando  fati  sunt  finem.7) 
Was  ausserhalb  dieses  Bereiches  Hegt  und  an  der  Weihe  keinen 

rro/anum.  Theil  hat,  ist  profanum, 4)  und  ein  zum  fanum  gehöriger  Gegen- 
stand {res  fanatica)  *)  kann  unter  gewissen  Formen  wieder  pro- 
fanirt,  d.  h.  zu  einer  res  profana  gemacht  werden, 6)  indem,  wie 
nach  dem  Auguralrecht  die  inauguratio  durch  die  exauguratxo, 

/Wo-o/iö.  so  nach  dem  Pontificalrecht  die  fanatio  durch  die  profanatio  auf- 
gehoben wird.7)    Dies  geschieht  regelmässig   in  zwei  Fällen. 

1)  Gaius  '2,  7:  Sed  in  provinciali  solo  placet  plerisque,  solum  rcligiosum 
non  fifri.  utique  tarnen  eins  modi  locus,  licet  non  sit  religiosus,  pro  religioso  ha- 
betur, quid  etiam  quod  tn  provinciis  non  er  auciorüale  poputi  Ratnani  constcra- 
tum  est,  etsi  proprie  sacrum  non  est,  tarnen  pro  sacro  habetur. 

*2)  (Dio  Grundlage  für  die  im  Folgendeu  gegebene  Darstellung  der  Lebre 
von  den  loca  sacra  bilden  die  l  ntcrauchungen  von  Lübbert  Commentat.  pontifie. 
s.  34  ff.) 

3|  Varro  de  l.  L  6,  54 :  Hinc  fana  nominata,  quod  pontifices  in  sacrando 
fati  aint  finrm.  rVsti  ep.  p.  KS:  Fanum  a  Fauno  dictum  sive  a  fando,  quod 
dum  yontifex  dedicat.  certa  verba  fatur.  p.  03  :  Fana*  quod  fando  consecrantw. 
Von  fanum  wird  abgeleitet  fanare,  weihen.  Varro  L  L:  atque  inde  Herculi 
decuma  appellata  ab  eo  est,  quod  sacrificio  quodam  finatur,  id  est  ut  fani  lege  »it. 

\)  Fest  us  p.  '253» :  Pro  fanum  est,  quod  fani  reliyione  non  tenetur.  Ma<rob. 
3.  3,  3:  Profanum  omnes  paene  <y  nsenthtnt  id  esse  quod  extra  fanaticam  causam 
sit  quasi  porro  a  fano  et  a  religione  secretum.  (Vgl.  zum  Folgenden  Lübbert 
u.  o.  O.  S.  3  ff.) 

5)  Fanaticus  hat  spater  durch  den  Cult  der  Comani?chen  Bellona  eine  gpecielle 
Bedeutung  bekommen  (s.  8.  71»),  in  seiner  Grundbedeutung  heisst  es  rium 
fanum  *ohörlg-.  (Diese  ursprüngliche  Bedeutung  findet  sich  noch  C.  I.  L.  V 
39*24  :  —  fanerum  curatores  ex  ptctinia  fanatica  faciundum  cur  antra.  Eben^ 
30*25.)  Die  Notiz  bei  Featt  ep.  p.  9*2  :  fanattca  dicitur  arb'.r  fulmine  icta  erklärt 
suh  au*  der  vorangehenden  Gloaao:  Fulyuritum  id  quod  fst  fulmine  ictum.  — 
qui  Ucus  stathn  firri  putabatur  religiosus,  quod  cum  deus  *i^i  dicasse  videretur. 
Der  vom  Bit«  getrotTeue  Baum  igt  al>o  ein  fanum. 

6)  Macrob.  3.  3.  4:  Fo  accedit .  qu»d  Jrebaiius  profanum  id  prr-prie  dici 
ait,  quod  ex  religiosa  vel  taero  m  kominum  unm  pr<prietatemque  concersum  est. 
Kbenso  Serv.  ad  Aen.  1'2,  770. 

7)  Liv  31,  44.  wo  dieaer  Ausdruck  auf  athenische  Verhältnisse  angewen- 
det wird  Piebesque  set'-it*  ut  Philippi  statuae  imagines  —  —  tollerentur  delt- 
renturque.  diesque  fetti,  sacra.  sacentotts.  -fuae  ipsius  rnaiorumve  eiu*  honoris  camn 
instituta  essent,  omnia  i^mfanarmtur. 
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Erstens,  wenn  We ihg eschen ke,  entweder  weil  sie  unbrauchbar 
geworden  sind,  oder  weil  sie  zum  Besten  des  Tempels  verwerthet 
werden  sollen,  verkauft  werden.  In  diesem  Falle  wird  das 
Weihgeschenk  profanirt ;  das  eingehende  Geld  ist  ebenfalls  pro- 
fan, das  dafür  Neuerworbene  wird  wieder  sacrum. !)  Zweitens, 
wenn  man  ein  Opfer  in  der  Weise  veranstaltet,  dass  nur  ein 
Theil  desselben  verbrannt,  das  Uebrige  aber  den  Opfernden 
selbst  zum  Mahle  überlassen  oder  auch  wohl  verkauft  wird.2)  Das 
dem  Gott  Dargebrachte  heisst  dann  polluctum,  das,  was  von  den 
Menschen  verzehrt  oder  auch  verkauft  wird,  profanatum.*)  Bei- 
des, sowohl  das  pollucere  als  das  profanare  ist  im  eigentlichen 
Sinne  Sache  des  Priesters;  da  aber  diejenigen  Opfer,  welche 
mit  einer  Bewirthung  verbunden  sind,  nicht  aus  dem  Vermö- 
gen des  Gottes  bestritten ,  sondern  von  Privatleuten  oder  Magi- 
straten bezahlt  werden  und  so  dem  Tempel  zu  Gute  kommen,4) 
so  braucht  man  beide  Ausdrücke  auch  von  dem  Veranstalter  des 
Opfers  und  zwar  bei  der  nothwendigen  Zusammengehörigkeit 
des  Opfers  und  des  Mahles  auch  einen  von  beiden  Ausdrücken 
ohne  Unterschied.  Den  Beweis  hiefür  giebt  der  Cult  an  der 
am  maxima  des  Hercules  Victor ,  welcher  Privatleute  von  ihrem 
Gewinne 5)  und  in  alter  Zeit  die  Triumphaloren  von  der  Kriegs- 


1)  Hierüber  handelt  eingehend  die  lex  der  aedes  lovis  Liberi  in  Furfo  C. 
/.  L.  I  603  (=  IX  3613)  v.  7:  Sei  quod  ad  eam  aedem  donum  datum  donatum 
dtdicatumque  erit,  utei  liceat  oeti  venum  dare.    Ubei  venum  datum  erit,  id  pro- 

fanum  esto.     Venditio  locatio  aedilis  esto,  alis  ne  polesto.    Quae  pecunia 

rtctpta  erit,  ea  pecunia  emere  conducere  locare  dare,  quo  id  templum  melius 

hnntttiuique  $eit,  liceto.    Quae  pequnia  ad  eas  res  data  erit,  profatui  esto,  

jHod  emptum  erit  aere  aut  argento  —  ei$  rebus  eadem  lex  esto,  quasei  sei  de- 
diratum  sit.    Weiteres  bei  Momrnscn  Staatsrecht  H2  S.  59. 

2)  Serv.  ad  Aen.  8,  183 :  Nam  de  hoc  bove  immolato  Herculi  carncs  carius 
tndelantur  causa  religionis. 

3)  Festii«  p.  218»:  [Porricitur  autem  in  mtnsis  ar]i$que  quod  consecran\dum 
«I  deo:  quod  profanatur]  contra,  id  consum^lur  a  vulgo  profano]. 

4)  Dies  scheint  der  Sinn  der  znm  Theil  verderbten,  zum  Theil  lückenhaften 
Stelle  des  VarTO  de  l.  L  6,  54  7.n  sein,  über  wolche  LObbert  a.  a.  O.  S.  6  aus- 
führlich handelt:  Hinc  pro  fanum  est,  quod  ante  fanum  coniunetum  fano,  hinc 
profanatum ,  quod  in  sacriflcio ;  atque  inde  Herculi  decuma  appellata  ab  eo  est, 
iuod  sacrificio  quodam  fnnatur,  id  est  ut  fani  lege  sit.  Jd  dicitur  poUuctum, 
quod  a  porriciendo  est  ißetum;  quom  enim  ex  mereibus  libamenta  porrecta  sunt 
Herculi  in  aram,  tum  polluctum  est,  ul,  quom  profanatum  dicitur,  id  est  proinde 
ut  sil  fani  factum;  itaque  olim  fano  (Dativ,  znm  Besten  des  Tempels)  cons ume- 
hatw  omne  quod  pro  fanum  erat,  ut  etiam  fit,*  quod  praetor  urbanus  quotannis 
facit,  quom  Herculi  immolat  publice  iutencam. 

5)  Macrob.  3,  6,  11.  Plut.  8ull.  35;  Crass.  2.  (Diodor.  4,  21.)  C.  /.  L.  I 
U13.  1175.  1290.  X  3956. 


y 

Digitized  by  Google 


1 50  - 


beute1)  die  decuma  widmeten ,  der  praetor  urbanus  aber 2)  jahr- 
lich am  42.  August3)  ein  Opfer  zu  bringen  pflegte.  Nach  der 
angeblich  von  Hercules  selbst  eingesetzten4)  lex  dieses  Heilig- 
thums5) waren  diese  Acte  mit  einer  Volksbewirlhung  verbun- 
den0) und  von  dem  Darbringer  der  decuma  sagt  man  ganz  ohne 
Unterschied  decumam  pollucet1)  und  decumam  profanat,*)  was 
natürlich  für  den  ursprünglichen  Begriff  des  profanare  nicht 
massgebend  sein  kann. 

Fanum  ist  zunächst  ein  geweihter  Platz,  gleichviel,  ob  dar- 
auf ein  Gebäude  steht,  oder  nicht,9)  und  man  pflegte  bei  der 
Feier  von  Lectisternien  (s.  S.  45  f.)  auf  dem  zu  derselben  be- 
stimmten Forum  die  Plätze  für  die  lecti  besonders  zu  weihen 
und  hiefttr  die  Formel  fana  sistere  zu  gebrauchen ; 10)  allerdings 


1)  Athenäen»  4  p.  153c ;  5  p.  221'  und  die  Inschriften  des  Mummius  C.  I.  L.  I 
541.  542.  S.  Ober  diese  decuma  überhaupt  Mommsen  a.  a.  O.  p.  149  ff. 


4)  Llv.  1,  7,  12.   Festns  p.  237».    Dionys.  1,  40.    Plut.  q.  R.  18. 

5)  Die  lex  fani  erwähnt  Varro  de  l.  I.  6,  54. 

6)  Athenaeus4p.  153«;  5  p.  221'.  Plut.  8uUa  35;  Crew.  2.  Macrob.  3,  12,2. 

7)  Macrob.  3,  12,  2:  Testatur  Varro  maiores  solitos  deeimam  Herculi 

vovere  nee  decem  dies  intermittere  quin  poUucerent.  C.  1.  L.  I  1175  {=  X  5708): 
decuma  facta  poloueta.  Naevius  Com.  fr.  27  Ribb. :  Quid  decumas  partes?  quan- 
tum  mi  alieni  fuit,  Polluxi  tibi  tarn  publicando  epulo  Herculis  Decumas.  Plautus 
Stich.  233:  Ut  decumam  partem  inde  Herculi  poUuceam.  Festns  p.  253»:  Pollu- 
cere  merces,  qua*  cuivis  deo  liceat,  sunt  far,  polenta,  vinum,  panis  fermentalis  — 
—  Herculi  autem  omnia  esculenta,  poculenta.  Cassius  Heinina  bei  Plin.  n.  h. 
32,  20 :  Numa  constituit  ut  pices,  qui  squamosi  non  essent,  ni  poUucerent,  parsi- 
monia  commentus,  ut  convivia  publica  et  privata  cenaeque  ad  pulvinaria  faciliu» 
compararentur ,  ni  qui  ad  polluctum  emerent  pretio  minus  parcerent  eaque  prae- 
mercarentur. 

8)  Macrob.  3,  6,  11 :  Octavius  Herrenus(1)  —  bene  re  genta  deeimam  Herculi 
profanavit.    Festns  p.  237»  :  Potitium  et  Pinarium  Hercules,  cum  ad  aram,  quae 

hodieque  maxima  appcllatur,  deeimam  bovum  profanasset,  genus  saerifici 

edoeuit.  Von  dem  Bansopfer  auf  dem  Lande  heisst  es  bei  Cato  de  agric.  50.  2: 
UM  daps  profanala  comestaque  erit.  c  132 :  Dapem  hoc  modo  fieri  oportet,  lovi 
dapali  culignam  vini  quantam  vi»  polluceto.  —  Cum  pollucere  oportebit,  sie  facits. 
Es  folgt  das  Gebet,  worauf  es  heisst:  profanato  sine  contagione.  Das  Letzte 
gilt  Ton  der  Darbringung  der  Libation  auf  dem  Altar,  hat  also  ganz  den  Sinn 
von  pollucere.  Umgekehrt  sagt  bei  Plautus  Rud.  425  ein  Mädchen :  Non  ego 
»um  pollucta  pago:  potin  ut  me  apstineas  manum,  d.  h.  ich  bin  nicht  dem  ganten 
Dorf  preisgegeben,  also  profanala. 

9)  Liv.  5.  50,  2:  Senatus  consultum  facit,  fana  omnia,  quoad  ea  hostis 
possedisset,  restituerentur ,  terminarentur ,  expiarenturque.  10,  37,  15:  (Fabius 
scribit)  in  ea  pugna  Iovis  Statoris  aedem  votam,  ut  Rr/mulus  ante  voverat;  sed 
fanum  tantum,  id  est  locus  templo  effatus,  fuerat;  ceterum  hoc  demum  anno,  ut 
aedem  etiam  fieri  senatus  iuberet,  bis  eiusdem  voti  damnata  republica  in  reli- 
gionem  venit. 

10)  Festns  p.  351»:  Sistere  fana  cum  in  urbe  condendn  dicitur,  significat 
loca  in  oppido  futurorum  fanorum  constituerc,  quam  (lies  mit  Huschke  quamquam) 


3)  C.  1.  L.  I  p.  390. 


—    151  — 


aber  geht  diese  Bezeichnung  auf  das  gottesdienstliche  Gebäude 
über,  welches  auf  diesem  Platze  errichtet  wird.  Wir  dürfen 
daher  unter  den  Begriff  des  fanum  subsurairen: 

1.  Die  Haine,  nemora,1)  gewöhnlich  luci,  d.  h.  die  Lieh-  Die /«<•.. 
tungen  im  Walde ,  welche  in  Italien  als  die  ältesten  Cultstätten 
zu  betrachten  sind2)  und  auch  in  der  Stadt  Rom  vorhanden 
waren.3)  Varro  zwar  hatte  dieselben,  wie  es  scheint,  in  Berück- 
sichtigung des  Unterschiedes,  welchen  man  auch  in  Betreff  der 
Haine  zwischen  dem  eigentlichen  Göltergute  und  dem  für  sa- 
crale  Zwecke  verwendbaren  Staatsgute  zu  machen  hat,4)  indem 
Bache  über  die  loca  religiosa  besprochen,5)  also  nicht  zu  den 
loca  sacra  gerechnet,  allein  wenn  auch  ein  Theil  der  luci,  wie 
die  übrigen  Tempelgüter  (s.  Bd.  II  S.  80)  rentabel  gemacht  und 
von  den  Censoren  verpachtet  wurde ,  so  gab  es  doch  auch  Haine, 
welche  ausschliesslich  für  den  Gult  bestimmt  und  unzweifelhaft 
sacri  waren,6)  wie  der  Hain  der  Arvalen,  welcher  officiell 
lucus  sacer  heisst,7)   und  in  welchem   kein  Baum  beschnit- 


AntUtius  Labeo  ait  in  commentario  X  V  iuris  pontifteii,  fana  stetere  esse  leetteternia 
eertü  loeis  et  dite  habere. 

1)  Betspiele  sind:  nemus  Angitiae  am  locus  Fucinus  Verg.  Aen.  7,  759; 
rumus  Dlanae  Aricinae  Ovid.  F.  3,  261.  Vitruv  4,  8,  4.  Plin.  n.  h.  35,  52. 
Strabo  Ö  p.  239:  to  ?>'  'Aprefxlotov,  8  xoXoüot  v£jxoc ;  {nemora  Vacunae  am  locus 
Velinus  Plin.  n.  h.  3.  109)  u.  a. 

2)  Hierher  gehört  der  lucus  Dianae  bei  Tusculum  (Plin.  n.  h.  16,  242  (und 
ein  andrer  bei  Anagnia  (Liv.  27,  4)),  der  lucus  Feroniae  (bei  Capena  (Liv.  26, 
11,  8.  Cato  bei  Prisctan.  4  p.  129  Hertz)  und  ein  andrer  bei  Tarracitia)  (Verg. 
Aen.  7,  800),  der  lucus  8ilvani  bei  Caere  (ib.  8,  597),  Pilumni  (9,  3),  Her- 
culte  (8,  104;  125),  Fauni  (7,  82),  der  lucus  Sospitae  Junonis  in  Lanuvium 
(Liv.  8,  14 ,  2)  u.  a.  m.  DasB  der  lucus  ein  Theil  des  nemus  ist ,  lehrt  Cato 
a.  a.  O.:  Lucum  Dianium  in  nemore  Aricino  Egerius  Laevius  Tusculanus  dedi- 
earit  dictator  Latinus.    Anderes  s.  bei  Preller  Rom.  Myth.  I  S.  110  ff. 

3)  Merkel  Ov.  F.  S.  CM;  z.B.:  lucus  Furinae  (Becker  Topogr.  S.  655); 
Htlerni  (Ov.  F.  2,  67;  6,  105);  lucus  Facutalis,  lucus  Mefitte  et  Iunonte  Lu- 
einae  (Varro  de  l.  I.  5,  49;  Becker  S.  82);  Fauni  (Ov.  F.  3,  295;  4,  649); 
Robiginte  (Ov.  F.  4,  907);  lucus  Ezfuilinw,  Poetelius  (Becker  S.  536)  und  der 
lucus  Deae  Diae  (s.  Anm.  7).  (Ein  vollständiges  und  gesichtetes  Verzeichnis 
der  stadtrömischen  luci  giebt  Jordan  Topogr.  I  1  8.  146,  39.) 

4)  S.  hierüber  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  58. 

5)  Merkel  Ov.  F.  S.  CXLVIIIff. 

6)  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  56,  19:  in  Italia  autern  densitas  posseesorum 
wullum  improbe  facit  et  lucos  sacros  occupat. 

T)  S.  die  Stellen  bei  Henzen  Acta  fratr.  Arv.  S.  141.  Vgl.  Serv.  ad  Aen. 
1,  446:  Vergilius  ubique  lucos  consecratos  velit  aeeipi,  unde  tanquam  in  loco 
«acro  inducit  Didonem  lunoni  templa  construere.  (Ebenso  sind  zweifellos  sacri 
die  Haine  von  Luceria  und  Spoletium ,  die  uns  aus  zwei  Inschriften  bekannt 
siud,  welche  Strafandrohungen  gegen  Verunreiniger  oder  Beschädiger  dieser  luci 
enthalten.  C.  /.  L.  IX  782.  E.  Bormann  in  Miscellanea  Capitolina  (Romae  1879) 
S.  5 — 10.    Einen  lucus  sacer  macerie  cinetus  in  Capua  erwähnt  C.  /.  L.  X  4104, 
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ten1)  oder  gefällt  werden1)  durfte,  ohne  dass  der  Göttin  ein 
ptaculum  gebracht  und  das  Holz  innerhalb  des  Haines  im  Opfer- 
dienst verwendet  wurde.3) 
nie,««//«.       2.  Die  sacella*),  d.  h.  entweder  blosse  arae6)  oder  einge- 
friedigte unbedeckte  Orte  mit  einer  ora6)  oder  aediculae  mit 


einen  lueus  sacer  deae  8atrianae  C.  I.  L.  VI  114.  Ein  heiliger  Hain  In  Aquae 
(Alx-en-Savoie) :  Almer  lnscr.  de  Vienne  II  n.  236  =  C.  I.  L.  XII  2462.) 

1)  Für  da«  Beschneiden  ist  der  technische  Ausdruck  coinquere  oder  coin- 
quire.  Uenzen  a.  a.  O.  S.  22.  Serv.  ad  Aen.  11,  316:  secundum  Trebatium, 
qui  de  religionibus  libro  septimo  ait:  Lud,  qui  sunt  in  agris,  qui  coneilio  (Huschke 
will  quondam  hello)  capti  sunt ,  ho»  lueo$  eadem  eaerimonia  moreque  coinqui 
haberique  oportet,  ut  cetero»  lucos,  qui  in  antiquo  agro  sunt.  (Über  coinquere 
vgl.  Jordan  Krit.  Beitr.  S.  279 ff.) 

2)  Dass  diese  Vorschrift  für  alle  heiligen  Haine  galt,  lehrt  Cato  de  agric. 
138:  Lucum  conlucare  Romano  more  sie  oportet:  poreo  piaculo  faeito,  »ic  verba 
coneipito.    Es  folgt  das  zu  sprechende  Gebet. 

3}  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  S.  142. 

4)  Vgl.  Jordan  Topographie  II  S.  278  ff. 

5)  Solche  arae  waren  ausserhalb  Roms  wie  in  Rom  selbst  in  grosser  Anzahl 
vorhanden.  Ich  führe  nur  an  die  arae  von  Narbo  fOrelli  2489  (=  Wilmanns  104)), 
Salona  {CLL.  III  1933),  und  Carpi  (Uenzen  6120),  und  von  römischen  Altären, 
welche  bereits  Lübbert  S.  40  zusammengestellt  hat,  die  nra  AU  Locutii  (Becker 
Topogr.  S.  244);  Conti  (Becker  8.  468.  C.  /.  L.  I  p.  400);  ara  Ditis  patris  et 
Proserpinae  (Becker  8.  628);  Evandri  (Becker  S.  449);  Febris  (Becker  8.  537); 
Fontis  (Becker  8.  656);  Fortunae  malae  (Becker  S.  82.  637);  Fortunae  Reducis 
(C.  1.  L.  I  p.  404);  lani  Curiatii  (Becker  S.  629) ;  lovis  Elieii  (Becker  S.  450^; 
lovis  Inventoris  (Becker  S.  449);  Iovi«  Pistoris  (Ov.  F.  6,  350):  lovi»  Viminii 
(Becker  S.  565),  Iunonis  lugae  (Becker  S.  487);  Iunonis  Sororiae  (Becker 
S.  529)  ;  Lamm  Praestitum  (Ov.  F.  5,  129);  Mortis  in  campo  (Becker  S.  629); 
Opis  August  ae  (Becker  S.  487);  Pacis  Augustae  (Becker  S.  642;  (v.  Duhn  Annali 
d.  Inst.  1881  S.  302  ff.)) 

6)  Festus  p.  318*:  Sacclla  di\cuntur  loca]  du  $aerata  »ine  teeto.  Ein  ein- 
gefriedigtes $aeellum  war  die  ara  maxima  des  Hereule»  victor  auf  dem  forum 
boarium.  De  Rossi  Annali  d.  Inst.  1854  S.  33.  Solin.  1,  10:  Suo  quoque  nti- 
mini  idem  Ilercule»  instituit  aram,  quae  maxima  apud  pontifiees  habetur  —  con- 
»aeptum  et  tarn,  intra  quod  ritu»  »aerorum  facti»  bovicidii»  docuil  Potitio»;  eben- 
so die  ara  des  L.  Caesar  in  Pisa ,  von  der  es  in  der  Inschr.  Orelli  642  (=  C. 
J.  L.  XI  1420)  beisst:  uti  locus  ante  eam  arem  —  stipitibut  robuslis  saepiatur. 
(Vgl.  auch  die  Inschrift  aus  Hadria  C.  I.  L.  IX  5019:  sacellum  de  s.  s.  saepiun- 
dum  couraverunt.)  Dies  Gitter  wird  bezeichnet  durch  die  Ausdrücke  cancelli 
IC.  1.  L.  VII  83:  aram  cum  cancelli».  C.  I.  L.  VI  207:  [aramj  et  aedicuUun  — 
(eam  colum]nis  et  cancello  aereo  (vgl.  C.  I.  L.  X  3793)) ;  clotri  (Orelli  3299. 
C.  1.  L.  111  2072.  (2871.)  VI  11530);  concameratio  ferrea  (C.  1.  L.  VI  543); 
maceria  (C.  /.  L.  X  2066  (Wilm.  2193));  endlich  caulae,  welches  Wort  für  Schaf- 
hürden ganz  gewöhnlich  ist,  in  dem  hier  in  Betracht  kommenden  Sinne  aber 
vielfache  Corruptionen  erlitten  hat.  Macroh.  1.  9,  16:  (Iannm  invo<amus) 
Patulcium  et  Clusivium,  quia  hello  caulae  eius  patent.  Serv.  ad  Aen.  9.  60: 
Vnde  in  »acri»  aedibus  et  in  tribunalibue  saepta ,  quae  turbas  prohibent ,  aulas 
(lies  caulas)  vocamus.  Serv.  ad  Aen.  7,  610:  Alii  Janum  mundum  aeeipiunt, 
cuius  caulae  ideo  in  pace  clausae  sunt,  quod  mundu»  undiqut  clausus  est.  Chn- 
risius  p.  649,  2  Keil:  —  hae  caulae  udvopai.  Isidori  gloss. :  Caule»  (lies  caulae) 
cancelli  tribunalis.  Labbaci  gloss  p.  136  :  reptßoXoi  menia  caulae.  Nachdem  nun  auch 
in  der  Uz  de  XX  quaestoribus  (C.  I.  L.  I  202  (Bruns  Fontes  8.  82  ff.)  col.  II 
v.  41  mit  Sicherheit  gelesen  ist  ad  aedem  Saturni  in  poriete  intra  caulas ,  ist 
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einem  Cultbilde  und  einem  Altar,1)  wenn  sie  anders  publice 
consecrirt  sind.  Denn  privata  sacella  sind  nur  religiosa  (S.  U7).2) 
Als  Cicero  seiner  Tochter  Tullia  ein  fanum  weihen  wollte,3) 
beabsichtigte  er  nur,  dass  dieses  für  quasi  consecratum  gelten 
solle,4)  um  bei  dem  Wechsel  der  künftigen  EigenthUmer  des 
Platzes  unverletzt  zu  bleiben;  von  den  kleinen  Staatsheiliglhü- 
mern  dagegen,  welche  in  Rom  ohne  Unterschied5)  als  ara, 
fanum,6)  sacellum1)  oder  aedicula,*)  (zuweilen  auch  als  aedes9)) 
bezeichnet  werden,  gehört  der  grössere  Theil  zu  den  ältesteu 
und  heiligsten  Cultstätten. 

3.  Die  delubra.  Der  Begriff  dieses  Wortes  war  schon  zu  Ende  Die  jw«*™, 
der  Republik  unklar,10)  es  ist  aber  einleuchtend,  dass,  wie  la- 
brum  [lavabrum)  eine  Vorrichtung  zum  Baden ,  eine  Badewanne, 
pllubrum   eine  Vorrichtung   zum  Wegspülen  (proluere),  ein 


auch  in  der  Inschr.  C.  I.  L.  VI  460  ohne  Bedenken  mit  Marini  zu  lesen  Signum 
Liberi  ba*im  caulas  (statt  causas). 

1)  Ov.  F.  1 ,  275  :  Ara  mihi  posita  est  parvo  conkmeta  sacello.  Ö,  130 :  aram 
constitui  parvaque  signa  deum.  Trebatius  bei  Gell.  7,  12,  5:  sacellum  est  locus 
parvus  deo  sacratus  cum  ara. 

2)  Festus  p.  321»:  Oallus  Aelius  alt  ,  quod  privati  suae  religionis  causa 

—  deo  dedicent,  id  pontifices  Romanos  non  existimarc  sacrum. 

3)  Cic.  ad  All.  12,  18  nnd  mehr  bei  Drumann  VI  S.  705  f. 

4)  Cic  ad  AU.  12,  19. 

5)  So  redet  Cicero  de  d.  n.  3,  25,  63  von  einem  fanum  Febris  in  Palatio, 
de  leg.  2,  11,  28  dagegen  von  einer  ara  vetusta  in  Palatio  Febris  nnd  das  fanum 
Veneria  Verticordiae  (Serv.  ad  Aen,  8,  636)  heisst  auch  ara  (Plin.  n.  h.  15,  121) 
und  sacellum  (Varro  de  l.  I.  5,  154;  Festi  ep.  p.  148). 

6)  loh  führe  nur  an  fanum  Orbonae  (Plin.  n.  h.  2,  16  ;  Cic.  de  d.  n.  3, 
25,  63);  Carmentis  (Becker  S.  137),  welches  Ovid.  F.  1,  629  saceUum  nennt  ; 
Carnae  (Becker  S.  499).  Vgl.  Tac  ann.  15,  41:  magna  ara  fanumque,  quae 
praesenti  Herculi  Area»  Evander  sacraverat.  (Vgl.  Jordan  im  Hermes  XIV  S.  577  f., 
der  auch  treffend  daranf  hinweist ,  dass  im  späteren  Sprachgebrauche  das  Wort 
fanum  besonders  von  griechischen  oder  sonst  fremden,  nicht  aber  von  Stadt- 
römischen  Gotteshäusern  gebraucht  wird.  So  erklärt  sich  auch  die  spätere  Be- 
schränkung des  Wortes  fanaticus  auf  die  ausländischen  Culte,  wie  den  der 
Bellona,  Isis  nnd  Cybele  (s.  oben  S.  148,  5).} 

7)  Ansser  den  sacella  Argeorum  (s.  unten)  erwähne  ich  das  sacellum  Deae 
Dianae  in  Caeliculo  (Cic.  de  har.  resp.  15,  32);  DVU»  (Becker  S.  313);  Larum 
(Im.  ann.  12,  24);  Neniae  deae  (Fest.  p.  lolb.  Becker  S.  567);  Pudicitiae 
palriciae  (Mv.  10,  23,  3);  Quirini  (Festi  ep.  p.  255.  Becker  S.  573);  Divae 
Ruminae  (Varro  de  r.  r.  2,  11,  5);  8treniae  (Varro  de  l.  I.  6,  47);  Deae  Viri- 
iplacac  (Val.  Max.  2,  1,  6);  Volupiae  (Varro  de  l.  I.  6,  164.  Macrob.  1,  10,  7). 
Ein  cur(ator)  sacel(lorum)  p{ublicorum)  in  Rom  wird  erwähnt  Ephem.  epigr.  IV 

m.) 

8)  Plin.  n.  h.  35,  108:  aedicula  Iuventatis;  (Liv.  35,  9:  aedicula  Vicloriae 
Virginis.)  9)  (Vgl.  Jordan  im  Hermes  XIV  S.  571  ff.) 

10)  Ganz  unhaltbare  Etymologien  des  Wortes  findet  man  bei  Pseudo-Asco- 
nius  in  div.  p.  101  Or.  Macrob.  3,  4,  2.  Fronto  de  diff.  vocabulorum  p.  523 
Keil.  Serv.  ad  Aen.  2,  225.  Festi  ep.  p.  73. 
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Waschbecken ,  cribrum  eine  Vorrichtung  zum  Absondern  (cer- 
nere)  ,  ein  Sieb,  venlüobrum  und  vielleicht  auch  velabrum  eine 
Schwinge  oder  Mulde *) ,  so  auch  delubrum  eine  Vorrichtung  oder 
ein  Ort  zum  Abwaschen,  d.  h.  zur  EntsUhnung,  ist.  Diesem 
Zwecke  entspricht  es ,  dass  zu  dem  delubrum  ein  Platz  (area) 
gehörte,2)  in  welchem  sich  laufendes  Wasser  zur  Reinigung  der 
Opfernden  vor  dem  Zutritt  zum  Ileiligthum  befand.8)  Die  grie- 
chischen Tempel  lagen  grossentheils  an  Quellen  und  wurden, 
wo  dies  nicht  der  Fall  war,  durch  Zutragen  mit  Wasser  ver- 
sorgt,4) in  dem  7rpovao;  standen  Gefässe  mit  Weihwasser,  mit 
welchem  sich  die  Eintretenden  besprengten; 5)  und  da,  wie  wir 
weiter  unten  sehen  werden,  auch  in  Rom  vor  dem  Gebet  und 
Opfer  dergleichen  Reinigungen  nothwendig  sind,  so  werden  wir 
annehmen  dürfen ,  dass  der  Ausdruck  delubrum  ursprünglich 
den  Ort  für  diese  Reinigung  bezeichnet,  dann  aber  eben  dieses 
Ritus  wegen  auf  alle  Arten  von  Heiligthümern  als  eine  allge- 
meine Benennung  übertragen  worden  ist.6) 

4.  Die  zum  Gottesdienst  bestimmten  Gebäude,  aedes  saci'ae, 
welche  immer  fana ,  grossentheils  aber  auch  templa  sind. 

Den  Gegensatz  zu  dem  fanum,  d.  h.  der  von  den  pontißces 


1)  lieber  velabrum  s.  Jordan  Topogr.  I  1  S.  195. 

2)  Macrob.  B,  4,  2:  Varro  libro  oetavo  rtrum  divinarum  delubrum  ait  aliot 
artiimare ,  in  quo  praeter  aedem  sit  area  adsumpta  deum  causa ,  ut  est  in  Circo 
Flaminio  Ioris  Statoris.  Von  dem  fünften  Argeersaoellum  der  regio  Collina  sagt 
Varro  de  l.  I.  5,  52 :  Collis  Mucialis  quintieeps  apud  aedem  Dei  Fidi  in  delubro, 
ubi  aeditumus  habere  solet.  Dies  delubrum  war  also  ein  Platz,  auf  welchem 
sich  eine  ara  und  die  Wohnung  des  aeditumus  befand.  (Gic.  de  leg.  2,  8t  19: 
[in  urbibus]  delubra  habento;  luco»  in  agris  habento  et  Latum  sedes.  Ein  delu- 
brum Feroniai  C.  I.  L.  I  1291.) 

3)  Serv.  ad  Aen.  2,  225 :  AM  ut  Cineius  dicunt,  delubrum  esse  loeum  ante 
templum,  ubi  aqua  currit ,  a  diluendo.  Est  autem  tyneedoche,  hoe  est  a  parte 
totum.  4,  56 :  delubrum  dictum  propter  lacum,  in  quo  manus  abluuntur.  Isidor. 
orig.  15,  4,  9:  Delubra  veteres  dicebant  templa  habentia  fontes ,  quibus  ante 
ingressum  diluebantur ,  et  appellantur  delubra  a  diluendo.  Pseudo-Asconius  in 
div.  p.  101  Or. :  AM  delubra  dicunt  ea  templa,  in  quibus  sunt  labra  corporum 
abluendorum  more  Dodonaei  lovis  aut  Apollinis  Delphici,  in  quorum  delubris 
lebttes  tripodesque  visuntur. 

4)  Hierüber  handelt  ausführlich  und  belehrend  Boetticher  Tektonik  der 
Hellenen  II2  S.  485  ff. 

5)  Lucian.  de  sacrif.  12.  Boetticher  a.  a.  O.  8.  484.  Ea  gab  zu  diesem 
Zwecke  vor  den  Tempeln  Weihwasserbecken,  droppavnfjpt«  (Eurip.  Ion  435)  oder 
auch  Bassin«,  labra.  Liv.  37,  3,  7.  C.  /.  L.  VI  10237.  Jordan  Herme»  VI 
S.  315. 

~  6)  Von  allen  Arten  von  Tempeln  brauchen  da»  Wort  Vorg.  Aen.  4,  56: 
Principio  delubra  adeunt  pacemque  per  aras  Exquirunt.  Oic.  in  Verr.  act.  pr. 
">.  14:  delubra  omnia  sanetissimit  religionibus  consecrata  depopulatus  est.  Divin. 
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consecrirtcn  Oertlichkeit,  bildet  das  templum,  d.  h.  der  von  den 
Augurn  inaugurirte  Platz.  Es  giebt  fana,  welche  keine  templa, 
und  templa,  welche  keine  fana ,  dagegen  auch  aedes ,  welche 
beides  sind.1)  Der  Begriff  des  templum  und  das  Verfahren  bei 
der  Inauguration  wird  weiter  unten  zur  Erörterung  kommen; 
hier  haben  wir  nur  die  Fälle  zu  betrachten,  in  welchen  die  In- 
auguration statt  fand. 

Die  Orte,  an  welchen  Staatsgeschäfte  vorgenommen  wer- 
den, wie  die  rostra  auf  dem  Forum  ,J)  die  Plätze  für  die  Curiat- 
und  Centuriatcomitien,3)  die  Localitäten  für  die  Senatsversamm- 
lung,4) endlich  die  Stadt  im  Ganzen,5)  sind  templa,  ohne  einen 
gottesdienstlicben  Zweck  zu  haben. 

Die  für  den  Gottesdienst  bestimmten  Gebäude  bedürfen  der 
Inauguration  erstens,  wenn  sie  zu  Versammlungen  des  Senates 
dienen  sollen,6)  und  zweitens,  wenn  der  für  den  Gottesdienst 

in  Caee.  1 ,  3 :  simulaera  sanctis$hna  C.  Verres  ex  delubris  religiosissimis  sustu- 
litset;  de  d.  n.  3,  34,  84:  mensas  argenteas  de  Omnibus  delubris  iussit  auferri. 
Und  Cicero  unterscheidet  nur  templa  atque  delubra,  de  d.  n.  3,  40,  94,  worin 
er,  wie  wir  sehn  werden,  Recht  hat.  Besonders  wird  das  Wort  von  sacella  ge- 
braucht. So  heisst  eB  delubra  Minervae  eaptae  Ov.  F.  3,  837;  delubra  Lamm 
Ov.  F.  6,  791 ;  delubrum  Hotneri,  delubra  Musarum  Cic.  pro  Arch.  poet.  8,  19 ; 
11,  27.  (Mehr  Beispiele  dieses  weiteren  und  untechnischen  Sprachgehrauches 
bei  Jordan  Hermes  XIV  S.  578  ff.) 

1)  Varro  de  l.  I.  7,  10:  8ed  hoc  ut  puiarent ,  aedem  sacram  templum  esse, 
factum,  quod  in  urbe  Borna  pleraeque  aedet  sacrae  sunt  templa  und  bei  Gell.  14, 7,  7. 

2)  Cic.  in  Vatin.  10,  24:  in  rostris,  in  illo  augurato  templo  ae  loco.  Liv. 
8,  14,  12:  rostrisque  earum  (navium)  suggestum  in  foro  exstruetum  adornari 
placuit,  Rostraque  id  templum  appcllatum. 

3)  Liv.  5,  52,  16:  Comitia  curiata,  quae  rem  militarem  continent,  eomitia 
etnturiata,  quibus  consules  tribunosque  militares  crealis,  ubi  auspicato ,  nisi  ubi 
(utolent,  fieri  possunt?  Vgl.  Valer.  Max.  4,  5,  3:  nam  ut  vidit  omnibus  $e  cen- 
luriit  Seipioni  anteferri,  templo  descendit.  (Ueber  das  comitium  vgl.  Jordan  To- 
fogr.  1  2  S.  319.) 

4)  Gell.  14,  7,  7:  Tum  (Varro)  adseripsit  de  loci»,  in  quibus  senatus  con- 
ntllum  fleri  iure  passet,  docuilque  confirmavitque,  nisi  in  loco  per  augurem  con- 
ftiluto,  quod  templum  appellaretur ,  senatus  consultum  factum  esset,  iustum  id 
nen  fuitse.    I>io  Cass.  55,  3.    (Jordan  Topogr.  I  2  S.  329.) 

5)  Liv.  5,  52,  2  :  TJrbem  awpicato  inauguratoque  conditam  habemu».  Mehr 
bei  iNissen  Templum  S.  6  f. 

6)  Senatsversammlungen  ßind,  wenn  auch  ausnahmsweise,  gehalten  worden 
im  Capitolinischen  Tempel  (Cic.  Phil.  3,  8,  20;  Liv.  3,  21,  1;  23,  31,  1;  26, 

1,  1;  32,  8,  1;  Applan.  Fun.  75;  (und  zwar  war  dieser  Tempel  das  offizielle 
Local  für  die  am  1.  Januar  jedes  Jahres  stattfindende  Fest-  und  Antrittesitzung  des 
Senates.  Mommsen  Staatsrecht  ls  S.  595.  Ob  anderweitige  Scnatssitzungen  hier 
stattgefunden  haben,  ist  fraglich  (s.  Jordan  Topogr.  I  2  S.  94  A.  92);  vielleicht 
machten  diejenigen,  in  denen  über  Krieg  und  Frieden  entschieden  wurde,  eine 
Ausnahme;  vgl.  Appian.  a.  a.  0.)\  in  der  ceüa  dos  Concordiatompcls  (Cic.  Phil. 

2.  8.  19;  3,  12,  30;  5,  7.  18  ;  7,  8,  21);  in  der  aedes  Castoris  (Cic.  in  Verr. 
I.  49,  129);  der  aedes  Fidei  (Appian.  b.  c.  1,  16);  dem  templum  Honoris  et 
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vorgeschriebene  Ritus  auf  dem  Begriffe  des  templum  beruht.  In 
diesem  Falle  wird  bei  der  Anlage  des  Tempelgebäudes  zuerst l) 
der  Platz  durch  die  Augurn  begrenzt  und  durch  einen  officiel- 
len  Ausspruch  (quibusdam  conceptis  verbis)  festgestellt.2)  Er 
'fa'»t-  heisst  locus  effatus*)  und  ist  massgebend  für  die  Form  des  Ge- 
bäudes, das  auf  demselben  errichtet  wird.  Sein  Grundriss  ist 
ein  Quadrat  oder  Rechteck.  4)  Die  vier  Seiten  liegen  nach  den 
vier  Himmelsgegenden  und  zwar  die  Frontseite  altrömischem  Ge- 
brauch gemäss  nach  Westen,  so  dass  der  am  Brandopferaltare 
vor  dem  Tempel  opfernde  und  nach  dem  Götterbilde  der  geöff- 
neten Cella  Schauende  sein  Antlitz  gegen  Osten  richtet. &)  Man 
sieht,  dass  die  Construction  des  Tempelgebäudes  auf  einen  Ritus 
berechnet  ist,  der  sich  weder  in  Griechenland  findet  —  denn 

Virtuti»  (Becker  Topogr.  S.  405;  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  44));  Quirini  (T.iv.  4,  21, 
9);  lovis  8tatoris  (Cic.  in  Cetil.  1,  5,  11:  2,  6,  12;  Plut.  Cie.  16),  Tellurit 
(Cic.  Phil.  1,  13,  31;  2,  35,  89;  Appian.  6.  c.  2,  126);  Apollinis  (s.  die 
Stellen  bei  Becker  Topogr.  S.  6051;  Bellonae  (Becker  Top.  8.607).  (Das  volle 
Stclleiimaterial  g.  bei  Willems  Le  sinat  de  In  republique  Romaine  II  S.  159  f.) 

1)  Serv.  ad  Aen.  1,  446:  Morcm  autem  Romanum  veterem  tangit.  Antiqui 
enim  aedes  sacra*  ita  templa  faciebant,  ut  prius  per  augures  locw  liberaretur 
(nämlich  durch  exauguratio,  insofern  dort  schon  ein  früheres  templum  war.  Llv. 
1,  55,  3)  effareturque ,  tum  demum  a  pontifieibus  consecraretur  ae  post  ibidtm 
saera  edicerentur.  Erant  tarnen  templa,  in  quibus  auspicato  et  publice  res  ad- 
ministrarrtur  et  senatus  haberi  posset,  erant  (alia  fügt  Härtung  Rel.  d.  R<nn.  I 
S.  141  ein)  tantum  sacra;  hic  ergo  et  sacrum  templum,  quod  in  luco ,  i.e. 
in  loco  sacro  conditur,  docet,  et  admlnistrari  in  templo  rem  publicam  subsequen- 
tibus  versibus  indicat. 

2)  Varro  de  l.  I.  7,  8.  Liv.  1,  10,  6,  wo  Komulus  als  augur  sagt:  Jupiter 
Feretri,  haec  tibi  victor  Romulus  rex  regia  arma  fero  templumque  his  regionibus, 
quas  modo  animo  metatus  tum,  dedico. 

3)  Varro  de  l.  L  6,  53  :  Hinc  (von  fari)  effata  dicuntur ,  quod  augure* 
finem  auspiciorum  eaelestum  extra  urbem  agris  sunt  effali  übi  essent:  hine  effari 
templa  dicuntur  ab  auguribus.  Cic.  de  leg.  2,  8,  21  :  urbemque  et  agros  templa 
liberata  et  effata  habento  (augures).  Festus  p.  157»:  itaque  templum  est  loeut 
ita  effatus  out  ita  saeptus,  ut  ea  una  parte  pateat  angulosyue  affixos  habeat  ad 
terram.  Serv.  ad  Aen.  3,  463:  effatus  ergo  verbo  augurali  usus  est,  quia  seit 
loca  sacra  i.  e.  ab  auguribus  inaugurata  effata  dici.  6,  197 :  proprie  effata  sunt 
augurum  preces.  Vnde  ager  post  pomeria,  ubi  captabantur  auguria,  dicebatvr 
effatus. 

4)  Das  deutet  Festus  p.  157»  an  und  meint  auch  Scrvlus  ad  Aen.  2,  511 : 
omne  aedificium  aedes  dicuntur,  Varro  locum  quattuor  angulis  conclusum  aedem 
docet  appellari  debere.    Varro  hatte  offenbar  vom  templum  geredet. 

5)  Nissen  Das  Templum  S.  13 f.  169 f.  173 ff.  Vitruv.  4,  5:  Regione» 
autem,  quas  debent  spectare  aedes  sacrae  deorum  immortalium,  sie  erunt  contti- 
tuendae ,  uti  si  nulla  ratio  impedierit  liberaque  fuerit  potestas,  aedis  «ignumqve. 
quod  erit  in  cella  conlocatum,  spectet  ad  vespertinam  caeli  regionem;  uti  qui  ad~ 
ierint  ad  aram  bnmolantes  aut  sacrificia  facientes,  speclent  ad  partem  caeli  orienti» 
simutacrum ,  qund  erit  in  aede ,  et  ita  vota  suscipienles  contueantur  eadem  et 
orientem  eaelum ,  ipsaque  simulacra  vidcantur  exorientia  contueri  supplicantes  et 
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die  griechischen  Cultgebüude  sind  grossentheils  nach  Osten  orien- 
tirt  —  noch  in  Rom  sich  dauernd  erhalten  hat  —  denn  auch  hier 
ist  die  Fronte  später  vielfach  nach  Osten  gelegt  worden.  Ist  aber 
das  templum  nach  den  Regeln  der  Auguraldisciplin  fertig  gebaut, 
so  folgt  die  Uebergabe  desselben  an  die  Gottheit  durch  einen 
zweiten  Act,  nämlich  die  consecratio  der  Pontifices, ')  durch  welche 
das  templum  nunmehr  auch  ein  fanum  wird. 

Macht  dagegen  der  Ritus  des  Gotteshauses  (aedes)  eine 
Inauguration  nicht  nöthig,  so  genügt  zur  Weihe  desselben 
die  Gonsecration.  Durch  dieselbe  wird  es  ein  fanum,  ist 
aber  einmal  für  die  Sitzungen  des  Senates  unbrauchbar  und 
iweitens  an  die  architektonische  Form  des  templum  nicht 
gebunden.  In  diese  Kategorie  gehört  die  aedes  Vestae }  ein 
Rundbau,  in  dem  der  Senat  sich  nicht  versammeln  konnte,2) 
die  aedes  Herculis  Victoris  an  der  ara  maxima, 3)  eine  aedes 


tacrifteantes,  [quod  ara»  omnes  deorum  necesse  esse  videtur  ad  orientem  spedare]. 
Die  letzten  Worte,  welche  im  Harlejanus  and  Gudianus  stebn  (nur  dass  statt 
videtur  geschrieben  ist  videantur)  hält  Hose  für  ein  Glossem.  Die  griechischen 
Tempel  sind  in  der  lieget  nach  Osten  gerichtet  und  dies  ist  spater  auch  in  Koui 
rwhebn ;  dass  aber  Vitruv's  Theorie  über  die  altrömischen  Tempel  richtig  ist, 
wird  auch  sonst  bezeugt,  llygin.  de  lim.  conti,  p.  109,  15:  quare  non  omni» 
agrorum  mensura  in  orientem  potius  quam  in  occidentem  special,  in  orientem 
tieut  aedes  sacrae.  Nam  antiqui  arehitecti  in  occidentem  templa  rede  spectare 
»cripterunt.  Postea  placuit  omnem  religionem  eo  convertere ,  ex  qua  parte  caeli 
terra  inluminatur.  Frontin.  de  Um.  p.  27,  17  :  8icut  quidam  arehitecti  delubra 
in  occidentem  rede  spectare  scripserunt.  Ganz  allgemein  sagt  Clemens  Alex. 
Strom.  7,7  §  43  p.  857  Pott. :  3&£v  xal  td  raXaltata  tütv  Upäiv  rpt*c  o6aiv 
ifazt»,  Iva  ol  dvTt::pö;a)t:ot  tärv  d7<»X|AdTa>v  hndpevot  irpoc  dvaToXrp  rpltreoftai 

1)  Dass  der  PonÜfex  das  fertigo  Gebäude  woiht,  lehrt  die  Formel :  postem 
lernt  and  bestätigt  Man-ian.  Dig.  1,  8,  6  $  3:  Semd  aulem  aede  facta  facta 
ttiam  dirulo  aedißcio  locus  sacer  manet.  Dass  der  Platz  nach  der  Inauguration 
wh  consecrirt  wurde,  halte  ich  für  unwahrscheinlich.  (Vgl.  Jordan  Ephenu 
tptgr.  I  8.  233  f.)  Die  Weihung  des  Platz.es  für  don  zu  erbauenden  rapitoliui- 
»chen  Tempel  bei  Tac.  hisL  4,  53  war  eine  ausserordentliche  Feier,  aus  welcher 
nicht  ohne  Weiteres  allgemeine  Schlüsse  zu  machen  sind. 

2)  Ovid.  F.  6,  26f»ff.  Festus  p.  202»».  Plut.  Nurtu  11.  Serv.  ad  Aen.  U, 
408:  Aedes  autem  rotundas  tribus  diis  dicunl  fieri  debere,  Vestae ,  Diantie,  >'d 
Uerculi  vel  Mercurio.  7,  153 ;  Templum  Vestae  non  fuit  augurio  consecratum, 
ne  illuc  conveniret  senatus,  ubi  erant  virgine».  Gellius  14,  7,  7  :  ( Varro)  scriptum 
ftliquit.  non  omnes  aedes  tticras  templa  esse  ac  ne  aedem  quidem  Vestae  templum 
tste.  Die  runde  aedes  ist  dargestellt  auf  Münzen  der  Republik  wie  der  Kaiser- 
zeit, welche  Preuner  Hestia-Vesta  S.  330  zusammengestellt  hat.  (Jordan  Topogr. 
1 1  S.  421  ff.) 

3)  Liv.  10,  23,  3:  in  socello  Pudicitiae  patriciae,  quae  in  foro  bovario  est 
ad  aedem  rolundam  Herculis.  Von  diesem  Rundbau  ist  noch  eine  Zeichnung 
•us  dem  Anfange  des  16.  Jahrh.  vorhanden,  welche  De  Rossi  Annali  d.  Inst. 
18M  S.  28fT.  hernusgegebeti  und  vortrefflich  erläutert  hat. 
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Dianae  und  eine  aedes  Mei  curii  ,*)  deren  Lage  unbestimmt 
ist.  a) 

Wie  die  aerfes  zweierlei  Art  sind,  nilmlieh  inaugurirt  und 
daher  auch  für  staatliche  Geschäfte  brauchbar ,  oder  nur  conse- 
rnna<-. crirt  und  für  den  Cult  bestimmt,  so  werden  auch  bei  den  curiae 
zwei  Arten  unterschieden,  die  gottesdienstlichen  und  die  well- 
lichen.3) Die  für  die  dreissig  Curien  vorhandenen  Versamm- 
lungsorte,4) in  welchen  die  Gurionen  den  Dienst  versahen,  die 
curia  Acculeia*)  die  curia  Saliorum  in  Palatio*)  die  curia  cala- 
bra ,  in  welcher  an  den  Kaienden  der  rex  opferte  und  der  Pon- 
tifex  die  Nonen  und  Idus  ankündigte,7)  waren  fana;  ob  sie  auch 
inaugurirt  waren,  ist  unbekannt ; 8)  die  Curien  dagegen,  in  wel- 
chen sich  der  Senat  versammelte,  waren  templa.  Es  war  dies 
zuerst  die  curia  Uostilia  ,9)  die  von  der  Königszeit  bis  auf  Sulla 
als  gewöhnliches  Silzungslocal  diente  und  daher  ausschliesslich 
curia  heisst,  von  Sulla  erneuert  wurde10)  und  bei  dem  Leiehen- 
begängniss  des  Giodius  abbrannte.'1)  Statt  ihrer  erbaute  Sulla's 


1)  Serv.  ad  Aen.  9,  408.  Ein  noch  gut  erhaltener  Rundbau  ist  der  soge- 
nannte Vestatempel  in  Tivoli.  Die  Arvalen  hatten  ebenfall»  eine  aedes  rotunda. 
Uenzen  Acta  fr.  Arv.  8.  XXII.  Andere  Beispiele  b.  bei  Jordan  Topogr.  I  1 
8.  34. 

2)  (Neben  diesem  Sinne,  vermöge  dessen  templum  den  inaugurirten  Ort  be- 
zeichnet, nimmt  dies  Wort  in  der  Kaiserzeit  noch  eine  andre  Bedeutung  in, 
indem  im  offiziellen  und  urkundlichen  Spraohgebrauche  als  templa  im  Gegen- 
satze zu  aedes  diejenigen  StaatsheiUgthümer  bezeichnet  «erden ,  welche  nfaht 
in  loeo  public o,  sondern  auf  kaiserlichem  Grund  und  Boden  erbaut  Bind.  Jordan 
im  Herme»  XIV  S.  667  fl*.  vgl.  Mommsen  Res  gettae  D.  August i 2  S.  78f.) 

3)  Varro  de  l.  L  5 ,  155:  Curiae  duorum  generum;  nam  et  ubi  curarent 
sacerdote»  re»  divinas ,  ut  Curiae  vetere»,  et  ubi  »enatu»  Humana»,  ut  Curia 
Uostilia.  4)  Becker  Topogr.  S.  lOOf. 

5)  Varro  de  l.  I.  6,  23  .  Angeronalia  ab  Angerona,  quoi  sacrificium  fit  in 
curia  Acculeia  et  quoius  feriae  publicae  i»  die». 

6)  Cio.  de  div.  1,  17,  30.    Becker  Topogr.  S.  421. 

7)  Macrob.  1,  15,  10.  Varro  de  l.  I.  5,  13;  (6,  27).  Becker  Top.  8.401. 
(Jordan  Topogr.  1  2  S.  51  (.)  8)  Vgl.  Lübbcrt  S.  41. 

9)  Varro  de  l.  I.  5,  155.  Liv.  1,  30,  2:  templumque  ordini  ab  »e  aueto  cu- 
riam  fecit  (Tullus  Hostilius),  quae  Hostilia  usque  ad  patrum  nostrorum  aetatem 
appellata  est.  Cic.  de  rep.  2,  17,  31.  Berker  Top.  S.  284.  330  ff.  Über  die 
Lage  dieser  und  der  späteren  Curien  s.  Mommsen  De  comitio  Romano  euriis 
Janique  templo  in  Annali  d.  Inst.  1844  S.  288  ff.  Urlichs  in  Archänl.  Zeitung 
1846  S.  306  ff.  Reber  Die  Lage  der  Curia  Hostilia  und  der  Curia  Iulia.  Mönchen 
1858.  Petlefsen  De  comitio  Romano  in  Annali  d.  Inst.  1860  S.  128  ff.  Urlich* 
De  curia  Iulia  in  Nuove  Memoric  deW  Instituto  8.  77  ff.  (A.  Brecher  Die  Lage 
des  Comitium  und  der  Curia  hn  Verhältnis  tum  Forum.  Berlin  1870.  Jordan 
Topogr.  I  2  S.  250  ff.  328  ff.  R.  Lanciani  L'aula  t  gli  uffici  del  »enato  Romano 
in  Atti  dell'  accad.  dei  Lineei.    8er.  3  vol.  XI.  1883.)       10)  Dio  Gass.  40,  50. 

Iii  Ci<\  pr.  Mil.  5,  13;  32,  90.  und  dazu  Asconlns  P-  29  K.-Sch.  Plin.  n.  h. 
34,  21.  Dio  Gas«.  40,  50. 
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Sohn,  Faustus  Sulla,  die  curia  Cornelia,1)  welche]  Caesar  ab- 
brechen Hess,  um  sie  durch  die  curia  Julia  zu  ersetzen.2)  Hier- 
auf kam  der  Senat  in  der  curia  Pompeii,  einem  Local  in  der 
Vorhalle  des  theatrum  Pompeii,  zusammen,  in  welchem  Caesar 
ermordet  ward.3)  Denn  die  curia  Iulia  wurde  erst  710  =  44 
kurz  vor  Caesar's  Tode  in  Angriff  genommen 4)  und  725  =  29  von 
Augustus  dedicirt.  •*•)  Seit  Domitian ,  der  sie  restituirte ,  heisst 
sie  senatus.*) 

Endlich  sind  zu  den  theils  gottesdienstlichen,  theils  welt- 
lichen Zwecken  gewidmeten  Gebäuden  die  atria  zu  rechnen.7)  ^,„«. 
Sie  haben  ihren  Namen  von  ihrer  dem  atrium  des  Hauses8)  ent- 
sprechenden architektonischen  Form,  eignen  sich  zu  Versamm- 
lungen,9) gestatten,  da  sie  mit  einem  impluvium  versehen  sind, 
die  Aufstellung  eines  Brandopferaltares  im  Inneren,  und  um- 
fassen ausser  einem  grossen  Saale  auch  WohnungsrUumc ,  ™) 
welche  sich  in  den  Tempeln  nicht  finden.  Zu  den  für  den  Cult 
bestimmten  Atrien  gehören  das  atrium  Vestae,  in  welchem  die 
Vestalinnen  wohnen,11)  das  atrium  sutorium,  in  welchem  das 
tubilustrium  statt  findet,12)  die  atria  Tiberina,™)  welche  Momm- 
sen  für  Stationen  der  jahrlich  von  Born  zu  der  aedes  Portuni  in 

1)  Dio  Cus.  40,  50;  44,  ö. 

2)  Dio  Cui.  44,  5.    Zonaras  10,  12. 

3)  Dio  Gass.  47,  19.    Suet.  Caes.  81.  88.    Drumann  III  S.  722. 

4)  Dio  Gass.  44,  5;  45,  17;  47,  19. 

5)  Monum.  Ancyr.  4,  1.    Dio  Gass,  öl,  22.    Ueber  die  spätere  Geschichte 
Mieser  Curie  s.  Mommsen  a.  a.  O.  8.  302  ff. 

6)  Mommsen  Der  Chronograph  vom  J.  354  S.  646  und  in  den  Annali  d. 
Inn.  1844  S.  304  ff. 

7)  Dass  dies  eigene  Gebäude  aind ,  lehren  die  anzuführenden  Beispiele. 
Vgl.  Isidor  orig.  15,  3,  4:  Atrium  magna  aedes  est  sive  amplior  et  spatiosa 
<W.  8J  S.  Privatleben  der  Börner  S.  231  ff. 

9)  Daher  sind  iu  ihnen  sedilia.    Murat.  p.  314,  2:  P.  Bubrius  Trophimus 
ä  Rubrhts  Agathos  C.  I.  atrium  refecerunt  —  et  sedilia  cireuitum  refecerunt. 

10)  Im  atrium  Libertatis  wurden  im  zweiten  punischen  kriege  Geiseln  dor 
Tarentiner  und  Thuriner  einquartiert.    lAs.  25,  7,  12. 

11)  Plin.  ep.  7,  19:  Angit  me  Fanniae  valetudo.  Contraxit  hanc,  dum  assidet 
luniae  virgini,  sponte  primum  (est  entm  adfinis),  deinde  etiam  ex  auetoritate 
pentificum.  Nam  virgines,  cum  vi  morbi  atrio  Vestae  cogunlur  excedere,  matro- 
nanim  curae  custodiaeque  mandantur.  Gellius  1,  12,  9:  Virgo  autem  Vestaiis 
*bnul  est  capta  atque  in  atrium  Vestae  dedueta  —  — .  Sorv.  ad  Aen.  7,  153. 
(Jordan  Topogr.  1  2  8.  423 ff.  In  der  neuesten  Zeit  hat  man  dieses  atrium  Vestae 
fut  vollständig  wieder  aufgedeckt:  Tgl.  K.  Lanciani  und  G.  B.  de  llossi  in  den 
SotuU  degli  seavi  1883  S.  434  ff.  Jor.ian  Bull.  d.  Inst.  1884  8.  88  ff.  und  in 
üutor.  t».  philoL  Aufsötte  Ernst  Vurtius  —  gewidmet  (Berlin  1884)  S.  209  ff. 
Unciani  BulL  d.  Inst.  1884  S.  145  ff.) 

12)  8.  Mommsen  C.  7.  L.  I  p.  389.  13)  Ovid.  F.  4,  329. 


Digitized  by  Google 


—    160  — 


Ostia  wallfahrenden  pompa  hall1)  und  welche  somit  den  man- 
sfones  Salioi*um  entsprechen  würden ;  das  atrium  Minervae7)  und 
andere,  von  denen  wir  nichts  als  den  Namen  kennen.3)  Dage- 
gen sind  blosse  Geschäftslocale  das  atrium  Libertalis,  in  welchem 
die  Gensoren  ihre  Amtshandlungen  vornehmen  und  im  Process 
des  Milo  Sclaven  peinlich  verhört  wurden,4)  die  atria  Liciniafb) 
die  atria  auetionaria  ,6)  das  atrium  Maenium  und  atrium  Titium, 
welche  Cato  zum  Abbruch  kaufte,  um  Platz  für  seine  Basilica 
zu  gewinnen,7)  das  atrium  Cyclopis,  welches  wohl  von  dem  vicus, 
in  dem  es  lag,  seinen  Namen  hat,8)  und  die  sieben  atria,  wel- 
che Domitian  baute.9)  Wir  haben  bisher  nur  Atrien  erwähnt, 
welche  selbständige  Gebäude  waren,  es  gab  aber  auch  in  vie- 
len Tempeln  (ich  bediene  mich  dieses  Ausdrucks  fernerhin  in 
der  bei  uns  üblichen  allgemeinen  Bedeutung)  einen  umsäulten, 
halb  gedeckten  Hof  oder  eine  mit  impluvium  versehene  Halle, 
welche  atrium  genannt  werden  konnte.10)  Denn  wenn  cenae  in 
einem  Tempel  begangen  wurden11)  und  dazu  auch  Küchen  vor- 
handen waren,12)  wenn  namentlich  sodalitates  und  collegia  ihre 
Zusammenkünfte  zu  Berathungen  wie  zu  Festmahlen  in  einem 
Tempel  hielten,13)  so  kann  dies  nicht  in  der  cella  geschehen 

1)  Mommien  C.  /.  L.  I  p.  399. 

2)  Mommsen  hält  dasselbe  für  identisch  mit  dem  atrium  sutorium.  Anden 
Urlichs  Nuove  memorie  d.  Inst.  S.  85,  (dessen  Ansicht  Jordan  Topogr.  12  S.  255  ff., 
sowie  jetzt  auch  Mommsen  Res  gestae  D.  Augusti*  S.  79  annimmt:  danach  ist 
das  atrium  Minervae  identisch  mit  dem  an  die  curia  Julia  anstoasenden  chal- 
cidicum).    Es  wird  noch  erwähnt  im  J.  390.    Mos.  et  Rom.  legum  coUatlo  5,  3.  2. 

3)  So  das  Atrium  Caei.  Preller  Regionen  S.  152. 

4)  S.  hierüber  Becker  Topogr.  S.  458  f.    (Jordan  Topogr.  12  S.  267  f.) 

5)  Cic.  pro  Quinctio  6,  25.    (Jordan  Topogr.  I  2  S.  433.) 

6)  Cic.  de  L  agr.  1,  3,  7.    C.  I.  L.  IX  3307. 

7)  Li*.  39,  44,  7.    (Jordan  Topogr.  I  2  S.  344.) 

8)  Preller  Regionen  S.  119. 

9 )  Chronograph  vom  Jahr  354  S.  646 :  Hoc  imp.  muUae  operat  publicat 
fabricatae  sunt:  atria  VJI,  horrea  piperataria  u.  s.  w.  Man  sieht  aua  dieser  Ver- 
bindung, das»  diese  atria  Verkaufslorale  waren. 

10)  Boetticher  Tektonik  II2  S.  469  ff. 

11)  Ausser  dem  epulum  Iovis  im  capitolinischen  Tempel  werden  diese  noch 
oft  erwähnt.  So  die  cena  in  der  aedes  Telluris  Varro  de  r.j.  1,  2.  Allgemein 
sagt  Plautus  Trin.  468:  Quid?  nunc  si  in  aedem  ad  cenam  veneris  AUpu  ibi 
opuUntus  tibi  par  forte  obvenerit:  Adposita  cena  sit,  populärem  quam  vocant. 

12)  Sie  werden  öfters  in  Inschriften  erwähnt.  C.  1.  L.  I  801.  V  781.  IX 
2629.  (VI  2219.)  Orelli  2006  (und  mehr  bei  Nissen  Pompejan.  Studien  S.  285.) 
Die  Stelle  des  Hieronymus  adv.  lovin.  2,  29  p.  370  Vallars  :  sunt  et  culinae 
in  templo,  sunt  et  cellariola  et  torcularia,  welche  Boetticher  anführt,  bezieht  sirt» 
auf  den  Tempel  von  Jerusalem. 

13)  Die  Genossenschaften  halten  ihren  conventus  d.  h.  ihre  Berathang  sowie 
ihre  cena  gewöhnlich  in  einem  Tempel ,  wobei  sie  auch  opfern.    Mommsen  De 
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sein,   welche   dafür   weder   räumlieh   noch  sachlich  geeignet 
war. 1 ) 

Zu  jedem  Heiligthum  gehört  ein  Inventar,  welches  aus  zwei 
Theilen  besteht,  nämlich  dem  zum  Opferdienst  erforderlichen 
Geräthe,  instmmentum,  das  zugleich  mit  dem  Tempel  consccrirt 
wird,  und  der  zufälligen  Ausstattung  durch  Weihgeschenke, 
welche  sich  allmählich  ansammelten,  ornamentum.2)  In  dem 
Opferapparat  nehmen  die  erste  Stelle  die  Altäre3)  ein,  deren  vier 
Arten,  «roc,  altaria,  foci  und  metisae  unterschieden  werden.4] 
Ara.  altrümisch ,  &}  oskisch6)  und  umbrisch  7j  asa,  ist  der  ge-  «m.. 
nerelle  Ausdruck  für  eine  Opferstiltte  Uberhaupt,  für  welche 
bei  der  Einfachheit  des  altrömischen  Cultes  eine  Aufhöhung  von 
Erde,  Feldsteinen  oder  Rasen  genügte.  Solche  arae  temporales*) 
oder  gramineae*)  blieben  auf  dem  Lande  immer  in  Gebrauch  und 
finden  sich  auch  in  Rom  in  der  Kaiserzeit  im  Dienste  der  Ar- 


colltg.  S. '2;  107 — 114.  Doch  haben  sie  auch  eigene  Versammlungsorte,  «Hein 
der  Kaiserzelt  scholae  heiBsen.  Vgl.  Monmisen  a.  a.  O.  S.  122  und  häutige  Bei- 
spiele In  Inschriften  z.  B.  C.  I.  L.  VI  9404. 

1)  Auch  wenn  der  Senat  in  einom  Tempel  zusammenkam,  Ist  in  diesem 
Tempel  eine  curia  d.  h.  ein  Saal  vorauszusetzen,  der  von  dem  atrium  der  Sache 
nach  nicht  verschieden  war.  So  kommt  auch  der  Senat  von  Fercntinnm  zu- 
sammen in  curia  aedU  Mercurii.    C.  I.  L.  VI  1492. 

2)  Macrobius  3,  11,  ti:  Xamque  in  fanis  alia  vasorum  sunt  et  tacrac  ,*u- 
ftlUctili* ,  alia  ornamentorum.  ijuae  vasorum  sunt  instrumenti  instar  habtnt, 
;uibiu  Semper  sacrificia  conficiuntur,  quurum  rerum  prineipem  locum  optinet 
mwj,  in  qua  epulae  libationesque  et  stipes  reponunlur.  Ornamcnta  vero  sunt 
rüpei  corinae  et  huiuscemodi  donaria.  Xequc  enim  dedicantur  to  tempore,  quo 
Itlubra  /acrantur,  at  vero  men*a  arulaeque  eodem  die,  quo  aedes  ipsae  dedicari 
tolent,  unde  mensa  hoc  ritu  dedicata  in  templo  arae  usum  et  reliyionem  optinet 
fulrinnrit.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  8,  279.  l'eber  die  anathemata  handelt  ausführ- 
lich Roctticher  Tektonik  112  s.  309  ff. 

3)  S.  Lübbert  Comm.  pont.  S.  87  ff.  Saglto  Im  Diclionnaire  de*  antiquiUs 
Vol.  I  Pari*  1873  ».  v.  ara.  (Für  die  entsprechenden  Fragen  des  gric-hurben 
Ciiltus  vgl.  A.  de  Molin  De  ara  apud  (iraeco*.  Berlin  1884.) 

4)  VeTanius  bei  Macrob.  3,2,3:  exta  porriciunto ,  dis  danto  in  altaria 
irnmve  focumve.  Der  Unterschied  selbst  war  schon  den  Alten  unklar.  Serv.  ad 
Ed.  5,  66 :  Varro  diU  »uperis  altaria ,  terrestribw  artw ,  inferi«  focos  dicari  af- 
firmat.  Alii  altaria  eminentia  ararum  et  ipsa  libamina  aiunt.  Ucber  die  men- 
*at  s.  Festas  p.  157^.-  [menjftae  in  aedibu«  »acria  arar[um  vicem  nbtinent]. 

5)  Varro  bei  Macrob.  3,  2,  8.  Serv.  ad.  Aen.  4,  219. 

6)  Mommscn  Lnterital.  Dial.  S.  137.  214.  Hnachke  Die  oskischen  und  sa~ 
btUuehen  Sprach- Denkmäler  S.  19. 

7)  Tab.  Iguv.  VT»  9  u.  a.        8)  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  S.  141.  142.  144. 
9)  Vere.  Aen.  12,  118.  Ovid.  met.  7,  240;  15,  573.  tritt.  5,5,  9.  fast. 

2,  645.  Horat.  od.  1 ,  19,  13;  3.  8,  4.  Silius  Ital.  4,  703.  Die  Sitte  erhielt  si-  !i 
noch  in  späterer  Zeit,  in  wekher  man  auf  den  Steinaltar  Rasen  legte.  Serv. 
*d  Aen.  12,  119:  Romani  enim  moris  fuerat  cetpitem  arae  super imponere  et  Ha 
iaerifieare.    Vgl.  Silius  Ital.  16,  263.  Prudentius  Perist.  10,  187. 

Born.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  11 
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valen.1;  In  dem  Tempeldiensie  dagegen  bediente  man  sich  stei- 
nerner Altäre  und  ein  solcher  befand  sich  bei  jedem  Tempel, 
während,  wo  das  Bedürfniss  vorlag,  innerhalb  und  ausserhalb 
desselben  auch  mehrere  aufgestellt  wurden.2)  Ihre  Form  war 
zunächst  durch  die  Art  des  für  den  Tempel  vorgeschriebenen 
Opfers  und  des  Cultus  selbst,3;  demnächst  auch  durch  künst- 
lerische Rücksichten  bedingt  und  ist  von  grosser  Mannigfaltig- 
keit.4) Bestimmter  lässt  sich  über  den  Zweck  und  die  Form  der 
altaria,  foci  und  mensae  urtheilen. 
aitaria.  Altaria  (das  Wort  kommt  in  classischer  Zeit  nur  im  Plural 
vor} 5)  nennen  die  Alten  einen  Aufsatz,  der  entweder  als  Unter- 

1)  In  den  Act«  Arvalium  vom  J.  218  {CLL.  VI  2104.  H.-nzeu  S.  23)  heisst 
es :  item  in  circo  in  foculo  arg(enteo)  cespiti  ornato  eztam  vacc(inam)  redd^idit). 

2)  Janus  hatte  nach  Varro  hui  Macrob.  1,9,  16  zwölf  Altäre  wegen  der 
zwoli'  MonaU'.  Vgl.  Lydus  dt  mens.  4,  2.  Auch  dodicirt  werden  zugleich  zwei 
arae.  Verg.  Aen.  3,  305.  Ecl.  5,  66  und  dazu  Serviue;  (Stat.  Theb.  8,20-5). 
Seit  Marius  werden  auch  in  Horn  Hekatomben  geopfert,  wozu  natürlich  viele 
Altäre  erforderlich  waren.  Lübbert  S.  93.  Plut.  Mar.  26.  Ammian.  22.  12,6. 
Capitolin.  Maxim,  et  Balb.  11.  Jordan  Topogr.  II  S.  262  ist  der  Anrieht,  dass. 
wo  mehrere  Altäre  vorkommen,  diese  verschiedenen  Gottheiten  geweiht  sind. 
Indessen  fragt  es  sich,  ob  nicht,  wie  demselben  Gotte  auf  der  mensa  und  auf 
der  ara  geopfert  wird,  so  auch  verschiedene  arae  für  verschiedene  Opfer  vor- 
handen sein  konnten. 

3)  Von  den  Arten  der  Opfer  ist  weiter  unten  die  Bede ;  von  dem  Ein- 
flüsse des  Cultus  auf  die  arae  sagt  Vitruv.  4.  9:  AltituJines  autem  earum  lic 
sunl  explicandae ,  Uli  Jovi  omnibusque  ca-lestibus  quam  excelfissimae  comtituan- 
lur,  Vestae  Terrae  Marique  humiles  eollocentur.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  2,  ölö.  Die 
Voluten  oder  Kissen ,  welche  sich  hiiuflg  an  beiden  Sölten  der  ara  finden,  wer- 
deu  von  den  bei  dem  Altar  Schwörenden  oder  Opfernden  mit  beiden  Uandeii 
angeifasst  und  heisson  ansäe.  Macrob.  3,  2,  8.  Scrv.  ad  Aen.  6,  124.  Sic  halben 
also  einen  praktischen  Zweck. 

4)  Die  gewöhuli  -he  Form  ist  die  vierkantige,  die  seltnere  die  runde.  Lüb-  • 
bert  S.  9-1  f.  Bildet  der  Grundrisi  der  ara  ein  Rechteck,  so  pflegt  die  Oborflachi 

au  den  beiden  S  'hmalseiten  Erhöhungen  oder  Polster  in  der  Form  des  ionischeu 
Capitells  zu  haben  und  dies  hält  Schoeuc  bei  Nissen  Dat  Templum  S.  106  für 
das  wesentliche  Merkmal  des  Begriffs  der  ara  (vgl.  Nissen  Pompejan.  ßluditn 
S.  167).  Indessen  glubt  es  arae  von  sehr  verschiedenen  Formen ,  die  man  zu- 
sammengestellt findet  bot  Saglio  Dict.  de»  ant.  I  S.  347  ff.  Clarac  Mus'e  de 
»culpture  pl.  130.  249  ff.  Mazois  Le»  Ruine»  de  Pomp'i  Vol.  IV  pl.  3.  15.  Ca- 
uina  Architettura  antica  III  Tav.  83.  Marinl  Vitruv.  tab.  LXXII.  (Eiue  ein- 
gehende Untersuchung  der  verschiedenen  italischen  Altarformeu  und  ihrer  Bezie- 
hungen zu  den  einzelnen  Göttern  uud  Culten  steht  noch  aus.  Von  Wichtigkeit  er- 
scheint namentlich  eiue  eigentümlich  profillrte  Gestalt  einiger  besonders  alter- 
tümlichen Altäre,  wie  der  sei  deo  »ei  deitae  geweihten  ara  am  Palati u  (C.  /. 
L.  VI  110),  der  ara  der  genteile»  Juliei  zu  Bovillae  (C.  /,  L.  I  807;  beide  ab- 
gebildet bei  Kitsehl  Pruscae  Latinilatis  monunu  epigr.  T.  56  e.  f.)  und  dos  AI- 
Urs  des  Vermiuus  in  Born  (C.  /.  L.  VI  3732;  abgebildet  BulUU  areheol.  munid>. 
IV  T.  3,  1);  dass  diese  Form  eine  speciflsih  italische  ist,  goht  daraus  hervor, 
dass  ganz  übereinstimmend  gebildete  Alkire  sich  auf  den  Reliefs  etruskl-cher 
A.chenkisten  finden:  s.  Brunn  Rilieci  deUe  urne  etru  che  I  T.  42,  Ii.  45,  21.) 

5)  (Der  Singular  z.  B.  C.  /.  L.  VI  414:  altariwn  cum  colameUa  mamiorco.) 
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läge  für  das  Brandopfer  auf  der  ara  angebracht  wird  »,  oder  auch 
eio  monumentales  Glied  der  ara  bildet,  durch  welches  dieselbe 
die  Form  eines  Hochaltars  erhält.2;  Von  dieser  Form  ist  na- 
mentlich der  Brandopferaltar,  welcher  regelmässig  nicht  in,  son- 
dern vor  dem  Tempel  seine  Stelle  hat,8)  da  überdachte  Tempel 
ein  Brandopfer  im  Iunern  nicht  gestatten  und  auch  in  Hypä- 
thraltempeln,4)  in  welchen  dasselbe  möglich  gewesen  wäre,  eine 
Abweichung  von  diesem  Gebrauche  nicht  statt  gefunden  zu  ha- 

1)  Lu ran.  3,  404:  struetae  diris  altaribu»  arat.  Quiutlliau.  decl.  12,  20: 
qvtl  arit  altaria  non  imposuimus.  Solin.  8,6:  ara  est  in  cacumlne  Iovl  dedi- 
eata,  cuius  altaribus ,  si  qua  de  tili»  inferuntur ,  nee  difflantur  .  .  .  nee  diluun- 
tur.  Gloseae  p.77  Labb. :  £r:tßa>pi;,  altarium.  Der  umgekehrte  Ausdruck  altarit  ara 
hil  Pnident.  Calhem.  7,  203;  Perist.  10,  49  bezieht  sich  aur  den  christlichen  Altar 
uud  gehört  ulcbt  bleher.  Auf  einem  Fries  des  Museo  Chiaramontl  bei  Gerhard 
Antike  Bildwerke.  Taf.  LXIII  2  sieht  man  eiuen  Altar ,  auf  welchen  ein  beson- 
derer focut  aufgesetzt  ist. 

2)  Fcsti  ep.  p.  29:  Altaria  ab  altitudine  dicla  sunt,  qu  d  an t taut  diis  su- 
j<rit  in  aedifieiis  a  terra  exaltatis  sacra  faciebant.  Serv.  ad  Ecl.  5,  66 :  Altaria 
rero  esse  tuperorum  tantum  deorum,  quae  ab  altitudine  eonstat  esse  nominata. 

Vitruv.  4,  9 :  Arae  speclenl  ad  orkntem  Altitudines  autem  earum  sie 

rvn'  explicandae,  uti  lovi  omnibusque  caelestibus  quam  excelsissimae  Constituan- 
te. Vestae,  Terrae  Marique  humiles  collocentur.  Isidor,  orig.  15,  4,14:  Altare 
auttm  ab  altitudine  eonstat  esse  nominatum,  quasi  alt a  ara.  Lactantius  Placidus 
ad  Statu  Theb.  4,  459:  Tria  sunt  in  sacrifieiis  loca,  per  quae  piationem  faci- 
mui.  Scrobic  Uo  facto  inferis ,  terrestribus  supra  terram  sacrifleamus ,  caelestibus 
exttrueti»  focis.  Vnde  etiam  nominata  sunt  altaria,  ad  quae  sacrißcantes  manu» 
fjrigimus  in  altum.  (Vgl.  C.  1.  L.  VI  II  9015:  Caelestibus  August  is  .  .  .  templum 
crna'um  aliaribus.)  Pott  Etymol.  Forschungen  II  2  S.  299  erkennt  in  dem  Worte 
aha  ara  „den  Hochsitz". 

3)  So  heisst  es  in  den  Acten  der  Arvalen  vom  J.  87  (C.  /.  L.  VI  2065) : 
mit  lucum  in  aram  porcas  piaculares  duas  immolarit ;  vom  J.  lüS  (C.  1.  L.  VI 
WS):  Hern  ante  Caesareum  Divis  n(umero)  XVI  verbeees  immolavit  n(umero) 
XVI;  vom  J.  224  (C.  /.  L.  VI  2107):  et  ante  Caesareum  Genio  a\omini  noAri); 
«16t  kurz  ad  aram  immolavit  (s.  die  Stellen  bei  Henzen  S.  19  ff.).  SuoveUtu- 
rilia  aber  werden  geopfert  ad  aedem  oder  ante  aedem,  nicht  in  aede  (Uenzen 
S.  143  f.).  Tempel  mit  davorstehenden  Brandaltaren  sind  theils  noch  vorhan- 
den (Mazois  Ruine*  de  Pompti  Vol.  IV  pl.  4.  12.  14.  18.  Canina  Archileltura  an- 
tica  III  tav.  83.  Monum.  dcll  InsL  V  7.  8),  theils  auf  Münzen  häufig  dar- 
stellt. S.  die  Bronzen  des  Caligula  Cohen  Af<fd.  implr.  I  pl.  9  n.  18;  des 
l'omitiau  Cohen  I  S.  424  n.  309—314  pl.  XVIII  n.  311;  die  Goldmünze  des 
CiracalL  Cohen  n.  195,  die  Bronze  des  Gordiauus  Pius  Cohen  n.  198,  auf  wei- 
ther das  Opfer  eines  Stieres  vor  dem  Tempel  statt  findet.  (Das  Gleiche  bewei- 
sen zahlreiche  Relicfdarstellungen,  z.  B.  Righetti  Descri.ione  del  Campidoglio 
I  T.  168.  Mazois  a.  a.  O.  IV  T.  15.  Visconti  Monumenti  Borghes.  T.  29  und 
die  Miniatur  der  vaticanlschen  Vergilhandschrift  bei  Schreiber  Kulturhistor.  Bitder- 
otla*  des  AUerthumi  T.  17,  2.) 

4)  C.  F.  Hermann  Die  Hypaethraltempel  des  Alterthums.  Güttingen  1844. 
L  Boss  Keine  Hypäthraltempel  mehr  in  HelleniktL  Bd.  1  Halle  1846  S.  1 — 30  und 
regni  diese  S  -hrift  C.  Bo»;tticher  Der  Hypätltraltempel  auf  Grund  des  Vitruvi- 
tehtn  Zeugnisses  gegen  Prof.  Boss  endeten.  Potsdam  1847;  Tektonik  II-  S.585  ff. 
Kebtr  Geschichte  der  Baukunst  im  Alterthum  S.  273  IT.  (Cliipiez  Revue  archeol, 
XXXV  (Ib78)  S.  180 ff.  209  if.  J.  Th.  Clarke  The  Hypaethral  qu:stion.  Cambridge 
1879.) 

11* 


Digitized  by  Google 


164 


ben  scheint.1)  Der  vor  der  Tcmpclfronte  siehende  äussere  Allar 
ist  ein  inlegrirender  Theil  der  ganzen  Baulichkeit  und  in  seinen 
Grüssenverhältnissen  auf  diese  berechnet ;  er  ruht  auf  einem 
Unterbau ,  welchen  man  auf  Stufen  ersteigt  und  inuss  auch  dar- 
um eine  gewisse  Hübe  haben,  damit  der  versammelten  Menge 
die  Opferhandluug  vollkommen  sichtbar  ist.2) 
f°H-  Die  foci  oder  foculi2)  unterscheiden  sich  von  den  Altären4; 
dadurch,  dass  sie  tragbare  Apparate  sind,  nämlich  bronzene  oder 
thöncrne,  theilweise  mit  Handhaben  versehene  Kohlenbecken, ,j 
oder  tripoiles*}  von  Bronze  oder  Silber,  welche  ein  Kohlenbecken 
tragen  und  öfters  so  eingerichtet  waren,  dass  sie  bei  dem  Traus- 
port zusammengeklappt  werden  konnten.7)  Gebraucht  werden 
foci  sowohl  in  den  Heiligthümern  zur  Darbriugung  von  Wein  und 
\Vcihrauchs)  und  zum  Verbrennen  der  exta,*)  als  auch  ausser- 
halb derselben  bei  gewissen  solenneu  Handlungen ,    der  conse- 

1)  In  Korn  hatten  ein  offenes  Dach  die  lleilipthümer  des  Terminus  (OviJ. 
F.  2,  072.  Serv.  ad  Aen.  9,  448.  Festi  ep.  p.  30S.  Lactant.  Inst.  1,  20,  40).  dt> 
Deus  Fidius  (Varro  de  l.  I.  5,  06.  Vgl.  Varro  bei  Nouius  p.  494,  29);  des  Ju- 
piter Fulgur,  Caelus,  Sol  und  der  Luna  (Vitruv.  1,  2.  5);  aber  von  einem  Brand- 
opfer in  diesen  Helligthümern  erfaliren  wir  nicht«. 

2|  Leber  die  Construotion  und  die  zuweilen  enormen  Dimensionen  dieser 
Altire  s.  Bötticher  Tektonik  II  2  S.  402  ff. 

3|  Mariui  Atti  S.  311  ff.    Henzcn  Acta.  fr.  Arv.  S.  23.  93. 

4)  Varro  bei  Serv.  ad  Aen.  3,  134 :  inter  saeratas  aras  focos  quoque  tacrari 
rAere,  ut  in  Capitolin  lovi  lunoni  Minervae  und  die  oben  S.  101  ,  4  au- 
fführten Stellen.  In  der  Formel  ad  ara«  el  facof  (Cic.  de  d.  n.  2.  27.  07),  pro 
aris  focitque  und  ähnlichen  ist  focus  der  Heerd  des  Hanse«.  S.  Serv.  I.  I.  und 
3,  178. 

5)  Auf  dem  bei  Winekelmann  Mon.  ined.  tuv.  C'LWVIl  und  bei  Saglio 
<».  «i.  O.  S.  349  reprodui-irten  römischen  Wandgemälde  opfern  zwei  Frauen  auf 
Kohlenbecken  ,  von  denen  das  eine  zwei  antae  hat. 

0)  Bronzene  tripode»  waren  ein  gewöhnliche?  Haus-  und  Tempelgerith.  Es 
konnte  auf  di  selben  eine  Tischplatte,  aber  auch  ein  Kohlenbecken  gelegt  wor- 
den (/Viru!/,  der  Röm.  S.  310.  0*9);  der  foculus,  dessen  sich  der  Magister  der 
Arvalen  bedient,  ist  von  Silber.  Acta  a.  218  C.  J.  L.  VI  2104.  Uenzen 
S.  23. 

7)  Einen  £ut  erhaltenen  tripw  dieser  Art  s.  in  Symbolae  liltcrariae  Vol.  I- 
Homae  1751  S.  ISO:  (virl.  auch  die  oben  S.  103,  3  t\.  K.  angeführten  Opfer- 
darstellungen.) 

8)  Ovid.  F.  4,  935:  Iura  fach  vinumqw  dedit.  Aefa  Arval.  a.  87  (V.l.  L 
VI  2005) :  ture  et  vino  in  iyne  in  foculo  fecil. 

9|  M.Trob.  3.  2.  3.  Bei  den  Analen  heisst  es:  (mayister)  vaccarn  honorit- 
riam  albam  ad  foculum  beut  Diae  immolavii.  >>.  die  Stellen  bei  Uenzen  S.  19  ff. 
Zur  Erklärung  des  Ilitus  ist  instruetiv  das  Kelief  des  Museo  Borgiano  in  Velle- 
trl.  abgebildet  bei  Marin!  Atti  zu  S.  312.  Auf  demselben  sieht  man  vor  ein" 
Stat  te  des  Sol  einen  Triptis  und  auf  demselben  den  focu*.  Das  todte  Kind  liest 
au  der  Erle:  die  tili  werden  von  zwei  .Männern  in  das  Feuer  gelect. 
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oratio  bonorum,1)  der  execrutio,2)  einem  Dankopfer3;  und  bei 
Volksfesten.4) 

Die  sacrae  mensae  endlieh,  welche  ebenfalls  zum  nothwen- 
digen  Tempelinventar  gehören5)  und  in  verschiedenen  monumen- 
talen Darstellungen  vorkommen,0)  sind  zweierlei  Art.  Zuerst 
steht  in  der  Cella  unmittelbar  vor  dem  Götterbilde  ein  Tisch,7) 
der  für  diejenigen  Opfergaben  bestimmt  ist,  welche  nicht  ver- 
brannt, sondern  nur  geweiht  wurden,  und  somit  als  zweiter 
Opferaltar  bezeichnet  werden  kann. s)  Die  Opfergaben  sind 
Speisen  [epulac) ,  Wein  (libationes) ,  Geldgeschenke  [stipes },'■*) 
Gerstenbrod ,  Kuchen ,  Spelt,  die  Erstlinge  der  Früchte  [primi- 
tiae,  obrapxaf)  , 10)  Blumen  und  Kränze;  n)  ihre  Darbringung  ist 
ein  penetrale  sacrificium ,  quod  interiore  parte  sacrarii  conßcüur , l2) 
und  erforderte  wenigstens  in  gewissen  Tempeln  die  Mitwirkung 
des  Priesters.  Der  Tisch  darf  nicht  ohne  Bewilligung  des  Gottes, 
d.  h.  nicht  ohne  eine  besondere  Ccremonie,  gerückt  werden13) 

1)  Cic  pro  domo  47,  t'23 :  V.  AUnius  {tribunus  pl.)  bona  Q.  Mctelli 

—  coruccravit  foculo  potito  in  roalris  adhibitoque  tibicine. 

2)  Plut  Crass.  16:  6?/  Att/io;  —  (tirpvi  «r/apto'z  xaiO[A£vT(v  x<xl  toü  Kpds- 
zvi  ftvcfAtNou  xorr'  airf,v ,  i-iSVjjxitüv  xal  xaT«3z£v0tov  dpä;  errcroäTo  osivd;. 

3)  Davon  scheint  zu  verstehen  PHn.  n.  h.  22,  11,  wo  es  von  dem  Centnrio- 

ntn  Cn.  Petrejus  heisst:  invenio  eundem  adstantilus  Mario  et  Ca- 

tu'.o  co!s.  prattextatum  inmolas#c  ad  tibicinem  foculo  potito. 

4)  Varro  dt  l.  I.  6,  14:  Liberalia  uicta,  quod  per  totum  oppidum  eo  die 
ndent  tacerdotes  Liberi,  anus  hedera  ceronatae,  cum  tibi»  et  foculo  pro  emptore 
tacrifieantes. 

5)  Pestuj»  p.  lf)7b:  \Men]sae  in  <tedibus  sacris  arar[um  ricem  obtinem\. 
Macrob.  3,  11,  5:  In  lapiriano  enim  iure  evidenter  relatum  est  ar,ie  ricem  prae- 
ttate  youc  mensam  dicatam;  ut  in  templo,  inquit,  Iunonis  Po\uloniae  augusla 
n.ensa  ut.  Scrv.  ad  Atn.  8 ,  279 :  Apud  antiiuos  inter  t\uorum  »upelleclilem 
tiiam  mensam  cum  aris  mos  erat  consecrari  quo  die  templum  constcrabalur. 
jWcihungon  sokher  mensae  sind  häufig;   z.  P».  CLL.  III  6120.  V  815.  X 

d)  S.  Brunn  in  Annali  d.  Inst.  1856  8.  114  ff.  und  besonders  Boettichcr 
Ttktonik  112  s.  539  ff.  Ein  Vascnbild  mit  einer  solchen  mensa  z.  B.  Monumenti 
d.  Intt.  VI  37,  auch  bei  Saglio  s.  v.  ara  S.  349. 

7)  Boetticher  Tektonik  a.  a.  O. 

8)  Daher  werden  gleichzeitig  dedMrt  ara  et  mensa.  C.  I.  L.  X  205.  V  6353 : 
«ram  et  mensas  IUI. 

9)  Macrob.  3,  11,  6:  quae  vasorum  sunt,  Instrument i  instar  habent ,  quibus 
temper  sacrificia  conficiuntur .  quarum  rerum  prineipem  keum  optinet  mensa,  in 
r,ua  epulae  libationes  }ue  et  stipes  reponuntur. 

10)  Dionys.  2,  23 :  iytu  yovw  i%t*cd\LTp  Up??;  oixCat;  £el~va  rpoxd^evi 
teoi;  ir.\  ■zoirA^nz  S'Ahai;  dp/7'ixat;  xdvTj-t  xat  ttivjxisxoi;  xEpauiot;. 
iX^tTwv  |*ava;  xat  rAnisu  %i\  x»l  xipnäiv  tivow  d~apy_d;  xai  d).Xa  totaOT'x 
).r:i  xal  eyodzrxva  — '  xctl  o::ovod;  eiSov  i^y.v/.fii\xi^i%  —  iv  «isTpaxtvat;  xv).t;t 
xal  -poyoi;.  11)  Bötticher  a.  a.  O.  S.  543."  12)  Kestus  p.  250»». 

13)  Dies  scheint  der  Sinn  der  lückenhaften  Stelle  des  Festus  p.  158»  zu 
sein:  Migrare  mensa,  [quae  leco  eacro  esset  d]itque  templi  posita,  [inauspicatutn 
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und  ist  eine  Zierde  des  Tempels;  er  war  zwar  in  aller  Zeit  in 
Rom  von  Holz,1)  wird  aber  später  den  griechischen  Opfertischen 
nicht  nachgestanden  haben,  die  aus  Bronze  gefertigt  oder  mit 
Gold-  und  Silborplatten  belegt  oder  aus  Gold  und  Elfenbein 
gearbeitet  waren.2)  Zweitens  gab  es  im  Tempel  mehrere  Tische 
zur  Aufstellung  der  Gefässe  und  sonstigen  Geräthe,  welche  der 
Priester  bei  dem  Opfer  brauchte.3)  Dahin  sind  zu  rechnen  die 
mensae  anclabres  ,4)  welche  von  den  auf  ihnen  aufgestellten  Ge- 
fässen  {anclabi*ia)  ihren  Namen  haben.  Allein  nicht  blos  inner- 
halb der  Tempel  kamen  die  heiligen  Tische  zur  Anwendung; 
auch  ausserhalb  derselben  sind  sie  erforderlich  für  die  lectisternia, 
bei  welchen  das  Bild  des  Gottes  auf  einem  lectus  lag ,  das  Speise- 
opfer aber  auf  einer  mensa  vor  dem  lectus  aufgetragen  wurde ; 5) 
ferner  für  ein  specielles  Opfer  der  Hecate  in  triviis*),  und  wahr- 
scheinlich sind  auch  bei  den  Spielen,  wie  dies  in  Griechenland 
geschah,7)  die  Prämien  für  die  Sieger  auf  heiligen  Tischen  aus- 
gestellt gewesen.  Nicht  minder  bedurfte  der  häusliche  Cult  des 
heiligen  Tisches,  nicht  nur  bei  besondern  Gelegenheiten,  wie 
z.  B.  der  Geburt  eines  Kindes,  bei  welcher  im  Hause  der  Juno 
Lucina  auf  einem  Tische  geopfert  ward,8)  sondern  auch  für  die 
gewöhnlichen  Hausopfer,  für  welche  man  die  mensa  durch  Auf- 


apud  antiquos  habeba]tur,  cum  sequatur  sua  [migrantem  poena]  und  das  erwähnt 
auch  Serv.  ad  Aen.  Ii,  19:  in  sacris  eonvelli  mensa  dicitur,  cum  tollitur. 

1)  Dionys.  2,  23. 

2)  S.  die  Beispiele  hei  Bötticher  a.  a.  O.  S.  539  f.  und  hei  Brunn  a.  a.  O. 

3)  Bei  Clarac  Mustc  de  sculpture  II  pl.  185,  177  findet  sich  eine  mensa, 
auf  welcher  ein  praefericulum ,  eine  paUra  und  ein  Opfermesser  sichtbar  sind; 
und  auf  der  bei  Brunn  Annali  d.  Inst.  1856  T.  29  abgebildeten  mensa  steht 
eine  Kanne,  ein  Korb  und  zwei  Schalen.  Diese  mensae  sind  bei  Livius  10, 
23,  12  gemeint,  wo  erzählt  wird,  dasa  die  Acdilen  aus  Strafgeldern  trium  men- 
sarum  argentea  vasa  in  cella  lovis  anschafften. 

4)  Feati  ep.  p.  77  s.  v.  Escariae:  AnclabrU  ea,  qua  in  sacrificando  diU 
anclatur,  quod  e$t  haurilur  ministraturque.  p.  Ii  :  Anclabris  mensa  minister  ih 
divinis  aptata.  Va$a  quoque  in  ea,  quibus  sacerdotes  utuntur,  anclabria  appellan- 
tur.    p.  19  s.  v.  aneiUae:  antiqui  aneulare  dieebant  pro  ministrare. 

5)  Liv.  40,  59,  7:  Terra  movit;  in  foris  publicis,  ubi  leetisternium  eratt 
deorum  copita,  qui  in  Uetis  erant,  averterunt  se,  lanzque  cum  integumentis,  quae 
lovi  apposita  fuit,  decidit  de  mensa, 

6)  Featus  p.  158*:  [Mensas  aiunt  q]uidam  fuisse  in  tn[viis  poni  solitas, 
quae  sint  triviales  appellatae.    Plut.  q.  R.  111. 

7)  Boetticher  Tektonik  4  S.  269  (der  ersten  Auflage).  Brunn  a.  a.  O. 
S.  116.    (Nissen  Pompejan.  Studien  S.  167  f.) 

8)  Tertullian.  de  anima  39:  Ita  omnes  idololatria  obstetriee  nasntntur  

dum  in  partu  Lueinae  et  Dianae  eiulatur,  dum  per  totam  hebdomadem  luneni 
mensa  proponitur.  (VrI.  Serv.  ad  Ecl.  4,  62.)  S.  Brunn  Annali  d.  Inst.  1848 
S.  436  f.  Tav.  d'  agg.  N. 
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setzen  eines  Salzfasses  und  einer  patella,  auch  wohl  eines  Götter- 
bildes, zum  Opfertische  weihte.1) 

Während  Altäre  und  Tische  allen  Tempeln  gemeinsam  sind, 
wird  das  übrige  Tempelgeräth  nach  dem  Bedürfnisse  des  Cultus 
sehr  verschieden  gewesen  sein.  Am  häufigsten  werden  erwähut 
Gefässe  mit  zum  Theil  alterthümlichen  Namen,2)  wie  armillutn,*) 
athanuvium  ,4)  cuturnium  ,b)  capis,  capula,*)  capeduncula ,7)  lepe- 
sta^)  gultus,  simpulum  ,9)  simpuvt'um  ,10)  bria;u)  das  Weih- 
nmchkästchen ,  acerra  oder  arca  turalis  ,12)  aus  welchem  man 
den  Weihrauch  zum  Opfer  nimmt,  das  turibulum,  unter  wel- 
chem man  nicht  das  in  der  katholischen  Kirche  gebräuchliche 
an  Ketten  oder  Schnüren  hängende,  in  Schwingung  zu  setzende 
Rauchfass,13)    sondern  einen  candelaberförmigen,  tragbaren14) 


1)  Arnobius  2,  67 :  sacras  facitis  mensas  salinorum  appositu  et  simulacns 
deorum.  Porphyr,  ad  Hör.  Od.  2,  16,  14:  proprie  salinum  est  patella,  in  qua 
yiiis  primitiae  cum  saU  offerebantur.  Dass  dies  sieb  auf  den  Cultua  im  Hause 
bezieht,  lehrt  Festus  p.  157*»:  [pri]vati  quoque  inprimis  [talina  et  patella»  appo- 
nuni] ,  ubi  sacras  habituri  [sint  mensas ,  in  quibus)  parentatlo ,  non  sacrific[ium, 
(uri  possit].  Im  zweiten  panischen  Kriege  lieferten  die  Senatoren  ihr  Silber- 
itag  in  «lie  Staatscasse  and  behielten  nur  ein  Pfund  Silber,  ut  salinum  patel- 
limque  deorum  causa  habere  possint  (Liv.  '26,  36,  6);  und  Valer.  Max.  4.  4,  3 
«£t  von  C.  Fabricius  nnd  Q.  Aemilius  Papus:  uterque  enim  patellam  deorum 
tt  salinum  habebat. 

2)  (In  einigen  Culten  ist  man  in  der  Bewahrung  alterthftmlicheT  Sitte  so- 
gar $o  weit  gegangen,  dass  man  sich  nur  auf  die  primitivste  Art,  ohne  Anwen- 
dung der  Drehscheibe,  angefertigter  Thongefässe  bediente,  wie  dies  namentlich 
die  Funde  im  Haine  der  üea  Dia  zeigen:  vgl.  Heibig  Die  Italiker  in  der  Poe- 
hne  S.  87.) 

3)  Fest!  ep.  p.  2 :  Armillum  vas  vinarium  in  sacris  dictum,  quod  armo,  id 
ttt  umero,  deportetur. 

4)  Festi  ep.  p.  18:  Athanuvium  est  poculi  fictilis  genus,  quo  in  sacrifieüs 
uttbantur  sacerdotes  Homani. 

5)  Festl  ep.  p.  51  :  Culurnium  vas,  quo  in  sacrifieüs  vinum  fundtbatur. 
Cj  Varro  de  l.  I.  5,  121.  7)  Cic.  dt  d.  n.  3,  17,  43. 

8)  Varro  de  l.  J.  5,  123:  Item  dictae  lepestae ,  quae  etiam  nunc  in  diebus 
tucris  Sabinis  vasa  vinaria  in  mensa  deorum  sunt  posita.  t 

9)  Varro  d.  I.  I.  5,  124.  10)  Arnob.  4,  31 ;  7,  29  u.  ö. 

11)  Amob.  7,  29. 

12)  Serv.  ad  Aen.  5,  745.  Sie  kommt  öfters  vor  auf  Darstellungen  von 
Opfern.    S.  z.  B.  Arch.  Zeitung  1853  Taf.  LV,  auch  bei  Saglio  a.  a.  O.  S.  348. 

13)  Auch  das  bei  Chr.  Walz  Turibuli  Assyrii  descriptio.  Tubingae  1856  ab- 
gebildete eherne  Kästchen  dürfte  eine  acerra  sein. 

14)  Liv.  29,  14,  23  von  dem  Ginzug  der  matcr  Idaea  in  Rom :  Rae  (matronae) 
—  omni  obviam  effusa  civitate ,  turibulis  ante  ianuas  positis ,  qua  praeferebatur, 
itque  acetnso  turc  —  in  aedem  Victoriae  —  pertulere  deam.  Valer.  Max.  3,  3 
Ext.  1 :  Vetusto  Macedoniae  morc  regi  Alexandro  nobilissimi  pueri  praesto  erant 
tacrificanti.  E  quibua  unus  turibulo  aeeepto  ante  ipsum  adstitit,  in  cuius  bracchium 
earbo  ardens  delapsu»  est.    Quo  etsi  ita  urebatur ,  ut  adusti  corporis  eius  oder 

•td  circumstantium  nares  perveniret,  tarnen  bracchium  inmobile  tenuit  ne 

tacrificium  Alexandri  coneusso  turibulo  impediret. 

i 

i 
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foculus  (DufuaTrjpiov)  zu  verstehen  hat ;  1}  ferner  Leuchter  für 
Wachskerzen  [ceriolaria  ,2)  lychnuchi ,3;)  Lampen  (lucemae),* 
Opfennesser  [cultrfj  und  Beile,5;  Teppiche  und  Vorhänge0; 
und  andre  für  specielle  Zwecke  dienende  Gerätschaften,  wie 
die  catheärae  und  Iricliniaria  der  Arvalen ")  und  die  fremden 
Gullen,  z.  ß.  dem  der  Mater  magna,  eigentümlichen  Instrumente. 
Gegenstände ,  welche  ihrer  geheimnissvollen  Bedeutung  wegen 
überhaupt  den  Augen  dos  Puhlicums  entzogen  werden  sollten, 
wie  die  hastae  Martis*)  und  die  ancilia,''*)  oder  nur  bei  ge- 
wissen Feierlichkeiten  in  Gebrauch  kamen,  wie  die  thensa  lovis 
0.  M.  ,10j  wurden  in  einem  wahrscheinlich  unmittelbar  hinter 
$aerarium.  der  Wand  der  Cella,  dem  Posticum  des  Tempels,  gelegenen  sa- 
a-arium,"}  zu  welchem  nur  die  Priester  Zugang  hatten,  ver- 


1)  Kr  ist  von  Bronze  oder  Silber  (Thuc.  6,  46,  3)  und  besteht  aus  einer 
Stange  oder  Säule,  welche  auf  einem  Kusse  ruht  und  ein  flaches  Kohlenbecken 
trägt.  Dargestellt  ist  er  z.  B.  auf  einem  attischen  Vasenbilde  bei  Stackelberg 
Gräber  der  Hellenen  Taf.  XXXV  und  daraus  bei  Panofka  Bilder  antiken  Leben* 
XIII  10.  Andere  Nachweisungen  giebt  die  reiche  Sammlung  von  Stephani 
CompU-rendu  de  la  commUsion  imperiale  archcologique  1860  S.  29 — 31.  Die 
noch  erhaltenen  Exemplare  solcher  turibula  finden  sich  in  unseren  Museen  unter 
den  Candelabem  verzeichnet,  wie  in  der  Müncheiter  Glyptothek  n.  305.  307. 
311.  312.  316.  (Doch  vgl.  Ober  den  Unterschied  beider  Geräthe  die  treffenden 
Bemerkungen  von  C.  Friederichs  Berlins  antike  Bildwerke  II  S.  164 ff.) 

2)  Ueber  den  Gebrauch  von  Kerzen  und  Lampen  in  den  Tempeln  s.  Boet- 
ticher  Tektonik  112  s.  545  f.  Lactant.  Inst.  6,  2,  1 :  Mactant  igitur  opimas  ar 
pingut*  hostiaa  deo  quaal  eaurienll,  profundunt  vina  tanquam  titienti;  accendunt 

lumina  velut  in  tenebria  agenti.  Si  caeleate  lumen,  quod  dieimus  aolem,  con- 

templari  velint,  iam  sentiant,   quam  non  indigeat  lucernia  eorum  deua.  

Num  igitur  rnentis  suae  compoa  putandu«  e$t ,  qui  auetori  et  datori  luminia  can- 
delarum  nc  cerarum  lumen  offert  pro  muntre?  Derselbe  de  ira  dei  23,  23:  Mun- 
demu» hoc  templum  (unser  Herz)  quod  non  cereis  ardentibu»  aed  claritaU 

ac  luee  aapientiae  illuminatur.  Clc.  de  off.  3,  20,  80:  Omnibus  vicia  gtatunt, 
ad  eaa  tu»,  eerei.  Macrob.  1,  7,  31.  Verg.  Aen.  8,  282.  Cod.  Theod.  16,  10,  12 

Nullus  omnino  larem  igne,  mero  genium,  penate»  odore  veneraiu»,  accendai 

lumina ,  hnponat  tura ,  »erla  »utpendat.  So  heisst  es  auch  von  den  Arvalen 
Honzen  S.  43:  Lampadlbus  incenai*  luacanica»  eontigerunt.  Dedicirt  werden 
ceriolaria  öfters.    S.  C.  /.  L.  II  1968.  VI  18.  9254.  Orelli  2505. 

3}  C.  /.  L.  VI  844.       4)  C.  /.  L.  VIII  1267.  (VI  676.  IX  145G.  X  7016.) 

5)  Cultri  und  aeeeapitae  sind  in  Opfcrdarstellungcn  häufig.  (S.  z.  B.  das 
Relief  bei  Clarac  Muaie  de  »eulpt.  pl.  220,  307  und  besouders  die  Darstellung 
von  Priesterattributen  und  Opfergeräthschafteu  an  der  dem  Septinius  Severus 
errichteten  Ehrenpforte  am  forum  boarium  in  Korn,  bei  Rosßini  Archi  trionfali 
T.  6.)  Ueber  die  »eeespita  s.  Festus  p.  348« ;  oin  anderes  Messer  heisst  clunaclum 
(Festi  ep.  p.  50),  die  Axt  der  Pontiflces  »cena  oder  »acena.   Festus  p.  31Sb. 

6)  Boettichcr  a.  a.  O.  S.  549.  (C.  1.  L.  X  1578  :  torquem  et  velum  aac{ruin). 
VI  746.  Orelli  1838.)  7)  Honzen  Acta  fr.  Arv.  S.  12—14. 

81  Gellius  4.  6,  2. 

9)  Serv.  ad  Aen.  7,  603;  8,  3.    Preuner  Heatia-Veata  S.  256. 

10)  Suct.  Ve»p.  5. 

11)  Ulplan.  Mg.  1.  8.  9  §  1:  lllud  notandum  eat,  aliud  e»»e  aacrum  locum, 
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schlössen :  und  in  demselben  Verschluss  befanden  sich  wohl  auch 
die  Capitalien,  welche  Privatleute  in  den  Tempeln  zu  depouiren 
pflegten. 

Der  OpferrituB. 

Den  Mittelpunkt  jeder  heiligen  Handlung  bildet  ein  Opfer, 
dessen  Ritual  theils  auf  das  Weseu  der  Gottheit .  welcher  man 
opfert,  theils  auf  den  Zweck,  welchen  man  durch  das  Opfer 
erreichen  will,  berechnet  ist.  Unter  den  Gaben,  welche  man  ^"jjjj.8* 
regelmässig  den  Göttern  darbringt ,  nehmen  die  erste  Stelle  ein 
die  Producte  der  Land-  und  Hauswirthschaft ,  die  Erstlinge  der 
Früchte  (primüiae ,  fruges) .})  mola  salsa,'1)  Speisen  [dapes), 
Opferkuchen  (//6a)  ,3)  Milch,4)  Wein,5)  Raucherwerk  (odores): 
denn  auch  zum  Rauchopfer  dienten  in  alter  Zeit  Feld-  und  Gar- 
tengewächse ,  herka  Sabina  {Iuniperus) ,  Lorbeer  und  Kräuter 
■  ■ 

ilixid  Mcrarium.  Sactr  Ujcus  est  locus  consecratus,  sacrarium  eil  locus,  in  (jwj 
wera  reponuntur ,  quod  etiam  in  aedificio  privato  esse  potest.  Ulplan.  Dig.  43, 
6,  1  pr. :  AU  praetor:  in  loco  sacro  facere  inve  cum  immittcre  quid  veto.  Hoc 
inlerdictum  de  sacro  loco,  non  de  sacrario  competit.  Serv.  ad  Aen.  12,  199  : 
'acrarium  proprie  locus  est  in  templo .  in  quo  sacra  repmuntur.  In  dorn  »iitrii- 
ntim  Opis  Consivae  wurde  aurb  geopifert  (Fcstus  p.  249b ;  348").  aber  von  den 
Priestern  allein  ohne  Zutritt  eines  Publicum*.  S.  über  diese  Stellen  und  den 
Begriff  des  sacrarium  überhaupt  Jordan  Topogr.  II  S.  271  ff. 

1)  Dieses  Opfer  ist  in  allen  altrömischen  Cultcn ,  z.  B.  dem  der  Arvalen, 
und  bei  allen  ländlichen  Festen  in  Gebrauch  geblieben.  S.  Festi  ep.  p.  91  : 
Florifcrtum  dictum,  quod  eo  die  spicae  feruntur  ad  sacrarium.  p.  319:  Sacrima 

cppellabant  mustum,  quod  Libero  sacrißcabant  pro  vineis  sicut  praemetium 

de  spicis.  qua»  primum  messuissent,  sacrificabant  Cereri. 

2)  S.  den  Abschnitt  über  die  Vestalinnen. 

3)  Die  Kuchen,  für  deren  Anfertigung  es  eigene  Künstler  (fictores)  gab, 
wiren  ebenfalls  für  verschiedene  Culte  verschieden  und  durch  besoudore  Namen 
bezeichnet.  Dahin  gehören  die  liba,  deren  Recept  Cato  de  agric.  75  ff.  giebt, 
placenta,  Spiro,  $criblita,  globus,  encytum,  erneum,  aphaerica,  ferner  struea  fertn- 
V*e.  Fcstus  p.  (294*;)  310*».  Festi  ep.  p.  85  und  mehr  bei  Marini  Atti  S.  403; 
(dag*  struea  und  fertum  sehr  alte  Opfergaben  sind  geht  besonders  daraus  her- 
vor, <lass  am  Bett  des  flamen  Dialis  stets  eine  Capsula  cum  strue  atque  ferto 
•tehen  musste :  Gell.  10,  15,  14.);  glomus  Festi  ep.  p.  9ö,  welches  Wort  iden- 
tisch mit  globu»  ist  (Bücheler  l'mbrica  S.  94);  Ianual  ib.  p.  104.  Varro  bei 
Lydus  de  mens.  4,  2;  pastillum  Festus  p.  250b;  ep.  p.  222;  arculata  Fest.  ep. 
P-  16 ;  summanalia  ib.  p.  349 ;  subucula  Fest.  p.  309a.  Vgl.  Arnob.  7,  24 : 
?uid  fitilla  ,  quid  frumen ,  quid  africia  ,  quid  gratilla  catumeum  y  cumspolium 
Reifferscheid  vermuthet  spolium ,  so  dass  cum  nur  Wiederholung  des  vorher- 
gehenden eum  wäre)  cubula?  ex  quibus  duo,  quae  prima,  sunt  pultium  nomina 
*ed  genere  et  qualitate  diversa,  series  vero  quae  aequitur  liborum  significantias 
tontinet.  Ueber  diese  und  andere  liba  handelt  ausführlich  Lobeck  Aglaophamu« 
s.  1079CT. 

4)  Geronnene  Milch  wird  geopfert  der  Uuuiina,  dem  Pau,  dem  Silvanus,  der 
Pales,  der  Cunina,  den  Camenen.    S.  Schwegler  R.  G.  I  S.  421  Anm.  b. 

5)  Man  sagt  vinum  inferre  (in  aram)  und  bedient  sich  der  Formel  macte 
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■verbenae), ')  und  erst  am  Ende  der  Republik,  als  der  orienta- 
lische Handel  die  asiatischen  Spezereien  in  Rom  einführte,  trat 
an  die  Stelle  derselben  cilicischer  crocus ,  Myrrhe,  Weihrauch 
und  costum.2)  Dass,  wie  die  Lobpreiser  der  alten  Zeiten  rühm- 
ten, die  Gultgesetzgebung  des  Numa  sich  überhaupt  auf  diese 
Art  von  Opfern  beschrankt  habe,3)  ist  darum  nicht  anzuneh- 
men, weil  das  piaculum,  wie  wir  sehen  werden,  seiner  Natur 
nach  ein  blutiges  Opfer  ist  und  Thieropfer  sehr  früh  erwähnt 
werden;4)  aber  wir  werden  nicht  irren,  wenn  wir  behaupten, 
dass  Thiere  in  alterer  Zeit  überhaupt  nur  bei  besondern  Ver- 
anlassungen geopfert  wurden ,  für  den  regelmassigen  Dienst  im 
Hause  wie  im  Tempel  dagegen  unblutige  Opfer  im  Gebrauch 
waren. 

Thieropfer.  Je  grössere  Bedeutung  man  aber  dem  Thieropfer  beilegte, 
um  so  genauer  suchte  man  die  Vorschriften  festzustellen,  durch 
deren  Beobachtung  man  sich  den  Erfolg  desselben  sichern  zu 
können  glaubte.  Dieselben  beziehen  sich  sowohl  auf  die  Wahl 
des  Thieres  als  auf  die  Formalitat  der  Opferhandlung.  Unter  den 

rino  inferio  esto.  Arnob.  7,  30^*31 :  Operae  pretium  est ,  etiam  verba  ip$a 
dtpromere,  quibus ,  cum  vinum  datur ,  uti  ac  supplicare  consuetudo  est :  Mactus 
hoc  vino  inferio  esto,  wo  die  Formel  ausführlich  erklärt  wird.  Servias  ad  Atn. 
9,  641.  Cato  de  agric.  132.  134.  Falsch  ist  die  Erklärung  in  Festi  ep.  p.  113, 
2.  Bei  der  Libation  des  Weines  tranken  ihn  auch  Frauen,  denen  dies  sonst  in 
Rom  nicht  gestattet  war.    Serv.  ad  Arn.  1,  737. 

1)  Verg.  EqI.  8,  65 :  verbenasque  adole  pinguis  et  mnscula  tum  und  dazi 
Servius. 

2)  Ovid.  F.  1,  339  ff. :  Xondum  pertulerat  lacrimatas  cortice  myrrhas  cct<t 
per  aequoreas  hospita  navii  aqua*,  tura  nec  Euphrates  nec  miserat  Jndia  costum 
nec  fuerant  rubri  cognita  ftla  croci.  ara  dabat  fumos  herbis  content»  Sabinii 
et  non  exigxio  Lauras  adusta  sono.  Ueber  den  cilicischen  Crocus  s.  Ovid.  F.  1, 
75 f.;  über  den  Weihrauch  und  seine  erst  späte  Einführung  in  den  Opferdienst 
handelt  ausführlich  Amobius  7,  26;   über  tus  und  murra  Plin.  n.  h.  12,  M  ff. 

3)  Plin.  n.  h.  18,  7 :  Xuma  instituit  deos  frage  colcre  et  mola  talsa  suppli- 
•  ure.  Plutarch  Auma  8  rindet  den  Grund  davon  darin,  dass  Numa  ein  Pytha- 
goreer  gewesen  sei:   Ko|xiof)  oc  xai  xd  täv  Ouatöjv  f/crat  xtjc  nuda-ppur,; 

e-j-eXcoTdl-cDv  zenoirjievai.  c.  16 :  6  Ii  T£p|juuv  2po;  av  -tc  ttt]  xoi  Ö*iou:w 
a'iTui  Sr^ooia  %ai  ISia  —  vviv  jitv  iu&jya,  to  raXatov  oe  dvatttaxTo;  ?(v  tj  öjato, 
Noyijiä  ^tXoao^Tjoavtoc ,  u>;  yp-h  t^v  optov  Äeöv  —  <?6voy  xaöapov  ctvat.  Vgl. 
Dionys.  2,  74.    Ovid.  F.  1,  337. 

4)  Das  Ziegenopfer  der  Luperci  erwähnt  Plutarch  s<;hon  unter  Komulus. 
Flut.  Rom.  21.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  8,  343.  Bei  der  Weihung  der  spolia 
opima,  die  ebenfalls  schon  unter  Rotnulus  vorkommt,  ist  ein  Thieropfer  vorge- 
schrieben. Festus  p.  189*  12.  (Auch  das  Hundeopfer,  welches  man  zu  Sühn- 
zwecken verschiedenen  Gottheiten  darbrachte  (s.  unten  S.  174,  4.  5)  ist  offenbar 
sehr  alt,  namentlich  der  Brauch  jährlich  zur  Abwendung  der  üblen  Einwirkungen 
der  Sommerhitze  vor  der  porta  Catularia  ein  Opfer  von  rutilae  canes  zu  bringen. 
(Festi  ep.  p.  4:j.    Festus  p.  285»).) 


Digitized  by  Google 


171  — 


Opferthieren  werden  unterschieden  hostiae,  d.  h.  pecudes,  und  J^Jopfer" 
victimae,  d.  h.  armenta*);  bei  beiden  kommt  es  ferner  auf  Alter  thim- 
und  Geschlecht  an.  Nach  dem  Alter  werden  sie  bezeichnet  als 
lactentes2)  und  maiores,*)  und  zwar  gilt  für  die  ersteren  die 
Bestimmung,  dass,  um  Uberhaupt  zum  Opfer  geeignet  zu  sein, 
Schweine  fünf,  Schaafe  sieben,  Rinder  dreissig  Tage  alt,4)  und 
soweit  entwickelt  sein  müssen,  dass  ihr  Schwanz  bis  an  das 
ohere  Fussgelenk  reicht.5)  Haben  die  Thiere  beide  Reihen  Zahne, 
d.  b.  sind  sie  bidentes  oder  ambidentes*),  so  hören  sie  auf  lac- 
tentes zu  sein  und  werden  zu  den  maiores  gerechnet;  nur  bei 
den  Schaafen  giebt  es  noch  eine  Mittelgattung,  nämlich  die  oves 
(dtilaneae,7)  d.h.  solche,  welche  zwar  nicht  mehr  gesaugt  wer- 
den, aber  auch  noch  nicht  geschoren  sind.  In  Beziehung  auf 
das  Geschlecht  war  die  Regel,  dass  den  Göttinnen  weibliche, 
den  Göltern  mannliche  Thiere  geschlachtet  wurden  ;s)  bei  con- 
sultatorischen  Opfern  pflegte  man,  wenn  die  Untersuchung  der 
exta  bei  dem  mannlichen  Thiere  kein  günstiges  Resultat  ergab, 
dieselbe  nochmals  bei  einem  weiblichen  Thiere  (hostia  succida- 
nea  femina)  vorzunehmen.  War  auch  diese  ungünstig,  so  wurde 


1)  Fronto  de  difftrtnt.  voeab.  p.  532  Keil :  Victima  maior  est,  hostia  minor. 
Fejtl  ep.  p.  126:  Maximam  hostiam  ovilli  pecoris  appellabant.  Acta  fratr.  Arv. 
».  218  (C.  7.  L.  VI  2104):  agnam  opimam  immolarunt  tt  hostiae  litationem  in- 
ftxtrunt.  Varro  de  l.  I.  5,  98 :  In  hontiis  eam,  dieunt  arvigam  (d.  h.  arteten) 
luae  cornua  habeat.  In  den  Acta  fr.  Arv.  a.  81  (C.  /.  L.  VI  2059)  werden  als 
victimae  genannt  bovts  mares  II,  vaccae  duae;  und  auch  nach  Plin.  n.  h.  8,  183 
sind  die  victimae  opimae  Rinder. 

2}  Liv.  22,  1,  15;  37,  3,  6.    Cic.  de  leg.  2,  12,  29.    Cato  de  agric.  141,  4. 

3)  So  opfern  die  Arvalen  victimas  maiores  tres  [Acta  a.  38.  C.  I.  L.  VI  2028) 
•nid  suovetaurilia  maiora  (Acta  a.  1£3  C.  /.  L.  VI  2099  und  mehr  bei  Uenzen 
8.  143). 

4)  Plin.  n.  h.  8,  206.  Nach  Varro  de  r.  r.  2,  4,  16  sind  Schweine  .erst 
pvri,  d.  h.  ad  sacrificium  idomi,  wenn  sie  10  Tage  alt  sind. 

5)  Plin.  n.  h.  8,  183:  quamobrem  victimarum  probatio  in  vitulo,  ut  (caudu) 
'trticulum  suffraginis  contingat.    Brevlore  non  litant. 

C)  Diese,  wie  auch  Lübbert  S.  109  annimmt,  richtige  Erklärung  giebt  Festi 
<p.  p.  4:  Ambidens  sive  bldens  ovis  appellabatur ,  quae  superioribus  et  inferio- 
Ttbus  est  dentibus.  Im  Alterthum  selbst  war  die  Bedeutung  des  Wortes  unklar 
geworden.  Oellius  16,  6,  12 n.  erzählt,  dass  Nigidius  eine  ovis  bidens  für  ein 
zweijähriges ,  Julius  Hyginus  für  ein  mit  8  Zähnen ,  von  denen  zwei  ceteris 
altiorts  seien,  versehenes  Schaf  erklärte.  Das  wiederholen  Serv.  ad  Aen.  4,  57 ; 
6,  39.  Macrob.  6,  9.  Festi  ep.  p.  33.  Uebrigens  kommen  nicht  allein  oves 
bidentes,  sondern  auch  boves  (Festi  ep.  p.  35)  und  verres  bidentes  (Pomponius 
bei  Gell.  16,  6,  7)  vor  und  auf  die  ersteren  scheint  sich  zu  beziehen  Plin. 
n  h.  8,  206 :  Corunconius  ruminalis  hostia 9  donec  bidentes  (ierent  puras  negavit. 

T)  Serv.  ad  Aen.  12,  170.  So  opfern  die  Arvalen  arietes  altilaneos  und 
rtrveces  aUilaneos  (Acta  a.  183.  CLL.  VI  2099). 

8)  Cic.  de  Ug.  2,  12,  29.    Arnobius  7,  18.  19. 
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das  Opfer  als  erfolglos  angesehn. l)  Alle  hostiae  müssen  fehler- 
los uud  von  vorzüglicher  Qualität  eximiae) ,  die  Rinder  noch 
ungebraucht  (iniuyes)  sein : 2)  man  wühlt  daher  entweder  aus 
mehreren  Thieren  das  beste,  die  hostia  optata  ,3)  oder  schreitet, 
wenn  eine  Wahl  nicht  vorhanden  ist,  erst  nachdem  man  das 
Thier  untersucht  und  gut  befunden  hat  iprobare) ,  zum  Opfer. 1 

Gattung»         Welche  Gattung  von  Thieren  in  jedem  Falle  erfordert  war. 

opfertüier*.  jst  genau  vorgeschrieben  und  man  begeht  ein  piaatlum ,  wenn 
man  von  dieser  Regel  abweicht,5)  deren  symbolische  Giunde 
freilich  die  Pontifices  allein  kannten.  Denn  wenn  die  Antiquare 
dieselben  iu  einer  gewissen  Sympathie  oder  Antipathie  des  Got- 
tes zu  dem  Opfer  suchten ,  so  mag  sich  daraus  erklären ,  dass 
die  Götter  der  Unterwelt  schwarze  Thicre  lieben,  weil  sie  selbst 
im  Dunkel  wohnen,  aber  dass  das  Sehwein  der  Ceres  gebührt, 
weil  es  die  Saat  schadigt,  der  Bock  dem  Bacchus,  weil  er  den 
Weinpflanzen  verderblich  ist,  die  Ziege  dem  Aesculap,  weil  sie 
angeblich  immer  das  Fieber  hat,6)  wird  man  schwerlich  als  ei- 
nen genügenden  Aufschluss  anerkennen.  Geopfert  wurde  aber 
nach  der  pontificalen  Anordnuug  dem  Jupiter  ein  junges  männ- 
liches Rind    iuveneus^ ')  von  weisser  Farbe")  oder  wenigstens 


U  S\'rv.  ad  Aen.  f*.  641:    In  omnilu*  wm'j  faninei  generis  plus  valtnt 
vietinuie.    Jicnique  st  p e r  mortui  litarc  non  peutnt ,  suecidanea  dabatur  feminn. 
Si  .ibirm  per  f'tminam  non  litastent,  (ucridanea  adhileri  non  poterat. 
Microb.  3,  l\  5  f. 

3l  Festus  p.  IN.1':  Oytcitam  kostiam ,  alti  c^timam.  appellant  com.  quam 
atdiiis  tribus  c-^nttitutit  hottti*  optat.  quam  immt-lori  relit.  Ciceru  de  dir.  lJ. 
3ö:  itd  h:stiam  dtlieendaw. 

4)  Hin.  n.  k.  t*,  1.-3.  Cie.  de  t.  aar.  2.  34.  93.  Lueian  de  taerif.  Vi. 

"Ö  Atnob.  7,  '21.  ti)  Sorv.  cd  G'ecrj/.  "2.  3^0. 

7)  Sorv.  ad  Aen.  3.  '11.    Vorg.  Aen.  y.  t>-27  u.        Atejus  Capito  bei 
Macrob.  3.  10,  3:   ttaque  /cti  tauro  z-erre  <  r«/f  immiiari  non  licet  uud  §  " 
$i  quin  f'.rtt  tijuro  Jcri  ftetril,  piaculum  datc.    IV bor  den  Begriff  des  iuvtncu» 
s.  Varro  de  r.  r.  '2,  «\  t» :  iYtmwm  in  bubulo  yentrt  attatü  gradu»  dicvntur  quat- 
tusr.  j  i -itularum*  tecunda  lurencorum.  Urttj  beum  ncrtUt+tim,  quarta  vetv- 

K'm>ti,  Pifcernuntur  in  pmr.a  ritulus  tt  vitula:  in  xciinda  hteeneus  tt  iuvence 
m  terttA  et  cu.irta  t<r%trus  ek  r<ire»i.  Juveneus  und  tturtit  sind  also  nur  dem  Alter 
naob  verschieden  und  e$  ist  nicht  l  nkonutmw.  ur-.ctrzx  nur  ein  ungenauer  Aus- 
druck. l»\t.l  F.  1  ,  ö7i*  und  Verc.  Atn.  3.  21  dem  Jcpiter  einen  tauruf 
x^p(o:-.i  4M>«.  Selbst  im  o'fl.io.U'M  Au<«'.rua  leiftt  e*:  Ic-i  t'eretrio  6or«M 
<\t< .'.u' '  i^Vmu*  p.  !>'>  tC  >.  bei  I.ivius  *2 .  10.  7  wird  bulua  Icri  trtctnli* 
«tvpfi-r;  \.n>l  auch  Analen  opfern  I  t  t>.  M.  V  re.«  marts.  S.  Uenzen  Acte 
*r.  *r:  >.  y>t.  vVjjl.  »uch  die  er  sehe  ln«xt.ri:t  bei  Ztcuie^  SuUcye  inter. 
tW.ir  -.v  1U>:  >*i  Yerxrti  i.:ur  >n,  v:in  es  *i  h  dann  um  ein  Opfer  ban- 
delt. w»>  Mi-auuteu  inttncl.  I1        S.  Ur2  icx^net  ) 

1>  o*  M*V.eir.t  »esii<>ten*.  e*  m.  c'i-h  *ar .   l«evb*chut  iu  sein, 

anrncr  ab;  r  üfwn  »ieh  Tb.ere  J.U#er  Farbe  n.  ht  *h?<a.    Arn  ob.  '2.  6Ö: 
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mit  weissem  Fleck  auf  der  Stirn  ;  l}  der  Juno  eine  Kuh,  -  in 
ihrer  Function  als  Lucina  auch  eine  porca  oder  agna ; 3)  der 
Minerva  eine  Kuh4)  oder  ein  Kuhkalb; 5)  (dem  Janus  ein  männ- 
liches Schaaf;0}  dem  Hercules  eine  tuvenca;1})  dem  Neptun  ein 
S'.ier;s}  der  Tellus  eine  trachtige  Kuh,  forda  bos  ;'')  der  Ceres 
eine  Sau;10)  der  Bona  Dea  ebenfalls  eiuo  purca:n]  dem  Mars 
jmter  bei  der  Lustraiion  der  Aecker  suovelaurilia ,  ,2)  d.  h.  ein 
Stier,  ein  Schwein  und  ein  Schaaf,  13)  an  den  Idus  des  Octo- 
ber  ein  Pferd, u)  bei  einem  Sühnopfer  zwei  Widder,15)  gewöhn- 
lich aber  ein  Stier ; lß)  der  italischen  Diana  in  Aventino  eine 
Kuh:17)  dem  Apollo  ein  Stier;"1)  dem  Aesculap  nach  griechi- 
schem Ritus  ein  Hahn  oder  eine  Henne  j1")  dem  Uber  paler  ein 


Albano  antiquitus  monte  nullos  alios  lietbat  quam  nivei  tauros  immolare  candoris. 
Sonnt  islum  morem  reliyionemque  mutastis  atque  ut  rufulos  licerel  dari,  senatu» 
emtiitutum  »anetione?  Man  half  sich  dadurch,  das*  man  fleckige  Kinder  mit 
Kreide  anstrich.  Juven.  10,  65:  duc  in  Capitolia  magnum  cretatumque  bovem 
und  dazu  das    Seholion :    ul  Luciliut .    cretatumqut   boüctn    duc  ad  Capitolia 

1)  Einen  vitulu*  mit  weissen  Flecken  auf  der  Stirn  opfert  Horat.  od.  4,  % 
■)4  ff.  Der  technische  Name  für  ein  solches  Thier  ist  calidus.  Isidor  or.  12, 
1.  52:  qui  frontem  albam  (habcnQ  calidi  (appelUintur).  Philo*.  Gloss.  p.  207 
Labb.:  calidus  ).E'jxofji?a>-o;.  Tab.  Jguvin.  Vl*>  19:  buf  trif  calersu  d.  h.  fcores 
frii  calidos.    S.  Büchelcr  Vmbrica  S.  72. 

2)  Henzeu  Acta  fr.  Are.  S.  91.  95.  96.  101.  105.  Liv.  27,  37,  11. 

3)  Macrob.  1,  15,  19. 

4|  Uenzen  Ada  fr.  Arv.  S.  92.  95.  96.  102  u.  ö. 

b)  Arnob.  7,  22.       6)  (Fest.  p.  189a:  Inno  Quirino  agnum  martm  caedito.) 
7)  (Varro  de  l.  I.  6.  ö  l :   quod  praetor  urbiit  quotannis  fa*it,  quom  Herculi 
immoCit  publice  iuveneutn.    Vgl.  Dionys-  Ii  39.)  8)  Macrob.  3,  10,  4. 

9)  Ovid.  F.  4,  631.    Varro  de  r.  r.    2,  5,  6. 

10)  Macrob.  3,  11,  10.  Festi  ep.  p.  223.  Ovid.  F.  (1,  349.)  4,  414.  Varro 
<it  r.  r.  2,  4,  9  lasst  in  inilih  Cereris  porci  opfern.  Bei  der  späteren  Identifi- 
kation der  Ceres  und  Tellus  gilt  das  Opfer  der  trächtigen  Sau  auch  für  die 
letztere.    Festus  p.  238«  s.  v.  plena  sue.    Arnob.  7,  22.    (Macr.  1,  12,  20.) 

11)  Juvenal.  2,  86.  (Auch  bei  Veata  findet  sich  das  Schwein  als  Opferthier 
auf  dem  Annali  d.  lml.  1883  tav.  d'ayg.  L  publicirten  römischen  Relief.) 

12)  Cato  de  agrir.  141.  Ein  Eber  allein  wird  dem  Mars  gelobt  in  dem  Frag- 
ment des  Pomponius  bei  Gell.  16,  6,  7. 

13)  L  eber  die  beiden  Formen  suovetaurilia  und  solitaurilia  (Festus  p.  293*) 
findet  man  alle  Stellen  in  Georges'  Lexicon.  Das  Opfer  kann  dargebracht  wer- 
den mit  männlichen  Thieren,  taurus ,  uri«,  verre* ,  und  auch  mit  weiblichen 
(Serv.  ad  Georg.  1,  34;V),  ferner  mit  unerwachsenen  und  erwachsenen.  S.  obeu 
ä.  171.  3. 

14)  (Festus  p.  178i>.)  Festi  ep.  p.  220,  21  :  equu$  potius  quam  bos  immo- 
labatur,  quod  hic  bello}  bos  fruyibu»  pariendi»  est  aptus. 

15)  Henzen  Acta  fratr.  Arv.  S.  144. 

16)  Capito  bei  Macrob.  3,  10,  4.  Henzen  Acta  fratr.  Arv.  S.  72.  84.  86. 
121.  1-24.         17)  Liv.  1,  45,  4.    Vgl.  den  Abschnitt  über  die  XVviri  b.  f. 

IS)  Macrob.  3.  10.  4. 

19)  Fest!  ep.  p.  HO.  17.    Plato  Phatd.  p.  118  A.    Tertullian.  Apol.  40. 
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Ziegenbock l)  und  so  auch  dem  griechischen  Mercur ;  *  dem 
Vulcan  ein  rothes  Kalb  und  ein  Eber;3)  dem  Rjbigus,  den 
Lewes  pruestites  und  der  Mana  Geneta  ein  Hund,4)  welcher  auch 
bei  den  Lupercalien  als  Opferthier  vorkommt;5)  dem  Silvanus 
ein  Schwein ; e)  den  unterirdischen  Göttern  kommen  Thiere  von 
dunkler  Farbe,  furvae  hostiae,  zu,7)  namentlich  dem  Dis  paler  ^ 
der  Proserpina,8;  den  Manes,9)  der  Hecate ; 10)  der  Proserpina 
insbesondere  eine  unfruchtbare  Kuh,11;  bos  sterilis  oder  taura. 15 
8ynop°f«cl,e  Nichl  immer  war  es  möglich,  diese  Thiere  vorschriflsmüssig 
zu  beschaffen,  und  für  solche  Fälle  gestattete  das  Pontifical- 
recht  dieselben  durch  Swnbole  zu  ersetzen,  nämlich  entweder 
durch  ein  in  Wachs  oder  Brodteig  modellirtes  Bild  ,3)  oder  durch 
ein  stellvertretendes  Opferthier.  t4; 
Gebet.  Jedes  Opfer  ist  mit  einem  Gebete  verbunden,18)  und  zu  bei- 

den, dem  Gebet,  wie  dem  Opfer,  bedarf  es  besonderer  Vorbe- 
reitungen. Denn  rein  und  keusch  an  L.Mb  und  St  ele  ,6)  und  mit 

1)  Ovid.  F.  1,  369.    Servius  ad  Georg.  2,  380.    {Varro  dt  r.  r.  1,  2,  19  } 

2)  Arnob.  7,  21.  3)  C.  /.  L.  VJ  826. 

4)  Plut.  q.  R.  51.  52.   (Festi  ep.  p  40.) 

5)  Plut  q.  R.  6b.  6)  (Juven.  6,  447.)    C.  /.  L.  VI  595.  (660). 

7)  Arnobius  3,  43;  7,  lb.  19.  20.    Psellus  de  Operation*  daemenum  p.  3b 

Hoiss. :  "Eftyov  Ii  toi«  at8ep(oi;  piv  td  Xiyxd      zutfa  t&v  CcExdv  toi; 

hz  uroyftovtot;  £Ccdo96tö'jv  dvTiypo». 

8)  *Festus  p.  329»»  12.  Varro  bei  Censorln.  17,  8.  Sun.  ad  G<org.  % 
3^0.    Festi  ep.  p.  93.    Verg.  Aen.  6.  153.  243. 

9j  Cenotaphia  Pisaua  Orelli  642  (=  C.  I.  L.  XI  1420):  Infiriae  mittin- 
tur,  botqut  ei  ovi»  atri  infulis  eaerulis  infulati  diu  Manibu«  eius  (L.  Cacsaris! 
mactentur.  Lucret.  3,  61:  Et  queumque  tarnen  miteri  venere  parentant  Et 
nigra»  maclant  peeudet  et  manibu'  divi»  Inferiu$  mittunt.  Verg  Aen.  5,  96 f. 
Silius  Ital.  13,  404  ff.  Arnob.  7,  20,  und  mehr  bei  Norisius  Ctnot.  P.tan.  Diw. 
3  c.  5. 

10)  Silius  Ital.  1.  119.  11)  Verg.  Aen.  6,  251.    Arnob.  7.  21. 

12)  Fcstus  p.  352».  Varro  de  r.  r.  2,  5,  6.  Coluiuella  6,  22.  1.  Auch 
bei  Serv.  ad  Aen.  2,  140  ist  taura,  nicht  taurea  zu  lesen. 

13)  Serv.  ad  Aen.  2,  116:  Et  sciendum,  in  »actis  simuluta  pro  veris  aeeipi- 
Unde  cum  de  animalibu» ,  quae  difficile  inveniuniur ,  est  s  crific  indum ,  dt  pant 
vel  cera  finnt  et  pro  veri»  aeeipiuntur.  Vgl.  4,  512.  Festus  p.  129«:  Manias 
Aeliu»  Stilo  dici  ait  fi<la  quaedam  ex  farina  in  hominum  fiynrat.  p.  360  b;  Tauri 
verbenaeque  in  commentario  »acrorum  signifi  at  firta  farinacta.  Ueber  diese  Opfrr 
und  Opferkuchen  handelt  ausführlich  Lobeck  Aylaophamu*  S.  119;  10H)ff. 

14)  So  wird  in  Festi  ep.  p.  5?  eine  cervaria  ovi»,  quae  pro  cerva  immoh- 
balur,  erwähnt  uud  von  dem  Opfer  des  Vediiovis  heisat  es  bei  Gell.  5,  1*2.  12 
immoUtturyue  ritu  humnno  cnpra  eiutque  animali»  fi'jmenlum  iuxla  »imulacrum  »Uli. 

iä)  l'liji.  n.  h.  2^,  10.  Quippe  virtima»  eaedi  «ine  precatione  nen  videtur 
reftrre  aut  deos  rite  consuli.  8.  Lssaulx  Gebete  dir  Gritchen  und  Rinnet,  in 
dessen  Studien  de»  elastischen  Alterthum».    Regensburg  1854  S.  137  ff. 

16)  Clc.  de  leg.  2,  10,  24:  Castc  iubet  lex  adir»  ad  deo»,  animo  videlicei. 
in  quo  »unl  omnia.  Nec  tollit  castimoniam  corpori» ;  »ed  hoc  oportet  mtclUgi, 
q<  '  m  multum  anirnus  corpori  praalct  ob»crvclurquc,  ut  casta  corpora  adhibc-tnlur, 
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unbeflecktem  Gewissen  \  muss  man  zum  Beten  gehn  ;  rein  muss 
das  Kleid,2,  das  Opfergefäss  ,8)  das  Opfer*/  und  wohlgefällig 
dem  Gölte  der  Opfernde  sein.5)  Vor  dem  Opfer  badet  man  da- 
her,« und  zwar  in  fliessendem  Wasser,7)  oder  wascht  wenigstens 
Hände8;  und  Füsse.9,  Wer  eine  Blutschuld  auf  sich  geladen  hat, 
darf  überhaupt  nicht  opfern,10;  wer  aber  ohne  seine  Schuld  in 
Berührung  mit  unreinen  Dingen,  namentlich  mit  Todten,  gekom- 
men ist,11)  bedarf  einer  besonderen  Entsühnung  durch  Riiuche- 
rung  mit  Schwefel,  Lorbeer  und  anderen  Reinigungsmitteln,12; 
wie  denn  überhaupt  die  von  einem  Begrabniss  Kommenden  sich 
mit  Wasser  zu  besprengen  und  über  Feuer  zu  schreiten  pflegten, 
um  sich  zu  lustriren.13)  Während  des  Gebetes  stehen  die  Theil- 

muUo  tat  in  animh  id  »ervandum  mayis.  Lactant.  Inst,  5,  20.  3.  Tibull.  2, 
1.  11.    Ovid.  am.  3,  7,  53.    Persius  2,  15.    Lamprid.  Alex.  20. 

1)  Ovid.  F.  2  ,  623.  Stat.  Silv.  3,  3,  12.  Graüus  Falisc.  Cyney.  44?  ff. 
Anderes  bei  Lobeck  Aglaoph.  S.  1  ö  ff. 

2)  Tibull.  1,  10,  27;  2,  1 ,  13.  Verg.  Aen.  4,  637;  12,  1G9;  Candida 
vatii  Liv.  5 ,  22,  4.  Pura  vestimenta  sind  nach  Festi  ep.  p.  248  non  obsita, 
ncn  fulgurita,  non  fwxetta,  non  maculam  habentia. 

3)  va»a  pura.    Plaut  Amphiir.  1126.    Capt.  861. 

4)  Varro  dt  r.  r.  2,  4,  16.  Plin.  n.  h.  8,  206;  10,  156.  Festi  ep.  p.  14: 
A^nus  dieitur  a  Graeco  ir.b  toü  d^&j,  quod  »iynificat  cattum,  eo  quod  sit  ho$tia 
furo  et  immolationi  apta. 

5  j  Es  ist  bereits  S.  50  erwähnt  worden,  dass  zu  vielen  Heiligthümeru  nur 
besondere  Clasieu  vuu  Menschen  zugelassen,  alle  übrigen  aber  ausgeschlossen 
«arden.  Vgl.  Festi  ep.  p.  82:  Extsto,  extra  esto.  Sic  enim  lictor  in  quibutdam 
i'jcri*  clamitabat :  hottit,  vinctu» ,  mulier,  virgo  exesto.  scilicet  intcrcsse  prohibe- 
bilur.  Die  Nichtzugelassunen  heUsen  profani.  Elor.  od.  3,  1,  1.  Ovid.  met. 
7.  2j6.  Silius  Ital.  17,  28.  Juven.  2,  89.  Claudiau.  de  raptu  Proterp.  1,  4. 
Cilpirn.  Ecl.  2,  55. 

6)  Bei  Liv.  1,  45,  6  sagt  der  antistes  Dianae  zu  einem  Sabiuer,  welcher 
opfern  will:  Quidnam  tu,  hospet,  paras?  matte  sacrifirium  Dianae  faccrc?  Quin 
tu  ante  vivo  perfunderi»  flumine?  mfima  valie  praefluit  liberi».  Plautus  Aulul. 
579.    Ebenso  bei  den  Griechen.    S.  Böttither  Tektonik  II2  S.  478 ff. 

7)  Verg.  Aen.  2.  719.  Serv.  ad  Aen.  2,  719.  8,  33.  (Macrob.  3,  1.)  Ovid. 
F>  %  46;  4  ,  314.  655.  778  ;  5,  435.  Anderes  s.  bei  Brissonius  De  formulis 
1,  5. 

8)  puri»  manibu»  muss  man  opfern.  Plaut.  Atnph.  1094.  Verg.  Catal.  6,  6. 
Tibull.  2,  i,  14.  Seneca  n.  g.  3  praef.  13.  Dionys.  7,  72.  Festus  p.  161»  15. 
Ovid.  F.  4,  778.  Liv.  45,  5,  4 :  cum  omni»  praefatio  sacrorum  eo«,  quibu»  non 
wal  purae  manu»,  »acri»  arceat.    Lucian.  de  aacrif.  l3. 

9)  Fabius  Pictor  bei  Nouius  p.  544,  24. 

10)  Liv.  45,  5,  3 ff.  Vgl.  Ovid.  F.  2,  623.  Statlus  Silv.  3,  3,  12ff.  Gra- 
tia Fallscus  Cyney.  447.  11)  Serv.  ad  Aen.  4,  507;  11,  2.  143. 

12 j  Festi  ep.  p.  117:  Laureati  milile»  »equebantur  currum  triumphanli» ,  ut 
qua*i  purgati  a  caede  humana  intrarent  urbem.  Jtaque  eandem  laurum  omnibtts 
nffiHonibu*  adhiberi  »olitum  erat.  Juvetial.  2,  157 ff.    Serv.  ad  Aen.  6,  2*29.  741. 

13)  Festi  ep.  p.  3:  Itaque  funut  protccuti  redeuntes  ignem  mpragradieban- 
tur  aqua  asperti ;  quod  puryationis  genut  vocabant  »uffilionem.  Diese  Cureraoiiic 
koramt  bei  den  Parilieu  vor  und  scheint  auc'.i  Tab.  Iguv.  V*  2ü  erwähnt  zu 
werden.    8.  Bücheler  Vmbrica  S.  35. 
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nehmenden  in  ehrfurchtsvollem  Schweigen,1)  damit  nicht  ein 
unvorsichtiges  Wort  zum  Omen  werde,2}  ihre  Aufmerksamkeit 
auf  das  Gebet  gerichtet,')  und  um  jede  Störung  durch  die  äus- 
sere Umgebung  zu  verhindern,4}  blies  wahrend  des  Opfers  ein 
tibicen,b)  und  verhüllte  nach  römischem  Ritus  der  Opfernde  selbst 
das  Haupt.*') 

Die  bei  öffentlichen,  wiederkehrenden  Cultushandlungen  an- 
zuwendenden Gebete  waren  von  den  Pontifices  formulirt  und  in 
deren  Ritualbüchern  enthalten.7)  Es  waren  zum  Theil  ausführ- 
liche Litaneien,  ganz  entsprechend  denjenigen,  welche  sich  in 
Umbrien  in  den  Acten  des  Collegiums  der  fratres  Atiedii  vor- 


1)  Die  Formel  ist  FavcU  Unguis.  Cic.  de  div.  2,  40,  83.  Plin.  n.  h.  'K 
11.  Horat.  ad.  3,  1,  2.  Ver?.  Aen.  5,  71.  Statius  Silv.  2,  7.  19.  Martisl. 
10,  87,  3.  Ovid.  Fast.  '2,  654.  Propcrt.  5.  6,  1.  Festi  ep.  p.  '222:  Parcito 
Ungarn  in  sacrifieiis  dicebatur,  i.  e.  coerceto,  contineto,  taecto.  So  auch  saeri- 
ßeiis  favert  Festi  ep.  p.  88. 

2  Cic.  de  div.  2,  40,  83.  Plin.  n.  h.  28,  11.  Seneca  de  eil.  beat.  26: 
Favele  Unguis.  Hoc  verbum  non,  ut  plerique  exittimant ,  <i  favore  trahitur,  ied 
imperatur  Silentium,  ut  rite  peragi  possit  sacrum,  nuüa  voce  mala  obstrtptnU. 
Serv.  ad  Aen.  5,  71.  Donatus  ad  Terent.  Andr.  prol.  24.  Qnintilian.  dtd. 
265 :  in  templo  vero,  in  quo  verbis  pareimus,  in  quo  animos  componimus,  in  ?us 
tacitam  et  tarn  mentem  nostram  custodimus.  Man  muss  sich  namentlich  aller 
profana  (Tac.  ann.  4,  70)  und  male  ominata  verba  (Horat.  od.  3,  14,  11)  ent- 
halten, und  uur  bona  verba  aussprechen.  Daher  die  Formel  bona  verba  dictre. 
Tibull.  2,  2,  1.  Ovid.  fast.  1,  72.  trist.  3,  13,  18.  24;  5,  5,  6.  ep.  ex  Ponh 
3,  4.  47. 

3)  Bei  sacra  publica  rief  der  Herold:  Hoc  age!  Plutarch.  Auma  14:  Z~v< 
ap/ov  rpö;  if/vtoiv  7|  Quoten;  otstpifo ,  (Üouaiv*  "0*  £75.  ST^afoet  Ii  i[  stu-V 
Toito  npäaae,  a'jve7:i37p£cfojoa  xai  xaTir.oofAO'ioa  to-j;  zpo;rj7yavvvT'2;.  PI  it. 
Coriolan.  25:  Srav  70p  ipyovte;  Upet;  rparrwof  xt  tüjv  adeuv ,  6  x-fjpy; 
etat  jxe-yd>kTQ  «pcov^  ßo»v  •  ~'(.)x  a^e.  Plut.  q.  R.  25.  Seneo.  de  dement.  1,  i'2. 
Suet.  Oilip.  58. 

4)  Eino  Störung  macht  ein  piaculum  nöthig.  Arnob.  4,  31.  Cic.  de  hat. 
resp.  11,  '23. 

5)  Plin.  n.  h.  28,  11:  tibicinem  canere  ne  quid  aliud  exaudialur.  Ueter 
las  collegium  tibicinum ,  das  bei  öffentlichen  sacra  i'ungirte,  s.  unten  und  Klau- 
sen Aeneas  S.  1006. 

6)  Dionys.  12,  22:  A'.vetav  liyyj<si  —  ttOaat  npoaipG-jfWvo^  Z-y  otj  tm 
iiediv .  jxeTä  TTjV  vs/ip  piXXovxa  toü  TWpeoxe'jaajiivo'j  rpoc  rta  9'joiov  lepciw 
-/Tray/eoÖat ,  täv  'Ayeuwv  ioetv  Ttva  itpiaro&ev  £pyo{xevov  — *  a"/0<5urv&v 
oy-popT^m  xit  r:o).e[Mav  <>*l*tv  eV  Upoi;  'fsvetoav  tö;  zovrjpiv  otaivov  dwfostc»- 
sas&at  ävj/^iAevov ,  ^-ptaX-rV/sttat '  —  &s  ä-'  ixux/j  YEvojjivoy;  •»»•  ^v 
tü»v  rtpt  td;  Upo-jp-yia;  vofx{p.a)v  xai  tojto  SiaTTjpetv.  Vgl.  c.  23  :  4  KapuXXo;,  — 
i-sio-?}  t^v  fiyVjv  ^rot^oato  xai  xr:a  Tfj;  xctpaXfj;  etXxvsc  tö  i(xd-tov,  ^oj/-£"° 
uiv  aTpas^vau  Plut.  q.  R.  10.  Macrob.  3,  6,  17.  Verg.  Atn.  3,  403  ff.  Fcstui 
p.  322''  33.  Varro  de  l.  I.  5,  130.  Liv.  10,  7,  10.  Val.  Flarc.  5,  97.  Scrv. 
ad  Aen.  5,  755:  rilu  (iabino.  id  est  togne  parle  caput  velati.  Vgl.  Klausen  .1«- 
nea*  8.  701»:  017.  Laaaulx  8.  154. 

7 )  (iellinä  13,  23.  1  :  Comprecationts  deum  inmortalium,  quat  rilu  Romano 
fiunt ,  expositae  sunt  in  Ulm  lacerdctum  populi  Romani. 
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finden,1)  so  alterthümlich  im  Ausdruck,  dass  später  selbst  die 
Priester  sie  nicht  mehr  verstanden ,  wie  dies  von  dem  Carmen 
Saliare  bezeugt2)  und  von  dem  Liede  der  Arvalen  wahrschein- 
lich ist.  Da  es  nichtsdestoweniger  für  durchaus  nothwendig 
galt,  das  Gebet  nach  dem  Wortlaut  zu  sprechen  —  denn  die 
ganze  Opferhandlung  wurde  durch  einen  Fehler  bei  dem  Vor- 
trage desselben  ungültig 3)  —  so  Hessen  nicht  nur  Beamte,  welche 
dasselbe  zu  halten  hatten,  sich  die  Worte  aus  einem  Concepte 
vorsagen  [verba  praeire,*)  praefari,  sacra  carmina  praecantare, 
iliclare  vota)  ,  *)  sondern  auch  Priester  sich  das  Concept  in  die 
Hand  geben,6)  und  in  Tusculum  gab  es  für  diesen  Zweck  einen 


1)  Die  Iguvinischen  Tafeln,  gefunden  1444  in  Gabbio  in  Umbrien,  sind 
inletzt  mit  einem  gelehrten  Commentar  herausgegeben  von  Mich.  ßreal  Les 
Uxbles  Eugubincs,  texte,  traduetion  et  commentaire.  Paris  1875  und  von  F. 
Buecheler  L'mbriea.  Bonnae  1883.  Die  Gebetaformeln,  auf  solche  ich  hier  Be- 
log nehme,  stehn  tab.  VI»  4  ff.  22  ff.  VIb  6  ff.  26  ff.  57  ff.  VII*  9  ff. 

2)  Quintil.  inst.  or.  1,  6,  40 :  Saliorum  carmina,  vix  sacerdotibus  suis  satis 
mtelUcta. 

3)  Arnobius  4,  81:  Si  in  caerimoniis  vestris  rebusque  divinis  postilionibus 
Iccui  est  et  piacuti  dicitur  contracta  esse  commissio,  ai  per  imprudentiae  lapsum 
aut  In  verbo  quispiam  out  $lmpuvio  deerrarit,  aut  »i  rursus  in  sollemnibus  ludis 
eurriculisque  divinis  commissum  omnu  statim  in  religione*  clamatii  sacra»,  si 
ludius  constiUrit  aut  tibicen  repente  eonticuerit  n.  s.  w.  Platarch.  Coriol.  25: 
'Eoixev  oyv  6  No'jpwU  fd  t  4XXa  täv  tep&v  oo<pdrcaTo;  ifcrjYTjTf.c  "revov4\at,  xai 
Tiyro  T.vrxdXtaz  ve  vofio&erJJoai  7:poc  eOXdßeiav  avTOtc  "Chov  -jap  dpyovrec  ^ 
(ipel;  irpdkToosl  Tt  twv  Öcleov  ,  6  XT^pu£  Trpöeiat  pLSYdXrj  «pwvrj  ßod>v  *  ""Ox  dve. 

2t|jjw{vei  o'  it  ^wvf,'  ToOto  spätre •  öuolcu  ©e  xai  Ttouutds  xai  8ea«  ov> 

u£»ov  iz  aittoc  TT.XtxayTTjC ,  dXXd  xai  §td  puxpd;  'Pmfiatoi;  fco;  ioxh  dvaXapw 
^ivetv.  Irzoy  rap  evo;  t&v  dvovrajv  tdc  xaXoypvfvac  ftrjaoac  (d.  h.  tAmsu-») 
«Toy^aavTo«  xai  TrdXw  xoü  '/jvtoyou  ttq  dpiarepqt  /etpt  Ta«  "fjvla;  soXXaSövroc  au- 
dt;  i'I/T^isavro  ty^v  rojA^v  dwTcXeTv.  'Ev  oe  toic  xdxa»  ypövotc  M^»"*  öyolav 
:&taxovrdxtc  ^notriaav,  del  tivo;  £XXe(jipiaTo;  «pooxpouo(i.oTo;  Yiveööat  ioxotiv- 
t»;.  Liv.  41  ,  16,  1:  Latinae  feriae  fuere  a.  d,  III  nonas  Maias,  in  quibus 
ptia  in  una  hostia  magistratus  Lanuvinus  precatu»  non  erat  populo  Romano  Qui- 
rittum,  religioni  fuit.  Dies  wird  au  den  Senat  gemeldet  und  die  Pontiflces  de- 
cretiren,  dass  die  ganzen  feriae  nochmals  gehalten  werden  müssen.  Aach  in 
den  Iguvinlschen  Tafeln  Vl*>  47  =  lb  8  wird  vorgeschrieben ,  dass ,  wenn  bei 
dem  Opfer  ein  Fehler  vorkommt,  dasselbe  wiederholt  werden  muss.  S.  Brtfal 
8.  162.  (Buecheler  a.  o.  O.  8.  81  f.) 

4)  Plin.  n.  h.  28,  11:  Praeterea  aüa  sunt  verba  inpetritis,  alia  depulso- 
rii*,  alia  commendotionis ,  videmusque  eertis  precationibus  obseerasse  summos  ma- 
gistratus et ,  ne  quod  verborum  praetereatur  aut  praeposterum  dieatur .  de  scripta 
pracire  aliquem  ,  rursusque  alium  eustodem  dari  qui  adtendat.  So  bei  einem  Vo- 
tum Liv.  4,  27,  1;  31,  9,  9;  36,  2,  3;  41,  21,  11;  42  ,  28  ,  9;  bei  einer 
obstcratio  Liv.  4,  21,  5;  bei  der  Devotion  8,  9,  4;  10,  28.  14;  bei  einer  De- 
lation Tac.  bist.  4.  53. 

5)  S.  Marini  4<W  S.  106  ff. 

6)  Acta  fr.  Arv.  a.  218  (C.  /.  L.  VI  2104) :  libellis  aeeeptis  Carmen 
dtteindentes  tripodaverunt.  Dasselbe  erwähnt  Apulejus  met.  11,  17  von  einem 
Priester  der  Isis. 

Rom.  Alterlh.  VI.  2.  Aufl.  12 
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eigenen  priesterlichen  Beamten,  den  monitor  sacrorum.1)  Auch 
für  Hausgebete  brauchte  man  Formulare ,  wie  z.  B.  für  das  Fest 
der  lustratio  agri,  bei  welchem  der  Hausvater  für  die  Saaten, 
Früchte  und  Herden  den  Segen  des  Himmels  erfleht,2)  allein 
für  gewöhnlich  genügte  ein  kurzer  Spruch,  mit  dem  man  die 
Gabe  darbrachte  und  den  göttlichen  Schutz  erbat.3)  Dies  Gebet 
kann  leise  gesprochen  werden'und  heisst  dann  ein  stilles  Gebet,4) 
aber  gesprochen  muss  es  jedesmal  werden ,  so  oft  man  etwas 
auf  den  Altar  legt,  und  wenigstens  muss  es  die  Bitte  um  gnä- 
dige Annahme  des  Opfers  enthalten.5) 
tSeiM  In  der  Re8el  stand  der  Betende,6)  das  Gesicht  nach  Osten7 
oder,  wenn  man  vor  dem  Tempel  opferte,  nach  dem  Bilde  des 
Gottes  gewendet  (s.  S.  456)  und  die  H&nde  zum  Himmel  erhe- 
bend,8) insofern  nicht  das  Wesen  des  Gottes,  das  Gesetz  des 
Tempels  oder  der  Zweck  des  Opfers  eine  besondere  Haltung 
nöthig  machte.  Denn  zum  Neptun  betend  streckt  man  die  Hände 

1)  Orelli  3142.  5670.  (=  Wilmanns  1761.  1758.)  Mommsen  Im  Rheinischen 
Museum  XIX  (1864)  S.  458. 

2)  Das  Gebet  steht  bei  Cato  de  agric.  141.  Dass  es  ein  wahrscheinlich 
von  den  Pontifloes  rediglrtes  Gebet  war,  kann  man  wohl  ans  dem  Ausdruck 
Cato's  schliessen:  Affrum  luttrare  sie  oportet. 

3)  Solche  Formeln  findet  man  bei  Cato  de  agric.  134,  z.  B. :  lane  patcr, 
tt  hac  strue  ommovenda  bona»  precet  precor ,  uti  $iet  volens  propitiut  mihi  libt- 
r'uque  meis ,  domo  familiaeque  meae  oder :  Iupiter  macte  itto  ferio  esto  ,  mach 
vino  inferio  esto.  Vgl.  c.  132  und  bei  Plautus  Poenul.  1187:  Jupiter,  qui  ge- 
nus  coli»  alitque  hominum,  per  quem  vtivimus  vitalem  aevom,  Quirn  pene*  tptt 
vitae  sunt  hominum ,  da  diem  hunc  hodie  totpitem ,  quaeso  Meis  rebus  agundit. 
Mercat.  834  f. 

4)  Mutae  prece»  Mart.  12,  77 ,  1 ;  cum  murmure  Lucan.  1 ,  607.  Juveu. 
10,  290.  Vgl.  Peis.  2,  5:  .AI  bona  pars  procerum  tacita  libabit  acerra,  wozu 
der  Scholiast  sagt:  Tacita  acerra  ait  pro  taciti»  ipais,  qw  ideo  polom  not»  orant, 
ne  iniqua  eorum  petitio  audiatur.  Von  diesem  leisen  Gebete  sagt  Seneca  ep. 
41,  1:  .Von  sunt  ad  caelum  elevandae  manu»  nee  exorandu»  aedituui,  ut  not  ad 
aurtm  simulacri ,  quasi  magls  exaudiri  possimus ,  admittat.  In  den  Iguvinischen 
Tafeln  ist  hiefür  der  technische  Ausdruck  tote»  pertnimu  d.  h.  tacitus  prtca- 
tor:  VI*  55.  59.  VIb  2.  4.  20.  44.  46.  VII»  4.  7.  42.  54. 

5)  Solche  Formeln  s.  Tibull.  4,  5,  9:  Magne  geni,  cape  tura  libcns  volit- 
que  faveto.  4,  6,  1 :  Natali»  Iuno ,  sanctos  cape  Iuris  acervos ,  oder  turne  üben* 
C.  I.  L.  VI  312;  accipe  prece»  Ov.  F.  4,  320;  ex  Ponto  2,  8,  44. 

6)  Mart.  12,  77,  2. 

7)  So  heisst  es  von  dem  Magitter  frairum  Arvalium:  manibu»  lautit ,  ve- 
lato  capite  »ub  divo  culmine  contra  orientem ,  tacriflcium  indixit.    Henzen  Acta 
fr.  Arv.  S.  7.  Andere  Beispiele  s.  Verg.  Aen.  8,68;  12,  172.  Ov.  F.  4,  777 
Val.  Flaccus  Argon.  3,  437.  Tertullian.  apol.  16.  Pacatus  paneg.  3. 

8)  Apul.  de  mundo  33:  Namque  habitus  orantium  »ic  est,  vt  manibus  ex- 
tensis  in  catlum  prteemur.  Eunius  bei  Cic.  de  div.  1,  20,  41.  Verg.  Aen.  2,  153. 
688;  3,  176;  4.  205;  10,  667.  Hör.  od.  3,  23,  1.  Scncca  ep.  41,  1.  QuintU. 
inst.  or.  11,  3,  115.  Ovi.1.  met.  9,  702;  fast.  3,  364;  trist.  1.  11,  21.  Silius  Ital.  4, 
«71;  15,  564. 
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nach  dem  Meere  aus,1)  zur  Tellus2)(und  zur  Ops3,)  betend  berührt 
man  mit  den  Händen  den  Boden;  in  gewissen  Culten  überreicht 
man  das  Opfer  knieend,4)  und  noch  andere  Gebräuche  finden  sich 
bei  der  supplicatio,  von  welcher  bei  dem  griechischen  Ritus  die 
Rede  sein  wird.  Wahrend  man  das  Gebet  sprach,  fasste  man 
mit  den  Händen  den  Altar  an;5)  hatte  man  geendet,  so  legte 
man  die  Hand  auf  den  Mund,  welche  Handlung  adoratio  heisst,6) 
drehte  sich  dann  von  links  nach  rechts,7)  in  gewissen  Culten 
von  rechts  nach  links,8)  oder  schritt  auch  um  den  Altar  her- 
um9) und  setzte  sich  dann.10) 

Wie  bei  dem  Gebet,  so  begeht  man  auch  bei  dem  Opfer 
durch  jeden  Fehler  ein  piaculum.")   Um  dieses  zu  vermeiden, 
war  zuweilen  in  der  lex  templi  selbst  von  der  strengen  Erfül- 
lt Vcrg.  Aen.  5 ,  233. 

2)  Macrob.  3,  9,  12:  (dictator)  cum  TcUurcm  diät ,  manibu$  terram  tangit: 
cum  lovem  diät,  manus  ad  caelum  toüit:  cum  votum  recipert  diät,  manibui 
pertu$  tangit. 

3)  (Maer.  1 ,  10,  21 :  huic  deae  aedentet  vota  concipiunt  terramque  de  In- 
duitria  tangunt.) 

4)  Dass  dies  altitalischer  Ritus  ist,  zeigen  die  Tab.  Ignvinae  VIb  5,  wo  es 
nach  Buechelcr's  Cebersetzang  heisst  :  in  patera  gtnu  nixu»  faäto  Fisovio  8an- 
eto,  and  die  oskischen  Münzen  des  Bandesgenossenkrieges  bei  J.  Friedländer 
Olk.  Münzen  S.  81  ff.  Taf.  IX  9—12.  X  18.  19,  auf  welchen  das  znm  Opfer 
bestimmte  Schwein  von  einem  knieenden  Jüngling  gehalten  wird.  Im  romi- 
schen Colt  erwähnt  das  Knieen  Quintil.  inst.  or.  9,  4,  11:  non  eotdem  modo$ 
adkibent,  cum  bellicum  est  canendum  et  cum  posito  genu  aupplicandum  tat.  Pe- 
tron.  133. 

5)  Verg.  Aen,  4,  219  and  dazu  Servias:  Necetae  enim  erat  ara$  a  aacri- 
(ienntibus  teneri;  quod  nisi  fieret,  dii»  aacrificatio  grata  non  e»$ei.  12,  201.  Ovid. 
amor.  1,  4,  27.  Varro  bei  Macrob.  3,  2,  8. 

6)  Plin.  n.  h.  28,  25:  in  adorando  dextram  ad  osculum  referimu».  11,  251. 
Lnclan.  de  aalt.  17 :  ^)(iei;  *ri)v  yelpct  xiaavrec  ■tifodyxba  ivtcX-rj  ^fi&v  elvai  tT(v 
ri/jfjv.  Minucius  Felix  2,  4:  '  Manum  ori  admovens  oaculum  labiis  impre»$it. 
Apnlej.  met.  4,  28.  Antike  Darstellungen  von  Betenden  in  dieser  Position  fin- 
det man  bei  Saglio  Dictionnaire  de»  aniiq.  I  S.  80  ff. 

7)  Plin.  n.  h.  28,  25.  Plutarch.  Numa  14;  MarctlL  6.  Dionys.  12,  22. 
23.  Plaut.  Cure.  70.  Liv.  5,  21,  16.  Lucret.  5,  1199.  Sueton.  Vit.  2.  Valer. 
Flacc.  8,  246.  Die  Erklärung  des  Gebrauchs  ist  unsicher.  Müller  Etr.  II*  S. 
143  f.  nimmt  an ,  nach  etruskischem  Gebrauche  habe  man  bei  dem  Gebete  das 
Gesicht  nach  Norden  gerichtet  und  sich  dann  nach  Osten  gewendet,  was  zu  der 
späteren  Praxis  nicht  passt. 

8)  So  war  es  üblich  in  Gallien  (Plin.  n.  h.  28,  25)  und  in  dem  Tempel 
des  Aesculap  in  Rom ,  wo  der  Gott  einem  Blinden  befiehlt :  iXöetv  eVt  to  Upov 
?t,ui  r.oi  zpo;xuvrlacu,  clta  dko  toü  oefctöü  iXOetv  tri  tö  dptcxepoV  C.  I.  Gr. 
•WüO. 

9)  Serv.  ad  Aen.  4,  62:  Quidam  gtnu*  aacrifläi  appcUant,  quo  vetere»  cum 
arai  circumirent  et  rursus  se  converterent  et  deinde  conaiaterent ,  dicebant  minu«- 
culwn  $acrum.  10)  Plut.  Auma  14. 

il)  Serv.  ad  Aen.  4,  646:  F.t  »ciendum,  si  quid  caerimoniis  non  fuerit  06- 
tenalum,  piaculum  admitti.  S.  oben  S.  177,  3. 

12* 
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lung  der  Ceremonie  etwas  nachgelassen;  v}  bei  feierlichen  Staats- 
opfern  aber  wurde  schon  Tags  zuvor  ein  sühnendes  Voropfer 

nottia  pra<-  (sacrißcium  hostiae  praecidaneae)  angestellt,2]  durch  welches  die 
eidanta-  Nachsicht  der  Götter  für  den  Fall  erbeten  wurde ,  dass  bei  dem 
Hauptopfer  ein  Fehler  vorkommen  sollte.  Das  brauchbar  befun- 

opferritu*.  dene  Opferthier  wird ,  geschmückt  mit  Binden  und  Bändern  (m- 
fulae  und  w"/toc),8}  das  Rind  auch  wohl  mit  vergoldeten  Hör- 
nern4), an  den  Altar  geführt,  bei  Lustrationen  von  besonders 
ausgewählten  Personen  mit  glückverheissenden  Namen. &)  Leistet 
es  dabei  Widerstand  oder  entflieht  es  oder  wird  es  herbeige- 
tragen, so  ist  der  Zweck  des  Opfers  verfehlt;6)  kommt  es  aber 
willig,  so  erhält  es  seine  Weihe7)  durch  die  immolatio ,*)  indem 
man  ihm  auf  den  Kopf  mola  Salsa  streut  und  aus  einer  Schale 
Wein  giesst,9)  bei  gewissen  Opfern  ihm  auch  einige  Kopfhaare 

1)  In  der  lex  arae  Xorbonensi»  (Orelli  2489  {-=  Wilmanns  104»  heim  es: 
sioe  qui»  hostia  »actum  faxit,  gut  magmentum  nec  protoliat,  idcireo  tarnen  probt 
factum  ctto  und  dieselbe  Bestimmung  findet  sich  in  der  lex  des  Tempels  von 
Salona  C.  1.  L.  III  1933. 

2)  Gell.  4,  6,  7 :  Eadem  ratione  verbi  praecidaneae  quoque  hostiae  dicuntur, 
quae  ante  »acrißeia  »ollemnia  pridie  caeduntur.  Porta  etiam  praeeidanea  appellata. 
quam  piaculi  gratia  ante  fruges  novo*  capto»  immolare  Cereri  mos  fuit.  Huschke 
Da»  alte  röm.  Jahr  S.  201.  Preller  Böm.  Myih.  II  S.  7  f.  Fest!  ep.  p.  223. 
(Doch  zeigt  die  zuletzt  angeführte  Stelle,  sowie  Vsrro  bei  Non.  p.  163,  19. 
dass  das  Opfer  der  praeeidanea  porca  auch  sonst  als  Sühnopfer  für  Vergehen 
galt,  wie  für  die  unterlassene  Bestattung  eines  Todten.) 

3)  Die  Stirnbiude  heisst  infula ,  die  herabhängenden  Bänder  sind  die  rft* 
tae.  Serv.  ad  Aen.  10,  538:  Infula  fateia  in  modum  diademati»,  a  quo  vittat 
ab  utraque  parte  dependent:  quae  plerumque  lata  est,  plerumque  tortüt»  de  albo 
et  coeco.  Fest!  ep.  p.  113,  1  :  Infulae  sunt  filamenta  lanea,  quibu»  sacerdotes  et 
hostiae  templaque  velantur.  Vgl.  Varro  de  l.  I.  7,  24.  Verg.  Aen.  2,  133;  Georg. 
3,  487:  lanea  dum  nivea  circumdatur  infula  vitta.  S.  Bartoli  Admiranda  T.  3, 
wo  die  vittae  von  den  Hörnern  des  Stiers  herabhängen;  Clarac.  219,  312;  221, 
373.  {Berichte  d.  »ächs.  GeselUch.  d.  Wissensch.  1868  T.  IVb  u.  a.) 

41  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  S.  144.  Verg.  Aen.  5.  366;  9,  627. 

5)  Cic.  de  div.  1,  45,  102:  cum  imperator  txereitum,  censor  populum  lu- 
straret,  bonis  nominibus  qui  hostias  ducerent ,  eligebantur.  Plin.  n.  h.  28.  22. 

6)  Plin.  n.  h.  8.  183.  Macrob.  3,  5,  8.  Serv.  ad  Aen.  2,  140;  9,  627; 
ad  Georg.  2,  395.  Lucan.  7,  165.  Liv.  21,  63.  13.  Suet.  Caes.  59.  Valer.  Max. 
1.  6.  12.  lUoCass.  41,  61.  Tac.  hist.  3.  56.  Festus  p.  245»»  14.  Silius  ItaJ.  16, 
265.  Lamprid.  Alex.  Sev.  60.  Ammian.  24.  6,  17. 

71  Festi  ep.  p.  110:  Immolare  est  mola.  i.  e.  farre  molito  et  sale,  hostiam 
perspersam  sacrare.  Verg.  Aen.  12,  213. 

8)  Festus  p.  141».  Serv.  ad  Am.  2,  133:  4.  57.  517;  10,  541.  Dionys. 
7.  72. 

9)  Serv.  ad  Aen.  4,  61  ;  6,  244.  Nicht  genau  wird  von  Serv.  ad  Aen.  9. 
641  immolare  und  mactare  unterschieden  :  Quotient  enim  aut  tus  out  vmum  suptr 
victimam  fundebatur,  dicebant:  mactus  est  taurus  vino  vel  iure,  hoc  est:  eutnu- 
lata  est  hostia  et  magis  aueta.    Penn  der  Kegel  nach  wird  mactus  von  dem  Gotte 

gebraucht,  dem  man  das  Opfer  bringt,  und  man  betet:  lane  pattr,  maetc 

vino  inferio  esto  .    Iupiter  macte  isto  ferto  esto.    Macte  vino  inferio  esto  (Csto 
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abschneidet  und  zuerst  in  das  Feuer  wirft.  M  Hierauf  wird  das 
Thier  getödtet,  und  zwar  Rinder  durch  das  Beil  {securis)  ,2)  Käl- 
ber mit  einem  Hammer  [malleus),*)  Schweine  von  den  Fetialen 
mit  einem  Stein ,  Kleinvieh  durch  ein  Messer.  Das  Schlachten 
indessen  ist  wenigstens  bei  Staatsopfern  nicht  Sache  der  Prie- 
ster, sondern  der  ministri,*)  die  unter  dem  Namen  der  cultra- 
rti,*}  popae,*)  victimarii7}  fungiren  und  auch  das  Zerlegen  des 
Thiers  für  den  Zweck  des  Opfers  besorgen.  Denn  nur  in  seltenen 
Fällen  wird  das  ganze  Thier  entweder  verbrannt8)  oder  von  den 
Opfernden  verzehrt ;  »)  in  der  Regel  werden  gewisse  Theile,  na- 
mentlich die  exta,  geopfert,  die  viscera  aber,  d.  h.  das  Fleisch"), 
gegessen.  Unter  den  exta  versteht  man  die  Leber  (iecur),  die  £3JJJJ{£ 
Galle  (/W),  die  Lunge  (pulmo),  das  Herz  (cor)  und  die  Netzbaut 
{omentum).")  Diese  Theile  sind  das  Object  der  Beobachtung  der 
Haruspices,  und  zwar  wurde  das  Herz  erst  seit  der  Zeit  des 
Pyrrhus  zu  den  exta  gerechnet,  während  es  früher  bei  der  Con- 
sultation  nicht  in  Betracht  kam.1*)  Alle  Opfer  mit  Ausnahme 
der  SUhnopfer,  von  welchen  noch  die  Rede  sein  wird,  sind 


dt  agrie.  134).  Richtiger  sagt  daher  Serv.  ad  Am.  4,  57:  Olim  enim  hottiae 
immolatae  dicebantur  mola  falsa  tactac:  cum  vero  ietae  et  aliquid  ex  illis  in 
orom  datum,  mactatae  dicebantur.  Ursprünglich  sagt  man  daher  hominem  ma- 
etare  honoribut  fCic.  bei  Noniua  p.  342,  6),  deos  Mane$  puerorvm  extit  maetare 
(Cic.  m  Votin.  o,  14);  hottiam  maetare  aber  ist  erst  später  üblich  geworden, 
ebenso  wie  hostiam  litare.  Justin.  20,  2.  Verg.  Aen.  4,  50 :  Tu  modo  posee  deos 
veniam  sacrUque  litatis  Indulae  hospitio  und  dazu  Servius:  diis  litati$  debuit 
dicere.    Non  enim  tacra,  »cd  deo»  tacrit  litamus  i.  t.  placamut. 

n  Verg.  Arn.  6,  245. 

2)  Florus  1 ,  21  (2 ,  5) :  legatos  ne  gladto  qutdem ,  $ed  ut  vietimas 

tcuri  pereuthtnt.  Ovid.  met.  7,  428;  tritt.  4,  2,  5;  fast.  4,  415.  Verg. 
Aen.  2,  224.  Bildliche  Darstellungen  eines  solchen  Opfers  s.  oben  S.  163,  3; 
180,  3. 

3)  Ovid.  met.  2,  624.  Vgl.  Suet.  Cal.  32.  Henzen  Annali  d.  Inst.  1858 
S.  14. 

4)  Ovid.  fast.  4,  413.  637;  met.  2,  717.    Lucan.  1,  612  u.  öfter. 

5)  Suet.  Cal.  32. 

6)  Suet.  CaL  32.  Prop.  5,  3.  62.  Serv.  ad  Aen.  12,  120.  (C.  /.  L.  VI  9824.) 

7)  Lamprid.  r.  Commodi  5  und  öfter. 

8)  So  bei  Verg.  Aen.  6,  253:  Et  »olida  imponit  taurorum  viscera  flammis 
und  dazu  Servius. 

9)  Festus  p.  250»>  9:  Prodiguae  hottiae  vocantur,  ut  ait  Veraniut,  quae 
consumantur. 

10)  Serv.  ad  Aen.  6,  253:  A'am  viscera  sunt,  quid  quid  inter  otta  et  eutem 
ttt.    ünde  etiam  viteeratio  dicitur  convivium  de  carnlbut  factum.  (Vgl.  3,  622.) 

11)  Lucan.  1,  621  ff.  Seneca  Oedip.  356  ff.  Cic.  de  div.  2,  12,  29.  lieber 
die  ganze  Theorie  der  exta  handeln  Rrissonius  De  formulit  1,  31.  O.  Müller 
Ör.  II*  S.  183 ff.    Lübbe«  8.  123 ff.  12)  Plin.  r»,  A.  11,  186. 
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nämlich  consultatoriscbe  Opfer;  *)  man  fragt  zuerst  den  Gott,  ob 
ihm  das  Opfer  genehm  sei,  und  diese  Frage  wird  von  den 
Haruspices  bejaht,  wenn  die  exta  vollkommen  normal  sind.2) 
Die  Leber  hat  eine  pars  familiaris  und  eine  pars  inimica,*)  die 
besondere  Ausbildung  der  ersteren  ist  ein  günstiges,  der  letz- 
teren ein  ungünstiges  Zeichen;  ein  Einschnitt  auf  jeder  Seite 
(ftssum)  wurde  dabei  besonders  beobachtet.4)  An  dem  rechten 
Lappen  hatte  die  Leber  eine  Protuberanz  (caput),  deren  Mangel 
als  das  schlimmste  Vorzeichen  gilt,5)  deren  Verdoppelung  Ent- 
zweiung,6) deren  gespaltene  Form  das  Ende  des  gegenwärtigen 
Zustandes  bedeutet.7)  Ebenso  ist  das  Herz  nicht  immer  im  nor- 
malen Zustande.8)  Erhält  man  aber  bei  der  Inspection  der  exta9) 
ein  günstiges  Resultat,  wofür  der  technische  Ausdruck  litare  ist,10) 
so  bereitet  man  die  exta  kunstgemäss  auf  verschiedene  Weise 

1)  Trebatius  bei  Macrob.  3,  5,  1  unterscheidet  zwei  Arten  von  ho$üae, 
unum  {genus) ,  in  quo  volunta»  dei  per  exta  diequiritur,  alterum,  in  quo  nla 
anima  deo  tacratur,  und  die  ersteren  hoetiae  nennt  er  §  5  coneultatoriae. 

2)  Ancb  die«  war  nicht  ohne  Ausnahme.  Denn  wenn  man  unterirdischen 
Göttern  opfert,  müssen  die  exta  contraria  sein.  Suet.  Otho  8.  Nicht  normal 
sind  die  exta,  wenn  aut  ab  est  aliquid  out  eupereet.  Cic.  de  div.  1,  62,  118; 
2,  15,  35.  (Die  Herausnahme  und  Untersuchung  der  Eingeweide  der  getödteten 
Opferthiere  findet  sich  auch  bildlich  dargestellt  z.  B.  auf  dem  Relief  bei  Clarac 
pl.  195,  311.) 

3)  Cic.  de  div.  2,  12,  28.    Lucau.  1,  622. 

4)  Cic.  de  div.  2,  13,  32;  1,  10,  16;  1,  39,  85  ;  2,  12,  28;  2,  14,  34. 
de  d.  n.  3,  6,  14.  Fronto  ep.  ad  Verum  2,  8  p.  137  Naber:  Sieut  in  extit 
diffisa  pUrumque  minima  et  tenuUtima  maxima»  tignifieant  proeperitatee.  (Von 
Wichtigkeit  für  den  ganzen  Zweig  der  Extispicin  ist  ein  neuerdings  in  Pia- 
cenza  gefundenes,  mit  etruskischen  Inschriften  bodecktes  Bronzegeräth,  welches 
eine  Normalleber  darstellt:  dasselbe  ist  publicirt  und  erläutert  von  Deecke 
Etrwkleehe  Fortehungen  V  S.  65  ff.,  wo  man  auch  die  reichhaltigste  Zusammen- 
stellung alter  Zeugnisse  über  die  Erfordernisse  einer  solchen  Leber  findet.) 

5)  Cic.  de  div.  1,  52.  119;  2,  15,  36.  Liv.  41,  14,  7.  Obsequens  9(64); 
17  (76);  35  (95);  47  (107);  52  (112).  Mehrere  Beispiele  bei  Plin.  n.  h.  11, 
189;  28,  11. 

6)  Lucan.  1 ,  626  ff.  Seneca  Oed.  360.  Auch  duplicia  exta  kommen  vor, 
Obseq.  69  (129).    Sie  bedeuten  Glück.    Vgl.  Plin.  11,  190. 

7)  Plin.  11,  190.  Caput  extorum  Mette  ostenti  caetum  quoque  ett,  praeterquam 
in  aollicitudine  oe  metu ;  tune  enim  peremit  euroe.  Vgl.  Liv.  8,  9,  1.  Seneca 
Oed.  361.    Ovid.  met  15,  795. 

8)  Suet  Coee.  77.  Plin.  n.  h.  28,  11.  Lucan.  1,  624.  Cic.  de  dh.  i, 
52,  119;  2,  12,  29. 

9}  impieere  ist  das  technische  Wort.  (Cic.  de  div.  2,  12,  28.)  Ovid.  tneU 
15,  137  und  mehr  bei  Brisson.  de  form.  1,  29;  ebenso  exta  eontultre  Brisson. 
1,  30. 

10)  Schol.  ad  Stat.  Theb.  10,  610:   Inter  litare  et  saerificare  hoc  mtertit 
Saerifieare  est  hottiae  immolare,  litare  vero  per  immolationem  hostiarum  impetrare 
quod  postulee.    Plaut.  Poen.  489.    Cic.  de  div.  2,  17,  38.    Liv.  41,  15.  3. 
Macrob.  3 ,  5 ,  4.    Suet.  Caet.  81 ;   Aug.  96 ;   Nero  56 ;   Otho  8.    Verg.  Atn. 
4,  50.  Ovid.  met.  15,  794.  Spartian.  Did.  Julian.  4.  Anderes  bei  Brisson.  1,  46. 
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zur  Darbringung  auf  dem  Allar  zu.  Und  zwar  kocht  man  die- 
selben in  einem  Topfe  [attla  oder  olla)  in  Wasser  völlig  oder 
auch  nnr  halbgar,  oder  man  brät  sie  an  Spiessen.1)  Im  ersten 
Falle  kann  man  die  Gonsultation  der  exta  nochmals  vornehmen, 
um  zu  sehen,  ob  die  Form  derselben  sich  etwa  durch  das  Ko- 
chen verändert  hat ; 2)  in  beiden  Fällen  aber  zerlegt  man  nun 
die  Stücke  (prosecare)3)  und  bereitet  daraus  auf  einer  Schüs- 
sel4) ein  Gericht,  welches  prosecta,  prosiciae,*)  prosicies ,  °) 
prosicium7)  heisst.  Zu  diesem  fügte  man  noch  bestimmte  Theile 
und  Präparate  des  Fleisches,8)  welche  von  den  Pontifices  durch 
besondere,  schon  im  Alterthum  schwer  verständliche  Namen  be- 
zeichnet werden,9)  z.B.  ein  Schwanzstück  (offa  penüa)  ,10)  ein 
Haftstück,  ptjpfov,  caro  strebula,11)  ein  Halsstück ,  ruman)  oder 

1)  Varro  de  l.  I.  5,  98  sagt  von  den  Bindern,  Ziegen,  Schweinen  and 
Schafböcken :  Haec  sunt,  quorum  in  »acrifieii$  exta  in  olla,  non  in  veru  cocuntur, 
quas  et  Acciua  scribit  et  in  pontiflciia  libris  videmus.  Die  Regel  gilt  also  nicht 
für  Sehafe  und  Lämmer.  Fest!  ep.  p.  23  :  Aulos  antiqui  dicebant,  qua»  nos 
dicimus  olla».  —  Itaque  aulicocia  exta,  quae  in  Ollis  coquebantur,  dicebant,  id 
ttt  elixa.  Statt  aulicocia  wird  aulieocta  zu  lesen  sein  (Acta  Arval.  a.  87 
C  /.  L.  VI  2065),  wofür  Varro  de  l.  I.  5,  104  ollicoqua  sagt  Nach  Arnohius 
2,  68  wurden  unter  den  ersten  Königen  exta  percocta.  seit  Servius  Tulling  aber 
txta  Kmicruda  auf  den  Altar  gebracht ;  wahrscheinlich  gab  es  hierüber  specielle 
Vorschriften.  {Wenn  aber  bei  dem  von  Marquardt  citirten  Sueton.  Aug.  1 
Octavins  dem  Mars  semicruda  exta  opfert,  so  geschieht  dies  nicht  nach  einer 
Ritual  Vorschrift ,  sondern  weil  die  reguläre  Vollendung  der  heiligen  Handlung 
durch  einen  Einfall  der  Feinde  unmöglich  gemacht  wird.) 

2)  So  meldet  bei  Livins  41,  15,  2  der  Consul  dem  Senat:  bovis,  quem 
tmmolavi$$et,  iecur  diffluxisse.  id  te  victimario  nvntianti  parum  eredentem  ipsum 
aquam  effundi  ex  olla ,  ubi  exta  coqucrcntur,  iussisse  et  vidisse  ceteram  integram 
pörfem  «forum,  iecur  omne  incnarrabill  tabe  absumptum. 

3)  Plaut.  Poen.  456.  Cato  de  agric.  134,  4.  Suet.  Aug.  1.  Liv.  5,  21,  8. 
Festi  ep.  p.  78  und  mehr  bei  Brisson.  1,  36. 

4)  Verg.  Georg.  2,  194;  Aen.  12,  215.  Ovid.  fast.  1,  454.  Lucan.  6,  710. 

5)  Arnob.  7,  25.    Solin.  5,  23.    Marti  an.  Cap.  1,  9. 

6)  Varro  bei  Nonius  p.  220,  1%  7)  Festi  ep.  p.  225. 

8)  Dionys.  7,  72:  Kai  \xexa  toüto  öelpavci«  tc  xal  pcXfoavrcc  diiapvdc 
ftapjüavov  i$  ixdorou  CTcXdY/vou  xal  tzvtzqc,  dXXou  piXouc,  5«  dXtphoi;  Cta; 
ävaÄcuoavrcc  Tcpoaicpcpov  tote  ftuooaiv  tal  xavtbv,  ol  5'  ezl  touc  ßtopiouc  Im- 
&£vre;  Jj<pf  tcton  xal  TcpooeorrevSov  otvov  xata  xmv  dyviCofiiveov.  Lactant.  ad  Stat. 
Tkeb.  5,  641 :  Particulae  minutae  membrorum  omnium  prosecta  dieuntur  in  sa- 
cru,  quae  inferuntur  aris. 

9)  Man  findet  dieselben  bei  Arnoblns  7,  24:  Quid,  inquam,  tibi  haec 
nolwU:  apexaones  hirciae  silicernia  longavi?  quae  sunt  nomina  et  fareiminum  ge- 
n«ra,  kirquino  alta  aanguine,  comminutis  alia  inculcata  pulmonibua.  Quid  taedae, 
quid  neniae,  quid  offae  non  vulgi  sed  quibus  est  nomen  appellatioque  penitae. 
Und  so  geht  es  fort  durch  zwei  Capitel. 

10)  Festus  p.  242*>.    Arnob.  I.  I. 

11)  Festus  p.  313»  34.  Varro  de  l.  I.  1,  67.    Arnob.  7,  24. 

12)  Arnob.  7,  24. 
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rumen,*)  ferner  Farcen  und  Würste,  fartimina,2)  vereinigt  dies 
alles  zu  einem  kunstgemäss  componirten  ferculum,  bestreut  es 
mit  mola  salsa ,  besprengt  es  mit  Wein 3)  und  bringt  es  so  auf 
potS«»-«.  den  Altar  [exta  porricere4}  oder  exta  reddere).&)  Wie  sorg- 
fältig und  umständlich  das  Verfahren  hiebei  war,  ersieht  man 
aus  den  in  den  Kaiendarien  als  dies  intercisi  aufgeführten  Ta- 
gen, welche  davon  ihren  Namen  haben,  dass  inter  hostiam  cae- 
sam  et  exta  porrecta  eine  lange  Pause  eintrat.  Denn  das  Schlach- 
ten des  Thieres  geschah  am  Morgen,  die  Darbringung  der  exta  am 
Abend,  6)  den  Tag  nahm  die  Zubereitung  der  prosiciae  in  An- 
spruch. Man  begnügte  sich  nämlich  nicht  mit  den  Zuthaten,  welche 
auf  die  exta  gelegt  wurden  und  augmenta  zu  heissen  scheinen,  son- 
dern brachte  ausserdem  noch  andere  zubereitete  Fleischspeisen 
"•*«"»««<««»  separat  auf  den  Altar,7)  aufweiche  der  Ausdruck  magmentum  fu 
beziehen  sein  dürfte,8)  der  von  den  secunda  prosecta,  d.  h.  von 
der  Zerlegung  des  Fleisches  [viscera] ,  welche  nach  der  Zerle- 
gung der  exta  statt  fand,  erklärt  wird.8)  Bei  allen  Opfern  war 

1}  Fest.  p.  27f>. 

2)  Arnob.  7,  25.  Varro  de  l.  I.  5,  111:  Ab  tadem  fartura  farcimina  in 
extis  appellata.   In  quo  quod  tenuissimum  intestinum  fartum,  hila  ab  hilo  diclo. 

 Quod  in  hoc  fareimine  summo  quiddam  eminet ,  ab  to  quod  ut  in  capitt 

apex  apexabo  dicta.    Tertium  fartum  est  longavo ,  quod  longius  quam  duo  hila. 

3)  Dionys.  7,  72;  molam  et  vinum  (extis)  inspergere  Cic.  de  div.  2,  16. 
37.    Vgl.  Valer.  Max.  2,  5,  5:  exta  farrt  iparguntur. 

4)  Verg.  Aen.  5,  237.  Macrob.  3,  2,  2  ff.  Piautas  Pseudul.  266.  Varro 
de  r.  r.  1,  29,  3:  Sic  quoque  exta  deis  cum  dabant,  porricere  dicebant.  (Festus 
p.  218*.)   Arnob.  2,  68. 

5)  Serv.  ad  Georg.  2,  194:  Reddi  enim  dieebantur  exta,  cum  probata  tt 
tlixa  arae  superponebantur.    Vgl  ad  Aen.  8,  269  u.  5. 

6)  S.  hierüber  den  Abschnitt  über  den  Kalender.  Varro  de  l.  I.  6,  31. 
Ovid.  fast.  1,  49ff.    Macrob.  1,  16,  3. 

7)  Arnob.  7,  25:  Quae  eauta,  quac  ratio  est,  ut  coro  strebula  separatim. 
ruma ,  cauda  et  plasea  separatim ,  hirae  solae  omenque  solum  augmentorum  adi- 
ciantur  in  causam?  Varro  de  l.  I.  5,  112:  Augumentum,  quod  ex  immolata  hostia 
desectum  micitur  (so  liest  Lübbe«  S.  128  statt  des  bandschriftlichen  in  itcort) 
in  porriciendo  augendi  causa. 

8)  Ich  habe  früher  magmentum  anders  zu  erklären  versucht,  glaube  aber, 
dass  0.  Jahn  Proleg.  ad  Persium  S.  XVIII  f.  und  Lübbert  S.  128  f.  das  Richtige 
gefunden  haben.  (Doch  weicht  Lübbert's  Anschauung  von  der  hier  vorgetrage- 
nen in  sofern  ab,  als  derselbe  augmentum  und  magmentum  für  identisch  er- 
klärt^ 

9)  Placidi  gloss.  p.  66  Deuerl. :  Magmentum  alii  pinguissimum  extorum  alii 
secunda  prosecta.  Cornutus  quidquid  mactatur,  id  est  quidquid  stratur.  Die 
Glosse  existirt  in  verschiedenen  Redactionen,  welche  man  bei  Jahn  a.  a.  0. 
findet.    Dass  augmentum  und  magmentum  unterschieden  werden,  sieht  man  aus 

Arnob.  7,  24 :  A"on  enim  placet  carnem  sirebulam  nominare  non  fendicat 

 non  magmenta,  non  augmina.    Ebenso  unterscheidet  beides  Varro  de  l.  I. 

5,  112.    Vgl.  Serv.  ad  Aen.  4,  57:  Mactant,  verbum  sacrorum,  xtt'  eiqfHjfAtaf*^ 
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das  magmentum  nicht  erforderlich;1)  andererseits  aber  gab  es 
eigene  Localiläten,  magmentaria ,  in  welchen  diese  Zusatzopfer 
sachverständig  zubereitet  wurden.2) 

Den  Gegensatz  zu  den  Bitt-  und  Dankopfern,  welche  man  pjJ52f 
zu  Ehren  der  Götter  schlachtet  {hostiae  honorariae)  ,3)  bilden  die 
Sühnopfer,  hostiae  piaculares,  welche  auch  hostiae  animales  ge- 
nannt werden.  Sie  vertreten  ursprünglich  die  Stelle  eines  Men- 
schenopfers und  es  wird  in  ihnen  ein  Thierleben  statt  eines 
Menschenlebens  den  Göttern  dargebracht.*)  Daher  findet  bei  ihnen 
eine  Inspection  der  exta  nicht  statt,8)  sondern  sie  werden  ent- 
weder ganz  verbrannt,6)  oder  den  Priestern  zur  Gonsumption 
Überlassen,7)  und  nur  die  Piacularopfer  in  Folge  von  Prodigien 
und  die  jahrlich  regelmassig  vorzunehmenden  Stthnungen  ma- 

dirtum,  quasi  magis  auctttm,  unde  et  magmentum  dieebani,  quasi  malus  augmcn- 
tum.   Auch  In  Fcsti  ep.  p.  126  Ist  mit  Scaliger  ru  lesen:  Magmentum  maius 

QXiQTfl  €T\t  UT7I . 

1)  Lex  ante  Narbonensis  Orelli  2489  («  Wilmanns  104} :  sive  quis  hostia 
Mcrvm  faxit ,  qvi  magmentum  nec  protollat ,  idcirco  tarnen  probe  factum  esto. 
Dieselbe  Fora  kommt  vor  in  der  Inschr.  Ton  Salona  C.  /.  L.  III  1933.  Die 
In*chr.  FabretÖ  636  n.  301  {—  C.  /.  L.  VI  536*)  ist  falsch.  S.  Borgbesi 
Oeuvres  IV  S.  306. 

2)  Varro  de  l.  I.  6,  112:  Magmentum  a  magis  ,  quod  ad  religionem  magi* 
jxrtmtt ;  üaque  propter  hoc  magmentaria  fana  instituta  loels  eertis  quo  id  im- 
poneretur.  Glösa.  H.  Stephanl  p.  135:  Magmentarium,  i^p'  ou  tä  oirXdC-fYva  -rieipcva 


Mommsen  s  Vermuthung  gelesen :  Putant  enim  ad  me  nonnulU  pertinere ,  maa- 
mentarium  Teüuris  aperbre.  Das»  indessen  dies  magmentarium  mit  der  acdet 
Telluris  in  Carinii  einen  Znsammenhang  gehabt  habe,  wie  Lfibbert  S.  130 f. 
innimmt,  läset  sich  weder  beweisen,  noch  ist  es  mir  nach  dem,  was  ich  über 
diesen  Tempel  weiter  unten  anführen  werde,  glaublich. 

3)  Arnob.  7,  18 :  8i  enim  honoris  et  reverentiae  causa  maciantur  die  hostiae, 
qvid  refert  aut  interest,  cuhis  ontmalis  e  capite  luatur  hoc  debitum.  Bei  den 
Amlen  ist  das  gewöhnliche  Opfer  der  Dea  Dia  die  vacca  honoraria,  entgegen- 
gesetzt der  porca  piaeularls.    Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  22. 

4)  S.  unten  S.  192  und  Lübbert  S.  103.  Verg.  Aeru  5 ,  483 :  Hone  tibi, 
Bryx,  meUorem  animam  pro  mortc  Daretis  Persolvo. 

6)  Macrob.  3,  5,  1 :  Cum  enim  Trebatius  libro  primo  de  reUgionibus  do- 
ctal  hostiarum  genera  esse  duo,  unum,  in  quo  voluntas  dei  per  exta  disquiritur, 
iltemm,  in  quo  sola  anima  deo  sacratur ,  unde  etiam  haruspices  animales  has 
toitia*  vocant,  utrumque  hostiarum  gtnus  in  carmlne  suo  VergÜius  ostendit.  Serv. 
od  Am.  %  119 :  Videtur  sane  periüa  iuris  pontificaUs  animalis  hostiae  mentionem 
fecine,  cum  dielt:  Animaque  litandum  Argolica.  3,  231:  Sunt  autem  hoc  anl- 
maiei  hostiae,  quae  tantum  tmmoiantur  et  coro  saeerdoiibus  profic.it.  4,  66,  welche 
Stelle  mit  den  Worten  des  Macrobius  übereinstimmt. 

6)  Dies  kommt  auch  sonst  vor,  z.  B.  bei  einem  Opfer  des  Dis  pater.  Verg. 
A*n.  6,  253  und  daselbst  Servius :  per  solida  viscera  holocaustum  signifteat,  quod 
detractis  extis  arae  superimponebatur. 

7)  Was  Serrius  ad  Aen.  3,  231  sagt:  caro  saeerdoiibus  proficit,  findet  seine 
Bestätigung  in  den  Act.  fr.  Arv.  a.  218  (C.  /.  L.  VI  2104) ,  wo  es  yon  den 
Priestern  heisst :  et  porcilias  piaeulares  epulati  sunt  et  sanguem  postea. 
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chen  eine  Ausnahme  von  dieser  Regel.  Prodigien  setzen  aller- 
dings eine  Versündigung  voraus;  da  diese  aber  einem  Einzel- 
nen nicht  nachweisbar  zugeschrieben  werden  kann,  so  sucht 
man  sich  der  Versöhnung  der  Götter  durch  ein  Opfer  zu  ver- 
sichern, das  man  so  lange  fortsetzt,  bis  diese  eintritt,  und  dazu 
bedarf  es  der  Consultation  der  exto,  die  das  Resultat  des  Opfers 
erkennen  lässt; l)  die  jährlichen  Sühnopfer  aber,  welche  die 
Arvalen  wegen  Gebrauch  des  Eisens  im  Haine  und  des  Beschnei- 
dens  der  Bäume  vollzogen ,  wurden  überhaupt  als  leichtere  Falle 
betrachtet,  zum  Theil  von  dem  dienenden  Personal  ausgeführt 
und  in  gewöhnlicher  Weise  durch  Oblation  der  exta  erledigt. 2) 
HundüSi  ^r  na^en  mehrfach  Gelegenheit  gehabt  nachzuweisen,  dass 
Oman.  es  in  dem  römischen  Staatsculte  selbst  zwei  verschiedene  Opfer- 
gebräuche gab ,  den  ritus  Romanus  und  den  ritus  Graecus  (s.  S. 
50.  69).  So  oft  diese  Differenz  im  Allgemeinen  erwähnt  wird, 
so  selten  hören  wir  von  den  Specialitäten  derselben.  Berichtet 
wird,  dass  man  nach  römischem  Ritus  mit  verhülltem,  nach 
griechischem  mit  unbedecktem  Haupte  opferte,3)  und  dass  das 
Bekränzen  der  Opfernden  mit  Lorbeer  griechische  Sitte  ist;4 
das  eigentlich  charakteristische  Merkmal  des  griechischen  Ritus 
liegt  aber  in  seiner  Verbindung  mit  den  musischen  Künsten, 
der  Poesie,  Musik  und  Orchestik,  welche  in  dem  römischen  nie- 
mals zur  Geltung  gelangt  sind.  In  Griechenland  ist  die  ganie 
chorische  Lyrik  aus  dem  Cultus  erwachsen;  in  Rom  giebt  es 
ausser  den  Liedern  der  Salier  und  Arvalen,  Uber  deren  Vortrag 
uns  jede  Kunde  fehlt,  kein  Beispiel  musikalischer  oder  poeti- 
scher Cultuselemente.5)  Denn  der  Flötenspieler,  der  das  Opfer 
begleitet,  hat  nicht  sowohl  die  Aufgabe,  auf  die  feierliche  Stim- 


1)  Liv.  27,  23,  4:  Horum  prodigiorum  causa  diem  unum  tupplicatio  füll. 
Per  die»  aliquot  hostiac  maiorea  »ine  litatione  caeaac,  diuque  non  impetrata  pai 
deum.    In  eapita  consulum,  republiea  incolumi,  exitiaU»  prodigiorum  eventus  vertit. 

2)  Hcnzen  S.  135.  3)  Macrob.  i,  8,  2;  3,  6,  17. 

4)  Serv.  ad  Aen.  8,  276 :  Lauro  coronari  solebant ,  qui  apud  aram  maxi' 
mam  saera  faciebant  (dies  geschah  Oraeeo  ritu.  S.  8.  189  Anm.  6),  ted  hoc  pott 
urbem  conditam  coepit  flexi,  neque  alia  fronde  clrcumdat  caput  praetor  urbanw, 
qui  Graeco  ritu  tacrificat.  Macrob.  3,  12,  1.  Vgl.  Bötticher  Tektonik  4  S.  64  ff. 
(der  ersten  Auflage). 

5)  (Die  im  Text  ausgesprochnc  Ansicht  ist  anrichtig,  denn  Marquardt  über- 
sieht, dass  es  ausser  den  genannten  Liedern  noch  uralte  lateinische  carmiM 
religiösen  Charakters  gab,  die  in  dem  altitaliachen  Versmasse  abgefaast  waren; 
Tgl.  jetzt  namentlich  R.  Peter  De  Romanorum  precationum  carminibut  in  den 
Commentationu  in  honorem  A.  Reiff  er  schtidii  (Breslau  1884)  S.  67—83.) 
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mung  der  Anwesenden  zu  wirken,  als  vielmehr  eine  Störung 
durch  ungehöriges  Reden  zu  übertönen ; ')  die  Lyra  aber  ist  nach 
Rom  erst  aus  Griechenland  gekommen  und  ihr  Gebrauch  hat 
sich  nur  langsam  eingebürgert.2)  Ihre  Einführung  in  den  Cultus 
verdankt  sie  vornehmlich  den  Lectisternien8)  und  Supplicatio- 
nen,4)  in  welchen  der  griechische  Ritus  am  deutlichsten  zu  er- 
kennen ist. 

Lectistemia  wurden  zwar  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  jüJjf 
Bücher  sowohl  Göttern  als  Göttinnen  bereitet  (s.  S.  45  ff.) ,  allein  a«.  " 
dies  widersprach  so  sehr  dem  römischen  Anstandsgefühl ,  dass 
man  noch  in  der  Kaiserzeit  eine  andere  Deutung  der  sibyllini- 
schen Sprüche  befolgte,  und  für  die  mannlichen  Gottheiten 
lectistemia,  für  die  weiblichen  sellisternia  anordnete.5)  Welche 
Einrichtungen  in  beiden  Fallen  getroffen  wurden,  ist  unbe- 
kannt.6) Es  ist  wenig  wahrscheinlich,  dass  man  Erz-  oder  Mar- 
mor-Statuen7) oder  auch  blosse  Büsten8)  auf  den  lectus  legte; 
für  den  Zweck  waren  ganze  Figuren  in  der  Stellung,  (welche 
die  accubatio  erfordert,  unentbehrlich,  und  diese  können  nur 


1)  Plin.  n.  A.  28,  Ii. 

2)  Hör.  od.  3,  11,  3:  Tuque  testudo  —  Nee  loquax  olim  neque  grata,  nunc 
tt  DMtum  mensis  et  amica  tcmplis.    8.  Privatleben  d.  Rom.  8.  116  f. 

3)  Gic.  Tute.  4,  2,  4 :  deorum  pulvinaribut  et  epulit  magittratuum  fides  prae- 
cinunt.    De  orat.  3,  51,  107. 

4)  Bei  den  Supplicatlonen  singen  dreimal  nenn  Jungfrauen  ein  Lied.  Liv. 
27,  37,  wo  erzählt  wird,  du*  der  Dichter  Ltvios  ein  solches  gemacht  und  ein- 
geübt habe.  Liv.  31,  12,  9.  Obsequens  34  (94);  36  (96);  43  (103);  46  (106); 
46  (108);  53  (113).  Das«  bei  Processionen  (Dionys.  7,  72)  und  Triumphen 
(Applan.  Fun.  66)  ebenfalls  fidicine»  mitwirkten  und  in  Rom  ein  colUgium  tibi- 
cinum  et  fidieinum  Romanorum,  qui  »(aerti)  p(ublici$)  p(raeitd)  s(unt)  (C  /.  L. 
VI  2191)  bestand ,  wird  ebenfalls  als  ein  Einfluss  des  griechischen  Ritas  zu 
betrachten  sein. 

5)  Tac.  ann.  15,  44.    (Valer.  Max.  2,  1,  2.) 

6)  Dass  auf  den  Münzen  des  C.  Coelius  Caldns  (Cohen  M(d.  consuL  pl.  XIII 
Coelia  4.  5.  7 — 10),  wie  Borghesl  Oeuvre»  I  S.  321  und  Mommsen  O.  d.  R.  Mu>. 
S.  636 f.  n.  280  annehmen,  ein  UetisUrnium  dargestellt  sei,  bezweifelt  mit 
Grand  Hübner  Bildnit«  einer  Roemerin.  Berlin  1873  8.  28.  Auch  ich  kann  anf 
ihnen  nur  einen  Altar  erkennen,  hinter  welchem  ein  opfernder  Priester  steht. 

7)  Allerdings  legten  die  Rhodler  die  Erzstatoen  des  Harmodios  und  Aristo- 
geiton,  welche  anf  dem  Transport  Rhodus  passirten,  auf  pulvinaria  (Valer.  Max. 
%  10  Ext.  1*),  aber  aus  diesem  besonderen  Falle  wird  man  keine  weiteren 
Schlüsse  machen  dürfen. 

8)  Dies  ist  die  Ansicht  von  Hübner  a.a.  O.  8.  28,  der  sich  auf  Liv.  40,  59,  7 
beruft:  Terra  movit:  in  fori»  (so  die  Hdschr.)  publicu,  übt  leetisternium  erat, 
deorum  eapita,  quae  in  leeti$  erant,  averterunt  »e,  lanxque  cum  integumentit, 
T*ae  lovi  apposita  fuit,  deeidit  de  menta.  Allein  erstens  wird  mit  Madvig  deo- 
rum eapita ,  qui  zu  lesen  sein,  und  zweitens  wird  auch  bei  der  vulgären  Les- 
art das  Vorbandensein  ganzer  Figuren  nicht  ausgeschlossen. 
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tragbare,  mit  Kleidern  und  Decken  drapirte  Holzfiguren  mit 
einem  aus  Marmor,  Erz  oder  Wachs  gearbeiteten  Kopf  gewesen 
sein ,  wie  sie  in  Griechenland  unter  dem  Namen  der  Akrolithen 
pSimSi  ganz  gewöhnlich  vorkommen.1)  Die  supplicatio  hat,  wie  bereits 
S.  48  f.  bemerkt  worden  ist ,  wenigstens  seit  der  Zeit  der  put- 
schen Kriege  ebenfalls  einen  unrömischen  Charakter.  Sie  ent- 
spricht der  orientalischen  rpooxovTjoi? ,  welche  sich  im  griechi- 
schen Cult  ebenfalls  findet;2)  der  Betende  wirft  sich  vor  dem 
Gotte  nieder  (procumbit  ),s)  umfasst  seine  Kniee,  küsst  ihm 
Hände 4)  und  Fttsse 5)  und  berührt  mit  dem  Antlitz  die  Schwelle 
des  Tempels.6)  Es  wird  berichtet,  dass  Caesar  bei  seinem  Trium- 
phe im  J.  708  =  46  auf  den  Knieen  die  Stufen  des  capitolini- 
schen  Tempels  hinaufrutschte,7)  und  dass  Claudius  bei  seinem 
britannischen  Triumphe  sich  demselben  Ritus  unterzog. s)  Dies 
sind  Gebräuche ,  welche  dem  vorher  entwickelten  Verfahren  bei 
dem  altrömischen  Gottesdienst  in  keiner  Weise  entsprechen. 

Im  Uebrigen  scheinen  im  Alterthum  selbst  die  Begriffe  des 
ritus  Romanus  und  ritus  Graecus  niemals  bestimmt  definirt  zu 
sein ,  und  es  hatte  das  auch  seine  Schwierigkeit.  Das,  was  man 
ritus  Romanus  nennt,  ist  nicht  ein  den  Römern  eigenthümliches 
liturgisches  System,  sondern  ein  Complex  italischer  Ceremo- 
nien,  unter  welchen  wieder  etruskische,  latinische,  sabinische 

1)  0.  Müller  Handb.  d.  Archäol.  §  69.  Dieser  Ansicht  sind  auch  Preller  R. 
Myth.  I  8. 149 ;  Bötticher  Tektonik  4  S.  259  (der  ersten  Auflage).  Eine  Bestätigung 
derselben  giebt  Festus  p.  364*:  Teruam  ait  vocari  Smniut  Capito  vehieulum, 
quo  exuviae  dtorum  ludieri*  circensibus  in  circum  ad  pulvinar  vehuntur,  wo  die 
exuviae  dtorum  gar  keinen  Sinn  haben,  wenn  sie  nicht  bekleidete  Figuren  be- 
zeichnen, und  Arnc-bius  7,  32:  Habtnt  enim  dii  Itctot  atqut  ut  ttratit  pottint 
mollioribut  ineubare,  pulvinorum  tollitur  atqut  exeitatur  imprettio. 

2)  S.  Caesar  b.  c.  2,  5,  wo  eine  supplicatio  in  Massilia  geschildert  wird; 
Plntarch.  advernu  Colottn  17.  Apulejus  met.  11,  24  extr.:  Provolutus  denijue 
ante  contptetum  deae  tt  facie  mea  diu  detertit  vettigiit  eiut  —  aio ;  vgl.  6,  2. 

3)  Lucret.  6,  1200.  4)  Lucret.  1,  317. 

5)  Statins  tilv.  5,  1,  162.    Lucan.  2,  28  ff.    Ovid.  met.  1,  376.  Claudian. 
Laut  Serenae  224.    Arnob.  6,  16  :  Ita  enim  non  videtit  tpirantia  haec  tigna,  quo- 
rum  planta»  et  genua  eontingitit  et  eontrectatit  orantet  —  catibut  ttillicidiorum 
labt?  Liv.  3,  7,  8;  26,  9,  7:  undique  matronat  in  publicum  effutae  circa  deum 
delubra  ditcurrunt  ermibut  pattit  arat  verrenttt  nizae  genibut.    Ovid.  fast.  4,  317 
Summitsoque  genu  vultut  in  imagine  divae  Figit  et  hot  edit  crine  iacente  tonot. 
Prüden t.  apoth.  454:   Perftdut  ille  deo,  quamvis  non  perfidua  urbi  Auguttum 
caput  ante  pedet  curvare  Mintrvat  fictUit  et  toleas  lunonit  lambere,  plantit  Her- 
culit  advolvi,  genua  incerate  Dianae:  quin  et  Apollineo  frontem  tubmiUerc  gypsc 
6}  Tibull.  1,  2,  83.    Dio  Cass.  41,  9.    Arnob.  1,  49. 
7)  Dio  Cass.  43,  21 :  tou;  dvaßaofAou;  tou;  iv  Tip  KantTa>>.Up  tot;  r^aan» 
dvspptxrjsato.  8)  Dio  Cass.  60,  23. 
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und  albanische  *)  unterschieden  werden  und  noch  in  einzelnen 
Füllen  erkennbar  sind.  So  ist  es  z.  B.  dem  Cult  der  Fides,  der 
sabinisch  ist 2) ,  eigentümlich ,  dass  der  Opfernde,  wenn  er  die 
Gabe  auf  den  Altar  legt,  seine  Hand  in  ein  Tuch  wickelt,3)  ein 
Gebrauch,  der  sich  auch  in  Urabrien  findet,4)  und  ebenso  be- 
steht in  der  Auguralwissenschaft  neben  der  römischen  eine  etrus- 
kische  Theorie.  Andererseits  ist  auch  der  ritus  Graecus  kein  ein- 
heitlicher, sondern  ein  aus  sehr  verschiedenen  Gegenden  ein- 
geführter; er  ist  auf  eine  ganze  Reihe  altrömischer  Gottheiten 
ubertragen  worden,  welche  durch  ihre  Identification  mit  grie- 
chischen Göttern  ihren  italischen  Ritus  einbUssten.  So  opfert 
man  dem  Saturnus,  einem  unzweifelhaft  römischen  Gotte,  nicht 
velato,  sondern  aperto  eapite, b)  und  ebenso  dem  Hercules  an  der 
ara  maxima*)  und  dem  Honos.7)  Unter  diesen  Umstanden  be- 
gnügte man  sich  im  Alterthum,  absehend  von  jeder  speciellen 
Untersuchung,  den  ritus  Romanus  und  Graecus  als  zwei  Ver- 
waltungszweige zu  unterscheiden,  von  denen  der  eine  unter 
den  Pontifices,  der  andere  unter  den  XVviri  sacris  faciundis 
stand. 

1)  Liv.  1,  7,  3  :  [Romulus)  sacra  diis  aliis  Albane  ritu,  Grateo  Herculi — 
freit.    C.  I.  L.  I  807  :  Aara  Uege  Albana  dieata.  2)  Varro  de  l.  I.  5,  74 

3)  Liv.  1,  21,  4:  Et  soll  Fidei  soUemne  instituit.  Ad  id  sacrarhim  flamines 
curru  arcuato  vehi  iussit  manuque  ad  dtgitoa  usque  involuta  rem  divinam 
facert,  significantes  fidem  tutandam  sedemque  eius  etiam  in  dexteris  sacratam 
tsse.  Serv.  ad  Aen.  1,  292:  Canam  autem  fidem  dixit,  vel  quod  in  eania  homi- 
ft&tw  invenitur ,  vel  quod  ei  albo  panno  involuta  manu  $acrificatur ,  per  quod 
ostenditur,  fidem  debere  esse  secretam.  8,  636:  Inde  est,  quod  et  Fidei  panno 
*tlaia  manu  sacrificabatur ,  quia  fides  tecta  esse  debet  et  velata.  Hont.  od.  1, 
35.  21 :  Te  8pes  et  albo  rara  Fides  eolit  Velata  panno  (und  dazu  Reifferscheid 
Index  leet.  hibern.  Vratial.  1878/79  S.  4  f.)  4)  Bücheler  Umbriea  S.  65. 

5)  Festus  p.  322b  28 :  Saturnii  quoque  dicebantury  qui  Castrum  in  imo  clivo 
Capitolino  ineolebant ,  ubi  ara  dieata  ei  deo  ante  bellum  Troianum  videtur,  quia 
opud  eam  supplicant  apertis  capitibus.  Nam  Jtaliei  auetore  Aenea  velant  eapita. 
Festi  ep.  p.  119:  Lueem  faeere  dicuntur  Saturno  saerificantes  t  id  est  eapita 
dttegere.  Plut.  q.  R.  11.  Macrob.  1,  8,  2:  JUic  (in  aede  S»turai)  Graeco 
ritu  eapite  aperto  res  divina  fit.    Dionys.  1,  34;  6,  1. 

6)  Macrob.  3,  6,  17:  Custoditur  in  eodem  loco  (der  ara  maxima),  ut  omnes 
operto  eapite  saera  faeiant.  Hoc  fit,  ne  quis  in  aede  dei  habitum  eius  imitetur: 
>wrn  ipte  ibi  operto  est  eapite.  Varro  ait,  Graecum  hunc  esse  morem,  quia  sive 
<P*e  sive  qui  ab  eo  relicti  aram  maximam  statuerunt,  Graeco  ritu  sacrifieaverunt. 
Boe  amplius  addit  Gavius  Bassus :  ideirco  enim  hoc  fieri  dicit,  quia  ara  maxima 

adventum  Aeneae  in  Italia  constituta  est,  qui  hunc  ritum  velandi  capitis 
invenit.    Serv.  ad  Aen.  3,  407;  8,  288.  wo  aperto  eapite  za  lesen  ist. 

7)  Plut.  q.  R.  13. 
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Die  sacra  popularia. 

Nach  der  oben  S.  145  angedeuteten  Anordnung  unserer  Un- 
tersuchungen gelangen  wir  nunmehr  zu  der  Frage,  in  welcher 
Weise  das  Volk  sich  bei  dem  öffentlichen  Gottesdienste  be- 
theiligte, und  von  welchen  Personen  derselbe  geleitet  wurde. 
Auf  diese  Frage  antworten  die  Alten  selbst ,  indem  sie  zwei 
Arten  der  publica  Sacra  unterscheiden ,  nämlich  solche ,  welche 
die  ganze  Bürgerschaft  in  bestimmten  Abtheilungen ,  aber  gleich- 
zeitig feiert,  und  solche,  welche  die  Magistrate  und  Staatsprie- 
ster für  das  Wohl  des  Staates  amtlich  anstellen,  und  an  wel- 
chen das  Publicum  entweder  gar  nicht  oder  nur  passiv  Antheil 
nimmt.1)  Die  Volksfeste,  von  welchen  wir  zunächst  zusprechen 
haben,  sind  uralt  und  beziehen  sich  zum  Theil  auf  locale  Ver- 
hältnisse, von  welchen  wir  nichts  wissen  würden,  wenn  nicht 
ihr  Andenken  sich  in  ihrer  sacralen  Bedeutung  erhalten  hätte. 

Vnwnfium  Damn  gehört  das  Seplimontium'1)  oder  Septimontiale  sacrum3, 
am  11.  December ,  welches  in  ältester  Zeit  von  den  Bewohnern 
der  damaligen  sieben  städtischen  Territorien ,  dem  Palatium. 
dem  Germalus,  der  Velia ,  dem  Fagutal,  dem  Oppius,  dem  Ci- 
spius  und  der  Subura,4)  zu  Varro's  Zeit  von  der  Corporation  der 
Montani  begangen  wurde,5)  und  bei  welchem,  wie  es  scheint, 
der  flamen  Palatualis  ein  Opfer,  welches  den  Namen  Palatuar 
hatte,  zu  vollziehen  pflegte.6) 

processfon  Zweitens  ist  dazu  die  vielbesprochene  Argeerprocession  zu 
rechnen,7)   welche  bis  zum  Beginne  der  Kaiserzeit  gehalten 


1)  Festus  p.  245a:  Publica  sacra,  quae  publico  sumptu  pro  populo  fiunt 
(dies  ist  die  erste  Art),  quaeque  pro  montibut ,  pagis,  curiis,  sacellis.  Dies  ist 
die  zweite  Art,  von  welcher  es  p.  253*  heisst:  Popularia  sacra  sunt,  ut  ait 
Labeo,  quae  omnes  cives  faciunt,  nec  certis  familüs  adtributa  sunt. 

2)  Ucber  den  Tag  s.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  407  f.  FeBtus  p.  340»  nach 
Scaliger's  Ergänzung:  [Scptimontium  dies  ap~\pcllatur  mense  [Deccmbri,  qui  dieitur 
in  f]asiis  Agonalia.  1-ydus  de  mens.  p.  118  ed.  Bekkcr.  Varro  de  l.  I.  5,  41 ; 
0,  24.    Plut.  q.  R.  69.  3)  Snoton.  Domitian.  4. 

4J  Fcstus  p.  348b.  (Becker  Topogr.  S.  122 ff.)  Jordan  Topographie  I  1 
S.  199.  291.    (0.  Gilbert  Gesch.  u.  Topogr.  der  Stadt  Rom  im  Alterth.  I  S.  221  ff.) 

5)  Varro  de  l.  I.  6,  24:  Dies  Scptimontium  —  —  feriue  non  populi  std 
montanorum  modo.  Cicero  de  domo  28,  74 :  Nullum  est  in  hac  urbe  cöllcgium, 
nulli  pagani  aut  montani,  quoniam  plcbti  quoque  urbanae  maiorts  nostri  conven- 
ticula  et  quasi  concilia  quaedam  esse  voluerunt,  qui  non  ampliasime  non  modo  dt 
salute  mea,  sed  etiam  de  dignitate  decreverint.  Tertullian.  de  idololatr.  10  er- 
wähnt noch  das  scptimontium  als  ein  allgemeines  Volksfest,  bei  dem  die  Sehai- 
lehrer  ein  Geschenk  erhielten.  6)  Festus  p.  348h. 

7)  Die  verschiedensten  Vermnthungcn  über  Ursprung  und  Bedeutnng  dieser 
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wurde,1)  aber  damals  schon  völlig  unverständlich  geworden 
war.  Was  das  Wort  Argei  bedeute,  wusste  niemand  mehr.2) 
Thatsache  ist  dagegen ,  dass  es  in  Rom  eine  Anzahl  von  Gapel- 
len gab,  welche  Argea  oder  Argei  hiessen,  und  zwar  wahr- 
scheinlich vierundzwanzig,  von  denen  in  jeder  der  vier  städti- 
schen Tribus  sechs  lagen.9)  Man  hat  hieraus  geschlossen,  dass 
diese  Capellen,  deren  Gründung  dem  Numa  zugeschrieben  wird,4) 
eine  alle  Eintheilung  des  römischen  Stadtgebietes  bezeichnen, 
welche  Servius  seinen  Tribus  zu  Grunde  legte,6)  so  dass  er 
sechs  Argeerbezirke  zu  einer  Tribus  verband ,  allein  auch  diese 
an  sich  unsichere  Vermuthung  fuhrt  Uber  die  sacrale  Bestim- 
mung der  Argea  zu  keinem  Aufschlüsse.  Am  46.  und  17.  März 
fand  ein  Umzug  nach  den  Capellen  statt,6)  bei  welchem  die 

Feier  s.  In  Bunten  Besehreibung  d.  Stadt  Rom  I  S.  146  ff.  688  ff. ;  Muller  in 
Bötticber's  Archacologic  u.  Kumt  IIS.  69  ff.  und  zu  Festus  p.  385;  Härtung 
Mg.  d.  Römer  II  S.  103  ff.  Husohke  Verf.  des  8erv.  TuU.  S.  62  ff.  86  ff. 
706 ff.;  Ambrosch  Studien  I  S.  198.  211;  Klausen  Aeneas  S.  934 ff.;  Hertzberg 
Dt  dii»  Rom.  pairiis  S.  54 ff.;  Göttling  Oeseh.  d.  Rom.  Staatsverf.  S.  59.  191; 
Mom  rasen  Die  Rom.  Tribus  S.  15 ff.  211  ff.;  Rüper  Lucubr.  pontif.  prhnitiae  (Ge- 
tan 1849)  S.  8—29.  Schweglor  R.  O.  I  8.  376  ff.  K.  Sachs  Die  Argeer  im 
ümüehen  CuUus.  Landshut  1866.  Preller  Rom.  Myth.  II  S.  135  ff.  (Mann- 
hardt  Antike  Wald-  und  Feldkulte  S.  265  ff.)  Neuerdings  haben  diesen  Gegen- 
mnd  Jordan  Topographie  II  S.  237—290  und  Spengel  Philologut  Bd.  XXXII 
(1*73)  S.  92—105  ausführlieh  behandelt. 

JOvid.  fast.  3,  791;  5,  621  ff.  Dionys.  1,  3b. 
Die  Erklärungen  der  Alten  findet  man  zusammengestellt  bei  Jordan 
ff.  Sie  sind  sämmtlich  unbefriedigend,  wie  die  Identification  von  Argei  * 
und  Argivi  (Varro  de  l.  I.  5,  45.  Ovid  F.  5,  661.  Festus  p.  334»  28)  oder 
die  Ableitung  von  arcer«  (Festus  p.  334b  8),  welche  auch  Neuere  billigen 
(Corssen  Orig.  poes.  tat.  S.  61.  Abeken  Mittelitalien  S.  128).  Die  Ableitung 
vom  Stamme  arg  , weiss'  (wie  in  argentum,  argilla,  Klausen  Aenea»  S.  935)  ge- 
stattet ebenfalls  auf  das  Wesen  der  Argei  keine  weiteren  Folgerungen. 

3")  Auch  dieser  Satz  beruht  auf  einer  Emendation  der  Stelle  des  Varro  de 
!.  (.  5,  45,  welche  von  Jordan  a.  a.  O.  S.  238;  600  allerdings  mit  grosser 
Wahrscheinlichkeit  gelesen  wird :  Reliqua  urbis  loca  olim  disereta,  cum  Argeorum 
»acraria  XXIIJJ  in  IUI  partis  urbla  »int  disposita,  während  in  der  Floren- 
tiner Udschr.  steht :  cum  argeorum  saeraria  in  Septem  et  viginti  partis  urbi  sint 
disposita.  Die  Emendation  wird  gesichert  durch  Varro  7,  44:  Argei  fiunt  e 
tcirpeis,  simulacra  hominum  XXI III,  wo  allerdings  die  handschriftliche  Lesart 
ebenfalls  nicht  ganz  feststeht;  Spcugel  a.  a.  O.  S.  93  las  XXUIJ  =»  XXVII. 
(Vgl.  A.  Groth  De  AT.  Terentli  Varronis  de  Ungua  latina  Ubrorum  eodice  Floren- 
tino  in  Dissertationes  philologicae  Argentoratenses  IV  S.  118  n.  233:  re  vera 
«erjptum  est  xxuy,  attamen  non  satis  persuasum  habeo  librarium  XXVII  voluisse, 
quoniam  litterae  u  et  ii  in  libro  Florentino  rix  eerta  ratione  discerni  possunt. 
Reifferscheid  theilt  mir  aus  seiner  Vcrgleichuug  der  Handschrift  mit,  dass  er 
ttuti  gelesen  hat.] 

4)  Llv.  1,  21,  5:  Mulla  alia  sacrificia  locaque  sacris  faciendi»,  quae  Argeos 
ponii/ic«  vocant,  dedicavit. 

0)  Mommsen  Tribus  S.  17.  Ambrosch  Studien  I  8.  211.  Schwegler  R.  G. 
1  S.380  und  dagegen  Jordan  II  S.238f.  6)  Ovid.  fast.  3,  791. 
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Flaminica  Dialis  mit  ungekämmtem  Haare,  d.  b.  in  Trauer, 
erschien ; !)  am  \  5.  Mai  aber  zogen  die  Pontifices ,  die  Vestalin- 
nen ,  die  Praetoren  und  alle  Bürger,  die  bei  Opfern  zugegen  sein 
durften,  an  den  pons  sublicius,  um  nach  Vollziehung  eines 
Opfers  vierundzwanzig  Binsenpuppen  (Dionysius  sagt  dreissig] 
in  den  Tiber  zu  werfen,3)  und  diese  Puppen  heissen  ebenfalls 
Argei.3)  Der  Zusammenhang  der  beiden  Processionen  lag  wahr- 
scheinlich darin,  dass  man  bei  der  ersten  die  Puppen  in  den 
Sacella  aufhängte,  bei  der  zweiten  aber  aus  den  Sacella  ab- 
holte. 4)  Das  Opfer  auf  der  Brücke  wird  als  ein  Sühnfest  be- 
zeichnet, die  Puppen  aber  als  ein  Symbol,  das  an  die  Stelle 
von  Menschen  getreten  sei,5)  und  solche  Puppen  kommen  auch 
bei  dem  Feste  der  Mania  und  der  compitalischen  Laren  vor,  bei 
welchem  man  oscilla,  d.  h.  wollene  Puppen,  und  zwar  so  viele, 
als  man  Personen  in  der  Familie  zählte ,  an  Kreuzwegen  und 
Hausthüren  aufhängte ,  um  die  Mania  und  die  Laren  zu  bewe- 
gen ,  dass  sie  die  Lebenden  schonten  und  sich  mit  den  Sym- 
bolen begnügten,6)  welcher  Ritus  ebenfalls  aus  einem  ursprüng- 


1)  Gellins  10,  15,  30:  Cum  it  ad  Argeos  —  neque  eomit  caput  nequc  ca- 
pUlum  depectit.    Ovid.  fast.  3,  397. 

2)  Dionys.  1,  38:  ix  jn  (^{lip^t,  den  13.  Mai)  irpodtjoavTCC  Upd  td  xatd 
rou«  vöjaou;  ol  xaXo6fA£NOi  1  Iovrl<f <.-/.•: ; ,  Upiaw  ol  &ta<pavearaTOi  xai  ouv  afcolc 
al  tö  dftdvaTov  mip  &ia<fuXdrrouaai  Ttapfte\oi,  orpaTTfloi  tc  xat  täv  dXXav  m- 
XtTmv  oös  rapctvot  tat;  tcpoup^tatc  %iu.ii ,  ctoosXa  fxopcpatc  d*v8p(t>zoov  ebtasuivi 
rpidxovra  töv  dpidfAOv  dzö  Tf,c  Upö;  -rc<p6pa;  'iztXwwi  et;  tö  peupa  toü  Ttßt- 
pto«,  'Apftlouc  aÜTd  xaXoüvrec.  Ovid.  fast.  5,  621:  Tum  quoque  pritcorum 
virgo  simuUtcra  virorum  Mittete  roboreo  scirpea  ponte  seiet.  Festus  p.  334*  16. 
Varro  de  l.  I.  7,  44.  Plat.  q.  B.  32.  Derselbe  erwähnt  q.  B.  86  auch  an  die- 
sem Tage,  dass  die  Flaminica  Trauer  anlegt:  Aldi  xol  rfjv  4>).otutvlxav ,  Updv 
ttk  "Hpa;  elvat  Soxoüaav ,  vev^fjuarat  ox'jöpairdCeiv ,  jj^tc  Xo'JOfX5VT,v  Trjvixavt« 
jAtjTt  xoa(ioupt£vT(v.  Ob  Dionysius  bei  der  Zahl  30  an  die  Curien  gedacht  hat 
oder  nicht,  sein  Zeugniss  wird  dem  Varro  gegenüber  nicht  in  Betracht  kom- 
men können. 

3)  Dionys.  1,  38.  Varro  de  l.  I.  7,  44  führt  den  Vers  des  Knnius  (cm». 
124  Vahleu)  an:  Libaque,  fletores,  Argeos  et  tutulatos  und  bemerkt  dazu:  Argei 
fiunt  t  scirpeis,  simulacra  hominum  XXIIII;  ea  quotannis  de  ponte  sublieio  a 
saeerdotibus  publice  deici  solent  in  Tiberim. 

4)  Jordan  II  S.  286. 

5)  Plutarch  q.  R.  86  :  Atd  t(  toü  Moiou  urpfa  o-ix  dfyovTott  pvoüxa;;  — 

—        3TI  TÜ>  U.Y)Vt  TOUTlp  TÖV  fJ.tyOTOV  TTOtOÜVTQtt  T&V  Xadopa&V ,  NÜV   fA6V  ttOfflXa 

^iTrroüvre;  dbtö  rffi  ^«popa«  et;  töv  TioTajxöv,  7td).ai  S1  dvopodrov»;. 

6)  Macrob.  1 ,  7 ,  34 :  Quälern  nunc  permutationem  sacrificii  —  memorasti, 
invenio  postea  Compitalibus  celebratam ,  cum  ludi  per  urbem  in  compitis  agita- 
bantur,  restituti  scilicet  a  Tarquinio  Superbo  Laribus  ae  Maniae  ex  responso 
Apollinis,  quo  praeeeptum  est,  ut  pro  capitibus  capitibus  supplicarehtr.  Idque  ali- 
quamdiu  observatum,  ut  pro  familiarium  sospitate  pueri  mactarentur  Maniae  deae, 
matri  Larum.    Quod  sacrificii  genus  lunius  Brutus  consul  pulso  Tarquinio  alittr 
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liehen  Menschenopfer  abgeleitet  wird ,  wie  denn  stellvertretende 
Opfer  häufig  vorkommen.1)  Erinnert  man  sich  nun,  dass  die 
Poppen,  welche  der  Mania  geopfert  werden,2)  selbst  Maniae 
heissen,3)  so  wird  erklärlich,  wie  die  Argei  ebenfalls  sowohl 
die  Götter  der  Argea  als  die  Binsenmänner  bezeichnen.  Uebri- 
gens  sind  die  Alten  über  die  Götter,  welchen  das  Opfer  ge- 
bracht wird,  ganz  im  unklaren;  nach  einigen  gilt  es  dem  Sa- 
turnos,  nach  andern  dem  Hades  oder  Dis  pater,*)  und  noch 
andre  brachten  damit  das  Sprüchwort  sexagenarü  de  ponte  in 
Verbindung,  aus  dem  sie  wieder  auf  ein  Menschenopfer  schlos- 
seo.5)  Ob  in  Rom  in  alter  Zeit  wirklich  Menschen  geopfert  worden 

tonttituit  eelebrandum.  Nam  eapitibu»  allil  et  papaveri»  ntpplicari  iussit,  ut  rt- 
rponto  Apollini»  »atisfieret  de  nomine  capitum,  remoto  scilicet  »ctltre  infaxuiae 
ucrificationis ;  faetumque  est,  ut  effigie»  Maniae  suspensae  pro  singulorum  fori- 
toi  perieulum  $i  quod  immineret  familiis  ezpiarent.  Vgl.  Festus  p.  238».  (Festi 
tp.  p.  121).  OseiUa,  die  statt  der  Menschen  aufgehängt  werden,  erwähnt  auch 
Serr.  ad  Georg.  2,  389,  welche  Stelle  mit  den  Worten  schliesst:  Omnis  autem 

purgatio  aut  per  aquam  fit  aut  per  ignem  aut  per  aerem  ut  nunc  per 

oteiOa  genus  purgationi» ,  quod  est  maximum ,  inteUegamu».  Ebenso  ad  Aen.  6, 
741.  Vgl  Loheck  Aglaoph.  S.  585. 

1)  Hierüber  s.  oben  S.  174  und  Senr.  ad  Aen,  2,  116 :  Virgine  caesa  non 
vtre,  sed  ut  videbatur;  et  sciendum,  in  »actis  simulata  pro  veris  aeeipi;  unde 
«um  de  animalibu» ,  quae  difficile  invenhtntur,  est  sacrificandum ,  de  pane  vel 
eera  ftunt  et  pro  veri»  aeeipiuntur.  Festi  ep.  p.  67 :  Cetraria  Ovis  quae  pro  eerva 
cnmolabatur. 

2)  Macrob.  1,  7,  34;  in  den  Worten  effigies  Maniae  suspensae  ist  Maniae 
der  DatiT. 

3)  Festos  p.  129* :  Mania»  Aelius  8tüo  didt  ficta  quaedam  ex  farina  in 
dominum  figuras.  Festi  ep.  p.  144:  Maniae  turpes  deformesque  personae.  Schol. 
Pe».  6,  56.  So  ist  auch  nach  der  schönen  Verbesserung  von  Röper  im  Philo- 
logus  IX  S.  270  ff.  das  Fragm.  des  Varro  bei  Nonius  p.  538,  14  (sat.  fr.  463  f. 
Buech.)  zu  lesen : 

tutpCridit  Laribu»  mänia»,  mollf»  pilas, 
retfeula  ae  strophia. 

Püae  heissen  diese  Puppen  nämlich  ebenfalls.  Festi  ep.  p.  239:  Pilae  et  effi- 
gits  virile»  et  muliebre»  ex  lana  Compitalibu»  suspendebantur  in  compitis,  quod 
tarne  diem  feslum  e»se  deorutn  inferorum,  quo»  vocant  Laves,  putarent,  quibus 
tot  püae ,  quot  eapita  »ervorum ,  tot  effigies ,  quot  essent  liberi ,  ponebantur ,  ut 
vhis  parcerent  et  essent  hi»  pilis  et  simulaeri»  content i. 

4)  Aus  Varro  Lac  taut.  Inst.  1,  21,  6:  Apparet  tarnen,  antiquum  esse  hunc 
"molandorum  hominum  ritum,  »iquidem  Saturnus  in  Latio  eodem  gener e  saeri- 
ßcti  eultu»  est :  non  quidem ,  ut  homo  ad  aram  immolaretur ,  sed  uti  in  Tiberim 
4*  ponte  Milvio  (Jordan  Topogr.  II  S.  199  liest  de  ponte  Aemilio)  mitteretur, 
?fod  ex  responto  quodam  faetitatum  Varro  auetor  est,  euiu*  responsi  ultimus 
wsus  est  talü:  %al  xc<paXök  Kpovtö^  [bei  Macrobius  "At&fl]  xal  tüi  ir*rcpl  Tt£(A- 

<pörra.  Quod  quia  videtur  ambiguum,  et  fax  iüi  et  homo  iaei  solet.  Verum 
id  genus  saerifieii  ab  Hereule  —  dicitur  esse  sublatum ,  ritu  tarnen  permanente, 
«*  pro  veri»  hominibu»  imagines  iacerentur  ex  scirpo.  Macrob.  1,  7,  28.  Dionys. 
J,  38  ond  daraus  Euaeb.  praep.  evang.  4,  16,  Ib.  Das  Orakel  auch  bei  Dionys. 
1,  19.  Stephanus  Byz.  v.  'Aßopt^tve;. 

5)  Festi  ep,  p.  75 :  Depontani  senes  appcllabantur ,  qui  sexagenarü  de  ponte 
Mm.  Alterlh.  VI.  2.  Aull.  13 
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sind,  wird  man  schwerlich  mit  Sicherheit  entscheiden,  gewiss 
ist,  dass  die  Römer  selbst  es  annahmen. 

Verständlicher  sind  für  uns  diejenigen  Volksfeste,  welche 
sich  auf  die  noch  in  historischer  Zeit  fortbestehende  Eintheilung 
der  Bevölkerung  in  curiae,  pagi  und  vici  beziehen. 

Die  dreissig  Curien1)  umfassten  in  alter  Zeit  die  ganze,  da- 
mals patricische  Gemeinde  und  bildeten  eine  Gliederung  der- 
selben für  politische  und  sacrale  Zwecke.  Jede  Curie  hat  einen 
<^<WMJ-  Vorsteher,  curio  oder  curionus,2)  und  während  der  Republik  wenig- 
stens ist  den  dreissig  Curionen  ein  curio  maximus  vorgesetzt,3, 


deieiebantur.  Festus  p.  334».  Nonius  p.  86,  20:  Varro  Sexagesi:  Vix  tefatut 
erat ,  cum  more  maiorum  ultro  carnales  arripiunt ,  de  pontc  m  Tiber  im  detur- 
bant.  Lactant.  epit.  ad  Penlad.  23,  2 :  Saturno  sexagenarii  homines  de  pontc  in 
Tiberim  deieiebantur.  Vgl.  Dionys.  1,  33.  Prudentius  c.  Symmach.  2,  295.  Hier- 
auf spielt  Cicero  an  pro  Bote.  Amer.  35,  100:  habeo  etiam  diecre ,  quem  contra 
morein  maiorum  minorem  annit  sexayinta  de  pontc  in  Tiberim  deiecerit  und  Ca- 
tull.  17,  8.  23.  S.  J.  Fr.  Wagner  Quaeritur  quid  »it  „sexogenarium  de  p  nie. 
Lüneburger  Prog.  1831.  Röper  a.  a.  O.  S.  13  ff.  Schwegler  R.  G.  I  S.  382.  Die 
späteren  Römer  schämten  sich  dieser  Barbarei  (Ov.  fast,  ö,  623:  Corpora  po$t  de 
cies  »eno»  qui  eredidit  anno»  missa  neci,  sceleris  crimine  damnat  ovo»)  und  Varro 
stellte  eine  neue  Erklärung  auf.  Nonius  p.  523,  21 :  Sexagenario»  per  pontem 
mittendos  male  diu  popularita»  intcllexit,  cum  Varro  de  vita  P.  R.  lib.  II  hone- 
stam  causam  rcUgiosamque  patefecerit:  Cum  in  quintum  gradum  pervenerant  ai- 
que  habebant  sexaginta  annos,  tum  denique  erant  a  pubUcis  negotii»  liberi  atqae 
otiosi.  Ideo  in  proverbium  quidam  putant  venisse,  ut  diceretur,  sexagenarios  de 
pontc  deici  oportere ,  id  est,  quod  suffragium  non  ferant,  quod  per  pontem  fere- 
bant.  Ebenso  Sinnius  Gapito  bei  Featus  p.  334»>.  Ovid.  f.  5,  633.  Macrob.  tat. 
i,  5,  10.  (Vgl.  Mommscn  Staatsrecht  II  2  S.  394  f.) 

1)  Ueber  die  sacrale  Bedeutung  der  Curien  s.  Ambrosch  De  sacerdotibut 
curialibus.  Yratislaviae  1840  und  De  locis  nonnullis ,  qui  ad  curias  Romanas 
pertinent.  Iudex  loct.  Vratislav.  1846. 

2)  Feati  ep.  p.  49,  16.  Varro  de  l.  I.  5,  83:  Curiones  dicti  a  curiu,  qut 
fluni ,  ut  in  his  sacra  faciant.  5,  155 :  Curiae  duorum  generum.  Nam  et  ubi  cu- 
rarent  sacerdotes  res  divinas ,  ut  Curiae  Veter  es ,  et  ubi  senatus  humanas.  6 ,  46 : 

Curiae  —  -  ubi  cura  »aar o nun  publica ;  ab  his  curiones.  Dionys.  2,  7;  2,  64  : 

"  A~iha>xt  oe  uiav  Upoup-ytüv  otoba^tv  toi;  Tpcdxovra  Kouptoatv,  oOc  Isprjv  tä 
xoivd  tfottv  uiüp  toiv  ^paTpubv  UpdL  2,  65 :  iv  exdarn  oe  töjv  xpuhcovra  <ppa- 
Tpiwv  topuaafxevoi  errlav ,  e<p  tjc  iftuov  ot  «pparpietc ,  «fwqrcöXouc  auräv  erobj« 
to-j;  täv  xouptäiv  TjvejAÖva;.  Paternus  bei  Lydus  de  mag.  1,9:  6  'PcouöXoc 
oe  xoupiouvoc  t&v  lepdiv  «ppovnordc  rpocorfoaTO ,  toüj  auroüc  xoi  xevrouplam; 
T&v  -eCtx&v  Ta7|xdTOjy  övoftdoac.  Vgl.  1,  39.  C.  1.  L.  VI  (1578.)  2174.  (YJI1 
1174.)  LY  2213.  (X  3761.  6439.  Ephem.  epigr.  IV  831.)  Orelli  732.  2258.  Was 
der  einige  Male  vorkommende  Titel  curio  minor  bedeutet,  ist  noch  zu  ermit- 
teln. Ich  habe  ihn  früher  mit  dem  pontifex  minor  zusammengestellt  (Liv.  22, 
57,  3:  #cri6u  pontifici» ,  quo»  nunc  minores  pontifices  appellani)  und  ihn  für  ei- 
nen Unterbeamten ,  nämlich  einen  praeco  erklärt,  da  in  der  Kaiserzeit  curio 
einen  Ausrufer  bedeutet  (Martial.  II  praef.  Trebell.  v.  Gallicni  12),  allein  die 
beiden  C.  I.  L.  II  1262  und  C.  1.  L.  VI  2169  erwähnten  curiones  minores  bind 
vornehme  Leute,  von  denen  der  erste  zu  hohen  Acmtecu  gelangt.  Slu  worden 
also  von  den  curiones  nicht  verschieden  sein. 

3)  Festi  ep.  p.  126 :  Maximus  curio ,  cuius  auetoritate  curiae  omnesque  cu- 
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dem  die  Indiction  der  gemeinsamen  Feste  der  Gurien  zu- 
kommt1) und  der  in  der  Kaiserzeit  fortbestand.2)  Es  ist  wahr- 
scheinlich, dass  die  Gurionen  von  den  Gurien  selbst  gewählt 
wurden;3)  der  Gurio  Maximus  dagegen  wird  aus  der  Zahl  der 
Gurionen  durch  das  Volk.,  und  zwar,  da  er  nicht  nur  Priester, 
sondern  auch  Beamter  ist ,  in  eigentlichen  Gomitien  constituirt.4) 
Wie  nämlich  der  König  das  geistliche  und  weltliche  Haupt  des 
Staates,  der  pater  familias  das  geistliche  und  weltliche  Haupt 
der  Familie  ist ,  so  sind  die  Gurionen  die  Hausväter  der  Gurien. 
Sie  müssen  nach  alter  Vorschrift  50  Jahre  alt  sein 8)  (erst  in  der 
Kaiserzeit  treten  sie  ihr  Amt  vor  der  Quaestur,*)  d.  h.  vor  dem 
25.  Jahre7)  an)  und  haben  weltliche  wie  geistliche  Geschäfte 
der  Gurien  zu  besorgen.  Für  die  letzteren  hat  jede  Curie  ihr 
Yersainmlungslocal,  ebenfalls  curia  genannt,8)  mit  einem  Herde 
und  Speisesaal,9)  in  welchem  die  atriales10}  zum  Opfer  und 
Mahle  zusammenkommen.  Die  Opfer  [sacra  curionia)  n)  sind  Sacra 
publica, n)  zu  deren  Bestreitung  der  Staat  eine  Geldsumme  (aes 
curionhtm)  bewilligt,13)  und  bei  welchen  der  curio  mit  seiner 
Frau  und  seinen  camilli1  d.  h.  seinen  Kindern  oder,  wenn  er 
solche  nicht  hat,  mit  deren  Stellvertretern  den  Dienst  versieht.14] 


rkma  reguntur.  Livius  erwähut  Ihn  3,7,6  schon  im  J.  291  =  4l>3 ,  später 
nochmals  27,  8,  1.  1)  Ovid.  fast.  2,  527. 

2)  C.  1.  L.  X  409.  (3853.  VI  2326). 

3)  Dionys.  2,  21  lässt  sie  wählen  i%  txdoTT);  «ppcttpa«,  ohne  welter  den 
Wdilmodus  zu  bezeichnen.  S.  Huschke  In  Richters  Krit.  Jahrb.  für  deutsche 
BtckUwiu.  I  (1837)  S.  403.  Mercklin  DU  Cooptation  der  Römer  S.  61  ff. 

4)  Mommseu  Römische  Forschungen  I  S.  158.  241.  Staatsrecht  II»  S.  26 
Anm.  1.  5)  Dionys.  2,  21.  6)  Orelli  2268.  C.  /.  L.  IX  2213. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  12  S.  554. 

8)  Varro  de  l.  I.  5,  155.  Festes  p.  174 b:  Novae  curiae  proximae  Compi- 
lern Fabricium  aediflcatae  sunt ,  qvod  parum  amplae  erant  veteres  a  Romulo  fac- 
ta,  ubi  is  populum  et  sacra  in  partis  triginta  distribuerat ,  ut  in  is  ea  sacra 
tararent.  quae  cum  ex  veteribus  in  novas  evocarentur ,  quattuor  (die  Hdschr.  hat 
ttptem)  curiarum  per  religiones  evocari  non  potuerunt.  Itaque  For lentis,  Raptae, 
Veliauit,  Velitiae  res  divinae  ftunt  in  veteribus  curis.  Festi  ep.  p.  49.  Ueber 
die  Lage  s.  Becker  Topogr.  S.  98  f. 

9)  Diouys.  2,  23:   &t$pt(  Tat;  »pdrpai;  ta  Upd,  ötou;  drcooetxMÜ; 

txistot;  xai  (atpuwa;,  oO;  fjxeXXov  dei  oepetv,  xai  Ta;  ei;  Ta  Upd  oazdva; 
fraHv,  d;  t/pfiy  aüxat;  ix  toü  oijfioaiou  &(6oa&at.  2v>ved*jcW  t*  toi;  Up«uow  ol 
rP*toiet;  xd;  aro|xcpio8tiaa;  aircot;  öuaia;  xai  ovvcioti&vto  xaTd  to;  eopTd; 
i"|  Tf(;  cpaTptaxfJ;  ear(a;-  imaT6pto>  y^P  xateaxcua«|jivov  ixdffrrj  <£pdrpa, 
Mt  tv  a'scq»  xa9aja(«DT(i  ti;  —  —  ereta  xotvf,  t&v  ^paTptfbv.  'Ovopta  oe  toi; 
iTrwToploi;  tjv ,  l~tp  Tai;  «ppiTpat; ,  xoyptai ,  xai  ui/pt;  T,fAÄu  o&rai  xaXoävTai. 

10)  Festi  ep.  p.  49.  11)  Festi  ep.  p.  "62- 

12 1  Festns  p.  174i>  9;  245»  30-  Festi  ep.  p.  49.  Dionys.  2,  21. 
13)  Dionys.  2,  23.  Festi  ep.  p.  49.  14)  Dionys.  2,  22. 

13* 
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Hölzerne  Tische  und  einfache  Geräthe  dienten  zum  Gebrauche 
des  Mahles,  und  den  Göttern  wurde  ebenfalls  aus  irdenen  Ge- 
fässen  libirt ;  lJ  neben  dem  Curio  hatte  in  jeder  Curie  den 
Dienst  ein  flamen  curialis  ,2)  so  dass,  diese  mitzahlend,  Varro 
von  60  Priestern  der  Curien  reden  konnte.3)  Dem  Flamen  schei- 
nen besondere  Opfer  tibertragen  zu  sein ,  da  in  jeder  Curie  ver- 
schiedenen Göttern,4)  von  welchen  namentlich  nur  die  Juno 
Curitis  angeführt  wird,  auf  verschiedene  Weise,  an  foci  und 
mensae,  geopfert  wurde.5) 
Bätliciligung  Gerade  in  dem  Umstände ,  dass  die  sacra  curiarum  für  das 
dan  dinMi-r  ganze  Volk  gellen ,  wird  die  Ursache  zu  suchen  sein ,  dass  auch 
den  Plebejern  der  Zutritt  zu  den  Curien  gestattet  werden  musste. 
Wann  und  in  welcher  Weise  dies  geschehen  ist,  wird  nicht  be- 
richtet, dass  es  geschehen  ist,  beweist  die  Thatsache,  dass  im 
J.  545  =  209  zum  ersten  Male  ein  Plebejer  zum  Curio  Maximus 
gewählt  wurde.6)  War  dieser,  wie  mit  Wahrscheinlichkeit  an- 
genommen wird,  einer  der  curiones ,  so  hatten  damals  bereits 
die  Plebejer  ein  Anrecht  auf  dieses  Priesterthum;  waren  aber 
unler  den  Priestern  der  Curien  Plebejer,  so  ist  unzweifelhaft, 
dass  auch  die  sacra  pro  populo ,  welche  in  den  Curien  angestellt 
wurden,  nunmehr  nicht  blos  auf  die  patricische  Gemeinde,  son- 
dern auf  das  ganze  Volk  Bezug  hatten ,  dass  also  die  Curien 
selbst  den  Plebejern  zugänglich  geworden  waren.  Dasselbe  er- 
giebt  sich  aus  der  Feier  der  gleich  zu  erwähnenden  Fornaca- 
lien ,  an  welchen ,  obgleich  sie  ein  Fest  der  Curien  waren,  doch 
die  Theilnahme  der  Plebejer  auf  das  Bestimmteste  bezeugt  ist.7) 

1)  Dionys.  2,  23 :  ifw  voOv  £8eaadfi.Tjv  Iv  lepat;  olxlat;  SetTrva  7rpoxet|i€va 
8eot;  dri  TpaziCat;  fcjXlvai;  apyaixat; ,  h  xokrjat  xai  rtvaxlsxoic  xepapi£oi;  aX- 
«fiTwv  fidCa;  xai  r.6r.av*  xai  *CÄ  xapTttbv  tivojv  irapyd;  xai  dXXa  TOtaüra 
Xttd  xai  euodfcava  xai  Tidaij;  d-cipoxaX(ac  amr/AXa-ruiva  xai  ozovods  tioov  £7- 
xexpajx£vac  oix  h  dpvupoi;  xai  ypuoot«  arveotv,  a)X  £v  dorpaxtvat;  x-jXtaxat; 
xai  Ttpd/oi«.  2)  Festi  "ep.  p.  64. 

3)  Varro  bei  Dionys.  2,  21.  Ambrosch  De  sacerd.  atrial.  S.  7  ff.  22  ff. 
41  Dionys.  2.  23. 

5)  Festi  ep.  p.  64:  Curiales  mensae ,  in  quibus  immolabatur  Junoni,  quae 
Curi$  appeüala  est.  Dionys.  2,  50  von  Tatins :  h  ir:doat;  Tt  Tat«  xovptat;  "Hpa 
Tparr^a;  etfe?o  Kupt-rla  Xevouivir, ,  a?  xai  c{;  tÖ&s  yp&vou  xcivrat.  Verschieden 
hievon  sind  die  foci,  -welche  Dionys.  2,  23.  65.  66  erria;  xotvd«  tü>v  tpparpiwv 
nennt.  Aus  Festi  ep.  p.  19:  Assidelae  mensae  vocantur,  ad  quas  sedentei  fla- 
mines  sacra  faciunl  6chliesst  Ambrosch  a.  a.  O.  S.  27 ,  dass  die  Flamines  den 
Dienst  der  Iuno  Curitis  versahen.  6)  Liv.  27,  8,  1. 

7)  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  auf  die  sehr  schwierige  Untersuchung  über 
das  Verhältniss  der  Plebejer  zu  den  Curien  überhaupt  und  namentlich  auf  die 
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Zwei  Feste  sind  es  nämlich,  welche  die  Curialen  begingen. 
Das  eine  sind  die  Fornacalia,  d.  h.  farris  torrendi  feriaeS)  Sie 
wurden  der  dea  Fornax  gefeiert 2)  und  vom  curio  maximus  an- 
gesetzt. Das  Opfer  fand,  wie  es  scheint,  auf  dem  Forum  statt, 
wo  die  Orte  für  die  einzelnen  Gurien  durch  Anschlag  bezeich- 
net wurden.3)  Es  gab  indess  Leute,  welche  nicht  wussten,  zu 
welcher  Curie  sie  gehörten,  und  daher  das  Gurienopfer  ver- 
säumten.4) Für  solche  Leute,  die  suis  Fornacalibus  ,*)  d.  h.  bei 
der  in  ihrer  Curie  stattfindenden  Feier,  nicht  erschienen  waren, 
war  am  Schlusstage  des  Festes,  der  auf  den  Tag  der  Quirina- 
lien, d.  h.  den  17.  Februar,  fiel  und  stultorum  feriae  benannt 
wurde,  eine  besondere  Ceremonie  angesetzt,  bei  welcher  sie 
für  das  unterlassene  rechtzeitige  Opfer  ein  piaculum  darzu- 
bringen hatten.8)  Es  kann  kein  Zweifel  sein,  dass  in  diesen  Fall 
nur  Plebejer  kommen  konnten,  da  die  patricischen  gentes  zu 
den  Gurien  ein  ganz  bestimmtes  Verhältniss  hatten ,  und  es  ist 
ferner  gerade  wegen  der  Unkenntniss  der  Plebejer  über  ihre 
Curien  unmöglich  anzunehmen ,  dass  jemals  die  Gurien  mit  den 
Tribus  identificirt  worden  seien ; 7)  denn  über  seine  Tribus  konnte 
auch  der  Plebejer  nicht  in  Unkenntniss  sein. 

Theilnahme  der  Plebejer  in  den  Cuxiatcomltien  einzugehen.  Ueber  diese  Fra- 
gen hat  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  140  ff.  177  ff.  269  ff.  eine  ganz  neue 
Ansicht  entwickelt,  die  zu  weiteren  Erörterungen  Veranlassung  gegeben  hat. 
S.  Lange  Rom.  AUerthümer  I»  S.  281. 

1)  Plln.  n.  h.  18,  8.  Feati  ep.  p.  83.  2)  Lactant.  Intt.  1,  20,  36. 

3)  Ovid.  fast.  2,  527 :  Curio  legitimis  nunc  Fornacalia  verbis  Maximut  in- 
dieil  nee  »lata  »acta  faeit,  Inque  foro,  multa  circum  ptndente  tabeUa,  Signatur 
certa  curia  quaeque  nota. 

4)  Ovid.  fast.  2,  531 :  Stultaque  pars  populi,  quae  sit  tua  curia,  nctcit,  Sed 
fait  extrema  sacra  relata  die.  5)  Varro  de  l.  I.  6,  13. 

6)  Festus  p.  254b :  Quirinalia  mente  Februario  dies,  quo  Quirini  fluni  sacra. 
Idtm  stultorum  feriae  appeilantur,  quod  qul  diem  suorum  fornacalium  sacrorum 
ignorant,  eo  potissimum  rem  dlvinam  faciunt;  p.  317»».    Varro  de  l.  I.  6,  13. 

7)  Die  von  Ambrosch  De  loci»  nonnullis,  qui  ad  curia»  Romanas  pertinent. 
Breslau  1846  aufgestellte  und  auch  von  mir  früher  gebilligte  Behauptung,  dass 
die  Zahl  der  Cnrien  im  Laufe  der  Zeit  auf  35  gebracht  und  mit  den  35  Tribus 
identificirt  worden  sei ,  hat  Mommsen  Rom.  Forsch.  I  S.  141  f.  als  lrrthümllch 
erwiesen.  Sie  beruht  nämlich  auf  Augustin.  ad  psalm.  121  $  7,  welcher  die 
«iriae  der  afrleanischen  Municipien  (s.  Bd.  I3  S.  140)  Im  Sinne  hat  und  von 
diesen  einen  Schluss  auf  die  römischen  macht,  und  auf  Festi  ep.  p.  49,  2: 
Cvriae  etiam  nominantur,  in  quibus  uniuseuiusque  parlit  populi  Romani  quid 
ttritur,  quälet  sunt  hae,  in  quas  Romulus  populum  distribuit,  numero  triginta, 
quibus  pottea  additae  sunt  qulnque  (vgl.  p.  54,  7),  welche  Notiz  nicht  von  Ver- 
rios  herrühren  kann,  wie  schon  Scaliger  sah,  sondern  den  Paulus  selbst  zum 
Verfasser  und  den  Augustinus  zur  Quelle  zu  haben  scheint.  Endlich  ist  für 
Gleichsetzung  von  Curien  und  Tribus  Plutarch.  q.  R.  89  angeführt  worden,  bei 
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Fordieidia.  Das  zweite  Curienfest  sind  die  Fordieidia1)  oder  Fordica- 
lia,2)  auch  Hordicalia*)  und  Hordicidia4}  genannt,  welche  am 
<5.  April  gefeiert  wurden.  Das  Opfer  wurde  für  die  Fruchtbar- 
keit des  Jahres  der  Tellus  dargebracht,5)  fand  theils  auf  dem 
Gapitol,  theils  in  den  dreiseig  Gurien,  theils  ausserhalb  der 
Stadt  unter  Betheiligung  der  Pontifices  und  Vestalinnen  stau 
und  bestand  in  trächtigen  Kühen  ifordae  boves) ;  die  ungebore- 
nen Kälber  wurden  von  der  Virgo  Yestalis  Maxima  zu  Asche 
verbrannt  und  diese  Asche  kam  an  den  Parilien  (21.  April)  als 
Lustrationsmittel  zur  Verwendung.6) 

fkura  paga-  Die  Pagi ,  welche  den  servianischen  Tribus  zu  Grunde  lie- 
gen, sind  in  ganz  Italien  die  ältesten  Gemeindeverbände  und 
haben  sich  in  der  Stadt  Rom  bis  auf  Augustus ,  auf  dem  Lande 
aber  bis  in  die  späte  Kaiserzeit  erhalten. 7)  Sie  stehen  in  Latium 
unter  einem  Magister,  der  mit  seiner  Frau,  welche  ebenfalls 
als  magistra  priesterliche  Functionen  ausübt,8)  die  gottesdienst- 
lichen Geschäfte  des  pagus  führt;  in  andern  italischen  Gauen 
kommen  mehrere  magistri  vor,  welche  die  nämlichen  Obliegen- 
heiten haben.  Zu  den  Sacra  paganorum9)  gehören: 
smentitae.  \m  jy\e  feriae  Sementivae ,  oder  (die  üeberlieferung  ist  an 
mehreren  Stellen  unsicher)  Sementinae ,  ein  Fest  von  unbeslimm- 


welchem  es  heisst :  Aid  t(  tA  KupivdXia  poipaw  lopr^v  ovofidCo'jotv ;  *H  oxt  tt(v 
tjfiipav  xauTTjv  dncSeicuxcoav ,  d>c  'I<5ß«c  «fTjoi ,  toi;  td;  a'ir&v  ©paTptac  d^No- 
oüatv;  ri  toTc  f*"^  ö'ioaaiv,  &3Ttep  ol  Xotzol,  xa?d  cpXdc  iv  toi;  WJpvaxaXioi;, 
oV  doyoXlav  ?)  djro&T(pi{av  ?j  dvNOiav,  £cöi)T,  t^j  ^pipa  raunp  rJjv  eop*r?)v  exElvr(v 
d^oXci^eTv.  Hat  sich  in  dieser  Stelle  Plutarch  absichtlich  einmal  des  Ausdrucks 
tppaTpla  und  sodann  des  Ausdrucks  xatd  «jXd;  bedient,  so  kann  er  unter  cuXd; 
nur  die  drei  genokratischen  Tribus  verstanden  haben,  in  welchen  die  30  Curien 
enthalten  sind;  wahrscheinlicher  ist  es  aber,  dass  er,  um  die  Wiederholung 
desselben  Wortes  zu  vermeiden,  für  curia  zwei  Uebersetzungen  braucht,  von 
denen  die  eine  richtig,  die  andere  falsch  ist. 

1)  So  heissen  sie  in  den  Kaiendarien  (und  bei  Varro  de  l.  I.  6,  15). 

2)  Lydus  de  mens.  4,  49:  Tr  rcpi  Sexaeirrd  xaXavowv  Matmv  ol  dpytepei; 
M  t6  deatpov  ycv<5juvoi  dvbSj  izl  tov  5fj[A0v  ipplzrouv  xal  rtspl  ?d  onöptpa  5t 
yrcp  Eumjpta«  Upocrc'jov,  xal  £$a>dev  ttj;  röXcco;  Itz\  dbptopivou;  oraftp-oic 
t(ü/ovto  UpoxciovTCc  A^piTjTpi  *  o\o[xa  5c  ttJ  Itaaia  ÖopSixdXta. 

"  3)  Varro  de  f.  r.  2,  0,  6:  Quae  sterilis  e»t  vacca,  taura  appellata,  quae 
praegnans,  horda.  Ab  eo  in  fastis  dies  hordiealia  nominantur,  quod  iunc  hordat 
bores  immolantur. 

4)  Festi  ep.  p.  102:  Horda  praegnans,  unde  die»,  quo  gtavidae  hottiae  im- 
molabantur,  Hordicidia.  5)  Lydus  a.  a.  O.  Ovid.  fast.  4,  633  f. 

6)  Ovid.  /ort.  4,  629—640.  Varro  de  l.  I.  6,  15:  Fordieidia  a  fordis  bubut. 
Bos  forda,  quae  fert  in  ventre.  Quod  eo  die  publice  immolantur  boves  praegnante» 
in  euriis  compluret,  a  fordis  caedendis  Fordieidia  dieta. 

7)  üeber  die  pagi  und  ihre  Verfassung  s.  Bd.  I  S.  1—13. 

8)  Orelli  1495.  9)  Gromat.  p.  309,  12. 
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tem  Datum  [sacrum  non  statum,  feriae  conceptivae)  welches 
nach  der  Winteraussaat2)  von  den  Pontifices3}  und  zwar  auf 
zwei  auf  einander  folgende  Markttage  {nundinae)*)  angesetzt 
wurde,  an  welchen  das  Volk  sich  entweder  in  der  Stadt  oder 
iu  den  pagi  versammelte.  Die  Zeit  der  Wintersaat  reicht  vom 
Herbstaequinoctium  bis  zum  kürzesten  Tage,5)  und  zwar  säte  man 
Weizen  und  Gerste  im  November,  Bohnen  im  December;6)  die 
feriae  sementivae  werden  daher  im  Januar  begangen  7)  und  gleich- 
zeilig  mit  ihnen  auf  dem  Lande  die  feriae  paganicae  oder  paga-  Pagmaiia. 
nalia*)  Geopfert  wird  dabei  der  Tellus  oder  der  später  mit  dieser 
zusammen  verehrten  Ceres  ein  trächtiges  Schwein ; 9)  indessen 
hatten  die  pagi  auch  ihre  besonderen  Schutzgötter  und  Tempel, 
welche  bis  in  die  Zeit  des  Ghristenthums  fortbestanden,10)  ihre 

1}  Ovid.  fa$t.  1,  657  ff.    Macrob.  1,  16,  6.    Featl  ep.  p.  62,  15. 

2)  Ovid.  fast.  1,  662:  seminibus  iaclis  est  tibi  fetus  agtr.  Feati  ep.  p.  337. 
Dm  auch  der  Beginn  der  Aussaat  mit  einer  religiösen  Feierlichkeit  verbunden 
*ar,  ist  an  sieh  anzunehmen,  auch  kann  sich  darauf  das  Opfer  der  Tellua  und 
Ceres,  welches  Serv.  ad  Georg.  1,  21  erwähnt,  und  bei  welchem  der  flamen 
ein  vorgeschriebenes  Gebet  hielt  (s.  S.  8),  beziehen,  allein  die  Sementivae  sind 
eine  andere  Feierlichkeit,  wie  man  aus  ihrer  Zeit  ersieht. 

3)  Varro  de  1.  I.  6,  26 :  Sementtnae  feriae  die»  i»,  qui  a  pontifieibus  dietus  ,• 
ryptllatu»  a  semente,  quod  sationti  causa  suseeptae. 

I)  Lydus  de  mens.  3,  6:  at  toü  cropou  eopral,  al  Xev<$fi€vai  rapd'Pmu.atotc 
9T,jiGty:tßat ,  to'jt£oti  or'Spm.ot,  oix  IXayov  d>majj.hTp  rjpipov,  8rt  o'ix  eÜ7ipcjpf)s 

sä;  xatpoe  e(c  ^PX^  <s~6po'j  *  •jjvovto  oe  ivX  li>o  r^pipac ,  oux  £?e£?je, 

4XXd  uiaov  vtvofAevaiv  trrd.  (Das«  hiemit  zwei  Nundinae  gemeint  sind,  sah 
Hoschke  Das  Röm.  Jahr  S.  358.)  Kai  u.fcv  rpdrrrj.  Upoitolauv  A-rjfiTjrpi,  olov 
tj  75      uroir/OfifsnQ  tovic  xapirouCt  elxa  urrd  iirrd  "f)jjü£pac  K<5prj. 

5)  Varro  de  r.  r.  1 ,  34.  Plin.  n.  Ä.  18,  204.  Geoponica  3,  12;  3,  13, 
9;  2,  14,  3.  6)  Menolog.  rust.  C.  1.  L.  I  p.  359. 

7)  Ovid.  fast.  1,  657. 

8)  Varro  de  l.  I.  6,  26,  welchen  ich  mit  Merkel  Ov.  F.  S.  CLV  so  ver- 
stehe, daas  er  sagt,  die  $ementinae  wurden  auf  dem  Lande  unter  dem  Namen 
der  paganicae  gefeiert.  Ovid.  fast.  1,  667:  ViUee ,  da  requiem  terrae,  semente 
ptraeta,  da  requiem,  terram  qui  co  liiert,  viris.  pagua  agat  festum,  pagum  lustrate 
«©foni,  et  date  paganis  annua  liba  focis.  plaeentur  frugum  matrt» ,  Tcllusque 
Ctrttque,  forte  suo  gravidae  visceribvsque  suis.  Von  demselben  Feste  Ttbull. 
2,  1,  17 :  di  patril,  purgamut  agros,  purgamus  agrestes:  vos  mala  de  nostris 
ptllitt  Hmitibus ,  neu  seges  eludat  messem  faUaeibu»  Aerob,  neu  timtat  eelere» 
tordkr  agna  lupos,  und  Dionys.  4 ,  15 :  (Servias  Tullins)  ßmfiouc  ixiXeusev 
wrot«  lopuaaoftat  Öeröv  ext3x<J7ra>v  Tt  xal  euXdxcov  toü  itdvoy,  Malaie 
xornt;  vepalpetv  xaö'  Sxarcov  evtauröv  dfia  rovep^opivovc ,  4oprf(v  :wa  xal 
tiutt^  £v  toü  zdvy  Ttu.(av  xaraoTTjodfArvoc ,  td  xaXoüjxcva  IlaYaYdXia.  Kai 
N^fioy;  Orep  xröv  Up&Yv  toutojv  ,  oOc  fri  itd  «puXaxfjs  fyouot  '  Pcoptaiot ,  oi»ve- 
Tpatev.  9)  Ovid.  fast.  1,  673. 

iO)  Cod.  Theod.  16,  10,  3  Verordnung  des  Constantius  und  Constans: 
Qvanquam  omnis  superstiiio  penitu*  eruenda  sit,  tarnen  v.oUimus ,  ut  aedes  tem- 
ptcrum,  quae  extra  muros  sunt  positae,  intaetae  ineorruptaeque  consistant.  Nam 
cum  ex  nonnuUis  vel  ludorum  vel  agonum  origo  fuerit  exorta ,  non  eonvenit  ea 
eonvüli,  ex  quibus  populo  Romano  praebeatur  prisearum  soUemnitas  voluptatum. 
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besondern  Gebrauche,  zu  welchen  das  bei  dem  Dienste  der 
Argeer  erwähnte  Aufhängen  von  Puppen  (oscilla)  gehört,1)  und 
ihre  eigenthümlichen  ländlichen  Belustigungen  in  Kampfspielen 
und  mimischen  Darstellungen.  2) 
Ambartaiia.  2.  Die  Ambarvalia,*)  ein  Sommersaatfest,  welches  ebenfalls 
concipirt,  aber  auf  einen  bestimmten  Tag,4)  den  29.  Mai,  ange- 
setzt wurde,5)  und  nach  der  Ansicht  von  Mommsen  und  Henzen 
mit  dem  Hauptfest  der  Arvalen,  von  dem  besonders  die  Rede 
sein  wird ,  identisch  ist.6)   Ausserhalb  Roms  wurde  es  an  ver- 


Ebenso  erwähnt  im  Orient  das  Oesetz  des  Arcadlus  Cod.  Th.  16 ,  10 ,  16  die 
templa ,  quae  sunt  in  agris,  und  allgemein  sagt  von  diesen  Libanius  Jmep  tfrf 
Up&v  Vol.  II  p.  167  Reiske :  8tou  fap  av  Upöv  exxrtyroaiv  dfpo'j  (die  Mönche), 
to6tw  T£T6?pX(DTol  *re  xal  xercai  xai  tiftvTixe  tyuyj).  tyvyfl  tdp,  tb  paoiXey,  roi; 
d^pol;  tä  Uprf,  rpootfiia  tF(;  ev  rot;  a-fpoi;  xtioem";  Tejev^piva  (d.  h.  die 
Tempel  worden  zuerst  gebaut  und  an  denselben  die  pagi)  xai  otd  roXX&v  yeveö'v 
de  to6;  vuv  ivrac  dtptYP-ivo. 

1)  Probus  ad  Verg.  Georg.  2,  385 :  hie  ritu»  oscillorum  iactationis  frtquem 
in  Italia,  ab  Atticis  est  traditus.    CeUbratur  autem  feriis  SemenUnis. 

2)  Horat.  epist.  1,  1,  49.  Verg.  Georg.  2,  385  ff.  Tibull.  2,  1,  51  ff.  Vgl. 
Hör.  epist.  2,  1,  140ff.,  wo  vom  Erntefest  die  Rede  ist,  das  in  dieser  Beziehung 
wohl  dem  Saatfeste  gleich  war. 

3)  Strabo  5  p.  230 :  p£Ta£u  vouv  tAu^xom  xai  toü  Ixtou  X(&ou  töjv  rä 
pitXta  5to«jfiatvovTCDv  r?)«  fP«6p.Tj;  xaXevrai  tötco;  4>fj<JTor  toütov  o'optov  dr.o- 
oalvojai  rtfs  tötc  'Prou-atav  ff];,  ol  d'lepopwTjiAONec  ftuolav  erctTeXoüatv  dvrauftolTe 
xat  ev  cTXXoi;  tötcoic  irXcloaiv  «he  6ptoic  au8hfjpxp6v ,  tjv  xaXoüatv  Apßapojtav. 
Man  sieht  aus  dieser  Stelle,  dass  man  zu  Strabo's  Zeit  nicht  um  den  ganzen 
römischen  Acker  herumzog,  was  der  Ausdehnung  desselben  wegen  nicht  mög- 
lich war,  sondern  die  Feier  auf  gewisse  Orte  concentrirt  hatte.  Fest!  ep. 
p.  17,  8.  8erv.  ad  Ecl.  5,  75 :  Lustrare,  hic  cireuire.  Dicitur  enhn  ambarvale 
sacrificium.  3,  77:  Dicitur  autem  hoc  sacrificium  ambarvaU,  quod  arva  ambiat 
vieUma.  Macrob.  3,  5,  7:  Ambarvalis  hostia  est,  ut  alt  Pompeius  Festus,  quat 
rei  divinae  causa  circum  arva  ducitur  ab  his ,  qui  pro  frugibus  faciunt.  Hunts 
sacrificii  mentionem  in  Bucolicis  (5,  74)  habet,  ubi  de  apotheosi  Daphnidis  loqui- 
tur:  Haec  tibi  semper  erunt,  et  cum  sollemnia  vota  Reddemus  nymphis  et  cum 
lustrabimus  agros,  ubi  lustrare  signifteat  circumire:  hinc  enim  videlicet  et  notnen 
hostiae  acquisitum  est,  ab  ambiendis  arvis ;  sed  et  in  Georgicorum  libro  1  (345): 
Terque  novas  circum  felix  eat  hostia  fruges.  Festi  ep.  p.  5:  AmbarvaUs  hostiae 
dicebantur,  quae  pro  arvis  a  duobus  (Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  48  liest  duodeeim) 
fratribus  sacrificabantur. 

41  S.  hierüber  Mommsen  Röm.  Chronologie.    2.  Aufl.  S.  70 — 73. 

5)  Die  Zeugnisse  s.  bei  Marini  Atti  S.  138  und  Henzen  Acta  fr.  Arv. 
S.  47.  Ich  föhre  nur  die  Nachricht  von  einem  am  29.  Mai  393  in  der  Gegend 
von  Trient  vorgefallenen  Martyrium  bei  Ruinart  Acta  Martyrum  (Verona  1731) 
S.  536  es  Acta  Sanctorum  ed.  Boll  an  d ,  Mai  VII  p.  43  an,  in  der  es  heisst : 
cum  lustrale  malum  circa  fines  agrorum  cuperent  ducere  scena  ferali  ac  sota 
nascentia  tarn  protererent  quam  foedarent,  —  luctuosü  ornatibus  coronati,  ulu- 
lato  carmine  diaboli,  diversorum  pecorum  pompis  (es  sind  die  suovetaurilia  ge- 
meint, durch  welche  die  lustratio  geschieht). 

6)  Für  die  Identität  beider  Feste  spricht  die  Uebereinstimmung  des  Tage* 
und  des  Ortes.  S.  Mommsen  Chronol.  S.  70  Anm.  99*.  Henzen  a.  a.  O.  S.  46 ff. 
Jordan  Topogr.  I  1  S.  289;  II  S.  236;  {Kritische  Beiträge  ntr  Geschichte  der 
latein.  Sprache  S.  200  ff.)   Weniger  überzeugend  ist  die  Uebereinstimmung  des 
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schiedenen  Tagen  gefeiert,  in  Norditalien  am  29.  Mai,  in  Cam- 

panien  am  4.  Mai,1)  in  Benevent  am  5.  Juni2)  und  zwar,  wenn 

nicht  grössere  Festgemeinschaften  vorhanden  waren,  in  jedem 

Dorfe  als  lustratio  pagi.  Eine  solche  Lustration  besteht  in  einem  Lu9r^i0B** 

Umzüge  (pompa) ,  bei  welchem  die  Opferthiere ,  nämlich  suove- 

taurilia,  d.  h.  ein  Schwein,  ein  Schafbock  und  ein  Stier,  um 

das  zu  lustrirende  Object  dreimal  herumgeführt  werden,8)  ein 

bestimmtes  Gebet  gesprochen4)  und  dann  geopfert'wird.  Luslri- 

ren  kann  man  auf  diese  Weise  eine  Stadt,  eine  Gemeinde  und 

eine  Flur.  Die  lustratio  urbis,  welche  auch  amburbium  genannt 

wird,5)  ist  in  Rom  in  Zeiten  besonderer  Noth  wiederholentlich 

vollzogen  worden;6)  die  lustratio  populi,  welche  in  Rom  von 

dem  Herumfuhren  der  Opferthiere  um  das  auf  dem  Campus  Mar- 

tius  aufgestellte  Volk  den  Namen  ambilmtrium  erhalten  hat,  wird 


Ritas.  Denn  wenn  gleich  auch  der  De*  DU  eine  porca,  agna  und  vacea  ge- 
opfert wird,  so  fehlt  doch  das  Herumführen  der  suovetaurüia  um  den  Acker, 
Ton  welchem  die  Ambarralla  ihren  Namen  haben.  Dieser  Umstand  hat  nicht 
allein  mir  ein  Bedenken  gegen  die  Identität  beider  Feste  erregt,  sondern  auch 
Marini,  Huschke  Das  Rom.  Jahr  S.  63,  de  Rossi  Bull.  Cri»l.  1866  S.  56,  (H. 
Oldeoberg  De  saeris  fratrum  Arvalhim  quaestiones  (Berol.  1875)  S.  20  ff.). 

1)  S.  das  feriale  Campanum  C.  1.  L.  X  3792  und  dazu  Mommsen  Berichte 
der  $äeh».  Oe».  der  Wie».  1850  S.  64. 

2)  C.  /.  L.  IX  1618:  M.  Mltu  —  Sabinus  —  et  NaseUius  Vitalin  — 
payanis  eommunib.  pagi  LueüL  porticum  cum  apparatorio  et  eompttutn  a  solo 
pteun.  tua  feeerunt  et  in  perpetuum  VI  Id.  Iun.  die  natale  Sabtni  epulantib.  hie 
paganls  armuos  X  CXXV  darl  iusserunt  ea  condicione,  ut  Non.  Iun.  pagum 
Uutrent  et  sequentibus  diebus  ex  connuetudine  tua  eenent. 


4)  Auch  Privatleute  lustrirten  ihre  Aecker,  und  für  diese  giebt  Cato  dt 
agrk.  141  die  Formel  an :  Agrum  lustrare  sie  oportet.  Impera  suovitaurilia  cir- 
cumagi, cum  divis  volentibus  quodque  bene  eveniat,  mando  tibi,  Moni,  uti  illace 
suovitaurilia  fundum  agrum  terramque  meam  quota  ex  parte  sive  circumagi  sive 
circum  ferenda  eenseas,  uti  eures  lustrare.  Ianum  lovemque  vino  praefamino. 
Sie  dlcito:  Mars  pater  te  preeor  quaesoque  uti  sies  volens  propitius  mihi,  domo 
familiaeque  nostrae,  quoius  rei  ergo  agrum  terram  fundumque  meum  suovitau- 
rilia circumagi  iussi  u.  s.  w.  Vgl.  Festns  p.  210b:  Pesestas  inter  alia,  quae  inter 
prteationem  dtcuntur,  cum  fundu*  lustratur,  significare  videtur  pestilentiam,  ut 
hUdUgi  ex  eeteris  posslt  quam  dieitur :  Avertas  morbum,  mortem,  labern,  nebulam, 
impetiginem. 

5)  Serr.  ad  Ecl.  3,  77:  amburbiale  vel  amburbium  dieitur  sacrificium,  quod 
whem  eireuit  et  ambit  victima.  Fest!  ep.  p.  5 :  Amburbiales  hostiae  appellaban- 
tur,  quae  circum  terminos  urbls  Romae  dueebantur.  Thesaurus  latin.  in  Mai 
Class.  Auel.  Vol.  VIII  p.  39  :  ambarvalis  hostia  qunedam ,  cum  qua  arva  am- 
bulant et  amburbialis  hostia,  cum  qua  urbem  ambiebanL 

6)  Lir.  21,  62,  7;  35,  9,  5;  42,  20,  3.  (Tac.  ann.  13,  24;  Am«.  1,  87. 
Voplsc.  Aurelian.  20,  3 :  inspecti  libri,  proditi  versus,  lustrata  urbs,  cantata  car- 
mina,  amburbium  eeUbratum,  ambarvalla  promissa.)  Ein  solches  amburbium  be- 
schreibt Lucan.  1 ,  592 ff.  In  der  pompa  ziehen  auf  die  Pontifiecs ,  Vlrgines 
Vtnales,  XVvhi  s.  f.,  Augures,  8eptemviri,  Titii,  Salti,  Flamines. 
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von  den  Censoren  am  Schlüsse  desCensus1)  unter  Beistand  der 
Pontifices2)  angestellt;  sie  war  aber  auch  ausserhalb  Roms  üb- 
lich, wie  die  Iguvinischen  Urkunden  über  diesen  Lustrationsact 
darthun ;  3)  die  lustratio  pagi  endlich  wird  gefeiert  für  das  Ge- 
deihen der  Saaten.4)  Die  Ausführung  der  Feier  liegt  dem  tnagi- 
ster  pagi  ob,  der  Festzug  bewegt  sich  so  genau  um  die  Gren- 
zen des  pagus,  dass  der  Weg,  den  er  nimmt,  für  die  Gren- 
bestimmung  maassgebend  ist ; b)  das  Opfer  gilt  dem  Mars  pa/er,«) 
für  den  später  Tellus  und  Ceres  eintritt,7)  wie  dies  auch  hei 
dem  Arvalendienst  geschehen  zu  sein  scheint.8) 

Die  Ernte  begann  gleichfalls  mit  einer  religiösen  Feierlich- 
keit9) und  schloss  mit  Dankopfern  und  fröhlichen  Festen  ; 10)  aber 
ein  publicum  sacrum  findet  sich  bei  dem  Erntefeste  nicht,  denn 
die  messium  feriae  »)  sind  die  römischen  Gerichtsferien, 12)  welche 
auf  die  Landbewohner  keinen  Bezug  haben.  Dagegen  sind  hier 
noch  zu  erwähnen 
Ttrminaun.  3.  die  auf  den  23.  Februar  fallenden  Terminalia,  welche 
gerade  für  das  Land  ihre  Bedeutung  hatten,  indem  sie  bestimmt 
waren,  das  Bewusstsein  von  der  Heiligkeit  der  Grenzen  und 
damit  den  sicheren  Besitzzustand  dauernd  zu  erhalten.  13)  Die 
Grenzsteine  zwischen  den  einzelnen  Gütern  wurden  gleich  hei 
ihrer  Feststellung  durch  ein  speciell  vorgeschriebenes  Opfer  ein- 
gesegnet;'4) an  sie  knüpfte  sich  ein  jährliches  Fest  des  Jupiter 

1)  S.  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  406.  Vano  de  r.  r.  2,  1,  10:  Et  quod 
populus  Romanu»  cum  lustratur  auovetaurilibua,  circumaguntur  verrea  oriea  tourus* 

2)  Serr.  ad  Aen.  8,  183.  3)  Bnecheler  imbriea  S.  84  ff. 

4)  Die  Menolvgia  ruatica  (C.  /.  L.  I  p.  358")  verzeichnen  es  im  Mai  mit  der 
Formel  aegetea  luatrantur. 

5)  Sicolns  Flaccua  p.  164,  25:  Sed  et  pagi  saepe  aignificanter  finiuntur. 
De  quibua  non  puto  quaeationem  futuram,  quorum  territorium  ipai  pagi  sint,  *td 
qtiatenus  territoria.  Quod  tarnen  intelleg i  potest  vel  ex  hoc,  magiatri  pagorum 
quod   pago»   luatrare  aolitl  aunt;  uti  trnhamua  quatenua  luatrarent  (Lachmann 

emendirt  ut  intueamur  quatenua  luatrent).  Praeter ea  et  regionea  aolent 

etiom  divcraa  aacra  facere:  ita  videndum  erit  qualiter  pagi  aacra  factant. 

6)  Cato  de  agr.  141.  7)  Verg.  Georg.  1,  338 ff. 
8)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  48.  <»)  Cato  de  agrie.  134. 

10)  Horat.  epiat.  2,  1,  140  ff.  11")  Suet.  Caea.  40. 

12)  Stat.  tUv.  4,  4,  40.    Plin.  ep.  8,  21.    Seneca  apoeol.  7,  4. 

13)  Dionys.  2,  74  von  Nnma:  KeXejaa;  fdrt  ixdor<a  r.toi^nd'lin  rJjv  lvmr) 
•*Tf4atv  %i\  OTTjoat  X(8ouc  e~i  "rot;  Spot;  Uooj;  a-ihti\ts  ipiöu  Ali;  tou?  Xffto-j;, 
xi\  r)v3(ac  fTacev  a->rot;  irtxeXciv  ÄTravra;  TjU-ipat  tihtt)  xaft'  Sxaarov  £vitjtv* 
iz\  tov  tozov  oyvepyofxlvou;,  dopT^v  £v  toi;  «dvj  ti|a(<iv  xa\  t?jv  twv  ipfw* 
rtet&v  xaTarcTjsofuevo«."  TauTr^v  Pcouatot  Tepfitva/ia  xa/.oysiv.  Plnt.  .Vuma  16; 
q.  R.  15. 

14)  Sicalns  Flaccas   p.  141,  8:   Sacriflcio  facto  hoatiaque   immolata  atque 
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Terminus,  zu  welchem  die  Nachbarn  zusammenkamen,  um  ein 
Lamm  oder  Ferkel  zu  opfern  und  bei  gemeinsamem  Mahle  sich 
der  friedlichen  Nachbarschaft  zu  freuen.1)  In  wiefern  dieselben 
Terminalia  auch  eine  zeitliche  Beziehung  auf  den  Jahressehluss 
enthalten,  ist  eine  Streitfrage,  aufweiche  hier  nicht  eingegan- 
gen werden  kann.2) 

Ueber  den  Begriff  der  vici  ist  Bd.  I  S.  7  gesprochen  wor-  compuaiux. 
den.  Als  Stadttheile  oder  Strassen  werden  sie  schon  in  der  Zeit 
der  Republik  erwähnt,3)  aber  für  sacrale  Zwecke  scheint  die  alte 
Eintheilung  der  Stadtbewohner  in  montani  und  pagani  bis  auf 
Augnstus  fortgedauert  zu  haben.4)  Indessen  bilden  für  die  Zu- 
sammenwohnenden einen  Vereinigungspunkt  die  compita,  unter 
welchen  man  nicht  nur  die  Kreuzwege  selbst,  sondern  auch  die 
dort  aufgestellten  sacella  zu  verstehn  hat.5)  Die  Gottheiten  dieser 
sacella  sind  die  zwei  Laves  compitales  ,8)  denen  jahrlich  die  com- 
pitalia1) oder  ludi  compitalicii^)  als  ein  eigentliches  Volksfest9) 
gefeiert  wurden.   Es  waren  feriae  conceptivae , ,0)  welche  der 


incensa  facibus  ardentibus ,  in  fossa  cooperti  sanguinem  instillabant  eoque  tura 
tt  fruge»  iaetabant.  Favot  quoque  et  vinum  aliaque  qvibus  consuetudo  est  Ter- 
mini »actum  flexi,  in  fossis  adiciebant.  Consumptisque  igne  Omnibus  dapibus 
super  calentes  reliquiat  lapides  conlccabant. 

1)  (Md.  fast.  2,  655  ff.    Horat.  epod.  2,  59. 

2)  Varro  de  l.  I.  6,  13.  Ovid.  fort.  2,  49.  Macrob.  1,  13,  15.  S.  Mommsen 
Chronologie  S.  38  und  dagegen  Huschke  Das  Rom.  Jahr  S.  149. 

3)  Ctc.  pro  Sest.  15,  34:  vieatim  homines  conscribere.  de  domo  21,  54; 
dt  har.  re$p.  11,  22.  4)  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  205. 

5)  Schol.  Persii  4,  28:  Compita  sunt  loca  in  quadriviis,  quasi  turres,  ubi 
lacrifieia,  finita  agrieullura,  rustici  eelebrabant.  —  compita  sunt  non  solum  in 
wbe  loca,  sed  etiam  viae  publicae  ac  diverticulae  aliquorum  confinium,  uli  aedi- 
ntlae  consecrantur  patentes.  In  his  fracta  iuga  ab  agricolis  ponuntur ,  velut 
tmtriti  et  elaborali  operis  indicium.  In  Rom:  Festus  p.  174b:  Novae  curiae 
prezimae  compitum  Fabricium  aedificatae  sunt.  C.  I.  L.  V  3257:  compitum  re- 
fteerunt.  C.  /.  L.  IX  1618:  compitum  a  solo  pecun(ia)  sua  fecerunt.  (0.  7.  L. 
V  7739:  compitum  et  aram  munus  Laribus.)  Grat,  cyneg.  483:  molimur  com- 
pita lucis. 

6)  Sueton.  Oct.  31.  Ovid.  fast.  2,  615:  Fitque  gravis  (Lara,  die  Laren- 
mntter),  geminosque  parit,  qui  compita  servant  et  vigilant  nostra  semper  in  urbe, 
Larcs.  Plin.  n.  A.  36,  204 :  ob  id  (Servium)  Compitalia  ludos  Laribus  primum 
msUtuisse.    Varro  de  l.  I.  6,  25:   Compitalia  dies  attributus  Laribus  Compitali- 

Orelll  1664.    Dionys.  4,  14:  lizsvr*  xnä.  ralvra;  ixeXcuac  wie  tcmot.vjz 
kpd;  xaT*axrjaa8fjvat  xaXidSac  *jttö  töjv  ftixfamv  ^pmat  rpovcDrlot;  (Laribus 
vicmalibus  oder  compitalibus)  xat  Öuota?  aOxot;  ivofioöCTrjaEv  dTUTeXetattai  xafr 
txaTcov  £viaur«Jv,  TreXdho'JC  etacfepo'jstj;  exetorrjs  otxlac. 

7)  Clf.  ad  Att.  2,  3  a.  E.  Dass  diese  Compitalia  auch  anf  dem  Lande 
gefeiert  werden,  lehrt  Cato  de  agric.  5,  3. 

8)  Asconins  p.  7  K.-Sch.  9)  Horat.  epist.  1,  1,  49. 

10)  Gell.  10,  24,  3:  Satis  autem  erit  verba  soUemnia  praeloris  ponere, 

quibus  more  maiorum  ferias  coneipere  solet,   quae  appellantur  Compitalia.  En 


—    204  — 


Praetor  gleich  nach  den  Saturnalien  anzusetzen  pflegte; »)  ange- 
stellt wurden  sie  von  den  magistri  vicontm,2)  welche  in  der 
Zeit  der  Republik  nicht  als  stadtische  Beamte ,  sondern  als  ma- 
gistri collegiorum  compitaliciorum  zu  fungiren  scheinen  ,3)  und  in 
dieser  Function  von  ministri,  welche  Sclaven  waren,  unterstützt 
wurden.4)  Dies  sind  die  collegia  ex  servitiorum  faece  constüuta,*) 
die  der  Senat  im  J.  690  ==  64  als  politisch  gefahrlich  aufhob 
und  Clodius  im  J.  696  =  58  wieder  herstellte.6)  Auf  ihrer  Exi- 
stenz beruhen  die  Compitalia  und  mit  der  Beschränkung  der 
'SÜSS?  CoIleg,a  durch  Caesar  geriethen  auch  die  ludi  compitalicii  in 
a^Su.  VerfaI17)  Augustus  stellte  dieselben  wieder  her,  ohne  indess 
die  collegia  compitalicia  zu  restituiren 8) ,  und  traf,  als  er  die 
Stadt  in  U  Regionen  und  265  vici  eintheilte  ,9)  gleichzeitig  für 
den  Gottesdienst  der  vici  und  die  Stellung  der  magistri  vicontm 
eine  neue  Anordnung.10)    Für  jeden  vicus  wurden  aus  den  Be- 

verba  haec  sunt:  Die  noni  populo  Romano  Quirilibus  Compitalia  ertmt:  quando 
concepta  fuerint ,  nefas.  Die  noni  praetor  dicit ,  non  die  nono.  Vairo  de  l.  I. 
6,  25.  29.  Festi  ep.  p.  62.  Macrob.  1,  16,  6.  Clc.  in  Pison.  4,  8:  cum  in 
Kot.  lan.  Compitaliorum  dies  incidisset.  Auson.  eclog.  16,  17:  Et  nunquam 
eerii$  redeuntia  festa  diebus  Compita  per  vieo$  cum  $ua  quisque  colit? 

1)  Dionys.  4 ,  14 :  rot;  Ii  tä  r.tpl  tSjn  itiz6vmv  iepd  cjvreXoOatv  iv  toi; 
rpovmrctot;  oi  tou;  dXeuftepoy;  dXXa  tou;  oouXou;  r.iptlsai  tc  xat  ouvu- 
pouprctv,  cb;  xeyapiapuEVTjc  toi;  Tjpcnoi  ty);  t&v  ÄepaTrdvTcov  UTtTjpealac -  l'i 
xift1  tjfxä«  lopT-f-v  d^ovre?  Tajpiatot  fcierdXoyv ,  AXtvai;  ösrcpov  t^pm;  Ton 
Kpovtoav,  0£|xv)^  h  TaU  r.dvj  xai  roXuTeXfj,  Ko|ArtTotXta  rpow^opcjovrc;  *Mti 
inl  t&v  otcvoottSv  '  xoptTtlTou;  fap  tou;  areva>7Tou;  xaXoüat  •  xai  ©uXerrrouat  töv 
dpyatov  £8iau.6v  Itx  t&v  lepüv,  &id  t«dv  deparovTajv  tou;  Yjpoaa;  lXaffx6|A£vot. 

2)  Liv.  34,  7,  2  und  dazu  Madvig  Em.  Livianae  ed.  alt.  S.  457. 

3)  Ascon.  p.  6  K.-Sch. :  Solebant  autem  magistri  collegiorum  ludos  facere, 
sicut  (nämlich  später)  magistri  vicorum  faciebant,  Compitalicios  praetextati ,  qui 
ludi  sublatis  collegiis  discussi  sunt.  Vgl.  Jordan  Topographie  II  S.  52.  (Vier 
magistri)  veici  ans  dem  J.  731  =  23  C.  1.  L.  VI  1324;  vgl.  auch  VI  2221. 
Beachtenswerth  ist  das  Vorkommen  von  KofircTaXtacrrai  aaf  einer  delischen  In- 
schrift vom  J.  97  oder  96  v.  Chr.  (Bullet,  de  corresp.  hellfn.  VII  S.  12),  wo 
es  nach  Aufzählung  von  8  Namen  heisst :  xoiAneraXiaarai.  Y6vö|Aevot  ty(v  FUsTtv 
fteol;  dveö-rjxav.)  4)  Dionys.  4,  14. 

5)  Ascon.  p.  8  K.-Sch.  Die  Worte  des  Cicero  (in  Pison.  4,  8)  sind:  tx 
omni  faece  urbis  ac  servitio  concitata.  Vgl.  Cic.  de  domo  21,  54.  de  har.  retp. 
11,  22.  6)  Mommsen  De  coli.  S.  74ff. 

7)  Ascon.  p.  6 :  qui  ludi  (Compitalicii)  sublatis  collegiis  discussi  sunt. 

8)  Suet.  Ott.  31  :  Nonnulia  etiam  ex  antiquis  caerimoniis,  paulatim  abolita, 
restituit,  ut  —  ludos  Saeculares  et  Compitalicios. 

9)  Plin.  n.  h.  3,  66 :  Moenia  eius  (urbis)  coUcgcre  ambitu  imperatoribus 
censoribusqut  Vespasianis  anno  conditae  DCCCXXVI  m.  p.  XIII  CC  .  conpleia 
montes  Septem  ipsa  dividitur  in  regiones  quattuordecim ,  compita  Larum  CCLXY. 

10)  Suet.  Oct.  30 :  Spat  tum  urbis  in  regiones  vicosque  divisit  instituitque,  ut 
illas  annui  magistratus  sortito  tuerentur ,  hos  magistri  e  pUbe  cuiusque  viciniae 
lecti.    Dio  Cass.  55,  8:  Ol  oe  o^  orevwroi  driuxXrjTäv  Tivoav  ix  toü  ©+,u-ou 
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wohnern  desselben  *)  vier  magistri  vicorum2)  gewühlt,  und  zwar 
auf  ein  Jahr.  Wählbar  waren  ingenui  und  liberti,  die  letzteren 
aber  machen  die  Uberwiegende  Mehrzahl  aus.3]  Die  ersten  ma- 
gistri traten  ihr  Amt  am  4.  August  747  =  7  an  und  die  folgen- 
den nennen  sich  nach  dieser  Aera  magistri  anni  secundi,  tertii 
u.s.  w.*)  Indessen  weichen  hievon  einige  vici  ab,  welche  von 
742  und  745  rechnen,  woraus  man  schliessen  muss,  dass 
die  Einrichtung  der  compita  mehrere  Jahre  in  Anspruch  nahm.5) 
Die  Geschäfte  der  magistri  sind  theils  bürgerliche,  theils  sacrale. 
Sie  hatten  namentlich  in  den  ersten  Jahren  ihres  Bestehens,  d.  h. 
bis  zum  Jahre  6  n.  Chr. ,  in  welchem  die  cohortes  vigilum  in 
Wirksamkeit  traten ,  den  Feuerlöschdienst  und  verfügten  zu  die- 
sem Zwecke  Uber  eine  aus  servi  pxtblici  bestehende  Löschmann- 
schaft;6) sie  besorgten  im  Zusammenhange  damit  den  Cult  der 
Stata  mater,1)  welche  dem  Feuer  Einhalt  thut,  und  daher  in 
allen  vici  verehrt  wurde,8)  und  waren  auch  bei  andern  admini- 
strativen Angelegenheiten  Vertreter  ihrer  Bezirke.9)    Was  aber 


(iT//ov),  ou;  xat  OTevwrccfpyou;  xaXoüfxev.  xal  atftai  xai  tt]  io&fjTi  rjj  dp/tx^ 
*at  SajiooGyot;  Suo  £v  auroi;  tou  yaiplot;,  tuv  öv  ap/amv,  Tiuipai;  xiol  ypf,o8ai 
twlbj,  ^  t«  oouXeta  r,  toi;  dppavipLot;  -fir*  iix~ir.pä\Jihmv  Evexci  oyvoOsa  ir.t- 

1)  Suet.  Oet.  30  :  e  pltbe  cuiusque  vieiniae  Ucti. 

2)  Diese  Zahl  ergiebt  sich  nicht  nur  aus  der  Basis  Capitolina  C.  I.  L.  VI 
975 ,  iu  welcher  66  vici ,  jeder  mit  4  magistri  verzeichnet  sind ,  sondern  auch 
»tu  zahlreichen  andern  Inschriften.  S.  C.  /.  L.  VI  445  ff.  (Dieselbe  Zahl  auch 
auf  einem  pompejanischen  Wandgemälde ,  auf  dem  die  vicomagistri  richtig  er- 
kannt sind  von  Reifferscheid  Annali  d.  inst.  1863  S.  133,  1.) 

3)  In  der  capitolinischen  Basis  sind  unter  275  magistri  vicorum  nur  36 
tngtnui.    (Vgl.  auch  C.  I.  L.  VI  2223  ff.) 

4)  S.  hierüber  A.  E.  Egger  Examen  critique  des  historiens  aneiens  de  la  vie 
tt  du  regne  <T Auguste.  Paris  1844  S.  358  ff.  L.  Preller  Die  Regionen  der  Stadt 
ßom.  Jena  1846  S.  66.  79  ff.  Borgbesi  bei  Egger  Nouv.  observat.  sur  les  Au- 
•Wales  in  Revue  archfol.  III  (1846)  S.  640  ff.  Uenzen  Zeitsrhr.  f.  AUerthums- 
tri«.  1848  S.  296.  (Jordan  Annali  deW  Inst.  1862  S  320ff.)  Die  magistri 
?ui  Kai.  Augustis  primi  magisterium  iniervnt  C.  I.  L.  VI  (128.  283.)  445;  die 
ministri  qui  Kai.  Augustis  primi  inierunt  C.  I.  L.  VI  446.  447.  Magistri  anni  II 
C  1.  L.  VI  764;  anni  V  C.  I.  L.  VI  34.  (802);  anni  VI  C.  1.  L.  VI  33;  (anni  XI 
C  /.  L.  VI  282);  anni  XVIII  C.  I.  L.  VI  761;  [anni  XXXII  C.  I.  L.  VI  343:) 
mni  l  C.  I.  L.  VI  766;  («nni  LH  C.  I.  L.  VI  35);  anni  LXXXXII  C.  I.  L. 
v'l  449;  (anni  CUlI^i)  C.  I.  L.  VI  450);  anni  CVII  C.  I.  L.  VI  451.  2222; 
anni  CXXI  C.  I.  L.  VI  452. 

5)  C.  /.  L.  VI  452.  449  und  Mommsen  zu  n.  454. 

6}  Dio  Gass.  55,  8.  7)  C.  /.  L.  VI  763.  764.  765.  766. 

8)  Festus  p.  317a:  Statae  matris  simulacrum  in  foro  colebatur.  Postquam  id 

'-otta  stravit  magna  pars  populi  in  suos  quique  vicos  rettulerunt  eius  deae 

eultum. 

9)  Preller  a.  a.  ü.  8.  82  bemerkt,  dass  bei  dem  Ceusus,  bei  gewissen 
Spielen  und  bei  Austheilungen  ihre  Uülfe  in  Anspruch  genommen  werden 
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LarTau*mpi  den  Larendienst  betrifft ,  so  fügte  Augustus  zu  den  beiden  Laves 
otniu*  au-  compitales1)  als  dritte  Gottheit  den  Genius  Augusti  hinzu,2)  setzte 
zur  Verehrung  dieser  Gottheiten  zwei  stehende  Festtage,  im  Mai 
und  August ,  an 3)  und  Ubertrug  die  Veranstaltung  der  ludi  com- 
päalicü  den  neuen  magistri  vicorum,  welchen  er  an  diesen  Ta- 
gen ihrem  Beamtencharakter  gemäss  gestattete,  in  der  Praetexta 
und  mit  zwei  Lictoren  zu  erscheinen.4)  Ob  ihm  bereits  die  Ver- 
legung des  Festes  auf  einen  bestimmten  Tag  zuzuschreiben  ist, 
wissen  wir  nicht;  in  der  späteren  Kaiserzeit  ist  es  dreitägig 
und  wird  als  Kalenderfest  am  3.,  4.  und  5.  Januar  begangen.') 
Die  bauliche  Erhaltung  der  sacella  liegt  ebenfalls  den  magistri 
ob,  jedoch  unter  Aufsicht  der  Regionenvorsteher,  welche  nach 
der  Einrichtung  des  Augustus  aus  den  Praetoren ,  Aedilen  und 
Volkstribunen  durch  das  Loos  bestimmt  wurden  ,ti)  und  von  denen 
die  magistri  die  Genehmigung  zu  Bauten  erhalten 7)  und  sich  den 
Bau  abnehmen  lassen.8)    Die  Einrichtungen  des  Augustus  be- 


musate.  Suet.  Oct.  40 :  populi  recentum  vicatim  egit.  43 :  fecitque  nonnunquam 
vicutim  (ludos).  Tib.  76 :  dedit  et  legata  plerisque  —  plebeique  Bomanae  viritim 
atque  etiam  separatim  vicorum  magistris. 

1)  (Das  Verhältnis  ist  nach  Reifferscheid  (vgl.  Annali  d.  inst.  1863  S.  133) 
so  aufzufassen,  dass  Augustus  die  Laren  seines  Hauses,  welche  eben  durch  die 
Verbindung  mit  dem  Genius  Augusti  als  solche  bezeichnet  werden,  als  Compi- 
tallaren  verehren  liess.) 

2)  Ovid.  fast.  5,  145 :  Mille  Laves  geniumque  ducis.  qui  tradidit  Mos,  Urbs 
habet  et  vici  numina  trina  colunt.  Hör.  od.  4,  ö,  34:  Laribus  tuum  Miscet 
numen.  (Vgl.  C.  I.  L.  VI  307  (vom  J.  159  n.  ChrJ :  cultor  Lamm  et  imag(i- 
tmi)  August(i).)  Der  Genius  jedes  folgenden  Kaisers  scheint  ebenfalls  seine  Ver- 
ehrung erhalten  zu  haben,  denn  die  späteren  Dedicationsiuschrifteii  für  diese 
sacella  enthalten  die  Formel  Laribus  Aug.  et  Gcnis  Caesarum.  C.  1.  L.  VI 
449.  451.  Dagegen  scheint  mir  in  VI  445,  welche  Inschrift  aus  dem  J.  747 
=  7  ist,  die  Ergänzung  Laribus  Augustis  G[enis  Caesaru]m  sacr[um]  uner- 
klärlich, zumal  da  die  bildliche  Darstellung  auf  dem  Monument  nur  einen 
Genius  hat. 

3)  Suet.  Oct.  31 :  Compitales  Lares  orruiri  bis  anno  instituit,  vernis  floribus 
et  aestivis.  Dass  das  eine  Fest  auf  den  1.  August  fiel,  darf  man  wohl  aus  dem 
Umstände  schliessen ,  dass  an  ihm  die  magistri  vicorum  ihr  Amt  antraten :  der 
1.  Mai  hat  in  den  Kaiendarien  die  Bezeichnung  Lar{ibus)-}  Ovid.  fast.  5,  129 
nennt  ihn  den  Dedicationstag  der  Lares  praeslitesy  deren  alter  und  verfallener 
Altar  au  diesem  Tage  restituirt  sei,  aber  v.  147  unterbricht  er  sich:  Quo  feror? 
Augustus  mensis  mihi  carminis  huius  Ius  habet.  Diese  Verweisung  auf  den 
August  zeigt,  dass  die  beiden  Feste  am  1.  Mai  und  1.  Aug.  eine  Verbinduug 
hatten  und  also  wohl  die  von  Sueton  bezeichneten  sind. 

4)  Dio  Cassius  55,  8. 

5)  Fasti  Philocali  (aus  dem  J.  354)  V.  /.  L.  I  p.  334.  Fasti  Silvii  ib. 
p.  335  und  dazu  Mommsen  p.  382. 

G)  Suet.  Oct.  30.    Dio  55,  8.  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  228.  317.  505. 

7)  C.  /.  L.  VI  449.  450.  451.  452.  453. 

8)  Idem  probnvit.  C.  I.  L.  VI  450.  (451.) 
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standen  nachweislich  bis  Hadrian1)  und  wahrscheinlich  langer; 
im  Beginn  des  vierten  Jahrhunderts  aber  waren  die  4  060  mayi- 
stri  vicorum  auf  672  reducirt;  jede  Region  hatte,  gleichviel,  wie 
viele  vici'  sie  umfasste,  48  magistri,  die  also  damals  nicht  mehr 
vicatim,  sondern  regionalem  gewählt  wurden.2) 

Ausser  den  genannten  Volksfesten  werden  von  Festus  zu 
den  sacra  popularia  noch  die  Laralia ,  die  porca  praecidanea  und 
die  Parilia  gerechnet.3)  Unter  den  Laralia,  von  denen  sonst  i'anua. 
nichts  bekannt  ist,  sind  vielleicht  die  Compüalia  zu  verstehn;4' 
die  porca  praecidanea  wird  vor  Beginn  der  Ernte  geopfert,*, 
und  zwar  von  dem  Hausvater  jeder  Wirthschaft  ;6)  über  die  öffent- 
liche Feier  dieses  sacrum  in  der  Stadt  oder  den  pagi  ist  eine 
weitere  Nachricht  nicht  vorhanden.  Bekannt  dagegen  sind  die 
Pariiia1)  oder  Palilia,*)  welche  als  ein  Lustrationsact  im  Beginne 
des  Frühlings»)  am  2\.  April  gefeiert  wurden1«;  und  als  Grtin- 
dungstag  der  Stadt  Rom  galten.11)  Sie  waren  ursprünglich  ein 
Uirtenfest,  pro  partu  pecoris,  das  wie  auf  den  Dörfern12)  so  in 
Rom  von  der  ganzen  Bevölkerung  begangen  wurde.  Der  König 13) 
und  spater  statt  seiner  der  Ponlifex  maximus  opferte  für  das 
Volk;  jedermann  holte  von  dem  Heerde  des  Staates  im  atrium 


1)  Dies  zeigt  die  Basis  Capitolina. 

2)  Nach  der  Einrichtung,  welche  am  Ende  der  Regierung  Consuntin's  be- 
stand (s.  da*  Kegionenbuch  bei  Jordan  Topogr.  II  S.  541  ff.  (Forma  urbi«  re- 
yionum  XUU  S.  47  ff.))  hat  Reg.  I  zehn,  Reg.  II  sieben,  Reg.  III  zwölf,  Reg. 
IV  acht,  Reg.  V  fünfzehn,  Reg.  VI  siebenzehn,  Reg.  VII  fünfzehn.  Reg.  VIII 
Tieruuddreissig,  Reg.  IX  fünfunddreisslg ,  Reg.  X  zwanzig,  Reg.  XI  einund- 
zwanzig, Reg.  XII  siebenzehn,  Reg.  XIII  achtzehn,  Reg.  XIV  achtundsiebenzig  vici, 
»Ue  XIV  Regionen  also  307  viel;  In  Jeder  Region  aber  sind  48  vicomagistri. 
S.  Jordan  a.  a.  O.  S.  77.  3)  Festus  p.  253»  16. 

4)  Dieser  Ansicht  ist  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  393. 

ö)  Festus  p.  218«.    Gell.  4,  6,  7.  6)  Cato  de  agric.  134. 

7)  Festi  ep.  p.  222.  Festus  p.  245*  34.  Dionys.  1 ,  88 :  to6tt^  fri  xai 
[k  t^t  ttjv  -npipav  'P<ofj.atojv  t(  t.6\iz  coptröv  ouocfxiä;  Y/rrova  Tt&ejiivr^  xa8' 
ixaffrov  e*to;  afti  xaXoüca  üaptXta  ■  Ö6ouot  o '  t*  a-ir^  ~cpl  yovtj;  TCTpaTröocov  ot 
TCttpjoi  xai  vopicu  duslav  y  aptar^piov  £apo;  dp^O|Iivou.  Marias  Victorinus 
P-  25  Keil :  Parilia  dieuntur]  non  Palilia ;  er  leitet  es  ab  von  parere.  Prob. 
■4  Verg.  Georg.  3,  1.  Parilia  ist  der  gewöhnliche  und  wohl  der  richtige  Name, 
»ich  das  Cal.  Maff.  (und  das  Cal.  Caeretanum  Ephem.  epigr.  III  S.  7)  haben 
PARUia.    Merkel  Ov.  fast.  S.  CLXXX  f. 

8)  Festi  ep.  p.  222.    Varro  de  l.  I.  0,  15.    Serv.  ad  Georg.  3,  1. 

9)  Dionys.  1,  S8.     10)  S.  die  Kaleudarien  und  Mommsen  C.I.  L.  I.  p.3ül. 

11)  Cic.  de  div.  2,  47,  98.  Dionys.  1,  88.  Varro  de  r.  r.  2,  1 ,  9  und 
fcehr  bei  Schwegler  R.  O.  I  S.  444  f. 

12)  Varro  bei  dem  Schol.  Pers.  1,  72:  Palilia  tarn  privata  quam  publica 
♦unt,  et  ett  genu»  hilaritati»  et  lutus  apud  rutticos.  13)  Dionys.  1,  88. 
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Vestaex)  die  Mittel  der  Lustration,  nämlich  die  Asche  der  an  den 
Fordicidien  verbrannten  Kälber,  das  Blut  des  Octoberpferdes  und 
Bohnenstroh,2)  Hess  sich  mit  einem  Lorbeervvedel  mit  Wasser 
besprengen,3)  räucherte  Haus  und  Stall  mit  Schwefel,4)  sprang 
Uber  einen  Haufen  brennendes  Stroh,5)  brachte  für  sich  selbst 
der  Göttin  Pales  Opfer  dar«)  und  feierte  gemeinsame  Mahle.7 
Die  ludi  circenses,  welche  die  Kaiendarien  an  diesem  Tage  er- 
wähnen, wurden  zuerst  gefeiert  nach  der  Schlacht  bei  Munda 
(709  =  45)*),  unterblieben  hernach9),  und  wurden  wieder  von 
Hadrian  an  bis  in  das  fünfte  Jahrhundert  begangen. 10) 

Die  sacra  pro  populo. 

Die  in  dem  vorigen  Abschnitte  zusammengestellten  Fest- 
feiern ,  bei  welchen  die  ganze  römische  Bevölkerung  thätig  war, 
hatten  den  Zweck ,  von  der  Gnade  der  Götter  die  Wohlfahrt  der 
Gesammtheit  des  Volkes  zu  erflehen,  an  welcher  jedes  Mitglied 
dieser  Gesammtheit  seinen  Antheil  hat.  Sie  bezogen  sich  aus- 
schliesslich einerseits  auf  die  Fruchtbarkeit  des  Jahres  und  den 
Wohlstand  der  Familien,  andererseits  auf  die  Sühnung  alles  des- 
sen, was  die  Ungnade  der  Götter  veranlassen  konnte,  und  ver- 
folgten somit  ein  Interesse ,  welches  allgemein  verständlich  und 
wichtig  genug  war,  um  eine  allgemeine  Betheiligung  zu  veran- 
lassen. Allein  der  Staat  hat  als  solcher  ebenfalls  die  Verpflich- 
tung ,  sich  den  göttlichen  Segen  zu  erhalten ,  von  welchem  sein 
Bestehen,  seine  Macht,  sein  Gedeihen  und  der  Erfolg  seiner 
Unternehmungen  abhängt;11)  und  für  diese  Verpflichtung  setzt 
er  bei  der  Bürgerschaft  nicht  ein  allgemeines  Verständniss  vor- 
aus, sondern  er  genügt  ihr  durch  seine  Behörden,  seine  Prie- 
ster und  seine  Tempel,  indem  er  zwar  dem  einzelnen  Bürger 

1)  Ovid.  fast.  4,  731.  2)  Ovid.  fast.  4,  733. 

3)  Ovid.  fast.  4,  728.  4)  Ovid.  fast.  4,  739. 

6)  Schol.  Peru.  1,  72.  Dionys.  1,  88.  Ov.  fast.  4,  727.  781.  Tibull. 
2f  5,  89.  Propert.  5,  1,  19;  5,  4,  77.  Probus  ad  Verg.  Georg.  3,  1  und  über 
diese  Art  der  Lustration  Festi  ep.  p.  2.  '    6)  Dionys.  1,  88. 

7)  Propert.  5,  4,  75  f.  8)  Dio  Cass.  43,  42. 

9)  Dio  Cass.  45,  6.  10)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  391  f. 

11*)  In  Beziehung  auf  den  Staat  führt  dies  aus  Borat,  od.  3,  6,  6.  Dil  te 
minorem  quod  geris,  imperas,  Jlinc  omne  principium ,  huc  refer  exitum  u.  a.  w. 
Cic.  de  har.  resp.  9,  19:    Etenim  quis  est   tarn  vecors  qui  —  deos  esse  non 

sentiat  aut  cum  deos  esse  intcllcxerit ,  non  mtelUgat  eorum  numine  hoc 

tantwn  Imperium  esse  natum  et  auctum  et  retentum? 
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seine  religiösen  Obliegenheilen  vorschreibt  und  für  dieselben 
Ort  und  Zeit  feststellt,  im  Uebrigen  aber  selbst,  und  zwar  auch 
ohne  Betheiligung  der  Gemeinde,  in  die  gottesdienstliche  Thil- 
tigkeit  eintritt.  Die  eigenthümliche  Gestaltung  dieses  Stantseul- 
tus  werden  wir  nunmehr  zu  betrachten  haben,  indem  wir  zuerst 
der  Bedeutung  der  Staatstempel ,  sodann  der  amtlichen  Thätig- 
keit  der  Staatspriester  unsere  Aufmerksamkeit  zuwenden. 


\.  DieStaatstcmpel. 

Bei  der  Beurtheilung  antiker  Cultushandlungen  sind  wir 
itnnier  der  Gefahr  ausgesetzt,  von  Vorstellungen  auszugehen, 
welche  der  christlichen  Bildung  angehören  und  dem  alten  Reli- 
gionsleben völlig  fremd  waren.1)  Wir  werden  diese  Gefahr  ver- 
meiden, wenn  wir  bei  der  nachfolgenden  Untersuchung  den 
fundamentalen  Unterschied  festhalten ,  der  zwischen  dem  christ- 
liehen und  römischen  Cultus  schon  in  dem  Begriffe  des  Tempels 
und  der  Kirche  gegeben  ist.  Die  christliche  Kirche  ist  ein  Ver- 
sammlungsort (ixxAijofa)  für  eine  bestimmte  Gemeinde,  der  rö- 
mische Tempel  dagegen  das  Wohnhaus  des  Gottes,  ihm  allein 
geheiligt,  alles  Profane  abschliessend  und  regelmässig  nur  den 
Dienern  des  Gottes,  d.  h.  den  Priestern,  zuganglich.  Der  Hoch- 
altar stand  nicht  in,  sondern  vor  dem  Tempel  (S.  163);  an  ihm 
konnte  man  opfern  und  beten ;  ob  aber  an  diesem  Opferdienste 
eine  regelmassige  Betheiligung  der  Bürgerschaft  statt  fand,  ob 
in  Rom  von  einer  Tempelgemeinde  die  Rede  sein  kann,  und  in- 
wiefern der  für  den  griechischen  Gottesdienst  behauptete  und 
wieder  bestrittene  Unterschied  zwischen  Culttempcln  und  Fest- 
tempeln2; auf  die  römischen  Gotteshäuser  Auwendung  finden 
durfte,  darüber  wird  es  noch  einer  Untersuchung  bedürfen. 

Der  Einzelne  war,  wie  wir  gesehn  haben,  mit  seinen  reli- 
giösen Bedürfnissen  zunächst  an  den  Hausgottesdienst  gewiesen ; 
brauchte  er  aber  die  besondere  Hülfe  eines  bestimmten  Gottes, 


Unterschied 
Ton  Tempel 
und  Kirche. 


ßctheilipung 
des  Publl- 

cums  an  dem 
Cultus  dtr 
Tempel. 


■n 


1)  Dies  gilt  namentlich  von  den  übrigens  sehr  anregenden  und  inhalt- 
reichen Untersuchungen  von  E.  v.  Lasaulx  Studien  des  elastischen  Allerthums. 
Regensburg  1854,  auf  welche  ich  noch  mehrmals  zurückkomme. 

2)  Aufgestellt  wird  dieser  Unterschied  von  Bötticher  Tektonik  W  S.  586ff., 
bestritten  von  E.  Petersen  Die  Kunst  des  Pheidias.  Berlin  1873  S.  46  ff.  und 
Loop.  Julius  Leber  die  Agonnltempel  der  Griechen.  München  1874.  (Hie  Unhalt- 
bwkeit  der  BGtticherschen  Theorie  ist  jetzt  so  gut  wie  allgemein  anerkannt.) 

Rom.  Aherth.  VI.  2.  Aul!.  14 
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oder  hatte  er  im  Falle  der  Noth  und  Gefahr  ein  Gelübde  ge- 
than .  in  welchem  er  sich  verpflichtete,  für  die  erbetene  Hülfe 
dem  Gotte  ein  Aequivalent  in  einem  Opfer  oder  Weihgeschenk 
darzubringen,  so  konnte  er  dies  zwar  nicht  in  allen,  aber  in 
vielen  Tempeln  des  Staates.  Bei  der  Conception  des  Gelübdes 
pflegt  man  den  Tempel ,  in  welchem  man  es  erfüllen  will ,  zu 
bezeichnen,  ')  und  das  Weihgeschenk  begleitet  man  mit  einer 
Volivtafel,  welche  man  in  dem  Tempel  aufhängt;2)  opfern  aber 
kann  ein  Privatmann  sowohl  auf  dem  Capitol3j  als  an  andern 
Tempeln  ,  bei  welchen  es  über  die  Bedingungen  ,  unter  welchen 
solche  Opfer  gestattet  waren ,  in  der  lex  templi  specielle  Vor- 
schriften gab.4}  Es  war  darin  namentlich  angeordnet,  was  man 
opfern  durfte,5)  und  zweitens,  was  für  die  Erlaubniss  zu 
opfern  und  die  Benutzung  des  Opferapparates  zu  zahlen  war. 
Denn  Freiheit  zu  opfern  haben  nur  die  fungirenden  Priester 
und  etwa  Wohlthäter  des  Tempels,  denen  aus  Dankbarkeit  die 
Immunität  als  Privilegium  verliehen  war;6)  alle  andern  zahl- 
ten im  ganzen  Alterthum,  in  Jerusalem7)  wie  in  Griechen- 
Ii  Verg.  Aen.  1,  334;  9,  626.  Valer.  Flacc.  Argon.  1,  81  ff. 
21  Horat.  carm.  1,5,  13;  tat.  2,  1,  32.    Tibull.  1,  3,  27.  Juvenal.  12,  27. 

3)  Sueton.  Aug.  59.  Juvenal.  10,  65.  Fremde  Gesandte  erhalten  dazu  be- 
sondere Erlaubniss.    Llv.  43,  6,  6:  Alabandensts  donum  ut  in  Capitolio 

ponere  et  sacrificare  liceret,  petebant.  (44,  14,  3.  Vgl.  Moramsen  Rom.  Forsch. 
I  S.  347.)  Senatus  Consultum  de  Asclopiade  C.  /.  L.  I  203  v.  25:  tojtqi;  tt 
r:tvaxa  ^aXxoOv  «ftXla;  iv  Ttp  KaTrcxwXiqj  dvaftctvat  öua(aN  tc  zoüjaat  i\\  (und 
dazu  Mommsen  p.  113). 

4)  In  der  lex  arae  Augusti  in  Narbo  (Orelll  2489  (=  Wilmanus  104))  heisst 
es :  Sive  quis  hosiia  sacrum  fazit  qui  magmentum  nec  protollat ,  idcirco  tarnen 

probe  factum  esto.  Ceterae  lege»  huic  arae  tituli$q(ue)  eaedem  sunto ,  quat 

*unt  arae  Dianae  in  Aventino.  Dieselbe  Bestimmung  enthält  die  lex  arae  lovit 
in  Salona  C.  /.  L.  III  1933. 

5)  Auf  einem  athenischen  Altar  ("AoTjvaiov  V  (1876)  S.  329)  steht:  'Hjw- 
x/iro;'  ö'jew  xpla  p.ovovtpaXa  (Kuchen  mit  einem  iu.«paX6;) ;  in  einer  lesbischen 
Inschrift  bei  C.  Keil  Philologus  Supplem.  II  S.  5 «9  (=  Conze  Reise  auf  dtr 
Imel  Lesbos  Taf.  IV  3):  "0  xc  8£Xr4  86tjv  ift\  tö»  3u>fi^a>]  t5;  'Acpofcka;  ?a; 
lletöcn;  xal  töj  "EptMl,  8u£toj  IpTjtov  irrt  xc  8eXtj  xal  epacN  xal  8fjXu  ffXfdvj 
&[oc]  .  .  .  xal  6pvt8a  und  für  die  Opfer  des  Hercules  in  Rom  galt  die  Vor- 
schrift :  Herculi  autem  omnia  esculenta  poculenta  (poUucere  licet).  Festua  p.  253*  20. 

6)  C.  /.  L.  VI  712:  I)[eo]  Soli  Vi\ctori]  Q.  Octavius  Daphnicu[s]  neyc- 
tia(ri)s  vinarius  .  .  .  tricliam  fee^it)  a  solo  inpe[nsa]  nia  permism  Kalator{um) 
pon[tif{icum)]  et  flaminum,  cui  immunitas  data  est  ab  eis  sacrum  faciendU]. 

7)  Philo  Jud.  dt  praemiis  sacerdotum  3  Vol.  II  p.  234 f.  Mangey:  'AXXat  W 
etatv  il-il'.. -po;ooot  T.oz~aihioia~u  iepeDatv  al  &r>6  töjv  dvafofiiivwv  duatwx. 
Harro;  -jap  Upclo-j  rpocceraxTai  Sio  rot;  lepeüaiv  drö  ouotv  &L6oo8ai  j«Xö», 
jüpa/lova  (xev  duo  /eipo;  oc£iä;,  ir.o  6e  toü  orfjfloj;  Saov  tciov.  Und  weiter. 
A~'j  oe  täv  £;a>  toü  ßtopo'j  8votu£va»v  evexa  xpetutpay ia?  rpia  TcpocTtTaxTai  '»> 
Upci  SiooaÖai ,  Spar/lova  (die  Schulter)  xai  otaY«5va  (den  Kinnbacken)  xai  tö 
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land1]  und  Italien2)  mit  dem  Felle  und  bestimmten  Stücken 
des  Opferthieres  oder  auch  in  Geld  nach  einer  festen  Taxe,3) 
so  dass  die  Abgaben  der  Opfernden  eine  regelmassige  und  nicht 
unbedeutende  Einnahme  für  den  Tempel  gewährten.4)  Ausser- 
dem fand  eine  Betheiligung  des  Einzelnen  an  denjenigen  jähr- 
lichen Gebeten  und  Opfern  statt,  in  welchen  ihm  für  seine 
persönlichen  Verhältnisse  den  göttlichen  Beistand  zu  erbitten 
Gelegenheit  geboten  wurde.  So  opferten  Schwangere  und  Mütter 
am  H.  Januar  in  dem  famim  der  Carmenta,  die  Männer  am 
1.  Marz  für  den  Bestand  der  Familie  im  Tempel  der  Juno 
Lucina,  die  Verwandten  der  jungen  Leute,  welche  die  toga 
ririlis  empfingen ,  am  17.  März  im  Tempel  des  Liber,  die  Scha- 
ven am  13.  August  der  Diana  in  Aventino,b)  allein  alles  dies 
sind  singulare,  durch  besondere  Bedürfnisse  veranlasste  Acte, 
welche  mit  dem  Gemeindegottesdienst  keine  Analogie  haben. 

Anders  verhält  es  sich  mit  den  Mitgliedern  der  gentes,  cu- 
riae,  sodalitates  und  collegia.  Für  sie  besteht  eine  Verpflichtung 
zum  Besuch  regelmässiger  Opferversammlungen  in  bestimmten 


xi/oifievov  rjvjorpov  (den  Magen),  c.  4:  'Ecp'  äraot  pivrot  xal  xdc  twv  6Xg- 
xTjTcp|idtTajv  —  djxu&TjTa  oe  toüt'  iarl  —  oopdc  TTpocrdtrei  to'jc  Ü7nr]peTouvTac 
Tai;  {tasten;  ttpsT«  Xap:3dvetv,  o*j  Bpayetav,  dXX'  roii  (xotXiara  T.ohjyjtr^a-ov 
ömotdv. 

1)  Athenische  Inschrift  C.  1.  AU.  II  610:  £dv  U  rt«  Äug  Äeqi  töiv  4p- 
7Eowmv,  ot;  p.£xeon  toü  UpoO,  d-reXel;  aü-rou;  Ö6etv  la»  &e  lotA-rnc  ti;  ftyn 
ttj  ftttp ,  öiSö\at  Up£a  vaXaÖTjvoü  piev  I C  (einen  Obol  ?)  xai  tö  o£pfia  xai 
xm/.f(v  ctavexfj  &e£iav  (das  ganze  rechte  Hinterviertcl),  tou  5e  xeX£oo  III  xal 
;iojia  lud  xcoXfjv  xaTa  xaurd,  3oö;  8e  IC  xai  tö  o£pp.a.  Ai&dvat  Ta  lepcuouva 
(die  den  Göttern  geweihten  Stücke)  t»v  fxev  »rjXctröv  rj}  tcpea ,  t&v  Se  dpp£- 
tm  rä>  lepeT .  1 1  apa3<6pua  oe  (s.  Philo  In  der  eben  angeführten  Stelle)  frfj  Otietv 
jiT(i£v«  £v  Tiji  Up«i)  d^pctXeiv  F  opayjid;.  Aehnllche  Bestimmungen  enthalten 
die  athenischen  Tempelorduungen  C.  I.  AU.  631,  632,  das  Decret  von  Hali- 
carnass  über  die  Einnahmen  der  Priesterin  der  Artemis  Pergaea  C.  /.  Gr.  2656 ; 
die  lex  templi  Apollini$  Didymaei,  pnbliclrt  von  O.  Rayet  In  Revue  archiologi- 
m-  A'.  S.  XXVIII  (1874)  S.  106  {=  Dittenberger  8yll.  mscr.  Oraec.  376),  die 
Opferordnung  von  Mykonos  'Aftrjvatov  II  8.  237  (=  Dittenberger  373)  und  die 
Inschr.  vom  Hleron  des  Zeus  Urlos  am  Bosporos,  Monatsberichte  der  Berliner 
Akademie  1877  S.  475  f. 

21  In  der  lex  aedis  lovi»  Liberi  in  Furfo  C.  I.  L.  I  603  {=  IX  3513)  heisst 
es-  v.  17 :  Sei  quei  ad  hoc  templum  rem  dehinam  feeerit  lovi  Libero  aut  Iovis  genio, 
fdlel$  coria  fanei  sunto. 

3)  Nach  dem  römischen  Opfertarif  C.  /.  L.  VI  820  zahlt  man  nicht  nur 
für  das  Opfern ,  z.  B.  für  ein  holocau$tum  10  Denare ,  sondern  auch  für  die  Er- 
laubnis*, den  Kranz  aufzusetzen,  4  As  und  für  warmes  Wasser  2  As. 

4)  Tertullian.  ad  nat.  1,  10:  Exigiti»  mercedem  pro  solo  templi,  pro  aditu 
»aeri,  pro  stipibua ,  pro  hostiii.  Venditis  totam  divinitatem.  Non  licet  eam  gratis 
coli.  Vgl.  apol.  13;  42.  Mommsen  Staatsrecht  112  g,  63 f. 

5)  S.  den  Abschnitt  über  den  Festkalender. 

14» 
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Localen  und  sie  bilden ,  wenn  auch  keine  kirchlichen  Gemein- 
den ,  so  doch  Corporationen ,  welche  sich  unler  den  Schulz  eines 
Gottes  stellen  und  zu  gemeinsamer  Ausübung  sacraler  Obliegen- 
heiten verbunden  sind.  Dasselbe  gilt  von  den  in  Rom  angesie- 
delten Peregrinen ,  welche  ihren  fremdländischen  Cult  nach  Rom 
mitbrachten  und  auf  ihre  Kosten  einen  nationalen  Gottesdienst 
und  ein  Heiligthum  gründeten.  Sie  constituirten  ebenfalls  eine 
geschlossene  Genossenschaft ,  welche  durch  das  doppelte  Band 
gleicher  Abstammung  und  gleichen  Cultes  vereinigt,  den  näch- 
sten Ansprucli  auf  den  Namen  einer  kirchlichen  Gemeinde  hat. 

Für  die  Sacra,  welche  der  Staat  als  solcher  vollzieht,  ist 
die  Betheiligung  der  Bürgerschaft  nicht  unbedingt  erforderlich. 
Bei  den  Opeconsiva,  welche  am  25.  August  in  der  Regia  statt 
fanden  ,  war  ausser  den  Veslalinnen  und  dem  sacerdos  publicus, 
d.h.  wohl  einem  Pontifex,  niemand  zugegen,1)  und  ebenso- 
wenig wird  bei  den  täglichen  Opfern  der  flamines  ein  Publicum 
vorhanden  gewesen  sein.  Die  meisten  heiligen  Slaatshandlun- 
gen  waren  indessen  Öffentlich  und  die  Tage,  an  denen  sie  vor- 
genommen wurden,  Feiertage,  an  welchen  die  regelmässigen 
Geschäfte  aufhörten2)  und  jeder  im  Stande  war,  nicht  nur  im 
Hause 3)  sondern  auch  ausser  dem  Hause  4j  den  Tag  zu  begehen 
und  bei  der  Feierlichkeit  persönlich  zu  erscheinen.  Aber  die 
Festversammlung  verhielt  sich  bei  den  grossen  Staatsopfern  wie 
bei  den  Spieleu  passiv  und  zuschauend;   denn  auch  bei  den 

1)  Varro  de  l.  I.  6,  21:  Opeconsiva  dies  ab  dea  Ope  Consivia  ,  quoius  in 
Regia  sacrarium  ,  quod  ideo  actum  (Müller  liest  ita  actum,  Jordan  Top.  II  S. 
272  ideo  artum,  (Reifferscheid  ideo  dedicatum)),  ut  eo  praeter  viryines  Vestala  tt 
sacerdotem  publicum  introeat  nemo. 

2)  Für  Land  und  Stadt  war  die  Heiligung  des  Feiertagos  durch  eine  An- 
ordnung di  r  Pontiflces  vorgeschrieben ,  in  welcher  speciell  angegeben  wir. 
welche  Geschäfte  vorgenommen  werden  konnten  und  welche  nicht.  Wer  gegen 
dieselbe  verstiess,  beging  ein  piaculum.  S.  Macrob.  1,  IG,  11;  3,  3,  10.  C»to 
de  agric.  2,  4.  Columella  2,  21.  Serv.  ad  Georg.  1,  2(>S  IT.  und  über  die  juri- 
stischen Geschäfte  Cic.  de  leg.  2.  S,  19:  2  .  il ,  29.  Huschkc  Das  röm.  Jahr 
S.  235  ff. 

3)  Von  Alexander  Severus  heisst  es  bei  Lamprid.  37,  6:  adhibebatur  anm 
diebus  festis,  Kaltndis  autem  Ianuariis  et  Hilariis  Matris  deum  et  ludis  Apolli- 
naribus  et  Jovis  epulo  et  Saturnalibus  et  huiusmodi  festi?  diebus  fasianus. 

4)  Von  den  Liberalia  (17.  Marz  )  sagt  Varro  de  l.  I.  6,  14:  Liberalia  dictu, 
quod  per  totum  oppidum  eo  die  sedent  sacerdoUs  Liberi,  anus  hedera  coronatat, 
cum  libis  et  foculo  pro  emptore  sacrificantts.  In  welchem  Sinne  diese  alten 
Frauen  sacerdotes  genannt  werden  ,  weiss  ich  nicht  zu  erklären ;  man  sieht  aber, 
dass  für  die,  welche  an  der  llauptfeier  keinen  Antheil  nehmen,  Gelegenheit 
gegeben  wurde,  den  Tag  in  irgendwelcher  Weise  mitzufeiern. 
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letzteren  enthalten  sich  die  römischen  Bürger  wahrend  der  Re- 
publik und  der  Regel  nach  auch  spüter  jeder  activen  Mitwir- 
kung.1) Nur  bei  einigen  Feierlichkeiten  war  auf  die  Festtheil- 
nehmer  insofern  Rücksicht  genommen,  als  dieselben  entweder 
in  Procession  an  den  Ort  des  Opfers  auszogen,  wie  z.  B.  bei 
den  Robigalien  am  25.  April  der  flamen  Quirinalis  die  pompa 
in  den  fünftausend  Schritt  von  der  Stadt  entfernten  Hain  des 
Robigus  führte,2)  oder  zu  dem  Opferschmause  gezogen  wurden, 
was  nicht  nur  bei  dem  Opfer  des  Hercules  an  der  ara  maximu 
S.  150)  Sitte  war,  sondern  auch  bei  andern  Feierlichkeiten,3) 
namentlich  am  Geburtstage  des  Auguslus  23.  September),  vor- 
kommt,4) und  aus  dem  Gebrauch  der  Colonien  und  Municipien, 
welche  ohne  Zweifel  hierin  den  römischen  Ritus  zum  Muster 
nahmen,  darf  man  schliessen .  dass  auch  in  Rom  die  Festlheil- 
nehmer,  soweit  dies  dem  Zwecke  angemessen  war,  bekränzt 
erschienen 5)  und  dass  denselben  namentlich  bei  den  dem  kaiser- 
lichen Hause  gewidmeten  Festen  gestattet  war,  nach  dem  Haupl- 
opfer  noch  privatim  zu  opfern,8)  oder  Wein  und  Weihrauch  ge- 
liefert wurde,  um  diesen  auf  dem  Altare  darzubringen.7) 

Was  die  Heiligthümer  des  Staate«  anbetrifft,  so  zerfallen 
diese  in  zwei  Classen,  niimlich  solche,  welche  ihre  eigenen  Prie-  Tempel  mit 

eigenen 

ster  haben ,  und  solche ,  welche  sie  nicht  haben.  Das  Priester-  Priestern, 
thum  einer  einzelnen  Gottheit  bekleiden  die  Vestalinnen :  sie 
wohnen  in  dem  atrium  Vestae*)  und  versehen  regelmässig  und 
Uiglich  den  Gottesdienst:  in  demselben  Falle  sind  alle  Flamines 

1)  Weder  im  Theater,  noch  im  Clrcus,  noch  im  Amphitheater  traten  römi- 
sche Bürger  auf.  Leber  die  Ausuahmen  ,  welche  seit  dem  Ende  der  Republik 
von  dieser  Regel  vorkommen ,  s.  den  Abschnitt  von  den  Spielen. 

2)  Ovid.  fast.  4.  901  ff.    Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  392. 

3)  Cic.  de  or.  3,  19.  73  nennt  dies  ein  epulare  sacrifieium.   Vgl.  oben  S. 
131.  4)  Dio  Cass.  54,  30  a.  E. 

5)  Kai.  Praen.  zum  6.  März:  Fe[riae  ex  s.  e.  quod  eo  die]  imp.  Caesar 
Augtut.  pont.  m[aximus  factus  est  Quiri]nio  et  Valgio  cos.  II  viri  ob  [eam  rem 
mmolant  p)opulus  coronatus  feriatus  [agit]. 

6)  Decret  von  Pisa,  betreffend  die  Todtenfeier  für  L.  Caesar  (Orelli  642 
(=C.  I.  L.  XI  1420)):  utique  apud  eam  aram  quodannis  a.  d.  XII  K.  Sept. 

publice  manibus  eius  per  magistratus  inferiae  mittantur  ac  tum  demum 

factam  ctteris  potestatem  si  qui  privatim  velint  manibus  eius  inferias  mittere. 

7)  Dies  geschah  an  der  ara  Augusti  in  Narbo  (Orelli  2489  =  Wilm.  104). 
in  Rom  wurde  am  17.  Januar  an  der  ara  Augusti  geopfert,  ob  unter  derselben 
Betheiligung  der  Bevölkerung,  wissen  wir  nicht. 

8)  Plin.  ep.  7,  19,  2.  Gell.  1,  12,  9.    Serv.  ad  Aen.  7,  153.  Dio  Cac«. 
64,  27. 
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und  die  Vorstande  (antistites)  *)  der  von  dem  Staate  recipirten 
fremden  Culte,2)  wie  die  sacerdos  Cereris*)  und  die  sacerdotes 
Matris  Magnae;*)  dagegen  findet  in  den  meisten  Tempeln  ein 
eiPeachDC  regelmässiger  Gottesdienst  nicht  statt ,  sondern  es  wird  in  ihnen 
prie»nt«r.  einmal  im  Jahre  das  Stiftungsfest  des  Tempels,  der  natalis  dei 
(s.  S.  136),  begangen.5)  Insbesondere  gilt  dies  von  den  Votiv- 
tempeln,  welche  nicht  in  Folge  eines  Gultbedürfnisses  gegrün- 
det ,  sondern  als  Weihgeschenke  zu  betrachten  sind ,  welche  der 
Staat  einem  Gotte  für  Rettung  aus  einer  Gefahr  durch  seinen 
Magistrat  geloben  und  dediciren  lässt.  Solche  Tempel  haben 
keine  eigenen  Priester,  sondern  das  jährliche  Fest  derselben 
wird  von  den  Magistraten  und  Staatspriestern  vollzogen,  die 
Verwaltung  des  Tempels  aber  einem  Hausmeister  (aedituus)  Uber- 
geben, bei  dessen  Functionen  wir  einen  Augenblick  verweilen 
müssen. 

atditni.  Der  römische  aedituus,6)  oder,  wie  er  in  älterer  Zeit  heissl. 
aeditimus  ,7)  hat  seinen  Namen  nicht,  wie  die  griechischen  vstu- 
xopot ,  welche  lateinisch  auch  aeditui  übersetzt  werden ,  *)  von 
der  Reinigung  des  Tempels,  sondern  ist  von  dem  Tempel  selbst 
benannt,  und  als  curator  templi  zu  definiren.»)  In  der  Praxis  in- 


1)  Diesen  Titel  hat  auch  die  virgo  Vestaiis  maxima  C.  I.  L.  VI  2139.  2143. 
Symmachus  ep.  9,  147.  (Vgl.  auch  Liv.  1,20,  3  :  iis  (den  virgines  Yestaie»)  ut 
adsiduae  templi  anlistitcs  essent ,  Stipendium  de  publico  statuit.) 

2)  S.  Jordan  Topogr.  II  S.  272  f. 

3)  Val.  Max.  1,  i,  1.  4)  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri  t.  f. 

5)  Nach  dem  Rückzüge  dea  Coriolan  von  Rom  im  J.  266  *=  488  wurde 
den  Frauen  gestattet  eine  atdes  Fortunat  muliebris  zu  gründen,  selbst  eine 
Priesterin  derselben  zu  wählen,  und  einmal  im  Jahre  in  demselben  zu  opfern. 
Dionys.  8,  55. 

6)  Das ,  waa  Ich  hier  in  Kürze  vortrage ,  findet  man  weiter  ausgeführt  in 
meiner  epistula  de  Romanorum  aeditui»  in  Comment.  phil.  in  honorem  Theod. 
Mommseni  S.  378  ff. 

7)  Varro  de  r.  r.  1,  %  i;  de  L  1.  7,  12.  Gellius  12,  10.  Pesti  ep.  p.  13. 
Charisius  p.  75  Keil.  C.  /.  L.  VI  345.  (3712.)  4327. 

8)  Die  aeditui  peregriner  Tempel  sind  von  den  romischen  aeditui  ganz 
verschieden.  In  dem  fanum  Chrysae  amnis,  welches  Cic.  in  Verr.  4,  44,  96 
erwähnt,  waren  viele  aeditui  und  custodes,  und  auch  Arnoblus  6,  20  sagt: 

Cur  eos  (deos)  ne  forte  für  aliquis  aut  nocturnus  irrepat  latro  ,  aeditui* 

mille  protegitis  atque  excubitorUtus  mille?  Beide  reden  von  Tempelsclaven ,  die 
es  in  Rom  nicht  gab.  In  der  Kaiserzeit  pflegten  sich  namentlich  in  Asien 
Communen  vcoox4pot  der  Kaiser  zu  nennen,  auf  welche  Sitte  wohl  auch  die 
Augustales  aeditui  sedecim  in  Tusculum  Orelli  (2441.)  6099.  6100  (=  Wllmanns 
1764—1766),  C.  /.  L.  VI  2202  zurückzuführen  sind. 

9)  Er  heisst  auch  custos  templi  (C.  1.  L.  III  1158),  {cus(tos)  a(edis)  i(acrat) 
C.  L  L.  VI  435)  oder  curator  templi  (C.  /.  L.  VI  406)  und  wird  erklärt  ^« 
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dess  theilte  sich  die  cura  templi  in  verschiedene  Functionen, 
die  für  die  Begriffsbestimmung  des  aedituus  von  Einfluss  sind. 
Bei  allen  Genossenschaften  pflegte  die  Aufsicht  über  das  sacelhtm 
einem  Mitgliede  übertragen  zu  werden,1)  welches  bei  den  Col- 
legien  der  niederen  Stünde  je  nach  deren  Zusammensetzung  ein 
römischer  Bürger,2)  oder  ein  Freigelassener,3)  oder  ein  Pere- 
grine  ,4)  oder  ein  Sclave5)  sein  konnte;  bei  den  vornehmeren 
Sodalitüten  war  indessen  der  gewühlte  aedituus  nicht  in  der  Lage, 
die  Bewachung  und  Reinigung  des  sacelhtm  in  Person  zu  Uber- 
nehmen. Er  beauftragte  also  mit  diesem  Dienste  einen  Freige- 
lassenen oder  Sclaven,  für  den  er  selbst  die  Verantwortung  über- 
nahm, insofern  nicht  die  Sodalitüt  selbst  über  einen  Sclaven 
verfugte  un'd  diesen  unter  ihrer  Aufsicht  in  dem  Tempel  fun- 
giren  Hess.8)  In  diesem  Falle  kann  das  sacelhtm  zwei  aeditui 
haben,7)  den  Tempelverwalter,  der  ursprünglich  magister  aedi- 
tuus,*) und  den  Tempeldiener,  der  aedituus  minister9)  oder  aedi- 
tuus a  sacrario™)  zu  heissen  scheint.  In  ahnlicher  Weise  haben  von 
den  Staatstempeln  diejenigen ,  in  welchen  die  Priester  wohnen, 
wie  dies  bei  den  Vestalinnen  der  Fall  war,  keinen  Tempelver- 
walter, sondern  nur  servi  publici}li)  unter  denen  ein  aedituus 
minister  sein  konnte ;  12)  diejenigen  dagegen ,  in  welchen  keine 


cwat  aedes  (Varro  de  l.  I.  7,  12),  qui  aedibu$  praeest  (Gell.  12,  10,  5),  aedis 
lacrae  tuitor  id  est  euram  agens  (Festi  ep.  p.  13). 

1)  S.  oben  S.  133.  2)  C.  /.  L.  III  1158. 

3)  Henzen  6101.  C.  7.  L.  VI  675.         4)  C.  7.  L.  III  5822. 

51  C.  7.  L.  X  6638.  7.  R.  N.  6833. 

6)  So  haben  die  fratres  Arvales  einen  Sclaven  zum  aedituus.  Uenzen  Acta 
fr.  An.  S.  IX.  139. 

7)  Dies  findet  sich  in  der  aedea  Concordiae,  in  welcher  der  aedituus  ein 
römischer  Bürger  ist  (C.  1.  L.  VI  2204.  2205.  2206.  2207) ,  daneben  aber  ein 
tervus  aedituus  vorkommt.  C.  7.  L.  VI  8703. 

8)  C.  7.  L.  VI  2212:  Sex.  I^artidius  Sex.  I.  Advena  aed(ituus)  magtister). 
Ich  möchte  glauben ,  dass  der  mag(istcr')  fani  Iunonis  (C.  7.  L.  X  4620)  und 
der  mag(ister)  /bn(i)  Dian(ae)  Tiflatensis)  (C.  7.  L  X  3924),  welcher  ein  Ritter  ist. 
nichts  anderes  sind,  als  aeditui  und  dass  auf  diese  auch  die  lex  col.  Genetivae 

t,  128  geht,  wo  es  heisst:  II  (vir)  aed(His)  praef{ectus')  e{oloniae)  cu- 

rato  —  «1(0  —  mag(istri~)  ad  fana  templa  delubra  suo  quoque  anno  fiant 

'|;mi»I  *uo  quoque  anno  ludos  circenses ,  saerißeia ,  pulvinariaque  facienda 

curent ,  wiewohl  Mommscn  Ephem.  epigr.  II  S.  128  ff.  eine  andre  Erklärung 
»ersucht. 

9)  C.  I.  L.  VI  2213:   Lollla  Vrbana  aeditua  ministra. 

10)  C.  I.  L.  VI  2330 :  Successus  publ.  Valerianus  aedi-tuus)  a  sacrario  DM 
Aug.  und  Successus  pub.  Valerianus  a  sacrario.  (Ebenso  C.  I.  L.  VI  2329.) 

11)  Tac.  bist.  1,  43. 

12)  So  giebt  es  in  einem  Tempol  der  Mater  Magna  In  Tergeste  einen  sacer- 
dos  und  einen  aedituus  (C.  7.  L.  V  519 ).  Vgl.  Dig.  33,  1 ,  20  %  1 :  Attia  (idei- 
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Tempelpriester  vorhanden  sind,  bedürfen  eines  selbständigen, 
in  dem  Tempel  wohnenden  aedituus.  Ein  belehrendes  Beispiel 
hiefür  ist  die  aedes  Telluris  in  Carinis.V  Der  Consul  P.  Sem- 
pronius  Sophus  hatte  sie  im  J.  486  =  268,  als  in  dem  von  ihm 
gegen  die  Picenter  geführten  Kriege  ein  Erdbeben  entstand, 2' 
in  der  Noth  des  Augenblicks  gelobt  und  bald  darauf  dedicirt. 
nicht  um  einen  neuen  Cult  in  Rom  einzuführen ,  sondern  um 
die  Hülfe  der  Göttin  zu  gewinnen.  Die  Tellus  hatte  schon  lange 
vorher  in  Rom  ihre  Verehrung;  ihr  galten  die  Volksfeste  der 
Sementivae,  Paganalia ,  Fordicidia,  Fornacalia,  zu  welchen  der 
neue  Tempel  in  keinerlei  Beziehung  stand.  In  ihm  wurde  nur 
einmal  jahrlich  das  Stiftungsfest  am  13.  Deeember  gefeiert  und 
zwar  durch  die  flaminicae  und  aediles.zl  Denn  einen  eigenen 
Priester  hatte  der  Tempel  nicht.  Varro  erzählt ,  dass  er  selbst, 
sein  Schwiegervater  Fundanius  und  eine  kleine  gewühlte  Ge- 
sellschaft an  dem  Tage  der  Sementivae  von  dem  aedituus  des 
Tempels  L.  Fundilius  zu  einer  cena  geladen  worden  sei.4)  Die- 
ser also .  nicht  ein  Priester ,  war  der  Inhaber  des  Tempels. 
Dasselbe  erfahren  wir  von  der  aedes  Fortunae  und  der  aedes 
Piimigeniae  Fortunae  auf  dem  Quirinalis,  von  denen  aus  Prodi- 
gien  durch  die  aeditui  gemeldet  werden,5)  offenbar,  weil  in  die- 
sen Tempeln  ein  Priester  nicht  wohnte. 

Wir  sind  hiernach  berechtigt  zwei  Arten  von  aeditui  anzu- 
nehmen ,  auf  welche  sich  auch  die  Geschäfte  im  Tempel  ver- 
theilen. Gemeinsam  ist  beiden,  dass  sie  im  Tempel  wohnen,6 
wiewohl  in  kleinen  Capellen  die  Anwesenheit  des  Dieners  ge- 
nügend war;  der  Tempeldiener  öffnet,  schliesst7)  und  reinigt 
das  Heiligthum,  zeigt  Fremden  die  Merkwürdigkeiten  dessel- 

eommitsum  his  verbis  rcliquit:   Quitquis  mihi  heres  erit ,  fidei  eins  committo ,  uti 

dtt  poit  obitum  aactrdoli  et  hierophylaco  et  libertis ,  qui  in  illo  templo  erunt. 

de  nur  i<i  decem. 

1")  Ueber  den  Tempel  8.  Becker  Topographie  S.  524. 

2)  Frontin.  atrat.  1,  12,  3.  Florus  1 ,  14  (19).  Eutrop.  2,  16. 

3)  Kaiend.  Praen.  ad  Idus  Decembr. :   [Telluri  et  Ctre]ri  in  Carinii.  Aedi- 

[let]  —  et  leetisternium  e  lee[tit  faeiunt,  quos]  mancepa  prautat   Amob.  7, 

32:  lectitternium  Cercria  erit  idibua  proximia.  Tertullian.  de  idol.  10:  flaminicae 
tt  aedilet  facriftcant  Cereri,  welche  Stellen  alle  auf  dasselbe  Fest  geben.  S. 
Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  408. 

41  Varro  de  r.  r.  1,  2  $  1.  11.  12;  c.  69  S  2.  3.      5)  Liv.  43,  13,  4. 

6)  Suet.  Uomit.  1.  Tac.  hist.  3,  74.  L.  Pomponius  Bononiensis  bei  Nonius 
p.  75,  15  und  Gellius  12,  10,  7.  Macrob.  1,  10.  12.  Plut.  q.  R.  35.  Varro  de 
L  l.  5,  52. 

7)  Plaut  Cure.  204.  Liv.  30.  17.  6.  Capitoliu.  Pert.  4,  9. 
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ben1)  und  lässt  nach  dem  Reglement  des  Tempels  diejenigen 
Personen  zum  Gebet  und  Opfer  zu ,  welchen  dies  gestattet  ist, 
wahrend  er  die  Übrigen  abweist;2)  der  Tempelverwalter  dage- 
gen hat  nicht  nur  die  Einrichtung  des  Gebäudes  und  die  Weih- 
geschenke unter  seinem  Verschluss,  sondern  auch  die  Capilalien 
und  Doeumente,3)  welche  Behörden  und  Privatleute  in  den  Tem- 
peln zu  deponiren  pflegten.4)  Die  Vestalinnen,  welche  immer 
anwesend  sind,  übernahmen  die  letztgenannten  Geschäfte  selbst: 
hei  einer  Feuersbrunst  retten  sie  die  Sacra  ,5)  und  Staats  ver- 
trage6; und  Testamente7)  werden  ihnen  selbst  anvertraut;  wo 
es  aber  keinen  Tempelpriester  gab,  wurde  dieser  vertreten  durch 
einen  zuverlässigen ,  Vertrauen  geniessenden  Mann ,  der  nicht 
nur  als  Hüter  des  Tempelgutes,  sondern  überhaupt  als  Tempel- 

1)  Plin.  n.  h.  32,  17;  36.  32.  Horat.  epitt.  2,  i,  230.  Friedlaender  Dar- 
tttll.  II*  S.  154  ff. 

2)  Diese  Function,  die  auch  der  griechische  vEcoxopo;  hatte,  lernen  wir 
im  besten  kenneu  aus  der  Inschrift  von  Arcesina  auf  Amorgos,  herausg.  von 
R.  Weil  in  Mittheilungen  des  arch.  Instituts  in  Athen  I  S.  342  (=  Dittenberger 
8yü.  inscr.  Oraec.  358):  *Eoo;e  tjj  3o'j).£  xii  tüj  of,[xtp  'Arfvcuv]  eiTTf  McXItojv 
ifzETtJorret '  jat,  l^Hsn  xatdfpyjeooai  c(;  to  'Hoat[ov]  ;£vq>  u.t(ocv{,  imu,z- 
Xifiojöai  oe  töv  v£a>x[opo}v  xni  £;elpY£iv '  £äv  oe  jjltj  i^tip^ ,  d-OT[ivet}v  outgn 
rf,;  T(uipac  sxdaTT,;  o£xa  opa[y]fj.d;  Upa;  rr]  Hpa.  Ueber  die  römischen  aedi- 
tui  t.  Sence.  ep.  41,  1:  Aon  sunt  ad  eaelum  elevandae  manus  nec  exorandus 
aedituus ,  ut  nos  ad  avrem  simuliert ,  quasi  magis  exaudiri  possimus ,  admittat: 
prype  est  a  te  deus ,  Ucutn  est ,  intus  est. 

3)  Ulpian.  Big.  43  ,  5 ,  3  §  3 :  Proinde  et  si  custodiam  tabularum  aedituus 
ttl  tabularius  suseepit,  dicendum  est  teneri  cum  interdieto.  Papinian.  Uig.  31, 
77  §  26:  Donationis  praediorum  epistulam  ignorante  filio  mater  in  aede  sacra 
rerbis  fideicommissi  non  subnixam  deposuit  et  litteras  tales  ad  aedituum  misit: 
-Instrumcntum  voluntatis  meae  post  mortem  meam  filio  meo  tradi  volo."  Paulus 

I>ig.  48,  13,  11  §  2:  Labeo  peculatum  definit  pecuniae  publicae  aut  sacrae 

furtum  non  ab  eo  factum,  cuius  ptriculo  fuit,  et  ideo  aedituum  in  his,  quae  ei 
trudita  sunt ,  peculatum  non  admittere. 

4)  Cic.  de  leg.  2,  16,  41.    Uerodian.  1,  14,  2  von  dem  templum  Pacis: 

Iläv  tö  rf,;  ElpT,vT(;  Tt.ucvo«  xate^iy&T,  '  -Aojsit&TaTOv  oi  t(v  ttcivtobv 

Updn ,  hl   dstpd/Etav  dvaD^aaot  x£xoöp.T,aivov  yp'jsoü  T£  xoi  dpv'jpoy  Sxas-ro; 


3:a»  rtvTjTa;  irsArfitv.  Paulus  Dig.  3,  3,  <3:  sed  hoc  constat,  ut  ante  litem 
contestatam  pracses  iubeat  in  aede  sacra  pecuniam  deponi  i  hoc  enim  fit  et  in  pu- 
pillaribus  pecuniis.  Ulp.  Dig.  4,  4,7  §  2 :  Sei  hodie  soUt  peeunia  in  aedem  de- 
poni, ut  Pomponius  libro  vicensimo  octavo  scribit ,  ne  vel  debitor  ultra  umris  one- 
rtlur  vel  creditor  minor  perdat  pecuniam.  Paulus  Dig.  40,  7,  4  :  Cum  heres  rei- 
publieae  causa  abesset  et  pecuniam  statu  Uber  haberet ,  vel  exspectari  cum  iubere. 
donec  redeat  is  ,  cui  dare  debet ,  vel  deponere  in  aedem  pecuniam  consignatam 


oportet.  Ulp.  Dig.  16,  3.  1  $  36. 

5)  Dies  wird  bei  drei  Bränden  des  Vestaheiligthums  erwähnt.  Liv.  5,  40, 
7.  Dio  Cass.  54,  24.  Uerodian.  1,  14,  4. 

6)  Dio  Cass.  48,  12 ;  37.   Appian.  6.  e.  5,  73. 

7)  Das  Testament  des  Caesar  (Suet.  Caes.  83)  und  des  Augustus  (Tac. 
onn.  1,  8)  war  bei  den  Vestalinnen  deponi rt. 


xtg;  noXXouc  ix  itXou- 
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Vorsteher  antistes)  fungirte.  Solche  aeditui  sind  daher  freie  und 
angesehene  Leute l]  und  seheinen  von  den  Aedilen  ernannt  wor- 
den zu  sein,  denen  die  cura  templorum  oblag.2)  Wahrscheinlich 
waren  sie  lebenslänglich  in  ihrem  Amte,3}  wahrend  in  den  Col- 
legien,  die  ihren  aedituus  wählten ,  das  Amt  vielleicht  nur  von 
jithriger  Dauer  war.4) 

2.   Die  Staatspriester. 

Die  Frage  über  die  Stellung  der  sacerdotes  publici  oder  sa- 
cerdotes  populi  Romanib)  zum  Staate  und  ihr  Rangverhültniss  un- 
ter einander  ist  weder  von  den  Alten  eingehend  behandelt  noch 

1)  Serv.  ad  Aen.  9,  648:  Aedituus  fuit:  quod  in  ingenti  honort  apud  maiorei 
fuit.  Illie  enim  et  epulabantur  et  deo»  celebrabant.  Census  etiam  omni*  illie 
servabatur.  Dass  der  von  Varro  erwähnte  aedituus  aedis  Telluri»,  L.  Fundillus, 
«in  freigeborener,  ungesehener  Manu  war,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  Die  Familie 
der  FundiUi  bestand  noch  im  J.  70  n.  Chr.  und  ist  in  dem  Verzeichnis«  der  tribu» 
Succusana  au»  diesem  Jahre  C.  I.  L.  VI  200  durch  zwei  Personen ,  P.  Fundi- 
llus Faustus  und  C.  Fandilius  Crescens  vertreten,  und  die  Gesellschaft,  welche 
der  aedituu»  Fundilius  sich  zur  cena  einladet,  ist  so  vornehm,  dass  man  in  ihm 
selbst  einen  angesehenen  Mann  voraussetzen  muss.  Auch  die  aedes  Concor- 
diae  hat  römische  Bürger  zu  aeditui  (C.  /.  L.  VI  2204.  2205.  2206.  2207). 
Denn  der  Amaranthu»  Caesaris  aedituus  ab  Concordia  (C.  /.  L.  VI  8703)  ist 
ein  Sclave,  also  minister  aedituus. 

2)  Varro  de  r.  r.  1,  2,  2  erzählt,  dass,  als  er  in  den  Tempel  kam,  der 
aedituus  nicht  anwesend  war.  Arcessitus  enim  erat  ab  aedile,  euius  procuratio 
huius  templi  erat.  In  demselben  Tempel  begingen  das  Stiftungsfest  die  Aedilen. 
Llv.  3,  55,  13  berichtet,  dass  die  Senatnsconsulta  In  der  aedes  Cereris  bei  den 
Aedilen  dcponirt  wurden.  Sie  waren  also  selbst  aeditui  dieses  Tempels  und 
müssen  dies  Amt  einem  aedituu*  delegirt  haben,  der  unter  ihrer  Aufsicht  stand. 
(Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  12  S.  316,  1.) 

3)  Es  fehlt  hierüber  an  einem  sicheren  Zeugnis«.    Denn  in  der  Inschrift 

C,  1.  L.  V  5306:  L.  Verginio  Macrino  aedituo  Mortis  (per)  aw>(o#) 

\LV  Igt  per  eine  Vermuthung  Mommsen  s. 

4)  In  der  pränestlnlschen  Inschrift  bei  Henzen  Bull.  delX  Inst.  1859  S.  22 
Wilmaiins  180*2)  kommt  ein  manceps  aedis  per  annos  XIII  und  drei  »erri 

cellarii  vor;  doch  ist  daraus  kein  sicherer  Aufschluss  zu  gewinnen. 

5)  Clc.  de  domo  1,  1 :  Cum  multa  divinitus,  pontifices,  a  maioribus  nostris 
inventa  atque  instituta  sunt,  tum  nihil  praeclarhu,  quam  quod  eosdem  et  religioni- 
bus  deorum  immortalium  et  summae  reipublicae  praeesse  voluerunt,  ut  amplissimi 
et  clarissimi  cives  rempublicam  eonservarent  Quod  si  ullo  tempore  magna  causa  in 
sacerdotum  populi  Romani  iudieio  ac  potestate  versata  est,  haec  profecto  tanta  est, 
ut  omnis  reipublicae  dignitas  —  —  vestrae  sapicntiae  commi&sa  creditaque  esse 
videatur.  Suet.  Claud.  22:  In  cooptandis  per  collegia  sacerdotibus  neminem  nisi 
iuratus  nominavit.  Plin.  ep.  2,  1,  8:  illo  die  quo  sacerdotes  solent  nonünare, 
quos  dignissimoi  sarerdotio  iudicant,  me  semper  nominabat.  Llv.  26,  23,  7  :  Sacer- 
dotes publici  aliquot  eo  anno  demortui  sunt.  Es  sind:  ein  Xvir  sacrorum,  ein 
pontifex  und  ein  uuour.  42,  28,  10 :  Eo  anno  sacerdotes  publici  mortui  L.  Aemi- 
lius  Papus  Xvir  sacrorum  et  Q.  Fulvius  Flaccus  pontifex.  Ans  der  ersten  Stelle 
des  Livius  sieht  mau ,  dass  auch  die  Augurn  sacerdotes  sind,  was,  obgleich  es 
auch  bei  Clc.  de  leg.  2,  8,  20  steht,  doch  In  Abrede  gestellt  worden  i*t. 
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von  den  neueren  Forschern  zu  einem  definitiven  Abschluss  ge- 
bracht worden  *)  und  bedarf  noch  einer  besonderen  Erörterung. 

Der  römische  Staat  erfüllt  seine  religiösen  POichten  wie  jede  ™eg 
Aufgabe  der  Verwaltung.  In  der  Zeit  der  Republik  decretirt  in 
allen  sacralen  Angelegenheiten  der  Senat,  was  geschehen  soll, 
insofern  es  nicht  bereits  gesetzlich  feststeht;  der  betreffende 
Magistrat  stellt  den  Antrag  und  übernimmt  die  Ausführung ;  die 
Priester  geben,  wo  es  nöthig  ist,  ihr  Gutachten  zu  dem  An- 
trage und  fungiren  bei  der  sacralen  Handlung  als  Sachverstan- 
dige.2) Auspicien  für  einen  Staatsact  anzustellen  ist  der  Magi- 
strat allein  berechtigt,  welcher  die  spectio  hat,  allein  die  Beob- 
achtung übertragt  derselbe  dem  Augur,  welchem  die  nuntiatio 
obliegt;3)  die  Dedication  eines  Tempels,  die  Anstellung  von 
besonders  motivirten  Opfern4)  und  Spielen  geschieht  auf  Be- 
schluss  des  Senats  durch  den  Magistrat,  aber  die  sacrale  Lei- 
tung dieser  Acte  ist  Sache  der  Pontifices;  die  Befragung  der 
sibyllinischen  Bücher  findet  nur  auf  Anordnung  des  Senates, 

1)  Die  Schwierigkeiten  einer  allgemeinen  Darstellung  der  römischen  Sacral- 
verfa&sung  sind  ausführlich  entwickelt  von  L.  Mercklin  Ueber  die  Anordnung 
und  Eintheilunq  des  römischen  Priesterthums  in  Bullet,  de  la  classe  hirtor.  philol. 
de  Caead.  de  8.  Pitersbourg  X  (1863)  S.  273  ff.  327  ff.  337  ff.  In  dem  Buche 
von  Woeniger  Das  Sacralsystem  und  das  Provocationsverfahren  der  Römer.  Leipzig 
1843  wird  zwar  auch  von  der  Einthcllung  der  Sacra  in  sacra  pro  populo, 
utcra  popularia  und  sacra  privata  ausgegangen ,  allein  die  Ergebnisse  der  wei- 
teren Untersuchung  sind  unzureichend.  Der  von  Ambrosch  Prooemium  quaestio- 
num  pontificalium.  Vratislav.  1847  aufgestellte  Unterschied  zwischen  Priestern 
der  Disciplin  und  Priestern  der  Ceremonie  ist,  wie  bereits  Mercklin  nachge- 
wiesen hat,  nicht  durchführbar.  Dagegen  erörtert  den  Unterschied  von  Magistrat 
und  Priesterthum  vortrefflich  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  17  ff. 

2)  Obgleich  es  hierfür  eines  Beweises  kaum  bedarf,  will  ich  wenigstens 

einige  Beispiele  anführen.    Liv.  22,  9,  11 :  Senatus  .V.  Aemilium  prae- 

torem,  ex  eoüegii  pontificum  sententia  omnia  ea  ut  mature  fiant  curare  iubet. 
30,  2,  13:  Ea  prodigia  maioribus  hostiis  procurata :  editi  a  collegio  pontificum 
dei,  quibus  sacrificaretur.  31,  9,  b:  Quanquam  et  res  et  auctor  movebat ,  tarnen 
ad  collegium  pontificum  referre  consul  iussus ,  si  posset  rede  votum  incertae  pe- 
cvniae  suscipi.  Posse,  rectiusque  etiam  esse  pontifices  decreverunt.  Vovit  in 
tadem  verba  praeeunte  maximo  pontifice  quibus  antea  quinquennalia  vota  suscipi 
tolita  erant.  Liv.  32,  1,  9:  Feriae  Latinae  pontificum  decreto  instauratae  sunt, 
qvod  legati  ab  Ardea  questi  in  senatu  erant,  sibi  in  monte  Albano  Latinis  carnem, 
ut  assolet ,  datam  non  esse.  Liv.  39,  5,  9  :  Senatus  pontificum  collegium  con- 
tuli  iussit,  num  omne  id  aurum  in  ludos  consumi  necessc  esset,  cum  pontifices 
negassent  ad  religionem  pertinere,  quanta  impensa  in  ludos  fieret,  senatus  Fulvio 
pMxntum  impenderet  permisit. 

31  Ich  verweise  hierüber  auf  Mommsen  Staatsrecht  12  S.  36;  (106  f.) 

4)  Alle  von  dem  Senat  besonders  angeordneten  Opfer  bringt  der  Magistrat, 
nicht  der  Priester.    Siehe,  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  Liv.  32,  1,  13: 

Priorum  prodigiorum  causa  senatus  censuerat,  ut  consules  maioribus  hostiis  

tacriftcarent.    Die  ein  für  allemal  angeordneten  religiösen  Handlungen  dagegen 


Priester 
StaaU- 
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aber  durch  die  Orakelbewahrer  statt;1)  auch  die  Haruspices  ge- 
ben ihr  Gutachten  im  Senat  ab2)  und  werden  von  den  Magistra- 
ten requirirt ;  ja  bei  der  Anlage  einer  Colonie  wird  dem  Duovir 
ein  Haruspex  zum  persönlichen  Dienste  zugetheilt.3)  Man  kann 
ohne  Bedenken  behaupten ,  dass  zu  allen  Zeilen  alle  Priester  im 
Auftrage  des  Staates  als  Sachkundige  thatig  gewesen  sind,  denn 
auch  der  gewöhnliche  Opferdienst  verlangte  eine  peinliche  Ob- 
servanz ,  welche  ohne  genaue  Kenntniss  des  Ritus  und  vielfäl- 
tige Hebung  nicht  zu  erreichen  war.  So  lange  nun  der  König 
selbst  an  der  Spitze  der  Sacralverwaltung  stand,  beschrankte 
sich  die  Aufgabe  der  Priester  auf  die  Erfüllung  der  ihnen  gege- 
benen Vorschriften,  und  wenn  von  einem  Rangverhältnisse  der 
tfSSSfct  Priester  in  alter  Zeit  die  Rede  ist,  so  beruht  dies  auf  der  Wieh- 
»lteaterzeit.  tigkeit  des  Cultes,  dessen  Besorgung  ihnen  anvertraut  ist.  Nur 
hieraus  erklärt  sich  ein  alter  ordo  sacerdotum,  in  welchem  die 
erste  Stelle  der  Rex,  die  zweite  der  Dialis,  die  dritte  der  Mar- 
tialis,  die  vierte  der  Quirinalis,  und  erst  die  fünfte  der  Ponti- 
fex  Maximus  einnahm,4)  und  die  Aeusserung  des  Polybius,  dass 
die  Salier  eine  der  drei  Priesterschaften  sind,  welche  die  be- 
deutendsten Opfer  vollziehen.5)  Als  aber  mit  der  Königsherrschaft 
auch  die  monarchische  Leitung  des  Cultus  ein  Ende  nahm,  er- 
öffnete sich  für  gewisse  Priesterschaften  eine  neue  selbständige 
Thätigkeit,  welche  ihnen  einen  unmittelbaren  Einfluss  auf  Staats- 
angelegenheiten gewahrte.  Die  den  hergebrachten  feststehenden 
Cultus  besorgenden  Oberpriester  traten  an  Wichtigkeit  zurück, 
wahrend  für  die  Divination  die  Augurn,  für  die  Procuration  der 

vollzieht  der  betreffende  Priester  allein.  Eine  Ausnahme  macht  nur  das  Her- 
culesopfer,  welches  am  12.  August  der  praetor  urbanus  an  der  ara  mazima  aus- 
führt, allein  auch  dies  Ist  nur  eine  scheinbare  Ausnahme.  S.  Mommsen  Staats- 
recht 112  s.  17  Anm.  1. 

1)  Dio  Cass.  39,  15:  oi»  vdp  efcfjv  ouoev  Ttüv  SißyXXetcov ,  el  |rf;  4\  jJouXf, 
^«ploaiTo,  U  tö  7tXf,öo;  l&niUtotin.  2)  Liv.  32,  1,  14. 

3)  Lex  coloniae  Genetivae  c.  62:  Uviri  quicumque  trunt,   iis  llviris  in  eos 
singulos  lietorea  btno$,  aeeensos  singulos,  scribas  binos,  viatores  binos,  librarium, 
praeconem,  hanupieem,  tibieinem  habere  ins  poteslasque  esto. 
41  Festus  ja.  185*.  S.  oben  S.  25. 

5)  Polyb.  21,  13,  11 :  toüto  (täv  2aX(oiN)  V  htt,  xaddrcp  Ttu.tv  £v  toi;  r.tfi 
rffi  roXirefa;  etprjTai,  t&v  Tpt&v  ev  a-jorTju-a  M  d>v  oujjLßahet  -rd;  irttfaveardra; 
ö'jaiac  dv  ttq  'PcufiiQ  ouvxeXetoöai  tot;  öeou.  Welches  die  beiden  andern  siud, 
welche  er  meint ,  ist  nur  zu  rathen.  Xuorr^a  ist  nicht  nothwendig  ein  eolle- 
gium,  sondern  wird  von  jeder  Corporation  gebraucht,  z.  B.  vom  römischou  Senat 
(Plut.  Rom.  13);  man  kann  daher  an  die  Vestalinnen  und  Luperoi  denken, 
obgleich  Cicero  de  domo  14,  38  eine  andere  Trias  von  Opferpriestern  erwähnt, 
nämlich  den  Rex  sacrorum,  die  Flamines  und  die  Salii. 
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Prodigien  die  Orakelbewahrer,  Tür  alle  neu  eintretenden  Fragen 
des  Nil  sacrum  die  Pontifices  die  technischen  Berather  des  Sena-  H5JJJJjJi* 
tes  wurden  und  als  solche  zu  besonderem  Ansehen  gelangten.  ^JJJ*^ 
Man  ersieht  dies  deutlich  aus  dem  Imstande,  dass  bei  den  Be-  ^jfc 
slrebiiDgen  der  Plebejer,  in  die  Staatsverwaltung  gleichberech- 
tigt einzutreten,  es  sich  nur  um  diese  drei  Prieslercollegien 
handelte;  zu  dem  Gollegium  der  Orakelbewahrer  errangen  sie 
Im  J.  386  =  368, J)  zu  den  Collegien  der  Augures  und  Pontifi- 
ces im  J.  454  =  300  Zutritt;2)  die  Würde  des  Rex  sacrorum, 
der  Flamines  und  der  Salii  ist  ihnen  niemals  wünschenswerlh 
erschienen.3)  In  Varro's  zweitem  ,  drittem  und  viertem  Buche 
war  von  den  Pontifices,  Augures  und  XVviri  sacrorum  als  den 
Personen  die  Rede,  welchen  die  Verwaltung  der  res  divinac 
oblag,  in  Cicero's  Buch  von  den  Gesetzen  wird  der  ganze  Cul- 
tus  diesen  drei  Priesterschaften  übergeben,4)  und  nachdem  im 
J.  558  =196  ein  Theil  der  pontificalischen  Geschäfte  einem 
neuen  Collegium,  den  epulones,  zuerlheilt  war,5)  wurden  diese 
vier  PriesterthUmer  durch  den  Namen  der  quattuor  summa  oder  ^JJJJJJJ 
amplissima  collegia  ausgezeichnet6)  und  auch  später  nur  noch 
eins,  nämlich  die  unter  Tiberius  gestifteten  Sodales  Augustales, 
der  gleichen  Ehre  für  würdig  erachtet.7)  Auf  den  Münzen  sind 
diese  sacerdotia  durch  stehende  Symbole  bezeichnet,  nämlich 
das  Amt  des  Pontifex  durch  das  simpulum ,   das  des  Augurn 


1)  Liv.  6,  37,  12;  6,  42,  2.  2)  Liv.  (10,  7,  6;)  10,  9,  2. 

3)  Diese  Priesterthümer  sind  immer  patricisch  geblieben.    S.  Mommsen 
\.  Forschungen  I  S.  7b. 

4)  Cic.  de  leg.  2,  8,  20:   Eorum  (publicorum  sacerdotum)  autem  genera 
!o  tria;  unum  quod  praesit  caerimoniis  et  sacris ,  alttrum  quod  interpreletur 

fatidicorum  et  vatwn  eefata  incognita.  —  Interpretes  autem  Joris  O.  M.,  publici 
augures,  signis  et  auspieiis  oslenta  vidento.  5)  Liv.  33,  42,  1. 

ti)  Suet.  Oet.  100:  nonnulli  legenda  ossa  per  sacerdotes  summorum  col- 
legiorum  (censuerunt).  Monum.  Ancyr.  2,  16:  [sacerdotu]m  quattuor  amplissima 
tolle[gia]. 

7)  Dio  Gass.  53,  1  :  xai  «Sttj  iTtTroopoixta)  jaev  oid  rcevte  dei  ttövi  [li'/pn 
w  e-nptTo,  Tai;  -risaapatv  Upcuo-jvai;  ix  TreptTporrf);  jjiXousa  ■  /iftu  Ik  to6;  xe 
"ovtt^txa;  xai  touc  olamoxd; ,  xo£c  xe  iixxd  xai  xou;  zevctxatöcxa  dv&oa;  xa- 
'ojfiEvo'j;.  68,  12  wird  beschlossen:  r?,v  TJ(u£pav ,  h  i  ItcXk6ti]8C  (Seianus} 
*ii  tzrrajv  dfäiat  xai  ftr^ptmv  ooa-rat;  dxT(atot;  iid  xe  xäw  £;  xd;  xeoaapa;  Upw- 
"wa;  tsXoforwv  xai  Ota  tüjv  toj  AÖYOäfftoU  öiasuux&v  (die  Sodales  AugustaUs) 
•i^d/i.Esöat.  Tac.  ann.  3,  64:  sed  tum  supplicia  dis  ludique  magni  ab  senatu 
deeernuntur,  quos  pontifices  et  augures  et  quindeeimviri  septemviris  simul  tt  so- 
dalibus  Augustalibus  ederent.  Censuerat  L.  Apronius,  ut  fetiales  quoque  iis  ludis 
praesiderenl.  contradixit  Caesar,  distineto  sacerdotiorum  iure  et  repetitis  exemplis: 
itque  enim  unquam  fetialibus  hoc  maiestatis  fuissc.  ldeo  Augustales  adicclos, 
quia  proprium  eius  domus  sacerdetium  esset,  pro  quo  vota  persolverentur. 
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durch  den  Augurstab  (lituus) ,  das  des  XVvir  s.  f.  durch  den 
tripus,  das  des  VHvir  epulonum  durch  die  patera ,  während  die 
Sodales  Augustales  als  Symbol  das  bucranium  haben;1)  und 
wenn  es  von  einem  Mitgliede  der  kaiserlichen  Familie  heisst 
sacerdos  cooptatus  in  omnia  collegia  supra  numeium  ex  s.  c,  so 
Z"erncder*  bezieht  sich  dies  zunächst  auf  die  vier  genannten  Collegia.2)  In 
pSe"  demselben  Grade  aber,  wie  diese  im  Range  stiegen,  verloren 
tuümcr.  (jJe  ü}>rjgen  an  Bedeutung.  Von  den  acht  PriesterthUmern,  wel- 
che nach  Dionysius  unter  Numa  vorhanden  waren,  den  Curio- 
nen,  den  Flamines,  den  Tribuni  Celerum ,  den  Augures,  Ve- 
stales,  Salii,  Fetiales  und  Pontifices,3)  denen  er  noch  die  Luperci, 
Arvales  und  Sodales  Titii  hätte  hinzufügen  können,  scheint  ein 
Theil  während  der  Republik  seine  Thäligkeit  mehr  oder  weniger 
eingestellt,  ein  anderer  durch  die  Strenge  des  Dienstes  die  Be- 
werber abgeschreckt  zu  haben.  Von  den  Tribuni  Celerum  erfah- 
ren wir  nichts,  als  dass  sie  bei  dem  Tanze  der  Salier  in  conu- 
tio  gegenwärtig  waren : 4)  die  Stellen  der  Flamines  waren  wenig 
beliebt  und  schwer  zu  besetzen,  die  Sodales  Titii  und  die  Ar- 
vales würden  ganz  untergegangen  sein,  wenn  sie  nicht  durch 
Augustus  reorganisirt  worden  wären. 
™er  Es  ist  noch  übrig,  in  Betreu"  der  äusseren  Stellung  der 
Priester  das  allen  Gemeinsame  kurz  zusammenzufassen.  Alle 
insignien  sacer(f0ies  publici  erscheinen  bei  ihren  Amtshandlungen  in  der 

Privilegien.  

1)  S.  Norisius  Cenotaph.  Pisana  2,  5  (Opp.  ed.  Veron.  1729.  III  S.  194). 
Rorgheai  Oeuvres  I  S.  345.  348  ff. 

2)  Eine  Münze  des  nachherigen  Kaisers  Nero  vom  Jahr  51  (Eckhel  D.  A 
VI  S.  261  (Cohen  Af/d.  impft.  AVron  55))  hat  die  angeführte  Inschrift  und  die 
^er  bezeichneten  Symbole.  Sie  wird  erläutert  durch  die  gleichzeitige  "Inschrift 
C.  I.  L.  VI  921  (vgl.  Borghesi  Oeuvres  I  S.  349):  Neror^i)  Claudio  Aug(u*li) 
f.  Cai«i(ri)  Druso  Germanicio)  Pontif.  Auguri  XVvir.  s.  (/".)  Xllvir.  Epulon(i) 
Cos.  (*ies.)  Principi  iuventuti[s).  Auch  der  Kaiser  Tiberius  hat  die  vier  Priester- 
thüincr  in  den  Inschr.  C.  /.  L.  II  2062,  (VI  903),  und  ebenso  Augustus,  welcher 
in  der  Inschr.  C.  /.  L.  V  6416  (vgl.  Mommsen  Ber.  der  sächs.  des.  d.  Wiss.  1860 
S.  313 ff.)  XVvir  s.  f.  Vllvir  epulon.  heisst;  und  auf  einem  Denar  des  C.  An- 
tistius  Reginus  (Cohen  a.  a.  O.  Auguste  290),  den  Borghesi  a.  a.  O.  S.  347  ff.  er- 
klärt (IIS  :  Kopf  des  Augustus.  CAESAR  AVGVSTVS.  RS  :  simpulum.  lituus. 
tripus,  paten:.  C.  ANTISTIVS  REGINVS.  I11VIR),  bezieht  sich  der  Typus  der 
Rückseite  auf  den  Augustus.  Pontifex  wurde  derselbe  48  (Noris.  Ceti.  Pis.  2.  4. 
Nicolaus  Daruasc.  de  vita  Aug.  4),  wann  er  die  andern  saeerdotia  übernahm, 
ist  weniger  sicher.  S.  Mommsen  Res  gestae  D.  Aug.  S.  32 f.  Uebrigens  sind 
diese  collegia  nicht  die  einzigen ,  denen  die  Kaiser  angehörten.  S.  Mommsen 
Staatsrecht  II*  S.  1047  ff.  (Titus  heisst  z.  B.  collegiorum  omnium  sacerdos,  Ephem. 
epigr.  IV  779.)  3)  Dionys.  2,  64.  70.  72.  73. 

41  Kaiend.  Praen.  zum   19.  März:    [Sali]  faeiunt  in  comitio  taltu  [cum 
p*]ntificibus  et  trib^unisl  celerum). 
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praetexta  ;v)  die  flamines  und  flaminicae ,  welche  immer  im 
Dienste  sind,  mit  einer  besonderen  Kopfbedeckung,  jene  mit 
dem  apex,  diese  mit  dem  tutulus  ;2)  alle  geniessen  ferner  die 
Auszeichnung  eines  Ehrenplatzes  bei. Festen  und  Spielen,3)  die 
Freiheit  vom  Militairdienst  ,4j  von  bürgerlichen  Aemtern  (mtt- 
nera)&)  und  Abgaben,  obgleich  man  in  Zeiten  der  Noth  das  letzte 
Privilegium  nicht  immer  anerkannte:6)  die  meisten  Collegia  \va-  Dotation, 
reo  dotirt  mit  Grundbesitz ,  d.  h.  mit  einem  ager  publicus,  des- 
sen possessio  ihnen  angewiesen  war,  so  namentlich  die  Ponti- 
fices,  Augures  und  die  Vestalinnen,  während  den  Curiones  die 

1)  Die  Beweise  für  die  vier  grossen  Collegia  s.  bei  Mommsen  Staatsrecht 
12  8.  406  und  über  die  trabea,  welche  nicht  nur  den  Saliern  (Dionys.  2,  70), 
sondern  auch  dem  flamen  DialU ,  dem  flamen  Martiali»  und  den  Augurn  zu- 
geschrieben wird  (Serv.  ad  Aen.  7,  188.  190.  612),  ebenda  S.  414  Anm.  6. 
(Vgl.  Lex  eolon.  Genet.  c.  66 :  cisque  pontificib(us)  auguribusque  ludis ,  quot 
publice  magistratus  facient,  et  cum  ei  pontißclcs)  augures  sacra  publica  c(oloniut) 
G(enttivae)  J(uliae)  faeient,  togas  praetextas  habendi  ins  potestasq{ue)  e$to.) 
Auch  die  Personen,  welche  bei  Spielen  präsidlren,  wie  z.  B.  die  magistri  vi- 
corum,  tragen  die  praetexta  (Liv.  34,  7,  2.  Cic.  in  Pison.  4,  8.  Ascon.  p.  6 
K.-Sch.  Dio  55,  8),  ebenso  die  flamines  municipales  (Pacatus  paneg.  37)  und 
die  »aeerdotes  provinciaUs.    Tertullian.  de  idol.  18. 

2)  Serv.  ad  Aen.  2,  683:  Suetonius  (fr.  168  Reiffersch.)  iria  gentra  pileorum 
dixit,  qulbus  sacerdotes  utuntur ,  apieem  tutulum  galcrum.  Sed  apicem  pilevtn 
ijtile  circa  medium  virga  eminente,  tutulum  pileum  lanatum  metae  figura ,  ga~ 
Urum  pileum  ex  pelle  hostiae  caesae.  Festua  p.  355*:  Tutulum  vocari  aiunt 
flammicarum  capitis  ornamentum,  quod  fiat  vitta  purpurea  innexa  crinibus ,  tt 
txstructum  in  altitudincm.  Quidam  pileum  lanatum  forma  metali  figuratum,  quo 
f  inines  ac  pontifices  utantur,  eodem  nomine  vocari. 

3}  S.  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  390  Anm.  5. 

4)  Appian.  b.  c.  2,  150:  o5t<o  W)  ti  'Pcujjiaioi;  IrAytfi  (?(v  -i  täv  Ke>- 
Tdi>  EirvrJ,  che  vtSiit»  ti]>  -ep!  dtorpaTEi«;  lep&uv  xal  ^Epovrojv  ifYpacffjvat 

i'.  iiT,  Ke/.Ttxös  r:(5Xeu,oc  ir.ioi "  *  tote  Be  xol  7&povra;  xai  lep£a;  o-patEviEoftat. 
Platarch.  Camill.  41 ;  Marceil.  3.  Lex  Coloniae  Gtnetivae  c.  66  und  dazu  Momm- 
btn  Ephem.  epigr.  III  S.  100. 

5)  Immunes  militiae  et  munerum  waren  die  curiones  (Dionys.  2,  21),  der 
rtx  (Dionys.  4 ,  74 ;  5,  1);  die  Jlviri  s.  f.  (Dionys.  4,  62);  die  salii  und 
flamines  (Liv.  4,  64,  7  und  über  den  flamen  Dialis  Gell.  10,  15).  Allgemein 
bezeugt  die»  Plut.  Num.  14.  Cic.  Acad.  pr.  2,  38,  121 :  cum  sacerdotes  deorum 
ncationem  habeant  (muneris),  quanto  est  aequius  habere  ipsos  deos.  Digest.  4, 
8,  32  §  4:  sacerdotio  obveniente  videbimus  an  cogatur  arbiter  sententiam  dicere; 
t'i  tnim  non  tantum  honori  personarum,  sed  et  maiestati  dei  indulgetur,  euius 
ncrii  vacare  sacerdotes  oportet.  Cic.  Bru*.  31,  117:  qui  —  iudieaverit  contra 
P.  Africani ,  avuneuli  sui ,  testimonium ,  vacationem  augures ,  quominus  iudieiis 
ptram  darent,  non  habere.    Die  sacerdotes  Caeninenses  haben  vacationem  ab  ho- 

nwibus  et  muneribus  C.  1.  L.  X  3704;  auch  die  sacerdotes  Lanuvinorum  sind 
immunes  {C.  1.  L.  IX  4206—4208.  4399.)  und  ebenso  die  sacerdotes  colonia- 
rum.  Lex  coloniae  Genetivae  c.  66  :  eisque  pontifleibus  auguribusque,  qui  in  quo- 
W*t  eorum  collegio  traut  ,  liberisque  eorum  militiae  munerisque  publici  vacatio 
totrosanclius  tsto,  uti  pontifici  Romano  est  erit,  aeraque  militaria  ei  omnia  merita 
«unto  und  dazu  Mommsen  Ephem.  epigr.  III  S.  101. 

6)  Liv.  33,  42,  4:  Quaestores  ab  auguribus  pontificibusqiu,  quod  Stipendium 


Kosten  der  Sacra  aus  der  Staatscasse  gezahlt  wurden.1;  Auch 
diejenigen  Gentes  und  Sodalilates,  welchen  sacra  publica  Über- 
tragen wurden,  erhielten  den  Platz  für  ihr  sacellum2)  und  den 
Aufwand  für  die  Opfer3)  vom  Staate. 

Die"X"4°"  Ausser  der  Dotation  wird  den  Priestercollegien  ein  Dienst- 
personal gewährt,  welches  theils  aus  Sclaven,  theils  aus  freien, 
pubiid.  besoldeten  Leuten  besteht.  Die  Sclaven  sind  nicht  Eigenthum 
des  Tempels4)  oder,  was  dasselbe  bedeutet,  des  Gottes,  wie 
dies  in  unrömischen  Gullen  vorkommt,5)  sondern  des  Staates, 
servi  publici.*)  Sie  werden  den  Priesterschaften  zugewiesen  und 
nach  einiger  Zeit  auch  wieder  zum  Staatsdienst  abberufen,7)  und 
kommen  namentlich  vor  bei  den  Pontifices,8)  den  XVviri  sacris 


per  bellum  non  contulissent,  petebant.  ab  sacerdotibus  tribuni  plebis  nequiquam 
appellati,  omniumque  annorum,  per  quos  non  dederant,  exactum  est.  Dass  dies 
eine  exceptio  war,  wie  sie  bei  der  Militärfruiheit  im  Falle  eines  gallischen 
Krieges  Statt  fand,  nehmen  mit  Recht  an  Amhrosch  De  sacerdot.  curialib.  S  U. 
Mercklin  Coopt.  8.  179. 

1)  Ausführlicheres  s.  hierüber  Bd.  II  S.  78  ff.        2)  Festi  ep.  p.  23,  16. 

3)  Das  Letztere  ist  mit  Sicherheit  zu  schliefen  sowohl  aus  dem  Begriff  der 
sacra  publica  (Festus  p.  24öa :  publica  sacra ,  quae  publico  sumptu  —  fiunQ.  als 
aus  dem  Beispiel,  dass  den  Pinariern  der  Cult  des  Hercules  abgenommen  und 
an  servi  publici  übergeben  wurde. 

4)  Fanorum  servi  Varro  de  l.  I.  8,  83. 

5)  Venerii  sind  die  Sclaven  der  Venus  Erycina.  Cic.  div.  in  Caec.  17,  55 
und  öfters  in  den  Verriuen  ;  Marliales  die  Sclaven  des  Mars  in  Larinum.  Cif. 
pro  Cluent.  15,43:  Marliales  quidam  Ixirini  appellabantur,  ministri  publici  Mor- 
tis atque  ei  deo  veteribus  institutis  religionibusque  Larinatium  consecrati :  quorum 
cum  satis  magnus  numerus  esset ,  cumque  item ,  ut  in  Sicilia  permulti  Venerii 
sunt,  sie  Uli  Larini  in  Martis  familia  numerarentur,  repente  Oppianicus  cos  omnts 
liberos  esse  civesque  Romanos  coepit  defendere.  Ebenso  haben  die  griechischen 
Götter  ihre  Freigelassenen.  So  kommt  vor  Seplim{ius)  Ascl'epius')  Hermes,  li- 
bertus  numtnis  Aesculapi  C.  1.  L.  III  1079;  Agonis,  liberta  Venerls  Eryemae 
Cic  div.  in  Caecil.  17,  55;  Rufa ,  Dianaes  l(iberta)  CLL.  X  4263;  dztU'j- 
öepo;  r?j;  "Hpa;  Vita  Aesopi  ed.  Westermann  p.  40,  31.  Auf  diese  Freigelas- 
senen ist  wohl  der  Ursprung  der  erst  in  späterer  Zeit  üblichen  Namen  Mar- 
tialis,  Apollinaris  (Apollinares  als  Tenipclcollegiiim  s.  C.  I.  L.  IX  817),  Veneriui 
(Nissen  Pompej.  Stud.  S.  357;  doch  vgl.  auch  Mommsen  zu  C  I.  L.  X  1013), 
Mercurialis  (C.  I.  L.  III  633)  zurückzuführen. 

6)  Ueber  das  rechtliche  Verhältniss  derselben  s.  Mommsen  Staatsrecht  l2 
S.  306  ff. 

7)  Acta  fratr.  Arv.  vom  J.  87  (C.  1.  L.  VI  2065)  :  Jsdem  cos.  A*.  Febr.  <ii- 
lectus  Narcissus  Annianus  publicus  loco  Xymphi  Numisiani  ad  fratres  Analts. 
Vom  J.  155  (C.  /.  L.  VI  2086):  (in  locum  Ca)rpi  publici  Corncliani  promoti  ad 
tabulas  quaestorias  transscribendas  substitutus  est  Epictetus  Cuspianus  publicus  tt 
litteris  M.  Fulvi  Aproniani  promagistri. 

8)  Htrmes  Caesennianus  publicus  pontiftcum  C,  I.  L.  VI  2308;  vgl.  2309; 
Felix  publicus  Asinianus  pontif.  C.  1.  L.  VI  68 ;  Antiochus  publicus  p.  R.  At- 
milianus  pontificalis  C.  I.  L.  VI  2307. 
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faciendis,1)  den  VHviri  epulones,2)  Augures,3)  Virgines  Vesta- 

!es Curiones,»)  Fetiales,«)  Fratres  Arvales,7)  Sodales  Titii8) 

und  den  Sodales  des  kaiserlichen  Hauses,9)  bei  welchen  allen 

sie  theils  als  Briefboten  {tabellarii},*0)  theils  als  Schreiber  [a  com- 

mentariis)       theils  als  Opfergehülfen ,2)  beschäftigt  sind.  Zu 

den  Beamten  der  Sacerdotes  publici  aber  gehören  erstens  die  ffSI^ 

(ictores  cttriatii  ,13)  vereinigt  zu  einer  decuria  lictorum  curiatia,  itetores. 

(fuae  sacris  publicis  apparet,u)  wenigstens  30  Personen,  da  sie 

in  den  späteren  Curiatcomitien  die  Curien  repräsentirten ;  1&)  zu* 

derselben  üecurio  mögen  auch  die  Itctores  des  Flamen  Dialis  16) 


1)  Andronicus  publicus  Fulvianus  pater  XVviralis  C.  J.  L.  VI  2310;  Magnus 
Publicianus  publica»  XVvir  s.  f.  VI  2311 ;  Myrinu»  Domitianus  publicus  a  com- 
mtntaris  XVvir  s.  f.  VI  2312;  Phyramus  publicus  quin.  vir.  VI  2313. 

2)  Apolaustus  Modianus  publ.  Vllvir.  epulon.  Apolaustus  Claudianu(s  publ.) 
Vllrirum  epulon.  CLL.  VI  2318;  ...  lianus  Flavianus  a  commefnt.  sa)cer- 
■l'Ai  VJlvirum  epulonu(m)  VI  2319;  Herodes  Volusianus  public,  scptemvir.  VI 

'2320;  Pamphilus  Cacsianus  publicus  Vllvir.  VI  2321  ;  Plutius  publ. 

Vlhir.  VI  2322. 

3)  Felix  publicus  Palfurianus  augur(utn)  C.  1.  L.  VI  2315 ;  Helius  Afinia- 
m*  publicu(s)  augurum  VI  2316;  2317. 

4)  Diese  finde  ich  in  Inschriften  nicht,  doch  waren  im  Vestatempel  servi 
publici  (Liv.  26  ,  27,  4.  Tac.  bist.  1 ,  43)  und  es  kommen  liberti  virgmum 
Vestalium  vor,  die  ihren  Namen  von  der  virgo  Vestaiis  maxima  entnehmen.  8. 
Omer  p.  315,  5.  Fahret«  p.  435,  24.    Vgl.  Marini  Atti  S.  245. 

5)  Alexander  Julianus  publicus  eurionis  maximi  C.  L  L.  VI  2325 ;  Felix 
Comtiianus  publicus  curionalis  VI  2326;  Fortunatus  publicus  Sulpicianus  curio- 
nalh  VI  2327.    Rede(m)ptus  publicus  Severianus  curionalis.  VI  2328. 

6)  Justus  Gavianus  publ.  fet.  C.  I.  L.  VI  2318. 

7)  S.  oben  S.  224  Anm.  7. 

6)  Oraphicus  publicus  Maecianus  sodalium  Tiüum  C.  1.  L.  VI  3882. 

9)  Agalho  publ.  Silianus  a  sacris  sodal.  Augustal.  C.  J.  1s.  VI  2323; 
Philippus  Rustian(us)  publicus  ab  saerario  Divi  Augusti  VI  2329  vgl.  2330.  2331. 
''n'<<iN.u.|  Julianus  publicus  ex  sacer(dot.)  Aureliane  Antoniano  Veriano  VI  2324. 
(Epigonus  pubUicus)  sodalium  Flavialium,  Eph.  epigr.  IV  881.) 

10)  C.  J.  L.  VI  2120. 

11)  C  L  L.  VI  2312.  2319.    Benzen  Acta  fr.  Arv.  8.  87.  157.  168. 

12)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  8.  132.  133.  134. 

13)  S.  Mommsen  Staatsrecht  l2  S.  373  IT.    Die  Inschriften  dieser  Lictoren 


stehen  jetzt  C.  /.  L.  VI  (699.)  1846.  1847.  1852.  1885—1892.  (X  1724.  III 


14)  Inschr.  von  Ostia  Orelli  3217  {=  C.  /.  L.  XIV  296):  L.  Antonio  Epi- 
tynchano,  lictori  dec.  curiatiae  quae  sacris  publicis  apparet.  C.  J.  L.  VI  1892: 
lictor  curiat.  a  sacris  publicis  p.  R.  Quiritium.  Die  Decurie  heisst  so  im 
Gegensätze  zu  den  JJJ  decuriaey  quae  magistratibus  apparent. 

15)  Gellins  15,  27,  2:  (Labeo  scribit)  curiata  (comitia)  per  lictorem  curiatum 


in  quibusdam  sacris  rlamitabat:  hostis ,  vinetus,  mulier,  virgo  ezesto;  (vgl.  Cic. 


16)  Festi  ep.  p.  93:  Flaminius  lictor  est,  qui  flamini  Diali  sacrorum  causa 
pramlo  est.    Anf  ihn  geht  vrohl  Ovid.  fast.  2.  23. 


Ere»to,  extra  esto.    Sic  enim  lictor 


de  l.  agr.  2,  12,  31.) 


Eom.  Alt«Ttta.  VI.  2.  Aufl. 
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und  der  Virgines  Vestales1)  gehört  haben,  während  von  ihnen 

puiiarii.  verschieden  sind  die  lictores  vicomagistrorum  ;2)  zweitens  die 
pullarii,*)  ebenfalls  zu  einer  decuria  pullaria*)  vereinigt,  freie,5} 

victimarii.  besoldete6)  Leute;  drittens  das  cellegium  victimariorum ,  qui 
ipsi  [Augusto)  et  sacerdotibus  et  magistratibus  et  senatui  apparent;1) 

taicintt.  viertens  das  collegium  tibicinum  et  fidicinum,  qui  sacris  publicis 
praesto  sunt*)  oder  collegium  symphoniacorum ,  qui  sacris  publi- 
cis praesto  sunt,9)  eine  Zunft,  welche  ihr  Festmahl  in  aede  Jovis 
in  Capilolio  hielt  und,  als  ihr  dies  versagt  wurde,  nach  Tibur 

tiaioru.  übersiedeln  wollte,  was  indess  verhindert  wurde ; 10)  fünftens 
die  viatores,  welche  bei  den  Augurn,11)  den  Septem viri  epu- 
lones12)  und  den  Sodales  Augustales13)  vorkommen,  aber  allen 

caiatcru.  grossen  Collegien  gemeinsam  gewesen  sein  werden ;  s  e  c  h  s  t  e  n  s 
die  calatores,  bei  den  priesterlichen  Collegien  freie  oder  freige- 
lassene Leute,  nicht  Sclaven,  und  zwar  für  den  persönlichen 
Dienst  jedes  Mitgliedes  einer;14)  nämlich  Calatores  Pontificum 


1)  Plut  Numa  10.  Dio  Cass.  47,  19  und  mit  Bezog  darauf  Seneca  contr. 
1,  2,  3:  Praecedens  hanc  lietor  summovebit?  huie  praetor  via  ctdet,  summum 
Imperium,  consules,  cedent?  6,  8:  Tibi  magistratus  suos  fa$ces  submittunt,  tibi 
consules  praetoresque  via  ccdunt. 

2)  Sie  bildeten  eine  decuria  lictoria  popularis  denuntiatorum.  S.  Mommsen 
Staatsrecht  P  S.  376. 

3)  Liv.  10,  40,  4.  Cie.  epist.  10,  12,  3.  C.  I.  L.  VI  1008.  2198.  2199. 
2200.  4)  C.  I.  L.  VI  1008.  1897. 

5)  Es  kommen  auch  Uberti  als  pullarii  vor  (Orelli  3609),  diese  gehören  aber 
nicht  zu  der  decuria  der  pullarii  publici.  Mommsen  De  apparitoribus  magistra- 
tuum  Rom.  im  Rhein.  Museum  N.  F.  VI  T1848)  S.  23  ff. 

6)  Sie  meint  Dionysius  2,  6 :  xtves  opvi&oraÖTroov  (iiaftöv  H  toü  otjfiosfoj 
?pcp6>evoi,  wie  Rubino  Untcriuch.  üb.  d.  R.  Verf.  I  S.  67  richtig  erklärt. 

7)  C.  /.  L.  Vi  971.  2201.  Andere  Inschriften  sind  falsch  oder  gehören 
nicht  hleher  (Mommsen  a.  a.  O.  S.  25),  wie  die  der  bei  dem  Militär  vorkom- 
menden victimarii  (Bd.  II  8.  534).  Den  sacerdos  virginum  Ve$talium  (C.  /.  L. 
VI  2150)  hält  Mommsen  zu  n.  2137  ebenfalls  für  einen  victimariu$. 

8)  C.  J.  L.  VI  2191.  Das  collegium  fidicinum  allein  VI  2192;  (coli.)  teib. 
Rom.  qui  s.  p.  p.  s.  VI  3696.  3877.  3877»;  (vgl.  auch  VI  239.  240.  1054.  IX 
3609.  X  5393.  5394.  6101.)  9)  C.  I.  L.  VI  2193. 

10)  Liv.  9,  30,  5.  Val.  Max.  2,  5,  4.  Censorln.  12,  2.  Plutarch.  q.  R.  55. 
Ovid.  fast.  6,  657:  Temporibut  veterum  tibicinis  usus  avorum  Magnus  et  in  magno 
Semper  honore  fuit.  Cantabat  fanis ,  cantabat  tibi*  ludis,  Cantabat  maestis  tibia 
funeribus.  Censorln  l.  I.:  nisi  grata  esset  immortalibus  deis  (musica)  —  nec  tibi- 
cen  omnibus  supplicationibus  in  sacris  aedibus  adhiberetur.  Cic.  de  l.  agr.  2. 
34,  93:  hostiae  —  ad  Ubicinem  immolabantur.  In  bildlichen  Darstellungen  von 
Opferhandlungen  sind  ebenfalls  immer  tibieines  sichtbar.  Die  fidicines  sind  den 
Lectlsternlen  eigenthümlich.  Ein  decurio  collegii  fidicinum  Romanorum,  ein 
Knabe  von  8  Jahren,  1.  R.  JV.  6845. 

11)  Viator  augurum  C.  I„L.  VI  1847.  12)  C.  /.  L.  VI  2194. 

13)  Henzen  6104  (=  Wilmanns  1339). 

14)  Mommsen  Staatsrecht  V  S.  344. 
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et  Flaminum , »}  Augurum,2}  XVvirum  s.  f.,3)  VHvirum  epu- 
lonum,4)  fratrum  Arvalium*)  und  sacerdotii  Titialium  Flavia- 
lium.8)  Ob  die  praeciae  oder  praeciamüatores ,  welche  den  Fla- 
mines vorausgingen,  mit  diesen  calatores  identisch  sind,  lässt 
sich  nicht  mit  Sicherheit  entscheiden.7) 

Während  ein  Theil  der  genannten  apparitores  erst  zu  einer 
Zeit  in  Gebrauch  gekommen  ist ,  wo  der  äussere  Pomp  der  Opfer- 
haodlungen  ein  zahlreiches  Personal  erforderte ,  so  hat  eine  andre 
Art  von  Opfergehülfen ,  die  sich  gerade  bei  den  heiligsten  Cere- 
monien  findet ,  ihren  Ursprung  in  den  einfachen  Verhältnissen  der 
ältesten  Zeit.  Es  sind  dies  die  camilli  und  camillae*)  oder  pueri 
patrimi  et  matrimi  und  puellae  patrimae  et  matrimae.*)  Die 
heiligsten  Gülte  des  alten  Staates  waren  denen  der  Familie 
nachgebildet,  der  Flamen  Dialis  diente  seinem  Gotte  mit  sei- 
nem ganzen  Hause,  seine  Frau  war  flaminica,  seine  Kinder  die 

1)  Von  den  beiden  erhaltenen  Verzeichnissen  dieses  Collegiuma  C.  /.  L.  VI 
2181  j  2186  enthält  das  erste  36,  das  zweite  27  Namen.  Das  Collegium  soheint 
bevollmächtigt  gewesen  zu  sein,  Opfer  nnd  Niederlegang  von  Weihgeschenken 
zu  gestatten ,  denn  VI  2185  heisst  es  (Name  fehlt)  (jperm)i»»u  kaQatorum  pon- 

tificu)m  et  (ß)aminum  dedicavit  und  VI  2186  (permistu)  kalator(um  pon- 

tificum  et)  flaminum,  a  q(uibu»  imrnunita»  ei)  data  est  sac(rum  faciendi),  dedi- 
cavit. (VI  712:  tricliam  fec{it)  a  $olo  fnpen[«d]  $ua  permitsu  kalator(um) 
pon[tif[icumy]  et  flaminum,  cui  Immunität  data  ett  ab  eis  »acrum  faciend\i].)  Ein 
kalator  pontificum  et  flaminum  Marini  Atti  S.  210;  ein  kalator  pontif.  C.J.  L. 
X  1726.  Vgl.  Serv.  ad  Georg.  1,  268:  Pontiftce»  iacrificaturi  praemittere  cala- 
toru  wo»  aolent.  Calatores  virginum  Vestalium  sind  nicht  nachzuweisen  und 
beruhen  auf  falscher  Lesung  von  Inschriften,  z.  B.  Wilmanus  311  =  Bruns 
Fönte»  S.  201  f.,  wo  die  Nota  CCVV  nicht  calator  curiatu»  virg.  Vest.,  sondern 
darmhnorum  virorum  zu  lesen  ist.    S.  Marini  Atti  S.  245. 

2)  C.  J.  L.  VI  2187.  Suet.  de  gramm.  et  rhet.  12 :  calatorque  in  tacerdotio 
augurali.  3)  C.  1.  L.  VI  3878.  4)  C.  /.  L.  X  6227.  (8388.) 

5)  Jeder  Arvale  hatte  einen  seiner  eigenen  Freigelassenen  zum  Kalator. 
Benzen  Acta  fr.  Arv.  S.  VII  f.  160.  Diese  Kalatores  bringen  das  Piacularopfer 
m  luco  deae  Diae  ob  ferri  mlationem.    Henzen  S.  132 — 134. 

6)  C.  /.  L.  VI  2188.  2190. 

i)  Fest!  ep.  p.  224:  Praecias  dicebant,  qui  a  flaminibut  praemitUbantur,  ut 
denuntiarent  opificibu»,  manu»  abstinerent  ab  opere.  Festos  p.  249'  Praeciami- 
tatora  dicuntur,  qui  flaminibut  Diali,  Quirinali,  Martiali  antecedentt»  exclamant 
ferii»  publicit,  ut  homine»  abstineant  ab  opere.    Dieselben  heissen  bei  Macrob. 

I,  16.  9  praecoru»;  bei  Serv.  ad  Georg.  1,  268  calatoret. 

8)  Serv.  ad  Aen.  11,  543:  Romani  quoque  puero»  et  pueüa»  nobile»  et  in- 
vettet  camilio»  et  Camilla»  appellabant  flaminicarum  et  flaminum  pracminlttro». 

II,  558 :  minittro»  enim  et  minittra»  impubere»  camilio»  et  Camilla»  in  »aeri» 
vocabant.  Macrob.  3,  8,  7.  Varro  de  l.  I.  7,  34.  Dionys.  2,  22.  Festi  ep. 
p.  93. 

9)  S.  A.  W.  Cramer  Kl.  Schriften  herausg.  von  Ratjen  S.  88—136.  Mercklin 
in  Zeittchr.  f.  Alterthum»wi»»en»chaft  1854  S.  97  ff.  Kossbach  Untersuchungen 
über  d.  Rom.  Ehe.    Stuttgart  1853  S.  138 ff. 
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Opfergehülfen ,  camilli ;  die  Vestalinnen  dienten  am  Heerde  des 
Staates,  wie  die  Jungfrauen  des  Hauses  an  dem  Heerde  der 
Familie,  auch  sie  mussten  patrimae  und  matrimae  sein.1)  "Was 
nun  den  Begriff  dieses  Ausdrucks  betrifft,  so  wissen  wir,  dass 
die  patrimi  und  matrimi  impuberes2)  und  investes ,3)  Uberi  und 
ingenui*)  sein  und  beide  Eltern  am  Leben  haben  mussten/) 
weshalb  sie  griechisch  ati<p lÖaXsi;  heissen ; 6)  dass  sie  aus  con- 
farreirten  Ehen  stammen  mussten,7)  ist  für  die  älteste  Zeit  un- 
zweifelhaft, wie  die  Kinder  des  Flamen  Dialis  z.  B.  aus  solcher 
Ehe  waren ;  allein  das  Erforderniss  der  Abstammung  aus  patri- 
cischer  Ehe  konnte  nur  so  lange  dauern,  als  für  die  Priester 
selbst  patricische  Abkunft  nöthig  war;  in  spüterer  Zeit  ist  es 
nicht  mehr  erforderlich  gewesen.8)  Im  Gegentheil  eröffneten  die 
Sacra ,  welche  Graeco  ritu  gefeiert  wurden ,  namentlich  die  Sup- 
plicationen  und  Lectisternien ,  an  welchen  das  ganze  Volk  ohne 
Unterschied  der  Stünde  Theil  nahm,9)  auch  Libertinenkindern 
den  Zutritt  zu  dem  Dienste  der  Opfer  dieser  Art,10)  weshalb  man 

1)  Dm  heisst  bei  ihrer  Aufnahme ;  denn  da  sie  30  Jahre  im  Amte  blieben, 
so  konnte  diese  Bedingung  nicht  fortdauern.  Ebenso  war  es  mit  den  Saliern. 
Dionys.  %  71.    S.  Mercklin  a.  a.  0.  S.  107. 

2~)  Dionys.  2,  22.    Serv.  ad  Aen.  11,  557. 

3)  Macrob.  3,  8,  7.  Serv.  ad  Aen.  11,  543.  Festi  ep.  p.  368:  Vesti- 
ceps  puer ,  qui  iam  vestitus  est  pubertate ,  contra  investis ,  qui  necdum  pubtrtate 
vestitus  est.  Verg.  Aen.  2,  238:  pueri  innuptaeque  puellae.  Für  die  Vestale» 
war  die  Zeit  des  Eintrittes  das  sechste  bis  zehnte  Jahr.    Gell.  1,  12,  1. 

4)  Festi  ep.  p.  93  j  (vgl.  p.  43). 

5)  Festi  ep.  p.  126 :  Matrimes  ae  patrimes  dicuntur,  quibu$  matte»  et  patres 
adhuc  vivunt.  p.  03:  Flaminius  camillus  puer  dicebatur  ingenuus  patrimes  ei 
matrimes ,  qui  flamini  Diali  ad  sacrificia  praeministrabat :  antiqui  enim  ministros 
camillos  dieebant.  Flaminia  dicebatur  sacerdotula ,  quae  paminicae  Diali  prae- 
ministrabat. eaque  patrimes  et  matrimes  erat,  id  est  patrem  matremque  adhue  rteos 
habebat.  Festas  p.  234b :  Pater  patrimus  dicebatur  apud  antiquos,  qui,  cum  iam 
ipse  pattr  esset,  habebat  etiamtum  patrem.  Mit  diesem  verwechselt  Plut.  q.  R. 
62  den  pattr  patratus:  £oti  Ii  ojto;,  u>  ^otrr.p  Ct  **t  r.illis  etotv. 

6)  Dionys.  2,  22.    Dio  Cass.  59,  7.    Zosimus  2,  5.  6  und  Ober  die  du?t- 
Mercklin  a.  a.  O.  S.  98—104. 

7)  Serv.  ad  Georg.  1,31:  unde  confarrcalio  appellabatur ,  ex  quibus  nuptiis 
patrimi  et  matrimi  nascebantur. 

8)  Cramer  S.  103.    Mercklin  S.  109.  9)  S.  oben  S.  50. 

10 1  Dies  geschah  zuerst  536  =  218  (Li*.  21,  62).  Macrob.  1,  6,  13: 
StJ  postea  libertinorum  quoque  filiis  praetexta  concessn  est  ex  causa  tali,  quam 
M.  Laelius  augur  refert ,  qui  hello  Punico  secundo  Uviros  dicit  —  libros  Si- 
byllinos  adisse  et  inspectis  his  nuntiasse  in  Capitdio  supplicandum  lectisterniumquc 
ex  collata  stipe  faciendum ,  ita  ut  liberiinae  quoque ,  quae  longa  veste  uterentur. 
In  tarn  rem  pecuniam  subministrarent.  Acta  igitur  obncratio  est  pueris  ingcnuii 
ilemque  libertinis  sed  et  virginibu»  patrimis  matrimisque  pronuntiantibus  Carmen, 
ex  quo  concessum,  ut  libertinorum  quoque  filii,  qui  ex  iusta  dumtaxat  matrefami~ 
lias  nati  fuissent,  togam  praetextam  et  lorum  in  collo  pro  bullae  decore  gestarent. 
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bei  den  alten  Priesterthümern  die  Opferknaben  durch  den  Zu- 
satz  pueri  ingenui  patrimi  et  matrimi  besonders  bezeichne!.1)  Ca- 
milli  haben  namentlich  der  Flamen  Dialis,  die  Flaminica  Dialis2) 
und  die  Curiones;  bei  andern  Priesterschaften  übernahmen  diese 
Knaben  die  Bedienung  bei  dem  Festmahle,  wie  z.  B.  bei  dem 
epulum  der  Arvalen  vier  pueri  ingenui  patrimi  et  tnatrimi.  sena- 
torum  filii  ministriren.3)  Aber  nicht  allein  die  H  Ulfsleistung  bei 
dem  Opfer,4)  den  Spielen5)  und  den  Mahlzeiten6)  scheint  die 
Aufgabe  der  pueri  und  puellae  patrimi  et  matrimi  zu  sein,  son- 
dern bei  den  alten  Priesterthümern  auch  die  Erlernung  des  Ri- 
tus; denn  wie  die  Vestalinnen,  die  als  Kinder  in  Dienst  traten, 
zuerst  eine  Classe  der  Lernenden  bildeten,  so  sind  auch  die 
ramilli  die  Lernenden  ,  aus  welchen  man  das  Priestorthum  selbst 
vorzugsweise  ergänzt ,  und  die  mehrfach  erwähnten  Beispiele, 
dass  Söhne  ihren  Viitern  in  einem  Sacerdotium  nachfolgen,7) 


1)  Liv.  37,  3,  6 :  decem  ingenui,  decem  virgines,  patrimi  omnes  matrimique 
cd  id  tacrificium  adhibiti.  Obsequens  40  (100) :  saerifieatum  per  triginia  ingenuos 
patrimos  et  matrimos  totidemque  virgines. 

2)  Festl  ep.  p.  93.  Macrob.  3,  8,  7.  Serv.  ad  Aen.  11.  543.  Plnt. 
Sum.  7. 

3)  Die  Stellen  s.  bei  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  S.  12.  13.  (Doch  sind  dies 
keine  eamilli;  s.  Uenzen  a.  a.  O.  S.  15.) 

4)  Liv.  37,  3,  5.  Obseq.  40  (100);  1  (55).  Tac.  hi»t.  4,  53  von  der  Ein- 
weihung des  Capitoles:  dein  virgines  Vestaita ,  cum  pueris  puellisque  patrimis 
matrimitque  aqua  e  fontlbus  amnibusque  hausta  perluere.  Sie  singen  ein  Carmen 
Macrob.  1,  6,  14.  Dio  Cass.  59,  7.  16.  Suet.  Cal.  16.  Horat.  c.  $aec.  5.  Zo- 
limus  2,  5.  6.  Virgines  ingenuae  patrimae  et  matrimae  verfertigen  die  rica  der 
ßaminica  Festns  p.  289>>. 

5)  Cio.  de  har.  resp.  11  ,  23:  An ,  si  ludius  constitit  aut  tibicen  repente 
contieuit  aut  puer  ille  patrimus  et  matrimus  si  terram  non  tenuit  aut  tensam  man 
erklärt  das  terram  non  tenuit  als  manibus  tetigit.  Macrob.  Sat.  3,  9,  12.  Varro  de 
t.  r.  1,  2,  27;  aber  der  Ausdruck  ist  unklar;  (wahrscheinlich  Ist  mit  Ant.  Au- 
pitinus  zu  lesen  si  tensam  non  tenuit) ) ,  si  lorum  omisit  —  ludi  sunt  non  rite 
facti  und  daraus  Arnob.  4,  31. 

6)  Athenaeus  10  p.  425*:  Kai  rapd  'Papatot;  Ii  ol  ifrycviflTOTOt  Ttüv  r.il- 
W<  TfjN  XeiTO'jpflav  ta'jTTjv  (tö  otvoyoeiv)  ixzd.ovw  dv  tat;  OTjfjiOTeXist  tut* 
hnSn.  Mercklin  S.  117. 

7)  Serv.  ad  Aen.  11,  768:  Olimque  sacerdos:  aut  quia  velus  sacerdo»  aut 
«uus  ctiam  maiores  sacerdotes  fuissent,  quibus  apud  veteres  in  sacra  quoque  suc- 
ctdebatur.  So  wird  Q.  Fabius  Maximus  Augur  an  Stelle  seines  Vaters  Liv.  30, 
26,  7.  10;  Ti.  Sempronius  Longns  wird  Xvir  an  Stelle  seinos  Vaters  Liv.  27, 
6.  16.  Von  dem  Sohne  des  Pompejus  sagt  Cic.  Phil.  13,  5,  12:  inprimis  pa- 
ttmum  auguratus  locum ,  in  quem  ego  cum ,  ui  quod  a  patre  accepi  ftlio  reddam, 
mea  nominatione  cooptabo.  Suet.  Sero  2:  Cn.  Domitius  in  tribunatu  pontificibus 
offenster,  quod  alium,  quam  sc ,  in  patris  sui  locum  cooptassent.  Vgl.  Mercklin 
S.  108,  der  diese  Stellen  angeführt  hat.  S.  auch  Tac.  ann.  4.  16:  et  filius 
Maluginensis  patri  suffectus  (als  Flamen  Dialis);  Tac.  hist.  1,77:  (Otho)  recens 
<tb  ezilio  rtversos  nobiles  adulescentulos  avitis  ac  paternis  sacerdotiis  in  solacium 
rtcoluit. 
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haben  ihren  Grund  nicht  sowohl  in  einer  Erblichkeit  des  Prie- 
sterthums, welche  nur  bei  Gentilsacra  vorkommen  konnte,  als 
vielmehr  darin ,  dass  diese  Söhne  als  camilli  für  den  Gult  vor- 
bereitet waren ,  während ,  wenn  Jemand  unvorbereitet  in  ein 
Collegium  kam ,  er  erst  Zeit  brauchte ,  die  Kenntnisse ,  die  daru 
nöthig  waren,  zu  erwerben.1) 

Bestellung  Die  verschiedenen  Arten  der  Priesterbestellung  durch  Er- 
der Prieiter.  •  •  •     ,  . 

nennung,  Cooptation2)  und  Wahl  in  besonders  dazu  eingerich- 
teten Comitien  sind  bereits  von  Mommsen3)  erörtert  worden. 
ÜS5L  Der  bestellte  Priester  tritt  sein  Amt  an  durch  den  Act  der  ln- 
auguration,  welche  bei  den  grossen  Flamines4)  und  dem  Rex5) 
in  comitia  calata,*)  bei  den  Pontifices,7)  den  Augures,8)  den 
Virgines  Vestales,9)  den  Salii10)  und  wahrscheinlich  allen  römi- 
schen Priestern  n)  pro  collegio  statt  fand.  Die  Bedeutung  dersel- 
ben liegt  in  der  Anfrage  an  die  Gottheit,  ob  ihr  der  neue  Prie- 

1)  Clc.  de  domo  55 ,  141 :  praesertim  Mo  pontifice  (es  ist  Pinarins  Natts). 
qui  cogeretur  docere,  antequam  ipse  didicitset.  45,  118:  sin  autem  $cientia  est 
quaesita  ,  quis  erat  minus  peritu* ,  quam  is ,  qui  paucis  Ulis  diebus  in  collegium 
venerat?  Eine  feste  Vorschrift  über  das  Alter  scheint  es  für  den  Eintritt  in  die 
Saeerdotia  nicht  gegeben  zu  haben ;  im  J.  172  v.  Chr.  wurde  Cn.  Dominos 
Ahenobarbus  Pontifex  oppido  adulescens  Llv.  42,  28,  (während  noch  vom  J.  204 
v.  Chr.  Lir.  29 ,  38  sagt :  augur  (creatns)  Ti.  Sempronius  Gracchus  admodum 
adulescens ,  quod  tum  perrarum  in  mandandis  sacerdotiis  erat);  unter  die  Salii 
und  Luperoi  trat  man  sehr  jnng  ein.  S.  hierüber  Mercklln  a.  a.  O.  S.  107. 10Ö. 

2)  S.  Mercklin  Die  Cooptation  der  Römer.  Mitau  und  Leipzig  1848.  A.  Ge- 
nie! 1  De  cooptatione  sacerdotum  Romanorum.  Berolini  1870.  Die  Ansicht  des 
letzteren ,  dass  in  der  Kaiserzeit  nur  die  Kaiser  nnd  die  kaiserlichen  Prinzen 
die  priesterlichen  Würden  durch  Beschlnss  des  Senates  erhalten  hätten ,  Privat- 
leute dagegen  yon  dem  Kaiser  zu  den  Priesterämtern  ernannt  worden  seien, 
scheint  auch  mir  unhaltbar.  S.  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  S.  154. 

3)  Staatsrecht  II*  S.  23  ff.  1054  ff. 

4)  Gajus  1,  130;  3,  114.  Ulpian.  fragm.  10,  5.  LW.  27,  8,  4;  41,  28,7. 
Cic.  Phil,  2,  43,  110. 

5)  Llv.  27,  36,  5.  6)  Gelllus  15,  27,  i. 

7)  Dionys.  2,  73.  Llv.  30,  26,  10. 

8)  Llv.  27,  36,  5;  30,  26,  10;  33,  44,  3;  Cic.  Brut.  1,  i.  Sueton. 
Cal.  12. 

9)  Berichtet  wird  nur  von  der  Exanguratlon  der  Vestalinnen ,  indessen 
muss  man  von  dieser  doch  auf  eine  Inauguration  schliessen.  S.  den  Abschnitt 
von  den  Vestalinnen. 

10)  Capitolin.  r.  Af.  Ant.  ph.  4,  4.  (Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  33  weist 
mit  Recht  darauf  hin ,  dass  man  aus  dieser  Stelle  wohl  nicht  mehr  als  das 
Vorhandensein  einer  ad  sacra  vocatio  herauslesen  darf,  welche  rechtlich  der 
feierlichen  Inauguration  gleich  gesetzt  werde.  Eine  solche ,  verbunden  mit  Eiu- 
holung  der  Anspielen,  Ist  nur  för  die  Pontifices  und  Augurn  bezeugt) 

11)  Dionys.  2,  22  lässt  alle  Priester  in  Curlatcomitien  inaugurirt  werden: 
a-avre;  hi  ?oy;  tepelc  xt  %i\  Xettoupvou;  xä>v  8eö>v  £vOfxo8eTT)aev  (Noftä;)  dhto- 
fcttxvuoöai  (liv  uro  t&v  ^parpiröv ,  tztx'jpoüoöai  oe  utto  töYv  e^vo'jji.eveov  tot 
htli  5id  jxavTtxTjC« 


Digitized  by  Google 


231  — 


ster  recht  sei,1)  und  diese  thut  der  Pontifex  Maximus  durch 
den  Augur.  Der  erstere  fungirt  in  diesem  Falle  als  Stellvertre- 
ter des  Königs  und  mit  der  Vollmacht  des  Magistrates;2)  er 
requirirt  den  Augur  und  legt  ihm,  wenn  er  seinem  Befehle 
nicht  gehorcht,  eine  multa  auf;3)  man  kann  ebenso  von  ihm 
sagen,  dass  er  inaugurirt,  weil  er  die  spectio  hat,  als  man  es 
von  dem  Augur  sagt,  der  die  Auspicien  in  seinem  Auftrage 
volllieht.4)  Abweichungen  von  dieser  Regel  geboren  der  Kaiser- 
zeit an,  in  welcher  allerdings  nicht  der  Pontifex,  sondern  der 
magister  collegii  die  Inauguration  vornimmt6)  und  auch  die  In- 
auguration selbst  nur  noch  eine  feierliche  Einführung  in  das 
Amt,  nicht  eine  Befragung  der  Götter  durch  Auspicien  zu  be- 
deuten scheint.  Bei  den  Arvalen  wenigstens  wird  im  zweiten 
Jahrhundert  das  neu  eintretende  Mitglied  von  dem  Vorsteher  des 
Collegiums  durch  ein  Gebet  geweiht  und  sofort  in  das  Amt  ein- 
geführt {ad  Sacra  vocatur)  Zu  allen  Zeiten  endlich  war  die 
Aufnahme  eines  Priesters  in  ein  Gollegium  mit  einem  Festmahle 
verbunden ,  das  der  Aufgenommene  ausrichtet ,  und  dessen  über- 
massiger Luxus  sprtichwörtlich  geworden  ist.7) 

1)  Am  deutlichsten  ersieht  man  dies  aus  der  Inauguration  des  Königs 
Num* ,  von  welcher  Liv.  1 ,  18,  6  sagt :  Accitus ,  sicut  Romulus  augurato  urbe 
tondenda  regnum  adeptus  est,  de  se  quoque  dco»  contuli  Utssit,  und  dann  §  9  die 
Formel  anführt,  welche  der  Augur  sprach:  lupittr  pater,  si  est  fas,  hunc  Nu- 
man  Pompühtm,  cuius  ego  caput  teneo ,  regem  Romae  esse,  uti  tu  signa  nobis 
etrta  adclarassi»  inter  eos  fines,  quos  feci. 

2)  Liv.  40,  42,  8:  De  rege  sacrifico  sufflclendo  in  locum  Cn.  Cornelii  Do- 
laheUae  contentio  inter  C.  Servilium  pontificem  mazimttm  fuit  et  L.  Cornelium 
Dolabellam,  Jlvirum  navalem,  quem  ut  inauguraret  pontifex,  magütratu  sete 
abdicare  iubebat.  S.  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  32. 

3)  Festus  p.  343b  6  *.  v.  Saturno. 

4)  Die  von  II.  Oldenherg  De  inauguratione  sacerdotum  Rom.  In  Comm.  phil. 
in  hon.  Mommseni  S.  159  gegen  diese  Sätze  erhobenen  Bedenken  halte  ich  für 
ungerechtfertigt.  Wie  Livlus  sagt  pontifex  inaugurat  regem,  so  sagt  Atejus  Ca- 
pito  bei  Gell.  4,  6,  10:  pontifex  max,  inaugurat  ferias  praeeidaneas ,  und  die 
Stelle  des  Macrob.  3,  13,  11  lässt  deutlich  erkennen,  dass  bei  dem  Mahle  des 
flamen  Lentulus  der  augur  nur  als  Gast,  nicht  als  Hauptperson  bei  der  Inau- 
guration zngegen  ist. 

5)  Capitolin.  v.  M.  Ant.  ph.  4 ,  4. 

6)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  165  und  die  Formel  der  precatio  das.  S.  154. 

7)  Sowohl  die  Schmause  der  Collegia  überhaupt,  als  besonders  die  Antritts- 
ichmäuse sind  verrufen.  Varro  de  r.  r.  3,  2,  16 :  eoUegiorum  cenae ,  quae  tunc 
innumerabiles  excandefacubant  annonam  maeelli.  Seneca  ep.  95 ,  41  :  Quid  est 
ttna  sumptuosa  flagitiosiut  et  equestrem  censum  consumente  ?  —  et  totiens  tarnen 
testertio  aditiales  cenae  frugalUsimi»  virU  constiterunt.  Ueber  die  aditialis  cena 
des  Augur  Hortensius  s.  Plin.  n.  h.  10,  45;  vgl.  die  aditiales  epulat  Plin.  n.  h. 
29,  58.  Eine  cena  auguralis  erwähnt  Cic.  epist.  7,  26,  2 ;  die  dapes  pontiflcum 
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Einrichtung  Ueber  die  Einrichtung  der  Collegien  haben  wir  eine  wenn 
coiiegien.  auch  nicnt  ausreichende,  so  doch  wichtige  Quelle  in  den  uns 
fragmentarisch  erhaltenen  Verzeichnissen  und  Acten  derselben. 
Es  sind  dies  ein  Bruchstück  der  fasti  augurum  aus  den  Jahren 
666  =  88  v.  Chr.  bis  7  n.  Chr.,1)  sieben  Fragmente  von  fastt 
der  Salii  Palatini  (HO  —  202  n.  Chr.), 2)  die  Acta  fratrum  Arva- 
lium,  fünf  Stücke  von  fasti  der  Sodales  Augustales  Claudia- 
Ies,3)  ein  wahrscheinlich  auf  die  Sodales  Antoniniani  bezüg- 
liches Fastenfragment4)  und  mehrere  Verzeichnisse  nicht 
bestimmbarer  Collegia,  namentlich  das  eines  grossen  Collegiums, 
welches  sich  in  der  aedes  Iovis  Propugnatoris  versammelte  und 
möglicher  Weise  das  der  Flaviales  Titiales  ist.5)  Zu  bemerken 
ist  in  einigen  dieser  Listen  die  Einrichtung,  dass  das  Colle- 
gium  in  so  viel  Decurien  getheilt  wird,  als  es  Personen  hat, 
so  dass  für  jede  Stelle  oder  Decurie  die  Personen ,  die  sie  nach- 
einander bekleidet  haben,  aufgeführt  werden,6)  während  sonst 
die  Decuria  als  eine  Abtheilung  des  Collegiums  ursprünglich 
von  zehn,  häufig  aber  auch  von  mehr,  z.  B.  20  oder  30  Per- 

cumuiatton  sonen,  erscheint.7)  Die  sonstigen  Notizen,  welche  wir  über  die 
Priester-  Personen  haben,  von  denen  die  Priesterthümer  verwaltet  wur- 

thumer. 

den,8)   lassen  übrigens  erkennen,   dass  schon  in  der  Zeit  der 


Martial.  12,  48,  12.  Höret  od.  2,  14,  28.  Plin.  n.  h.  28,  27:  pontifiei  Ditii 
flies  dici$)  causa  epulanti,  welcher  Ausdruck  noch  keine  befriedigende  Erklärung 
hat ,  aber  doch  zu  bedeuten  scheint  „aus  einer  amtlichen  Veranlassung1'.  Eine 
solche  cena  pontificis  bei  dem  Amtsanstritte  des  Flamen  Martialis  Lentulus  be- 
schreibt ausführlich  Macrobiua  3,  13,  10  ff.  L  eber  die  cenat  der  Arvales  s.  un- 
ten. Besonders  waren  [aber  die  cenat  »aliares  sprüch wörtlich :  Cic.  ad  AU.  5. 
9,  1 :  epulati  aaliarcm  in  modum.  S.  Festus  p.  329»  8.  Höret  o<f.  1 ,  37,  2. 
Sueton.  Claud.  33.  A  pul  ejus  metam.  4,  22;  7,  10.  Ausonius  epist.  9,  13.  Sym- 
machus  ep.  1,  23.  Tertullian.  apolog.  39. 

1)  C.  /.  L.  VI  1976. 

2)  C.  1.  L.  VI  1977—1983.  Borghesl  Oeuvre»  IV  S.  510  ff. 

31  C  I.  L.  VI  1984  —  1938.  Dessau  Ephem.  epigr.  III  S.  74  f. 
4)  C.  /.  L.  VI  2001.  Borghesl  Oeuvre*  III  S.  391  ff.  (Das  Veneichnlss  der 
Pontiflces  von  Sutrium  bei  Gruter  p.  302.  1  ist  gefälscht;  s.  CLL.  VI  1*.  9.) 
ß)  C.  1.  L.  VI  2004  —2009. 

6)  Diese  Einrichtung  findet  sich  bei  den  augures  (C.  /.  L.  VI  1976)  und 
den  sodalcs  Augustalt»  Claudiales  (C.  /.  L.  VI  1984). 

7)  8.  Mommsen  De  coli.  S.  67.  Die  Normalzahl  hat  z.  B.  die  familia  gla- 
diatoria  des  Commodus,  C.  1.  L.  VI  631,  welche  in  4  Decurien  zu  zehn  Perso- 
nen zerfallt. 

8)  In  der  sehr  verdienstlichen  Abhandlung  von  C.  Bardt  Die  Prieiter  der 
vier  grossen  Collegien  aus  römisch-republikanischer  Zeit ,  Progr.  des  K.  Wilhelms- 
Gymnasiums.  Berlin  1871,  ist  dies  Material  zuerst  verwerthet  worden;  die 
Fortsetzung  der  Untersuchung  aber  ist  dringend  wünschenswert!». 
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Republik  Cumulaüonen  der  verschiedensten  Sacerdotien  üblich 
waren ; »)  nicht  nur  in  mehrere  der  grossen  Collegien  trat  ein 
und  derselbe  Mann  -ein,2)  die  Kaiser  gewöhnlich  in  alle,8)  son- 
dern auch  die  verschiedenen  sodalitates  waren  den  Inhabern  an- 
derer Priesterthtimer  zuganglich;4)  selbst  die   Flamines,  die 


1)  Vgl.  Mercklin  Leber  die  Anordnung  und  Einteilung  des  römischen  Prie- 
fttrihum»  S.  333.  Bardt  a.  a.  O.  8.  38.  (Dessau  Ephem.  epigr.  III  S.  208  f. 
Letzterer  bebt  mit  Recht  hervor,  dass  die  Vereinigung  von  zweien  der  vier 
rroisen  Priesterthümer ,  die  in  republikanischer  Zeit  selten  vorkommt  (s.  folg. 
Anm.).  in  den  ersten  beiden  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  bei  PrivaUeuten  sich 
nicht  rindet,  während  man  es  bereits  mit  den  sodalcs  Augustales  minder  streng 
nimmt.    S.  auch  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  1047,  3.) 

2)  Q.  Fabius  Maximus  war  Pontifex  und  Augar  (s.  sein  elogium  C.  I.  L. 
1  p.288.  Liv.  23,  21,  7;  30,  26,  10.  Val.  Max.  8,  13,  3),  so  auch  T.  Otacilius 
Crusus  (Liv.  27,  6,  15,  wo  indessen  die  handschriftliche  Ueberlieferung  unsicher 
üt;  Bardt  a.  a.  O.  S.  19),  Caesar  (Cic.  epist.  13,  68,  2.  Dio  Cass.  42,  61.  Dru- 
nunn  III  S.  137.  166.  Eckhel  D.  N.  VI  S.  17);  C.  Octavius  Sabinus  cos.  214 
n.  Chr.  (Mommsen  Ephem.  ep.  I  S.  130).  C.  Servilius  Oeminus  ist  pontifex 
mazhnus  und  decemvir  sacrorum  (Liv.  40,  42,  11),  (ebenso  aus  späterer  Zelt 
Beispiele  C.  I.  L.  VI  1698.  1741  f.),  wahrend  im  4.  Jahrh.  Q.  Clodius  Flavia- 
nus  pontifex,  XVvir  und  noch  ausserdem  Vllvlr  epulonum  und  pontifex  Dei 
Solis  heisst  (C.  /.  L.  VI  601 ;  (das  Gleiche  gilt  von  Alfenius  Cejonius  Julianus 
C.  /.  L.  VI  1675)).  In  gleicher  Weise  finden  sich  in  einer  Person  vereinigt 
die  Würde  de«  augur  und  Xvir  s.  f.  (Liv.  29,  38,  7),  des  fctialis  und  XVvir 
(C.  /.  L.  X  6658),  des  fetialis  und  pontifex  (C.  1.  L.  V  4329),  des  augur  und 
curia  maximus  (C.  /.  L.  X  3853);  {augur  und  curio  C.  I.  L.  VI  1578 ;  augur  und 
ftüalis  Ephem.  epigr.  IV  830).  Aus  den  Verzeichnissen  der  salii  Palatmi 
C.  1.  L.  VI  1977  ff.  ergiebt  sich ,  dass  im  zweiten  Jahrhundert  nach  Chr.  der- 
jenige Salier,  welcher  flamm  (1978),  augur  (1982,  10)  oder  pontifex  (1982. 
3.  6)  wurde,  aus  dem  Collegium  der  Salier  austreten  durfte,  allein  nothwendig 
*ar  der  Austritt  weder  in  der  Zelt  der  Republik  noch  in  der  Kaiserzeit 
Appias  Claudius  Pulcher  war  Augur  (Cic.  de  dtv.  1,  47,  105  ;  2,  35,  75; 
Brut.  77,  267)  und  bis  zu  seinem  Alter  Salier  (Macrob.  3,  14,  14);  P.  Cor- 
nelius Scipio ,  Sohn  des  älteren  Africanus ,  Salier  (C.  /.  L.  I  33  und  dazu 
Mommsen  p.  19)  und  Augur  (Liv.  40,  42);  M.  Coccejus  Nerva,  der  nachherige 
Kaiser,  salius  Palatinus,  augur  und  sodaiis  Augustalis  (Henzen  6435);  L.  Eg- 
rius  Ambibulus  cos.  126  salius  Collinus  und  flamen  Claudiaiis  (C.  I.  L.  IX 
1123).  (P.  Coelius  Balblnus  cos.  137  ist  salin*  Collinus  und  flamen  Vlpianus 
C.  1.  L.  VI  1577 ;  Vereinigung  der  Würden  des  Pontifex  und  salius  Palatinus 
CLL.  VI  1339,  salius  Collinus  VI  1422;  des  salius  Palatinus  und  septemvir 
tpulonum  VI  1553.)  3)  S.  222. 

4)  Unter  den  fratres  Arvales  ist  L.  Calpurnius  Piso  pontifex,  Paullus  Fabius 
Persicus  cos.  34  pontifex  und  sodaiis  Augustalis,  P.  Metilius  Secundus  pontifex, 
Cn.  Cornelius  Lentulus  augur,  L.  Caninius  Gallus  XVvir  sacrls  faciundis  (s. 
Uenzen  im  Index  nominum);  unter  den  sodales  Augustales  findet  sich  Eprius 
Marcellos,  der  zugleich  augur  und  curio  maximus  (C.  /.  L.  X  3853),  L.  Funi- 
talanus,  der  VHvir  epulonum  (Henzen  6432),  L.  Volusius  Satuminus,  der 
gleich  augur  und  sodaiis  Titius  ist  (C.  /.  L.  III  2974.  2975),  unter  den 
todales  Flaviales  bekleidet  L.  Aemilius  Carus  zugleich  das  Amt  eines  XVvir 
*•  f.  C.  I.  L.  VI  1333.  (M.  Pontius  Sabinus  cos.  163  n.  Chr.  ist  Pontifex. 
"dalis  Antoninianus  Verianus  und  fetialis  C.  L  L.  VI  1497,  C.  Sallius  Aristae- 
netus  sodaiis  Augustalis  und  septemvir  epulonum  CLL.  VI  1511.  1512;  M. 
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ursprünglich ,  wie  von  politischen  Aemtern ,  so  von  andern  Sa- 
cerdotien  ausgeschlossen  gewesen  sein  müssen,  scheinen  her- 
nach auch  andere  Priesterämter  bekleidet  zu  haben.1) 


Antius  Lupus  augur  und  $odalU  TMu$  C.  I.  L.  VI  1343.  Andre  Beispiele 
bei  Dessau  Ephem.  epigr.  III  S.  209,  1.) 

1)  P.  Cornelius  Sulla  Rufus  w»r  flamen  Dialit  (Gell.  1,  12,  16)  und  Xvir 
s.  /.  (Macrob.  1,  17,  27). 
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Die  einzelnen  Priesterthümer. 


I.  Das  Collegium  der  Pontiflces  und  die  mit  demselben 
verbundenen  Priesterämter. 

1.    Die  Pontiflces. 

Das  Collegium. 

Die  ausgedehnte  Wirksamkeit  der  Pontiflces,  von  welchre 
der  folgende  Abschnitt  handelt,1)  datirt  erst  von  dem  Beginne 
der  Republik,  mit  welcher  die  oberste  Leitung  der  Sacralver- 
waltung  von  dem  Könige  auf  den  Pontifex  maximus  überging; 
welche  Stellung  dagegen  unter  den  Königen  die  Pontifices  ein- 
nahmen, ist,  wie  die  Geschichte  der  Königszeit  überhaupt,  dun- 
kel und  unsicher.  Was  zuerst  den  Namen  betrifft,2)  so  ist  die  o«rNi 
im  Alterthum  vorherrschende,  sich  von  selbst  darbietende  Ab- 


1)  S.  Jac.  Gotherius  De  veteri  iure  pontificio  urbis  Bomae  libri  IV  in  Graevü 
Thiiaurm  V  S.  1 — 224.  I.  A.  Boslus  De  pontifice  maximo  Romac  veteri$  in 
Gnevii  Thesaurus  V  S.  226—268  (and  De  pontificatu  maximo  imperatorum  Ro- 
mnnorum, ebenda  S.  269 — 312).  Huellmann  Ius  pontificium  der  Römer.  Bonn 
1837.  A.  Ambrosch  Studien  und  Andeutungen  im  Gebiet  des  altrömiichen  Bo- 
dens und  Cullus.  I.  Breslau  1839.  Derselbe  Quaestionum  pontificalium  prooe- 
mium.  Breslau  1847;  eaput  primum  1848;  alter  um  1850;  tertium  1861.  Roeper 
Lueubrationum  pontificalium  primitiae.  Gedani  1848.  Rein  in  Pauly's  Rcalency- 
clopädie  Bd.  V  S.  1884  ff.  Rubino  De  augurum  et  pontificum  numero.  Marburg 
1852.  Lübbert  Commentationes  pontificales.  Berlin  1869.  Bardt  Die  Priester 
der  vier  grossen  CoUegien  aus  römisch-republikanischer  Zeit.  Berlin  1871.  A. 
Bouch^-Leclercq  Les  pontifices  de  l'ancienne  Rome.  Paris  1871.  Lange  Rom. 
Alterth.  P  S.  346  ff.  (C.  Schwede  De  pontificum  collegii  pontificisque  maximi 
m  re  publica  potestate.  Leipz.  1876.  Madvig  Die  Verfassung  und  Verwaltung 
dei  Römischen  Staates  TJ  S.  612 ff. ,  der  auch  für  die  übrigen  Priesterthümer 
zn  yergleichen  ist.  Ohne  Werth  ist  J.  Picon  Organisation  et  compitence  du 
aAügc  des  pontlfes.    Angers  1883.) 

2)  Alle  Vermuthungen  über  den  Namen  erörtert  ausführlich  Roeper  a.  a.  0. 

S.  5  ff. 


—    236  — 


leilung  desselben  von  pontem  facere ,  wonach  die  ponlifices  Brü- 
ckenbauer sind,  welchen  insbesondere  der  Bau  des  pons  sub- 
licius  oblag,1)  von  den  meisten  der  neueren  Forscher  adoplirl 
worden.2)  Der  pons  sublicius  war  nun  allerdings  eine  heilige 
Brücke  (tepa  fiyopa.)  ,s)  sie  war  ganz  von  Holz,  ohne  Eisen,  ge- 
baut4) und  wurde  so  bis  in  die  spate  Zeit  offenbar  aus  religiö- 
sen Rücksichten  erhalten ; 5)  es  wurden  nicht  allein  auf  ihr  Opfer 
vollzogen,  sondern  sie  war  auch  der  Weg  zu  den  heiligen  Or- 
ten, welche  jenseits  des  Tiber  lagen;  sie  abzubrechen  wäre 
ein  unglückbedeutendes  Unternehmen  gewesen;0)  ihre  Zerstö- 
rung durch  den  Fluss  war  ein  prodigium. 7)  So  sehr  es  aber  in 
der  Ordnung  ist,  dass  die  hölzerne  Brücke,  wie  alle  heiligen 


1)  Varro  de  l.  I.  6,  83:  ego  a  ponte  arbitror:  nam  ab  his  sublicius  est 
factu$  primum  ut  restitutus  saepe ,  quom  in  eo  sacra  et  uls  ei  eis  Tiberim  non 
medioeri  ritu  fiant.  Dionys.  2,  73.  Plut.  Num.  9.  Serr.  ad  Aen.  2,  166 
quidam  pontifices  a  pontt  sublieio ,  qui  primus  Tybri  impositus  e$t ,  appelloto» 
tradunt ,  licut  saliorum  carmina  loquuntur.  Saidas  8.  t.  novrl<pt£ ,  vol.  2,  2 
p.  360  B.  Dionysias  macht  dabei  den  Anachronismus ,  dass  er  die  Pontiflces 
wegen  des  Baues  der  Brücke  von  Numa  einsetzen  (2,  73),  die  Brücke  aber  erst 
viel  später  unter  Ancns  Marcins  bauen  läast  (3,  46.  Vgl.  Plat.  Num.  9.  Liv. 
1,  33,  6.  Flor.  1,  4);  indessen  ist  auf  diese  chronologischen  Bestimmungen 
nichts  zu  geben. 

2)  Rubino  Untersuch.  I  S.  215.  Huschke  Verf.  des  Serv.  Tullius  S.  63. 
Auch  Mommsen  in  den  Berichten  der  sachs.  Oes.  der  Wiss.  PhU.  Hiat.  Cl.  1860 
S.  323  ist  dieser  Ansicht  und  erklärt  Rom.  Gesch.  I  S.  170  die  Pontiflces  für 
Ingenieure,  die  das  Geheimnis«  der  Maasse  und  Zahlen  verstanden.  Neuerdings 
begründet  diese  Erklärung  des  Namens  ausführlich  Jordan  Topogr.  I  1  S.  397  f. 

3)  Dionys.  1,  38;  3,  46. 

4)  Plut.  Num.  9.  Dionys.  3,  45;  (5,  24;)  9,  68.  Plin.  n.  h.  36,  100. 
Dass  man  den  Gebrauch  des  Eisens  bei  gewissen  heiligen  Handlungen  vermied, 
zeigt  Roeper  a.  a.  O.  8.  7,  13.  Die  Arvalen  müssen  jedesmal,  wenn  sie  ein 
eisernes  Werkzeug  in  Ihrem  Haine  brauchen ,  hinterher  ein  piaculum  anstellen 
(Henzen  Acta  fr.  Arr.  8.  22;  128  ff. ;  132)  und  in  dem  Tempelgesetz  von 
Furfo  (C.  /.  L.  I  603  {=»  IX  3513))  wird  es  besonders  gestattet,  bei  dem  Bin 
des  Tempels  ferro  oeti.  Gewisse  Priester  bedienen  sich  überhaupt  nur  kupfer- 
ner Messer.  Serv.  ad  Aen.  1 ,  448 :  Flamen  Dialis  aereis  cultris  tondtbatur. 
Macrob.  5,  19,  13 :  f  Carmini  curiosissimi  et  doeti  verba  ponam,  qui  in  libro  de 
Italia  secundo  sie  ait:  Prius  itaque  et  Tuseos  aeneo  vomere  uti  cum  eemderentur 
urbes  solitos,  in  Tagetieis  eorum  sacris  invenio  et  in  Sabinis  ex  aere  eultro*. 
quibus  saeerdotes  tonderentur.  Lydus  de  mens.  1,  31.  Lasaulx  Studien  des  elas- 
tischen Alterthums  8.  117  f.  Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  8.  686.  896.  (Heibig  Die 
Jtaliker  in  der  Poebene  S.  80  f.,  der  mit  Recht  den  Grund  für  all  diese  Ritual- 
vorschriften darin  sieht,  dass  zur  Zeit  ihrer  Fixirung  der  Gebrauch  des  Eisen» 
noch  unbekannt  war.) 

5)  Becker  Topogr.  S.  694.   (Jordan  a.  a.  O.  S.  396.) 

6)  Plut.  Num.  9:  o'i  vap  öefm&v  dXX'  erapatov  TjctoOat '  PtupiaJoy;  xfy 
xaTdtXuotv  rfi;  &X(vTjC  Ye©upa;.   Dionys.  9,  68:  ?(v  V  is  tu}  tötc  ypow»  (291 
463)  u.la  guA4<p paxto; ,  t,v  f/.uov       toi;  t:oX£u,oi;.    Vielleicht  lag  darin  die 
religio,  dass  die  Zerstörung  der  Brücke  Krieg  bedeutete, 

7)  Dio  Cass.  37,  58;  50,  8:  53,  33;  55,  22.    Tac.  Mit  1,  86. 
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Orte,  unter  Aufsicht  der  Pontifices  stand ,  so  zweifelhaft  scheint 
es  mir,  den  ursprünglichen  Beruf  der  Pontifices  in  den  Bau  der 
Brücke  zu  setzen.  Wie  erklärt  man,  dass  diese  Brückenbauer 
sich  zum  ersten  Bange  unter  allen  römischen  Priestern  erhoben? 
dass  sie  in  andern  Städten  Latiums,  in  Praeneste,1)  Lanuvium,2) 
Alba3)  und  hernach  in  ganz  Italien4)  vorkommen?  dass  es  in 
Ostia  einen  pontifex  Volcani  et  aedium  sacrarum  gab,5)  endlich, 
dass  der  Pontifex  maximus  Q.  Mucius  Scaevola,  der  grösste 
Kenner  des  ius  divinum,6)  dem  sein  eigenes  Amt  doch  bekannt 
sein  musste,  diese  Ableitung  verwerfend,  zu  einer  andern, 
sprachlich  freilich  unzweifelhaft  falschen,  aber  den  Begriff  des 
Priesterthums  richtig  charakterisirenden  Erklärung  schritt,  in- 
dem er  die  Pontifices  von  posse  und  facere  herleitete  und  als 
\>otif\ces  ,7)  d.  h.  qui  potestatem  habent  faciendi  i.  e.  sacrificandi 
interprctirte?  Andere  zogen  es  vor,  die  erste  Erklärung  so  zu 
modificiren,  dass  sie  nicht  das  facere  pontem,  sondern  das  fa- 


3)  C.  I.  L.  VI  2161.  2168.  (1460). 

4)  In  Unteritalien  u.  a.  In  Aeclanom  C.  1.  L.  IX  1167.  1143;  Aquinum 
CLL.  X  5392.  8241;  Beneventum  IX  1657.  1729;  Cereatae  X  5783;  Cor- 
flrilum  IX  3160.  3169.  3177;  Ligures  Baebianl  IX  1465;  Lucerla  IX  803; 
Xola  X  1281;  Paestum  X  479;  Pompeji  X  788.  789.  791.  851.  869;  Potentia 
X  137;  Sora  X  5713.  5716;  Teanum  Sidlcinum  X  4789.  4790;  Venafrum  X 
4*60— 4862;  Venusia  IX  436.  441.  652.  (Die  Liste  läast  sich  mit  Hilfe  der 
Indiee«  des  C.  /.  L.  IX.  X  leicht  verdoppeln.)  Diese  und  die  vielen  andern 
»ehr  verschiedenartigen  Priesterthümer,  welche  in  der  Kaiserzelt  unter  dem 
Namen  pontifex  vorkommen ,  beweisen  wenigstens  soviel ,  dass  der  Brückenbau 
als  kein  integrirender  Theil  der  Functionen  der  Pontifloea  angesehen  wurde. 
(Die  Beweiskraft  dieser  Zeugnisse  und  Überhaupt  alle  Vorbedingungen  für  die 
Deutung  des  Namens  hängen  von  der  Entscheidung  der  Frage  ab,  ob  wir  in 
den  pontifices  eine  allgemein  italische  oder  eine  speciell  römische  Institution 
zu  sehen  haben ,  die  erst  von  Rom  aus  in  den  übrigen  italischen  Gemeinwesen 
Eingang  gefunden  hat.  Diese  Untersuchung,  deren  Nothwendigkeit  mit  Recht 
von  Henzen  und  De  Rossi  Bull.  d.  Inst.  1M84  S.  8  hervorgehoben  wird ,  kann 
aber  mit  F.rfolg  erst  angestellt  werden,  wenn  für  ganz  Italien  das  inschriftliche 
Material  gesammelt  vorliegen  wird.) 

5)  Orelli  2154.  6029  {=»  C.  /.  L.  XIV  72.  352). 


6)  Vellejus  2,  26  nennt  ihn  divini  humanique  iuris  auetor  celeberrimus. 
Vgl.  Cic.  de  leg.  2,  19,  47. 


7)  Varro  de  LI.  5,  b3  :  Pontifices,  ut  Scaevola  Quitttus  pontufez  maxumus 
dietbat,  o  posse  et  facere  ut  potifices  (facere  heisst  opfern.  Macrob.  3,  2,  15. 
Marini  Atti  S.  147.  151).  Luoan.  1,  595:  Pontifices,  sacri  quibus  est  permiss« 
potettas.  Lydus  de  mens.  3 ,  21 :  toüto  rdp  orju-atvei  tq  rovTi<f  e£ ,  dr.b  to\> 
tatttoQ  £v  Ipfotc.  Dass  diese  Ableitung  aller  sprachlichen  Analogie  wider- 
streitet ,  erweist  Roeper  a.  a.  O.  S.  34 ;  dennoch  hat  das  Wort  pontificium  bei 
spätem  Schriftstellern,  namentlich  im  Codex  Theod.  die  Bedeutung  potestax.  Von 
den  Stellen,  die  man  bei  Roeper  a.  a.  O.  S.  35  lindet,  ist  die  älteste  Oellius  1, 
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cere  in  pcnte,  das  Opfern  auf  der  Brücke,  als  Grund  der  Be- 
nennung annahmen,1)  oder  das  Pontificat  aus  Griechenland  her- 
zuleiten ; 2)  ich  selbst  bin  noch  der  Ansicht ,  dass  dem  Worte 
ein  aus  dem  Bewusstsein  des  römischen  Volkes  völlig  entschwun- 
dener Stamm  zu  Grunde  liegt.8)  Es  ist  die  Sanskritwurzel  pu, 
wovon  punämi,  »ich  reinige  oder  sühne a  (part.  praes.  act.  pu- 
nant).4)  Sie  findet  sich  in  purus ,  punire,  poena,  zu  welchen 
Formen  pont  sich  verhält  wie  zu  murus,  muntre,  moenia  die 
Form  mons ,  und  zu  fundo  die  Form  fons.  Dass  die  Pontifices 
nicht,  wie  die  übrigen  Priester,  einem  einzelnen  Gotte  dienen,5 

1)  Plut.  JVum.  9. 

2)  ZosimuB  4 ,  36 :  iv  toi«  xaxd  tt,v  r  Pebpvrjv  Upatixoic  xiXeotv  *l 
Ttovcl^txe;  to  ~r,<h-i.  roirou;  fespupalou;  dv  Tt;  xaXeaciev,  cl  rpö;  rfjv'EUä^ 
«poovr^v  +i  rpo3T)fopta  uiTevtydefTj.  TauTTj;  Ii  Stu^ov  ttjc  entxX-rjoeoo;  t%  oWa; 
TotdaSf  to»v  dv8pdj7:cuv  oioiTra)  tVjv  6td  tüv  dfaXpidTaiv  £riarotuevajv  Ttji^v,  £v 
OtoaaXta  — p&rov  ioTjpuoupYTjÄTj  Ö€<öv  SefxTjXa'  eoä>v  öe  o&x  ovtwv  —  ta  täv 
{tcöjv  ixTurcupwrra  fjj  xard  töv  riTjvetöv  vc^pupa  xaölopuaav,  tou;  lepdaöat  rot; 
deotc  Xay<5vra;  dx  Tfjc  rpa>TTi«  xadtopäsccu;  vetppatouc  d£ovo|i.doavre«  ■  toüto 
TtapaXaßovxc«  d?p'  'EXXtjv«hv  rtupiolot  tou;  TipäVrTjv  tt^v  rrap'  outol;  Upattx-Jjv 
iyoYcai  Ta$tv  Trovrltptxa;  rpoarjöpcuaav.    Lydus  de  mens.  3,  21. 

3)  Es  fehlt  Indessen  nicht  an  andern  Vermuthungen.  Göttling  Gtsch,  d. 
Rom.  Staatsverf.  S.  173  leitet  das  Wort  von  pompa  ab,  also  pompifices ;  Pfund 
AltUalische  Rechtsalterthümer  S.  209  von  dem  jetzt  überhaupt  zweifelhaft  ge- 
wordenen os tischen  pomti»  (fünf),  also  qumquifices ;  Kuhn  in  Zeiitchr.  f.  vgl. 
Sprachf.  IV  (18Ö5)  S.  73 ff.  Ton  pont  in  einer  neuen  Bedeutung  ..Pfad,  Steg", 
und  dieser  Ansicht  folgt  Lange  Rom.  Altcrth.  P  S.  271  ;  (s.  auch  Fröhde  in 
Bezzenborger's  Beiträgen  VII  S.  125.)  Dass  indessen  die  Pontifices  ausser  dem 
pon»  sublicius  irgend  welche  Wege  in  Ordnung  zu  halten  hatten,  wird  nirgends 
fiberliefert.  (Eine  neue  Erklärung  des  Namens  ist  von  Uelbig  Bull.  delV  liul. 
1884  S.  7  f.  aufgestellt  worden :  indem  er  an  der  Ableitung  von  ponttm  facere 
festhält,  versteht  er  unter  pons  die  Pfahlconstructionen,  auf  denen  die  ältesten 
Niederlassungen  der  Italiker  auf  der  Halbinsel  angelegt  waren  (b.  Heibig  Die 
Jtaliker  in  der  Poebene  S.  11  ff.),  so  dass  die  pontifices  die  Leiter  bei  der  Anlage 
der  ältesten  Niederlassungen  gewesen  wären.) 

4)  S.  E.  Foeratemann  bei  Roeper  a.  a.  O.  S.  33.  Schon  Doederlein  Synon. 
VI  S.  276  kam  auf  diese  Wurzel,  ohne  indess  seine  Annahme  weiter  zu  be- 
gründen. (Die  Ableitung  ist  etymologisch  höchst  bedenklich  und  die  von  poru 
(wobei  zunächst  die  ursprüngliche  Bedeutung  dieses  Wortes  dahingestellt  bleiben 
mag)  die  einzig  mögliche.) 

5)  Ich  habe  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Bandes  auf  Grund  der  oben 
S.  25.  220  behandelten  Stelle  des  Festus  p.  185»  mit  Ambrosch  angenommen, 
dass  ursprünglich  auch  den  Pontifices  ein  besonderer  Cnlt,  nämlich  der  der 
Vesta  zugewiesen  war,  und  ich  glaube  noch,  dass  der  Verfasser  dieser  Stelle 
wenigstens  den  pontifex  maxhnus  einen  Priester  der  Vesta  nennt,  ebenso  wie 
seit  Aurelian  alle  pontifices  den  Titel  pontifictt  Vestac  annahmen.  Allein  des- 
halb waren  die  Pontifices  noch  nicht  Priester  einer  einzelnen  Gottheit,  wie  die 
Flamines,  denn  den  Bpeclellen  Dienst  versahen  die  Vestalinnen,  und  dem  pon- 
tifex  maximus  lag  nur  die  Oberaufsicht  ob.  Sehr  klar  sagt  von  diesem  Ver- 
hältniss  Cicero  de  leg.  2,  8,  20:  Divisque  sacerdotes ,  omnibtu  ploeres ,  »ingulii 
singuli  sunto  (so  hat  die  verderbte  Ueberlieferung  divisque  aliis  sacerdotes,  Omni- 
bus pontifices,  sinoulis  flamines  sunto  aufs  wahrscheinlichste  Reifferscheid  lf. 
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sondern  allen  Göttern  zu  opfern  berechtigt  sind,  erklärt  sieh 
am  einfachsten,  wenn  sie  von  Anfang  an  sowohl  die  regelmas- 
sigen als  die  ausserordentlichen  Sühnungen  zu  übernehmen  be- 
stimmt waren.  Von  den  ersteren  haben  wir  bereits  das  Argeer- 
opfer  erwähnt  (S.  190  ff.),  welches  jedenfalls  zu  den  ältesten 
Functionen  des  Collegiums  gehörte;  unter  den  letzteren  ver- 
stehe ich  die  Procuration  der  Prodigien ,  welche  in  jedem  Jahre 
wiederholentlich  nöthig  wurde  und  eine  sachverständige  Priester- 
schaft erforderte,  welche  im  Stande  war  erstens  die  Gottheiten 
auszumitteln ,  welche  versöhnt  werden  mussten,  und  zweitens 
die  Sühnopfer  mit  der  vorgeschriebenen  peinlichen  Genauigkeit 
zu  vollziehen.  Fiel  diese  Aufgabe  den  Pontifices  zu ,  so  wird 
begreiflich,  wie  die  Wirksamkeit  des  Collegiums  sich  einerseits 
auf  alle  Gülte  erstrecken,  und  andererseits  im  Laufe  der  Zeit 
zu  der  Bedeutung  entwickeln  konnte,  welche  sich  aus  der  Dar- 
stellung seiner  späteren  Amtsbefugnisse  ergeben  wird. 

Nicht  minder  unsicher  als  die  Namenerklärung  ist  die  ältere 
Geschichte  der  Pontifices.  Es  wird  berichtet,  dass  das  Collegium 
seinen  Ursprung  dem  Numa  verdankte l)  und  zuerst  aus  fünf 
Mitgliedern  bestand;2)  ob  es  aber  von  Anfang  an  einen  eigenen 
Vorsteher  in  dem  Pontifex  maximus  erhielt  oder  nicht,  war 
streitig.  Livius  nimmt  es  an3)  und  ihm  folgen  Spätere,4)  wäh- 

Rktin.  Mus.  XVII  S.  290  f.  nach  Entfernung  der  Glosseme  $alii  (u/ju),  pon- 
tifices, flamines  emendirt),  virginesque  Vestales  in  urbe  custodiunto  ignem  foci 
publici  $empittrnum. 

1)  Dionys.  2,  73.  Cic.  de  or.  3,  19,  73.  Plut.  A'um.  9.  Flonis  1,  2. 
Der  Chronograph  von  354  bei  Mommsen  S.  645. 

2)  Cic.  de  rep.  2,  14,  26 :  ldemque  Pompilius  et  auspiciis  maioribua  inventis 
od  pristinum  numerum  duo  auguret  addidit  et  sacris  e  principum  numero  ponti- 
fiets  quinque  praefeeit. 

3)  Liv.  1,  20,  5:  Pontifieem  deinde  Numam  Marcium  Marei  filium  ex  patri- 
legit  eique  »acta  omnia  ezseripta  exsignataque  attribuit,  quibut  hostiis, '  quibus 

dieinu,  ad  quae  templa  »acta  fierent,  atque  unde  in  tot  sumptus  pecunia  erogaretur. 
Cttera  quoque  omnia  publica  privataque  »acta  pontificit  scitis  subiecit ,  ut  eiset, 
juo  oonsuUum  plebes  veniret,  ne  quid  divini  iuris  neglegendo  patrios  ritus  pere- 
trinotque  adsciicendo  turbaretur ;  nee  eaelestes  modo  eaerimonias ,  sed  iusta  quo- 
f*e  funebria  placandosque  manes  ut  idem  pontifex  edoceret ,  quaeque  prodigia 
fulminibus  aliove  quo  vim  missa  susciperentur  atque  eurarentur.  Ebenso  redet 
«r  tou  einem  pontifex  unter  Ancus  Marcius  1,  32,  2;  und  im  Beginne  der 
Republik  2,  2,  2;  2,  27,  5.  Da  er  indessen  4,  4,  2  sagt:  Pontifices,  augures 
Romulo  regnante  nullt  tränt ;  a  Xuma  Pompilio  creati  sunt ,  so  scheint  er  den 
P'-'raifu  maximus  zu  verstehen,  den  er  auch  28,  11,  6  und  34,  44,  1  pontifex 
litnnt.    Den  Titel  pontifex  maximus  braucht  er  zuerst  3,  54,  11. 

4)  Aurel.  Vict.  de  vir.  Hl.  3 :   Auma  pontifieem  maximum  ereavit.  Suidas 
IlovTi;fi£  vol.  2,  2  p.  360  B. :  6  piva;  rapa  Pcouatoi;  Upe6;,  6v  Nouäc 
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rend  andere  den  König  selbst  als  Vorsteher  des  Collegiums  be- 
zeichnen.'1  Dass  die  letztere  Annahme  die  richtige  ist,2)  lehrt 
iheils  das  Verhältniss  des  Königs  und  spater  des  Pontifex  maxi- 
iiius  zu  dem  Collegium,  theils  die  Analogie  der  Augur  es. 

Die  Geschäfte,  welche  in  der  Zeit  der  Republik  dem  Pontifex 
maxinms  obliegen,  verwaltet  vorher  der  König  selbst;3)  er  hat 
die  Wahl  der  Vestalinnen,4)  des  Flamen  Dialis,5)  und  wahr- 
scheinlich aller  geistlichen  Würdenträger,6)  die  Strafgewalt  Uber 
die  Priester,7)  die  Ansetzung  der  Feiertage,*)  die  Aufsicht  über 
die  sacralen  Pflichten  der  Familien,9)  und  bedient  sich  der  Pon- 
tifices  nur  als  eines  consilium;  in  derselben  Weise  ist  der  Pon- 
tifex maxiiuus  nicht  ein  gleichberechtigtes  Mitglied  des  Colle- 
Liiunis,  sondern  der  alleinige  Inhaber  und  Ausüber  der  pontifi- 
calen  Gewalt,  dem  das  Collegium  nur  als  berathendes  und 
ausführendes  Hilfspersonal  zur  Seite  steht.10)  Von  den  beiden 
Personen ,  welchen  nach  Abschaffung  des  Königthums  die  sacra- 
len Obliegenheiten  des  Königs  Ubertragen  und  das  Königshaus 
reyia)  zum  Sitze  Uberwiesen  wurde,11)  Ubernahm  der  Rex,  wie 
wir  spater  sehen  werden,  mit  dem  alten  Namen  nichts  als  die 
regelmassigen  Opferhandlungen  des  Königs,  während  die  höchste 


h  Pronator*  vofAoft&nnc  xaxtarrjoev ,  Tjvtxa  ßtalcp  ^cupoxt  <pep6|ttvoc  6  Bußpt;  xo 
roesfi'jTOTov  ^c0*f(xa  eXdpißovrv  •  etiyd;  jap  ouxo«  Ttpöc  xtp  roxaptp  pu  tXtxxrjpfoy; 
-ot^aauesio; ,  \xh  Scopol  xtjv  v£<pupav,  erccioe  x6v  roxapiov  Tjauyfl  xol  e&xaxx»; 
ivotayeaijai  toj  £e6xpLaxoc.  xol  xouc  Xexopivouc  Ilovxl^ptxoc  xai  vXopuvtou;  toi; 
Uptüotv  eT:£onr(oxv.    Die  letzten  Worte  auch  8.  v.  Noufiac  vol.  2,  1  p.  1009  B. 

1)  Plut.  .Yum.  9:  Nojxqi  hi  xol  xvjv  x&v  dp^tcplov,  o0{  rcovx&<ptxo;  xaXo5ot, 
•Uä-^tv  ■xnt  xixdoxooiv  d7toöi0<$aoi  xol  <pociv  o'jxöv  Iva  toutcbv  xiv  -p&xov  -ye^o- 
•<evit.  Zosimu«  4,  36:  xoüxo  TtapaXaßövxe;  d©'  'EXXifjvoiv  Pmpvatot  xoi«  rpwrr.v 
ty(v  retp  i jtoTc  Upaxtxr^v  f^ovxas  xd£tv  7:ovxt»txac  TCpooTjxöpeyoav,  ote  oyva^tfr- 
uelattai  toj;  ßaatXIa;  Sia  x6  xtj;  d£(a;  urepe^ov  fvoftofrfnqoav  •  xal  ^«X5  TOllTW 
NipLÖ;  I Ioja— t/aoe  irpwxoc  xol  Tidvxe«  ££fjc  ol  xe  Xex<5pievoi  ^tjxec  xal  |üt' 
ixelv/j;  0-ATa3tav^  xc  aüx&c  xol  ol  |A€x*  dxcivov  x-fjv  'Poopalav  Siaoefcdfievoi 
pLovao/kv.  Serv.  ad  jlm.  3,  80 :  maiorum  «um  haee  trat  consttetudo,  ut  rtx 
n*et  ctiam  mr,trdo$  vel  pontifex.    Vnde  hodieque  imperatorts  pontifice*  dietmut. 

2)  Sic  ist  bereits  Ton  Mercklin  nnd  auch  von  mir  in  der  ersten  Bearbeiten? 
begründet  worden.  Wenn  wir  dabei  unter  den  fünf  Mitgliedern  des  Collegium* 
4  l'oritiflccs  und  den  König  als  fünften  verstanden ,  so  sind  jetzt  Gründe  vor- 
handen, über  diesen  Punkt  anders  zu  urt heilen. 

T)  Kubina  Lnttrsuehungtn  I  8.  211  ff. 

4)  80  Amulias  in  Alba  (Liv.  1,  3,  11.  Dionys.  1,  76.  Plut.  Rom.  3) 
und  Nimm  (Gull.  1,  12,  10.    Plut.  A'tim.  10.    Liv.  1,  20,  3). 


7)  Dionys.  3,  67.    Zonaras  7,  8. 

Die  monatliche  Verkündigung  derselben  ging  auf  den  rix  $<vrifieulut 
i\\u r.   Vstto  de  l.  I.  (S,  28.  Serv.  od  Arn.  8,  654.       9)  Rubino  n.  a.  O.  S.  213. 
10)  Mommsen  Staatsrecht  112  s.  21  fT.        11)  Mommsen  a.  a.  O.  3.  14.  20. 
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sacrale  Gewalt  auf  den  mit  auspicium  und  Imperium  ausge- 
rüsteten Pontifex  maximus  überging.  War  somit  der  Pontifex 
maximus  im  Besitze  derselben  geistlichen  Amtsbefugnisse,  wel- 
che dem  Könige  zugeschrieben  werden,  so  konnte  er  neben 
demselben  nicht  vorhanden  sein,  und  man  ist  berechtigt  anzu- 
nehmen ,  dass  er  erst  mit  dem  Beginne  der  Republik  in  Wirk- 
samkeit trat,  und  dass  bis  dahin  der  König  selbst  ebenso  in 
dem  Gollegium  der  Pontifices  den  Vorsitz  führte,  wie  er  den- 
selben aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  dem  Gollegium  der  Au- 
gures  übernahm.  Für  die  Augurn  nämlich  ist  immer  die  auf 
den  drei  genokratischen  Tribus,  den  Ramnes,  Titienses  und 
Luceres  beruhende  Dreizahl  maassgebend  geblieben ;  l)  ihrer  wa- 
ren zuerst  drei2)  und  diese  älteste  Zahl  findet  sich  auch  bei 
Ausführung  von  Colonien ; 3)  nachher  sind  es  sechs,  im  J.  454 
=  300  vier,  was  Livius  durch  Vacanz  zweier  Stellen  recht- 
fertigt; durch  die  lex  Ogulnia  des  genannten  Jahres  kamen 
sie  auf  neun4)  und  durch  Sulla  auf  fünfzehn.5)  Wenn  nun 
Cicero  durch  Numa  die  Zahl  der  Augures  von  drei  auf  fünf 
erhöhen  lässt  ,6)  so  kann  dies  nur  den  Sinn  haben ,  dass  der 
König  selbst  als  der  sechste  zu  rechnen  ist.  £benso  aber 
verhalt  es  sich  mit  den  Pontifices.  Die  Dreizahl  findet  sich 
in  den  Colonien,7)  welche,  wie  an  einer  andern  Stelle  (Bd.  I 
S.  139)  bemerkt  worden  ist,  die  ältesten  Institute  des  römi- 


1)  Liv.  10,  6,  7  :  Quemadmodum  ad  quattuor  augurum  numerum ,  nisi 
mortc  duorum,  id  redigi  colltgium  potuerit,  non  invenio,  cum  inter  augures  consttl 
tmparem  numerum  debere  esse ,  ut  tres  antiquae  tribus ,  Ramnes ,  Titienses ,  Lu- 
'tres,  suum  quaeque  augurem  habeant  aut ,  si  pluribus  sit  opus,  pari  inter  sc 
wmero  sacerdotes  mullipUcent.  Es  ist  ein  Irrthum  von  Rubino  Disp.  de  augurum 
et  pontificum  numero.  Marburg  1852,  wenn  er  dies  so  versteht ,  dass  für  die 
Zahl  der  Augurn  der  Satz  numero  deus  impare  gaudet  (Verg.  eel.  8,  75)  ent- 
scheidend sei;  Livius  sagt  ganz  bestimmt,  dass  die  Zahl  der  Augurn  3,  6  und 
9,  nicht  aber  4  betragen  könne,  und  dass  dies  seinen  Grund  in  den  drei  alten 
Tribus  habe. 

T)  Cic.  dt  rep.  2,  9,  16:  (Romains)  ex  stngulis  tribubus  singulos  cooptavit 
MpftrM,  Dionys.  2,  22:  frt  r.pbz  toutoic  ira^e  fxdvnv  1%  £xaTaj;  <puXi]c  h<x 
^apctvoi  -roTc  Upo?;.  Ueber  diese  Stelle,  in  welcher  Dionysias  weiterhin  Augares 
und  Haruspices  verwechselt,  s.  Mercklin  Cooptation  S.  96. 

3)  Lex  col.  Genetivae  c.  67 :  neve  quis  quem  in  conlegium  augurum  sub- 
bgito  cooptato  nisi  tum  cum  minus  tribus  auguribus  ex  eis,  qui  colon(iae)  G.  J. 
«mt,  erunt.  Dass  in  die  Colonie  Capua  zehn  Augurn  geschickt  wurden  (Ck. 
de  l.  agr.  2,  35,  96),  iBt  wohl  nur  eine  Ausnahme. 


7)  Lex  col.  Genet.  c.  67:  Neve  quis  quem  in  conlegium  pontißcum  kapito 
<ublegito  cooptato  nisi  tunc  cum  minus  tribus  ponii(icih{us)  ex  iis,  qui  c{oloniae) 
(r{(neUvae~)  sunt,  erunt. 


6)  Cic.  de  rep.  2,  14,  26. 


Rom.  Altertb.  VI.  2.  Aufl. 
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sehen  Staates  lange  conservirt  haben;  für  die  Colonie  Capua 
wurde  sie  verdoppelt,1)  und  dies  scheint  auch  in  Rom,  wie 
bei  den  Vestalinnen , 2)  so  bei  den  Ponlifices  stattgefunden 
zu  haben,  so  dass  bei  den  fünf  {Pontifices,  welche  Cicero  für 
die  Zeit  des  Numa  angiebt,3,  der  König  als  Vorstand  des  Col- 
legiums  nicht  mit  gezahlt  ist.  Allerdings  berichtet  Livius,  dass 
durch  die  lex  Ogulnia  (454  =  300)  die  Zahl  der  Pontifices  von 
vier  auf  acht  gebracht  worden  sei,4)  allein  die  Zusammenstel- 
lung der  livianischen  Pontifical listen  hat  das  sichere  Resultat 
ergeben ,  dass  in  der  Zeit  vom  zweiten  punischen  Kriege  bis 
zur  Schlacht  bei  Pydna  die  Zahl  der  Stellen  im  Pontificalcolle- 
gium  neun  betrug .  unter  welchen  vier  patricische  und  fünf  ple- 
bejische waren.5)  Wenn  diese  Einrichtung ,  wie  es  doch  scheint, 
auf  die  lex  Ogulnia  zurückgeht,6)  so  muss  in  der  Relation  des 
Livius  Uber  dies  Gesetz  irgend  ein  Fehler  sein.  Bei  der  letzten 
Vergrößerung  des  Collegiums  wurde  nochmals  die  Dreizahl  zu 
Grunde  gelegt;  denn  durch  Sulla  erhielt  es  15  Mitglieder;7) 
und  dabei  blieb  es  später,  obgleich  Caesar  dem  Collegium  ein 
Mitglied  supra  numerum  hinzufügte 8)  und  die  Kaiser  dies  in 
beliebiger  Ausdehnung  thaten.9)  Wir  haben  noch  zwei  Verzeich- 
Veneich-  nisse  des  Collegiums  aus  der  Zeit  der  Republik,  von  welchen 
ben.  das  eine  vollständigen  Aufschluss  über  die  Zusammensetzung 
desselben  giebt.  Im  J.  697  =  57  nämlich ,  als  dasselbe  über 
das  Haus  des  Cicero  sein  Gutachten  abgab,  bestand  es  aus  45 
Pontifices,  dem  Rex  sacrorum,  den  drei  Flamines,10)  von  wel- 

1)  Cic.  de  l.  agr.  2,  35,  96. 

2)  8.  den  Abschn.  über  die  Vestalinnen.         3)  Cic.  de  rep.  2,  14,  26. 

4)  Liv.  10,  6,  6:  rogationem  ergo  promulgarunt,  ut  cum  quattuor  augurtt, 
quattuor  pontifices  ea  tempestate  essent,  placeretque  augeri  sacerdotum  numerum. 
quattuor  pontifices,  quinque  augure»  de  plebe  omnes  adlegerentw.  10,  8,  3:  quin- 
que  augurum  loca,  quattuor  ponlificum  adiecit.  10,  9,  2 :  pontifices  ereantur  — 
es  folgen  4  Namen  —  ita  octo  ponlificum,  novem  augurum  numerus  f actus. 

5)  Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  Collegien  S.  32  f. 

6)  (Mommsen  Staatsrecht  11^  s  21  Anm.  1  läset  die  Möglichkeit  des  Hin- 
zukommens  einer  Stelle  zwischen  354  =  300  und  536  c=  218  offen.) 

7)  Liv.  epit.  89. 

8)  Dio  Casa.  42,  51 :  tva  -jap  z).etooc  oCitöiv  (seiner  Anhänger)  äiiet'jT/rn. 
OTpaT7)"ro'j;  te  Zh.*  tö  änov  £to;  dr.ihei^t  x<xi  tep£a;  b-ip  tö  vEvofi.ia|Aew»- 
rot;  ts  Y*p  "ovtljpi^t  xai  toi;  olamsrai;  (div  xal  tjt^;  f,v)  toi;  te  Trcvrrxatocw 
y-iXoyjiivot;  Iva  e-xaarot;  Troo3£vet{/.£.  Den  Vllviri  fügte  er  3  hinzu.  P>o 
t  ass.  43,  51.  9)  Dio  Cass.  51,  20. 

10)  Dass  diese  zu  dem  Collegium  mitgerechnet  werden,  sagt  Cicero  «us- 
ilrü''kUch  de  domo  52,  135:  praesertim  cum  ex  collegio  tanto  non  regem,  non 
flaminem,  non  pontificem  videret. 
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chen  indess  einer,  der  Dialis,  vacant  war,  und  drei  Pontifices 
minores;1)  unter  den  15  Pontifices  waren  7  Patricier  und  8 
Plebejer,  so  dass  der  Grundsatz  der  Theilung  des  Gollegiums 
unter  beide  Stände2)  noch  damals  galt;  aus  dem  zweiten  Ver- 
zeichnisse,8) welches  einige  Jahre  alter  ist,4)  ersehen  wir,  dass 


1)  Das  Verzeichnis*  steht  bei  Cic.  de  har.  re*p.  6,  12  und  Ist  erklärt  von 
Norisius  Cenot.  Pis.  1,  5  und  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  88.  Anwesend 
waren  damals  in  dem  Collegium:  1.  P.  Cornelias  Lentulus  Spinther  Cos. 
697  (57),  patricisch;  2.  P.  Servilius  Vatia  Isauricus  Cos.  675  (79),  plebejisch; 
3.  M.  Terentius  Liclnianus  Varro  Lucullus  Cos.  681  (73) ,  plebejisch ;  4.  Q. 
Caecilius  Metellas  Cretlcus  Cos.  686  (69),  plebejisch;  5.  M'.  Acilius  Glabrio 
Cos.  667  (67),  plebejisch;  6.  M.  Valerius  Messalla  Cos.  693  (61),  patricisch; 
7.  L.  Cornelius  Lentulus  Niger,  flamen  Martiniii  (Drumann  II  S.  552),  patri- 
oseh;  8.  P.  Sulpiclus  Galba,  Praet.  684  (70),  patricisch;  9.  Q.  Caecilius  Me- 
tellas Pins  Scipio  Cos.  702(52),  durch  Adoption  Plebejer;  10.  C.  Fannius  trib. 
pL  695  (59),  plebejisch;  11.  M.  Aemilius  Lepldus  Cos.  708  (46),  patricisch; 
12.  L.  Claudius,  rex  sacrorum,  patricisch;  13.  M.  Aemilius  Scaurus  aedilis  cur. 
097  (57),  patricisch;  14.  M.  Licinius  Crassus  Cos.  684(70),  plebejisch;  15.  C. 
Scribonius  Curio  Cos.  678  (76),  plebejisch;  16.  S.  Caesar,  flamen  Quirinali»; 
17.  18.  19.  die  pontifices  minores  Q.  Cornelius,  P.  Alblnovanus,  Q.  Terentius. 
Es  waren  also  anwesend  13  Pontifices;  dazu  ist  noch  zu  rechnen  Caesar,  der 
von  691  (63)  — 710  (44)  pontifex  maximus  war  (Drumann  III  8.  165),  sich 
aber  damals  als  Proconsul  in  Gallien  befand,  und  L.  Pinarlus  Natta,  patricisch, 
ier  als  Verwandter  des  Clodius,  und  weil  er  das  saeeüum  Liberiatis,  um  das 
es  sich  handelte,  geweiht  hatte  (Cic.  de  domo  45,  118),  nicht  erschien  (Dru- 
mann II  S.  311);  es  fehlt  ferner  der  Flamen  Dialis,  dessen  Stelle  seit  667 
(37)  nicht  besetzt  war  (Tac.  ann.  3,  58).  Das  Collegium  bestand  also  aus  15 
Pontifices;  darunter  waren,  Caesar  und  Natu  mitgerechnet,  7  Patricier,  8  Ple- 
bejer. Der  Reihenfolge  scheint  die  Zeit  der  Aufnahme  zu  Grunde  zu  liegen, 
es  ist  aber  bemerkenswert!! ,  dass  der  rex  taerorum  und  die  Flamlnes  mit  In 
dieser  Reihenfolge,  also  als  Mitglieder  des  Collegiums  aufgeführt  werden,  wäh- 
rend die  pontifiees  minores  zusammenstehn  und  die  letzten  Stellen  einnehmen. 

2)  Cic.  de  domo  13,  38:  Ha  populus  Romanus  brevi  tempore  neque  regem 
iaerorum  neque  flamines  nee  salios  habebit,  nec  ex  parte  dimidia  reliquos  sacer- 
doUi. 

3)  Macrob.  3,  13,  11  (s.  über  diese  Stelle  van  Vaassen  Animadversiones  ad 
(vtoi  sacros.  Tralccti  ad  Rh.  1785  S.  373 ff.  Mommsen  Rom.  Forsch.  I  S.  87. 
Bardt  a.  a.  O.  S.  13):  Ante  diem  nonum  Kai.  Sept.,  quo  die  Lentulus  flamm 

■Vartialis   inauguralus   est  —  —  duobus   trieliniis  pontifices   eubuerunt  : 

Q.  Catulus,  M.  Aemilius  Lepidus ,  D.  Silanus,  C.  Caesar,  rex  sacrorum, 

P.  Seaevola,  f  8extus,  Q.  Cornelius,  P.  Volumnius,  P.  AVbinovanus.  Der  Name 
Sextus  ist  entweder  corrupt  oder,  wie  Bardt  meint,  der  Zusatz  eines  Lesers,  der 
sechs  Pontifices  zählte.  Denn  ausser  dem  flamen  Martialis  L.  Cornelias  Lentalus 
i  Dramann  II  S.  552)  und  dem  rex  sacrorum,  dessen  Name  entweder  ausgefallen 
ist  oder  absichtlich  nicht  genannt  wird ,  sind  sechs  Pontifices  verzeichnet : 
1)  Der  Pontifex  maximus  Q.  Caecilius  Metellus  Pius,  von  welchem  die  Liste 
herrührt;  2)  Q.  Lutatius  Catulus  Cos.  676  (78);  3)  M.  Aemilius  Lepidus  Cos. 
708  (46);  4)  D.  Junlus  Silanus  Cos.  692  (62);  5)  C.  Julius  Caesar  Pontifex 
seit  681  (73);  6)  P.  Muclus  Seaevola.  Die  drei  zuletzt  genannton  sind  ponti- 
fices minores,  von  denen  zwei  auch  in  der  Liste  des  Cicero  vorkommen;  dann 
heisst  es  am  Schluss:  In  tertlo  trielinio  Popilia  Pcrpennia  Licinia  Arruntia  vir- 

Veslales  et  ipsius  [des  flamen)  uxor  Publicia  flaminlca  et  Sempronia  so- 
<rus  eius. 

4)  Das  Mahl  muss  gehalten  sein  zwischen  681  (73).  in  welchem  Jahre  Caesar 
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an  den  Festmahlen  der  Pontifices  auch  vier  Vestalinnen  Theil 
nahmen. 

Pontiflctt  Unter  diesen  verschiedenen  Personen  sind  hier  vorweg  zu 
minore».  erörtern  faQ  Pontifices  minores J)  sowie  einige  andere  Titulatu- 
ren, welche  man  falschlich  mit  diesen  in  Verbindung  gebracht 
hat.  Der  Pontifices  minores  waren ,  wie  aus  den  beiden  ange- 
führten Verzeichnissen  sichtbar  ist,  wenigstens  nach  der  Orga- 
nisation des  Collegiums  durch  Sulla  drei,  welche  unter  sich 
nach  dem  Dienstalter  rangirten.2)  Sie  werden  als  Gehtilfen  der 
Pontifices  sowohl  bei  den  Opferhandlungen 3)  als  bei  dem  Bureau- 
dienst bezeichnet,4)  nehmen  indessen  Theil  sowohl  an  den  Be- 
rathungen des  ganzen  Collegiums5)  als  an  den  Festmahlzeiten 
desselben,6)  vollziehen  einen  Theil  der  regelmässigen  Culthand- 
lungen  in  dessen  Namen7)  und  behaupten  noch  in  der  Kaiser- 
zeit eine  ehrenvolle  Stellung,  indem  sie  dem  Ritterstande  an- 
gehören und  zuweilen  zu  hohen  Aemtern  gelangen.8)  Man  hat 
lange  geglaubt ,  im  Gegensatze  zu  den  minores  seien  die  übrigen 


Pontifcx  wurde,  und  691  (63),  in  welchem  Mctellus  starb.    Dass  bei  demselben 
das  Collegium  nur  unvollständig  vertreten  war,  findet  seine  Analogie  in  den 
Versammlungen  der  Anraten,  von  welcben  später  die  Rede  sein  wird. 
11  S.  Henzen  Annali  d.  Inst.  1857  S.  92  f. 

2)  Festus  p.  161« :  Mlnonan  pontificum  maximus  dicitur ,  qui  primus  in  id 
collegium  venit,  item  minimus,  qui  novissimus. 

3)  Festus  p.  165*  :  in  commentario  »aerorum  usurpatur  hoc  modo  :  „Pontiftx 
minor  ex  stramentis  napuras  nectitou  id  est  funiculos  facito,  quibus  sues  adnee- 
tantur. 

4)  Liv.  22,  57,  3 :  L.  Cantilius  scriba  pontificis,  quo»  nunc  minores  pontificti 
appellant.  Capitolin.  v.  Opilii  Macrini  7:  Eundem  (Macrinum),  cum  scriba 
pontiflcius  esset,  quos  hodie  pontifices  minores  vocant,  pontificem  maximum  appel- 
lavit  fsenatus).  51  Cic.  de  har.  resp.  6,  12.  6)  Macrob.  3,  13,  11. 

7)  Macrob.  1,  15,  9:  Priscis  ergo  iemporibus,  antequam  fasti  a  Ort.  Flario 
acriba  invitis  patribus  in  omnium  notitiam  proderentur,  pontifici  minori  haec  pro- 
vincia  delegabatur ,  ut  novae  lunae  primum  observaret  aspectum  visamque  Mfl 
sacrificulo  nuntiaret.  Ilaque  sacrificio  a  rege  et  minore  pontifice  ctlebrato  iden\ 
pontifcx  calata ,  id  est  vocata ,  In  Capitolium  plebe  iuxta  curiam  Calabram  — 
quot  numero  dies  a  Kalendis  ad  Votum  superessent  pronuntiabat.  §.  19:  Bomat 
quoque  Kalendis  Omnibus,  praeter  quod  pontifcx  minor  in  curia  Calabra  rem 
divinam  lunoni  facit,  etiam  regina  sacrorum  —  porcam  vel  agnam  in  regia 
Iunoni  immolat.  Fastt  Praen.  C.  /.  L.  I  p.  312:  Caltndae  appellantur  quia 
[pri]mus  is  dies  est,  quos  pnntifex  minor  quo[vii]  mense  ad  nonas  sin[gulas  edicit 
in  Capi]tolio  in  curia  Cala[bra], 

8)  Beispiele  sind  C.  Juniu»  Flavianus,  welcher  praefectus  annonae  (f.  I.  I- 
VI  1620),  M.  Petronius  Honoratus,  welcher  praefectus  Aegypti  wird  (C.  Li- 
VI  1625b),  L.  Domitius  Koitus  (CI  L.  VI  1607).  L.  Marius  Pcrpetuus 
(Uenzen  6642),  Q.  Decius  Saturn inus  (C.  /.  X  5393.  Wilmanns  1262). 
welche  alle  ritterliche  Aemter,  namentlich  Procuratorenstellen,  bekleiden,  nud 
der  nachherige  Kaiser  Macrinus,  der  proeurntor  privtttae  und  pontiftx  maximus 
wurde.    Capitolin.  Macrin,  7. 
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Pontifices  maiores  genannt  worden,1)  allein  sowohl  früher  als 
noch  wahrend  des  dritten  Jahrhunderts  n.  Chr.  fuhren  diese  den 
eiofachen  Titel  Pontifex.2)  Erst  als  Aurelian  (f  275)  ein  neues 
Priesterlhum ,  die  pontifices  Solis ,  stiftete,3)  nannten  sich  im  Ge- 
gensatze zu  diesem  die  alten  Pontifices  entweder  pontifices  Vestae  *) 
von  dem  Gülte ,  der  damals  noch  immer  zu  ihren  Hauptgeschäften 
gehörte,5)  oder  pontifices  majores,*)  denn  beide  Titel  sind  gleich- 
bedeutend.7) 


1)  Norisius  Cenot.  Pis.  1,  5.  Oderico  Sylloge  S.  162.  Aach  Mebuhr's  An- 
sicht R.  G.  I  S.  336  An  in.  775,  wonach  die  minores  aus  den  Luceres,  die 
■maiores  aus  den  Ramnes  nnd  Tities  waren ,  Ist  eine  unbegründete  Hypothese. 
Das  Richtige  hat  zuerst  Borghesi  Oeuvres  VII  S.  376 ff.  gesehen. 

2)  Borghesi  fuhrt  an :  C.  Fulvius  Plautianus  Cos.  203  (C.  I.  L.  VI  1074) ; 
Geta  im  J.  208  (Eckhel  D.  N.  VII  S.  230) ;  Alexander  Severus  im  J.  222 
(Erkhel  VII  S.  269);  Furius  Octavianus  im  J.  223  (C.  I.  L.  VI  1423.  vgl. 
C  1.  L.  IX  338);  Ti.  Claudius  Aurelius  Quintianus  Cos.  235  (C.  I.  L.  X 
3850);  L.  Fulvius  Petronius  Cos.  206  (C.  /.  L.  VI  1422.  X  3856).  Andre 
Beispiele  s.  C.  /.  L.  V  2323.  4347  u.  a. 

3)  S.  oben  S.  83.  Pontifex  Solis  ist  Memmius  Vitrasius  Orfltus  (C.  /.  L. 
VI  1739.  1740.  1741.  1742);  Vettius  Agorius  Praetextatus  (C.  /.  L.  VI  1778. 
1779);  Q.  Clodius  Flavianus  (C.  /.  L.  VI  501);  T.  Flavius  Postnmius  Titianus 
Cos.  301  (C.  /.  L.  VI  1418);  C.  Ruflus  Volusianus  (C.  /.  L.  VI  846);  C.  Vettius 
Cossinius  Ruflnus  (C.  /.  L.  X  5061);  L.  Aellus  Helvius  Dionysius  (C.  /.  L.  VI 
1673);  Junius  Postumiauus  (C.  /.  L.  VI  2151);  L.  Creperejus  Rogatus  (C.  /.  L. 
VI  1397). 

4)  C.  I.  L.  VI  2158 :  Mansiones  saliorum  Palatinorum  reparaverunt 

pontifices  Vestae ,  w.  cc,  promag isterio  Plotii  Acilii  Lueilli  Vitras»  Praetextati 
w.  er.  Einzeln  kommen  vor:  C.  Julius  Rufinianus  Ablavius  Tatianus  pontifex 
Vestae  matris  (C.  I.  L.  X  1125),  Memmius  Vitrasius  Orfltus,  der  pontifex  Vestae 
(C.  /.  L.  VI  1742),  pontifex  deae  Vestae  (VI  1739.  1740),  pontifex  maior  Vestae 
(VI  1741)  genannt  wird,  Vettius  Agorius  Praetextatus  pontifex  Vestae  (VI  1778. 
In 9);  L.  Ragonlus  Venustus.  pontifex  Vestaiis  maior  (C.  /.  L.  VI  503).  RufluB 
C&ejonius  (C  /.  L.  VI  511)  heisst  erst  p(ontifex)  m(aior)  und  dann  wird  von 
ihm  gesagt:  Antiqua  generöse  domo,  eui  regia  Vestae  pontifiei  felix  saerato 
militat  igne.  Uebrigens  heisst  schon  Caesar  als  pontifex  maximus  bei  Ovid. 
fast.  3,  699;  5,  573  saeerdos  Vestae. 

5)  So  schreibt  Symmaehus  ep.  2,  59:  nunc  Vestaiis  festi  gratia  domum 
repeto.  Vgl.  die  zuletzt  angeführte  Inschr.  des  Ruflus  Caejonius,  C.  /.  L, 
VI  511. 

6)  Es  kommen  vor:  Alfenius  Cejonius  Julianus  Kamenius  pontifex  maior 
(C.  /.  L.  VI  1675);  L.  Aradlus  Valerius  Proculus  Cos.  340,  pontifex  maior  (VI 
1690.  1691.  1694);  M.  Maecius  Memmius,  Cos.  343,  pontifex  maior  (C.  /.  L. 
X  1700);  Symmaehus  der  ältere  (C.  I.  L.  VI  1698);  Petronius  Apollodorus 
(VI  509);  Q.  Clodius  Flavianus  (VI  501);  Symmaehus  Cos.  391  (VI  1699); 
Nicomachus  Flavianus  Cos.  394  (VI  1782);  M.  Aurelius  Consius  Quartus  (VI 
1700);  L.  Caesonius  Quintus  (C.  I.  L.  X  1687);  Clodius  Octavianus  (C.  /.  L. 
IX  2566);  M.  Tinejus  Ovinius  (Henzen  5954);  und  ein  namenloser  iO.  /.  L. 
VI  2121). 

7)  Dies  zeigt  theils  der  angeführte  combinirte  Titel  pontifex  maior  Vestae 
nnd  pontifex  Vestaiis  maior,  theils  der  Umstand,  dass,  wie  ans  Symmaehus  ep. 
1.  47  und  49  hervorgeht,  der  pontifex  maior  Symmaehus  und  der  pontifex  Ve- 
rtat Vettius  Agorius  ein  und  demselben  Collegium  angehörten. 
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Die  Mitglieder  des  Collegiums  blieben  lebenslänglich  im 
PemH/tx   Amte1)  und  ebenso  ihr  Vorstand,  der  pontifex  maximus,  dessen 
Würde  von  Augustus  an  die  Kaiser  selbst  übernahmen  und  noch 
in  der  Zeit  des  Christenthums  beibehielten,2)  bis  im  J.  382  Gra- 
tian  derselben  entsagte.3)   Die  meisten  Priestercollegien  haben 
diese  Einrichtung  nicht,  sondern  stehen  entweder  unter  einem 
jährlich  wechselnden  eponymen  magistev ,  wie  die  früh  es  Arva- 
les ,  oder  unter  mehreren  magistri ,  wie  die  XVviri  sacris  faciun- 
dis  und  die  sodales  Augustales,  und  als  Vertreter  des  magister 
fungirt  ausserdem  ein  jahrlicher  promagisler.  Im  Gegensätze  zu 
dem  wechselnden  magister  wird  der  lebenslängliche  Vorsteher 
als  risier  im  Gollegium  bezeichnet  und  solche  lebenslängliche 
Vorstande  waren  ausser  dem  pontifex  maximus  die  virgo  Vesta- 
Iis  uiuxima,  der  summus  haruspex*)  und  der  summus  Caeninen- 
s/s.5)    Bedurften  diese  eine  amtliche  Vertretung,  so  wird  diese 
das  der  Dienstzeit  nach  älteste  Mitglied  des  Collegiums  Uher- 
nommen  haben,   und  dies  wird  auch  in  dem  Collegium  der 
Ponlilices  die  Regel  gewesen  sein.   Als  indessen  die  Stelle  des 
Pontifex  maximus  mit  dem  Principat  verbunden  wurde,  trat  die 
Notwendigkeit  einer  dauernden  Vertretung  des  Kaisers  insbe- 
sondere für  die  laufenden  Geschäfte  ein  und  seitdem  linden  wir 
Premagist». auch  in  dem  Pontificaleollegium  einen  jahrigen  promagister,  der 
zuerst  155  n.  Chr.,0)  spater  aber  öfters  erwähnt  wird.7) 

Der  Geschäft skreis  des  Collegiums. 

Bei  der  Anordnung  der  disparaten  Gegenstände ,  welche  i'd 
dem  folgenden  Abschnitte  zu  besprechen  sind,  müssen  wir  im- 


1)  Säet  Oct.  31.  Dio  CaBB.  49,  15;  54,  15;  Appian.  6.  e.  5,  131.  Seneca 
de  dement.  1,  10.  Casslodor.  Var.  6,  2:  ad  aimilitudinem  pontificatus  —  qui 
»acerdolium  non  deponunt ,  nisi  cum  vitae  munera  derelinquunt. 

2)  Heber  das  Obcrpontiflcat  des  Kaisers  hat  bereits  Mommsen  Staatsrecht 
ü*  S.  1052  ff.  gehandelt.  S.  auch  Bouchtf-Leclercq  Le»  poniifes  S.  342—  425. 

3}  Zosimus  4,  36.  4)  Cic.  de  div.  2,  24,  52. 

5)  B.  unten  den  Abschnitt  über  die  Caeninense». 

6)  Aua  diesem  Jahre  ist  das  Decret  des  Jubentius  Celsus  promagitter  £ 
/.  L.  VI  '2120. 

7)  Es  kommen  vor:  L.  Fulvius  Petronius  promagister  C.  I.  L.  VI  1422 r 
M.  Aurelius  Consius  Quart us  pontifex  maior  promagister  Herum  C.  L  L.  VI  1700, 
aus  •welcher  Inschrift  hervorgeht,  dass  der  promagister  jährig  und  wählbar  war; 
C.  Julius  Hufinianus  Ablavius  in  eollegio  pontiftcum  promagister  C.  1.  L.  X  1125 
(nach  C»n*tantin);  Plotius  Acilius  premagister  (na<-h  382)  CLL.  Tl  2168. 
8.  Üorghcsi  Oeuvres  VII  S.  380  ff. 
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mer  aufs  Neue  von  der  Thatsache  ausgehen ,  dass  bei  dem  Be- 
ginne der  Republik  und  der  Theilung  der  königlichen  Gewalt 
unter  verschiedene  Anitssphären  die  Oberverwaltung  der  sacra 
in  ihrem  ganzen  Umfange  auf  den  Pontifex  maximus  überging.1) 
Dass  demselben  hiedurch  sowohl  dem  Collegium  gegenüber  eine 
repräsentative  Stellung  als  dem  Volk  gegenüber  eine  wenn  auch 
beschränkte,  so  doch  selbständige  magistratische  Amtsgewalt 
eingeräumt  wurde,  ist  bereits  von  Mommsen2  entwickelt  wor- 
den und  soll  hier  nicht  wiederholt  werden.  Meine  Aufgabe 
wird  es  vielmehr  sein,  die  auf  den  eigentlichen  Gottesdienst 
bezügliche  Wirksamkeit  des  Collegiums  wie  des  Vorstandes  zur 
Darstellung  zu  bringen,  und  ich  werde  auf  die  bereits  behan- 
delten ;Fragen  [nur  insoweit  zurückkommen ,  als  es  der  An- 
schluss  meiner  Erörterungen  an  dieselben  nöthig  macht.* 

Es  ist  gleich  am  Anfange  darauf  hingewiesen  worden  (S.  6. 
120.  208),  dass  nach  römischer  Anschauung  die  Götter,  wenn 
sie  den  Staat^wie  den  Einzelnen  in  ihren  Schutz  nehmen  sol- 
len ,  auch  einen  rechtlichen  Anspruch  auf  eine  bestimmte  Ver- 
ehrung geltend  machen.  Der  Vertreter  dieses  Rechtes  war  der 
KönigJ:  er  hatte  darüber  zu  wachen ,  dass  der  Staat  wie  der 
Einzelne  seine  religiöse  Pflicht  erfüllte,  und  übernahm  in  erstc- 
rer  Beziehung  diese  Pflichterfüllung  theils  persönlich,  theils ,£i?v™b 
durch  die  von  ihm  ernannten  Einzelpriester;  dieselbe  Vertretung 
des  Rechtes  der  Götter  liegt,  wenn  gleich  unter  den  veränder-  Ger- 
ten Verhältnissen ,  welche  die  Theilung  der  sacralen  und  poli- 
tischen Machtvollkommenheiten  mit  sich  führte,  dem  Oberponti- 
fex  ob,  und  von  diesem  Gesichtspunkte  aus  sind  sowohl  seine 
als  seines  Collegiums  Amtsbefugnisse  im  Einzelnen  zu  erklären. 


Die  Opferhandlungen. 

Wie  der  König  so  hatten  auch  die  Pontifices  nicht  nur  die 
Aufsicht  Über  die  römischen  Culte,  sondern  die  persönliche  Voll- 


1)  Dass  nicht  der  rex,  sondern  der  pontifex  maximus  als  Nachfolger  des 
Königs  zu  betrachten  ist,  sagt  ausdrücklich  Liv.  2,  2,  1:  Herum  deinde  divi- 
narum  habila  cura :  et  quia  quaedam  publica  tacra  per  ipso»  reges  factitaia  erant, 
nteubi  regum  desiderium  esset ,  regem  sacriflculum  creant.  Jd  sacerdotium  ponti- 
fiei  tubiecere,  ne  ndditus  nomini  bonos  aliquid  libertati ,  euius  tunc  prima  erat 
ntra.  offleeret. 

2)  Staatsrecht  H«  s.  17—70. 


ür Mcr*-  Ziehung  vielfältiger  Opfer- und  Cultusverrichtungen; ')  die  Sjin- 
krit.Ug  D°le  ihres  Amtes,  welche  auf  Münzen  öfters  erscheinen,2)  sind 
das  simpulum,  ein  Schöpfgefäss ,  aus  welchem  man  bei  dem 
Opfer  libirte,3)  das  Opfermesser  (secespita)  ,4)  das  Beil  [securis*, 
oder  dolabra),*)  der  Weihwedel,7)  auch  wohl  die  Priestermutze 
(apex) ,  welche  der  Flamen  Dialis  tragt;8)  zu  ihren  besonderen 
OpfergerBthschaften  gehört  der  culullus ,   ein  Becher; {l)  unter 

1)  Diese  werden  den  Pontiflces  ausdrücklich  zugeschrieben.  Ulplan.  Dig. 

2,  4,  2:    In  ius  vocari  non  oportet  neque  consulan  nec  pontificcm  dum 

sacra  facit.  Cic.  de  or.  3,  19 ,  73 :  Scd  ut  pontiflces  veteres  propter  sacrificio- 
rum  multitudinem  tres  viros  epulones  esse  voluerunt ,  cum  essent  ipsi  a  Numa,  vi 
etiam  illud  ludorum  cpulare  sacrificium  facerent,  inttituti.  Horat.  od.  3,  23,  12: 
Victima  pontificum  seeurim  Cervice  tinget.  In  der  Dlscusslon  über  die  lex  Ogul- 
nia  LIt.  10,  7  wird  als  charakteristisch  für  den  Pontifox  angeführt  das  sacra 
publica  populi  Romani  facere  $  5  und  das  capite  velato  victimam  caedere  §  10; 
noch  Symmachus  ep.  1 ,  51  sagt :  ad  hoc  sacri  pontificalis  administratio  curam 
de  me  et  officium  stati  mensis  exigit.  Serv.  ad  Georg.  1 ,  268 :  pontiflces  sacri- 
ficaturi  praemittere  ealatores  suos  solent.  Macrob.  3,  2,  11  :  Varro  etiam  in  libro 
XV  rerum  divinarum  ita  refert ,  quod  pontifez  in  sacris  quibusdam  vitulari  so- 
leat,  quod  Oraeci  rotavtCetv  voeant.  Schol.  Pers.  2,  48:  Fertum  autem  genta  tit 
panis  vel  tibi ,  quod  diis  inferlur  a  pontiflcibus  in  sacrificio. 

2)  Zur  Bezeichnung  des  Pontificalamtes  ist  nicht  die  Zusammenstellaug 
aller  Insignien  nöthlg,  sondern  eins  oder  einige  sind  genügend;  so  die  Schöpf- 
kelle allein,  Cohen  Mfdailles  constdaires  pl.  XXVI  Maria  4;  XLVII  Annia  1 
das  Beil  alloin  Cohen  XIX  HliÜa  1;  XX  Julia  15.  20;  Schöpfkelle  und  Beil 
XXXII  Plaetorla  10;  XXXVIII  Sestia  1;  Schöpfkelle  und  apex  XXX VIII  Se- 
stia  3;  Schöpfkelle  und  Weihwedel  XX  Julia  17.  18;  XXI  33;  Schöpfkelle 
und  Beil  IV  Antonia  22 ,  Schöpfkelle ,  Messer  und  Beil  XV  Junta  26 ;  XXXVIU 
Sulplcia  2;  Schöpfkelle,  Wedel,  Beil,  apex  III  Antonia  12;  IV  Antonia  13. 
14.  15;  XVII  Domitia  7;  XX  Julia  10. 

3)  Fe8ti  ep.  p.  337 ;  Simpulum  vas  parvulum  non  dissimile  eyatho ,  quo  vi- 
num  in  sacrifieiis  libabatur.  Varro  de  l.  I.  5,  124 :  a  aumendo  simpulum  nomi- 
narunt.  In  huiutee  locum  in  conviviis  e  Graecia  suecessit  epiehysis  et  eyathus ;  in 
sacrifieiis  remansit  guttus  et  simpulum. 

4)  Suet.  Tiber.  25.  Festus  p.  348*.  Serv.  ad  Aen.  4,  262.  Jordan  Topoer. 
II  S.  274  f. 

6}  Horst,  od.  3,  23,  12.  Prudentius  apocA.  461. 

6j  Fest!  ep.  319 :  Seena  sive  sacena  dolabra  pontificalis. 

7)  Besprcngungen  mit  Wasser  sind  bei  Consocrationen  (Tac  hisi.  4,  53) 
und  Lustrationen  üblich.  Tertullian.  de  baptismo  5 :  Ceterum  villas,  domos,  tem- 
pla  totasque  urbes  aspergine  circumlata  aquae  expiant  passim.  Man  bediente  sich 
dabei  gewöhnlich  eines  Lorbeerzweiges ,  den  man  ins  Wasser  tauchte  (Ovid.  fast. 
4,  728  ;  5,  677.  Sozomenus  6,  6 :  8aXXoyc  Tiva;  oiaßpfyou;  xaxeyajv  6  Upci; 
vopqi  'EXXtjvixtji  7tepi£ppatve  tou;  etaiema;);  die  Pontiflces  indessen  hatten  für 
diesen  Zweck  ein  besonderes  Instrument ,  aspergillum ,  welches  die  Münzen 
deutlich  erkennen  lassen. 

8)  Dass  die  Pontiflces  diese  gewöhnlich  trugen ,  ist  nicht  anzunehmen,  d» 
sie  velato  capite  opfern;  aber  sie  vertreten  auch  den  Flamen,  und  die  vittat, 
welche,  wie  man  aus  den  Münzen  sieht,  am  apex  hängen ,  werden  auch  ihnen 
zugeschrieben.  Prudentius  I'erist.  2,  525:  Yittatus  olim  pontifex. 

9)  Aorou  ad  Hur.  od.  1,  31,  11:  cululli  calices  dicuntur  fictiles.  quibu* 
pontiflces  virginesque  Vtstales  utebantur. 
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ihren  Gehülfen  sind  die  fictores,*)  d.  h.  die  Former  der  Opfer- 
kuchen (liba) , 2)  und  die  strufcrtarii, 3)  die  Darbringer  der  künst- 
lich angeordneten  Opferschüsseln  (s.  S.  484);  sie  sind  die  Ver- 
treter des  Flamen  Cialis4)  und  des  Rex,5)  und  es  galten  auch 
für  sie  einige  der  strengen  Vorschriften ,  an  welche  der  Flamen 
Dialis  gebunden  war.6)  Die  Opferhandlungen  [caerimoniae)1). 
welche  ihnen  obliegen ,  sind  zweierlei  Art,  nämlich  solche,  wel- 
che ihnen  als  Vertretern  des  Königs  zur  regelmässigen  und  selb- 
ständigen Besorgung  ein  für  allemal  Ubertragen  waren,  und 
solche ,  bei  welchen  sie  als  technische  Berather  und  Assistenten 
von  den  Magistraten  hinzugezogen  wurden. 


Selbständige  Opfer  der  Pontifices. 

Wie  der  pater  familias  die  Sacra  des  Hauses ,  so  verwaltete 
der  König,  als  väterliches  Haupt  derGemeinde,  den  ganzen  öffent- 
lichen Gottesdienst.   Das  Königshaus  und  seine  nächste  Umge-  PgJ"gjf 
bung  war  der  Sitz  der  ältesten  Culte,  an  welchen  das  Bestehen  »«»»cmt. 
des  Staates  hing;  der  Altar  der  Vesta  war  der  Herd  des  Staates, 


1)  Diese  fictores  müssen  eine  ähnliche  Stellung  eingenommen  haben ,  wie 
die  pontifices  minore«,  allein  sie  kommen  zu  selten  vor,  als  dass  wir  über  Bie 
ein  Urtheil  haben  könnten.  Den  L.  Manlius  L.  f.  Severus  rex  sacrorum,  fietor 
pontificum  (C.  1.  L.  VI  2125)  möchte  ich  mit  Denzen  für  einen  rex  sacrorum 
von  Bovillae ,  nicht  von  Rom  halten  (s.  den  Abschn.  über  den  Rex).  Oefters 
finden  sich  In  der  Stelle  des  fietor  Freigelassene,  wie  L.  Appius  Sabin!  Hb. 
Clnnamus  [fic]tor  pontt{ficu]m  C.  I.  L.  V  3352;  Eutyches  fietor  VI  786;  Dio- 
nysius diseipulus  fictorum  pontificum  C.  I.  L.  VI  1074;  (Wilmanns  311  :  in  agrt 
AutcIU  Primiani  fictoris  pontificum  cc.  w.).  Sonst  werden  die  fictores  noch  er- 
wähnt von  Ennius  fr.  123  Vahlen  (von  Numa):  Mensa  $  constituit  idemque 
aneilia  .  .  .  Libaque ,  fictores ,  Argeos  et  tutulatos.  Cic.  de  domo  54 ,  139 :  ne- 
dvan  valeat  id ,  quod  imperitus  adulcseens  (der  Pontifex  Pinarius  Natt*)  —  sine 
Ubris  —  sine  fictore  —  fecisse  dicatur. 

2)  Varro  de  l.  I.  7,  44:  Liba,  quod  libandi  causa  fiunt.  Fictores  dieti  a 
fingendis  Ubis.  S.  hierüber  Lobeck  Aglaoph.  S.  1084. 

3)  Festi  ep.  p.  85 :  Ferctum  genus  tibi  dictum ,  quod  crebrius  ad  saera  fere- 
batur,  nec  sine  strue,  aller  o  gener e  Ubl;  quae  qui  afferebant ,  struferttarii  appel- 
hbantur.  Festus  p.  294*.  S.  Marlni  Atti  8.  403.  Ferrum,  f error,  inferior  Ist 
von  ferre,  nicht  von  f ordre  abzuleiten.  S.  Lobeck  Aglaoph.  S.  1084. 

4)  Tac.  ann.  3,  58.  5)  Festus  p.  258«  24. 

6)  Sie  dürfen  namentlich  keinen  Todten  sehen  (Serv.  ad  Aen.  6,  176  ;  3. 
64.  Seneea  consol.  ad  Marc.  15,  2.  Dio  Cass.  54  ,  28.  35  ;  56,  31;  60,  13. 
Tac.  onn.  1,  62)  und  sich  nicht  weit  von  Rom  entfernen  {S.  250  Anm.  4). 

7)  Die  Ableitung  von  caerimonia  ist  streitig.  Früher  erklärte  man  es  cae- 
timonia  von  caedere,  nach  Curtius  Gr.  Etym.  S.  154  f.  ist  die  Wurzel  des  Wor- 
tes xpa ,  xpatveo  vollenden ;  nach  Corssen  Aussprache  I  *  S.  376  skir ,  sondern, 
wählen. 
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focus  publicus,1)  und  die  Flamines  traten  als  Haussöhne,  die 
Vestalinnen  als  Haustöchter  in  die  patria  potestas  des  Königs 
ein.  Dieselbe  Stellung  ist  in  der  Republik  die  des  pontifex 
maximus ;  er  wohnt  ebenfalls  in  der  Regia,2)  wo  er  das  Col- 
der'uOTd des ^e8^um  versammelt,3)  er  darf  sich  vom  Herde  des  Staates  nicht 
Stute*.  wejt  entfernen ,  namentlich  Italien  nicht  verlassen , 4)  er  hat 
ebenfalls  die  Flamines  und  Vestalinnen  in  seiner  väterlichen 
Gewalt  und  schwört  nicht  bei  dem  Haupte  seiner  Kinder,  son- 
dern allein  bei  den  Göltern ,  da  der  Staat  selbst  seine  Familie 
ist:5)  ihm  und  dem  Collegium  ist  allein  der  Zutritt  zu  dem 
penus  Vestae,*)  in  welchem  sich  die  dem  Publicum  immer  un- 
bekannt gebliebenen  Palladien  der  römischen  Herrschaft  befun- 
den haben  sollen,7)  zu  dem  sacrarium  regiae,  in  welchen)  die 


11  Cic.  de  leg.  2,  8,  20. 

2)  Erst  Augustus  änderte  dies  742  ■=  12.  Dio  Cass.  54  ,  27:  ofrr  oixta-, 
Ttvd  or^ootav  D.aßcv ,  d).Xd  p.£po;  ti  Ttf;  Iwwtt,  ort  tov  äoWpttuv  tv  xotvü 
-dvr»c  otxctv  iypfp,  IZrpooimae.  55,  12:  6  öe  AUfoyaro«  r^v  oixtav  otxooo- 
|j.f(oa«  ivf.ao-jia^L  rräoav  ,  ettc  o-J)  hiä  rtp  ouvriXciav  tt^v  rapd  toü  Zitikw  ol 
YCvoue\r(v,  eTxe  xal  8ti  dpyUpcm;  t(v,  Tv'  tote  {Slots  5{jlo  xai  iv  tot;  xotvot; 
otxoi-rj.  S.  hierüber  Preuneir  Htslia-  Vesta  S.  436  f.  Kai.  Praen.  tum  28.  April 
(C.  /.  L.  I  p.  392) :  Feriae  ex  S.  C.  quod  eo  die  [aedicul}a  et  [ara]  Ve$tae  m 
domu  imp.  Caesaris  Augu[*ti  po'ntif.  ma[ximi]  dedieatast  Quirinio  et  Valgio  ca. 
(742=  12).  Ovld.  f.  4,  949;  met.  15,  864.  Becker  Topographie  S.  236. 

3)  Plln.  ep.  4,  11,  6:  (Domitianu«)  reliquos  pontifices  non  in  Regiam,  sed 
in  Albanam  villam  convoeavit.  Becker  Topogr.  5.  235  ist  der  Ansicht,  dass 
die  alte  Regia  durch  den  neroniachen  Brand  zerstört  worden  und  hier  ein  neues 
Local  in  dem  Palatlum  zu  verstehen  sei,  allein  die  Regia  war  noch  im  J.  378 
n.  Chr.  vorhanden.  Uenzen  Bull.  deW  Inst.  1861  S.  224.  (Geschichte  des 
Gebäudes  bei  Jordan  Topogr.  12  S.  298 ff.  423  ff.) 

4)  Von  P.  Llcinius  Crassus,  Cos.  549  =  205,  sagt  Dio  Cass.  fr.  57,  52  Bekk.: 
ort  Te  dp-^tepeü;  ,  iu.t).).zv  £v  tq  'IroXta  dx).f(paoTo;  fiivecv.  Liv.  28,  38: 
nominatae  consulibus  provinciae  sunt ,  Sicilia  Scipioni  extra  sortem ,  concedenlt 
eollega ,  quia  sacrorum  cura  pontificem  maximum  in  llalia  retinebat ;  Brvitii 
Crasso.  28,  44:  qui,  ne  a  sacris  absit  pontifex  maximus,  ideo  in  sortem  tarn 
longinquae  provinciae  non  venit.  Der  erste  Pont,  in.«.,  der  einen  Heeresbefehl 
ausserhalb  Italien  führte,  war  P.  Licinius  Crassus  im  J.  623  =  131.  Liv.  ep. 
59;  Oros.  5,  10.    Vgl.  Diodor.  exc  Vatic.  4  p.  69,  15  Dind. :  ä>v  f dp  uiftro; 

uiXetav.  Plnt.  Ti.  Oraech.  21  :  oStcb  pisv  ouv  uircfcrjXÖe  rr,;  'haXta«  4  Naat- 
xä;,  xatrep  £v&eoe[Aevoc  Tau;  u-eyIoth;  Upoupvlatc  ■  f^v  vdp  6  u.£yi07o;  xai  npm- 
toc  Ttüv  Upluv.  Denselben  Sinn  hat  es,  wenn  Serv.  ad  Aen.  8,  552  sagt: 
pontifieibus  non  licet  equo  vchi. 

5)  Serv.  ad  Aen.  9,  299 :  pontifieibus  per  liberos  iurare  non  licebat,  std  per 
tleos  tantummodo. 

6)  Dionys.  2,  66.  Lamprid.  Elagabal.  6:  in  penum  Vcstac,  quod  solae 
virgines  soliqxie  pontifices  adeunt,  irrupit. 

7)  Es  war  sogar  zweifelhaft,  ob  es  solche  lleiligthümer  gab.  Dionys.  2,  66: 
eist  ?e"  tive;  ol  caoiv  l;oi  toü  rupo;  dröpprjra  toi;  no).).ot;  Upd  xeiodat  Ttva  t> 
Tip  TEpiivet  Tfj;  atäz,  &v  ol  tc  WpotpdVrat  t^v  jimm»  fgWOt  xal  al  rap&ivoi. 
Dann  erzählt  er,  dass  bei  dem  Brande  des  Vestatempels  513  =  241  der  Pontifex 


Digitized  by  Google 


—    251  — 

hastae  Mortis  lagen,1)  und  zu  dem  sucrarium  Opis  Consivae  ge- 
stattet.2) Wir  haben  bereits  früher  erwähnt,  dass  die  in  oder 
an  der  Regia  verehrten  Schutzgötter  Roms  wahrscheinlich  Janus 
S.  25  f.) ,  gewiss  Jupiter,  Mars,  Quirinus  und  Vesta  waren, 
und  ihnen  wird  auch  Ops,   welche  ihr  sucrarium  in  der  Regia 


L.  Caecilius  Metellug  diu  Upd  rettete.  Auch  Livius  ep.  19  nennt  bei  derselben 
Gelegenheit  Sacra.  Bei  dem  gallischen  Brande  werden  ebenfalls  sacra  erwähnt. 
Valer.  Max.  1.  1,  10.  Liv.  5,  40,  7.  Andre  meinten,  dass,  wie  bei  dem 
.'illi<rhen  Brande  die  Sacra  in  Fässer  gethan  wurden  (Becker  Topogr.  S.  484), 
so  auch  im  Tempel  zwei  Fässer  waren,  wovon  eines  leer  war  und  nur  zur  Täu- 
schung Neugieriger  diente,  das  andre  aber  die  Sacra  enthielt.  Flut.  Camili.  20. 
Lamprid.  Elagab.  6.  Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  S.  53.  (Diesen  Brauch,  die  sacra 
in  dolicla  aufzubewahren,  veranschaulichen  vortrefflich  einige  neuerdings  auf 
lern  Viminal  in  Rom  gefundene  Thongefässo ,  in  denen  sich  eine  Anzahl  pri- 
mitiver Bronceidole  befanden:  s.  Nardoni  Bull.  d.  Inst.  1878  S.  11  ff.  Heibig 
tbaida  1879  S.  76  f.)  Bestimmter  sagt  Flaccus  bei  Liv.  26,  27,  14:  Vestae 
«dem  pttitam ,  et  aeterno»  ignes  et  conditum  in  penetrali  fatale  pignus  imptrii 
Rvmanu    Es  sind  gemeint  die  troischen  Penaten,  lliaci  dii  (Ov.  fast.  1,  528; 

4,  78),  und  das  troische  Palladium.  Ov.  fast.  6,  421  ff.  vgl.  6,  365.  Au- 
rustin.  de  e.  d.  3,  18 :  sacra  fatalia.  Ein  Palladium  nennen  Dionys.  1 ,  69 : 
IlxXXdoiov,  Z  cpaot  Ta;  tepd;  tfjXdtTtiv  TrapOivo'j;.  2,  66.  Flut.  Camili.  20: 
wi  -).£trro;  aev  Xovoc  xa-etye,  to  Tpasixov  ixiiso  IlaXXdfctov  äzox£ia8at.  Ovid. 
tritt.  3,  1.  29:  Hie  locus  est  Vestae  t  qui  Pallada  servat  et  ignem.  Cic.  Phil. 
il,  10,  24:  illud  Signum,  quod  de  caelo  delapsum  Vestae  custodiis  continetur. 
Uerodian.  1,  14,  4  von  dem  Brande  des  Tempels  unter  Commodus:  ■pfxvojöev 
w^pftri  to  ttjc  IlaXXdoo;  dvaXfia,  8  a£3ou3i  xal  xpj^rovioi  'Pajjxaiot,  xoataöiv 
*no  Toota;,  ob;  Xövo;.  ö,  6,  3  von  Elagabal :  xat  tt(;  -e  üaXXaoo;  xö  dviXpa, 
S  xfjrrrÖN  xat  ddpa-ov  o^ßouot  ' Pmpaioi ,  c;;  tgv  iauroO  ödXafiov  uxir^ifc. 
t'irmicus  Maternus,  der  346  schrieb,  erwähnt  das  Palladium  c.  16  f.  und  sagt 
p.  99,  26  Halm  :  haec  est  Pallas,  quae  colitur,  haec.  est  quae  pontifuali  lege  ser- 
vatur.  Procop.  b.  Goth.  1,  15  p.  78  ed.  Bonn.  Lasaulx  Untergang  des  Helle- 
nismus S.  49 f.  So  viel  man  aus  diesen  Nachrichten  sieht,  gab  es  in  der 
Kaiserzeit  und  vielleicht  in  der  letzten  Zeit  der  Republik  ein  Pallasbild  im 
Vestatempel,  das  man  für  das  troische  hielt;  dasselbe  zeigte  man  aber  auch 
in  Lavinium  (Strabo  6  p.  264.  Lucan.  9,  994),  Siris  fStrabo  I.  I.  Luceria  (i6.), 
Argos  fPausan.  2,  23,  5),  Ilium  (Appian  b.  Mithr.  53).  S.  Sehwegler  It.  Q. 
I  S.  332  ff.  {Auf  das  im  Vestatempel  in  Horn  befindliche  Palladium  weisen  na- 
mentlich auch  die  zahlreichen  Kaisermünzen  hin,  welche  die  Vesta  publica  p. 

5.  darstellen,  wie  sie  auf  der  vorgestreckten  Uand  das  Palladium  trägt;  s.  die 
Aufzählung  bei  Premier  Hestia  -Vesta  S.  326  f.)  Sieben  pignora  imperii  zählt 
Serv.  ad  Aen.  7,  188:  Septem  fuerunt  pignora,  quae  imperium  Romanum  tene- 
rent:  acus  [cestus  will  Lobeck  Aglaoph.  S.  304;  Plutarch  hatte  geschrieben: 
sspi  to5  xtotOD  TTj«  MvjTpöc  täv  tte&v],  quadriga  fictilis  Fieieniorum,  cinerea 
ihestis,  seeptrum  Priami,  reZum  Jlionae  {Reifferscheid :  lliat),  Palladium,  an- 
eilia.  Vgl.  F.  Cancellieri  Le  seile  cose  fatali  di  Roma  antica.  Roma  1812. 
iMe  lnschr.  Orclli  2494 :  Seculo  felici  Phisias  (viell.  Isias)  sacerdos  /«idi'(«)  sa- 
lutaris.  Consecratio.  Pontificis  votis  annuant  dii  Romanae  reip.  arcanaque  urbis 
praesidia  annuant,  quorum  nutu  Romano  imperio  regna  cessere  ist  unächt  (C.  /.  L. 

n  7*+ 18*). 

1)  Senatnsconsult  bei  Gell.  4,  6,  2:  Quod  C.  luliu»  L.  filius  pontifex 
nuntiavit,  in  sacrario  regiae  hastas  Martia»  moviste,  de  ea  re  ita  censuerunt. 
Jordan  Topographie  II  S.  271. 

2)  Varro  de  l.  I.  6,  21.   Jordan  a.  a.  O.  S.  272. 
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hatte , 1  und  Saturnus2;  beizuzahlen  sein;  insbesondere  wichtig 
aber  für  die  Gleichartigkeil  des  öffentlichen  und  des  häusliehen 
Cultus  ist  der  Umstand,  dass  auch  der  Staat  seine  Penaten  und 
[pv~  Laren  hat.  Penales  publici3)  linden  sich  nicht  allein  in  Rom. 
sondern  auch  in  Latium;  das  Heiligthuni  der  Penaten  des  lati- 
nischen Bundes  war  in  Lavinium;4)  an  ihrer  Verehrung  nahm 
auch  Rom  Theil ; 5)  ihnen  brachte  die  römische  Priesterschaft 
jährliche  Opfer;6)  ihnen  opferten  die  Gonsuln,  Praetoren  und 
Dictatoren  bei  dem  Antritt  wie  bei  der  Niederlegung  ihres  Am- 
tes,7] die  Feldherren,  wenn  sie  in  die  Provinz  gingen,8)  uod 
sie  hatten  auch  in  Rom  ihr  Heiligthum.0)  Lavinium  ist  der  Ort. 

1)  Festus  p.  1861»:  Jtaque  illa  quoque  cognominatur  Consiva  (nämlich  Opt\ 
et  esse  exittimatur  terra.  Ideoque  in  regia  colitur  a  P.  R.,  quin  omnes  optt  hu- 
mano  generi  terra  tribuat. 

2)  Des  .Saturn us  Statue  war  gefesselt  und  wurde  nur  an  den  Saturnalien 
losgebunden  (Macrob.  1,  8,  ö.  Lucian  Cronosol.  10;  Saturnal.  7;  de  saltat.  37) 
was  bei  Schutzgöttern  geschah ,  die  den  Ort  nicht  verlassen  sollten.  S.  Flut. 
q.  £.61.  Lobeck  Aglaophamus  S.  275.  (Bötticher  Tektonik  II-  S.  619 f.)  Noch 
Constantin  der  Qr.  Hess,  was  Lobeck  nicht  anführt,  in  der  Mitte  des  Kreuze«, 
das  von  den  Statuen  des  Kaisers  und  seiner  Mutter  Helena  gehalten  wurde, 
die  Tü/tj  der  neuen  Stadt  an  einer  Kette  anschliessen,  deren  Schlüssel  in  der 
Basis  vergraben  war.  Anonymus  Bandurl  (in  dessen  Imperium  Orientale  sht 
antiquitates  Constantinopolitanac  Venetiis  1729)  p.  10;  12.  Lasaulx  Untergang 
des  Hellenismus  S.  45. 

3)  Auf  verschiedenen  Denaren  der  Republik  sind  zwei  jugendliche  Köpfe  m 
der  Inschrift  DEI  PENATES (Cohen  M£d.  consul  III  Antia  1),  DPP  (Cohen  XXXVIII 
Sulpicia  1)  oder  PP  (Cohen  XVIII  Fonteja  2.  3)  dargestellt,  was  Borghesi  Oeuvrtf 
I  S.  315  ff.  Penates  praestites  erklärte,  welche  Benennung  nicht  weiter  vorkommt, 
Mommsen  dagegen  Gesch.  d.  rbm.  Alünsw.  S.  573  n.  198;  S.  576  n.  203  mit 
Wahrscheinlichkeit  Penates  publiei  liest. 

4)  Man  findet  hierüber  alles  gesammelt  bei  Schweglcr  H.  O.  I  S.  317  ff. 

5)  Varro  de  l.  I.  5,  144  :  Oppidum,  quod  prhnum  eonditum  in  Lotio  stirpi) 
Romanae ,  Lavinium ,  mim  ibi  dii  penates  nostri.  Plut.  Coriol.  29 :  öro'j  xr. 
Qediv  Upd  rPeup.a(ot;  -it^/jcuv  dvexctro.  (Noch  unter  Claudius  nennt  sich  Sp. 
Turranius  Prooulus  saerorum  prineipiorum  p.  R.  Quirit.  nominisque  Jxitini  quat 
apud  Laurentis  coluntur  flamfen)  Dialis  u.  s.  w.  C.  I.  L.  X  797.) 

6)  Liv.  5,  52,  8:  Uli  (maiores)  saera  quaedam  in  monte  Albano  Lavinioqw 
nobis  facienda  tradiderunt.  Strabo  5  p.  232.  In  alter  Zeit  vollzogen  diese  Sacra 
die  Könige.  Liv.  1,  14,  2.  Dionys.  2,  52;  später  fungircu  dabei  die  Flamine» 
(S  tv.  ad  Aen.  8,  664:  (flamines)  cum  sacrificant  apud  Laurolavinium)  un- 
vielleicht  auch  die  Auguru.  Denn  Augur  war  Scaurus,  von  welchem  Ascon. 
p.  18  K.-Sch.  sagt:  Domitius  —  iratus  Scauro,  quod  cum  in  augurum  colUgium 
non  cooptaverat  —  crimini  dabat,  Sacra  publica  populi  Ronutni  deum  Pcnatium. 
quae  Lavini  fierent,  opera  eius  minus  rede  casteque  fleri. 

7)  Macrob.  3,  4,  11 :  Eodem  nomine  appellavit  et  Vestam,  quam  de  numer. 
Penatium  aut  certe  comitem  cor  um  esse  manifestum  est ,  adeo  ut  et  consult*  (< 
praetores  seu  dictatores ,  cum  adcunt  magistratum,  Lavinii  rem  divinum  faciant 
Penatibus  pariter  et  Vestae.    Serv.  ad  Aen.  2,  296  sagt :  cum  abeunt  magiitratu. 

8)  Serv.  ad  Aen.  3,  12.    Val.  Max.  1,  6,  7. 

9)  Serv.  ad  Aen.  3,  12:  quos  ideo  magno»  appellant,  quod  de  Lavinio  Irans- 
lati  Romam  bis  in  locum  suum  redicrint. 
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an  welchen  sich  die  Sage  von  Aeneas  knüpft,  und  die  Lavini- 
schen  Penaten  galten  als  die  Troischen ,  die  Aeneas  mitgebracht 
hatte.1]  Dass  sie  mit  den  ursprünglichen  Penaten  Roms  identisch 
sind,  ist  indessen  nicht  ohne  Weiteres  anzunehmen;  im  Gegen- 
theil  ist  meine  Ansicht,  dass  die  aedes  Penatium  in  Velia,2) 
welche  ihrem  Ursprünge  nach  unbekannt  ist  uod  zuerst  587  = 
167  erwähnt  wird,3)  diesen  Penaten  des  latinischen  Bundes 
gewidmet  war,  dass  dagegen  die  römischen  Penaten,  welche  mit 
dem  Vestacult  in  Verbindung  stehen ,  auf  den  penus  Vestae  Be- 
zug haben,  in  welchem  die  Vestalinnen  das  eingesalzene  Fleisch 
der  Sau,  die  Aeneas  als  erstes  Penatenopfer  dargebracht  hatte, 
und  die  muries  und  mola  salsa  bewahrten,4)  und  dass  somit  die 
Penutes  publici  in  dem  atj'ium  Vestae,  wo  der  penus  war,  ihren 
Sitz  hatten.5)  In  gleicher  Weise  wie  mit  den  Penaten,  wird  es 
sich  mit  den  Laren  verhalten  haben.  Wir  wissen  allerdings  nur,  Lamp* 
dass  ausser  der  Familie  und  der  yens*)  auch  die  verschieden- 
sten Oertlichkeiten 7)  im  Schutze  besonderer  Laren  standen  und 


1)  Ich  verweise  auf  Schwegler  R.  G.  I  S.  324  fr. 

2)  Becker  Topogr.  S.  247.    Jordan  Topogr.  II  S.  268;  (12  S.  416  ff.) 

3)  Liv.  45,  16,  5. 

4)  S.  den  Abschnitt  über  die  Vestalinnen. 

5)  Es  giebt  hiefür  nur  ein  Zeugniss  Tac.  ann.  15,  41 :  dtlubrum  Vestae 
tum  Penatibus  populi  Romani  exusta,  das  man  obne  Noth  künstlich  zu  erklären 
sucht  Die  Hauptsache  ist ,  dass  die  Penates  von  dem  penus  selbst  nicht  zu 
trennen  sind,  und  dass  auch  in  Lavinium  die  Penaten  mit  der  Vesta  zusammen 
verehrt  -wurden.  Serv.  ad  Aen,  2,  296:  Consules  —  Lavinii  Sacra  Penatibus 
rimul  et  Vestae  faeiunt.  Macrob.  3,  4,  11 :  Lavinii  rem  divinam  faciant  Pena- 
tibus  pariter  et  Vestae.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  7,  150.  In  derselben  Verbindung 
spricht  auch  von  dem  TÖmischen  Cult  Clc  Catil.  4,  9,  18 :  Patria  communis  — 
ro6w  aras  Penatium ,  vobis  ignem  illum  Vestae  —  commendal  ,•  dt  har.  resp.  6, 
12:  de  deorum  Penatium  Vestaeque  matris  caerimoniis.  (Hierher  gehört  auch 
die  Notiz  des  Kaiend.  Cuman.  (C.  /.  L.  X  8375)  zum  6.  März:  [eo  die  Caesar 
pontiftx  ma~]ximus  creatus  est.  supplicatio  Vestae  diis  pub(licis)  P^enatibus')  p[o~ 
puli  R(omani)  Q(uiritium).)  Bei  meiner  Ansicht  können  die  künstlichen  Er- 
klärungen von  Klausen  Aeneas  u.  die  Pen.  S.  624,  Krahner  in  Ersch  und  Oru- 
ber's  Encyclop.  Ser.  III  Bd.  15  S.  425 ff.  und  Hertzberg  De  diis  Rom.  patriis  S.  88 
(vgl.  Orelli  zu  der  Stelle  des  Tacitus)  entbehrt  werden. 

6")  Mommsen  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1845  S.  135  hält  mit  Hecht  für 
«ahrscheinlich ,  dass  jede  Gens  in  ihrem  Sacellum  ihren  Lar ,  vielleicht  den 
Heros  Eponymus  der  Familie,  verehrt  hat.  Die  Laren  der  Gens  Claudia  erwähnt 
Dionys.  11,  14:  fiap.Tjpou.oti  8eo6;  ,  a»v  Upd  xai  ßwu.oy;  xoivoti;  ftuotat;  vepa'.- 
MijAEv  ot  rfjs  'Anrrto'j  ftvtäz  oiaßoyoi,  xai  zpovivcuv  oafu-ova; ,  ol?  fuxd  öeo'j; 
'iCJtipa;  Tiad;  xi\  ydprra;  dnooioorxev  xoivd;.  (Dies  sind  vielmehr  Penaten  und 
Manen;  einen  Lar  genlilis  giebt  es  nicht,  sondern  nur  einen  Genius  der  Gens.) 

7)  Es  giebt  Lnres  domestici  (C.  /.  L.  III  4160),  rurnies  (nach  ihnen  heiast 
•  in  vims  der  14.  Keizion  in  Rom  :  C.  I.  L.  VI  975)  und  viales,  welche  den 
Weisenden  beschützen  (Plantns  Merc.  866;  Acta  fr.  Arv.  a.  214  C.  /.  L.  VI 
'2103:  C.  /.       II  2417.  2518.  2672.  2987.  (III  1422.  VIII  9755»,  permarini. 
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dass  auch  die  Stadt  ihre  Laren  hatte,  mit  welchen  die  Lareo- 
mutter,  die  von  den  Arvalen  als  mater  Lamm  angerufen,1 
sonst  aber  auch  als  Lara,  Larunda,2;  Mania,3,  Muta4)  indigetirt 
wird,  zugleich  eine  öffentliche  Verehrung  genoss.  Auguslus 
organisirle,  wie  wir  gesehen  haben  (S.  206),  den  Cult  der 
städtischen  Laren  nach  den  vici .  und  die  Lares  vicorum  oder 
Lares  compitales  sind  es,  welche  als  Lares  publici*)  oder  Lares 
Augusti*) '  bezeichnet  werden.  Allein  es  gab  auch  Laren  der 
ganzen  Stadt,  Lares  praestites ,7)  eine  ara  Lamm  praestitum. 
welche  angeblich  von  Titus  Tatius  gegründet ,  am  1,  Mai  dedi- 
cirt ,  aber  zu  Ovid's  Zeit  verfallen  war,*1)  und  Auguslus  resti- 
tuirte  eine  aedes  Larum  in  summa  Sacra  via ,  die  ihren  Stif- 
tungstag am  27.  Juni  feierte.")  Weiter  geht  unsere  Kenntniss 
nicht ;  es  liegt  aber  in  der  Natur  der  Sache  ,  dass  die  Laren  der 
Stadt  oder  des  Staates  ihren  ursprünglichen  Sitz  ebenfalls  in  der 
Regia  am  Herde  des  Staates ,  und  ihren  Priester  in  dem  ponti- 
fex  maximus  haben  mussten. 

Der  tägliche  Dienst  in  diesem  engeren  Kreise  des  Cultus 
fiel  dem  Rex ,  den  drei  grossen  Flamines  und  den  Vestalinnen 
zu;  ausserdem  verfügte  der  Oberpontifex  noch  über  zwölf  Fla- 
mines minores,  deren  ThUtigkeit  theilweise  so  in  Vergessenheit 
kam ,  dass  man  selbst  die  Namen  der  Götter ,  denen  sie  zuge- 
wiesen waren,  nicht  mehr  vollständig  kannte.  Hiermit  aber  war 
die  Zahl  der  Einzelpriester  abgeschlossen.  Die  meisten  Tempel 
?ePneJu*u-  röm»scner  Gottheiten  haben  keinen  eigenen  Priester ,  soudern 


t<  inpeln. 


welchen  Im  J.  575  ■=  179  L.  Aemilius  Regillus  in  Folge  einer  SeescluVbt 
gegen  den  König  Antiochus  einen  Tempel  geweiht  hatte  (Macroh.  1,  10,  10. 
Liv.  40,  52,  4.  Kaiend.  Praen.  zum  22.  December  und  dazu  Mommsen  C.  /.  L. 
I  p.  409),  endlich  Lare$  militares  C.  1.  L.  III  3460.  3463;  (vgl.  Über  ihre  bild- 
liche Darstellung  ReifTerscheid  Armali  dell'  inst.  1863  S.  131,  6.  In  späterer  Zeit 
bekommt  lar  eine  ganz  allgemeine  Bedeutung :  Marth  et  Paci»  lari  Brambach 
Corp.  irwer.  Rhen.  484;  lar  agrestis  (■=  Silvanas)  C.  I.  L.  VI  646.) 
1)  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  S.  145.  2)  Lactant.  1,  20.  35. 

3)  Varro  de  l.  I.  9.  61.    Macrob.  1,  7,  34  f. 

4)  Lactant.  1,  20,  35.    Ovid.  fast.  2,  583  ff. 

5)  Plin.  n.  h.  21,  11.    C.  J.  L.  VI  456. 

6)  C.  I.  L.  VI  441  ff.  7)  Ovid.  fast.  5.  129.  Plutarch.  q.  R.  51. 
81  Ovid.  fast,  5,  129  ff.    Varro  de  l.  I.  5,  74. 

9)  Monum.  Anryr.  4.  7.  Ovid.  fast.  6,  791.  Tac.  am».  12,  24.  Becker 
Topogr.  S.  101.  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  420.)  Im  Monumentum  Aneyranun 
sagt  Augustus  feci .  nicht  refeei.  Dass  indessen  auch  facere  vom  Reparaturbiu 
gebraucht  wird  und  dass  der  Tempel  der  Laren  älter  ist,  als  Augustus.  zeigt 
Jordan  Ephem.  epigr.  I  S.  237.  Vgl.  die  Inschr.  Ephem.  epigr.  IV  514:  L.  An- 
i  «  '«<•'<  Sabinianus  templum  vetus(tate)  conlapsum  faciurulum  cur(avit). 
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werden  vom  Hausmeister  (aedituus)  verwaltet;  in  ihnen  fand 
jährlich  einmal  oder  mehrmals  eine  bestimmte  Feierlichkeit  statt : 
alle  heiligen  Handlungen  des  römischen  Cultus  versehen  aber 
entweder  die  Magistrate  oder  die  damit  beauftragten  Sodali- 
täten  und  Gollegien  oder  die  Pontifices  mit  ihren  Gehülfen.  Was 
den  letzten  Fall  betrifft,  so  genügt  es  an  die  Opfer  zu  erinnern, 
welche  von  ihnen  der  Acca  Larentia  in  Veldbro,*)  der  Angerona 
in  sacello  Volupiae,2)  dem  Aeneas  Indiges,3)  der  Diana  von  Ari- 
cia,*)  der  Carmenta,8)  der  Dea  Carna6)  gebracht  wurden,  fer- 
ner an  die  Ambarvalia  ,7)  die  Fordicidia  ,8)  das  epulum  Iovis  in 
Capitolio,  welches  bis  zur  Einsetzung  der  Epulones  (558=  196) 
die  Pontifices  besorgten,9)  das  Opfer,  welches  an  den  Kalcnden 
der  Rex  und  ein  Pontifex  minor  vollzogen,10)  das  monatliche 
Opfer  der  ovis  Idulis  auf  dem  Capitol,11)  das  Opfer  in  der  casa 

1)  Cic.  ep.  ad  Brut.  1,  15,  8:  Larentiae,  euiu»  vos  pontifices  ad  aram  in 
Vtlabro  »acrificium  facere  soletis.  Plut.  q.  R.  34 :  xol  -ydp  Tjj  Aapevrla  iroioüat  to*j 
foiYi3p.<5v ,  xai  yod;  izi'flpo'jsiv  i~l  ~öv  Tar-pov  xoy  Aexefxßofo'j  pvr)v<5;.  Das 
Opfer  vollzog,  wie  es  scheint,  der  Flamen  Quirinalis.  Gellius  7,  7,  7.  Macrob. 
1.  10,  15. 

2)  Macrob.  1,  10,  7.  Die  feriae  divae  Angeroniae,  wie  Macrobius  sie  nennt, 
oder  Angeronalia  (Varro  dt  l.  I.  6 ,  23 ,  der  sie  in  der  curia  Acculeia  feiern 
Uast;  Festi  ep.  p.  17)  werden  den  21.  December  gefeiert.  Plin.  n.  h.  3,  65; 
Macrob.  I.  I.  Kaiend.  Praen.  21.  Dec.  (C.  /.  L.  I  p.  409):  Feriae  diva[e  An- 
gcronae]. 

3)  Scbol.  Veron.  in  Aen.  1,  260  p.  83,  31  Keil.  :  cui  Ascanius  hostibus  de- 
lictis in  loeo  quo  posiremo  pater  apparuerat,  Aeneae  Indigeti  templum  dieavit,  ad 
<ptod  pontifices  quotannit  cum  consulibus  ire  solcnt  lacrificaturi.  Schwegler  Rom. 
Gt$ch.  1  S.  309. 

4)  Tac.  ann.  12,  8:  addidit  Claudius  Sacra  ex  legibus  Tulli  regit  piaculaque 
apud  lucum  Dianae  per  pontifices  danda.    S.  P.  Faber  Semestria  III  S.  16. 

5)  Das  sacrum  pontificale  der  Carmenta  ist  den  Ii.  Januar.  Ovid.  fast.  I, 
461  f. 

6)  Ovid.  fast.  6,  105  zum  1.  Juni:  Adiacet  antiqui  Tiberino  lucus  Helerni. 
Pontifices  illuc  nunc  quoque  sacra  ferunt.  7)  Strabo  5  p.  230. 

8)  Ov.  fast.  4,  630.  Lydus  de  mens.  4,  49.  Ueber  beide  Feste  b.  S.  198. 
200.  9)  Cic.  de  or.  3,  19,  73. 

10)  Macrob.  1,  15,  10:  Jtaque  sacrificio  a  rege  et  minore  pontifice  celebrato 
idem  pontifex  calata ,  id  est  vocata,  in  Capitolium  plebe  iuxta  curiam  Calabram 
 quot  numero  dies  a  Kalendis  ad  Nonas  superessent  pronuntiibat. 

11)  Macrob.  1  ,  15,  16:  Sunt  qui  aestiment  Idus  ab  ove  Jduli  dictas ,  quam 
hoc  nomine  vocant  Tusci  et  omnibus  Idibus  immolatur  a  fiamine.  Festi  ep, 
p.  104.  Ovid.  fast.  1,  56:  Idibus  alba  Iovi  grandior  agna  cadit.  1,  588:  Idibus 
in  magni  castus  Iovis  aedt  sacerdos  Semimaris  flammis  viscera  libat  ovis.  Festus 
p.  290b:  Sacram  viam  quidam  appeüatam  esse  existimant  —  —  quod  eo  itinere 
utantur  sacerdotes  Idulium  sacrorum  conficiendorum  causa.  Varro  de  l.  I.  5,  47: 
Cerella,  quod  hinc  oritur  caput  sacrae  viae  ab  Streniae  sacello ,  quae  pertinet  in 
artem,  qua  sacra  quotquot  mensibus  feruntur  in  areem.  Ovid  lägst,  wie  Macro- 
bius, den  flamen  Dialis ,  Festus  aber  sacerdotes  im  Plural  das  Opfer  bringen, 
«nd  wahrscheinlich  ist  mit  Klausen  Aeneas  S.  930  auf  dieses  Opfer  auch  die 
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liomuli,*)  das  Stieropfer  am  15.  Milrz,2)  das  Opfer  der  cavia- 
res  hostiae*}  und  die  in  der  ersten  Kaiserzeit  angeordneten  jähr- 
lichen Opfer  an  der  ara  Fortunae  Redttcis  ,*)  der  ara  Paris  Au- 
(justae*)  und  der  ara  Augusti.6)  Man  wird  nach  diesen  Beispie- 
len annehmen  dürfen,  dass  die  heiligen  Orte,  an  welchen  die 
angeführten  Opferhandlungen  stattfanden,  einschliesslich  des  capi- 
tolinischen  Tempels,  besondere  Tempelpriester  nicht  hatten,  son- 
dern dass  der  ganze  Dienst  der  patrii  dii  den  sacerdotes  publici. 
d.  h.  den  Pontifices  und  den  dem  Collegium  beigegebenen  Ein- 
/.elpriestern,  oblag. 

Magistratische  Culthandlungen  unter  Assistenz 

der  Pontifices. 

Die  Fülle,  in  welchen  die  Behörden  des  Staates  selbst  bei 
Opfern,  Spielen  und  andern  sacralen  Acten  fungiren ,  lassen  sich 
nicht  vollständig  aufzahlen ,  da  sie  mit  wenigen  Ausnahmen  aus- 
serordentliche sind.7)  Sie  werden  indess  im  Verlaufe  der  folgen- 
den Erörterungen  zum  grossen  Theil  ihre  Erwähnung  finden. 
Bei  allen  sacralen  Handlungen  dieser  Art  sind  die  Pontifices  in 
doppelter  Weise  betheiligt :  der  Senat  oder  der  betreffende  Ma- 
gistrat verlangt  erstens  ihr  Gutachten  über  die  Sache  selbst*) 


bekannte  Stelle  dea  Iloraz  zu  beziehn  od.  3,  30,  8:  Crcscam  laude  recens, 
dum  Capitolium  Scandet  cum  tacita  virgine  pontifex. 

1)  Dlo  CasB.  48,  43:  ■?)  tc  vdp  cxTjWj  Vj  toü  PoafiuXo'J  i$  tep&'jpifta;  ttvi;, 
t*(v  ol  zovrupixe;  £v  auT^j  ineroi-fjxeoav,  ixaubSj. 

2)  Lyduft  de  mens.  4,  36.    Mommsen  C.  /.  /..  I  p.  388. 

3j  Festi  ep.  p.  67  ••  Caviares  hostiae  dicebantur,  quod  7  caviae ,  id  est  pars 
hoMtiae  cauda  tenus ,  dicitur,  et  ponebatur  in  sacrificio  pro  coüegio  pontificum 
quinto  quoque  anno. 

4)  Monum.  Ancyr.  2,  29  (die  Ergänzungen  sind  nach  dem  griechischen  Teit 

sicher  zu  machen):  [/tram  Fortunae  Reduci  pro  reditu  meo  se]natus  con- 

sacravit ,  in  qua  ponti\fices  et  virgines  Vestales  an)niversarium  sacrificium  facert 
[iussit]. 

5")  Monum.  Ancyr.  2 ,  39 :  aram  [Pacis  A]u[g]u»t[ae  senatus  pro]  redi[t]u 
meo  cn[nsacrari  censuit]  ad  cam\pum  Martlum,  in  qua  ma]gittratus  et  tac[erdo- 
tes  et  virgine»]  V[est]a[les  annirersarium  sacriflc]ium  facer[e  iussit]. 

6)  Kaiend.  Praen.  zum  17.  Januar  (C.  /.  L.  I  p.  385):  Pontifices  a[ugum 
XVviri  sacris  faciundis,  VIl~\vir(f)  epulonum  victumas  imm[ol]ant  nf ummi  Au- 
gusti  ad  aramt  q\uam  dedieavit  Ti.  Caesar. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  17  Anm.  1. 

8)  Die  Formeln  sind,  wenn  man  ein  Gutachten  verlangt,  consulere  ponti- 
fices (Marrob.  1,  16,  28),  referrt  ad  pontifices  (vom  Magistrat,  so  vom  Censor 
Cic.  de  domo  51,  132,  vom  Senat  Macrob.  1,  16,  24.  Vgl.  Marini  Atti  S.  2); 
das  Outachton  giebt  der  pontifex  max.  im  Namen  des  Collegiums  (respondet  pro 
colUgio.    Cic.  de  har.  resp.  10,  21).    Zuweilen  überträgt  der  Senat  den  Pon- 
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und  zweitens  ihren  technischen  Beistand  bei  der  Ausführung,1) 
zu  welchem  namentlich  das  Vorsprechen  der  Gebetsformel  zu 
rechnen  ist.2)  Die  Veranlassungen,  bei  welchen  dies  nöthig 
wurde,  sind  der  Hauptsache  nach  folgende: 

1.    Die  Piacularopfer. 

Erleidet  das  normale  Verhdltniss  des  Staates  zu  den  Göttern 
eine  Störung,  so  muss  diese  entfernt  und  die  Versöhnung  her- 
beigeführt werden.  Dieser  Fall  tritt  ein  erstens,  wenn  ein  be- 
stimmtes Vergehen  oder  auch  nur  ein  religiöses  Bedenken  vor- 
liegt, und  zweitens,  wenn  Prodigien  vorkommen,  welche  im- 
mer auf  Ungnade  der  Götter  schliessen  lassen. 

Ein  Vergehen  hat  der  Staat  zu  sühnen  einmal,  wenn  bei  8u™"Dg 
einer  von  ihm  angeordneten  heiligen  Handlung  ein  Fehler  gegen  Vert!ehcD 
das  Ritual  gemacht ,  und  zweitens ,  wenn  von  einem  seiner  Be- 
amten entweder  eine  Nachlässigkeit  gegen  die  Vorschriften  des 
ius  divinum  oder  ein  Verbrechen  gegen  die  Gottheit  begangen 
wird.  Im  letzteren  Falle  ist  der  Beamte  inexpiabel ;  3)  denn  wer 
sich  absichtlich  gegen  die  Götter  vergeht,  sei  es  ein  Privatmann 
oder  ein  Magistrat ,  kann  nicht  gesühnt  werden ;  *)  er  ist  ein 
impius*)  und  der  Strafe  seines  Gewissens  überlassen,6)  und  zwar 
steht  die  Cognition  Uber  die  Sühnbarkeit  des  Vergehens7)  und 
somit  die  Erklürung,  ob  jemand  impius  geworden  sei,  den  Pon- 

tifices  leibst  die  ganze  Angelegenheit.  Gell.  f>,  17,  2:  Tum  senatus  eam  rem 
ad  pontiftces  reiecit,  ut  ipai,  quod  videretur,  statuerent. 

1)  Dieses  hfisst  adhibere  ponlifices.  Cic.  dt  domo  45,  118;  51,  132.  Die 
Formel  dabei  ist  nach  Cic.  de  domo  52,  133:  Ades,  Lurulle ,  Servili,  dum  de- 
dics  domum  Ciceronh,  ut  mihi  praeeati»  postemque  teneatis. 

21  S.  oben  S.  177. 

3)  Isidor,  or.  10,  131  :  Inexpiabilis,  quod  nunqunm  expietur. 

4)  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  Saerum  commissum,  quod  neque  expiari  poterlt, 
»npi«  rommiMum  esto:  quod  expiari  poterit,  publiri  »acerdotes  expianto.  Varro 
dt  l.  I.  6,  30.  Von  der  Heiligung  des  Feiertages  sagt  Macrobius  1,  16,  10: 
Praeter  multam  vero  adfirmabatur  cum,  qui  talibus  diebun  imprudens  aliquid 
(gisset,  porco  piaculum  dare  debere ;  prudentem  expiari  non  posse  Seaevola  pon- 
Hftx  a$teverabat. 

5)  Serv.  ad  Aen.  1  ,  378:   Piare  enim  antiqui  purgare  dieebant  et 

qui  purgati  non  sunt ,  impii.    Cic.  de  leg.  2,  9,  22 :   lmpiu»  ne  audeto  piarare 
donit  iram  deorum. 

6)  Cic.  de  leg.  1,  14.  40  :  in  deo»  impietatum  nulla  expiatio  est.  Ilaque  poenas 
'«u«i  non  tarn  iüdiciis  sed  eos  agitant  insectanturque  furiae,  non  ardentibvs 

dis  sieut  in  fabulis,  sed  angore  conscientiae  fraudhque  cruciatu. 

7)  Cic.  de  leg.  2,  9,  22.    S.  Anm.  4. 

Rom  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  17 
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tilices  zu.1)  Der  Staat  dagegen  muss  in  jedem  Falle  die  Folgen 
des  Vergehens  für  sich  abwenden.  Wenn  daher  der  opfernde 
Priester  oder  Magistrat  ohne  seinen  Willen  durch  ein  Versehen 
bewirkt ,  dass  das  Opfer  ungültig  wird ,  so  Uisst  der  Staat  das- 
selbe nochmals  anstellen,2)  der  Priester  oder  Magistrat  aber  rei- 
nigt sich  für  seine  Person  durch  ein  piaculum;*)  wenn  der  Prae- 
tor aus  Unachtsamkeit  und  ohne  böse  Absicht  an  einem  dies  ne- 
fastus  Hecht  spricht,  so  bleibt  der  Spruch  gültig,  aber  der  Prae- 
tor hat  seinen  Fehler  durch  eine  piacularis  hostia  zu  büssen:4, 
wenn  aber  ein  Magistrat  einen  Tempel  plündert ,  so  ist  er  selbst 
der  Strafe  verfallen,  der  Staat  aber  übernimmt  den  Schaden- 
ersatz und  die  Sühnung5)  und  beauftragt  mit  der  Feststellung 
und  Ausführung  derselben  das  Collegium  der  Pontifices.6)  Ja  in 
alter  Zeit  wurde ,  wenn  an  einem  Bürger  ein  Todesurtheil  voll- 
streckt war,  die  ganze  Bürgerschaft  gesühnt,  um  wieder  rein 
an  die  Altare  der  Götter  zu  treten.7) 

1)  Cic.  de  leg.  2,  15,  37,  wo  von  fremden  Gottesdiensten  die  Rede  ist: 
Publietu  nuttm  aacerdoa  imprudentiam  consilio  expiatam  mttu  liberet,  audariam 
in  admittendia  religionibva  foedia  damnet  atque  impiam  iudicet.  Danz  Der  <•;- 
crale  Schutt  im  röm.  Rechtsverkehr  S.  81.  87  nimmt  an,  dass  der  pontifex  ma- 
ximus,  wie  er  der  angeklagten  Vestalin  gebot  aacria  abatinere  (Liv.  8,  15,  8), 
auch  die  l'ebertreter  des  göttlichen  Rechtes  durch  eine  exiecratio  von  der  Theil- 
nahme  an  dem  öffentlichen  Gottesdienst  ausgeschlossen  habe  und  findet  in  der 
einigemal  erwähnten  reaecratio  die  Aufhebung  der  exaecratio.  Allein  eine  ex- 
aeeratio  in  diesem  Sinne  ist  schwerlich  zu  erweisen,  und  die  reaecratio  (Festus 
p.  28ib  25  und  epit.  p.  280)  gehört,  wie  es  scheint,  in  einen  ganz  andern 
Zusammenhang.  B.  Fronto  ep.  ad  Antoninum  1,2  p.  99  Naber:  In  orationt 
tun  Cyiieena ,  cum  deoa  prtcareria ,  „et  ai  faa  eat ,  obsec.ro"  addidiati  i  quod  ego 
me  non  memini  legiaae  i  obaecrari  enim  et  reaecrari  populus  uut  iudicea  aolebant 
und  dazu  Liibbert  S.  139  f. 

2)  S.  oben  S.  177  Aum.  3.  Liv.  32,  1,  9;  37,  3,  4.  Cic.  de  Aar.  retp.  10, 
21:  voaque ,  pontifieea,  (appello),  ad  quoa  epulonea  lovia  optimi  maximi,  ai  quid 
eat  praelermiaaum  aut  commisaum ,  afferunt ,  quorum  de  aententia  illa  eadem  rt- 
noviita  atque  inataurata  celebrantur. 

3)  Serv.  ad  Aen.  4,  646:  Et  aciendum ,  ai  quid  caerimoniia  non  fuerit  ob- 
aervatum,  piaculum  admitti. 

■I )  Varro  de  l.  I.  6,  30 :  Praetor  qui  tum  (die  nefasto)  fatua  eat ,  ai  im- 
prudena  freit,  piaculori  hoatia  facta  piatur ;  ai  prudena  dixit,  Q.  Mucius  ambiye- 
bat  tum  expiari  ut  impium  non  poaae. 

5)  Beispiele  sind  Fleminins,  der  549  am  205  den  Tempel  der  Proeerpina  in 
Locri  beraubte  (Liv.  29.  8.  9;  29,  21,  4);  M.  Fulrius  Nobilior,  welcher  an- 
geklagt wurde .  im  J.  ÖÜÖ  ■=  1{?9  in  Ambracia  Tempelgut  fortgeführt  zu  haben 
(Liv.  38,  43,  6);  O.  Fulvius  Flaccus,  welcher  in  seiner  Censur  581  173  da* 
Dach  vom  Tempel  «1er  Juno  Laciuia  in  Bruttium  abdeckte,  um  es  in  Rom  zu 
verwenden.     Liv,  42,  3. 

6)  Cic.  de  leg.  2,  9,  22.  In  allen  in  der  vorhergehenden  Anm.  erwähnten 
Fällen  wird  die  Kxpiation  des  Sachlegiums  den  Pontiflces  übertragen. 

7)  Bei  der  Verschwörung  des  J.  254  =  500  sagt  Dionys.  5.  57:  tj  fce  ßwM| 
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Prodigien,1)  d.h.  naturwidrige  oder  mindestens  unerklär-  "Jj* 
liehe  Vorkommnisse,  werden,  wenn  sie  auf  Grund  und  Boden  prodle,c«. 
des  Staates  (in  loco  publice]  sich  ereignen,2)  an  den  Senat  ge- 
meldet.3) Der  Senat  lüsst  zuerst  entweder  durch  die  Pontifices4) 
die  Thütsnche  constatiren h)  oder  fordert  selbst  die  Zeugen  vor.6) 
Findet  sich,  dass  das  Factum  glaubwürdig  berichtet  ist  und  den 
Staat  angeht,  so  Ubernimmt  er  selbst  die  Procuration  (prodigium 
suscipit).r)  Lässt  sich  ein  Grund  des  göttlichen  Zornes  auffinden, 
so  ist  dieser  vor  Allem  zu  beseitigen;8;  demnächst  fragt  es 
sich,  ob  bestimmte  Gottheiten  bezeichnet  werden  können, 
die   versöhnt    werden    müssen ,  9,    oder  ob   dies  unmöglich 


tjvaYxefoÖTjOav  diTooctSaoöat ,  ä>;  oü  d£|xtT6v  oÜTOt;  iy'  Upd  Trapeivat  xai  th»9iä» 
xiTipyesfiai,  ttow  dtf  osidjoaoöat  tö  {itaifia  xal  rfjv  auix^opdv  XDsai  toi;  elcuftöst 
xidaofioi;.  Hierauf  bezieht  sich  auch  die  tehr  lückenhafte  Stelle  des  Festus 
p  309b  s.  v.  Supplicium,  welche  Lange  De  coruecratione  capitis  et  bonorum 
S.  12  Antn.  47  so  ergänzt:  Sin\nius  Capito  ait,  cum  civ]is  necaretur^  {[nstitutum 
fuisie,  ut]  Semoniac  re»  »[acta  fleret  verve]ce  bidente,  [ut  eo  sacrificio  poe]na  so- 
lutit  t[ivibu»,  quidquid  extdam]nati  patrim[onio  deo  deberetur],  id  fieret  sa[crum]. 

1)  S.  Mommsen  in  T.  Livii  ptriochae  rec.  0.  Jahn  S.  XVI 1 1  ff.  Bouohe"- 
Lcclercq  S.  181  ff.  (Vgl.  jetzt  besonders  dio  reiche  Materlal*ammlung  von  F. 
Luterbacher  Der  Prodigicnglaube  und  der  Ptodigienstil  der  Römer.  Bargdorf  1830, 
der  namentlich  auch  die  eigentümliche  Terminologie  der  Prodigienmeldungen 
und  -procurationen  klargelegt  hat.) 

21  L1t.  43,  13,  6  sagt  nach  Aufzählung  Tieler  Prodigien:  Duo  non  sut- 
eepta  prodigia  sunt,  alterum,  quod  in  privato  loco  factum  euer,  —  —  alterum, 
quod  in  loco  ptregrino.  Die  procuratio  privati  portenti  (Liv.  6.  lü,  6)  kommt 
dem  Privatmann,  und  die  Sühnung  dos  prodigium  auf  fremdem  Boden  ebenfalls 
dem  Eigenthümcr  zu. 

3)  Liv.  42,  20  ,  2:  Ea  res.  prodigii  loco  habita,  ad  $enatum  relata  ut. 
IS,  16,  6:  De  prodigii$  deinde  nuntiat»  senatus  est  consultus  und  sonst  oft. 
Verzeichnet  wurden  die  Prodigien  von  den  Pontifices  wahrscheinlich  erst  vom 
Jahre  505  tm  249  an,  mit  welchem  Julius  Obsequens  seine  Schrift  über  die  Pro- 
digien beginnt  (s.  Mommsen  S.  XX),  und  zu  Livius'  Zeit  hatte  sowohl  die 
Anmeldung  als  die  Verzeichnung  derselben  wieder  aufgehört.  Liv.  43,  13.  1  : 
N'j»  tum  nesciun  ab  eadem  neclegenlia,  quia  nihil  deo»  p  rtendere  vulgo  nunc 
eredant,  neque  nuntiari  admodum  ulla  prodigia  m  publicum  neque  in  annale» 
nferri. 

4)  Schon  Numa  hatte  nach  Liv.  1,  20,  7  angeordnet,  ut  pontifex  edoceret. 
<ptae  prodigia  fulminibu»  aliove  quo  viiu  mi»»a  tuseipereniur  atque  curarentur. 

5)  Dass  man  nicht  auf  jede  Meldung  ohne  weiteres  einging ,  sagt  Livius 
öfters,  z.  B.  5.  15,  1 :  Prodigia  Interim  mulla  nuntiari ,  quorum  pleraque,  quia 
t'mguli  auetore*  eranl,  parum  credila  spretaque. 

6)  Liv.  22,  1,  14:  Auetoribu$  in  curiam  introduetis  consul  de  religione  patres 
tontuiuit.  7)  Liv.  1,  20,  7;  43,  13,  6. 

*>)  So  wurde  im  J.  282  «=  472  als  Grund  einer  unter  den  Frauen  auftre- 
tenden Pest  ein  Vergehen  der  Vestalin  Orbinia  erkannt,  und  diese  zur  Strafe 
gezogen.    (Liv.  2,  42,  11;)  Dionys.  9,  40. 

9)  Gewöhnlich  ging  dies  aus  dorn  Ort  hervor,  an  welchem  das  Prodigium 
»tattgefunden  hatte.    8.  das  Senatusconsult  bei  Gell.  4,  6,  2:  Quod  C.  luliu* 
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ist.  *]  und  endlich,  welcher  rechtliche  Anspruch  (jwstilio)2)  auf  Sühne 
im  Namen  der  verletzten  Gottheit  erhoben  wird.  Auf  diese  Fragen 
antworteten  nach  altrömischem  Gebrauch  (more  patrio)*)  die  Pon- 
tifices durch  ein  Gutachten  (decretttm) ,  *)  auf  Grund  dessen  der 
Senat  entweder  einzelne  Opfer  für  namhaft  gemachte  Gottheiten 
oder  auch  ein  novemdiale  sacrificium  oder  eine  obsecratio  anord- 
nete5) und  durch  die  Consuln6)  ausfuhren  Hess.  Die  Frage  da- 
gegen, was  das  prodigium  bedeute  {quid  portendat  prodigium}.' 
gehört  in  das  Gebiet  der  Divination,  welche  den  Römern  ur- 
sprünglich Uberhaupt  fremd  und  auch  spilter  nicht  Sache  der 
Pontifices  ist.  Handelt  es  sich  darum,  hierüber  eine  Untersu- 
chung anzustellen  ,si  oder  ist  das  Prodigium  so  beunruhigend, 
dass  gewöhnliche  Mittel  zur  Procuration  nicht  auszureichen  schei- 

L.  (ilius  pontiftx  nuntiavit ,  in  $aerario  regiae  haitas  Marita»  movisse ,  de  tu  rt 
ita  censuerunt,  ut  M.  Antonius  consul  hostiis  maioribus  lovi  et  Marti  procurartt. 

1)  Es  war  z.  B.  nicht  möglich  bei  einem  Erdbeben.  Gell.  2,  28,  2: 
Ucmani  —  — ,  ubi  terram  movi»ie  senserant  nuntiatumve  erat ,  ferias  eius  rti 
causa  edicto  imperabant,  sed  dei  nomen,  ita  uti  solct,  eui  servari  ferias  oporttrtt, 
statuere  et  edicere  quiescebant ,  ne  alium  pro  alio  nominando  falsa  relighne  po- 
pulum  alligarent.  Eas  ferias  si  quis  poltuisset  piaculoque  ob  hone  rem  opus  esttt. 
hostiam  „si  deo  si  deat"  immolabant;  idque  ita  ex  deereto  pontificum  observatum 
esse  M.  Varro  dicit,  quoniam  et  qua  vi  et  per  quem  deorum  dearumve  terra  tre- 
meret,  ineertum  esset. 

2)  Cic.  de  har.  rtsp.  10,  20:  De  ea  rt  (über  ein  Prodigium)  scriptum 
est,  postiliones  esse  lovi,  &üurno,  Septuno ,  Telluri ,  Di*  caelestibus.    14.  31. 

Movet  me  quod  eodem  osiento  Telluri  postilio  dtbtri  dicitur.    Varro  de  1. 1. 

0,  148:  re*pon*um .  deum  Manium  postilionem  poslulare  id.  Arnobins  4,  31. 
S.  oben  S.  17?  Anm.  3. 

3)  Liv.  30,  38,  9  :  Jd  prodigium  more  patrio  novendiali  sacro,  cetera  hostiit 
maioribus  expiata. 


4)  Liv.  24,  44,  9;  27.  4,  15;  27,  37,  4;  30,  2,  13;  34,  45,8;  (39.22. 


4;)  41,  10,  0.  Vgl.  40,  37,  2:  '  C.  Serviliu*  pontifex  masimus  piacula  trat 
deum  conquircre  iussus. 


5)  Liv.  1,  31,  4;  21,  62,  G;  23,  31,  15;  26,  23,  6  ;  27,  11,  6;  27,  37. 
1  und  4;  (29,  14,  4;)  30,  3S,  9;  (34.  45,  8;)  35,  9,  5;  (36,  37,  5;)  38,  3ö,  4: 
39,  22,  3;  (44,  18,  6.)    Obsequen»  2;  3  u.  a. 


6)  Liv.  28.  11,  5:  prodigia  contules  hostiis  maioribus  prorurare  iussi.  Vgl. 


24,  44.  9;  32,  1,  13  ;  32,  9,  4;  32,  29,  1 ;  39,  22,  3  ;  40,  19,  4  ;  41,  9,  7. 


Hierdurch  ist  nicht  aufgeschlossen,  dass  die  Procuration  auch  den  Pontlflce« 
allein  übertragen  werden  konnte.  So  berichtet  Philarg.  tu  Verp.  Georg.  2,  16'2 
von  einem  Prodigium  am  Averner  See:  Propter  quod  pontifices  ibl  piacvlaria 
sacra  fecerunt. 


7)  Liv.  5,  15,  3;  42,  20,  4;  43,  13,  1.  Cod.  Theod.  16,  10,  1:   si  quid 


de  palatio  nostro  aut  ceteris  operibus  publicis  degustatum  fulgore  esse  constiterit, 
rttento  more  vtleris  observantine  quid  portendat  ab  haruspieibus  requiratur.  Da- 
her heissen  die  prodigia  auch  portenta. 

8)  Dies  war  der  Fall  .  als  bei  der  Belagerung  von  Veji  der  locus  Albanus 
überschwemmte.  Damals  war  ein  etruskischer  Haruspex  interpres  dieses  Prodi- 
giums  und  zwar  divino  spiritu  instinetus  (Liv.  5,  15,  4  und  10). 


oen,1)  so  bedient  sich  der  Senat  entweder  der  elruskischen 
Divination,  d.  h.  er  verlangt  ein  Gutachten  [responsum]  der 
Haruspices , 2)  gegen  welches  man  indessen  in  alter  Zeit  miss- 
trauisch  war,3)  oder  er  wendet  sich  an  die  sibyllinischen  Bücher 
und  lässt  nach  deren  Angabe  durch  die  Bewahrer  derselben  die 
Sühnmittel  feststellen.4)  Gewöhnlich  ordnen  diese  eine  suppli- 
Mfto,*]  zuweilen  ein  Fasten  (ieiunium)*)  an.  Dass  die  erstere  zum 
griechischen  Ritus  gehört  und  in  einem  Decret  der  Orakelbe- 
wahrer  ganz  in  der  Ordnung  ist,  habe  ich  früher  S.  49.  188 
bemerkt;  wenn  aber  Livius  dieselbe  einige  Male  entweder  von 
den  Haruspices7)  oder  den  Pontificess)  anrathen  lüsst,  so  darf 
man  zweifeln,  ob  namentlich  die  letzteren  sich  zu  dieser  Ab- 
weichung von  ihrem  eigenen  Ritual  verstanden,9;  oder  ob 
Livius,  ungenau  berichtend,  die  obsecratio,  welche  zu  seiner 
Zeit  vielleicht  ganz  ausser  Gebrauch  gekommen  war,  mit  der 
supplicatio,  welche  er  aus  eigener  Anschauung  kannte,  verwech- 
selt.10) Denn  die  Art  der  Procession ,  welche  nach  römischem 
Ritus  statt  fand ,  war  die  obsecratio ,  von  welcher  wir  ein  Bei- 
spiel in  der  Ceremonie  des  lapis  manalis1*)  oder  aquaelicium12) 
haben,  einem  Betfeste,  welches  den  Zweck  hatte,  bei  grosser 


1)  LiT.  22,  9,  8 :  Q.  Fabius  Maximus  pervieit ,  ut ,  quod  non  ferme 

dtctrnitur,  nisi  cum  taetra  prodigia  nuntiata  sunt,  dtcemviri  libro$  Sibtillinor 
adirt  iubtrtnlur. 

2)  LIy.  '24,  10,  13;  (27,  37,  6;)  32,  1,  14;  35,  21 ,  5;  (36,  37,  2;  40. 
2,  4;  41,  13,  3. 

3)  Einen  Fall,  in  welchem  der  Senat  das  responsum  haruspicum  verwarf, 
berichtet  Gell.  4,  5. 

4)  Llv.  21,  62,  6;  22,  36,  8;  (22,  57,  4;>  31,  12.  9;  <34,  55.  3:)  35, 
9.  5;  36,  37,  4;  40,  19,  5;  40,  45,  5;  41,  21,  10;  42,  20,  3;  (43,  13,  7:> 
45,  16,  6.  (Vgl.  auch  Luterbacher  a.  a.  O.  S.  21  Anm.  84.) 

5)  Liv.  22,  1,  16;  27,  4,  15;  35,  9,  5;  37,  3,  5;  40,  19,  5;  40,  45,  5: 

41,  21,  10;  42,  20,  3  ;  45,  16,  6.  (S.  Luterbacher  a.  <i.  O.  S.  21  ff.,  der  auch 
die  übrigen  zur  Söhnung  von  Prodigien  angewendeten  Mittel  aufführt .  aber 
nicht  geharf  genug  zwischen  den  Competenzkreisen  der  Pontirkep  und  der  XVviri 
s.  f.  scheidet)  6)  Liv.  36,  37,  4. 

71  Liv.  32,  1,  14.  8)  Liv.  27,  4,  15;  27,  37,  4. 

9)  Llv.  27,  37,  7  berichtet:  Decrevere  item  poniificts,  ut  virgines  ter  no- 
rtnae  ptt  urbtm  euntes  Carmen  canertnt.  Dies  ist  griechischer  Ritus,  der  von  den 
Xriri  s.  f.  ausgehen  müsste. 

10)  (So  lässt  Liv.  4,  21,  5  die  obsecratio  abhalten  Jlviris  praeeuntibus ;  an 
»ndern  Stellen  verbindet  er  obsecratio  und  supplicatio:  27.  11,  6;  31,  9,  6; 

42,  20,  3.) 

11)  Nonius  p.  547,  10:  Manalis  lapis  appellatur  in  pontificalibus  racris,  qui 
tunc  movetur,  cum  pluviae  exoplantur. 

12)  Festi  ep.  p.  2:  Aquaelicium  dkitur,  cum  aqua  pluvialis  remediis  qui- 
hutdam  elicitur ,  ut  quondam  ,  li  creditur ,  manali  lapide  in  urbem  dueto. 
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Dürre  von  Jupiter  Regen  zu  erflehen.  Bei  demselben  zogen  die 
Pontifices l)  einen  walzenförmigen  Stein  von  der  aedes  Mortis 
extra  portam  Capenam  in  die  Stadt,2)  die  Matronen  folgten  mit 
blossen  Füssen  und  die  Magistrate  ohne  die  Insignien  ihres  Am- 
tes;3) aber  die  charakteristischen  Merkmale  der  supplicatio  (S.  49) 
hatte  dieser  Betgang  nicht. 
SJjjSjS?  Ein  häufig  vorkommendes  Prodigium  ist  das  Einschlagen 
des  Blitzes ,  für  welches  eine  besondere  Art  der  Procuration  vor- 
geschrieben war.  Der  Blitz,  welcher  vom  Himmel  kommend  (da- 
her fulgur  sacrum)*)  in  der  Erde  erstirbt,  erfordert  ein  Grab 
und  eine  Expiation,  wie  ein  Todesfall;5)  die  Expiation  geschah 
je  nach  dem  Orte ,  wo  er  einschlug ,  publice fl)  oder  privatim, 
in  alter  Zeit  nach  Anweisung  der  Pontifices,7)  spater  mit  Hin- 
zuziehung etruskischer  Haruspices.8)  Ein  Sarg  aus  Seitenstücken 
gemauert ,  aber  ohne  Boden ,  darüber  ein  von  vier  Mauern  ge- 
bildeter, in  dem  Umfange  des  Sarges  bis  an  die  Erdoberfläche 


1)  Serv.  ad  Aen.  3,  175:  lapis  manalis,  quem  trohtbant  pontifices,  quotiens 
siccitas  trat.  2)  Fest!  ep.  p.  128. 

3)  Petron.  44 :  Anten  ttolatae  ibani  nudis  pedibus  in  elixmm,  passis  capillis, 
mentibus  puris  et  Iovem  aquam  exorabant.  Tertall.  apolog.  40 :  aquilicia  lovi 
immolatit ,  nudipedalin  populo  denuntiatio  Tertull.  de  ieiun.  16 :  cum  stupet  cat- 
lum  et  aret  annus ,  nudipedalia  denuntiantur ,  magistratus  purpuras  ponunt,  fatees 
retro  avertunt,  prectm  indigetant ,  hostiam  instaurant. 

4)  Schol.  Lucan.  1,  607:  colligitur  enim  fulmen  et  conditur:  est  auUm  in 
Hadem  loci»  ubi  F.  8.  C.  vidtris  scriptum.  Auf  die  Stelle  und  d'e  interessant« 
Erklärung  der  Siglen  F.  S.  C.  hat  Mercklln  Jahrb.  f.  Philol.  LXXV  (1857)  S. 
630  aufmerksam  gemacht. 

5)  Fulgur  piaculis  luendum  Oell.  4,  5,  2.  Vgl.  Lydus  de  ost.  45. 

6)  Ful(gur)  con(ditum)  publice)  C.  I.  L.  IX  1047.  Juvenal.  6,  587:  aUqvU 
icnior,  qui  publica  fulgura  condit.  Cod.  Theod.  16,  10,  1. 

7)  Liv.  1,  20,  7:  ut  idem  ponlifex  edoceret,  quae  —  prodigia  fulminibut  — 
missa  susciperentur  atque  curarentur.  Schol.  Jjvenal.  6,  587:  condi  fulgura  di- 
cuntur ,  quolienscumque  pontifex  dispersos  ignes  in  unum  redigit  et  quadam  tacita 
ignorata  prece  Icpum  aggestione  contecratum  facit.  Lucanus  1 ,  607  :  Aruns  disper- 
sos fulminis  ignes  Colligit  et  terrae  taclto  cum  murmure  condit  Datque  locis  no- 
men  sucris.  Acro  ad  Hör.  A.  P.  471.  Müller  Etr.  II  S.  174  Ann».  52  glaubt, 
in  den  zuletzt  angeführten  Stellen  sei  mit  Unrecht  der  Pontifex  statt  des  Ha- 
ruspex  genannt,  ohne  der  Stelle  deB  Livlus  zu  gedenken;  die  procuratio  pro- 
digiorum  ist  überhaupt  Sache  der  Pontifices,  obgleich  Haruspices  zugezogen 
werden  köunen.  Auch  scheint  in  dem  doppelten  Opfergebrauch  lateinischer  und 
etruskischer  Ritus  noch  unterscheidbar.  Das  colligere  ignes  erklärt  Seneca  de 
dem.  1,  7:  Ecquis  regum  erit  tutus,  cuius  non  membra  haruspices  colligant,  d. 
b.  qui  non  fuhnine  feriatur. 

8)  Gell.  4,  5,  2.  (Die  Inschrift  Orelli  1240  :  deo  Fulgeratori  aram  et  l°- 
cum  hunc  rtlig(iosum)  ex  haruspic(um)  sent(entia)  Q.  Publicius  Front.  por(uil) 
et  d.  d.  ist  falsch :  s.  C.  I.  L.  VI  3269*.) 
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hinausgeführter ,  oben  offen  bleibender , l)  schornsteinartiger 
Schacht,  oben  versehen  mit  der  Inschrift  fulgur  conditio»,  bildet 
das  Blitzgrab,2)  das  von  seiner  Aehnlichkeit  mit  einem  Brunnen 
puteal  *)  von  dem  Opfer,  das  die  Uaruspices  dabei  brachten, 
bidental*)  genannt  und  zu  den  loca  religiosa  gerechnet  wird.5) 


1)  Festus  p.  333b  30 ;  [quia  ne]fas  est  integi ,  semper  forami[ne  ibi  aper\to 
Vitium  palet. 

2)  Vgl.  Mommscn  Ber.  d.  sächs.  Ge»elltch.  d.  Wissensch.  Pbil.  bist.  Kl. 
1849  S.  292,  der  die  damals,  bekannten  Inschriften  der  Art  zusammengestellt 
hat.  Wir  finden  fulgur  conditum  C.  I.  L.  X  6990.  <1603.  7015.  Ephem.  epigr. 
IV  729.}  Archaeol.  Anzeig.  1853  S.  399  (aus  Avignon);  fulgur)  con(ditum) 
publice)  C.  1.  L.  IX  1047 ;  de  caelo  tactum  et  conditum  C.  I.  L.  V  1965 ;  {conditum 
ruh  [divo  ex  iussu]  imp.  Cacsaris  u.  s.  w.  C.  1.  L,  II  2421);  fulgur  dium  häutig: 
C  1.  L.  VI  205;  X  40;  6423.  Gruter  p.  132,  8;  {fulgur  divom  C.  I.  L.  VII 
561);  summanium  fulgur  conditum  {Bullet,  archeol.  munic.  IX  S.  6  n.  438  und) 
f.  1.  L.  VI  206.  Fulgur  dium  ist  diurnum  .  fulgur  »ummanum  ist  nocturnum 
nach  Fosti  ep.  p.  75.  (Am  besten  bekannt  ist  ein  Blitzgrab,  welches  in  Rom 
bei  den  Thermen  des  Diocletian  entdeckt  wurde.  Ein  aus  Travertinquadern  be- 
stehender Sarkophag  war  von  vier  Mauern  umgeben  *i  quali  chiudevano  uno 
fpazio  come  gola  di  cammino  aperto,  il  quäle  spaxio  pereib  veniva  ad  essere  nel 
wo  perimetro  gründe  tanto  quanto  qucllo  della  oassa'  {Saggi  dtW  accad.  di  Cor- 
(ofki  V  S.  161).  Ilelbig  vergleicht  damit  die  ältesten  italischen  und  etruskl- 
schen  Gräber,  die  sog.  tombe  a  potzo  (Durchschnitt  eines  solchen  Grabes  aus 
Corneto  in  Notixie  degli  »cavi  1881  T.  V  2),  in  denen  zuweilen  das  Aschen- 
gefiss  in  viereckigen  steinernen  Behältern  geborgen  ist  (vgl.  Bullet,  d.  Inst. 
1&2  S.  12).) 

3)  Ueber  das  puteal  Scribonianum  s.  Becker  Topogr.  S.  280.  Schwegler  R. 
G.  I  S.  701.  (Jordan  Topogr.  12  S.  403  f.),  über  den  lacus  Curtius  Becker 
Topogr.  S.  320.  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  399  f.) 

4)  Apnlej.  de  deo  Socr.  7 :  Tuscorum  piacula,  fulguratorum  bidentalia.  Sl- 
ion.  carm.  9,  189 :  ATee  qwte  f nimmt  Tuscus  expiato  Saeptum  numina  quaerit  ad 
bidental.  Fronto  de  diff.  vocab.  p.  523  Keil.:  Bidental,  locus  fulmine  tactus  et 
trpiatut  ove;  bidentes  enim  oves  appellantur.  Festi  ep.  p.  33:  Bidenial  dicebant 
quoddam  templum ,  quod  in  eo  bidentibus  hostiis  eacrificaretur.  Bidentes  autem 
«wir  oves,  duos  dentes  longiores  ceteris  habentes.  Schol.  Pens.  2,  27:  Bidental 
dieitur  locus  sacro  percussus  fulmine,  qui  bidente  ab  baruspieibus  consecratur,  quem 
calcare  nefas  est.  Horat.  A.  P.  471 :  triste  bidental.  Der  vom  Blitz  erschlagene 
Mensch  wird  nicht  verbrannt,  sondern  an  der  Stelle,  wo  er  erschlagen  ist,  begra- 
ben, und  für  ihn  ein  piaculum  vollzogen.  Quintil.  deel.  274  hat  zum  Thema: 
Quo  quis  loco  fulmine  ictus  fuerit,  eodem  sepeliatur.  Plin.  n.  h.  2,  145:  Homi- 
ntm  ita  exanimatum  cremart  fas  non  est ,  condi  terra  religio  tradidit.  Dies  Grab 
ist  ebenfalls  ein  bidental.  Pers.  2,  27.  Vgl.  auch  Artemidor.  Oneirocr.  2,  9:  6 
«oa'jvo;  Td  fiev  dbtj|Aa  ?ä>v  ycoptcov  lizwr^i  irotel  ota  xou;  dviopypUvoy;  Sojaouc. 
xv.  td;  Yivop-iva;  £v  aurol;  trjolac  In  Inschriften  finde  ich  ein  bidental  nicht; 
denn  ürelli  2483  beruht  auf  falscher  Ergänzung;  8.  C.  1.  L.  X  772.  In  Pompeji 
Ut  ein  bidental  erhalten,  bei  welchem  auf  einem  runden  von  8  dorischen  Säulen 
umgebenen  Unterbau  in  der  Mitte  das  puteal,  die  Brunuenmündung;  in  Formeines 
runden,  um  eine  Stufe  erhöhten  Altares  sich  befindet.  (Dass  dieser  Ueberrest  viel- 
mehr einem  wirklichen  Krunnenhause  angehört,  ist  nachgewiesen  von  Mau  bei 
'»verbeck  Pompeji*  S.  89  f.) 

5)  Ammian.  23,  5 ,  13 :  Aoc  modo  contacta  loca  nec  intueri  nec  calcari  de- 
Urt  fulguraUs  pronuntiant  libri  und  dazu  Valesius.  (Indess  gehören  die  ful- 
furales  libri  zur  Etrusca  diseiplina.)    Festi  ep.  p.  92,  17. 
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Nach  dem  Pontificalrilus,  welchen  Nunia  von  der  Egeria  gelernt 
haben  soll ,  bestand  die  procuratio  fulguritorum  in  dem  Opfer 
von  Zwiebeln,  Haaren  und  Sardellen  (itiaenae) .  !) 

Endlich  ist  noch  der  eigentümliche  Fall  zu  erwähnen,  dass 
nach  Dio  Cassius'-*}  im  Jahr  708  =  46,  als  die  Soldaten,  in  der 
Ansicht,  dass  Caesar  das  in  dem  Bürgerkriege  erbeutete  Geld 
durch  den  übermässigen  Aufwand  für  Triumphe  und  Spiele  ver- 
geudet habe ,  stall  es  ihnen  zuzuwenden ,  einen  Aufstand  er- 
regten, Caesar  sofort  einen  Mann  hinrichten,  zwei  andere  aber 
auf  dem  Marsfelde  von  den  Pontiliees  und  dem  fhimen  Martialis 
opfern  und  ihre  Köpfe  auf  der  Regia  ausstellen  Hess.  Ist  dieser 
Bericht  überhaupt  glaubwürdig,  so  war  das  Opfer  ein  piacu- 
lum,  welches  die  Soldaten  verwirkt  halten,  indem  sie  dem  An- 
spruch der  Gölter  auf  die  ihnen  gebührenden  Dnnkopfer  aus 
Eigennutz  entgegentraten.  Dass  aber  dies  piaculum  durch  ein 
Menschenopfer  proeurirt  wird ,  ist ,  wie  man  auch  über  römische 
Menschenopfer  urtheile  (S.  193  f.),  für  Caesars  Zeit  so  auffallend, 
dass  Dio  Cassius  selbst  eine  Erklärung  dieses  Verfahrens  für 
unmöglich  hüll. 

2.    Die  Gelübde. 

lein        Bei  drohenden  Gefahren  bietet  sich  der  Gemeinde  dasselbe 

Zeilen  der 

N'tu.  Mittel  dar,  zu  welchem  der  Privatmann  in  der  Zeit  der  Be- 
driingniss  schreitet  (S.  210),  nämlich  das  Gelübde.  Tritt  eine 
pestartige  Krankheit  auf,3)  beginnt  ein  schwerer  Krieg4)  oder 
naht  sich  in  einem  Kampfe  die  Entscheidung,5)  so  kann  im  Na- 
men des  Staates  das  feierliche  Gelöbniss  ausgesprochen  wer- 
den ,  dass ,  wenn  die  Götter  die  Krankheit  aufhören ,  den  Krieg 
ein  glückliches  Ende  nehmen  lassen6)  und  für  die  nächsten  fünf" 
oder  zehn8)  Jahre  das  unveränderte  Bestehen  des  Staates  sichern 
{si  per  quinquennium  —  oder  in  decem  annos  —  respublica  in 
eodem  statu  fuisset)  ,  denselben  ein  ausserordentlicher  Dank  ab- 
gestattet werden  solle.  Und  zwar  gelobte  man  nach  Umstanden 

1)  Ovid.  f.  3,  265—344.  Plut.  Kmm.  15.  Aroob.  5,  1.  lieber  ähnliche  Opfer 
vgl.  Macrob.  1,  7.  35.  Festus  p.  '238  8.  v.  Piscatorii. 

2)  Dio  Cass.  43,  24.  3)  Liv.  4,  '25,  3;  40,  36,  14;  41,  21,  II. 

4)  Liv.  36,  2,  3;  42,  28,  7.    Ovid.  f.  5,  573. 

5)  Liv.  27,  25,  7  und  sonst  oft.  6)  Liv.  36,  2,  3. 

7)  Dies  sind  die  veta  quinqutnnalia.  Liv.  31,  9,  9  vgl.  30,  2,  8;  30.  27,  11. 

8)  Die  vota  dteennalia  erwähnt  Liv.  21,  62,  10;  42,  28,  8. 
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ein  Weihgesehenk,1)  grosse  Opfer,  einen  Feiertag  oder  ein  Bet- 
fest,2) ein  Zehntel  der  Beute,3)  einen  Tempel,4)  Spiele5)  und 
auch  wohl  das  altitalische  Opfer  des  ver  sacrum,  d.  h.  sUmmt- 
iicher  Geburten  eines  Frühjahrs,6;  welches  in  historischer  Zeit 
noch  einmal,  nämlich  bei  dem  Beginne  des  zweiten  punischen 
Krieges  (537  =  247),  jedoch  mit  Beschrankung  auf  eigentliche 
Opferthiere ,  gelobt 7)  und  einundzwanzig  Jahre  spater  vollzogen 
wurde.8)  Vota  publica  werden  mit  Hinzuziehung  der  Pontifices 
schriftlich  concipirt  und  es  können  in  denselben  die  gelobten  Ge- 
schenke, Spiele  und  Opfer  auf  eine  bestimmte  Geldsumme  an- 
gesetzt werden.')  Oeffentlich  ausgesprochen  werden  sie  von  dem 
Consul  oder  Praetor,  einmal  auch  vom  Volke  selbst,10)  wobei 
der  pontifex  maximus*1,  die  Worte  vorspricht,12)  zuletzt  wird  das 
Concept  in  Gegenwart  von  Zeugen  zu  den  Acten  genommen. 


i)  Liv.  36,  2,  2.  1)  Liv.  41,  21.  11. 

3)  Liv.  5,  21,  2.  S.  Bd.  II  8.  276  Anm.  3. 

4)  Die  Zahl  der  Votivtempel  ist  sehr  gross.  Hier  sollen  nur  einige  Bei- 
spiele erwähnt  werden.    Liv.  4,  25,  3;  6,  5.  8;  22,  9,  10;  29,  36,  8;  32. 

30,  10.    Ovid.  f.  5,  573  ff.  6,  241. 

51  Liv.  7,  2,  3;  22,  9,  10;  25,  12,  9  ff. ;  36,  2,  6;  39,  5,  7;  40,  45, 
6;  42,  28,  8.  Ein  grosser  Theil  der  Spiele  gehört  Oberhaupt  zu  den  ludi 
votivi. 

6)  Frsti  ep.  p.  379:  Ver  sncrum  vovendi  mos  fuil  Itaiii.  Magnis  enim 
periculis  addueti  vovebant,  quaecunque  proximo  vere  nata  essent  apud  se  animu- 
lia  immolaturos.  Sed  cum  crudtlt  viderelur,  pueros  ac  puellas  innecentes  inter- 
fictrt ,  perduetos  in  adultam  aetattm  velabant  atque  ita  extra  fines  suos  exigebant. 
Festos  p.  158b  8.  T.  Mamertini;  p.  321»  s.  v.  Sacrani.  Nonius  p.  522,  14. 
Serr.  ad  Aen.  7,  796.    Dionys.  1 ,  16.    Ptrabo  5  p.  250. 

7)  Liv.  22,  10.  8)  Liv.  33,  44,  1 ;  34,  44,  6. 

9)  Liv.  22,  10,  7:  Eiuadem  rei  causa  ludi  magni  vOti  aer'u  treeentis  tri' 
Pinto  tribut  milibus  trecentis  triginta  tribus  triente.  Die  Zahl  388331%  ist  eine 
beilige,  welche  sich  noch  in  der  Kaiserzeit  findet.  S.  die  Inschrift  von  Ephesi  s 
CLL.  III  6065,  in  welcher  ein  Römer  dieselbe  Summe  dediclrt,  nur  das» 
ttatt  des  triens  gravis  acris,  der  damals  nicht  gezahlt  werden  konnte,  Vi  Sesterz 
gesetzt  ist.  Im  J.  542  =  212  beschlicsst  der  Senat  duodeeim  milia  aeris  prae- 
I  ri  ad  rem  divinam  tt  duas  hestias  maiores  darit  auch  in  Folge  eines  Gelüb- 
de«. Liv.  25,  12,  12.  Im  J.  554  =  200  behauptete  der  Pontifex  Max.  P.  Llci- 
nios  Crassus,  es  sei  überhaupt  nicht  gestattet  ex  incerta  pecunia  vovere.  Allein 
du  eollegium  pontificum  entschied  sich  für  die  entgegengesetzte  Ansicht.  Liv. 

31,  9,  7. 

10)  Liv.  41  ,  21 ,  10 :  Q.  Marcio  Philippo  verba  praeeunte  populus  in  föro 
rotom  coneepit.  Q.  Marcius  Philippus  ist  Xvir  merorum  (Liv.  40,  42,  11)  und 
die  ganze  Handlung  von  den  Xviii,  nicht  von  den  Pontillces  angesetzt. 

11)  In  dem  zuletzt  erwähnten  Falle  ist  es  der  Xvir;  dieser  Fall  gehört  aber 
überhaupt  nur  als  Ausnahme  hleher. 

12)  Liv.  4,  27,  1  :  dictator  praeeunte  A.  Cornelio  pontifice  maximo  ludos  — 
roril.  36,  2,  3:  SCtum  factum  est.  quod  populus  Romanus  eo  tempore  ducllum 
iuitiiset  esse  cum  rege  Antiocho  —  ut  eius  rei  causa  supplicationem  imperarent 
cvnsules:  utique  lt.  Acilius  contul  ludos  magnos  lovi  voveret.  —  ld  vetum  in 
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um  bei  der  späteren  Erfüllung  des  Gelübdes  zum  Regulativ  zu 
dienen.1) 

igeVota  'n  ^er  ^e'1  ^er  Ä*P"WÄ  begaben  sich  am  I .  Januar  die 
J»nuar- neuen  Consuln,  begleitet  von  einem  grossen  Publikum,3)  zu  dem 
capitolinischen  Tempel,3)  vor  dem  sie,  wahrscheinlich  in  Er- 
füllung des  vorjährigen  Gelübdes,  ein  feierliches  Opfer  weisser 
Rinder4)  und  ein  neues  votum  pro  reipublicae  salute  darbrachten,5) 
worauf  dann  die  erste  Senatssitzung  stattfand.  Noch  Tiberius 
begann  einen  Brief,  der  in  dieser  Sitzung  vorgelesen  wurde,  mit 
einem  Gebete  für  den  Staat ; 6)  und  andererseits  wurde  in  das 
votum  publicum  ein  besonderes  Votum,  zuerst  für  Caesar,7)  sodann 
für  das  Consulat  des  Kaisers,  wenn  er  in  alter  feierlicher  Weise 
dies  Amt  antrat,  aufgenommen.8)  Im  J.  724  =  30  änderte  sich 
dies  insofern,  als  für  das  Wohl  des  Kaisers  und  seiner  Familie 
ein  besonderes  Votum  angeordnet  wurde.9)  Ob  auf  einen  andern 


haee  verba  ,  praeeunte  P.  Licinio  pontiflce  maximo ,  conaul  nuncupavit.  Folgen 
die  Worte  der  Formel.  Vgl.  31,  9,  9;  42,  28,  9:  in  Capitolio  vovit  eonsul  ludot 
fitri  —  praeeunte  vtrba  Lepido  pontifice  maximo.  Vgl.  oben  S.  177.  Suetou.  Claud. 

22.  Tac.  hist.  I,  53.  Mehr  über  diese  Formel  s.  bei  van  Dale  Disstrt.  antiq. 
inserv.  S.  108.  Brisson.  de  form.  1,  103.  178.  192.  Marini  AM  S.  106  —  111. 
lliillmann  Jus  Pontificium  S.  121.  Klausen  Aenea»  S.  926. 

1)  Festus  p.  173*  13:  Vota  nuncupaia  dicuntur ,  quae  consules ,  practorts, 
cum  in  provinciam  proficiscuntur ,  faciunt.  Ea  in  tabulas  praesentibus  multis  rc- 
feruntur. 

2)  Dies  beschreibt  Ovid.  ep.  ex  Ponto  4,  9,  5  ff. 

31  Ovid.  f.  1,  79;  ep.  ex  Ponto  4,  4,  29;  4,  9,  29.  Lir.  21,  63,  7. 

4)  Ovid.  ep.  ex  Ponto  4,  4,  31.  Tertnll.  ad  not.  1 ,  10.  Griechisch  hcisscn 
diese  Antrittsopfer  lur^pin.  Dio  Cass.  45,  17  und  fr.  102,  15  Bekk. 

5)  Von  C.  Flaminius  heisst  es  bei  Liv.  21,  63,  7:  Consulem  ante  inau- 
spicato  factum  revocantibus  ex  ipta  acie  diis  atque  hominibus  non  paruisse:  nunc 
consclentia  spretorum  ei  Capitolium  et  sollemnem  votorum  nuncupationem  fugisst, 
ne  die  intti  magistratus  Jovis  O.  M.  templum  adiret,  ne  senatum  invisus  ip$e  tt 
sibi  uni  invisum  videret  consuleretque.  (Ueber  den  ganzen  Act  s.  Mommsen  Staats- 
recht 12  S.  594  f.) 

6)  Tac.  ann.  4,  70:  Sed  Caesar  sollcmnia  incipitnti»  anni  kalendis  Januariii 
epistula  precatus  vertit  in  Sabinum.  7)  Dio  Cass.  44,  6. 

8)  Die  Arvalen  opfern  ebenfalls  ob  consulatum  imperatoris  am  1.  Januar. 
S.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  69.  163.  Als  Julian  im  J.  363  n.  Chr.  zu  An- 
tlochia  sein  viertes  Consulat  antrat,  feierte  er  diesen  'lag  more  patrio.  Ammian. 

23,  1,  6:  Xamque  kalendis  ipsis  Januariia  adscendente  eo  gradile  Genii  templum, 
e  sacerdotum  consortio  quidam  —  concidit.  Julian  Misopog.  p.  346  B  Spanh.: 
rj  y.6puav  f,xet  No'jfiTjvlci,  xrxi  6  K7?aap  crj8i;  eis  OiMou  At*5;'  elxo  trapiotvoc 
eopr/].  Am  1.  Januar  pflegte  man  dem  Kaiser  Geschenke  (strenac)  darzubringen 
(Dio  Cass.  59,  24.  Suet.  Calig.  42),  welche  Sitte  von  Augustus  begann  (Dio 
Cass.  54,  35)  und  bis  auf  Arcadius  und  Honorius  fortdauerte.  (Cod.  Just.  12, 
48  und  das  ganze  Material  Ober  die  -trenne  bei  Gothofred.  ad  Cod.  Theodos. 
7,  24,  10 

9)  Dio  Cass.  51 ,  19 :  h  rat;  Jm£p  te  to5  fc^fioy  %a\  -ffi  3o!>Xff;  er/aü 
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Tag,  und  auf  welchen,  wissen  wir  nicht;1)  im  J.  27  n.  Chr. 
concipirten  die  Arvalen  ihr  Gelübde  am  4. Januar;2)  später  aber, 
nachweislich  seit  dem  J.  38,  ist  der  Votivtag  für  den  Kaiser  der 
dem  1.  Januar  zunüchstliegende  Tag,  nämlich,  da  der  Tag  nach 
den  Kaienden  als  dies  postriduanus  ein  ater  dies  ist,3)  der  dritte 
Januar.4)  Er  heisst  officiell  votorum  nuncupatio  ,5)  ausserdem  aber 
vota  publica ,6)  voto,7)  v£a  voo^vfa8)  und  wird  nicht  nur  in  Rom 
von  den  Magistraten,  den  Pontifices  und  sämmtlichen  grossen 
Gollegien,9)  sondern  im  ganzen  romischen  Reich  bis  in  das  sie- 
bente Jahrhundert10)  als  Festtag  begangen.11) 


I)  Tac  ann.  4,  17  erwähnt  die  vota  pro  incolumitate  prlnctpit  ohne  den 
T»g  anzugeben.  2)  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  S.  90. 

3)  Liv.  6,  1,  12.  Gell.  5,  7,  1.  Macrob.  1,  15,  22.  Varro  de  l.  I.  6,  29. 
Ovid.  fast.  1,  5a    Plut.  q.  B.  2ö.    Julian.  \Jisopog.  p.  346  B. 

4)  Gaju»  Digest.  50,  16,  233  $  1 :  Pott  kaltndas  Januarius  die  tertio  pro 
küuU  principis  vota  »useipiunlur.  Plut.  Cie.  2:  tcy_8fivat  KiXcpo>va  X^vo'jotv 
r.atpa  TpiTrj  t&v  v£arv  xaXctvi&v,  iv  rj  vüv  ot  dtp^ovrc;  ed/ovrat  xai  Hjouoiv  uzep 
nG  ffftpivOC.  Eunap.  v.  Maximi  113:  TpiTri  oe  Tjuipa  t&v  xaXavS&v, 
i;  o5tob«  'Iivouapla;  tjpicpac  '  ProfAiiot  7rpo;ovou.aCouoiv.    Dio  Casa.  59,  24. 

5)  Kaiend.  Pkilocali  C.  1.  L.  I  p.  334.  Tac.  ann.  16,  22.  Suet.  Nero 
46.  f,uipa  ?äYv  euy/bv  Dio  Casa.  79,  8.  Tertull.  de  eorona  milit.  12:  Ecce 
annua  votorum  nuncupatio  quid  vidtlur?  Prima  in  prmctpiis ,  secunda  in  Capi- 
UAio.  Aceipe  pott  loca  et  verba:  Tunc  tibi,  Iupiter,  bovem  cornibus  auro  deco- 
rati$  vovemus  esse  futurum.  6)  Lydus  de  mens.  4,  10. 

7)  Spartian.  v.  Aelii  Veri  4,  8.  Feriale  Capuan.  C.  I.  L.  X  3792.  Capi- 
tolin.  Perl.  6,  4:  Tertio  nonarum  die,  votis  ipsis.  Voplac.  Tacit.  9:  Divorum 
ttmflum  fieri  iussit,  in  quo  essent  »tatuae  principum  bonorum,  ita  ut  iiidem  na- 
Utlibu»  suis  et  Parilibut  et  kal.  lanuariis  et  Votis  libamina  ponerentur.  Span- 
heim  Observ.  ad  Julian.  S.  276  II.  Du  Cange  Glos*,  med.  et  infimae  graecilatit 
S.  212. 

8)  C.  I.  Gr.  3957°,  wozu  Boeckh  sagt:  quid  sit,  non  liquet.  S.  aber  Julian. 
Misopog.  p.  346  B  und  Lucian.  Pseudolog.  8:  £<*}}£v&e  Yjv  jxcv  V)  toü  Ito'jc 
ip/Tj,  päXXov  hi  -f)  dr.o  r?(;  uifdkrfi  voupiTjvia;  toIttj,  iv  n  ol  'Po>|xatoi  xaxd 
-.1  dpyalov  eüyovral  te  aitot  bnio  a:tavro;  xo5  exoy«  e^X*5  TO*t  Mwk, 
No-jpiä  xoO  3aät)icu;  xaxaaxrjoauivou  xd;  Upoupftac  aiixot;. 

9)  Dio  Cass.  59,  3 :  xd;  xe  eux*;  T<*t  *aT  £™C  tA^  dp/<5vx»v  xai  uro 
täv  Uplav  yz£p  xe  eauxoü  xal  urep  xoü  Stjfxoalo'j  r.otou|iiva;.  Tac.  ann.  4,  17 : 
(■orntlio  Cethego  Visellio  Varrone  consulibus  pontifices  eorumque  exemplo  ceteri 
wcrdotes,  cum  pro  incolumitate  principis  vota  susciperent,  Ncronem  quoque  et 
Dnwum  iisdem  dis  commendavere.  So  erbittet  sich  Pliuius  ep.  10 ,  13  (8)  von 
Trajan  das  Augurat  oder  Septemvirat,  ut  iure  sarerdotii  precari  deos  pro  te  publice 
jftssim;  so  versammeln  sich  die  Arvalen  in  Capitolio  ad  vota  annua  suscipienda 
pro  salute  imperatoris.  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  S.  89 ff.  (Vgl.  Mommsen  Staats- 
akt 112  S.  784  f.) 

10)  Mommsen  Berichte  d.  säcks.  Gtsellsch.  1850  S.  60. 

II)  So  In  Bitbynien,  Plin.  fp.  10,  35.  36.  In  der  Inschr.  von  Cibyra  Wad- 
dington  III  n.  1213  heisst  der  Tag  ^  töüv  WWTfpn  r,pipa.  Libanius  I  p.  266  ff. 
R.  nennt  ihn  eine  Eopx-fj  ItoXortX'fjc.  Uebrigens  s.  über  das  Fest  Lipsius  Exe. 
nd  Tac.  ann.  16,  22.  Rutgersii  War.  Lect.  5,  5;  Reinesii  War.  Lect.  2,  4; 
«iothofred.  ad  Cod.  Theodos.  2,  8,  2.  Spanheim  Observ.  ad  Julian.  S.  276  ff. ; 
Belley  in  SJfm.  de  l'Acadtm.  des  Inscr.  Vol.  XIX  S.  447.   Marinl  Atti  S.  56  f. 
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Qm»?u««-        Nächstdem  wurden  in  der  Kaiserreit  auch  die  Gelübde  für 
i.aiia  tofa.  grössere  Zeitabschnitte  [vota  qumquenmilta ,  decennalia ,  qumae- 
cennalia,  vicennalia)  l)  regelmässig,  zunächst  vielleicht  aus  dem 
Grunde,   weil   Augustus  im  J.  727  =  27  die  Regierung  auf 
zehn,2)  darauf  auf  fünf,    nochmals  auf  fdnf,  dann  auf  zehn 
und   nochmals  auf   zehn  Jahre  übernahm ;  *)    indess  scheinen 
diese  Perioden  auch  an  die  Stelle  des  alten  lustrum  getreten  zu 
sein,   bei  dessen  Feier  mau  Sühnopfer  für  die  Vergangenheil 
und  Gelübde1)  für  das  nächste  lustrum  vollzog:  denn  wir  haben 
ein  Beispiel  von  Decennalia,  bei  welchen  das  Lustraiopfer  der 
Suovetaurilia5)  vorkommt.8) 
.  -'nüiche        ^U  diesen  regelmassigen  Vota  traten  aber  noch  ausseror- 
M.o  rar  die  dentUche    für  die  Rückkehr7)  und  die  Gesundheit 8)  des  Kaisers. 

.  .  «erhebe  '  ' 

Familie,  die  Entbindung  der  Kaiserin,9)  den  Geburtstag ,ü)  und  Regie- 

Kckhel  1>.  N.  VIII  S.  473 ff.  Avellino  Opuscoli  III  S.  233—240.  Momnutti 
in  d.  Berichten  der  sächs.  Get.  Ph.  II.  OL  1850  S.  66.  Uenzen  Acta  fr.  Arv. 
S.  90. 

1)  S.  Eckhel  D.  X.  VIII  S.  473  ff.  Eichstädt  De  votis  X  XX  et  XXX  im- 
peratorum  Iiomanorum  (18*25)  in  seinen  Opuscula  oratoria  II  S.  208  ff. 

2)  Dlo  Cass.  53,  13. 

3)  Dio  Cass.  53 ,  16.  Bis  anf  Com  modus  zählt  man  diese  Perioden  als 
deetnnalia  prima,  decennalia  secunda,  decennalia  tertia,  später  oonoipirt  mnn  n»>  h 
Vollendung  des  ersten  Decenniums  vota  vicennalia,  nach  Vollendung  des  zweiten 
vota  tricennalia.    S.  Eichstaedt  Opusc.  II  8.  223  ff. 

4)  Snet.  Aug.  97:   Cum  lustrum  in  campo  Martio  condtret .  aqviln 

cum  $aepiu»  clrcumvolavit.  —  —  Quo  animadver$o  vota ,  quae  in  proximum 
lustrum  susetpi  mos  est,  collegam  suum  Tiberium  nuneupare  iussit:  nam  se  — 
—  negavit  suseepturum,  quae  non  esset  soluturus.  5)  8.  oben  S.  173. 

6)  In  dem  Berliner  Codex  Pighianus  fol.  90b.  91  findet  sich  die  Zeichnunz 
eines  vierseitigen  Altars,  der  auf  der  Frontseite  die  Inschrift  CAESARVM  DE- 
CENNALIA FELICITEK  hat,  auf  einer  der  andern  Seiten  einen  Mann  in  der 
Toga  darstellt,  dem  ein  Ochse,  ein  Widder  und  »in  Schwein  von  drei  Dienern 
zugeführt  werden,  von  denen  zwei  ein  Opferbeil  tragen.  S.  0.  Jahn  Berietet 
der  sächs.  Gesellsch.  der  Wiss.  1868  S.  195 f.  und  Taf.  IV.  (Der  Altar  ist  noch 
vorhanden;  s.  C.  1.  L.  VI  1203.  .Matz-  v.  Duhn  Antike  Bildwerke  in  Rom  n. 
3629.)  7)  Tax.  uro».  3,  47. 

8)  Tac.  ann.  12,  68:  rocoodlur  inlerim  senatus ,  volaque  pro  ircolumit  '< 
prineipis  ccnsules  et  sacerdotts  nun<  upabant. 

9)  Tac.  ann.  15,  23.    {Acta  fratr.  Arval.  a.  63  (C.  /.  L.  VI  2043)). 

10)  Schon  Caesar's  Geburtstag  wurde  nach  seinem  Tode  unter  die  Staatsfeste 
aufgenommen  (Dio  Cass.  47,  18);  der  des  Augustus  am  23.  September  war  ein 
Feiertag  (Dio  Cass.  51,  19);  an  ihm  waren  ludi  circenses  (ib.  54,  8.  26.  34)  und 
ein  epulum  publicum  (ib.  54,  30).  Ebenso  beging  man  später  die  Geburtsure 
nicht  nur  der  Kaiser,  wie  des  Tiberius  (Dio  Cass.  57,  8;  58,  12;  59,  24),  des 
Caligula  (59,  7.  20),  des  Vitellius  (65,  4),  des  Titus  (67,  2),  Hadrian  (69.  B), 
Coniniodua  (72,  16 ;  mehr  bei  Marini  Atti  8.  427.  428) ,  Severus  (78,  17),  Geta 
(77,  12),  und  zwar  sowohl  bei  ihren  Lebzeiten,  als  nach  ihrem  Tode,  insofern 
diese  Feier  nicht  allmählich  unterblieb  oder  ausdrücklich  aufgehoben  wurde, 
wie  die  natalicla  Titi  durch  Domitian  (67,  2)  oder  die  natalicia  Getae  durch 
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rungsantritt l)  des  Kaisers  und  bei  zahlreichen  anderen  Veran- 
lassungen, welche  in  den  Acten  der  Arvalen  sorgfaltig  ver- 
zeichnet sind.2) 

8.    Die  Conseoratdon.3} 

Die  Ueberlragung  eines  Eigenthums  der  Gemeinde  ön  eine  i»ie 
römische  Gottheit  erfordert  einen  doppellen  ,  zusammengehörigen  I,cd,c*t 
Act.  in  welchem  der  Vertreter  des  Staates  das  betreffende  Ob- 
ject  übergiebt  {dedical,  ,  der  Vertreter  des  Gottes  aber  dasselbe 
in  Empfang  nimmt  und  für  eine  res  Sacra ,  d.  h.  ein  Eigenthum 
der  Gottheit  (S.  145)  erklart  (consecrat).  Die  Dedication  eines 
öffentlichen  Heiliglhums  geschieht  also  durch  den  Dictalor,  Con- 
sul.  Praetor,  auch  wohl  durch  die  Censoren  und  Aedilen;4) 
gewöhnlich  durch  einen  der  fungirenden  Consuln ,  die  um  diese 
Ehre  zu  losen  pflegten.5)  Schon  früh  indessen  kommt  es,  zuerst 
ausnahmsweise,6)  spater  häufiger,  vor,  dass  für  die  Uebergabe 
von  Tempeln ,  welche  auf  Staatskosten  gebaut  werden,  in  dem 
Falle,  dass  bei  ihrer  Vollendung  nicht  derjenige,  der  sie  gelobt 


Cararalla  (77,  12);  sondern  auch  die  Mitglieder  de«  kaiserlichen  Hauses  erhiel- 
ten diese  Auszeichnung.  So  wurde  dem  Gajus,  Sohn  des  Agrippa  und  der 
Julia,  bei  seiner  üeburt  ein  »acrificium  perenne  beschlossen  (Dio  Cass.  54.  8); 
Caligula  ehrte  so  seine  Schwester  Drusilla  (59,  11);  Claudius  seinen  Vater 
Drusus,  seine  Mutter  Antonia  (60,  5)  und  seinen  Sohn  Hritaunicus  (60,  17), 
und  selbst  Sejan's  Geburtstag  wurde  als  Fest  begangen  (58,  2).  In  Koni  wur- 
den die  feriae  auf  diese  Tage  von  den  Consuln  angesagt.  Dio  Gass.  59,  20; 
die  feriae  für  den  Geburtstag  des  Augustus  dauerten  zwei  Tage  (Sueton.  Aug. 
57);  so  feierten  sie  auch  die  Arvales,  den  ersten  Tag  auf  dem  Capttole,  den 
rweiten  auf  dem  Palatium  (Henzeu  A<-ta  fr.  Arv.  8.  51),  so  auch  die  Stadt 
Florenz.  Orelli  686  (=  Wilmanns  884).  Und  an  dieser  Feier  betheiligte  sich 
die  ganze  Bevölkerung  des  Kelches,  namentlich  begingen  den  Geburtstag  des 
Augustus  Handwerkercollegien  (C.  /.  L.  VI  9254) ,  Municipalstädte  (C.  1.  L. 
IX  '2226)  und  Provinzen ;  namentlich  Gallia  Narbonensis  Urelli  2489  (=  Wil- 
manns 104);  Asla  Boeckh  ad  C.  1.  Gr.  n.  3902b.  3957;  Aegyptus  Letronne 
R(eueil  I  S.  82;  und  in  Antiochia  gab  es  einen  Tempel,  der  semel  in  anno 
prineipum  natali  paUfiebat  (Holland  .4rtu  Sanctorum  Jan.  I  S.  585).  Ueber 
die  Feier  in  spiterer  Zeit  s.  Gothorredus  ad  Cod.  Theod.  15,  5,  2;  6,  29,  6, 
»tu  welcher  letzteren  Verordnung  hervorgeht,  dass  die  Beförderung  der  Beamten 
»n  diesem  Tage  vorgenommen  wurde.    Vgl.  Cassiodor.    Vor.  11,  17. 

1)  Ueber  die  Feier  des  natalis  imperii  s.  die  Sammlung  bei  Gothofr.  ad 
Cod.  Theod.  2.  8,  2. 

2)  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  S.  49—58;  63—74;  77—88;  114—126. 

3)  (C.  Eichhoff  De  consecrationis  dedieationisque  apud  Romano»  generibus 
rariu  particula  1.  Duisburgi  1859.) 

4)  S.  hierüber  Mommsen  Staatsrecht  112  s.  602  IT.  5)  Liv.  2,  8,  6. 
6)  Im  J.  2o9  =  495  streiten  die  Consuln,  wer  die  aedes  Mercurii  dedi- 

dren  soll.  Senutus  rem  ad  populum  reiteii.  Das  Volk  wählt  einen  primipilus. 
Üt.  2,  27,  ö. 
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hat,  selbst  als  Gonsul  oder  Censor  die  Dedication  übernehmen 
kann,1)  das  Volk  auf  Antrag  des  Senates  eine  oder  gewöhnlich 
zwei  Personen  (llviri  aedi  dedicandae)  wählt,2)  wobei  indes- 
sen ebenfalls ,  da  die  Inschrift  des  Tempels  den  Namen  des  De- 
dicanten  verewigte ,  der  Senat  in  seinem  Antrage  an  das  Volk 
denjenigen,  welcher  den  Tempel  gelobt3)  oder  sonst  seinen  Bau 
veranlasst  hatte,4)  auch  wohl,  wenn  eine  längere  Zeit  wahrend 
des  Baues  vergangen  war,5)  dessen  Sohn,6)  namentlich  in  Vor- 
schlag zu  bringen  pflegte.  1)  Dass  die  Wahl  von  llviri  eine 
Concession  an  die  Plebs  war,  darf  man  daraus  schliessen,  dass 
in  der  Zeit  nach  Sulla's  Tode  der  von  Sulla  begonnene  und 
durch  Catulus8)  vollendete  capitolinische  Tempel  durch  Catulus 
allein ö)  dedicirt  wurde ,  ohne  dass  dabei  von  einer  Wahl  die 
Rede  ist.10) 

Die  Consecralion  dagegen  gehört  in  das  Amt  der  Pontifices, 
welche  als  Vertreter  der  Gottheit  ein  Verzeichniss  aller  heiligen 


1)  Beispiele  davon,  da6s  derselbe,  der  den  Tempel  vovirt  hat,  ihn  auch 
dedicirt,  a.  Liv.  10,  1,  9:  aedem  Salutis,  quam  consul  voverat,  centor  locaverat. 


dictator  dedieavit;  10,  33,  9;  35,  9,  9;  40,  52,  1  u.  a. 

2)  Li».  2,  42,  5;  (6,  6,  «;}  23,  21,  7;  23,  31,  9;  34,  53,  5;  (35,  41,8;) 


4)  So  ohne  votum  Liv.  34,  53,  4. 

5)  Zwischen  dem  votum  und  der  Dedication  liegen  ein ,  zwei  und  mehr, 
ja  sogar  siebzehn  und  achtzehn  Jahre.  S.  die  Stellen  bei  Kitsehl  Opute,  Vi 
S.  216  Anm. 


7)  Lehrreieh  über  da«  Verfahren  hiebei  ist  Liv.  23,  30,  13:  Exitu  airni 
Q,  Fabius  Maximus  a  unatu  postulavit,  ut  aedem  Veneris  Erwinae,  quam  dicta- 
tor voviuet,  dedieare  licertt.  Senatus  decrevit,  ut  Ti.  Sempronius  consul  desiynatut, 
cum  primo  honorem  inisset,  ad  populum  ferret,  ut  Q.  Fabium  Ih-irum  utt 
iuberent  aedis  dedicandae  causa.  Der  Senat  macht  also  einen  namentlichen  Vor- 
schlag (nomintitio).  Dagegen  dedicirt  M.  Aeroilius  als  Centor  die  von  ihm  ge- 
lobten Tempel  der  Juno  Kegina,  Diana  und  der  Lares  permarin i  nach  einem 
von  ihm  an  den  Senat  gemachten  Antrage  auf  eine  Geldbewilligung  für  dit 
mit  der  Dedication  verbundenen  Spiele  allein,  und  die  Inschrift  des  letzten 
Tempels  gedenkt  seiner  allein.  Liv.  40,  52,  1.  Mau  sieht  hieraus,  da  s  eine 
Wahl  von  llviri  nur  vorkam,  wenn  der,  welcher  das  votum  gethan  hatte,  bei 
der  Vollendung  des  Tempels  privatus  war. 

8)  Varro  bei  Gellius  2,  10,  2;  (vgl.  Mommsen  C.  /.  L.  1  p.  171.) 

9)  Cic.  in  Verr.  4,  31,  69  :  4,  38,  82.  Suet  Galb.  2.  Liv.  ep.  98.  T»c. 
Mit  3,  72.  Plln.  n.  h.  19,  23.  Val.  Max.  6,  9,  5.  Cwsiodor.  ad  a.  685: 
üis  coss.  a  Q.  Catulo  reparatum  dedicatumque  Capitolium  est.  Phlegou  ap.  Pbo- 
tium  bibl.  p.  S4  Ilekk. :  xai  tö  KarixrijXtov  ev   Paju-Tj  KdhXo;  x?ih£pa>3C. 

10)  (Doch  scheinen  auf  einen  Volksbes'-hluss  hinzuweisen  die  Wort«  de* 
Cic.  in  Verr.  4,  31.  69:  tuus  enim  honos  illo  templo  senatu»  populique 
Romani  beneficio  —  consecratur,  wozu  vgl.  Mommsen  Staatsrecht  U*  $.  ob'L) 


6)  Liv.  2,  42 


,  5;  10,  46,  7;  29,  11,  13;  (40,  34,  4  u.  a.) 
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Orte  führen1)  und  auch  die  Cognition  darüber,  ob  eine  Sache 
sacra  oder  profana  ist,  haben.2)  Ihre  Betheiligung  bei  der  Weihe 
war  eine  dreifache:  einmal  gaben  sie,  bevor  die  Genehmigung 
zur  Dedication  in  alter  Zeit  vom  Senat,3)  spater  vom  Volke.4) 
hernach  vom  Kaiser5)  ertheilt  ward,  über  die  Zulässigkeit  der- 
selhen  ihr  Gutachten  ab;0}  sodann  redigirten  sie  die  Stifungsur- 
kunde  des  Tempels  [lex  dedicationis,1)  lex  templi)  in  welcher 
der  Umfang  des  consecrirten  Terrains  ,9)  die  Rechte  des  Tem- 


1)  Macrob.  3,  4,  1.  Liv.  1,  21,  5:  locaque  sacris  faciendi* ,  quae  Ärgeos 
pcntifices  vocant. 

2)  Macrob.  3,3,1:  Et  quia  inier  decreta  pontifieum  hoc  maxime  quaeri- 
tw,  quid  sacrum,  quid  sanetum,  quid  religiosum.  Die  Definition  s.  daselbst  3,  3,  2. 

3)  (Liv.  9,  46,  7  (vom  J.  304  v.  Chr.):  itaque  ex  auctoritaie  »enatus  latum 
ad  populum  est,  ne  quia  tcmplum  aromve  iniussu  senatus  aul  tribunorum  plebei 
partis  maioris  dtdicarei.) 

4)  Cic.  de  domo  53,  136:  habetiß  in  commentariu  vestris,  C.  Cus$ium  censorem 
dt  ügno  Concordiae  dedieando  ad  pontifieum  collegium  rettulitse  eique  M.  Aemilium 
f  ontificem  maximum  pro  collegio  respondisse,  nisi  cum  populus  Romanut  nominatim 
yraeftcissel  atque  eius  iussu  faceret,  non  videri  tarn  recte  posse  dedicari.  Quid?  cum 
Liemia,  virgo  Vestalit,  —  aram  et  aediculam  —  dedicasset,  nonne  eam  rem  ex  aueto- 
rittitt  »enatus  ad  hoc  collegium  Sex.  lulius  praetor  rettulit?  cum  P.  Scaevola  pontifex 
mazimu*  pro  collegio  retpondit ,  quod  in  loco  publico  Licinia  —  iniussu  populi 
dtdkasset,  sacrum  non  viderier.  Cic.  ad  AU.  4,  2,  3:  Cum  pontiftees  decrestent  ita: 
8i  neque  populi  iu*su  neque  plebis  scitu  it,  qui  se  dedieasse  diceret,  nominatim  ei 
rti  praefeetus  esset ,  neque  populi  iussu  aut  plebis  scitu  id  facere  iussus  esset,  vi- 
dtri  posse  sine  religione  eam  partem  areae  mihi  restitui,  mihi  facta  statim  est  gra- 
tulatio.  Oajua  2,  5.  Institut.  2,  1  §  8:  Sacrae  res  sunt,  quae  rite  et  per  pon- 
tijiees  deo  consecratae  sunt.  5)  Digest.  1,  8,  9  $  1. 

6)  Liv.  27,  25,  7:  cum  hello  Galileo  —  (Marcellus;  aedem  Honori  et  Virtuti 
vovisset,  dedicatio  eius  a  pontifieibus  impediebatur ,  quod  negabant,  unam  celiam 
duobus  recte  dedicari.  —  ita  addita  Virtutis  aedes  adproperato  opere.  Val.  Max. 
1,  1,  8.  Plut.  MarceU.  28.  Ein  andrer  Fall  Cic.  de  domo  50,  130;  51,  132; 
53,  136. 

7)  PUn.  ep.  10,  50  (59):  lex  dedicationis;  Tgl.  Fest.  p.  165»  26.  Serv. 
ad  Arn.  2,  761  :  lex  consecrationis. 

8)  Lex  dicta  templo  Plin.  ep.  10  ,  49  (58);  lex  aedis  Festus  p.  189*  20; 
feau  lex  Varro  de  l.  I.  6,  54;  vgl.  Rivers  de  clarissimis  monumentis, 
quibus  iuris  romani  antiquitas  Caesarum  tempore  testata  est  $  4.  Wir  haben 
noch  drei  Beispiele  solcher  leges ,  die  sich  freilich  nicht  auf  römische  Tempel 
beriehen,  nämlich  die  lex  arae  Narbonensis  Orelll  2489  {=  Wllm.  104),  worin 
es  huisst :  ceterae  leges  huic  arae  titulisq{ue)  eaedem  sunto,  quae  sunt  arae  Diamu 
m  Aventino,  welche  lex  auch  Festus  p.  165b  erwähnt;  die  lex  eines  Tempels 
in  Salona  vom  J.  137  n.  Chr.  C.  I.  L.  III  1933;  and  die  lex  dedicationis  aedis 
/ori»  Liberi  In  Furfo  C.  1.  L.  IX  3513 ,  in  welcher  bei  der  neuen  Dedication 
des  Jahres  696  =  58  die  früheren  leges  des  Tempels  benutzt  werden.  (Zu 
vergleichen  ist  auch  der  Auszug  aus  der  lex  des  von  Augustus  gegründeten 
Tempels  des  Mars  lllor  bei  Dio  Cass.  55,  10.)  Endlich  gehört  noch  hicher 
die  volskische  tabula  Veliterna  bei  Baschke  Die  oskischen  und  sabellisehen 
Sprachdenkmäler  S.  261  (vgl.  S.  264),  Mommsen  Vnterital.  Dial.  S.  320.  324. 

9)  Vstto  de  l.  I.  Ii,  54:  fana  —  quod  pontifices  in  sacrando  fati  sint  finem. 
Liv.  1,  10,  6. 
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pcls,1)  die  Vorwaltung  der  Einkünfte2)  und  der  Opferritus3) 
genau  bestimmt  waren :  endlich  erschien  zur  Consecration  in 
Folge  der  Aufforderung  des  dedicirenden  Magistrates  das  ganze 
Collegium 4)  und  indem  der  pontifex  maximus ,  oder  an  seiner 
Statt  einer  aus  dem  Collegium ,  verhüllten  Hauptes 5)  die  sollem- 
nia  verba  der  Dedication6)  ohne  Stocken  vorsprach,7}  fasste  er 
mit  der  Hand  die  Thürpfoste  des  neuen  Tempels  (postem  tenere  *), 
wahrend  der  dedicirende  Magistrat,  ebenfalls  die  Thürpfoste  fas- 
send,9} die  Worte  nachsprach. ,ö)  Da  so  beide  Personen  die  Dedica- 
tion vollziehen,  so  braucht  man  das  Wort  dedicare  von  beiden:  ») 


1)  Serv.  ad  Aen.  2,  761:  Hoc  autem  (asylum)  non  est  in  omnibun  templit 
nisi  quibus  consecrationis  lege  concessum  eil.  In  der  lex  von  Furfo  heisst 
es:  Sei  quei  ad  hoc  templum  rem  deiiinam  ftcerii  lovi  Libero  —  pelleis  eoria 
fanei  sunto. 

2)  S.  die  lex  von  Furfo. 

3)  S.  die  lex  arae  Narbonensis.  Vgl.  Varro  de  l.  I.  7,  84 :  in  aliquot  sacris 
ae  sacellis  scriptum  habemus :  Xe  quid  scorttum  adhibeatur  ideo,  ne  morticinum 
quid  adsit.  Dies  galt  vom  Heiligthame  der  Carment*  (Md.  fast.  1,  629:  Scor- 
tea  non  illi  fas  est  inferre  saccilo,  Nt  violent  pures  exanimata  focos.  Ferner 
war  in  jeder  lex  bestimmt,  wer  in  den  Tempel  zuzulassen  sei.  .So  heisst  es 
Liv.  10,  23,  9  von  dem  sactllum  Pudicitiae  plebeiae :  Eodem  ferme  ritu  et  haec 
r.ra,  quo  illa  antiquicr  (Pudicitiae  patriciae)  culta  est,  ut  nulla  nisi  spectatae  pu- 
dicitiae matrona  et  quat  uni  viro  nupta  fuisset,  ius  sacrificandi  haberet.  Für  die 
ara  maxima  galt  das  Verbot  eines  lectisternium.  Macrob.  3,  6,  16.  Serv.  ad 
Aen.  8,  176. 

4)  Cic.  de  domo  45,  117.  5)  Cic.  de  domo  47,  124 

6)  Cic.  de  domo  AI,  122.  Seneca  consol.  ad  Marc.  13:  sollemnia  pontifiealit 
carmini*  verba.  Val.  Max.  5,  10,  1  :  inter  nuneupationem  solUmnium  verborvm 
postem  tenens.  Plnt.  Poplic.  14:  tTrefOevTCTO  tä;  vevofitajitva;  lr:\  T7j  x*%u- 
pojset  cpttvrf;. 

7)  S.  oben  S.  177.  Liv.  9,  46,  6.  Das  Vorsprechen  muss  fliessend  und 
ohne  Stottern  gescheht!.  Plin.  11.  174:  Metellum  pontificem  adeo  inexplanatae 
(linpuae)  fuisse  aeeipimus.  ut  multis  mensibus  tortus  credatur,  dum  meditalur  in 
dedicanda  aede  Opi  opiferae  (s.  Jordan  Eph.  ep.  I  S.  229)  dicere.  Vgl.  Cic. 
de  domo  55,  140. 

8)  Cic.  de  domo  45.  119:  46,  121:  Postem  teneri  in  dedicatione  oporttre 
videor  audisse  templi.  Jbi  enim  postis  est,  ubi  templi  aditus  est.  —  Pontip^em 
postem  tenuisse  dixisti.    Val.  Max.  5,  10,  1. 

9)  Liv.  2,  8,  7  :  postem  ttnenli  consuli.  Plut.  Poplic.  14.  Serv.  ad  Georg. 
3,  16:  Yerbo  usus  est  pontifi-ali.  Nam  qui  templum  dicabat  postem  tenens, 
dare  se  dicebat  numini,  quod  ab  Mo  necesse  fuerat  iam  teneri  et  ab  humano  iure 
discedtre.  Daher  die  Formel  manu  dedicare  Ov.  fast.  L  610;  mehr  bei  Huschke 
Die  Oskischen  und  Sabdlischen  Sprachdenkmäler  S.  172. 

10)  Liv.  2,  8,  8:  tenens  postem  precathnem  peragit  (consul). 

11)  Pontifex  dedicat  Festl  ep.  p.  88,  1;  Orelli  1241.  Val.  Max.  5,  10,  1 
und  Senca  consol.  ad  Marc.  13  machen  den  Horatius  Pulvülus  zum  Pontifex  — 
während  er  nach  Dionys.  5,  35  und  I.iv.  2,  8  als  Consul  das  Capitol  dedi- 
cirte — ,  vielleicht  nur  durch  die  Unkenntnis*  der  Formel  veranlasst;  vgl.  Plut. 
Poplic.  14,  der  Livius  folgt. 
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aenau  aber  sagt  man  magistratus  per  pontificem  dedicat1)  oder 
pro  pontifice  dedicat7)  und  pontifex  consecrat.*) 

Der  Tag  der  Dedication  wird  als  Stiftungstag  des  Tempels  ^Tempcif 
oder  der  ara  (natalis  dei) 4)  gefeiert  und  als  Festtag  in  den  Ka- 
lender aufgenommen.5)  Er  ist  in  der  Regel  zugleich  der  Tag  der 
Consecration,  an  welchem  der  Pontifex,  die  Thürpfoste  fassend, 
den  fertigen  Tempel  in  Besitz  nimmt  und  gleichzeitig  das  In- 
ventarium  des  Tempels  dem  Gebrauche  Übergeben  wird.6)  Dass 
zuerst  der  Boden  und  spater  das  Gebäude  consecrirt  worden 
sei,  ist  nicht  anzunehmen,7)  dagegen  kommt  eine  mehrfache  De- 
dication allerdings  in  besonders  motivirten  Fällen  vor,  und  zwar 
aainentlich  bei  dem  Wiederaufbau  alter  Tempel.  So  ist  der  capi- 
tolinische  Tempel  zum  erstenmal  247  =  507 ,  zum  zweitenmal 
685  —  69  von  Q.  Catulus ,  zum  drittenmal  70  n.  Chr.  von  Ve- 
spasian,  zum  viertenmal  82  von  Domitian  gebaut  und  dedicirt 

1)  Clc.  de  domo  46,  120.  C.  I.  L.  VI  369 :  Iovi  Jmp.  Caesar  Vespasianus 
Aug.  per  eollegium  pontifieum  feeit.  Vgl.  Varro  de  l.  I,  6,  61 :  sie  enim  aedis 
*acra  a  magistratu,  pontifice  praeeunte,  dicendo  dedieaiw.  Beispiele  sind  häutig. 
Ausser  den  bereits  angeführten  s.  auch  Llv.  1,  10,  6. 

2)  Li  v.  2,  27,  6  :  certamen  oonsulibus  ineiderat,  uter  dediearet  Mereuti  aedem. 
Senatus  a  se  rem  ad  populum  reieeit  i  utri  eorum  dedieatio  iussu  populi  data 
ttstt,  cum  —  sollemnia  pro  pontifice  iussit  suscipere.  Dass  pro  pontifice  heissen 
tollte  -für  den  Pontifex",  wie  man  erklärt  hat,  ist  sachlich  anmöglich.  Dass 
beide  Consnln  etwa  Pontiflces  gewesen  wären  und  als  solche  hätten  fungiren 
können ,  sagt  Livius  nicht ;  der  primipilus  Laetorins ,  den  hernach  das  Volk 
wählte,  konnte  als  Plebejer  in  dieser  Zeit  gar  nicht  als  Pontifex  fungiren, 
«nd  kein  Magistrat  überhaupt  konnte  es.  Piro  pontifice  ist  wie  pro  collegio  zu 
verstehen.  Aber  pontifex  maximus  pro  collegio  respondet  heilst  nicht  statt,  son- 
dern vor  oder  in  Gegenwart  des  Collegtums.  Festi  ep.  p.  57,  20:  in  saeri- 
(itio  pro  collegio  pontifieum.  Gell.  15,  27,  1 :  ealata  comitia  esse,  quae  pro  coL- 
Ugio  pontifieum  habtntur.  11,  3,  2:  pontifices  pro  collegio  decernunt.  Liv.  38,  36: 
tvpplicatio  in  triduum  pro  collegio  decemvirorum  imperata  fuit  in  omnibus  com- 
pitis,  in  welcher  Stelle  zu  verbinden  ist  supplicatio  pro  collegio,  nicht  imperata 
pro  collegio,  denn  die  Xviri  hatten  die  Leitung  der  Supplicatio ;  befohlen  wurde 
sie  aber  von  den  Magistraten.  Irrig  urtheilt  über  die  Stellen  dieser  Art  Hand 
Turtellinus  IV  S.  577.  583. 

3)  Sacrare  Varro  de  l.  I.  6,  54;  eonsecrare  Cic.  de  domo  45,  119.  In- 
stitut. 2,  1  $  8.  Eine  weitläufige,  aber  unergiebige  Sammlung  und  Erörterung 
über  dedieatio  und  conseeratio  s.  in  Mazochii  In  mutilum  Campani  amphitheatri 
titulum  commentarius.  Neapoli  1727  S.  79 — 107.  Die  Resultate  derselben 
stehen  mit  den  von  mir  angenommenen  grossentheils  in  Widerspruch. 

4)  S.  oben  S.  136. 

5)  Die  Dedication  erwähnen  die  Kaiendarien  Januar  8.  16.  27.  30;  April 
10.  28;  (Jul.  4;)  Aug.  10.  18.  28.  Den  Ausdruck  N(atalis)  braucht  dabei 
Philoralus  Febr.  1.  (März  1,)  April  8,  Juni  13,  August  5.  13,  September  11. 

61  Das  Inventar  wird  mit  dem  Tempel  gleichzeitig  consecrirt.  S.  oben 
S.  161  und  die  dort  angeführte  Stelle  Macrob.  3,  11,  6. 

7)  Diese  Ansicht  von  Lübbert  S.  28  ist  schon  von  Jordan  Ephem.  epigr. 
1  S.  233  verworfen  worden. 

Rom.  Altertb.  VI.  2.  Aull.  18 
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worden1)  und  dasselbe  geschah  mit  der  aedes  Castoris  fünfmal.2) 
Ob  dabei  die  Consecration  wiederholt  wurde,  wissen  wir  nicht; 
denn  der  einmal  geweihte  Ort  bleibt  saeer,  auch  wenn  das  Ge- 
bäude zerstört  wird,3)  und  die  von  Tacilus  bei  dem  Bau  des 
capitolinischen  Tempels  unter  Vespasian  erwähnte  Feierlichkeit 4] 
ist  nur  eine  Luslralion  des  Bauplatzes ,  nicht  eine  Consecration. 
Ebensowenig  ändert  der  Neubau  die  ursprüngliche  Stiftungs- 
feier des  Tempels,  sondern  konnte  höchstens  eine  zweite  und 
untergeordnete  Gedächtnissfeier  zur  Folge  haben;5  auch  dies 
suchten  die  Kaiser  bei  ihren  Restaurationsbauten  dadurch  zu 
vermeiden,  dass  sie  die  alte  Dedicationsinschrift  conservirten 
und  auf  Anerkennung  eignen  Verdienstes  verzichteten.«) 
u  Wenn  ausserdem  in  einigen  Heiligthümern  ein  doppelter 
Stiftungstag  erwähnt  wird,  so  hat  dies  seinen  Grund  in  einem 
bestimmten  Ereignisse,  das  die  Veranlassung  zur  Errichtung 
derselben  gegeben  hatte  und  in  dankbarer  Erinnerung  erhalten 
werden  sollte.  Die  ara  Pacis  Augustae  in  campo  Marth  wurde 
am  4.  Juli  74<  =  13  in  Folge  der  Rückkehr  des  Kaisers  aus 
Gallien  constituirt,  d.h.  beschlossen,7)  und  am  30.  Januar  745 
=  9  dedicirt.8)  Der  letzte  Tag  war  ihr  natalis ;  der  erste  ein 
Erinnerungsfest  an  den  Tag,  der  den  Frieden  gebracht  hatte. 
Etwas  anders  verhielt  es  sich  mit  einem  älteren  Heiligthum. 
Der  Rückzug  des  Coriolan  von  Rom  fand  am  1 .  December  266 
=  488  statt ,  und  der  Senat  beschloss  zum  Dank  für  die  Ret- 
tung der  Fortuna  muliebris  einen  Tempel  zu  bauen.   Er  wartete 


1)  Becker  Topogr.  S.  399 ff.    Jordan  a.  a.  O.  S.  236;  {Topogr.  I  2  S.  8  ff.) 

2)  Jordan  a.  a.  O.  S.  236 ;  {Topogr.  I  2  S.  369  ff.) 

3j  Marcian.  Dig.  1,  8,  6  $  3:  Semd  autem  eudt  sacra  facta  etiam  diruto 
aediftcio  locus  Bocer  manet.  Plin.  ep.  10,  71 :  IUud  tarnen  parum  expressisti. 
an  aedes  in  peristylio  Claudio  facta  tuet.  Nam  »i  facta  est,  licet  collapsa  tit, 
religio  ein»  occupavit  »olum. 

41  Tac  Ulf.  4,  53.  5)  Jordan  Ephem.  ep.  1  S.  235  ff. 

6)  Dio  Cass.  53,  2.  Suet.  Aug.  31.  Mon.  Anc.  4,  9  :  Capitolium  —  impen*i 
grandi  refeci  sine  ulla  inscriptione  nominis  mei. 

7)  Kaiend.  Amit.  zum  4.  Juli:  Feriae  ex  SC.  q(uod)  e(o)  a\ie)  ara  Pacit 
Aug(ustac)  im  camp{o)  Mar(tio)  constituta  est  Nerone  et  Varo  cot. ;  (ebenso  die 
fast.  Antiat.)  Dass  der  Ausdruck  constituta  est  vom  blossen  Roachluas  zu  ver- 
stehen ist,  lehrt  der  griechische  Text  des  Mon.  Anc.  6,  20:  "Otc  'lairavta; 

xai  ToXario«  ei;  PcfcfATjN  iTwvrjX&ov  ßa>u.öx  ElpT,vT(;  SeSarrrj;  {„rtp 

TTji  ftpjjc  ir.v*6ho'j  dtftepto&fjvai  E^spiaaro  T)  vjy%).rfOi  ev  r.thly  vApea>;;  t:pö; 
qj  to6;  tc  t\  -rat;  dpyaT;  xai  xou;  Upei;  to;  xe  lepeta;  i-vtaualou;  Ibaia;  iri- 
Xeuae  T:otclv.    Dio  Cass".  54,  25. 

8)  Cal.  Praen.  (sowie  das  Cal.  Caeret.  Ephem.  epigr.  III  S.  6)  zum  30.  Ja- 
nuar.   Ovid.  fast.  1,  709;  (vgl.  Acta  fr.  Arval.  a.  38  C.  I.  L.  VI  2028.) 
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aber  mit  der  Eröffnung  des  Cultes  nicht  bis  zu  dessen  Vollen- 
dung, sondern  kaufte  einen  lucus,  in  welchem  schon  am  1. 
December  des  folgenden  Jahres  die  Frauen  das  Festopfer  an 
einem  vorlaufig  errichteten  Altare  darbrachten,  während  die  De- 
dication  des  Tempels  erst  zwei  Jahre  spüter  am  6.  Juli  statt 
fand.1)  Hier  eine  doppelte  Dedication  anzunehmen,  hat  darum 
kein  Bedenken,  weil  von  zwei  verschiedenen  HeiligthUmern  die 
Rede  ist,  dem  lucus  mit  der  oro,  welcher,  soviel  man  vermu- 
then  kann  ,  an  dem  Tage  des  ersten  Opfers ,  dem  1 .  December, 
und  dem  Tempel,  der  später  am  6.  Juli  dedicirt  wurde.  Der 
letzte  Tag  wird  immer  als  der  natalis,  der  erste  als  das  Ge- 
dächtnissfest zu  betrachten  sein.2) 

Seitdem  Julius  Caesar  unter  die  Götter  versetzt  war,  wurde  c°n»«j^«» 
es ,  wie  wir  in  einem  späteren  Abschnitte  sehen  werden,  üblich, 
auch  Kaiser  und  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie  zu  conse- 
criren  und  den  Tag  ihrer  Consecralion  jährlich  zu  feiern.3)  Die 
consecratio  imperatoris  ist  so  zu  verstehen  wie  die  consecratio 
dei*)  oder  der  natalis  dei ,  nämlich  als  Stiftungsfest  des  Cultes. 
Zuweilen  wird  die  Consecralion  sofort  nach  dem  Tode  der  be- 
treffenden Person  beschlossen  und  dann  das  Begräbniss  selbst  als 
oroDsiooi; 5)  oder  consecratio 6)  begangen,  indem  man  den  Einzug 
des  Verstorbenen  in  den  Himmel  durch  einen  vom  Scheiterhau- 
fen auffliegenden  Adler  symbolisch  darstellt;  hüufig  aber  findet 

1)  Dionys.  8,  65.  Ntch  ihm  beschloss  der  Senat  t£|icvö«  te  oW(8ev  xi8iepa>- 
frfjvai  tt7  <re<j>  xai  ev  »CrrtjJ  veoiv  %a\  ßmfx&v  —  ouvreXeotrfjvai.    Dann  heiBst  es : 

tbotav  oe  rpt&njv  al  Y'^'t**«  föwaov  tmep  xoü  orjfxo'j  Irl  to5  xaxa- 

wrjaoÄevco«  ev  xm  TCfiivct  ßcofAO"! ,  rcpiv  ^  töv  ved»  xai  xö  fctfavov  Avaora8f(vai 

ji7)vl  Acxtfxßpf«»  toü  xat<Sr:tv  eviau-oO,  tiq  vea  oeXVjvn  cvtauTtp  S'  Sarepov 

wwep«?  |irro  tJ)v  rcpdrrriv  (Hiotav  6  xaxaaxeuao&eU  ex  t&v  OTjpioalaiv  ypTjpistTaii» 
>ei;  suvexeXeoöifj  rt  xal  xaöiepiÖT, ,   KoivriXtou  fir/vo«  e8&6>tq  (idXtä-:a  xatd 

2)  Vgl.  darüber  Jordan  a.  a.  O.  S.  233  f. 

3j  Acta  /^r.  Are.  <?.  /.  L.  VI  2032  (zwischen  43  und  48):  XVI  k(aUndat) 
Ftbr.  [ob  conatcr]ationcm  divae  Aug{uatat)  i[n]  tem\plo  novo]  divo  Augusto  bo- 
•  im  mar[cm ,  divae  Augusla\e  vaceam.  (lieber  die  Consecration  der  Kaiser  im 
allgemeinen  8.  Momrusen  Staatsrecht  II3  S.  732 ff.) 

4)  Cic.  de  d.  n.  2.  24,  62:  hune  dieo  Liberum  Semela  natum,  non  eum, 

quem  nostri  maiores  cum  Cerere  et  Libera  consecravcrunt.   De  leg.  2,  11,  28: 

Bene  vero ,  quod  Men» ,  Pietät ,  Virtus,  Fides  contecratur  — ,  quarum  omnium 
liomae  dedieata  publice  templa  sunt.  Tertullian.  apol.  B:  Vttus  erat  decretum, 
nt  qui  deus  ab  impcralore  consecraretur,  nisi  a  senatu  probatus. 

5)  Herodian.  4,  2,  1. 

6)  Acta  fr.  Arv.  a.  119  (C.  /.  L.  VI  2080):  C.Heren[ni]o  [Dol)abella  

Ä]u/b  Cos.  X  k^alcndas)  Ianuar(ias)  in  consecra[tioncm  M\atidiae  Aug(u~ 

ftae)  socrui  imperatoris)  Caesaris  Traiani  Hadriani  Antust,)  unguenti  p^ondo) 

18» 
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die  Conseoration  erst  nach  dem  Begräbnisse  statt1)  und  man 
wird  dieselbe  regelmässig  von  dem  Tage  des  Senatsconsultes  da- 
tirt  haben,  welches  sie  constituirte,  wodurch  nicht  ausgeschlos- 
sen ist,  dass,  wenn  dem  neuen  Gotte  ein  eignes  Heiligthuni 
errichtet  wurde,  dieses  seinen  besonderen  natalis  feierte. 

Ausser  den  Hainen,  Altären  und  Tempeln  werden  die  für 
den  Gottesdienst  bestimmten  Gegenstände,  namentlich  Statueo 
und  Geräthe,  consecrirt2)  und  dedicirt;3)  dediciren  kann  man 
indessen  auch  Gegenstände ,  welche  nicht  zu  heiligem  Gebrauche 
bestimmt  sind,4)  und  consecriren  kann  man  Menschen  und  Sa- 
chen ohne  sie  zu  dediciren.  Das  Letztere  ist  der  Fall  bei  der 
Strafe  der  consecratio  capitis  et  bonorum,  der  Devotion  und  dem 
Opfer  des  ver  sacrum. 
HuSTtTH  Wie  die  allesten  Gewohnheitsrechte  des  Römischen  Volkes, 
IM>rMm-  die  als  leges  regiae  bezeichnet  werden ,  ihrem  Inhalt  nach  über- 
haupt sacraler  Art  sind6)  und  deshalb  in  den  Pontificalbüchern 
standen,6)  so  gehört  auch  die  alte  Strafbestimmung  des  sacer 
esto7)  dem  ius  divinum  an.  Der  Ehemann,  der  seine  Frau  ver- 


//  nomine  collegi  fratr[um  ArvalfUan  per  C.  Vitorittm  Bosidium  Gttam  mag{i~ 
strum)  missum ,  turi$  p(ondo)  quinquaginta  item  nomine  calatorum.  Dies  Ge- 
schenk war  für  den  rogus  bestimmt.  Die  consecratio  war  also  der  Tag  des 
Begräbnisses. 

1)  So  geschah  es  mit  Caesar  (Suet.  Caes.  88.  Appian.  b.  c.  2,  148);  mit 
Augustus,  der  am  19.  August  des  J.  14  starb  and  am  17.  September  consecrirt 
wurde  {Kai.  Amit.),  mit  Livia ,  welche  im  J.  29  n.  Chr.  starb  (Tac.  ann.  ö,  1) 
und  erst  unter  Claudius  am  17.  Januar,  wahrscheinlich  des  J.  42,  consecrirt 
wurde.    Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  59. 

2)  Cic.  m  Verr.  4,  2,  4;  4  ,  57,  128.  Big.  48,  3,  Ö:  imagines  Coesoris 
nondum  consecratas.  48,  3,  6  u.  5.  C.  1.  L.  VI  16033  :  OUarum,  quae  in  hi$  atdi- 
fieiis  insunt  et  consecratae  $unt. 

3)  Jedes  Weihgeschenk  wird  dedicirt.  Suet.  Aug.  52;  Vitell.  10  und 
sonst  oft. 

4)  Ich  führe  dafür  nur  die  Formel  in  cflwum  dedicare  aliquid  an.  S. 
Gronov  Be  pecunia  veter.  4,  1.  Denn  im  gewöhnlichen  Leben  hat  dedicare  eine 
ganz  allgemeine  Bedeutung  und  man  sagt  z.  B.  dedicare  statuam  patroni,  biblio- 
thecam,  thermas,  pontem. 

b)  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  47 ff. 

6)  Das  Gesetz  über  die  spolia  opima  war  eine  lex  Numae  (Festus  p.  189» 
i2.  Serv.  ad  Arn.  6,  860.  Plut.  Marc.  8)  und  stand  in  den  libri  ponUficum. 
Fest  p.  189*  9. 

7)  Die  Litteratur  über  die  consecratio  capitis  et  bonorum  findet  man  bei  Kein 
Criminalrecht  der  Römer  S.  30  ff.  S.  besonders  E.  Platner  Quaestiones  de  iure 
criminum  Romano.  Marb.  et  Lips.  1842  S.  28  ff.  Koestlin  Bte  perduellio.  Tü- 
bingen 1841  S.  127 — 142.  Danz  Ber  saerale  Schutz.  Jena  1867.  Lübbert 
Comment.  pontificaUs  S.  146 ff.  Ihering  Geist  des  R.  Rechts  I«  S.  278.  Lunge 
Be  consecrationt  capitis  et  bonorum.  Gissae  1867.  Huschke  Bie  multa  und  das 
sacramentum.  Leipzig  1874.   Bouchtf-Leclercq  a.  a.  0.  S.  195 ff. 
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kauft,  ist  den  unterirdischen  Göttern,1)  der  Sohn,  der  seinen 
Vater  schlägt,  den  Gottheiten  des  Hauses,2)  der  Patron,  der  an 
dem  dienten,  und  der  Client,  der  an  dem  Patron  zum  Ver- 
räther wird,  dem  Jupiter,3)  der  Nachbar,  welcher  den  Grenz- 
stein verrückt,  dem  Terminus4)  als  Opfer  verfallen.5)  Kein 
menschlicher  Richter,  sondern  der  Gott  selbst  rächt  die  Uebel- 
tbat,  aber  auch  er  Obernimmt  nicht  selbst  die  Vollziehung  der 
Strafe,  sondern  gestattet  dieselbe  dem  Verletzten,6)  und  wer 
einen  homo  sacer  tödtet,  begeht  kein  parricidium.")  Wenn  so- 
mit in  allen  diesen  Fallen  ein  Processverfahren  nicht  statt  fand,8) 
so  war  doch,  damit  jemand  die  göttliche  Strafe  ungeahndet  aus- 
führen könne,  erforderlich,  den  Thatbestand  festzustellen,  und 
dies  geschah  einmal  durch  Zeugen9)  und  zweitens  durch  den 


1)  Plutw  Born.  22:  tov  6'  dnoo6'p*vov  pvaixa  ÖOeaftat  yJ)ov(ot;  8eot;. 

2)  Fest us  p.  230i>  15:  si  par  entern  puer  verberit  ast  olle  plorassit,  puer 
dkis  parentum  sacer  esto.    Ib.  si  nurus  (Lücke)  —  sacra  divi»  parentum  estod. 

3)  Dionys.  2,  10:  el  hi  Tt;  tgeXrardcb]  to6tcdv  ti  Starparrdfirvo; ,  e"vo/o; 
t,v  T«f»  vöpuu  tt);  itpoooata;  —  tov  Ii  aXövra  Tip  ßouXopivq>  8otov  ^v,  A;  ftüfia 
vü  xara-/8ovlou  Aid;.  Serv.  ad  Aen.  6,  609 :  ex  lege  XII  tabularum  —  patro- 
mu,  si  elienti  fraudem  fecerit,  taeer  esto. 

4)  Festi  ep.  p.  368,  3:  Numa  Pompilius  statuit,  cum,  qui  terminum  ex- 
arattet ,  et  ipntm  et  boves  sacros  esse.  Dionys.  2,  74:  et  ht  ti;  cUpavlaetev  ?( 
juTadi'.Ti  tou;  &pou; ,  lepov  £vop.o&eYrjOev  elvai  toü  fteoü  töv  toutcov  ti  oianpa- 
:iv : vj-, ,  Iva  ttfi  'wjr  vuw;)  xxelvetv  aütov  d>;  UpöauXov  ^  Te  dacpdXeta  xat  to 
xi&apov  fitdopiato;  etvai  Ttpo;*}.  Dass  die  Weihung  einem  bestimmten  Gotte 
galt,  zeigt  auch  Festi  ep.  p.  6,  1:  In  legibus  Numac  Pompilii:  8i  quisquam 
aliula  (d.  b.  aliter)  faxit,  ipso«  Iovis  sacer  esto.  Von  den  Samniten  Liv.  10. 
38,  2.  dilectu  per  omne  Samnium  habito  novo  lege,  ut  qui  hmlorum  non  con- 
venittet  ad  imperatorum  edictum  —  Caput  lovi  sacratum  esset. 

5)  ftüfia  Dionys.  2,  10.  Auch  die  hostiae  sind  sacratae.  Verg.  Aen.  12, 
213:  tum  rite  sacratas  In  flammam  iugulant  pecude». 

6)  Liv.  5,  11,  16:  Humquam  deos  ipso»  admovere  nocentibus  manus;  satis 
tut,  si  occasione  ulciscendi  laesos  arment. 

7)  Festns  p.  318b  29.  Dionys.  2,  10;  2,  74;  5,  19;  5,  70;  6,  89;  10.  35. 
Liv.  3,  55,  5.  Cic.  pro  Tullio  $  47.  Vgl.  unten  S.  278  Anm.  6.  Macrob.  3. 
7,  5 :  Hoc  loco  non  alienum  videtur  de  condicione  corum  hominum  referre,  quos 
Uges  sacros  esse  certis  dis  iubcnt,  quia  non  ignoro  quibusdam  mirum  videri,  quod, 
cum  cetera  sacra  violari  nefas  sit ,  hominem  saerum  tus  fuerit  occidi.  Cuius  rei 
causa  haee  est.  Veteres  nullum  animal  sucrum  in  finibus  suis  esse  paticbantur, 
»td  abigebant  ad  fines  deorum,  quibus  sacrum  esset:  animas  vero  sacratorum  ho- 
minum —  dis  debitas  aestimabant. 

8)  Huscbke  Die  MuUa  S.  195. 

9)  Von  der  lex  regia  über  die  Aussetzung  von  Kindern  belsst  es  bei  Dio- 
nys. 2,  15:  TaDra  V  o-jx  £xa>Xvaev  äxTi8e\at  toü;  -jeivauivou;  d-toetfcotvT»;  r.r,6- 
tcoov  zerre  dvopdat  toi;  lYTtffTa  ol*oüoiv,  lc\v  xdxetvoi;  owooxf,.  Und  von  der 
lex  Valeria  de  saerando  capite  «ius,  qui  regni  occupandi  consilia  inisset,  sagt 
Flut.  Poplic.  12  :  "Kroate  70p  vöp.ov  dveu  xptaero;  xtcivoi  Stoovra  tov  Bo'jXopcvov 
Typaweiv  ■  XTelvavra  «ii  ipdvou  xaÖapov  iroiTjaev ,  ei  rapdoyotTO  toü  doixTjp.«To; 
to'j;  f/if/ou;,  indem  er  die  für  diesen  Fall  gestattete  nachträgliche  Beweis- 


feierlichen  Ausspruch  der  Consecration ,  welchen  nach  Unter- 
suchung der  Sache  *)  der  Pontifex  allein  zu  thun  berufen  war.1) 
In  historischer  Zeit  kommt  die  Strafe  des  sacer  esto  in  den  leges 
sacratae,*)  insbesondere  den  Valerischen 4)  und  tribunicischen Ge- 
setzen,5) gleichfalls,  jedoch  mit  dem  Unterschiede  zur  Anwen- 
dung, dass  nunmehr  regelmässig  die  Volksversammlung  ein  for- 
melles Urtheil  ausspricht,  in  Folge  dessen  entweder  der  Ver- 
brecher selbst  für  sacer  erklart6)  und  darauf  von  den  Tribunen, 
welche  die  Execution  tibernehmen ,  vom  tarpejischen  Felsen  ge- 
stürzt wird,7)  oder  auch  nur  seine  bona  consecrirt  werden, *) 
was  ebenfalls  in  den  leges  regiae  seinen  Vorgang  hat ;  °)  allein 
auch  damals  gaben  die  Tribunen  niemals  den  Anspruch  auf  das 
alte  Recht  auf,  den  Beleidiger  der  tribunicia  potestas  als  einen 
ipso  facto  sacer  gewordenen  auch  ohne  Processverhandlung  vor 
dem  Volke  aus  eigener  Machtvollkommenheit  vom  Felsen  zu 


führung  besonders  motlvirt:  "Etzü  -jap  oü  ouvaröv  irt^cipouvTa  ™).txo6roi;  ).a- 
öeiv  &itavra;,  otix  äoivotov  hz  tö  \ti\  XadöVra  toü  xpwfjvai  cf&aacu  xpehrova 
Yrvöfuvov ,  t;v  dvaipet  tö  do(xrju.a  xptoiv  rtpoXaßelv  Ihwxt  xq>  oiwauiwp  xatd  toi 
aoixoüvto«. 

1)  Dionys.  2,  10:  el  hi  Tic  efceXeYyJretT]  toütobv  tt  ota-paTrdyevos  x.  t.  X. 

'2)  8.  Mommsen  Staatsrecht  II  2  S.  50.  Der  Pontifex  ist  es  auch ,  der  die 
Strafe  des  hnphu  esto  ausspricht  und  wieder  zurücknehmen  kann ,  worüber  wei- 
ter nnten  die  Rede  sein  wird. 

3)  Festus  p.  318>>:  Sacratae  leges  sunt,  quibus  sanctum  est,  qui  quid  ad- 
versus  eas  fecerit,  sacer  alieui  deorum  sit  cum  familia  pecuniaque. 

4)  Liv.  2,  8,  2:  Ante  omnes  de  provocatione  adver sus  magistratus  ad  po- 
pulum  saerandoque  cum  bonis  capite  eius,  qui  regni  occupandi  consilia  inisset, 
gratae  in  vulgus  leges  fuere. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  II 2  S.  276  f.  Die  sonst  noch  erwähnten  leges  sa- 
cratae a.  bei  Lange  a.  a.  O.  S.  7  f. 

6)  Festus  p.  318b  26 :  At  homo  sacer  is  est ,  quem  populus  iudieavit  ob 
malificium;  neque  fas  est  «im  immolari,  sed  qui  occidit,  parricidi  non  damnatur. 
Nam  lege  tribunicia  prima  eavetur :  si  quis  eum ,  qui  eo  plebei  scito  sacer  sit, 
occiderit ,  parricida  ne  sit.  Vgl.  Liv.  3,  55,  6:  Ipsis  quoque  tribunis,  ut  saero- 
saneti  viderentur ,  cuius  rei  prope  iam  memoria  aboleverat ,  relatis  quibusdam  tz 
magno  mtervaUo  cnerimoniis  renovarunt  et  cum  religione  inviolatos  eos  tum  lege 

etiam  fecerunt ,  sanciendo ,  ut ,  qui  tribunis  noeuisset ,  eius  caput  Iovi  ta- 

crum  esset ,  familia  ad  aedem  Cereris  Liberi  Liberaeque  venum  iret.  Clc.  pro 
Balbo  14,  33:  Primum  enim  sacrosanclum  esse  nihil  potest,  nisi  quod  populus 
plebesve  sanxit;  deinde  sanetiones  sacrandae  sunt  aut  genere  ipso  atque  obtesta- 
tione  legis  aut  poena ,  cum  caput  eius,  qui  contra  fecerit,  consecratur.  S.  über 
die  Lesart  der  Stelle  Madtig  Op.  altera  S.  34.  Lübbert  8.  11  f. 

7)  Dies  geschah  z.  B.  im  Process  des  Manlius  Capltolinus  (Liv.  6,  20,  12). 
Er  wurde  von  den  Volkstribunen  angeklagt,  in  Centuriatcomitlen  vernrtheüt 
(Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  290),  und  zwar  nicht  zum  Tode  (Modestin.  Dig. 
48,  19,  25  §  1 :  iYon  potest  quis  sie  damnari ,  ut  de  saxo  praeeipitetur),  sondern 
zur  Strafe  des  sacer  esto,  worauf  die  Tribunen  diese  executirten. 

8)  Dionys.  10.  42.  Liv.  4,  21  ,  3 ;  43.  16,  10  und  mehr  bei  Mommsen 
Staatsrecht  I2  S.  150  f.  9)  Dionys.  2,  15. 
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stürzen.1)  Weder  bei  dem  Urtheilsspruch  noch  bei  dem  selb- 
ständigen Vorgehen  der  Tribunen  findet  eine  Betheiligung  der 
Pontifices  statt,2)  sondern  der  Tribun  selbst  vollzieht  den  reli- 
giösen Ritus  der  consecratio  in  alter  Feierlichkeit  contione  advo- 
cata,  foculo  po$üo,  capite  velalo ,  adhibito  tibicine,  verbis  priscis 
et  sollemnibus.*) 

Der  consecratio  capitis  ist  der  alte  Gebrauch  der  Devotion,  Devotion, 
welcher  sich  auch  ausserhalb  Italiens  lindet,4)  insofern  analog,5) 
als  auch  der  devotus  nicht  unmittelbar  geopfert,  sondern  als  ein 
ptaculum  omnis  deorum  irae*)  den  unterirdischen  Göttern,  dem 
Dispater,  Vejovis,  den  Manen,  der  Tel  Ins  zur  Disposition  ge- 
stellt wird.  Als  solch  ein  stellvertretendes  Opfer  kann  der  Feld- 
herr für  sein  gefährdetes  Heer  entweder,  wenn  die  Götter  der 
feindlichen  Stadt  bereits  evocirt  sind,  das  Heer,  die  Stadt  und 
das  Land  der  Feinde7)  oder  einen  beliebigen  Mann  des  römi- 


1)  Beispiele  s.  Dionys.  10,  31.  Llv.  ep.  59.  Aurel.  Victor  de  virU  Ol.  66. 
Vellejus  2,  24.  In  dem  Process  des  Coriolau  heisst  es  bei  Dionysius  7,  31  von 
den  Tribunen:  xal  to  ttoVccdv  yaX£T:ifiTa?ov,  Sri  iyvaarclav  TtcptBdXXovrat  txel- 
;ova  rf.;  ovYxr/aipTjfiivTjc  ay-rot;  dxprrov  dzoxxetveiv  irr/eipoüvxe;  Sv  dv  iHXm- 
atv  ig  j|uä»v ,  xat  S-i  Set  Toi;  Taüra  notouvro;  teSKdvat  vrjTtoivt.  7,  36 :  toü  U 
W)|Wi»  tö  xapxtpöVraTOv  fjiooi;  £v$oidCov  xat  oux  dvairrfrä);  «5r/dp.rvov  dvfcpo;  £wt- 
^«veoTcrroy  t&v  £v  tq  TtoAct  -apdfcostv  iizi  Äavd?q»  xat  Taüra  dxpbou.  7,  50: 
{KXAtijta  Ii  Mdpxtov  toutovI  —  axptxov  iircyelpTjaev  diioxTKivat.  Den  Gegensatz 
zu  dem  dxprro;  bezeichnet  Plut.  CorioL  16:  firetoav  aüroy;  dcpcXctv  ty~  ;  Ttu»- 
pia?  to  oXXöxoton  xal  ßapu  pA\  ß(a  p/rjo  '  dxpt-ov  dTToxTwvuvra; ,  dXXd  Ttp  Sr^tp 
•Wj^ov  ireNt-ptstv  aTtooovra;.  Von  den  Kaisern  heisst  es  bei  Dlo  Cass.  53,  17: 
f,  te  ego'joia  orjfjiapytx-fj  xaXouuivYj  —  —  &(owoi  a<p(st  —  —  xatfoßpl- 
'«Öat '  xdv  dpa  tt  xal  tö  SpayutaTOv  p.^)  Sri  Ip^q»  aXXd  xal  Xd-r<u  dotxctaoat 
W£«B9t ,  xal  dxptTov  töv  YioffjOavTa  a-itö  ob«  xal  £vavi]  ditoXXyvat.  Vgl.  Mommsen 
Staatsrecht  P  S.  146.  Lange  S.  13.  Huschke  Die  tfulfa  S.  195. 

2)  Lange  8.  16.  Huschke  a.  n.  O.  S.  241.  Mommsen  Staatsrecht  12  S.  150 
Anm.  5. 

3)  Cic.  de  domo  47,  123.  124  ;  48,  125.  Ich  habe  früher  angenommen, 
<Uss  auch  bei  dieser  Handlung  ein  pontifex  die  Worte  vorsprach  und  Lfibbert 
S.  165  ist  ebenfalls  dieser  Ansicht.  Indessen  ist  ein  Beweis  dafür  nicht  vor- 
banden. 

4)  Petron.  bei  Serv.  ad  Aen.  3,  57 :  Massiiienses  quotiens  pestilentia  labo- 
rabant ,  umu  se  ex  pauperibus  offerebat  alendus  anno  integro  publici»  [sumptibus) 
<t  purioribus  eibü.  Hie  postea  ornatus  verbenis  et  vestibus  sacris  circumducebatur 
ptr  totam  eivitatem  cum  execrationibus ,  uf  in  ipmm  recidtrent  mala  totixu  civi- 
tatis, et  sie  proiciebatur.  Vom  Felsen  gestürzt  wird  das  Sühnopfer,  damit  es 
immer  noch  den  Göttern  anheim  gestellt  sei,  ob  es  sterben  oder  leben  blei- 
ben »oll. 

5)  Devovere  ist  ein  Synonymum  von  eoruecrare.  Caes.  6.  G.  6,  17 :  Huic 
(Marti)  ea,  quae  hello  ceperint ,  plerumque  devovent. 

6)  Llv.  8,  9,  10. 

7)  Macrob.  3,  9 ,  9 :  Lrbes  vero  exercitusque  sie  devoventur  iam  numinibus 
ttoeatit,  sed  dictatora  hnperatoresque  soli  possunt  devovere  his  verbis :    Dis  paler 
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sehen  Bürgerheeres  >)  oder  sieh  selbst  *)  den  unterirdischen  Göt- 
tern devoviren,  wobei  die  Formel,3)  die  er  verhüllten  Hauptes 
und  auf  einen  Speer  tretend4)  hersagt,  in  den  uns  bekannten, 
innerhalb  Italiens  vorkommenden  Fallen  von  dem  Pontifex  vor- 
gesprochen,5) das  Schicksal  des  Devovirten  aber  den  Göttern 
selbst  überlassen  wird.6)  Bleibt  der  Devovirte  am  Leben,  so  ist 
er  doch  ausgestossen  aus  dem  saeralen  Verbände  der  Bürger- 
schaft; denn  diese  reinigt  sich  eben  dadurch  von  ihrer  Schuld, 
dass  sie  dieselbe  auf  ihn,  als  das  Sühnopfer,  übertragen  hat.7) 


Veiovis  Maries  sive  quo  alio  nomine  fas  est  nominare.  ut  omnes  illam  urbem 
Carthaginem  exereitumque ,   quem  ego  me  sentio  dieere,  fuga  formidine  terrore 

compleaiis  uti  vos  ea$  urbes  agrosque  capita  aetatesque  torum  devota»  con- 

secratasque  habeatls.  —  eosque  ego  viearios  pro  me  fide  magistratuque  meo  pro 
populo  Romano  exercitibus  legionibusque  nostris  do  devoveo ,  ut  me  meamque  fidem 
imperiumque  legiones  exereitumque  nostrum  —  salvos  siritis  esse.  Er  fügt  hinzu 
(§  13):  In  antiquitatibus  autem  haee  oppida  inveni  devota:  f  Stonios  Fregel- 
las  Qabios  Veios  Fidenas  —  Carthaginem  Cormthum ,  sed  et  multos  exereitus  op- 
pidaque  host  tum  (JaUorum  Hispanorum  A  fromm  Maurorum  aliarumque  gentium, 
quas  prisei  loeuntur  annales.  Livius  8,  10,  11  braucht  den  Ausdruck  Ugicmes 
hostium  devovere  in  anderm  Sinne,  nämlich  bei  der  Devotion  des  Decius;  vgl. 
10,  28,  13:  iam  ego  mecum  hostium  legiones  maetandas  Telluri  ae  diu  Moni- 
bus  dabo. 

1)  Liv.  8,  10,  11. 

2)  So  Decius  Mus  im  J.  414  =  340.  Liv.  8,  9;  Decius  der  Sohn  im  J. 
459  =  295.  Liv.  10,  27  ff.  Ueber  den  dritten  Decier,  von  dem  es  auch  eine 
Erzählung  gab,  dass  er  sich  im  Kriege  mit  Pyrrhus  habe  devoviren  wollen,  i 
Madvig  ad  Cic.  de  fln.  2,  19,  61. 

3)  Verba  certa  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  10;  verba  coneepta .  sollemnia  Senec» 
tp.  67,  10.  Aur.  Vict.  de  vir.  ill.  27 ;  carmen  Plin.  n.  h.  28,  12 ;  soUemnes  prtea- 
Hönes  Liv.  10,  28,  16.  (Ueber  diese  preeationum  earmina  und  ihre  Form  vgl. 
It.  Peter  in  Comment.  philol.  in  honorem  A.  Reiff  er  scheidii  (Vratisl.  1884) 
S  67  ff ) 

4)  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  10.    Die  Formel  s.  Liv.  8,  9,  6  ff. 

5)  Liv.  8,  9,  4;  10,  28,  14.  Vgl.  5,  41,  3  von  den  Greisen,  die  bei  der 
Eroberung  Roms  durch  die  Gallier  in  der  Stadt  blieben :  sunt ,  qui  M.  Fabio 
pontifice  maximo  praefante  Carmen  devovisst  eos  se  pro  patria  Quiritibusque  Ro- 
manis tradant. 

6)  Liv.  8,  10,  12 :  si  is  Homo ,  qui  devoius  est ,  moritur ,  probe  factum  vi- 
deri:  ni  moritur,  tum  Signum  septem  pedes  altum  out  maius  in  terram  defodi  et 
piaculum  hostia  caedi :  ubi  illud  Signum  defossum  erit ,  eo  magistratum  Romanum 
eseendere  fas  non  esse :  «in  autem  sese  devovere  volet  (imperator),  —  ni  moritur. 
neque  suum  neque  publicum  divinum  pure  faeiet ,  qui  sese  devoverit ;  Vokano 
arma  sive  eui  alii  divo  vovere  volet,  sive  hostia  sive  quo  alio  volet  ius  est;  tele, 
super  quod  stans  consul  precatus  est,  hostein  potiri  fas  non  est;  si  potiatur. 
Marti  suovetaurilibus  piaexdum  fieri.  In  der  Kaiserzeit  devovirten  sich  verschie- 
dene Personen  aus  Schmeichelei  dem  Kaiser  (Dio  Cass.  63,  20)  und  nnr  ein- 
mal anter  Caligula  hatte  dies  gefährliche  Folgen  (Dio  Cass.  59,  8);  schliesslich 
(etwa  seit  dem  Anfange  des  3.  Jahrhunderts)  wurde  es  eine  unterthänige  Re- 
densart, sich  devotus  numini  maiestatique  prineipis  zu  nennen.  Dio  Cass.  53. 
20  und  zahllose  Beispiele  in  den  Inschriften. 

7)  Liv.  8,  10,  13:  Sin  autem  sese  devovere  volet,  sicuti  Decius  devovit,  ni 
moritur,  neque  suum  neque  publicum  divinum  pure  faeiet. 
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Derselbe  Gedanke  ist  maassgebend  für  das  Opfer  des  ver  venerum, 
sacrum.  Wenn  man  in  grosser  Gefahr  das  Gelübde  that,  die 
sämmtlichen  Erzeugnisse  des  nächsten  Frühlinges,  d.  b.  der 
Monate  März  und  April,1)  einem  Gotte  zu  opfern,  so  brachte 
man  Früchte  und  Thiere  wirklich  zum  Opfer;  die  in  diesem 
Zeitraum  geborenen  Menschen  aber  trieb  man  ,  wenn  sie  erwach- 
sen waren,  aus  dem  Lande  hinaus  und  überliess  sie  ihrem 
Schicksale.2)  Sowohl  das  Gelübde  als  auch  die  Ausführung  des 
ver  saentm  geschieht  in  Rom  unter  Leitung  der  Pontifices.  3) 

Von  den  drei  besprochenen  Ceremonien  hat  sich  die  conse- 
cratio  capitis  am  längsten  durch  die  Bestimmungen  der  tribuni- 
cischen  Gesetze  erhalten ,  denn  in  allen  andern  Fällen  trat  für 
sie  allmählich  die  Strafe  der  Verbannung  ein;4)  die  Devotion 
ist  zuletzt  eine  blosse  Redensart  geworden ,  und  das  ver  sacrum 
kommt  zuletzt  im  zweiten  punischen  Kriege  vor.4) 

Der  Kalender. 

Einen  wichtigen  und  allgemeinen  Einfluss  nicht  nur  auf 
das  religiöse ,  sondern  auch  auf  das  bürgerliche  Leben  erhielten 
die  Pontifices  durch  die  ihnen  als  Sachverständigen  übertragene 
Anordnung  des  Kalenders  und  die  Aufsicht  über  die  Observanz 
der  Feiertage.6)   Es  ist  nicht  die  Absicht,  an  dieser  Stelle  die 

n  Liv.  34,  44,  3. 

2)  Festi  ep.  p.  379 :  Ver  sacrum  vovendi  mos  fuit  Itaiii.  Magni»  enim 
ptrieuli»  addueti  vovtbant ,  quatcunqut  proxhno  vere  nata  essent  apud  se  anima- 
lia  immolaturos.  8ed  cum  trudele  videretur ,  puerot  ae  puella»  Innocente»  inter- 
fittre,  perdueto»  in  adultam  aetatem  velabanl  atque  ita  extra  fines  tuo»  exigebant. 
Serv.  ad  Aen.  7,  796.  Sisenna  bei  Nonius  p.  522.  In  Folge  eines  Bolchen  vtr 
Hierum  wanderten  ganze  Generationen  aus  ihrer  Heimath  und  suchten  sich  an- 
dere Wohnsitze,  wie  die  Sacrani  (Festus  p.  321*),  die  aus  Beate  auswander- 
ten; Tgl.  Dionys.  1,  16;  2,  1;  die  sablnischen  Stimme,  welche,  geführt  von 
den  helligen  Thieren  des  Mars,  anszogen:  die  Samniten ,  geführt  vom  Stier, 
setzten  sich  um  Rovianum;  die  Picenter,  geführt  vom  Specht,  in  Picenum : 
die  Hirpini ,  geführt  vom  Wolf  (hirpus),  um  Benevent.  Mommsen  R.  G.  1  S. 
114  und  die  Stellen  bei  Schwegler  R.  G.  I  S.  241.  Ebenso  wanderten  in  Folge 
eines  rer  sacrum  die  Mamertini  aus.  Festus  p.  1Ö8. 

3)  Liv.  22,  10  :  33  ,  44  ;  34,  44.  (Ueber  die  beim  ver  »actum  angewendete 
Weihcformel  s.  Hasenmüller  Rhein.  Mus.  XIX  (1864)  S.  402  ff.) 

4)  So  ist  für  die  Umpflügung  des  Grenzsteins  später  Exil  oder  Relegation 
(Paulus  Sent.  5,  22,  2)  oder  andre  bürgerliche  Strafe  (Dip.  47,  21,  3)  einge- 
treten. 5)  Liv.  22,  10. 

6)  Servius  ad  Georg.  1,  272:    Sane  quae  feriae ,  o  quo  genere  hominum, 
quibus  diebus  observentur,  vel  quae  fetii»  diebu»  ficri  permitta  sint ,  >i  qui» 
Kitt  detiderat,  libro»  pontificalet  Ugat. 
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Lehre  von  der  Jahresrechnung  der  Römer,  welche  trotz  den  in 
alterer  und  neuerer  Zeit  derselben  gewidmeten  sorgfaltigen  und 
scharfsinnigen  Untersuchungen  noch  in  vielen  Punkten  streitig 
ist,1)  einer  ausführlichen  Erörterung  zu  unterziehen,  aber  wir 
werden  aus  derselben  so  viel  erwähnen  müssen ,  als  nöthig  ist, 
um  von  der  Amtsthatigkeit  des  Collegiums  in  diesem  Fache  und 
von  der  Einrichtung  des  römischen  Kalenders  überhaupt  eine 
Vorstellung  zu  gewinnen. 
KiaiQtwtai        Das  älteste  Zeitmaass  in  Italien  war  der  Mondmonat,  prp, 
zeitm*M».  mensis  ^  dessen  Marne  mit  fwjvij   und  auch  mit  metiri  stamm- 
verwandt ist.    Die  für  die  Datirung  immer  maassgebend  geblie- 
benen drei  Zeitabschnitte  des  Monats  beruhen  darauf,  dass  ur- 
JS^Stt,  sprttnglich  die  kalendae  das  erste  Erscheinen  der  Mondsichel, 
die  nonae  das  erste  Viertel,2)  die  idus  den  Vollmond  bezeichnen.3, 

1)  Die  Grundlage  für  das  Studium  der  römischen  Chrouologie  bildet  noch 
immer  Ideler  Handbuch  der  mathematischen  und  technischen  Chronologie.  Berlin 
1825.  1826.  2  Bde.,  und  zwar  Bd.  II  S.  1  —  174.  Dagegen  ist  das  Buch  von 
Greswell  Originea  Otiendariae  Jtalieae  Oxford  1854.  4  Voll.,  obwohl  sehr  flei&sig 
gearbeitet,  durch  die  weitschweifige  und  zum  Theil  wunderliche  Behandlung 
des  Gegenstandes  mehr  geeignet,  alle  Leaer  abzuschrecken  als  in  die  Unter- 
suchung einzuführen.  Von  der  übrigen  Litteratur  erwähne  ich  nur  Van  Va&ssen 
Animadversionum  ad  fasto*  Romanorum  sacros  fragmenta  digessit  et  praefatus  est 
Chr.  Sozius.  Traj.  ad  Rhen.  1784,  und  die  Untersuchungen  von  Merkel  in  sei- 
ner Ausgabe  der  Fasti  des  Ovid  S.  I — LXX1V ;  die  neueste  beginnt  mit 
Mommsen  Die  röm.  Chronologie  bis  auf  Caesar.  2.  Aufl.  Berlin  1859,  dessel- 
ben Bearbeitung  der  erhaltenen ,  aber  bis  dahin  nur  unvollständig  und  unzu- 
verlässig edirten  Kaiendarien  im  C.  1.  L.  I  p.  293  —  412,  dess.  Abhandlungen 
Zur  Lehre  vom  Schalttag  und  Zum  röm.  Kalender  in  Bekker  und  Muther  Jahr- 
buch des  gemeinen  deutschen  Rechts  Bd.  III  S.  359.  Hieran  schliessun  sich  theil* 
zustimmend  theils  abweichend  Huschke  Das  alte  römische  Jahr  und  seine  Tage. 
Breslau  1869.  W.  Christ  Das  römische  Kalenderwesen  in  Riehls  Histor.  Taschenbuch 
(5.  Folge,  Bd.  VI)  1876  S.  1 — 34.  Derselbe  Römische  Kalenderstudien  in  Sitzungs- 
berichte der  Münchener  Academie  Fhil.  flist.  Cl.  1876  S.  176  ff.  Vgl.  Bouche'- 
Leclercq  ljes  pontifes  S.  113  ff.  227  ff.  Lange  Röm.  Alterth.  13  (1876)  S.  351  ff. 
(Es  ist  unmöglich ,  hier  auf  die  vielen  Streitfragen  in  Betreff  des  römischen 
Kalenderwesens  und  der  römischen  Chronologie  einzugehen  oder  auch  nur  die 
im  Texte  gegebene  Darstellung  im  Einzelnen  zu  verbessern;  vielmehr  muss  es 
genügen ,  auf  die  wichtigsten  neueren  Behandlungen  des  Gegenstandes  hinzu- 
weisen :  G.  F.  Unger  Die  römische  Stadtaera  in  Abhandl.  der  philos.  philol.  Kl, 
der  königl.  bayr.  Akad.  d.  Wiss.  XV  (1679)  S.  85  ff.  O.  E.  Ilartmann  Der  rö- 
mische Kalender.  (Aus  dem  Nachla.-se  des  Verf.  herausg.  v.  L.  Lauge).  Leipzig 
1882.  H.  Matzat  Römische  Chronologie.  2  Bde.  Berlin  1883  —  84.  Th.  Bergk 
Beiträge  zur  römischen  Chronologie  (herausg.  von  G.  llinrichs)  in  Jahrb.  f.  class. 
Philol.  Suppl.  Bd.  XIII  (1884)  S.  581  ff.) 

21  Dionys.  8,  55:  tj;  ve«  oeXf^vig ,  "EXXtjvcc  fiiv  vouu.Yiv(av ,  'P»fWioi 
oe  xa/.ctvSac  xaXoüotv.  ib ,  6:  tix;  vou|xtjv£oc  ol  'Pajjxaiot  xaXoh&a;  xaXoäot, 
•cd;  ?e  ^tyoxöjxoy;  (die  ersten  Viertel)  vöv\ac ,  td«  Ii  ravoeXt^vouc  e(oo6;. 

31  Dionys.  10,  59:  -?(yov  %t  to-j;  fifjva;  xard  aeX-fv^v ,  xoi  ouvtrtTrrrv  cU 
to;  doou«  ■})  ^avseXTjNo;.  Plutarch.  Poplic.  14;  Brut.  14. 
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In  alter  Zeit  lag  es  dem  pontifex  minor  ob,  die  erste  Phase 
zu  beobachten  und  dem  rex  zu  melden,  welcher  dann  das 
Volk  auf  das  Capitol  vor  die  curia  Calabra  berief,  der  Inno 
Lucina  ein  Opfer  brachte  und  das  Eintreten  des  ersten  Viertels, 
jenachdem  er  dies  aus  der  Stärke  der  Mondsichel  schloss,  auf 
den  5.  oder  7.  Tag  ankündigte.1)  Dieser  Tag  heisst  Nonae,  weil 
er,  nach  römischer  Art  gezählt,  der  neunte  Tag  vor  den  Idus 
ist:2)  die  rückläufige  Zählung  der  Monatstage  hat  aber  ihren 
Grund  darin,  dass  man  bei  dem  Eintreten  einer  Mondphase  fra- 
gen musste,  wie  lange  es  bis  zur  folgenden  sein  werde.  Der 
Vollmond  bedurfte  einer  Ankündigung  nicht;  denn  er  fällt  acht 
Tage  nach  dem  ersten  Viertel,  also  auf  den  \3.  oder  45.;  wie 
man  von  da  an  weiter  datirte ,  so  lange  man  die  folgenden  Ka- 
lendae  durch  Beobachtung  feststellte,  ist  unklar;  denn  wenn 
Macrobius  den  noch  übrigen  Theil  des  Monats  zu  zweimal  acht 
Tagen  rechnet  und  daher  den  Tag  nach  den  ldus  als  o.  d.  XVII 
kalendas  bezeichnet,3)  so  hat  dies  seine  Richtigkeit  erst  für  die 
Zeit,  in  welcher  der  Monat  auf  das  bestimmte  Maass  von  29 
oder  31  Tagen  gebracht  war  und  die  Kaienden ,  Nonen  und  Idus 
Uberhaupt  nicht  mehr  auf  die  Mondphasen  fielen. 

Von  der  allmählichen  Entwickelung  ihrer  Jahresrechnung  Sä^TSte 
hatten  die  Römer  selbst  wenig  Verständniss.  Es  gab  eine  alte 
Ueberlieferung ,  nach  welcher  unter  Romulus  das  Jahr  aus  10  Mo- 
naten, nämlich  vier  vollen  zu  31  Tagen,  März,  Mai,  Juli,  October, 
und  sechs  hohlen  zu  30  Tagen,  April,  Juni,  August, September, 
November,  December,  im  Ganzen  aus  304  Tagen  bestand.4)  Da 

1)  Macrob.  1,  15,  9:  Priacia  ergo  temporibua  antequam  fcuti  a  Cn.  FUtvio 
Kriba  invitis  patribua  in  omnium  notitiam  proderentur,  pontifici  minori  haee  pro- 

mcin  dekgabatur ,  ut  rvovae  lunae  primum  obaervaret  aapeetum  viaamque  regi 
tatrificulo  nuntiant.  Jtaque  aacrificio  a  rege  et  minore  pontifice  celebrato  idem 
pontifex  calata ,  id  eat  voeata ,  in  Capitolium  pltbe  iuxta  cur i am  Calabram  —  quot 
numero  die»  a  kalendia  ad  nonaa  aupereaaent  pronuntiabat.  Varro  de  l.  I.  6,  27 : 
/Vtmt  •/;><  menaium  nominuti  calendae  ab  eo,  quod  hia  diebua  ealantur  eiua 
mtmia  nonae  a  pontiftcibua ,  quintanae  an  aeptimanae  aint  futurae ,  in  Capitolio 
in  curia  Calabra  aic:  DU»  te  qufnque  cfdo,  Iünö  Covüla.  Septim  dUa  le  cälo 
Kinö  CovtUa,  Lydae  de  mens.  3,  7.  Kai.  Praen.  ad  1.  Januar.  Serv.  ad  Aen. 
B,  654.  Plut.  q.  R.  24. 

2)  Varro  de  l.  I.  6,  28.    Festns  p.  173*  26.  Macrob.  1,  15,  7.    Die  Idus 
»erden  dabei  als  terminua  a  quo  mitgezählt. 

3)  Macrob.  i,  15,  7. 

4)  Censorin.  20,  3.  11;  22,  9.  Ovid.  f.  1,  27;  3,  99.  119;  5,  423.  Gell. 
3.  16,  16.  Solin.  1,  35.  Macrob.  1,  12,  3;  1,  12,  38.  Plut.  Vum.  18;  q.  B. 
19.  Theophilus  ad  Autolycum  3,  26.    Polemius  Silvius  p.  241  Mommsen. 
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indessen  dies  Jahr  weder  zehn  Mondmonaten  entspricht,1)  noch 
mit  einem  Sonnenjahre  irgendwie  in  Verbindung  zu  bringen 
ist,2)  so  wird  es,  wie  Mommsen  annimmt,3)  nur  als  ein  Ge- 
schäftsjahr zu  betrachten  sein,  das  bei  der  Unsicherheit  der 
alteren  römischen  Chronologie  einer  Fixation  bedurfte  und  als 
solches  in  der  Zeit  der  Republik  die  übliche  Frist  für  den  Waf- 
fenstillstand,4) die  Familientrauer,5)  die  Rückgabe  der  Mitgift6 
Hch^Mon'd"  unc^  ^en  Crecnt  gekaufte  Sachen  ist.7)  Die  Anordnung  des 
jähr.  4 ^monatlichen  Jahres,  welches  nachher  im  Gebrauch  blieb,  wird 
dem  Numa  oder  dem  alleren  Tarquinius  zugeschrieben.*)  Alle 
Monate  desselben ,  den  Februar  ausgenommen ,  hatten  eine  un- 
gerade Anzahl  von  Tagen ,  weil  die  ungerade  Zahl  glückbedeu- 
tend ist,9)  nämlich  der  Martius  3< ,  Aprilis  29,  Majus  84,  Junius 
29,  Quintiiis  31  ,  Sextiiis  29,  September  29,  October  31,  No- 
vember 29,  December  29,  Januarius  29,  Februarius  28.  Dies 
Jahr ,  welches  somit  355  Tage  hat ,  erklarten  die  Alten  für  ein 
Mondjahr,  und  für  diese  Erklärung  spricht  nicht  nur  die  in 
demselben  fortdauernde  Eintheilung  des  Monats  nach  den  Mond- 
phasen, sondern  auch  der  Umstand,  dass  das  wirkliche  Mond- 
jahr 354  Tage  8  Stunden  48  Minuten  hat.  Da  indessen  die  alten 
Römer  Bauern  waren ,  alle  landwirtschaftlichen  Beschäftigun- 
gen aber  an  die  Jahreszeiten  gebunden  sind ,  fast  alle  alten 
Feste  auf  bestimmte  Perioden  der  Entwickelung  der  Saaten  und 
der  Viehzucht  Bezug  hatten,10)   und  auch  die  Monate  Aprilis. 

1)  Die  Zeit  von  einem  Neumonde  zum  andern  beträgt  29  Tage  12  St 
44  Minuten,  zehn  Monate  also  betragen  295  Tage  7  Stunden  20  Minuten. 

2)  Dies  bemerkt  bereits  Macrob.  1,  12,  39.  Serr.  ad  Georg.  1  ,  43. 

3)  Mommsen  Chronol.  S.  48  f. 

4)  Niebuhr  R.  O.  I  S.  313. 

51  Die  Witwentrauer  dauert  10  Monate  (Ovid.  f.  1,  35.  Cic.  pro  Clutnt 
12,  So.  Senec.  ad  Uelv.  de  eontol.  16,  1.  Plutarcb.  Anton.  31)  und  diese  Zeit 
heisst  annut.  Senec.  ep.  63,  11.  Dieselbe  Zeit  hat  die  Familientrauer  über- 
haupt. Fragm.  iur.  Vatic.  321.  Plut.  ATum.  12;  Coriol.  39.  Dionys.  5,48. 

6)  Polyb.  32,  13.  7)  Cato  de  agric.  146.  150. 

8)  Censorinus  20,  4.  Macrob.  1,  13,  1.  Solinus  1,  37.  Liv.  1.  19,  6. 
Ovid.  f.  1.  43;  3,  151. 

9)  Censorin.  20,  5.  Macrob.  1,  13,  5.  Solin.  1,  38.  Ueber  die  ungerade 
Zahl  s.  Festi  ep.  p.  109,  14.  Plin.  n.  h.  28,  23.  Serv.  ad  Ed.  8,  75.  Plut 
q.  R.  25. 

10)  So  wurden  die  Fordicidia  am  15.  April  für  die  Geburten  des  Vieh*  und 
besonders  der  Kalber  gefeiert,  von  denen  l'alladlus  5,  7  sagt:  Hoc  mente  (Aprili) 
vituli  >unn  solent;  die  Iicbiyalia,  prituquam  frumenta  vaginis  exeant  nec  anlt- 
quam  in  vaginat  perveniant  (Plin.  n.  I,  18,  14),  und  zwar  den  25.  April. 
quoniam  tunc  fere  stgtie*  robigo  oecupat  [Plin.  n.  h.  18,  284),  das  «afrum  Car- 
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Majus  und  Junius  von  dem  Aufgehen,  Wachsen  und  Gedeihen 
der  Saat  benannt  sind,  so  muss  schon  sehr  früh  eine  Ausglei- 
chung des  Mondjahrs  mit  dem  Sonnenjahre  versucht  worden  sein 
und  wird  daher  auch  diese  auf  die  ersten  Könige  und  speciell 
auf  Numa  zurückgeführt,1)  obgleich  über  die  Art,  wie  dabei 
verfahren  wurde,  eine  sichere  Ueberlieferung  nicht  vorhanden 
ist.  In  der  Zeit  der  Republik  dagegen  war  ein  cyclisches  Son-  £ync^haeh* 
nenjahr  in  Gebrauch,  dessen  Einführung  den  Decemvirn  zuge- 
schrieben wird.2)  Der  Cyclus  bestand  aus  4  Jahren,  von  wel- 
chen das  erste  355,  das  zweite  355  +  22,  das  dritte  355,  das 
vierte  355  +  23  Tage  erhielt.3)  Die  Intercalation  des  Schalt-  JSSo». 
monats  von  22  und  23  Tagen,  welcher  meiisis  intercalaris*) 
oder  Mercedonius *)  hiess|,  geschah  so,  dass  in  dem  378tHgigen  *^UV. 
Schaltjahr  nach  dem  24.  Februar  (Regifugium)  23  Tage,  in  dem 
377Wgigen  Schaltjahr  aber  nach  dem  23.  Februar  [Terminaliä] 
22  Tage  eingeschoben  und  die  übrig  bleibenden  Tage  des  Fe- 
bruar, nämlich  im  ersten  Falle  vier,  im  letzteren  fünf,  dem 
Schaltmonat  zugelegt  wurden,8)  so  dass  der  Februar  mit  dem 
24.  oder  23.  schloss  und  der  Schaltmonat  27  Tage  hatte.  Wie 


n<«,  wenn  die  Bohnen  reif  sind,  d.  h.  im  1.  Juni  (Palladlus  7,  3),  und  in 
Beziehung  darauf  sagt  Valerius  Antias  bei  Macrob.  1 ,  13,  20 ,  Numa  habe  m- 
erorum  causa  das  Intercaliren  erfunden,  und  ebenso  Clc.  de  leg.  2,  12,  29: 
Quod  ad  tempus  ut  $acrifieiorum  libamenta  serventur  fetusque  pecorum ,  quae  dicta 
in  lege  sunt ,  diligenttr  habenda  ratio  interealandi  est:  quod  institutum  perite  a 
Svma  u.  s.  w. 

1)  Macrob.  1,  13,  20.  Cic.  a.  a.  0.  und  mehr  bei  ldeler  II  S.  48. 

2)  So  berichten  C.  Seropronius  Tuditanus  und  Cassius  Hemiua  bei  Macrob. 
1,  13,  21,  und  dass  in  den  XI 1  tabulae  und  zwar  in  einer  der  beiden  letzten 
der  Kalender  enthalten  war,  ist  auch  aus  Cic.  ad  Att.  6,  1,  8  und  Ovld.  f.  2, 
47  ff.  zu  schliessen.  S.  Ideler  II  S.  66  f.  Mommsen  Chron.  S.  31.  Huschke  S. 

58.  Schoell  Legis  duodeeim  tabularum  reUquiae  S.  63.  156.  Anderer  Ansicht  ist 
Huschke  S.  279  ff. 

3)  Censorlnus  20,  6.  Macrob.  1,  13,  12. 

4)  Mensis  intercalaris  (Celsus  Dig.  W,  18,  98  $  1)  oder  intercalarius  ist 
die  offizielle  Bezeichnung,  welche  bei  dem  Datiren  gebraucht  wird.   Liv.  37, 

59,  2:  Triumphavit  (L.  Scipio)  mense  intercalario  pridie  kalendas  Martias.  Cic. 
pro  Quinctio  23,  79 :  Ante  diem  V  kalend.  intcrealares  und  darauf :  Deicitur  de 
mltu,  C.  Aquili,  pridie  kalend.  intercalares.  Asconius  p.  31  K.-Sch. :  Pom- 
pthu  ab  interrege  Servio  Sulpicio  V  kal.  Mart.  mense  intercalario  consul  crea- 
tus  est.  In  den  Trlumphalfasten  finden  sich  Triumphe  verzeichnet  im  J.  494 
Van.  k.  intercalar. ,  518  idib.  intercalar.  Andere  Beispiele  dieser  Datirung 
>.  bei  Mommsen  Chron.  S.  42.  Huschke  8.  62. 

5)  MepxTjotvoc  (Plut.  jVum.  18)  oder  McpxTjWvio;  (Plut.  Caes.  59)  helsst 
der  Zahlmonat.  Fest!  ep.  p.  124,  6.  Lydu»  de  mens.  4,  92.  Aus  welchem 
Grunde  dieser  Name  aber  dem  Schaltmonat  gegeben  wurde,  ist  unbekannt.  S. 
Huschke  S.  57. 

6)  Mommsen  Chron.  S.  20  f.    Anderer  Ansicht  ist  Huschke  S.  59. 
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unvollkommen  diese  Schaltung  war ,  ist  daraus  ersichtlich,  dass 
vier  Jahre  von  355,  377,  355,  378  Tagen  eine  Periode  von  U65 
Tagen  ergeben,  wahrend  auf  vier  julianische  Jahre  nur  U61 
Tage  gehen,  dass  sonach  das  Jahr  um  einen  Tag  zu  lang  und 
von  Zeit  zu  Zeit  immer  wieder  eine  Ausgleichung  nöthig  war. 
welche  wahrscheinlich  durch  Unterlassung  einer  Schaltung  er- 
folgte. 

?ingSAuf  Das  Geschäft  nun ,  für  diese  Ausgleichung  dauernd  zu  sor- 
Äücea.  8en  i  gehörte  zu  der  Amtstätigkeit  der  Pontifices l)  und  war  ohne 
Zweifel  dasjenige ,  welchem  sie  am  unvollkommensten  genügten. 
Denn  während  die  wissenschaftliche  Einsicht  in  die  Sachfrage 
ihnen  abging,2)  influirten  auf  sie  einerseits  sacrale  und  super- 
stiliöse,  anderseits  politische  Rücksichten,  für  welche  sie  viel 
mehr  Yerständniss  hatten.  Wir  wissen,  dass  noch  im  J.  7U, 
nach  der  Reform  des  Kalenders  durch  Caesar,  ein  Tag  ausser- 
ordentlich eingeschaltet  wurde,  um  zu  vermeiden,  dass  der  4. 
Januar  des  folgenden  Jahres  auf  einen  Nundinaltag  fiel,3)  weil 
dies  für  unglückbedeutend  galt.4)  und  nach  Macrobius  musste 
überhaupt  das  Zusammentreffen  der  nundinae  mit  den  kalendue 
und  nonae  vermieden  werden  ;5j  es  wird  ferner  vielfach  erwähnt, 
dass  die  Pontifices  ihre  unbeschrankte  Vollmacht,  zu  intercaliren 
oder  nicht  zu  intercaliren ,  dazu  benutzten ,  um  den  Beamten 
das  Amtsjahr,  den  Publicanen  ihre  Contractzeit ,  den  Process- 
führenden   ihre  Termine  zu  verlängern  oder  zu  verkürzen.6/ 


1)  (Seit  der  lex  Acilia  vom  J.  563  =  191  v.  Chr.  hörte  der  regelmässige 
Wechsel  von  Gemein-  und  Schaltjahren  auf  und  es  stand  ganz  im  Belieben  der 
Pontifices,  ob  and  wie  viele  Tage  sie  intercaliren  wollten  (Macr.  1,  13,  31. 
Cens.  20.  6).) 

2)  Cicero  findet  den  Grund  des  Hebels  allerdings  nicht  in  der  Unwissen- 
heit, sondern  in  der  Nachlässigkeit:  de  leg.  1,  12,  29:  diligenter  habenda  ratio 
intercaUmdi  est.  Quod  irutitutum  perite  a  Numa  posteriorum  pontificum  negli- 
gentia dlssolntum  est. 


'  6)  Censorin.  20,  6:  Quod  delietum  (der  Fehler,  dass  da*  Jahr  einen  Tag; 
zu  lang  war)  ut  corrigeretur ,  pontifieibu»  datum  negotium  eorumque  arbitrio  in- 
terealandi  ratio  permhsa.  Sed  horum  plerique  ob  odium  vel  gratiam ,  quo  quif 
magiatratu  eitius  abiret  diutiusve  fungeretur  aut  publici  redemptor  ex  anni  magni- 
tudine  in  lucro  damnove  esset,  plus  minusve  ex  libidine  inUrealando  rem  >ibi  ad 
eorrigendum  mandatam  ultro  —  depravarunt ,  und  damit  übereinstimmend  Ma- 
crob.  1,  14,  1.  Solln.  1,  43.  Ammian.  26,  1,  12:  Haec  nondum  extenih 
fusius  regnis  diu  ignoravere  Romani,  perque  saecula  multa  obscuris  difßcultalibut 
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Lnter  diesen  Umständen  konnte  es  nicht  unterbleiben,  dass  trotz 
dem  fortgesetzten  Bemühen,  die  Differenz  des  Kalenders  mit  dem 
natürlichen  Jahre  nicht  zu  gross  werden  zu  lassen,1)  doch  die 
Unregelmässigkeit  der  Jahreslange  niemals  beseitigt  wurde,  bis 
endlich  Caesar  dem  Uebelstande  dadurch  abhalf,  dass  er  das 
Jahr  708  ==  46  auf  445  Tage  oder  15  Monate  ausdehnte2}  und 
das  regelmassige  Sonnenjahr  einführte.8)  Rechtliche 
Der  römische  Kalender  enthielt  indessen  nicht  allein  eine  oeiumg  der 

Tage. 

astronomische  Jahrestafel,  sondern  zugleich  eine  praktische  Beleh- 
rung Uber  die  Brauchbarkeit  oder  Unbrauchbarkoit  der  einzelnen 
Tage  zu  heiligen  Handlungen  wie  zu  bürgerlichen  Geschäften, 
insbesondere  auch  zu  gerichtlichen  Verhandlungen,  und  es  wurde 
daher  als  ein  wichtiges  und  erfreuliches  Ereigniss  begrüsst,  als  däliui«" 
der  curulische  Aedil  Gn.  Flavius  denselben,  wie  es  scheint  in  der'- 
Buchform,  dem  Publicum  im  J.  450  =  304  zugänglich  machte.4) 
Seitdem  war  der  Kalender  im  allgemeinen  Gebrauche,  und  als 


inplicati ,  tunc  magi»  errorwn  profunda  culigine  ßuctuabant ,  cum  in  »acerdotes 
pototatem  tran$tuli$»cnt  intercalandi ,  yui  licmter  gratificantes  publicanorum  vel 
litignntium  commodis  ad  arbitrium  suum  subtrahebnnt  tempora  vel  augebant.  C. 
Scribonius  Curio,  Volkstribun  704  und  zugleich  Pontifux,  verlangt«  selbst  von 
jeineu  Collegen  die  Intercalation  «  Ines  Monats,  um  seine  tribunidschen  Anträge 
«hrchznbringen  .  worauf  damals  allerdings  die  Pontifice*  nicht  eingingen.  Dio 
Cau.  40,  62.  Caelius  bei  Cic.  epist.  8,  6,  5.  Umgekehrt  bittet  Cicero,  der 
nicht  länger  als  ein  Jahr  in  Cilicien  zu  bleiben  wünschte ,  den  Atticus  (tid 
AU.  5,  13,  3)  :  Ulud  praefutei  atque  praemuni.  quae»ot  ut  simu»  annui,  ne  in- 
Urcaleiur  quidem  ,  und  dass  das  Publicum  ganz  ununterrichtet  darüber  war,  ob 
es  in  einem  Schaltjahr  lebe  oder  nicht ,  sieht  man  aus  Cic.  ep.  7,  2,  4 :  Ko$ 
kic  in  muUitudine  et  cclebritate  iudiciorum  et  novii  legibus  ita  distinemur ,  ut 
cotidie  vota  faciamu»,  ne  intercaletur,  ut  quam  primutn  te  videre  possimus. 

1 1  Wie  weit  sich  in  jedem  Jahre  der  Republik  die  Kalenderdaten  von  der 
richtigen  Zeit  entfernten,  ist  unmöglich  zu  ermitteln,  da  wir  aus  dieser  Zeit 
überhaupt  nur  vier  sichere  Synchronismen  besitzen  (Mommsen  Chron.  S.  40). 
indessen  scheint  nicht  zu  allen  Zeiten  die  Verwirrung  so  gross  gewesen  zu  sein, 
wie  vor  der  Reform  des  Caesar.  S.  hierüber  Huschke  S.  79  ff.  und  besonders  die 
oben  angeführten  Untersuchungen  von  Matzat,  deren  Ergebnisse  aber  nichts 
weniger  als  gesichert  sind. 

2)  Censorinus  20,  8.    Suet.  Caes.  40.  Macrob.  1,  14,  3.    Dio  Gass.  43,  26. 

3)  Jdeler  II  S.  117  ff. 

4j  Liv.  9,  46,  1  :  Eodem  anno  Cn.  Flaviu*  Cn.  filius  aedilis  curuli$ 

 civile  iu» ,  repositum  in  penetralibu«  pontificum,  evulgavit  fastosque  circa 

forum  in  albo  proposuit ,  ut,  quando  lege  agi  posiet,  sciretur.  Plin.  n.  h.  33, 
17.  Cic  ad  Alt.  6,  1.  8.  18.  pro  Muren.  11.  25.  Val.  Max.  2,  5,  2;  9, 
3,  3.  I  'omponius  Dig.  1 ,  2,  2  $  7.  Macrob.  1,  15,  9.  Ganz  unbekannt 
konnte  anch  vorher  der  Kalender  nicht  sein ,  namentlich  wenn  er  in  den  XII 
Tafeln  stand,  und  mau  darf  daher  dem  Klavius  nicht  allein  eine  Veröffent- 
lichung des  Kalenders  in  albo^  sondern  einu  litterarische  Verbreitung  desselben 
zuschreiben.  Mommsen  Chrom.  S.  211.  Christ  Sitzungsberichte  der  Münchner 
Acadcmic  1876  S.  201  ff. 
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M.  Fulvius  Nobilior  Cos.  565  =  189  seinen  Tempel  des  Hercu- 
les und  der  Musen  baute ,  schmückte  er  denselben  mit  einem 
Kalendarium,  welches  nicht  allein  die  Daten,  sondern  auch  de- 
ren Erklärung  enthielt.1)  Auch  der  julianische  Kalender  wurde 
wahrscheinlich  durch  ein  Edict  publicirt  und  auf  einem  Album 
geschrieben  ausgehängt ,  dann  aber  in  Abschriften  verbreitet  und 
in  Rom  und  den  umliegenden  Municipien  in  der  Form,  wie  er 
in  der  Stadt  galt ,  auf  öffentlichen  Plätzen,  an  Tempeln,  in  deo 
HeiligthUmern  der  Collegien  und  in  Privathäusern  aufgestellt. 
Für  weiter  entlegene  Städte  konnte  der  Festkalender  der  Stadt 
Rom  kein  Interesse  |haben,  wiewohl  in  römischen  Colonien,  selbst 
in  Syrien,  altrömische  Feste  gefeiert  wurden,2)  und  selbst  für 
Städte  wie  Prüneste  und  Antium 3)  so  wie  für  den  hauslichen  Ge- 
brauch *)  wurdendie  Kalendarien  einer  besondern  Redaction  unter- 
zogen, bei  welcher  das  OrtsbedUrfniss  seine  Berücksichtigung  fand. 
gSSSSSS  ^Ja^  uns  8e^ommen  sm(*  24  solcher  Kalendarien,  nämlich  22 
der  Stadt  Rom  oder  den  nahe  derselben  gelegenen  Municipien 
angehörige,  alle  aus  der  Zeit  zwischen  723 — 804,  alle  entwe- 
der in  Stein  gehauen  oder  mit  Farbe  auf  die  Wand  gemalt  und 
mehr  oder  weniger  fragmentarisch  erhalten;  5)  sodann  zwei  hand- 
schriftlich tiberlieferte,  die  fusti  des  Furius  Dionysius  Philoca- 
lus  vom  J.  354  n.  Chr.  und  der  laterculus  des  Polemius  Silvius 

Ii  Macrob.  1,  12,  16:  Nam  Fulviut  Xobilior  in  fastis ,  quo»  in  aede  Her- 
culi»  Musarum  posuit,  Romulum  dieit,  postquam  populum  in  maioret  minortsque 
dt  'tut.  —  in  honorem  utriusque  partis  hunc  Maium,  sequentem  Iunium  men$em 
vocatse.    Diese  Erklärungen  werden  öfters  cltirt.  S.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  363. 

2)  Noch  in  der  späteren  Kaiserzeit  wird  in  Gaza  eine  Feier  der  ConsuaUa 
(21.  Aug.)  erwähnt  (s.  oben  S.  35  Anm.  3). 

3)  In  den  fasti  Antiates  findet  sich  ein  vcrnarum  dies  feslu»  am  17.  Oct; 
in  den  fasti  Praenestini  ein  Fest  der  Fortuna  Praenestina  am  9.  und  10.  April 
und  ein  municipales  Opfer  der  Ilviri  am  6.  März. 

4^  Einen  Hanskaleuder  des  Trimalchio  beschreibt  Petron.  30. 

5)  Von  diesen  sind  19  im  C.  I.  L.  I  p.  293  ff.  yon  Mommsen  herausgegeben 
und  erklärt,  wodurch  das  Zurückgehn  auf  frühere  Publicationen  Oberflüssig  ge- 
macht ist.  Neun  davon  sind  auch  von  Uenzen  in  das  C.  I.  L.  VI  p.  625ff. 
aufgenommen;  (sechs  andre  stehen  jetzt  auch  Im  IX.  und  X.  Bande  des  C.  1.  L.. 
nämlich  IX  421.  2319.  4192.  4769.  X  6638.  8375).  Neuerdings  gefunden  sind : 
20)  Das  Hemerologium  Arvalium.  her.  von  Mommsen  Ephem.  epigr.  I  S.  33  ff. 
Henzen  Acta  fratrum  Arvalium  S.  CCXXXIII  ff.  und  C  I.  L.  VI  2295.  21)  Das 
Hemerologium  urbanum  Viae  Amndeae.  her.  von  Mommsen  Eph.  epigr.  III  S.  10 
und  Henzen  C.  I.  L.  VI  2302.  22)  Das  Hemerologium  Caeretanum,  her.  ton 
C.  L.  Visconti  Bull,  areheol.  munic.  IV  S.  3  ff.  und  Mommsen  Ephem.  epigr. 
III  8.  5  ff.  Endlich  zwei  neue  Fragmente  des  Hemerologium  AUifanum  (C.  I.  L. 
I  p.  29ÜI  her.  von  Mommsen  Ephem.  ep.  III  S.  85  (und  IV  8.  lf.:  Tgl.  C.  Li. 
IX  2319.  2320). 
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vom  J.  4 48/9, l)  abgesehen  von  den  Menologia  rustica,  welche 
die  einzelnen  Tage  nicht  verzeichnen.2)  l'eber  die  Bedeutung  der 
Tage  lernen  wir  nun  aus  diesem  Kalender  Folgendes : 

Zuerst  wird  jeder  Tag  als  Wochentag  gezahlt.  Denn  die  D  wS£ ''' 
Römer  bedienten  sich  einer  Woche,  welche,  wie  bei  uns,  aus 
einem  Monate  in  den  andern  und  aus  einem  Jahre  in  das  an- 
dere hinüberging ,  aber  dadurch  sich  von  unserer  Woche  unter- 
schied, dass  sie  8  Tage  hatte  und  daher  nach  römischer  Art  zu 
zählen  internundinum  (tempus)  ,  eine  Zeit  von  neun  Tagen,  ge- 
nannt wurde1.3)  Die  Landleute  arbeiteten  sieben  Tage  und  kamen 
am  achten  zum  Markt  in  die  Stadt,4)  und  dies  war  eine  speci- 
6sch  römische  Einrichtung,6)  denn  bei  den  Sabinern  bestand 
noch  in  der  Kaiserzeit  eine  siebentägige  Woche.6)  Bezeichnet 


1)  C.  /.  L.  I  p.  332 ff. 

2)  C.  /.  L.  I  p.  358  ff.  und  nochmals  VI  p.  637  ff. 

3)  S.  Huschke  S.  299.  Gewöhnlich  sagt  man  inter  nundinum ,  während 
einer  neuntägigen  Zeit.  Varro  bei  N'onius  p.  214,  28:  Quotient  priseus  homo 
ac  nuticui  Romanus  inter  nundinum  barbam  radtbat?  p.  214,  31 :  Romani  'Vm- 
iwxöctoi ,  non  qui  in  urbe  tnter  nundinum  calumniarentur .  Daraus  wurde  aber 
ein  Substantiv  internundinum.  Macrob.  1 ,  16 ,  36 :  8ed  haec  omnia  negle- 
ftntrus  haberi  coepta  et  post  abolita,  postquam  internundino  etiam  ob  multi- 
tudinem  plebit  frequentes  adesse  coeperunt.  Lucilius  bei  Non.  p.  214,  27 :  Pau- 
corum  atque  hoc  paeto  si  nil  guttat  internundino,  wo  L.  Müller  (Lucil.  fr.  XXVI  80) 
legen  die  Handschriften  inter  nundinum  liest.  Später  sagte  man  wie  nundi- 
füum  (Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  80)  so  auch  internundinium.  Mar.  Viotorin. 
■rt.  gramm.  1  p.  25  Kell :  Internundinium,  quod  novem  dies  mter  se  continuo» 
labeat.  non  quod  nono  die  sit. 

4)  M  aerob.  1,  16,  33:  8ed  Cassius  Senium  Tullium  feeisse  nundinas  dicit, 
ut  in  urbem  ex  agris  eonvenirent  urbanas  rustlcasque  res  ordinaturi.  —  RutiUut 
»ribit  Romanos  instituisse  nundinas  ,  ut  octo  quidem  diebus  in  agris  rustici  opus 
facerent,  nono  autem  die  intermisso  rure  ad  mercatum  legesque  aeeipiendas  Ro- 
<nam  venirent ,  et  ut  scita  atque  contulta  frequentiore  populo  referrentur ,  quae 
trmundino  die  proposita  a  singulis  atque  universis  facilc  noscebantur.  (L  ober  den 
Ausdruck  trinundinum .  d.  h.  eine  Frist  von  3  nundinae  oder  17  Tagen,  findet 
m&n  alles  bei  Huschke  S.  299.)  VarTo  de  r.  r.  2  praef.  1  :  Itaque  annum  ita 
dhiserunt,  ut  nonis  modo  diebus  urbanas  res  usurparent,  reliquis  Vll  ut  rura 
tolerent.  Dionys.  2,  28  (von  Romulus):  et  piv  elpTjvrjv  d-tam ,  eVt  toi;  xerc' 
äffta  Iprot;  ifHCmv  aravTot;  pivetv,  -X-rjv  el  itore  oeTjftetcv  dfopä;,  xore  8'  e{; 
icru  owiöVrac  dropiCe^ ,  isdzr^  opltarv  -Fjpipav  xat«  dfODzii.  7,  58 :  at  5e 
»fopai  'Pcoptoloi;  i-rlvovxo  A;  xal  p.er^pi  tö»v  xaft'  ^)päs  ypövoj-v  oV  ^uÄoai,  hd- 
^Tfi.  Columella  1  praef.  18.  Plin.  n.  h.  18,  13.  Verg."  Moret.  80.  Ot.  fast 
l.  54.   Dio  Cass.  40,  47.    Plut.  q.  R.  42. 

5)  Daher  heisst  es  bei  Macrob.  1,  16,  29 :  Iulius  Caesar  sexto  deeimo  au- 
yiciorum  libro  negat  nundinis  contionem  ndvocari  posse  —  ideoque  nundinis 
Romanorum  haberi  comitla  non  posse.  Ebenso  reden  von  nundinae  Romanae  im 
Gegensatz  zu  andern  Markttagen  Messala  bei  Macrob.  1 .  16 ,  28.    Plin.  n.  h. 

28;  mehr  bei  Huschke  S.  294. 

6)  In  den  fasti  Sabini,  welche  zwischen  735  und  757  zu  setzen  sind,  wer- 
den zuerst  die  sieben  sablnlschen,  dann  die  8  römischen  Wochentage  angegeben. 

Ron».  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  19 
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werden  die  acht  Tage  durch  die  Buchstaben  ABCDEFGH. 
woraus  man  schliessen  kann ,  dass  die  Aufnahme  der  Nundinal- 
buchstaben  in  den  Kalender  nicht  sehr  alt  ist.  Denn  das  G  ist, 
so  viel  wir  wissen,  erst  um  das  Jahr  523  =  231  in  das  Alpha- 
bet gekommen.1)  Der  Markttag  selbst  ist  an  keinem  dieser  Buch- 
staben erkennbar.  Er  war  seinem  Namen  nundinae  nach  aller- 
dings der  achte  Tag  der  Woche,  also  H;  da  indessen  auch  in 
dem  julianischen  Jahre  die  Zahl  der  Wochen  nicht  in  die  Zahl 
der  Tage  aufging,  sondern  45  Wochen  und  5  Tage  enthalten 
waren ,  so  mussle  jedes  Jahr  mit  einem  andern  nundinalen  Buch- 
staben beginnen ,  und  dies  würde  auch  in  den  Kalendern  ge- 
schehen sein ,  wenn  man  alle  Jahre  einen  neuen  Kalender  her- 
ausgegeben hätte.  Das  geschah  indessen  in  Rom  nicht,  sondern 
man  brauchte  einen  immerwährenden  Kalender,  dessen  erste 
Woche  am  <.  Januar  mit  dem  Buchstaben  A  begann,  dessen 
erster  Markttag  aber  acht  Tage  nach  dem  letzten  Markttage  des 
December  fiel  und  den  auf  ihn  treffenden  Nundinalbuchstaben 
dann  das  ganze  Jahr  beibehielt.2)  Der  Streit  der  Alten,  ob  die 
MritaM  nundinae  feriae  gewesen  seien ,  worauf  die  Endung  des  adjecti- 
vischen  Wortes  hinweist,  oder  nicht,3)  beruht  nur  auf  verschie- 
dener Definition  des  Begriffs  der  feriae*)  Die  nundinae  waren 
weder  Staatsfeste ,  noch  konnten  sie  als  wandelbare  Tage  über- 
haupt eine  feste  Kalenderbezeichnung  erhalten.  Fielen  sie  auf 
einen  dies  fastus,  so  wurde  an  ihnen  Recht  gesprochen;5}  da- 
gegen vermied  man  an  ihnen  Contionen  zu  berufen  oder  Comi- 
tien  zu  halten ,  um  das  Volk  nicht  von  den  Marktgeschäften  ab- 
zuziehn,6)  und  privatim  feierte  man  den  Tag  allerdings.  Denn 

1)  Mommsen  Vnterital.  Dial.  S.  32.  (Vgl.  Rits.hl  Prücae  latinit.  monum. 
epigr.  S.  111.) 

2)  S.  Merkel  a.  a.  O.  S.  XXXI.  Huschke  S.  288  ff.  Anderer  Ansicht  in 
Mommsen  Chron.  S.  240.  252,  nach  welchem  nur  ein  Tag  des  Monats,  nämlich 
der,  welcher  die  letzte  Woche  des  Monats  beginnt  (a.  d.  IX  kaUnda»),  den 
Namen  nundinae  führt. 

3)  Macrob.  1,  16,  28 :  Quod  autan  nundinas  feria»  dixi  potett  argui,  quia 
Titu»  (lies  Cinciu»)  de  ferii»  »eriben»  nundinarum  die»  non  inter  feria»  rttulit 
sed  tantum  »ollemne»  vocavit:  et  quod  luliu»  Modettu-  adfirmal  Messala  augurt 
consulente  pontifice»,  an  nundinarum  Botnanarum  nonarumque  die»  ferii»  tene- 
rentur,  respondiste  eo»,  nundina»  tibi  feria»  non  videri.     Vgl.  Fest.  p.  173». 

4)  Festi  ep.  p.  86:  Feria»  antiqui  fetias  voeabant;  et  aliae  erant  sine  die 
festo,  ut  nundinae,  aliae  cum  fetto,  ut  Saturn  alia.  Allerdings  behaupteten  nun 
einige,  dass  die  nundinae  lovi»  feriae  (Manrob.  1,  16,  30),  andere,  dass  sie 
Saturni  feriae  seien.    Plut.  q.  R.  42.  5)  Macrob.  1,  16,  28.  30. 

6)  Macrob.  i,  16,  29.    Festus  p.  173*:  Kundina»  feriatum  dkm  e»»t  ro- 
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man  lud  Fremde  zu  Gaste1)  und  gab  den  Kindern  die  Schule 
frei.») 

Hinter  dem  Nundinalbuchslaben  stehen  die  Kalendernameu  Quatiuube- 

xeichnnngcn 

der  Tage,  also  Kalendae,  Nonae,  Idus,  und  gewöhnlich  auch  die  der  Tage, 
auf  diese  Termine  bezüglichen  weiteren  Datirungen ,  z.  B.  VIII 
(Idus) ,  wahrend  45  Feiertage  mit  ihrem  besondern  Namen  ver- 
zeichnet sind,  z.B.  Agonalia,  Lupercalia,  Quirinalia,3)  so  dass 
diese  Namen  ohne  Angabe  des  Tages  oder  Monats  zur  Datirung 
allein  genügen.4) 

Darauf  folgt  drittens  die  Bezeichnung  der  rechtlichen  Be- 
schaffenheit des  Tages ,  zu  welcher  folgende  notae  dienen : 

1 )  F  und  N ,  nach  den  Alten  fastus  und  nefastus,  richtiger 
vielleicht  fas  und  nefas  zu  lesen.5) 

Fasti  sind  nämlich  Gerichtstage,  an  welchen  der  Praetor  die 
solennen  Rechtsentscheidungen  durch  die  Formel  do  dico  addico 
auszusprechen  berechtigt  ist ,  nefasti  dagegen  die ,  an  welchen 
ihm  dies  nicht  zusteht. 6)  Die  Gründe ,  warum  ein  Tag  nefastus 
wird,  sind  verschieden,  sie  liegen  theils  in  Lustrationsacten  oder 
Cullen  der  unterirdischen  Mächte,  welche  ihn  für  irdische  Ge- 
schäfte unbrauchbar  machen  ,7)  theils  in  Festen  der  himmlischen 
Götter,  welche  die  Heiligung  des  Feiertages  und  besonders  die 


lucntnt  antiqui ,  ut  rustiei  eonvenirent  mercandi  vendendique  cauta  eumque  ne- 
fattum ,  ne  si  lictrtt  cum  populo  agi,  interpellarentur  nundinatores.  Plin.  n.  h. 
18,  13 :  nundinis  urbem  revititabant  et  idec  comitia  nundinis  habere  non  licebat, 
nt  plebes  rustica  avocarttur.    Cic.  ad  Alt.  4,  3,  4. 

1)  Die  lex  Fannia  sumptuaria  593  =  161  gestattete  drei  fremde  Gäste. 
■xxr1  dfopdv  hi,  d.  h.  an  den  nundinae,  fünf.    Athenaeus  6  p.  274c. 

2)  Yarro  bei  Non.  p.  214,  23  («il.  fr.  279  Buech.):  utri  magi»  sunt  putri? 
hi  pusillinc,  qui  spectant  nundinas,  ut  magister  dimittat  lusum. 

3)  Als  -i tister  Festtag  kam  unter  den  Kaisern  hinzu  der  12.  October,  die 
AigutdU. 

4)  Demnach  wird  z.  B.  In  den  Triumphalfasten  sechsmal  ein  Triumph  an 
den  Quirinallen  erwähnt.    S.  hierüber  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  365. 

:<)  Hoschke  S.  208. 

6)  Kai.  Praen.  ad  2.  Jan.:  [Fasti  dies  appe]llantur,  quod  iis  licet  fori  apud 
[praetorem,  ut  nefasti,  quibus  certi]s  verbis  lege  agi  non  potesl.  Varro  de  l.  I. 
u,  29.  30 :  Dies  fasti ,  per  quos  praetoribus  omnia  verba  sine  piaculo  licet  fari. 
—  Contrarii  horum  vocantur  dies  nefasti,  per  quos  dies  nefas  fari  praetorem :  do 
dico  addico;  itaque  non  potest  agi  (vgl.  6,  53).  Vgl,  Ovid.  fast.  1,  47.  Ma- 
crob.  1,  16,  14.  27.  Oajus  4,  29.  Festus  p.  165»'  14.  Sueton.  (fragm.  114* 
Reiff.)  bei  Prlscian.  8  p.  387  Hertz.  Isidor,  or.  5 ,  30 .  12;  6 ,  18 ,  1  j  (de 
nat.  rer.  I,  4.  5.) 

7)  Diese  Gründe  für  die  einzelnen  dies  nefasti  nachzuweisen  hat  Husch ke 
8.  217  ff.  -versucht,  dessen  Vermuthungen  allerdings  über  das,  was  wir  wirklich 
bissen,  weit  hinausgehn. 

19* 
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Enthaltung  von  Zank  und  Streit  verlangen. l)  Beide  Arten  der 
nefasti  dies  werden  in  den  uns  erhaltenen  Kaiendarien  so  unter- 
schieden ,  dass  ftlr  die  erstere  das  Zeichen  N ,  für  die  letztere, 
mit  Einschluss  der  den  Kaisern  zu  Ehren  gestifteten  Feste,  das 
Zeichen  hP  dient,  das  eine  Erßndung  der  Kaiserzeit  sein  dürfte, 
da  es  von  Varro  und  Ovid  nicht  erklärt2)  und  nur  in  einer 
Stelle  des  Festus  erwähnt  wird ,  aus  welcher  wir  allerdings  ler- 
nen ,  dass  Verrius  Flaccus  zwischen  beiden  Zeichen  einen  be- 
stimmten Unterschied  machte,  Uber  diesen  Unterschied  aber  keine 
Belehrung  erhalten.3)  Von  den  Vermuthungen,  welche  dar- 
über aufgestellt  sind,  ist  die  früher  allgemein  angenomme- 
ne ,  dass  nefastus  parte  aufzulösen  sei ,  ohne  Zweifel  falsch, 
da  die  halben  Feiertage  ihre  eigene  Bezeichung  haben  und  un- 
möglich alle  grossen  Feste  als  halbe  Feiertage  zu  betrachten 
sind;4)  die  neuerdings  aufgestellte  Erklärung  nefastus  purus  ,*) 
welche  ebenfalls  ihr  Bedenken  hat,  da  der  Gegensatz  des  dies 
impurus  nicht  vorhanden  ist,8)  legt  dem  Zeichen  denselben 
Sinn  bei,  welchen  das  seltener  vorkommende  hF  zu  haben 
scheint.7)  Denn  dies  dürfte  nefastus  feriatus  zu  lesen  sein.  Die 
Deutung  der  am  19.  Aug.  im  Kai.  Maff.  und  Amitern.  beige- 
schriebenen Note  FP  ist  ganz  unbekannt. 

2)  EN  d.  h.  endotercisus  oder  intercisus  ,8)  ein  Tag,  an 
welchem  morgens  die  hostia  getödtet,  erst  abends  aber  die  exta 
dargebracht  wurden  (s.  S.  184).  Derselbe  zerfiel  sonach  in  drei 
Theile,  von  welchen  für  Gerichtsverhandlungen  der  erste  und 
letzte  unbrauchbar,  der  mittlere  aber  brauchbar  war.»)  Dane- 


1)  Cic.  de  leg.  2,  8,  19:  Feriw  iurgia  amovento  easque  in  famulU  operibus 
patratis  habento.  2,  12,  29:  Feriarum  festorumque  dierum  ratio  in  liberis  re- 
quietem  Uttum  habet  et  iurgiorum,  in  $ervii  operum  et  laborum. 

2)  Beide  scheinen  das  Zeichen  nicht  zn  kennen.    S.  Huschke  S.  209. 

3)  Festus  p.  165b  14.  Die  Stelle  ist  lückenhaft  und  wird  mit  Verwerfung 
der  älteren  von  Müller  beibehaltenen  lrrthümllchen  Ergänzung  ?on  Momrasen 
C.  /.  L.  I  p.  367  und  Husehke  S.  240  in  verschiedener  Weiae  restitnirt. 

4)  Mommsen  Chron.  8.  233. 

5)  Huschke  S.  238.  Christ  Sitzungsberichte  der  Münchener  Akademie  1876 
8.  191  f. 

6)  (Der  Auadruck  -r^epa  fjuapd  bei  Dio  Caas.  51,  19  bezeichnet  nicht  einen 
die*  nefastus,  aondern  einen  die$  religiosus ,  vgl.  unten  S.  294  Anm.  7.) 

7)  Ea  findet  sich  in  den  fasti  Pighiani  C.  I.  L.  I  p.  326. 

8)  Kai.  Praen.  ad  10.  Jan.  :  Haec  nota  signif[icat  diem  intercisum:  nam 
endo  o(im]  pro  in  ponebatur. 

9)  Varro  de  l.  I,  6 ,  31 :  Jnterciti  die*  sunt ,  per  quo»  mane  et  vesperi  ttt 
nefas,  medio  tempore  inttr  hostiam  caesam  et  exta  porrecta  fas ;  a  quo,  quod  fat 
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ben  gab  es  noch  eine  andere  Art  halber  Feiertage,  fissi  dies,1} 
die  nur  in  zwei  Theile  getheilt  und  besonders  bezeichnet  wer- 
den. Es  war  der  24.  März  und  24.  Mai,  beide  in  den  Kalen- 
darien  mit  der  Beischrift:  Q(uando)  R(ex)  C(omitiavit)  F(as), 
und  der  45.  Juni  mit  der  Beischrift:  Q(uando)  ST(ercus)  D(ela- 
tum)  F(as).  Von  beiden  wird  in  den  Abschnitten  Uber  den 
Rex  und  die  Vestalinnen  die  Rede  sein. 

3)  C  d.  h.  dies  comüialis.2) 

4)  Feiertage  giebt  es  in  Rom  verschiedener  Art,  nämlich  /«war. 
feriae  publicae,  feriae  gentium  oder  familiarum  und  feriae  singu- 
lorum ,  und  die  ersten  zerfallen  wieder  in  solche ,  welche  auf 
einen  bestimmten  Kalendertag  gelegt  sind  (feriae  stativae)  und 
solche,  welche  willkürlich  angesetzt  werden.3)  Wir  haben  hier 
zunächst  von  den  festen  Feiertagen  zu  reden,  die  im  Kalender 

als  feriae  bezeichnet  werden.  Sie  verdanken  alle  ihren  Ursprung 
entweder  der  Königszeit  oder  der  Kaiserzeit ;  denn  während  der 
Republik  scheinen  in  den  Kalender  wenigstens  keine  neuen 
feriae  aufgenommen  worden  zu  sein.4)  Die  Ansetzung  der  alten 
Feste  wird  dem  Numa  zugeschrieben ,  allein  die  definitive  Re- 
daction  des  Festkalenders  kann  schwerlich  vor  der  Einrichtung 
der  serviani sehen  Stadt  erfolgt  sein,  auf  deren  Localitäten  die 
Ferienordnung  Bezug  hat.5)  Die  unter  den  Kaisern  hinzugekom- 
menen feriae  haben  nur  zum  Theil  einen  religiösen  Charakter, 
wie  die  Stiftungsfeste  neuer  Heiligthümer  (natales) ,  zum  Theil 
sind  es  Gedenktage,  wie  sie  sich  schon  in  der  letzten  Zeit  der 
Republik  finden.8)    Was  endlich  die  Spiele  betrifft,   welche  im 

tum  mUrcedit  aut  eo  est  intercisum  nefeu,  interdiurn.    Ovid.  fast.  1,  49.  Macrob. 
1,  16,  2.  3.  1)  Serv.  ad  Acn.  6,  37. 

2)  Macrob.  1,  16,  14:  comiliales  sunt,  quibus  cum  populo  agi  licet;  et  fastis 
quidem  lege  agi  potest ,  cum  populo  non  potest,  comitialibus  utrumque  potest. 
Varro  de  l.  I.  6,  29.  Ovid.  fast.  1,  53.  Festi  ep  p.  38.  Kaiend.  Praen.  ad 
3.  Januar. 

3)  Macrob.  1,  16,  ö  ff.  Senr.  ad  Acn.  1,  632.  Die  Unterscheidung  von 
festi  die»  (Feiertage)  und  profesti  dies  (Werktage)  scheint  nicht  dem  ius  sacrum, 
sondern  dem  gewöhnlichen  Leben  anzugehören.  Festus  dies  wird  dabei  in  einem 
ganz  allgemeinen  Sinne  gebraucht.  Macrob.  1,  16,  2:  Festi  dis  dicati  sunt: 
profesti  hominibus  ob  administrandam  rem  privatam  publicamque  concessi.  Pestis 
insunt  sacrificia  cpulae  ludi  feriae.  Nun  ius  p.  434  ,  7 :  profesti  sunt  a  festivi- 
tate  vaeui.    Cic.  in  Pison.  22,  51.    Nicht  alle  Tage,  an  welchen  sacrificia  oder 

stattfinden,  sind  feriae;  wohl  aber  sind  sie  dies  festi  und  es  ist  nicht  ge- 
nau, venn  Festus  p.  263*  25  sagt:  diem  profestum  diem  sine  feriis  esse,  und 
Plin.  n.  h.  18,  40  :  peiorem  (esse)  qui  profestis  diebus  agerel  quod  feriatis  deberet. 

4)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  376.  6)  Jordan  Topographie  IIS.  293. 
6)  Cic.  ep.  ad  Brut.  1,  15,  8:  Ego  enim ,  D.  Britto  liberato  cum  laetissi- 


—    294  — 


Kalender  notirt  werden ,  so  gehören  von  diesen  sieben  der  Re- 
publik an,  nämlich  4.  die  ludi  Romani  (Sept.  4 — 49),  fünfzehn 
Tage,  zu  denen  seit  Caesar's  Tod  noch  ein  sechszehnter  kam, 
2.  die  plebeii  (Nov.  4 — 47),  vierzehn  Tage,  3.  die  Cereales  (Apr. 
12—19),  acht  Tage,  4.  die  Apollinares  (Juli  6—43),  acht  Tage, 
5.  die  Megcdenses  (Apr.  4 — 40),  sieben  Tage,  6.  die  Florales 
(Apr.  28  —  Mai  3) ,  sechs  Tage,  7.  die  ludi  Victoriae  Sullanae 
(Oct.  26— Nov.  4),  sieben  Tage,  zusammen  65  Tage.  Unter  den 
Kaisern  wuchs  diese  Zahl  in  dem  Maasse,  dass  sie  im  J.  351 
nicht  weniger  als  475  betrug,  die  regelmässigen  Spiele  also  bei- 
nahe die  Hälfte  der  Tage  des  Jahres  in  Anspruch  nahmen.1) 

Es  ist  noch  Übrig ,  diejenigen  Tage  zu  erwähnen ,  Uber  deren 
Bedeutung  aus  dem  Kalender  keine  Belehrung  gewonnen  wird. 
Hieher  gehören  zuerst  die  kalendae,  nonae  und  idus.  Die  ka- 
lendae  waren  der  Juno,2)  die  idus  dem  Jupiter3)  heilig,  an  bei- 
den Tagen  fand  ein  Opfer  statt;  die  nonae  stehen  nicht  im 
Schutze  eines  bestimmten  Gottes,4)  wiewohl  sie  im  Hause  ge- 
feiert werden ; 5)  feriae  publicae  scheinen  indessen  alle  drei  Tage 
nicht  gewesen  zu  sein.6)  Zweitens  die  Tage,  welche  zu  allen, 
sowohl  sacralen  als  politischen,  juristischen  und  militärischen 
Unternehmungen  ungeeignet  sind  und  mit  technischem  Ausdruck 
dies  religiosi  heissen.7)  An  solchen  Tagen  irgend  ein  Geschäft 
vorzunehmen  ist  bedenklich,8)  der  Grund  des  religiösen  Beden- 
dus  rtWM<.kens  liegt  aber  entweder  in  der  Bestimmung  des  Tages  zum 


mus  ille  eivttati  dies  üluxisset  idemque  casu  Bruti  natali»  esset ,  decrevi ,  ut  in 
fastis  ad  cum  dicm  Bruti  nomen  adtcriberetur:  in  eoque  $wn  maiorum  exemplwn 
secutus,  qui  hunc  honorem  mulieri  Larentiae  tribuerunl. 

1)  Mommsen  C.  /.  L.  1  p.  377  ff. 

2)  Macrob.  i,  15,  19:  Romae  quoque  kalendis  omnibus,  praeter  quod  pon~ 
lifex  minor  in  curia  Calabra  rem  divinam  Iunoni  facit,  etiam  regina  sacrorum, 
id  est  regit  uxor,  poream  vel  agnam  in  regia  Iunoni  hnmolat.  CMd.  fatt.  1,  65. 
Lydns  de  mens.  3,  7  p.  33,  19  Bonn. 

3)  Oy.  fast.  1,  56.  Festi  ep.  p.  104,  17.  Vgl.  Festus  p.  290»>  32.  Vano 
de  l.  I.  5,  47. 

4)  Ov.  fast.  1,  57:  Nonarum  tutela  deo  earet.    Macrob.  1,  15,  21. 

5)  Gell.  2,  24,  11.    Cato  de  agrie.  143.       6)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  375. 

7)  Gell.  4,  9,  5:  Religiosi  enim  dies  dieuntur  tristi  omine  infames  inpedi- 
tique,  in  quibus  et  res  divinas  faeere  et  rem  quampiam  novam  exordiri  temjx- 
randum  est ;  quos  multitudo  imperitorum  prave  et  perperam  nefastos  appellat.  Vgl. 
5,  17.  In  diesem  Sinne  steht  nefastus  Hör.  od.  2,  13,  1.  Sneton.  Tib.  53. 
Nonius  p.  73,  31 :  Atri  dies  dieuntur,  quos  nunc  nefastos  vel  posteros  vocant. 

8)  Festos  p.  278t>.  Auch  Hochzeiten  werden  an  solchen  Tagen  nicht  ge- 
feiert. Ovid.  fast.  2,  557.  6,  219.  Ebenso  vermied  man  den  vorhergehenden 
Tag,  damit  der  erste  Tag  der  Ehe  nicht  ein  unglücklicher  sei.  Macrob.  1,  15, 22. 
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Dienste  der  unterirdischen  Götter,  selbst  wenn  dieser  officieb 

nicht  ausdrücklich  anerkannt  wird,1)  oder  in  einer  historischen 

Erinnerung.  Auf  der  letzteren  beruhen  die  dies  atri  oder  vitiosi, 

z.  B.  der  Tag  der  Schlacht  an  der  Allia  (18.  Juli)  und  alle  Tage 

Dach  den  kalendae ,  nonae  und  idus  {dies  postridiani) ,  welche 

in  Folge  mehrfacher  Erfahrungen  als  UnglUckstage  betrachtet 

wurden.2)    Endlich  zählte  der  Kalender  nur  die  feststehenden 

Feiertage  ,3)  nicht  aber  diejenigen ,  welche  theils  jährlich  auf 

bestimmte  oder  willkürliche  Tage  angesetzt,4)  theils  einmal  oder 

in  grösseren  Perioden  wiederkehrend  concipirt  wurden5)  [feriae w"^jlhÄr<! 

tmperativae ,  indictae ,  conceptivae).   Jährliche  Feste  wandelbarer 

Art  sind  namentlich  die  Sementivae  (s.  S.  198),  die  Paganalia 

(S.  199),  die  Compitalia  (S.  203)  und  die  feriae  Latinae,*}  von 

denen  die  letzteren  auch  an  einen  festen  Monat  nicht  gebunden 

1)  Die  Parentalia  (Febr.  13—21).  die  Feralia  (Febr.  211  und  die  drei 
Tage,  an  welchen  mundus  patet  (Aug.  24.  Oct.  5.  Not.  8),  Bind  in  den  Kaien- 
darten nicht  als  nefasti  bezeichnet,  gelten  aber  für  religio$i.  Ovid.  fatt.  2,  557. 
Festus  p.  154b  8.  v.  mundus.    Merkel  Ovid.  fast.  S.  XXXIII. 

2)  Gell.  5,  17:  Verrius  Flaccus  in  quarto  de  verborum  signifieatu  dies,  qui 
irmt  postridie  kuUnda» ,  nonas ,  idus,  quos  vulgus  imperite  nefastos  dir  it.  propter 
hone  causam  dictos  habitosque  atros  esse  seribit.  Urbe ,  inquit ,  a  Gatlis  Senoni- 
hus  rtcuperata  L.  AtÜitu  in  senatu  verba  fecit,  Q.  8ulpicium,  tribunum  militum, 
ad  AUiam  advtrsus  Gallo»  pugnaturum  rem  divinam  dimieandi  gratia  postridit 
idus  fteisse ;  tum  exercitum  populi  Romani  occidione  occisum  et  post  diem  tertium 
tius  diei  urbem  praeter  Capitolium  captam  esse ;  compluresque  alii  senatores  re- 
cordari  sese  dixerunt ,  quotiens  belli  gerendi  gratia  res  divina  postridie  kalendas, 
nonas ,  idus  a  magistratu  populi  Romani  facta  esset ,  eins  belli  proximo  deineeps 
proelio  rem  publicam  male  gestam.  Tum  senatu»  eam  rem  ad  pontifices  reiecit. 
—  Pontifices  decreverunt,  nullum  his  diebu*  sacrificium  rede  futurum.  Liv.  6, 
1,  11.  Macrob.  1,  15,  22;  1,  16,  22.  Varro  de  1. 1.  6,  29.  Ovid.  fatt,  1,  57. 
Plat.  q.  R.  25.  Kalend.  Fraen.  ad  Jan.  2.  6.  14.  Augustin.  comm.  ep.  ad 
Galat.  $  35;  enchirid.  21.  (0.  Gruppe  im  Hermes  XV  S.  624  vermuthet  mit  Wahr- 
icheinlichkeit,  dass,  wie  quinquatrus  nichts  weiter  als  post  diem  quintum  iduum 
bezeichnet  (Fest.  p.  254b.  Van-o  de  l.  I.  6,  14),  so  dies  ater  ursprünglich  nichts 
anderes  als  den  ersten  Tag  nach  Wochenanfang  bedeutete;  später  hat  sich  dann 
die  Volksetymologie  den  Namen  anders  zurechtgelegt.) 

3)  Sie  heissen  feriae  stativae  (Macrob.  1,  16,  5),  ttata  sacrificia  oder  sacra 
(Festus  p.  344b.  Ovid.  fast.  2,  52»);  statuta  dies  (Varro  de  l.  I  6,  25,  zu  lesen 
nach  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  382  (vgl.  Huschke  S.  261):  de  statutis  diebus  dixi; 
dt  annalibus  nec  die  statutis  dicam). 

4)  Macrob.  1,  16,  6:  Et  sunt  stativae  universi  populi  communes  certis  et 
constitutis  ditbus  ac  mensibus  et  m  fastis  statis  observationibus  annotatae.  —  — 
Conceptivae  sunt  quae  quotannis  a  magistratibus  vel  sacerdotibus  coneipiuntur  in 

diu  vel  certos  vel  etiam  incertos  ,  imperativae  sunt,  quas  consules  vel  prae- 

torts  pro  arbitrio  potestati»  indicunt.    Varro  de  l.  I.  6,  2£>. 

5)  Grössere  Perioden  haben  die  censorischen  lustra  und  die  Säcularfeiern ; 
ein  einmaliges  Fest  ist  das  öfters  erwähnte  sacrum  novemliale.  Varro  de  l.  I. 
6,  26.   Liv.  i,  31,  4;  21,  62,  6;  23,  31,  15;  26,  23,  6  u.  5. 

6)  Alle  vier  angeführt  von  Varro  de  l.  L  6,  25.  26.    Macrob.  1,  16,  »>. 
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■  waren*  Das  Latiar1)  oder  die  feriae  Latinae,   ursprünglich  ein 

Stammfest  der  Latiner2)  zu  Ehren  des  Jupiter  Latiaris  auf  dem 
Möns  Albanus ,  in  der  Art ,  wie  es  später  gefeiert  wurde,  orga- 
nisirt  von  Tarquinius  Superbus,3)  war  seitdem  ein  Fest  des  lati- 
nischen Bundes,  dessen  llauptfeier  in  dem  Opfer  weisser  Stiere4 
(sacrificium  Latinarum)  *)  bestand ,  von  welchem  jeder  Bundes- 
stadt, welche  zu  dem  Opfer  erschien,  ein  Stück  zugetheih 
wurde.6)  Ging  eine  Stadt  dabei  leer  aus  oder  fiel  sonst  ein 
Fehler  in  der  Geremonie  vor,  so  musste  das  Opfer  wiederholt 
werden.7)  Ausserdem  belustigte  man  sich  mit  Schaukeln,  wel- 
chem Spiele  man  eine  mythologische  Veranlassung  beilegte. 8) 
Das  Fest  war  zuerst  einlagig,  später  viertägig,9)  und  wurde 
thoils  auf  dem  Möns  Albanus  von  dem  Consul,10)  zuweilen  von 
einem  besonders  dazu  ernannten  Dictator,  n)  in  Gegenwart  sämmt- 


1)  Macrob.  1,  16,  16:  Latiar,  hoc  est  Latinarum  sollemne.  Dlo  Cass.  47, 
40 :  iv  fdp  rat;  dvo/aT;  6  TroXtao/oc  xd  AaTidpia,  oür'  dXXoi«  TrpocfjxovT«  ai?ij> 
oüt'  is  Ttji  xatptp  ixelvip  yiyvs0««1  eIoiWt«  ,  iitoltjae.  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  4,  2, 
welche  Stelle  leider  corrupt  Ist:  Dies  tränt  duo ,  qui  post  Latinas  habentur  tt- 
ligiosi:  f  cetera  confectum  erat  Latiar  erat  exiturus. 

2)  Schol.  Clc.  Bob.  p.  255  Or.  Cic.  pro  Milon.  31 ,  85.  Serr.  ad  Aen. 
12,  135.  Niebahr  Ii.  O.  II  S.  39.  Ambrosch  Studien  I  S.  144.  Klausen  At- 
neos  S.  792  ff. 

3)  Diesen  nennt  als  Stifter  des  Festes  Dionys.  4,  49.  Aurel.  Vict.  de  vir. 
ill.  8,  2.    Es  war  damals  ein  Bandesfest  für  47  Völker.    (Plin.  3,  68.) 

4)  Araoblus  2,  68.  Dass  es  nicht  ein  Stier  war,  sondern  mehrere,  lehrt 
LIt.  41,  16.  5)  Suet.  Caes.  79. 

6)  Varro  de  l.  I.  6 ,  26 :  Latinae  feriae  dies  coneeptivus  dictus  a  Latmt* 
populis,  quibui  ex  Albano  monte  ex  sacrit  carnem  pelere  fuit  tut  cum  Romamt 
Cic.  pro  Plane.  9,  23  :  quibus  e  munieipii»  vix  iam,  qui  carnem  Latinis  petant. 
rep«nuntur.  Schol.  Bob.  p.  256  Or.  Liv.  32 ,  1 ;  37 ,  3.  Plin.  n.  h.  3 ,  69. 
Dionys.  4,  49.    (Serv.  ad  Aen.  1,  211} 

7)  Liv.  5,  17;  32,  1;  37,  3;  40,  45  ;  41,  16.   Dlo  Cass.  39,  30. 

8)  Schol.  Bob.  p.  256  Or. :  Jtaque  iptis  diebus  ideo  oscillare  instituerunt,  ut 
pendulis  machmis  agitarentur,  quoniam  eorum  |  Latin!  regis  et  Aeneae)  corpus  in 
terris  non  esset  repertum,  ut  animae  velut  in  atre  quaererentur.  Festes  p.  I94b 
8.  v.  osciUantes.  Ueber  diesen  auch  sonst  vorkommenden  Ritas  s.  Lobeck 
Aglaoph.  S.  585  vgl.  S.  175.    Klausen  Aentas  S.  801. 

9)  Dionys.  6,  95.  Plut.  Camill.  42.  Niebuhr  ff.  O.  U  S.  40,  der  ihm  6 
Tage  giebt,  folgt  einer  sehr  ansicheren  Emendation  bei  Festus  p.  194b  und  liest 
auch  bei  dem  Schol.  Bob.  I.  I.  statt  ip$is  diebus:  ipsi  sex  diebus.  Dass  das 
Schaukeln  alle  6  Tage  vorkam,  ist  aber  wenig  glaublich,  da  verschiedene  ludi 
gegeben  wurden,  welche  die  Tage  ausser  dem  Tage  des  sacrificium  in  Ansprach 
nahmen.    Mehrere  Tage  erwähnt  Dio  Cass.  53,  33.    Suet.  Claud.  4. 

10)  S.  ausser  den  angeführten  Stellen  des  Livias  Nicolaus  Damasc.  r.  Caes.  5 ! 
^vordoTjC  hl  ttvo;  eoprf,;  Aarivr); ,  br.6xt  xoi  tou;  urtdTOUs  ei;  "AXßav  t£  £po; 
iwVitve-.v  «et.    Dio  Cass.  54,  29. 

11)  dictator  feriarum  Latinarum  causa.    Fast!  Capitol.  ad  a.  497. 
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lieber  andern  Behörden1)  gefeiert,  weshalb  in  Rom  wahrend 
dieser  Tage  ein  praefectus  urbi  feriai-um  Latinarum2)  fungirte, 
theils  aber  in  Rom  selbst  begangen ,  wo  auf  dem  Gapitol  ein 
Wettrennen  statt  fand,3)  und,  wie  vielfach  berichtet  wird,  das 
warme  Blut  eines  bestiarius  dem  Jupiter  Latiaris  als  Opfer  dar- 
gebracht wurde.4)  Was  die  Zeit  des  Festes  betrifft,  so  gehörte 
es  zu  den  ersten  Pflichten  der  Consuln ,  gleich  nach  ihrem  Amts- 
antritte dasselbe  zu  indiciren ,  und  sie  gingen  nicht  eher  in  ihre 
Provinz  ab,  als  bis  sie  es  gefeiert  hatten.5)  Hieraus,  folgtdass  der 
Tennin  des  Festes  von  dem  Amtsantritt  der  höheren  Magistrate 
abhängig  war ,  und  dies  bestätigen  die  Angaben ,  welche  uns 
über  die  Zeit  der  Festfeier  bei  Livius  und  in  den  noch  frag- 
mentarisch erhaltenen,  in  den  Tempel trttmmern  des  albanischen 
Jupiter  Latiaris  gefundenen  Fasten  der  feriae  Latinae  vorliegen.6) 


1)  Strabo  5  p.  229:  'Evroüfta  (In  Alba)  'Pmfiilot  oyv  rol;  Acrctvoi;  Alt 
tüoustv,  drrasa  T|  cuvap/la  dtöpoio&etoa.    Dionys.  8,  87. 

2)  Mommsen  Staat, recht  I*  S.  643.  647.  649. 

3)  Plin.  n.  A.  27,  45:  Latinarum  feriis  quadrigae  eertant  in  Capitolio,  vic- 
torgu«  apiinthium  bibit ,  credo ,  sanltatem  in  praemio  dari  honoriflce  arbitrato 
maioribui.  Diese  Spiele  unterscheidet  von  dem  $aerum  in  Albane  mach  Liv.  5, 
17,  2 :  magistratus  vitio  ertato»  Latinas  sacrumque  in  Albano  non  rite  coneepisse. 
5,  19, 1 :  Iam  ludi  Latinaeque  instauratae  er  ml.  Die  Feier  in  Rom  begann  das 
Fest.  da*  saerum  in  monte  beschloss  es;  denn  gleich  nach  demselben  gehen 
die  Consuln  in  die  Provinzen  ab.  Lir.  25,  12. 

4)  Sämmtliche  Stellen  findet  man  bei  Köper  Quaest.  pontifieal.  S.  38  f. 
S.  besonders  Tertull.  apolog.  9 :  Ecce  in  iüa  religiosissimn  urbe  Aentadarum  pio- 
rum  est  Jupiter  quidam ,  quem  ludis  suis  humano  proluunt  sanguine.  Sed  bestia- 
ni,  inquitis;  hoc,  opinor,  minus  quam  hominis.  Tertull.  scorpiac.  7:  Et  Latio 
in  hodiernum  Jovi  media  in  urbe  humanus  sanguis  ingustatur.  ProdentluB  in 
Symmaeh.  1 ,  396 :  Funditur  humanus  Latiari  in  muntre  sanguis.  Cyprian,  de 
*p<rt.  6 :  Plura  prosequi  quid  est  neeesse ,  vel  saerifieiorum  in  ludis  genera  mon- 
Awosa  describere?  inter  quae  nonnunquam  et  homo  fit  hostia  latrocinio  sacerdo- 
tit,  dum  cruor  et  iam  de  iugulo  calidus  exeeptus  spumanti  patera ,  dum  adhuc 
ftroet,  et  quasi  sitienti  idolo  in  faciem  iactatus  erudeliter  propinatur.  Minuc. 
Fei.  Oet.  30,  4.  Lactant.  1,  21,  3.  Paulin.  Nolan.  poem.  ultim.  108:  Hine 
Latiare  malum  prisri  statuere  Quiriles,  Vt  mactatus  homo  nomen  satiaret  inane. 
Jnstin.  Mart.  apol.  2,  12.  Tatian.  or.  contra  Grau.  29.  Theophllus  ad  Auto- 
Ije.  3,  15.  Athanasii  or.  contra  Uraec.  p.  27  ed.  1686:  xai  ol  rdXat  5e  'Po>- 
iwloi  töv  /a).o6pvevov  Aat-tdpio-v  A(a  dvOpcuro&uolai«  iöpTjaxcoov.  Auch  ein  heid- 
nischer Schriftsteller  erwähnt  den  Gebrauch.  Porphyr,  de  abstin.  2,  66:  dU' 
h.  vu  vüv  tU  dvvoei  xvza  ttjv  uxfdXr^  rroXtv  Tjj  toü  Aattaploy  Atö;  eopr^ 
570^0  pxvov  ivöpcozov; 

5)  Daher  tadelte  man  den  Flaminius,  als  er  dies  im  J.  536  =  218  unter- 
liess.  L1t.  21,  63,  5;  22,  1,  6. 

6)  Die  Fragmente  stehen  jetzt  vollständig  C.  J.  L.  VI  p.  455  ff.  863  f.  lie- 
ber dieselben  handeln  Henzen  Bull.  d.  J.  1870  S.  129  — 137.  Mommseu  Rom. 
Forsch.  11  S.  97  ff.  De  Roasi  Ephem.  epigr.  II  S.  93  ff.  Die  Fasten  wurden 
*on  den  Pontiflces  verzeichnet  und  aufbewahrt,  später  aber,  wie  de  Rossi  S. 
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Als  im  J.  305  =  449  die  Üecemvirn  ihr  Amt  niedergelegt  hat- 
ten, traten  die  neuen  Consuin  am  13.  December  an,1)  die  f er iae 
Latinae  aber  wurden  auf  den  40.  Januar  indicirt;2)  in  den  Jah- 
ren 536  —  554  =  248  —  200  fallt  der  Antritt  der  Consuin  auf 
den  15.  März,3)  die  Feier  der  feriae  Latinae  in  den  April  oder 
Mai,4]  und  nach  dem  Jahre  601  =  453  ,  seit  welchem  das  con- 
sularische  Jahr  mit  dem  1 .  Januar  begann ,  blieben  diese  Mo- 
nate für  die  feriae  Latinae  in  Gebrauch.5)  In  der  Kaiserzeit  legte 
man  das  Fest  noch  später;  denn  in  den  Jahren  727 — 732  = 
27  —  22  wurde  es  im  Mai  und  Juni,6)  40  —  43  n.  Chr.  im  April, 
Mai  und  Juni,7)  71 — 109  n.  Chr.  im  Juni  und  August  gefeiert.5) 
Wenn  die  Feier  in  einigen  Jahren  zweimal  oder  sogar  dreimal 
erwähnt  wird,  so  kann  das  seinen  Grund  in  einem  Fehler  ha- 
ben ,  der  die  Instauration  des  Festes  nöthig  machte ,  allein  es 
scheint ,  dass  man  die  latinischen  Ferien  zuweilen  auch  als  ein 
Dankfesl  ausserordentlicher  Weise  ansetzte.9) 

Den  Pontifices  steht  es  nur  zu,  die  Festtage  des  Kalenders 
bekannt  zu  machen  ,  die  Indiction  der  wandelbaren  und  ausser- 
ordentlichen feriae  ist  dagegen  Sache  der  Consuin  oder  in  ihrer 
Abwesenheit  des  praetor  urbanus.  Von  diesen  höchsten  Behörden 
werden  Bussfeste  in  Folge  von  Prodigien  und  Nothzustcinden, 
Dankfeste  in  Folge  von  Siegen  befohlen  {irnperare)  ,10)  und  dies 
Recht  war  insofern  auch  von  politischer  Bedeutung,  als  vermöge 
desselben  alle  öffentlichen  Verhandlungen,  namentlich  alle  Comi- 
tien,  verhindert  werden  konnten.11) 

100  wahrscheinlich  macht,  unter  Augustus  in  Stein  gehauen  und  in  Alba  selbst 
jahrlich  fortgeführt. 

1")  Mommsen  Rom.  Forsch.  II  S.  104  f.;  Staatsrecht  l*  8.  578. 

2)  C.  /.  L.  VI  2011.  3)  Mommsen  Staatsrecht  I*  8.  579. 

4)  C.  /.  L.  VI  2012.  2013.  Liv.  25,  12,  i.  Auch  576  «=  178  werden  die 
Latinae  am  5.  Mai  gefeiert.  L1t.  41,  16,  1. 

5}  Im  J.  698  =  56  fielen  sie  auf  den  4.  April.  Cic.  ad  Q.  fr.  2 ,  4.  5. 
6)  C.  1.  L.  VI  2014.        T)  C.  I.  L.  VI  2015.       8)  C.  /.  L.  VI  2016. 

9)  Hierüber  handelt  ausführlich  Mommsen  Rom.  Forsch.  II  S.  106  (T. 

10)  Mommsen  Staatsrecht  H*  S.  128. 

11)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  4,  4:  Consul  est  egregius  Lentultis,  tum  hnpeditnle 
collega.  —  Dies  comitiales  exemit  omnes;  nam  etiam  Latinae  instaurantur  j  tue 
tarnen  deerant  tupplicationes.  Sic  legibus  perniciosissimis  obsistitur.  Andere  Fälle 
dieser  Art  findet  man  nachgewiesen  bei  Huschke  S.  264.  Drumann  II  S.  541 ; 
V  8.  203;  VI  S.  161. 
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alt'tim  pon 
Ußtum. 


Das  geistliche  Archiv. 

In  der  regia ,  der  Wohnung  des  pontifex  maximus,  befand 
sich  das  Archiv  der  geistlichen  Urkunden,  welche  häufig  unter 
der  Benennung  der  Ubri  pontificii ,!)  pontificales  ,*)  pontificum 3)  ',fr?e£ro.^," 
erwähnt  werden.  So  unvollständig  die  Nachrichten  über  diese 
Schriftstücke  sind  und  so  wenig  es  bisher  gelungen  ist,  die 
Fragmente  derselben  übersichtlich  zusammenzustellen  ,  so  lassen 
sich  doch  unter  denselben  folgende  Arten  unterscheiden.4) 

1)  Das  album  der  pontifices,   d.  h.  ein  chronologisch  fortge- 
führtes Mitgliederverzeichniss  des  Collegiums. 

2)  Die  acta  pontificum ,  d.  h.  die  Protokolle  Uber  die  Amts- 
verrichtungen des  Collegiums. 5) 

3)  Die  Gebetsformulare,  zu  welchen  die  indigitamenta  (S.  7  ff.)  ^nm  l* 
und  alle  bei  feierlichen  Staatsacten ,  dem  Opfer,  dem  Votum, 

der  obsecratio,  der  devotio,  der  dedicatio,  vorgeschriebenen  Ge- 
bete gehören,  die  schriftlich  abgefasst  waren  und  dem  Magistrat 
von  dem  Pontifex  vorgesprochen  wurden  (S.  177). 

4)  Die  Ritualvorschriften,  d.  h.  die  allgemeinen  und  spe-  2JSK* 
ciellen  Instructionen  für  die  Ausübung  sacraler  Handlungen.6) 

Ob  die  Stellung  des  Betenden  nach  Osten  hin  (S.  178)  und  das 
Anfassen  des  Altars  beim  Gebet  (S.  179)  auf  alter  Sitte  oder 
ausdrücklicher  Anordnung  beruhn,  wissen  wir  nicht,  aber  das 
für  jeden  Cult  nothwendige  Opferthier  (S.  172  ff.)  war  vorge- 


1)  Clc.  de  rep.  2,  31,  04.  (Varro  de  l.  I.  5,  98.) 

2)  Seneca  ep.  108,  31.  Serv.  ad  Ecl.  5,  66;  ad  Georg.  1,  21.  272.  344; 
od  Aen.  7,  190;  12,  603. 

3)  Cic.  de  or.  1,  43,  193.  Horat.  epist.  %  1,  26  u.  a. 

4)  P.  Preibisch  Quaeationcs  de  Ubri»  pontificii».  Vratislaviae  1874  behan- 
delt mir  eine  Art  dieser  Schriften,  nämlich  die,  welohe  sich  speciell  auf  die 
tacra  bezieht;  (die  Fragmente  dieser  Pontiflcalschriften ,  die  allerdings  von 
den  Alten  vorzugsweise  als  Ubri  pantificum  bezeichnet  werden,  hat  Preibisch  ge- 
sammelt in  Fragmenta  librorum  ponlificiorum.  Gymn.  ProgT.  von  Tilsit  1878). 
Boache*-Lerlercq  S.  20  unterscheidet  Schriftstücke  theologischen,  rechtlichen  und 
historischen  Inhalts,  womit  die  Sache  nicht  erschöpft  wird.  Eingehender  han- 
delt über  die  Frage  Hübner  in  Fleckeisen's  Jahrbüchern  LXXJX  (1869)  S. 
407  ff. 

5)  Jede  Priesterschaft  führte  ein  solches  Album  ,  und  von  den  acta  collegii 
haben  wir  ein  anschauliches  Beispiel  In  den  Acten  der  Arvalen.  Vgl.  Schweg- 
leT  R.  G.  I  S.  34. 

6)  Liv.  1,  20,  5:  PonUficcm  deinde  Numam  Marcium  Marci  fdium  ex  pa- 
tribut  hgit  eiqxu  »acra  omnia  exteripta  exaignataque  attribuit ,  quibu»  hoatii»,  qui- 
tou  diebu» ,  ad  quae  templa  »acra  fterent,  alque  unde  in  eo»  »umptus  pecunia 
trogaretur. 


—    300  — 


schrieben,  die  auf  das  Speciellste  geregelte  Thätigkeit  der  flami- 
nes  beruhte  ohne  Zweifel  auf  einer  Dienstinstruction  *)  und  die 
Argeerurkunde  2)  ist  eine  Dienstanweisung  für  die  pontifices  bei 
der  Ausführung  der  Argeeropfer.  Solche  Anweisungen  muss  es 
aber  für  alle  ähnlichen  Feste,  z.  B.  die  Ambarvalien,  ebenfalls 
gegeben  haben.3) 

mtniarn.  5^  j)je  eommentarii  pontifieum  ,  d.  h.  eine  Aufzeichnung  der 
decreta  und  responsa  der  Pontifices,4)  welche  schon  darum  nö- 
thig  war,  weil  bei  den  meisten  geforderten  Gutachten  auf  An- 
tecedenzfälle  recurrirt  werden  musste. 

/«"•  6) ,  7)  Der  Kalender  (S.  284  ff.)  und  die  fasti  consulares. 

Die  Uebertragung  des  Namens  fasti,  welcher  zunächst  die  Gerichts- 
tage, dann  aber  den  Nachweis  derselben,  den  Kalender,  bezeichnet, 
auf  die  Liste  der  eponymen  Magistrate6)  lässt,  wie  Mommsen 


1)  Sie  »tend  in  libri»  qui  de  saeerdotibus  publici»  eompositi  sunt  (Gell.  10. 
15,  1).  Waren  dies  auch  nicht  Pontincalbücher ,  aondera  Zusammenstellungen 
aus  denselben ,  so  gab  es  doch  auoh  in  dem  Archiv  libri  »acerdotales  und  unter 
den  kaiserlichen  Beamten  einen  proxhnua  a  libri»  sacerdotalibus.  C.  1.  L.  VI 
8878. 

21  Varro  de  l.  I.  6,  45  ff.  3)  Jordan  Topogr.  I  1  S.  39. 

4}  Cic.  de  domo  53,  136:  Habeti»  in  eommentarii»  vettrit,  C.  Cauium  crn- 
»orem  de  »igno  Coneordiae  dedicando  ad  pontifieum  collegium  rettuli»»e  eique  M. 
Aemitium  pontifieum  maximum  pro  eollegio  re»pondi»te,  ni»i  eum  populus  Rcmvi- 
nu»  nominatim  praefeeittet  atque  eiu»  tussu  facerct ,  non  videri  eam  rede  poue 
dedieari.  Plin.  n.  h.  18 ,  14 :  Jta  enim  est  in  commentariis  pontifieum :  Augurio 
canario  agendo  die*  consiituantur  priusquam  frumenta  vagini»  ezeant  nee  ante- 
quam  in  vaginas  perveniani.  Macrob.  3 ,  3 ,  1  :  inier  decreta  pontifieum  hoc 
maxime  quaeritur ,  quid  sacrum ,  quid  profanum ,  quid  »anetum ,  quid  religiotum. 

Cic.  Brut.  14,  55:  Possumus  tutpicari  disertum  TL  C'orunconium, 

quod  ex  pontifieum  commentariis  longe  plurimum  ingenio  valuisse  videatur.  Co- 
runcanius  (Oos.  474  =  280)  war  pontifex  max.  und  das  Lob  bezieht  sich  dar- 
auf, dass  er  in  allen  Fällen  Hath  zu  schaffen  wusste.  Dies  sind  die  Stellen, 
welche  über  den  Inhalt  der  eommentarii  pontifieum  einige  Auskunft  geben,  in 
den  übrigen  (Liv.  4,  3,  9;  6,  1,  2.  Quintil.  8,  2,  12)  scheinen  die  eommen- 
tarii  von  den  andern  libri  pontifieum  nicht  unterschieden  zu  werden ;  dagegen 
ist  Ober  den  Begriff  der  eommentarii  überhaupt  belehrend  das  Senatusconinlt 
über  die  Säcularspiele  des  Augustus  (C.  /.  L.  VI  877  (=  Bruns  Fontes  S.  152}). 
in  welchem  angeordnet  wird,  das  eommentarium  XVvirum  über  diese  Spiele  auf 
einer  Tafel  auszustellen.  Es  war  dies  ein  Gutachten  (decretum)  über  die  Zeit, 
wann,  und  die  Art,  wie  diese  Spiele  gefeiert  werden  sollten,  verbunden  mit 
einem  Kostenanschlage.  (Im  Vorstehenden  wie  auch  im  Texte  ist  von  der  land- 
läufigen Scheidung  von  libri  und  eommenlarfi  pontifieum,  deren  Unnahbarkeit 
zuerst  Reifferscheid  aufgedeckt  hatte,  mehr  beibehalten  worden,  als  die  Ueber- 
lieferung  zulasst,  welche  zwischen  libri  und  eommentarii  pontifieum  eben  so 
wenig  einen  Unterschied  macht,  wie  zwischen  libri  und  comtnencarn  augurm. 
Die  Ansicht  von  Reifferscheid  ist  ausgeführt  worden  von  Preibisch  Quaestiontt 
de  libris  pontifieiis  (1874)  S.  4,  schärfer  und  genauer  von  P.  Regell  De  augurum 
publieorum  libris  (Vratisl.  1878)  S.  30  ff.) 

5)  Fasti  heissen  die  Consularverzeichnlsse  schon  bei  Cic.  pro  Sest.  14,33; 
ad  Alt.  4,  8»»,  2;  epist.  5,  12,  5;  mehr  bei  Mommsen  CAron.  S.  208. 
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bemerkt,1)  erkennen,  dass  die  Liste  der  Consuln  nur  ein  Anhang 
des  Kalenders  war.  Denn  da  das  Jahr  nicht  durch  eine  Zahl, 
sondern  durch  die  Consulnamen  bezeichnet  wurde,  so  war  es 
für  geschäftliche  wie  für  wissenschaftliche  Zwecke  unerlässlich, 
auch  für  die  Datirung  nach  Jahren  ein  HUlfsmittel  zu  besitzen. 
Dass  das  Eponyraenverzeichniss  von  den  Pontifices  geführt 
wurde ,  kann  keinem  Zweifel  unterliegen ; 2)  es  befand  sich 
aber  nicht  nur  in  den  Händen  der  Pontifices,  sondern  auch  in 
den  frört  lintei,*)  welche  in  dem  410  =  344  erbauten  Tempel 
der  Juno  Moneta 4)  aufbewahrt  wurden,  bis  es  wahrscheinlich  in 
den  Jahren  718—724  =  36—30  in  die  Wand  der  Regia,6}  d.  h. 
des  Versammlungshauses  der  Pontifices,  6)  eingehauen  wurde. 
Das  inschriftliche  Verzeichniss  ist  von  da  an  zuerst  bis  742  = 
12  und  dann  bis  766  =  13  n.  Chr.  fortgesetzt  worden.  Mit  die- 
sem Jahre  aber  schliesst  es,  wiewohl  in  den  Municipalstädten 
die  Verzeichnung  der  Consuln  auch  in  der  Kaiserzeit  fortdauerte.7) 
Was  die  Führung  der  Liste  betrifft,  so  sind  seit  der  Mitte  des 
fünften  Jahrhunderts  der  Stadt  die  Namen  der  Consuln  alle 
Jahre  regelmässig  eingetragen  worden ;  der  vorhergehende  Theil 
der  Liste  dagegen  hat  eine  Redaction  zu  chronologischen  Zwecken 
erfahren,  aufweiche  hier  nicht  weiter  eingegangen  werden  kann.8) 
Als  durch  den  curulischen  Aedilen  Cn.  Flavius  der  Kalender 
bekannt  gemacht  wurde  (S.  287) ,  wird  das  Consularverzeichniss 
dem  Publicum  ebenfalls  allgemein  zuganglich  geworden  sein ;  zu 
Cicero's  Zeit  hatte  man  es  in  Form  eines  Taschenkalenders.9) 

8)  Die  annales  maacimi,  d.  h.  eine  Jahreschronik ,  welche  der  a»»«/« 


1)  Moramsen  Chron.  8.  209.  2)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  207  ff. 

3)  Livius  erwähnt  sie,  aber  nicht  ans  eigener  Kenntnis«,  sondern  auf  die 
Autorität  des  Lietnius  Macer,  4,  7,  12;  4,  13,  7;  4,  20,  8;  4,  23,  2. 

4)  Becker  Topographie  S.  409.    (Jordan  Topogr.  I  2  S.  108  ff.) 

5)  Henzen  C.  /.  L.  I  p.  422.  Mommsen  Rom,  Forach.  II  S.  58  ff.  (gegen 
O.  Hirschfeld  Hermes  IX  S.  93 ff.  XI  S.  154 ff.,  welcher  vielmehr  die  Abfas- 
sung bald  nach  742  =  12  ansetzt.)  6)  Plin.  ep.  4,  11,  6. 

7)  Die  faati  conaulare»  Capitolini,  so  benannt  von  ihrem  jetzigen  Aufbe- 
wahrungsorte ,  so  wie  die  acta  iriumphorum  sind  noch  zum  Theil  erhalten  und 
zuletzt  von  Henzen  C.  J.  L.  I  p.  415  ff.  herausgegeben  und  erklärt  worden. 
Die  Beweise  zu  den  Bemerkungen  des  Textes  s.  bei  Henzen  p.  423.  (Nach- 
trage zu  den  Consularfasten  Ephem.  epigr.  I  S.  42f.  154  ff.  II  S.  210.  III 
8.  11  ff.  IV  S.  192 f.  253 ff.,  zu  den  Triumphalacten  Ephem.  epigr.  I  8.  157 ff. 
III  S.  16.  IV  8.  256  ff). 

8)  S.  hierüber  Mommsen  Chronol.  S.  195  ff. 

9)  CR  ad  AU.  4,  8b,  2:  non  minus  longa»  iam  in  codicillorum  fastia  /u- 
turorum  conaulum  paginulaa  habent  quam  faetorum. 
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pontifex  maximus  auf  ein  album  schreiben  und  in  der  Regia 
aufstellen  Hess,1)  bis  P.  Mucius  Scaevola,  pont.  max.  624  bis 
wenigstens  631  (130  — 123)2),  dieser  Aufzeichnung  in  Folge  der 
damals  bereits  vorhandenen  annalistischen  Litteratur  ein  Ende 
machte.3)  Mit  dem  Abschluss  der  Annalen  wird  dann  die  Re- 
daction  derselben  in  80  Büchern  erfolgt  sein,  welche  den  gan- 
zen Bestand  der  pontificalen  Annalistik  umfassten.4) 

Endlich  9)  sind  die  Pontifices  die  Bewahrer  der  ältesten 
Vanden'"  R@chtsurkunden,  namentlich  der  leges  regiae  (S.  I),  und  die  sach- 
kundigen Vertreter  des  geistlichen  Rechtes,  aus  welchem  sich 
in  der  Folge  das  ganze  Civil-  und  Criminalrecht  der  Römer  ent- 
wickelt hat  ,  und  auf  diese  Seite  ihrer  Wirksamkeit  haben  wir 
nunmehr  genauer  einzugehn. 

Die  juridische  Thatigkeit  der  Pontifices. 

Zwei  Umstände  sind  es,  welche  in  älterer  Zeit  die  Ponti- 
fices zu  den  ausschliesslichen  Inhabern  der  Rechtswissenschaft 
machten,  nämlich  die  Benutzung  der  schriftlichen  Ueberlieferung. 
zu  welcher  sie  allein  den  Zutritt  hatten,5)  und  der  sacrale  Cha- 


1)  Clc.  de  ot .  2,  12,  52 :  res  omne»  singulorum  annorum  mandabat  litterh 
pontifex  maximus  referebatque  in  album  et  proponebat  tabulam  domi,  potestas  ut 
esset  populo  cognoscendi:  ii  qui  etiamnunc  annales  maximi  appellantur.  Serv.  ad 
Aen.  1 ,  373 :  Ita  autem  annales  conficicbantur :  tabulam  dealbatam  quotanni* 
pontifex  maximus  habuit,  in  qua  praeseriptis  consulum  nominibus  et  aliorum  magi- 
stratuum  digna  memoratu  notare  consueverat  domi  militiaeque,  terra  marique  gesta 
per  singulos  dies  (d.  h.  mit  Angabe  des  Tagesdatums).  Cuius  diligentiae  annuo* 
eommentarios  in  octoginta  libros  veter  es  retulerunt.  eosque  a  pontificibus  maximi*. 
a  qulbus  fiebant,  annales  maximos  appellaverunt.  Die  letzte  Bemerkung,  die 
sich  auch  bei  Macrob.  3,  2,  17;  Festi  ep.  p.  126  findet,  ist  eine  falsche  Vcr- 
muthung;  denn  die  annales  Messen  wohl  ursprünglich  nur  annales  pontifieum 
und  erhielten  den  Namen  annales  maximi  erst  später,  als  es  auch  andre  an- 
nalen gab.  Weitere»  über  die  annale«  maximi  ».  bei  Schwegler  R.  O.  I  S.  7ff. 
J.  G.  Hullemann  Disputatio  critica  de  annalibus  maximis.  Amstelodami  1865. 
E.  Hübner  in  Fleckeisen's  Jahrb.  LXX1X  (1869)  S.  411  ff.  H.  Peter  Veterum 
historicorum  Romanorum  reliquiae.  Lips.  1870  S.  III— XXVII. 

2)  Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  Coüegien  S.  6. 
31  Cic.  de  or.  2,  12,  52. 

4)  Serrius  ad  Aen.  1,  373.    Mommsen  Rum.  Gesch.  II  8.  453. 

5)  Cic.  de  domo  12,  33:  quid  est  —  tarn  slultum  —  aut  tarn  curiosum, 
quam  ea  seire  velle ,  de  quibus  maiores  nostri  vos  solos  et  consuli  et  scire  volue- 
runt ;  vgl.  46,  121;  54,  138:  dixi  a  principio,  nihil  me  de  scientia  vestra,  nihil 
de  sacris,  nihil  de  abscondito  iure  pontifieum  dieturum.  Liv.  6,  1,  10:  (nach  dem 
gallischen  Brande*)  imprhnis  foedera  ae  leges  —  erant  autem  eae  duodecim  tabvlat 
et  quaedam  regiae  leges  —  conquiri  quae  eomparerent  iusserunt:  alia  ex  eis  edita 
eliam  in  vulgus:  quae  autem  ad  saera  pertinebant,  a  pontificibus  maxime.  ut 
rcligionc  obstrictos  haberent  multitudinis  animos,  suppressa. 
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rakter  der  älteren  Rechtsbestiramungen.  Ihres  Amtes  war  es, 
nicht  nur  das  Gesetz  nachzuweisen ,  um  das  es  sieh  handelte, 
sondern  dasselbe  auch  zu  interpretiren,1)  und  sie  gaben  diese 
Interpretation  den  Behörden  gegenüber  durch  ein  Decret  des 
Collegiums  (S.  21 9), 2)  auf  Anfrage  von  Privatleuten  aber  durch 
ein  dazu  depulirtes  Mitglied.3)  Jeder  wichtigere  Fall  einer  religio 
publica  oder  domestica ,  jede  Veränderung  in  der  Verwaltung  der 
Sacra  kam  zu  ihrer  Cognition  und  legte  ihnen  Verpflichtungen 
auf,  welche  das  Eingreifen  in  die  vielfachsten  rechtlichen  Ver- 
hältnisse nöthig  machten.4)  Ganz  besonders  zeigt  sich  dies  bei 
der  Ehe ,  der  Arrogation ,  der  testamenti  factio  und  dem  Todten- 
recht. 

Die  Gründung  einer  Familie  ist  die  Stiftung  eines  neuen  du 
Herdes,  an  welchem  neue  sacra  private  vollzogen  werden,  deren 
Theilnehmerin  die  mater  familias  ist.5)   Sie  waltet  über  dem 


1)  Sie  «ind  die  interpretc»  religionum  Ci<\  de  dorn.  1,  1  f .  Ihre  Quelle  ist 
tui  religionum ,  vetustas  exemplorum ,  auctoritas  littcrarum  monumentorum  pir 
1,  4.  Vgl.  41,  107:  Equidem  sie  aeeepi ,  pontifices!  in  religionibus  suscipiendis 
eaput  HM ,  interpretari  quae  voluntas  deorum  immortalium  esse  videatur. 

1)  Cic.  de  domo  64,  139 .  ne  valeat  id,  quod  imperitus  aduUscens  (Pinarius 
Natu),  novus  sarerdos  —  «in«  collegis,  sine  libris  —  fecisse  dieatur. 

3)  Liv.  1,  20,  6:  Cetera  quoque  omnia  publica  privataque  sacra  pontifieis  scitis 
mbieett ,  ut  esset ,  quo  consultum  plebes  veniret ,  ne  quid  dtvini  iuris  neglegendo 
patriot  ritus  peregrinosque  adsciscendo  turbaretur.  Dionys.  2,  73 :  toi;  tc  ioiift- 
nt«,  oröooi  fii(  Taaat  tou«  "rrepi  td  tteta  tj  oaiftovia  aeßao|Ao{/«  igrjyTjxai  "rlvovrat 
xat  -po^Tot.  Plut.  A'um.  9 :  o  oe  (xif  ioto«  t«üv  no^Ti«fixa»v  otov  ^r^-oü  xai 
rpos^xov»,  aä'.>  v.  oe  lepo^dvro'j  rd;iv  Ir.lyti,  oü  fi.«5vov  töjv  OTjjAoaia  öptun^vcov 
in(u>.o'j(x£No; ,  dX).d  xai  ?ou«  iota  ft'jovra;"  dTtisxorc&v  xai  xwXuwv  rcapexßatvetv 
'.i  vevopnoixeva  xai  otodoxoav  ,  fcxou  ti;  oeoito  rpö;  öeaiv  Ttfxtjv  Tj  rapait>)3iv. 
Cic  de  leg.  2,  8,  20 :  Quoque  haec  privatim  et  publice  modo  rituque  flaut ,  di- 
tcunto  ignari  a  publicis  saeerdotibus.  Cic.  de  har.  resp.  7,  14:  pontifices,  quorum 
metoritali  —  maiores  nostri  sacra  religionesque  tl  privatas  et  publicas  commen- 
darunt.  Dass  die  Abhängigkeit  des  Volkes  von  den  Pontifices  zugleich  aus 
politischen  Rücksichten  erhalten  wurde,  welche  überhaupt  bei  dem  Geheinmiss 
der  Pontiflcee  in  Betracht  kamen,  sagt  Cic.  de  leg.  2,  12,  30:  Quod  sequitur 
«to,  non  solum  ad  rcligionem  perlinel,  ted  etiam  ad  civitatis  statum,  ut  sine  iis, 
<pü  sacris  publice  praesint,  religioni  privntae  satisfacere  non  posaint.  Continet 
mim  rem  publicum  consilio  et  aucloritate  optimatium  Semper  populum  indigere. 
Cic.  de  domo  51,  132:  Si  quid  deliberares,  si  quid  tibi  aut  piandum  aut  in- 
tiiuendum  fuisset  religiont  domestica,  tarnen  instituto  ceterorum  uterere,  ad  ponti- 
ficem  detulisses. 

4)  Cic.  de  leg.  2,  19,  47:  de  sacris  autem  —  haec  sit  una  sententia ,  ut 
tonservtntur  Semper  et  deine pi  familiis  prodantur.  —  Hoc  posilo  hau  iura  pon- 
tifieum  auetoritate  consemta  sunt ,  ut,  ne  morte  patris familias  saerorum  memoria 
Meideret,  iis  essenl  ea  adiuneta ,  ad  quos  eiusdem  morte  pecunia  venerit.  Hoc 
«no  posito  —  innumerabilia  nascuntur.  quibus  implentur  turisconsullorum  libri. 

5)  Dionys.  2,  25.  Dig.  23.  2,  1 :  Nuptiae  sunt  —  divini  et  humani  iuris 
tommunicatio.  Cod.  lust.  9,  32,  4:  uxorem,  quae  socio  rei  humanae  atque  di- 
»mae  domus  mseipitur. 
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Feuer  des  Herdes,  opfert  an  demselben1)  und  wird  daher  bei 
dein  Eintritt  in  das  Haus  des  Mannes  in  die  Gemeinschaft  des 
Feuers  und  Wassers  aufgenommen ; 2)  ist  sie  eine  unabhängige 
Erbin ,  die  mit  der  väterlichen  Erbschaft  zugleich  sacra  Uber- 
kommen hat,  so  gehen  diese  mit  ihrem  Vermögen  auf  den  Mann 
über.3)  Die  alte  heilige  Form  der  Ehe,4)  die  confarreatio ,yt 
welche  am  Ende  der  Republik  nur  noch  für  die  heiligsten  Prie- 
sterthümer  des  Staates,  die  Flamines  und  den  Rex,  fortbestand,6) 
war  in  alter  Zeit  ohne  Zweifel  sowohl  ein  Erforderniss  für  die 
Privatsacra  der  Patricier ,  bei  welchen  die  ganze  Familie  in 
priesterlicher  Function  erscheint,  wie  die  Familie  des  Flamen 
und  des  Rex  im  Staatsculte,  als  auch  eine  Bedingung  für  die 
Uebernahme  der  publica  sacerdotia ,  die  den  Patriciern  allein  zu- 
gänglich waren.  Die  confarreatio  geschah  auf  feierliche  Weise:7) 
es  wurden  verschiedene  Opfer, s)  namentlich  ein  Speltbrod  (panis 
farreus),  dargebracht  und  certa  et  sollemnia  verba  in  Gegenwart 
von  zehn  Zeugen9)  so  wie  des  pontifex  maximus  und  des  /ta- 
rnen Dialis  gesprochen.  Das  Opfer  des  Speltbrodes  galt  dem  Ju- 
piter, und  hierin  hat  auch  die  Anwesenheit  des  flamen  Dialis 
ihre  Begründung.'0)   Aber  nicht  nur  der  Beistand  bei  der  con- 


1)  Mai-rob.  1,  15,  22:  A'am  quia  primus  nuptiarum  dies  verecundiae  datur, 
postridie  autem  nuptam  in  domo  viri  dominium  ineipere  oportet  adipisei  et  rem 
facere  divinam,  omnes  autem  postriduani  dies  —  atri  sunt,  ideo  et  nonas  inhabi- 
les  nuptiis  esse  dixerunt,  ne  nupta  —  atro  immolnret. 

2)  Dionys.  2,  30:  iszl  xoivoovl«  rupo?  xa\  5&axo;  £fTu*v  ~°'JZ  Y<fyJl0'J»> 
xai  plyßt  to»v  xad'  "fjjAä;  d-ireXoüvrai  ^p<ivcnv.    Die  Formel  ist  aqua  et  igni 
aeeipere.    NoyIus  bei  Nonius  p.  516,  20;  Dig.  24,  1,  66  §  1;  mehr  bei  Roß- 
bach Untersuch,  über  die  vom.  Ehe  S.  361  ff. 

3)  Cic.  Topic.  4 .  23 :  cum  mulier  viro  in  mnnutn  convenit ,  omnia ,  quae 
mulieris  fuerunt,  viri  fiunt  dotis  nomin*.    Savigny  Verm,  Sehr.  I  S.  190. 

4)  Dionys.  2,  25 :       ii  TOi<$oäe  6  v<5uo«,  fj^aiXT.  fX[itvrt^  tAy  xaxd  V&MOfi 


tpappöc.  Plin.  ti.  h.  18,  10 :  Quin  et  in  aacris  nihil  religiosiut  confarreationii 
vineulo  erat. 

5)  S.  Privatl.  d.  Römer  S.  32  ff.  Rossbach  Untersuchungen  über  die  röm. 
Ehe  S.  95  ff.    O.  Karl"wa  Die  Formen  der  römischen  Ehe  und  Manus.  Bonn  1868. 

6)  Tac.  ann.  4,  16.    Gajus  1,  112.  136. 

7)  Caerbnoniae  difficultates  erwähnt  dabei  Tac.  ann.  4,  16. 

8)  8.  Privatl.  d.  Römer  S.  48  f. 

9)  Ulpian.  fr.  9,  1 :  Farreo  convenit  uxor  in  manum  certis  verbis  et  testibu* 
X  praesentibus  et  sollemnl  sacrificio  facto,  in  quo  panis  quoque  farreus  adhibetur. 

10)  Dies  ist  erst  bekannt  geworden  au9  Studemund's  Constitution  der  Stelle 
de«  Gajus  1,  112:  Farreo  in  manum  conveniunt  per  quoddam  genu*  sacrifieii, 
quod  Iovi  Farreo  fit :  in  quo  farreus  panis  adhibetur,  unde  etiam  confarreatio 
dicitur ;  conplura  praeterea  huius  iuris  ordinandi  gratia  cum  certis  et  solUmnibui 
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farreatio ,  sondern  auch  die  Entscheidung  aller  eherechtlichen 
Fragen  gehörte  zu  den  Amtspflichten  des  pontifex  maximus.  Ais 
mit  dem  Verfalle  des  religiösen  Lebens  die  confarreatio  ausser 
Gebrauch  kam  und  die  Schranken ,  welche  die  Ehe  zwischen 
Patriciern  und  Plebejern  gehindert  hatten ,  lüngst  gefallen  waren, 
stand  ihm  noch  immer  die  Cognition  Uber  die  Ehehindernisse 
und  damit  zusammenbangende  Fragen,  also  Uber  die  erlaubten 
und  unerlaubten  Verwandtschaftsgrade,1)  die  Beobachtung  des 
Trauerjahres  der  Witwen,  die  Verheirathung  schwangerer 
Frauen *j  und  die  Legitimation  nachgeborener  Kinder3),  zu,  und 
einer  solchen  bedurfte  es  um  so  mehr  in  dieser  Zeit,  als  man 
damals  gerade  die  Ehe  benutzte ,  um  sich  von  der  Verpflichtung 
für  die  Familiensacra  loszumachen.4) 

Ebenfalls  ging  eine  causae  cognüio  und  ein  in  Folge  dersel- 
ben erlassenes  decretum  pontificum 5)  der  Arrogation  voran,  d.  h. 
derjenigen  Art  der  Adoption,  bei  welcher  ein  homo  sui  iuris 
nicht  vor  dem  Praetor,  sondern  in  Folge  einer  von  dem  Ponti- 
fex maximus  beantragten  lex  curiata  sich  in  eine  aliena  potestas 

verbit,  praetentibu*  dectm  teitibu»,  aguntur  et  fiunt.  S.  Ober  diese  Stelle  Stude- 
mand  Verhandlungen  der  Würzburger  Philologenversammlung  S.  125.  Ohne 
den  Jupiter  zu  etwihnen,  berichtet  Servius  ad  Georg,  i,  31 :  (Nuptlae  flebant) 
farre,  cum  per  pontificem  maximum  et  Dialem  flaminem  per  fruge»  et  molam 
tnltam  coniungebantur ,  and«  confarreatio  appeüabatur.  Auch  Boethius  ad  Cie. 
Top.  p.  299  Or. :  Tribut  enim  modis  uxor  habebatur ,  usu ,  farreo,  coemptione  : 
nd  confarreatio  »olis  pontiflcibu»  conveniebat  ist  so  zu  verstehn ,  dass  die  con- 
farrtatio  den  Pontiflces  zukam ,  insofern  sie  dieselbe  schlössen.  Ebenso  waren 
sie  bei  der  diffarreatio  zugegen  (Plut.  q.  R.  50)  und  in  der  Kaiserzeit  kommt 
ein  besonderer  »acerdo»  eonfarreationum  et  diffarealionum  vor.  C.  1.  L.  X  6662. 
Uebrigens  wird  die  diffarreatio  sonst  nur  erwähnt  Feati  ep.  p.  74.  Böcking 
Fand.  1  S.  181  glaubt  daher,  sie  sei  nur  vorgekommen  als  Vorbereitung  des 
»n  der  Frau  zu  vollstreckenden  Todesurtheils.  Plut,  Rom.  22 ;  q.  R.  50. 

1)  S.  Bossbach  a.  a.  O.  8.  420  ff. 

2)  Tac.  ann.  1,  10.  Dio  Caas.  48,  44.  3)  Ulpian.  Big.  38,  16,  3  $  12. 
4)  Cic.  pro  Murena  12,  27 :  Sacra  interire  Uli  (maiores)  naluerunt ;  horum 

(iureconsultorum)  ingenio  sene»  ad  coemptione»  facienda»  inttrimendorum  »acrorum 
cmaa  reperti  »unt.  Savigny  Verm.  Sehr.  I  S.  180  ff.  erklärt  diese  Stelle  aus- 
führlich und  kommt  S.  190  zu  folgendem  Besultate :  „Eine  reiche  Erbin ,  die 
mit  der  väterlichen  Erbschaft  zugleich  Sacra  überkommen  hatte,  wollte  sich  von 
diesen  befreien.  Dazu  schloss  sie  zum  Schein  mit  einem  alten  Mann  eine  Ehe 
durch  Coemtlon.  Die  Folge  war,  dass  das  ganze  Vermögen  wie  durch  Beerbung 
»af  diesen  Mann  überging  und  also  mit  dem  Vermögen  zugleich  auch  die  Sacra. 
Oleich  nachher  trennte  sich  der  Mann  wieder  (durch  remaneipatio')  und  gab  nun 
Im  Einzelnen  das  Vermögen  zurück,  wodurch  sich  denn  der  Zustand  der  Sacra 
natürlich  nicht  abermals  änderte.  —  Der  Alte  behielt  die  Sacra,  so  lange  er 
lebte,  und  erhielt  dafür  ohne  Zweifel  gute  Belohnung;  man  wählte  aber  gewiss 
einen  Armen ,  welcher  erblos  sterben  konnte ,  so  dass  durch  seinen  Tod  die 
Sacra  für  immer  untergingen. u  5)  Cic.  de  domo  14,  38. 

Alt«rtb.  VI.  2.  AuÜ.  20 


Die  Arro- 
gation. 
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begiebt.1)  Es  war  dabei  namentlich  Gegenstand  der  Untersu- 
chung ,  ob  der  Arrogirende  bereits  ein  Alter  erreicht  hatte,  das 
ihn  eigne  Kinder  nicht  mehr  erwarten  liess,  ob  er  unredliche 
Absichten  auf  das  Vermögen  des  zu  Arrogirenden  habe,2}  ob 
er  ebenbürtig  sei  und  wie  es  mit  den  Sacra  gehalten  werden 
solle.3)  Die  Familiensacra  nämlich  gingen  mit  dem  Vermögen 
des  Arrogirten  auf  den  Arrogirenden  Uber,  ebenso  wie  die  Sa- 
cra der  Krau,  wenn  sie  solche  hat,  durch  coemptio  dem  Manne 
zufallen ; A)  von  den  Gentilsacra  aber  schied  der  in  eine  andre 
Gens  Arrogirte  aus,5)  wie  er  auch  den  Namen  der  Gens,  das 
Kennzeichen  der  gentilen  Zusammengehörigkeit,0)  aufgab.  Die 
Lossagung  von  den  Gentilsacra  erfolgt  durch  eine  öffentliche 
Erklärung  des  zu  Arrogirenden,  welche  alienatio  sacrorum  heisst.7) 
In  demselben  Sinne  hat  man  bisher  die  von  Gellius  erwähnte 
dttettmtio  detestatio  sacrorum ,    welche   in  comitiis  calutis  ausgesprochen 


wurde,8)  verstanden;9)  Mommsen  findet  indessen  wahrschein- 
lich, dass  dieser  Ausdruck  sich  auf  einen  andern  Rechtsact  be- 
ziehen durfte,  durch  welchen  ein  selbständiger  Patricier,  ohne 

1)  üajus  1,  99:  Populi  auctoritate  adoptamu»  cos,  qui  sui  iuris  sunt:  quat 
species  adoptionia  dieitur  adrogatio,  quia  et  is  qui  adoplat,  ro<;titur,  id  est  inttr- 
rogatur,  an  velit  tum,  quem  adoptaturus  sit ,  iustum  sibi  filiuin  esse;  et  i$  qui 
adoplatur  rogatur,  an  id  fieri  paliatur ;  et  populus  rogatur ,  an  id  fieri  lubeat. 
Gellius  5,  19.  Tac.  hist.  1.  10.  Dig.  1,  7  (de  adoptionibus ) .  Mommsen  Staats- 
recht II«  s.  35. 

2 )  Gell.  5,  19.  6.    Cic.  de  domo  13,  35. 

3)  Cic.  de  domo  14,  36 .  ita  adoptet ,  ut  ne  quid  aut  de  dignitate  generum 
aut  de  sacrorum  rcligione  minuatur.  13,  34:  quae  demde  causa  cuique  sit  ad- 
optionis ,  quae  ratio  generum  ac  dignitatis ,  quae  sacrorum  ,  quaeri  a  pontificwu 
coUtgio  solet.  4)  Sarigny  Verm.  Sehr.  I  S.  172.  190. 

5)  Daher  heisst  es  von  dem  Arrogirenden  in  Penates  tuos  adsciscere.  Tar. 
hist.  1,  15.  Wenn  die  Sacra  der  Gens  durch  Austritt  dessen,  der  sich  in  eine 
andre  Gens  arrogiren  liess,  untergingen,  so  hinderte  dies  die  Arrogation.  Cic. 
de  domo  13,  34:  Quid?  sacra  Clodiae  gentis  cur  intereunt,  quod  in  te  est?  quat 
omni»  nolio  pontificum,  cum  adoptarere,  esse  debuit.  Dass  Clodius  wirklich 
Gentilsacra  vorwaltete,  die  er  auch  hernach  noch  beibehielt,  was  ebenfalls  gegen 
das  ius  »acrum  war,  sagt  Cic.  de  domo  44,  116. 

6)  Cic.  Topic.  6,  29:  Gcntilcs  sunt  inter  se,  qui  eodem  nomine  sunt. 

7)  Cic.  orat.  42,  144:  An,  quibus  verbis  sacrorum  alienatio  fiat,  docert 
honestum  est ,  ut  est,  quibus  ipsa  sacra  retineri  defendique  possint.  non  honestun\ 
est?  vgl.  dt  leg.  3,  20,  48.  Serv.  ad  Aen.  2,  156:  Consuetudo  apud  antiquoi 
fuit ,  ut  qui  in  familiam  vel  genttm  transiret,  prius  se  abdicartt  ab  ta,  m  qua 
fuerat,  et  sie  ab  alia  reeiperetur. 

>)  Gell.  15,  27,  3:  Jsdem  comitiis,  quae  calata  appellari  diximus,  et  sacrorum 
detestatio  et  testamenta  fieri  solebant.  Vgl.  7,  12,  1  wo  cltirt  wird  Servius  Sul- 
picius  iureconsultu*  in  libro  de  sacris  detestandis  secundo. 


9)  Savigny  Verm.  Sehr.  I  S.  196  ff.  Mercklin  Coopt.  S.  25.  Walter  Gesch. 
des  Köm.  Hechts  P  S.  23. 
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sich  arrogiren  iu  lassen  und  ohne  seinen  Namen  zu  wechseln, 
aus  dem  Patricierstande  ausschied  und  in  die  plebs  Ubertrat,1) 
ein  Fall,  von  welchem  Beispiele  vorliegen.2) 

Testamente  wurden  in  alter  Zeit  auf  zweierlei  Art  vollzo- 
gen, nämlich  erstens  comitiis  calatis*)  pro  collegio  pontificum  *) 
und  zwar  an  zwei  bestimmten  Tagen  des  Jahres,  und  in  pro- 
cinctu ,  d.  h.  vor  dem  Auszuge  in  die  Schlacht.  Ob  in  dem  er- 
sten Falle  eine  Vorprüfung  durch  die  Pontifices  statt  fand,  ist 
unbekannt.*) 

Ganz  besonders  aber  gehören  die  religiösen  Begräbnisscere- /«*  m«»««.». 
monien6)  und  die  damit  verbundenen  Anordnungen  in  das  tut 
pontificium,  welches  bestimmt,  ob  jemand  begraben  wird,  wo 
er  begraben  wird  und  wie  dies  geschieht.  Begraben  muss  j°der ^ffd"*!!!- 
Todte  werden,  ausser  dem  Hingerichteten,7)  dem  Selbstmörder8)  P«mtom. 


1)  Momrasen  Rom.  Forschungen  I  S.  125  ff.    Staatsrecht  II«  S.  36. 

2)  Mommsen  Rüm.  Forschungen  I  S.  124.  Die  Entscheidung  der  Frage  ist 
«chvrierig  und  vielleicht  unmöglich,  da  für  dieselbe  nur  der  bekannte  Fall  des 
P.  Clodius  vorliegt ,  in  wckhem  offenbar  nkht  gesetzmässlg  verfahren  wurde. 
Denn  Clodius  wurde  arrogirt  (Cic.  de  domo  29,  77 ;  13.  35.  de  har.  resp.  27,  57. 
Suet.  Tib.  2.  Ascon.  p.  22  K.-Sch.  Dlo  Cass.  38,  12;  39,  11),  gab  aber  weder 
seinen  Namen  noch  seine  »acta  auf  und  liefert  daher  weder  für  die  eine  noch 
für  die  andre  Ansicht  einen  schlagenden  Beweis.  Unter  diesen  Umständen  hat 
die  Beurtheilung  seiner  transitio  ad  pUbem  zu  sehr  verschiedenen  Resultaten 
geführt.  8.  Lange  L  eber  die  Iransiii  j  ad  plebem.  Leipzig  1864  und  Rom. 
AUerth.  13  S.  137.  Asher  Heidelberger  Jahrbücher  1864  S.  753—780.  Hierin« 
Geist  des  R.  Rechts  IV  S.  288ff.  Dernburg  Rhein.  Museum  XX  (1865)  90— 108. 
Holzapfel  De  transitionc  ad  plebem.  Lips.  1877.  In  einen  ganz  anderen  Zu- 
sammenhang wird  die  sacrorum  detestatio  gebracht  von  Danz  Der  sacrale  Schutz 
S.  89  ff. '  Huschke  Das  alte  röm.  Jahr  8.  182  f. 

3)  Gajus  2,  101 :  testamentorum  gentra  mitio  duo  fuerunt  :  nam  aut  calatis 
eomitiis  faciebant,  quae  comitia  bis  in  anno  testamentis  facicndis  destinata  erant. 
aut  in  procinctu,  id.  est  cum  belli  causa  ad  pugnam  ibant. 

4)  Gell.  15,  27,  1:   (Labeo  scribit)  calata  comitia  esse,  quae  pro  collegio 

pontißeum  habentur.  lodern  comitiis ,   quae  calata  appellari  diximus ,  et 

saerorum  detestatio  et  testamenta  flexi  solebant. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  tP  S.  36  f. 

6)  Von  dem  sonstigen  ritus  funerum  wird  in  den  Privatalterthümern  die 
Hede  sein.  Hier  besprechen  wir  nur  die  iura  manium.  Liv.  1,  20,  7:  nee  cae- 
lestes  modo  caerimonias  sed  iusta  quoque  funebria  placandosque  manes  ut  idem 
ponUfex  edoceret.  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  Deorum  manium  iura  saneta  sunto. 
Cic.  Tusc.  1,  12,  27.  Vgl.  J.  Ciutherius  De  iure  manium.  Lips.  1671  (auch  in 
Oraevii  Thesaurus  XII  S.  1077  ff.).  Lübbert  S.  54—79.  Bourtnf-Lcclercq  .S.  1481T. 
(Vgl.  auch  K.  Ehlers  Romanorum  de  rebus  religiosis  doctrina.  Gottingae  1851.) 
Wegen  dieser  iura  manium  gehört  die  ganze  Anordnung  über  Todtenbestattung 
und  Heilighaltung  der  Begräbnisse  In  das  ms  pontificium.  Cic.  de  rep.  4,  8,  8: 

terminos  hominum  curnc  atque  vitae :  sie  pontificio  iure 


torat.    Cic.  de  leg. 


22,  yö. 


7)  Digest.  48,  24,  1. 


8)  Serv.  ad  Aen.  12 ,  603 :  cautum  futrat  in  pontificalibus  libris ,  ut  qui 
laquto  vilam  ftnisset,  insepultw  abiceretur.  —  Et  Varro  ait ,  suspendiosis  quibus 

20» 
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und  dem  vom  Blitze  Erschlagenen.1)  Wer  nicht  begraben  ist, 
dessen  Seele  findet  nicht  Ruhe,  sondern  irrt  als  Gespenst  umher.2) 
Wer  einen  Leichnam  findet ,  hat  die  Pflicht,  durch  U  eberwerf  OD 
von  Erde  ihm  wenigstens  symbolisch  die  Ehre  des  Begräbnis- 
ses angedeihen  zu  lassen ;  3)  der  Pontifex ,  der  einen  Leichnam 
nicht  sehen  darf,4y  würde  ein  noch  grösseres  nefas  begehen, 
wenn  er  einen  sähe  und  unbegraben  Hesse,6;  und  der  Hinter- 
bliebenen erste  Pflicht  ist  das  Begräbniss  des  Verstorbenen,  das, 
wenn  derselbe  abwesend  stirbt,  dennoch  symbolisch  zu  voll- 
ziehen ist6,  und,  wenn  es  unterlassen  wird,  ein  jahrlich  zu 
nrt  dejBe-  wiederholendes  viaculum  verursacht.7)  Ueber  den  Ort  des  Be- 
griibnisses  verordneten  die  XII  Tafeln:  Hominem  mortuum  in  urbe 
ne  sepelito  neve  urito.*)  Dass  vorher  die  Todten  in  ihren  Hausern 


iutta  fieri  iut  non  tit  ,  tutpensit  OBcilli«  veluti  per  imitationem  mortis  parentari. 
Seneca  eontr.  8,  4:  Homicida  insepultu»  abiciatur.  Mit  späterer  Beschränkung 
Digest.  3,  2,  11  §  3:  .Von  solent  autem  lug  tri ,  ut  Nerathts  ait,  hoste»  vel  per- 
duellionis  damnati  nec  suspendiosi  nec  qui  manus  sibi  intulerunt  non  taedio  vitac 
sed  mala  contcientia.  Artemidor.  1,  4:  dt-.iio;  re  %a\  tfu^d;  'pvlgtCVOC  dvaprr,- 
oa;  dotUT&v  £TeXe6TT.oe  tov  ßlov ,  d>;  ^T(5e  äTtoöaväjv  fyetv  6vo(xa.  Toutou;  7  df 
(xövo'j;  ix  vtxpAv  oeizvoi;  o£»  xoXoüatv  ol  rpo^xovrc«.  Orelli  4404 :  Baebitu 
Gemellus  Sassina»  municipibu»  »ingulei»  incolei»q(ue)  Lora  »epulturae  c(entum\ 
*(un  )  p(ecunia)  dat  extra  nuctorateis  et  quci  tibi  laqueo  manu»  attulitsent.  Daher 
vom  Selbstmorde  die  Ausdrücke  informe  letum  (Verg.  Aen.  12,  603),  informis 
eiitus  (Tac.  ann.  6,  49). 

i)  Festus  p.  178b  22:  homo  »i  fulmine  oecitus  est,  ei  iusta  nulla  fieri  oportet. 

1)  Serv.  ad  Aen.  4,  386,  wo  von  der  Dido  die  Rede  ist,  die  sich  selbst 
tödtet.  Tertullian.  de  anim.  56:  Creditum  est  insepultos  non  ante  ad  inferot 
redigi,  quam  iutta  pereeperint.  Plautus  Motteil.  499:  Nam  me  Acheruntem  r<- 
eipere  Orcus  noluit  Quia  praemature  vita  eareo.  per  fidem  Deceptu»  »um:  hotpts 
me  hie  neravit,  isque  me  Defodit  insepullum  clam  in  hisce  aedibu». 

3)  Quintil.  deelam.  5,  6:  Ii  ine  et  ille  venit  affeetus,  quod  ignotit  cada- 
etribu»  humum  congerimu»  et  inaepultum  quodlibet  corpu»  nulla  festinatio  tarn 
rapida  trantcurrit,  ut  non  quantulocunqut,  veneretur  aggt»tu.  Pctron.  114.  Clau- 
dia n.  in  Rufin.  1,  371.  So  auch  bei  den  Griechen.  Born.  Od  11,  72.  Aeliau. 
var.  h.  5,  14.    Mehr  s.  bei  den  Erklären»  zu  Horat.  od.  1,  28. 

4)  Serv.  ad  Aen.  3,  64;  6,  176.  Senec.  con».  ad  Marc.  15.  Dio  Cass. 
54,  28.  35  ;  56,  31;  60,  13.    Tac.  ann.  1,  62. 

5)  Serv.  ad  Aen.  6,  176. 

6)  Serr.  ad  Aen.  6,  366.  L'eber  die  Cenotaphia  s.  Kirchmanu  De  funerib. 
3,  27.  Meursius  De  funer.  40.  Gutherlus  De  iur.  man.  1,  18.  Canuegietei 
Ob».  Iur.  Rom.  3,  5. 

7)  Hör.  od.  1,  28,  31  ff.  Varro  bei  Non.  p.  163,  19:  quod  humatu«  non 
sit,  hertdi  porca  praecidanea  »uteipienda  Tellur i  et  Cereri ;  aliter  familia  pura  non 
e»t.  Festi  ep.  p.  223:  Praecidanea  agna  vocabatur,  quae  ante  alia»  caedebatur. 
Item  porca,  quae  Cereri  mactabatur  ab  eo,  qui  mortuo  iutta  non  fecittet,  id  ttt 
gUbam  non  obiecittet ,  quia  mo»  erat  eis  id  facere ,  ptiutquam  novo»  frugts 
gustarent.  Vgl.  Festus  p.  218*  8.  v.  praecidanea  porca.  Marius  Victor,  p.  25 
Keil. 

8)  Cic.  de  leg.  2,  23 ,  58  (=  Schöll  Leg.  Xll  tab.  reliquiae  10.  1).  IMe 
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begraben  worden  seien,  ist  eine  unverbürgte  Nachricht:1)  da- 
gegen wurde  wahrend  der  Republik  verdienten  Männern 2)  und 
namentlich  solchen,  welche  einen  Triumph  gefeiert  hatten, :') 
sowie  auch  den  Vestalinnen4)  die  Ehre  des  Begräbnisses  auf 
dem  Forum  als  ein  Privilegium  durch  Volksbeschluss  zuerkannt 
und  später  auch  auf  dem  Campus  Martius  durch  eine  lex  aus- 
nahmsweise das  Begräbniss  gestattet;5)  noch  die  Beisetzung  der 
Asche  des  Trajan  auf  seinem  Forum  galt  als  eine  vereinzelt  da- 
stehende Bewilligung.6)  Im  übrigen  blieb  das  Zwölftafelgesetz 
in  Rom  wie  ausserhalb  Roms  in  Gültigkeit.  Ausserdem  war 
durch  ein  decretum  pontificum  verboten ,  ein  Grab  m  loco  publico 7 
oder  sacroH)  anzulegen,  da  hicdurch  der  Ort  religiosus  (S.  146 
d.  h.  zu  allen  profanen  Geschäften  untauglich  wird.0)  Aus  die- 
sem Grunde  bedarf  sowohl  die  Anlage  eines  neuen  Begräbnis- 
ses10) als  die  Renovation  eines  schon  vorhandenen,11)  wenn  sie 
nicht  Mos  das  Monument,  sondern  das  unterirdische  Grab  be- 


Orenze  ist  dabei  da«  pomerium.  Vgl.  Lex  col.  <itnttiv.it  c.  73:  nt  quis  intra 
ftnet  oppidi  colon(iae)ve,  qua  aratro  cireumductum  erit,  hominem  mortttom  inferto 
nf'  t  ibi  humato  neve  urito  ntve  hominis  mortui  monimentum  ibi  aedificato.  S. 
Mommsen  Eph.  epigr,  III  8.  110.    Jordan  Topographie  IIS.  171. 

1)  Serrius  ad  Aen.  5,  64;  6,  152  hat  dies  vielleicht  nur  aas  dem  Laren- 
cnlt  geschlossen.    S.  Lübbe«  S.  71.  21  S.  Privatl.  d.  Römer  S.  350  f. 

3|  Plut.  q.  R.  79.    Mommsen  Staatsrecht  I-'  S.  426. 

4)  Serv.  ad  Aen.  11,  206. 

5)  (Vgl.  Mommsen  C.  J.  L.  I  p.  185 f.) 

6)  Eotrop.  8,  5:  tolu»  omnium  intra  urbem  sepultus  est. 

7)  Clc  de  leg.  2,  23,  58.  8)  Dio  Cass.  48,  53. 

9)  Einen  interessanten  Urteilsspruch  des  subpraefectu»  classis  Misen.,  durch 
welchen  der  Verkauf  eines  ager  für  ungültig  erklärt  wird  (cum  habeat  plurima 
et  dispersis  loci»  sepulcra,  iu$  per  venditionem  transferrt  ad  emptorem  non  potuit). 
und  die  Verkäufer  verurtheilt  werden  propter  negtectam  rtligionem  sepulcrorum 
tlam  dirutorum,  s.  C.  1.  L.  X  3334. 

10)  C.  I.  L.  IX  1729 :  P.  Aelius  Venerianu»  hoc  vas  bisomum  (für  zwei 
Leiehen)  $ibi  et  Felieitati  »uae  posuit  et  tribunal  ex  permissu  pontif.  perfecit. 
C.  /.  L.  VI  10675 :  Paccius  Charito  et  socii  hoc  etnotaphium  muro  cinctum  cum 
tuo  iure  omni  ex  auctoritate  et  iudicio  pontificum  possedtrunt.  Es  ist  noch  ein 
Reschluss  eines  promagister  pontificum  über  einen  solchen  Fall  im  J.  155  n.  Chr. 
vorbanden.  C  /.  L.  VI  2120 :  Exemplu(m')  libtlli  dati:  Cum  ante  ho»  dies  coiugem 
et  ftlium  amiserim  et  pretsus  necessitate  corpora  torum  fictili  sarcofago  commen- 

davtrim,  doniqut  (d.  h.  donec}  ig  locus,  quem  emeram,  aedificaretur  ,  rogo, 

domin(t),  permitlas  mihi  in  eodem  loco  in  marmoreo  sarcofago,  quem  mihi  modo 
comparavi ,  ea  corpora  colligere,  ut  quandone  ego  esse  dcsia(o),  pariter  cum  eis 
ponar.  \D]ecretum :  fieri  placet.  lubevtius  Celtus  promagisttr  subscripsi.  Folgt 
du  Datum. 

U)  C.  I.  L.  X  389:  ex  permissu  reslituit.  C.  I.  L.  VI  2963:  D.  AT.  S. 
fl{avia)  Probincia  fecit  sibi.  T.  Coelius  Sentinianus  —  petiit  a  pontifices  (so), 
ut  sibi  permittcrcnt  reficere  n{ovum)  monumentum  iuris  sui. 
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t rillt.1',  als  endlich  die  Veränderung  eines  Begräbnissplatzes  und 
die  translatio  cadaveris,  welche  sollemnibus  redditis  sacrißciis  in 
der  Nacht  geschehen  muss,2)  einer  jedesmaligen  Genehmigung 
der  Pontifices 3)  oder  später  des  Kaisers  als  Pontifex  maximus.4) 
nitua  de»  Endlich  beruht  der  ganze  Ritus  des  Begräbnisses  so  wie  der 
»uie».  darauf  folgenden  Feierlichkeiten,  der  Lustration  des  Slerbehau- 
ses  und  der  Familie,  des  sacrum  novemdiale,  des  silicernium 
und  der  feriae  denicales,  auf  pontificaler  Anordnung.  Dieser  Ge- 
genstand bedarf  indessen  einer  eingehenden  Erörterung,  welche 
an  einem  andern  Orte  in  einem  besondern  Abschnitte  gegeben 
werden  wird.5) 

u  der  An  die  Grüber  und  Manen  knüpfte  sich  aber  ein  fortdauern- 
der Gult,  der  theils  öffentlicher  theils  privater  Art  ist.  Zu  den 
öffentlichen,  im  Kalender  verzeichneten  Todtenfeiern  gehören 
die  Parentalia  und  Feralia ,  welche  sich  so  unterscheiden,  dass 
unter  den  dies  parentales*)  die  ganze  Zeit  vom  13. —  21.  Fe- 
bruar,7) unter  den  feralia  der  letzte  dieser  Tage,  der  21.  Fe- 
bruar, verstanden  wird.8)  Während  der  Dauer  der  Todtenfeier, 

1)  Corporibus  non  contactis  Ist  die  Renovation  erlaubt.  Digest.  47,  12,  7. 
Vgl.  Dig.  11,  8,  5  pr. :  Si  in  eo  monumento,  quod  imperfeetum  esst  dir itur.  re- 
liquiat  hominis  conditae  sunt ,  nihil  impedit,  quominus  id  perficiatur.  $  1  :  Sed 
si  religiosus  locus  iam  f actus  sit ,  pontificts  cxplorare  debent ,  quatenus  salva 
rcligionc  desiderio  reficiendi  operis  medendum  sit.  2)  Paul.  sent.  1,  21,  1. 

3)  l.'Ipian.  Dig.  11,  7,  8.    C.  I.  L.  VI  1884:   M.  llpio  Aug.  lib.  Phae- 

dimo  DM  Traiani  Aug.  a  potione  .     Vixit  ann.  XXVI II ,  abscessit  Seli- 

nunte  pri.  idus  Augus.  Nigro  et  Aproniano  Cos.  (117  n.  Chr.).  Reliquiae  (r[<ij- 
iectae  eius  III  nonas  Febr.  ex  permissu  collegii  pontif.  piaculo  facto  Catullino  tt 
Apro  Cos.  (130  n.  Chr.!    Vgl.  Henzen  7331. 

4)  C.  I.  L.  III  1312:  M.  Vlpio  Aug.  lib.  Hcrmiac,  proc.  aurariarum ,  cti- 
ius  reliquiae  ex  indulgentia  Aug.  n.  Romam  latae  sunt.  C.  I.  L.  VI  8878:  T. 

Aelio  Aug.  lib.  Titiane  quem  funeravit  Fl.  Ampelis  coniux  carissima  et 

reliquias  eius  permissu  imp(cratoris)  ipsa  pertulit.  Tac  ann.  14,  12.  Dig.  11,  7, 
44.  Plin.  ep.  10,  68  (73).  69  (74).  (Vgl.  auch  die  interessante  Inschrift  von 
TarTacina  bei  Mommsen  Bull.  d.  Inst.  1881  S.  63  f.  und  de  La  Blanch^re  Revue 
archlol.  XL  S.  362  ff. ,  wonach  bei  der  auf  ein  pontifleales  Decret  hin  erfolgen- 
den Reparatur  eines  Grabmals  noch  ein  piaculum  dargebracht  werden  muss.) 

5)  S.  für  jetzt  den  Abschnitt  über  das  Begräbniss  in  Privatleben  der  Rö- 
mer S.  330—372. 

6}  Ovid.  f.  2,  548.  Sie  heissen  auch  feraUs  2,  34. 

7j  Lydus  de  mens.  4 ,  24 :  elfcoi;  <t>eßpooapiat; '  ircö  Ta6rrj;  rrje  tut  ; 
ir.h  u»pa;  ExTTjc  lia.  rd;  twv  xaTötyoptivojv  /od?  xd  Wpd  xoTTja^aXlCovro  %a\  fA 
apyovrec  iv  avfjjiatt  (Sicotööv  rcporj'esav  dypt  rrje  T:po  ixtaj  x*).av5&v  Map-irov. 
Da' dies  der  22.  Febr.  ist,  so  scheint  er"  das  Fest  der  cara  cognatio  noch  zn 
den  dies  parentales  zu  zählen;  Athetiaeus  3  p.  98*>:  x<zi  föo;  Tffce  (im  Februar) 
•rot;  X«T0r^O(UvotC  td;  /od«  incpipeiv  RoXXotc  fyfttpwc.  Es  ist  daher  ein  Irr- 
thum ,  wenn  Ausonius  Partntal.  praef,  sagt :  Titulus  libelli  est  Parentalia.  An- 
tiquae  appellationis  hic  dies  et  iam  inde  ab  Suma  cognatorum  inferiis  institutus. 

8)  Das  Datum  geben  die  Kaiendarien.    L'cbrigcns  s.  Festi  ep.  p.  85:  Ft- 
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welche  mit  der  parentatio  der  Vestalinnen  am  Grabe  der  Tar- 
peja  begann,1)  waren  alle  Tempel  geschlossen,  Heirathen  ver- 
boten2) und  die  Magistrate  angewiesen,  ohne  die  Insignien  ihres 
Amtes  zu  erscheinen.3)  Daneben  giebt  es  sacj'a  privata,  welche 
theils  in  der  nämlichen  Zeit  theils  am  Todes-  oder  Begrab- 
nisstage der  betreffenden  Person,  also  nicht  an  einem  bestimm- 
ten Kalendertage,  begangen  werden  und  ebenfalls  parentalia 
heissen.4)  Eine  besondere  Art  solcher  Parentalien  ist  das  Rosen- 
fest [rosaria*)  oder  rosalia),*)  eine  Privatfeier,  welche  im  Mai 
oder  Juni  begangen  wurde 7)  und  in  einem  Mahle  bestand ,  bei 
welchem  man  Rosen  unter  die  Gäste  vertheilte  und  auf  das 
Grab  legte.8)  Zuweilen  werden  zum  Andenken  eines  Todten  vier 


ralia  diis  manibus  satrata  fe$ta  a  ferendis  epulii  vel  a  feriendis  pecudibus  ap  • 
ptllata.  Varro  de  l.  I.  6,  13:  feralia  ab  inferh  et  ferendo,  quod  ferunt  tum  epu- 
Uu  ad  sepulcrum ,  quibus  ius  ibi  parentare.  Macrob.  1,4,  14.  Ovid.  fast.  2, 
533  ff. ,  besonders  569  (and  dazu  die  Erörterung  von  Nick  im  Philologu$  XLI 
S.  445  ff.  538  f.);  Cic.  ad  Att.  8,  14,  1 :  Ködern  enhn  die  video  Caesarem  a  Corfi- 
nio  post  meridiem  profectum  esse ,  id  est  Feralibus ,  quo  Canuaio  mane  Pompe- 
ium.  Vgl.  9,  1,  1:  mim  Canusio  VHII  Kol.  profectus  erat  Onneus  (d.  h.  den  21. 
Febr.).    Dass  die  Feralia  ein  bestimmter  Tag  waren,  zeigt  auch  Llv.  35,  7,  3. 

1)  Dionys.  2,  40. 

2)  Ovid.  f.  2,  557  —  562.  Auch  PluUrch.  Rom.  21  erwähnt  dies,  Indem 
er  »agt,  die  Lupercalla  (15.  Febr.)  würden  gefeiert  £v  Tjfjipat;  <xro<fpdai  xoü 
OtBpapiov  uTjvoc.  3)  Lydus  de  ment.  4,  24. 

4)  Man  siebt  dies  ans  den  vielen  Familienstiftungen ,  welche  für  diesen 
Zweck  gemacht  werden.   S.  z.  B.  in  Brixia  C,  I.  L.  V  4410:  Clodiae  Achillee 

 Vettiu*  Ursinianus  maritus  uxori  —  qui  dedit  coll(eyio)  F/t?ir(um)  soeiorum 

HS.  n.  OO ,  ut  ex  usuris  aeorum  profus\iones~)  aei  tan  (lies  ei  tarn)  parent(ali- 
bu$)  tan  ros(alibus)  quodannis  eelebrent ;  in  Ferrara  (Orelli  4084):  (ut)  parentaHia) 
tt  r—'tni't)  quotann^is)  at  sepulehrum  suum  celebrarent;  in  Mevania  (Orelli  3999): 
tt  euiu$  reditu  quod  annis  die  parentaliorum  ne  minus  homines  XII  ad  royum 
♦uum  vescerentur;  in  Rom  (Orelli  4412):  ut  ex  reditu  Omnibus  annis  ei  paren- 
fenftj  vgl.  Grut.  547,  8;  dass  aber  die  Parentalien  nicht  an  einem  bestimmten 
Kalendertage,  sondern  am  Sterbe-  oder  Begräbnisstage  der  Person,  der  sie  gal- 
ten, gehalten  wurden,  zeigt  das  Cenot.  Pisan.  Orelli  643  (=  Wilmanns  883), 
wo  die  Stadt  Pisa  besrhliesst,  uti  eo  die  (a.  d.  VIII  Kai.  Mart.,  dum  Sterbe- 
tage des  C.  Caesar)  quodannis  publice  manibus  eius  —  parentetur.  Aeneas  bei 
Virg.  Aen.  5,  45  ff.  feiert  am  Jahrestage  des  Begräbnisses  seines  Vaters  inft- 
riae  (v.  58)  und  will  dies  jährlich  thun  (v.  60);  neun  Tage  darauf,  also  am 
Jahrestage  der  eena  novemdialis,  feiert  er  ein  Kampfspiel  (v.  64  IT.),  und  dass 
•He  parentalia  auf  die  verschiedensten  Tage  angesetzt  werden  konntun ,  lehrt 
»ach  M aerob.  1,  16,  25:  Fabhts  Maximus  Servilianus  pontiftx  in  libro  XII  ne- 
gnt  operiere  atro  die  parentare ,  quia  tunc  quoque  lanum  Iovemque  praefari  ne- 
ttste est ,  quos  nominari  atro  die  non  oportet. 

5)  Orelli  4084.  6)  C.  /.  L.  III  703.  707;  V  4016.  4871. 

7)  Ein  Uosenfest  wird  In  Kom  am  23.  Mai  (Fasti  Philoc.'),  in  Campanien 
»m  13.  Mai  begangen;  Collegien  und  Privatleute  feiern  es  auch  an  andern  la- 
sen des  Mai  oder  Juni,  z.  B.  das  Collegium  Silvani  am  20.  Juni  (C.  I.  L.  X 
444).  S.  Mommsen  in  Berichte  der  sächs.  Gesellsch.  Ph.  H.  CT.  1850  S.  67  f. 

8)  Plin.  n.  h.  21,  11.  Marini  Atli  S.  580  ff.  Avellino  Opuse.  III  S.  254  ff. 
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jährliche  sollenmia  sacrißcia  gehalten ,  an  dem  Geburtstage,  den 
Parentalion,  den  Rosarien  und  dem  dies  violae ; !)  zuweilen  fin- 
den die  sollemnia  mortis  alle  zwei  Monate  {alternis  mensibvs), 
also  sechsmal  im  Jahre,  statt.2)  An  diesen  jährlich  wiederkeh- 
renden Tagen  sowie  auch  ausserordentlicher  Weise3)  brachte 
man  den  Manen  Todtenopfer  iinferiae)  ,  indem  man  Wasser.4 
Wein,5)  warme  Milch,6)  Honig,7)  Oels)  und  Blut  von  Opfer- 
thieren,9)  nämlich  schwarzen  Schafen,  Schweinen  und  Rindern10), 
auf  das  Grab  goss  {profundere);  n)  man  opferte  Salben12)  und 
Weihrauch,13;  schmückte  das  Grab  mit  Blumen14)  und  Kränzen,  M 
ztlndele  in  dem  Monumente  Lampen  an,16)  trug  ein  Mahl  auf 
dem  Grabe  auf17)    und  nahm  selbst  ein  solches  an  dem  Grabe 


(W.  Tomaschek.  Leber  Brumalia  und  Rosalia  in  SiUungsber.  der  Wiener  Akad. 
</.  Wiss.  LX  (1868)  S.  351  ff.)  Es  wird  sehr  oft  erwähnt  (C.  /.  /..  III  662. 
754;  V  2046.  -2090.  2176.  2315.  4015.  4017.  4410.  4448.  4990.  5282.  5878.  7357 
7450.  7454.  C.  /.  Qr.  3754.  Orelli  707),  erhielt  sich  bis  in  sehr  späte  Zelt 
(Avellino  a.  a,  O.  8.  257)  and  ging  au<-h  in  den  christlichen  Cult  über.  S. 
Ilellermann  Die  ältesten  christlichen  Beqräbnissstätlen  S.  16  ff. 

1)  C.  /.  L.  V  26^  4489.  5272.  VI  9626.   10239  und  besonders  10248. 

wo  cs  heisst  .  ut  quodanni»  die  nalali»  aui  et  rosationis  et  violae  ei  paren- 

t  <i  Ith  in  memorianwsul  sacrificis  qtiater  in  annum  facti»  celebrent. 

2)  Modestinus  Dig.  40,  4,  44. 

3)  Suet.  Calig.  3  (von  Germanicus):  Strub i  clarorum  virorum  sepulcra  ec- 
gnosceret,  inferias  manibus  dabat.  Capitolin.  M.  Antonin.  philo».  3. 

4)  Festi  tp.   p.  11:  Arferia  aqua ,  quae  inferis  libabatur. 

5)  Festus  p.  262»  15.  Verg.  Aen.  5,  77.  98.  SU.  Ital.  16  ,  309.  Auson. 
Epitaph.  36,  1.  Arnob.  7,  27. 

6)  Verg.  Aen.  3,  66.  Serv.  ad  Aen.  3,  67.  Sil.  Italic.  16,  309.  Orelli  642 
(=  Wilmanns  883). 

7)  Orelli  642.  8)  Arnob.  7,  20.  Orelli  642. 
91  Verg.  Aen.  3,  67. 

10)  Verg.  Aen.  5,  96  f.  Ueber  die  schwarzen  Thiere ,  die  den  Manes  geopfert 
werden,  Arnob.  7,  20  und  die  Sammlung  bei  Norisius  Cenot.  Pi$an.  3,5. 

11)  Die  profutione»  werden  oft  in  Inschriften  erwähnt,  z.  B.  C.  /.  L.  V 
4448.  4488  —4490.  6134.  5907  u.  ».  m.  S.  über  die  Arten  derselben  Norisin» 
Cenot.  Pisan.  3,  6. 

12)  Propert.  4,  16,  23.  Auson.  Epitaph.  36,  1  f .  Prudentius  Cathemerin. 
10,  169:  Ab»  irrt  :  fovebimu»  ot$a  Violis  et  fremde  frequenti,  Titulumque  et 
frigida  saxa  Liquido  spargemu»  odore.  13)  Arnob.  7,  20. 

14)  Ausser  Kosen  besonders  violae  solutae.  Ov.  fast.  2.  539.  Uebrigen»  t. 
Suet.  .Veto  57.  Verg.  Aen.  5,  79  ;  6,  884.  Varro  de  I.  t.  7,  24  und  sonst. 

15)  Plin.  n.  h.  21,  11.  Verg.  Copa  35  f.  Ov.  trist.  3,  3,  81;  fast.  2.  687. 
Tibull.  2,  6,  32.  Minucius  Pelli  OcUv.  12,  6. 

16)  Digest.  40,  4,  44.  Suet.  Oet.  98.  Vgl.  Rein  in  Herker  Gallus  II'  S.  342. 
Norisius  Cen.  Pis.  3,  5.  Marini  Atti  S.  639. 

17)  Augustin.  serm.  de  »anetis  15,  2  =  vol.  V  2  p.  318  Bened.  :  Miror,  cur 
apud  quosdam  infideles  hodie  tarn  perniciosus  error  increverit,  ut  super  tumulos  de- 
funetorum  eibos  et  vhta  conferant.  Tcrtullian.  de  reaurrect.  carnis  1.  Plin.  n.  h. 
10,  28:  funerum  fercula.  Catull.  59,  2:  Vxor  Meneni.  saept  quam  in  sepulertth 
Vidistis  ipso  rapere  de  rogo  cenmn.  Daher  bustirapus  bei  Plaut.  Pseud.  361 ; 
feralis  cena  Juven.  5,  85.   Varro  de  l.  I.  6,  13. 
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ein. 1  Zu  den  Speisen,  die  den  Manen  vorgesetzt  wurden,  ge- 
hörten namentlich  Bohnen,2)  Eier,3)  Linsen,  Salz,4)  Brod  uud 
Wein.5) 

Wir  haben  bisher  die  Gegenstände  bezeichnet,  auf  welche 
sich  die  sacralrechtliche  Thütigkeit  der  Pontifices  erstreckte;  es 
ist  noch  in  Kürze  darauf  hinzuweisen,  in  welcher  Art  sie  diese 
Thätigkeit  ausübten  und  welche  Wichtigkeit  dieselbe  für  die 
Entwicklung  des  römischen  Rechts  überhaupt  gewann. 

Die  Pontifices  sind  ohne  eigentlich  magistratische  Befug- 
nisse. Sie  haben  nicht  das  Recht,  mit  dem  Volk  zu  verhandeln, 
mit  Ausnahme  des  Falles,  dass  der  Pontifex  maximus  für  den 
Zweck  der  Arrogation  die  Curiatcomitien,  oder  für  den  Zweck 
der  Provocation  von  einer  multa  die  Tributcomitien 6)  versam- 
melt und  befragt ,  und  der  Rex  bei  der  testamenti  factio  in 
comitüs  calatis  den  Vorsitz  führt  ;  sie  haben  nicht  das  Recht  Edicte 
iu  erlassen ,  sondern  nur  die  Festtage  zu  verkünden  und  die 
Königsgesetze  nebst  den  daran  sich  knüpfenden  pontificalen  An- 
ordnungen zur  Kenntniss  des  Publicums  zu  bringen;  sie  haben 
endlich  keinerlei  Strafgewalt.7)  Denn  das  sacrale  Delict  macht 
an  sich  nur  ein  piaculum  nöthig ,  welches  der  Schuldige  frei- 
willig darbringt  ,  ohne  dazu  gezwungen  werden  zu  können ;  ent- 
sieht durch  dies  Delict  eine  Schädigung  entweder  des  Staates 
oder  einer  Privatperson,  so  wird  es  allerdings  gestraft,  aber 
nicht  durch  die  Pontifices,  sondern  im  ersten  Falle  nach  Be- 
schluss  des  Senates  durch  den  Consul  ,*)  im  zweiten  durch  den 


1)  Clc.  pro  Flacco  38,  95 :  sepvlcrum  L.  Catilinae  flöribus  ornatum  —  epu- 
'■'jut  ttltbratum  est.  Tertnll.  de  te$timon.  anitnae  4:  Voca»  porro  securos.  si 
qwndo  extra  portam  cum  ob$onii»  et  matteis  tibi  potius  parentans  ad  busta  recedis 
out  n  bustis  dilulicr  redis. 

2)  Feati  ep.  p.  87,  11.  Pliii.  n.  h.  18,  118.  Im  griechischen  Cultc  auch 
opium.  Pltn.  n.  h.  20.  113.  3)  Juvenal.  5.  84. 

4}  Plntarch.  Grass.  19;  salsae  frugts  Arnob.  7,  20.  Oy.  f.  2,  538. 

5)  An  st  in.  confess.  6,  2.  Doch  bei  Ovid.  fast.  2,  539 :  in  mero  mollita 
Ctrts. 

6)  Mommsen  Staatsrecht  II3  S.  57  Am».  5. 

7)  S.  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  17  ff. ,  anf  den  ich  auch  für  das  Fol- 
gende verweise. 

8)  Bei  der  Beraubung  des  Tempels  der  Proserpina  In  Locri  ordnen  die  Pon- 
tin>e§  nur  piacularia  an,  die  Untersuchung  lässt  der  Senat  führen.  Liv.  31.  12. 
We  Untersuchung  über  die  Bacchanalien  führen  die  Consuln  ^Liv.  39,  8—19); 
über  die  Beraubung  des  Tempels  der  Juno  Laclnia  durch  den  Censor  Q.  Ful- 
kos Flaccus  entschied  der  Senat  (Liv.  42,  3);  in  dem  Protease  des  Clodins 
**gen  Entweihung  des  Festes  der  Bona  dea  gaben  die  Pontifices  nur  ein  Grat- 
wbten  (Cic  ad  Att.  1,  13,  3.  Plut.  Caes.  10;  Cic.  28.  29);  und  auch  von  seinem 
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Praetor.1)    Nur  in  einem  Falle  steht  den  Pontifices  selbst  eine 
-.ii*iudi-  sacrale  Judication  zu  und  zwar  auf  Grund  ihrer  Disciplinaree 

cation  de*  * 

pont.  mnx.  walt  über  die  ihnen  untergebenen  Priester,  den  Rex,  die  Fla- 
mines und  die  Vestalinnen.  Von  dem  ersten  wissen  wir,  dass 
er  dem  Pontifex  Maximus  untergeben  war  und  von  ihm  gewählt 
wurde;  die  Flamines  und  die  Virgines  Vestales  wurden  gleich- 
falls von  ihm  ernannt;  bei  ihnen  ist  der  sollenne  Ausdruck  pon- 
tifex max.  capit  (laminem,  virginem  Vestalem,'1)  d.  h.  es  findet 
eine  Mancipation  der  Vestalin  und  des  Flamen  an  die  Gottheit 
statt,  durch  welche  beide  in  die  potestas  der  Gottheit,  die  durch 
den  Pontifex  Max.  reprüsentirt  wird ,  Ubergehen.3)  Denn  sowohl 
der  Flamen ,  der  auch  gegen  seinen  Willen  capirt  werden  kann,1 
tritt  durch  diesen  Act  aus  der  patria  potestas,*)  als  auch  die 
Flaminica6)  und  die  Vestalinnen,7)   welche  ab  intestato  nicht 

Hause  sagt  Cic.  in  Pison.  23,  52:  Me  in  ea  ipsa  domo,  qua  tu  me  cxpulerai, 
pontifices ,  consulta ,  patres  conscripti  collocaverunt.  Die  Einführung  neuer  Culte 
bedarf  einer  Erlaubniss  des  Senates  (8.  43);  man  meldet  sich  deshalb  beim 
Praetor  Urbanus  (Liv.  39,  18,  8).  Gefährliche  Religionsbücher  vernichtet  der 
Senat  auf  Antrag  des  Praetor  Urbanus  (Liv.  40,  29).  Den  Aediles  wird  bei  Liv. 

4.  30.  11  der  Auftrag  gegeben,  ut  animadvcrtercnt ,  ne  qui  nisi  Romani  dii  neu 
quo  alio  more  quam  patrio  colerentur. 

1)  So  die  Beeinträchtigung  der  loca  sacra  (Keller  Civilproccss  §  22)  und 
die  Verletzung  der  Gräber.  Dig.  11,  8,  1;  11,  7,  2  $  2;  11,  7 ,  8$  2;  *7- 
12 ,  3. 

2)  Capere  ßaminem  Liv.  27,  8.  Gell.  1,  12,  15.  Statt  dessen  prodere  Cic 
pro  Mit.  10,  27.  Fortunat,  rhet.  3,  6  p.  124  Halm,  ereare  Serv.  ad  Aen.  7,  303; 
capere  virginem  Vestalem  Gell.  1,  12,  9  (T.  Sueton.  Oct.  31  u.  5. 

3)  Bei  der  Mancipation,  die  vor  5  Zeugen  und  dem  libriperu  statt  findet, 
erinelft  der  Erwerber  (yui  mancipio  accipit)  die  Sache  oder  Person  mit  den  Wor- 
ten :  hunc  ego  hominem  ex  iure  Quiritium  meum  esse  aio,  und  die  ganze  Hand- 
lung ist  dem  Kaufe  aus  der  Kriegsbeute  nachgebildet.  Von  der  Vestalin  sagt 
Gelllus  1, 12, 13:  Capi  autem  virgo  propterea  dici  videtur,  quia  pontificis  maximi 
manu  prensa  ab  eo  parente ,  in  cuius  potestate  est ,   veluti  belio  capta  abducitur. 

5.  Böcking  Pandekten  I  S.  217 :  ..Die  Vestalin  tritt  durch  eine  Mancipation  an 
die  Gottheit,  für  welche  sie  der  P.  M.  manucapiert,  aus  einer  durch  mensch- 
liche Mancipationen  nicht  verdorbenen  Familie  In  einen  über  den  bürgerlichen 
erhabenen  Rechtskreis  und  erleidet,  quasi  in  mancipio  dcat ,  ebensowenig  eine 
capitis  diminutio,  als  wer  durch  Tod  den  Göttern  anheim  fällt;  in  einer  mensch- 
lichen Familie  kann  sie  daher  auch  nicht  eine  iuri  subiecta  persona  sein,  also 
auch  nicht  durch  den  Tod  des  Gewalthabers  in  der  Familie,  aus  welcher  sie 
-tammt,  «in  iuris  werden  und  ab  intestato  erben.  —  Wenn  sie  nach  SOjähruteni 
Dienste  ausscheidet,  ist  sie  wieder  einem  andern  Frauenzimmer,  welches  «' 
iuris  und  ohne  Tutor  ist,  gleich."  (Es  findet  sich  gradezu  im  übertragenen 
Sinne  die  Ausdrucksweise  [F]eron[icie]  manc\ipio]  do  für  consecro  C.  I.  L.  IX 
4874.} 

4)  Liv.  27,  8.  Ueber  die  Vestalinnen,  die  pontificis  maximi  arbitratu  l<- 
guntur,  s.  Gell.  1,  12,  11. 

5)  Tac.  ann.  4,  16.    Ulpian.  fragm.  10,  5.    Gajus  3,  114. 

6)  Tac.  ann.  4,  16. 

7)  Gell.  1,  12,  9:   Virgo  autem  Vestaiis  simut  est  capta  atque  in  atrium 
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erben,1)  und  deren  eigenes  Vermögen,  wenn  sie  nicht  testiren, 
dem  Tempel  zufallt.2)  Verbinden  wir  hiemit  die  oben  gemachte 
Bemerkung,  dass  der  Pontifex  Max.  an  dem  Herde  des  Staates 
als  pater  familias  waltet,  und  dass  die  Vestalinnen  wie  die 
Flamines  die  familia  reprüsentiren ,  so  ergiebt  sich  die  Strafge- 
walt, welche  nicht  das  Collegium ,  sondern  der  Pontifex  Max. 
entweder  allein  oder  nach  Anhörung  des  Collegiums  Uber  diese 
Priester  ausübt ,  als  ein  Act  der  patria  potestas.  Am  häufigsten 
kommt  es  vor,  dass  die  Vestalinnen  dieser  Strafe  verfallen, 
welche  er,  wenn  sie  in  ihren  Functionen  sich  eine  Nachlässig- 
keit haben  zu  Schulden  kommen  lassen,  in  Person  züchtigt,3) 
wenn  sie  aber  die  Keuschheit  verletzt  haben ,  lebendig  begra- 
ben lässt,4)  in  welchem  letztern  Falle  das  Collegium  regelmas- 
sig zngezogen  wird.5)  Dass  indessen  das  Collegium  als  solches 
nach  Stimmenmehrheit  richterlich  entschieden6)  und  dabei  auch 
wohl  vorkommenden  Falles  den  Pontifex  Max.  überstimmt  habe, 
wie  dies  bei  einem  Gutachten  über  ein  Votum ,  also  in  einem 
ganz  disparaten  Falle,  einmal  vorkommt,7)  ist  weder  erweislich 
noch  aus  dem  Verhaltnisse,  in  welchem  die  Vestalinnen  zum 
Pontifex  Max.  stehen,  erklärbar.8)  Vielmehr  waren  die  Pontifi- 


Vtstae  dcducta  et  pontificibua  tradita  est,  eo  statim  tempore  sine  emaneipatione  ac 
>me  capitis  minutione  e  patria  poteatate  ezit  et  iua  tettamenti  faciundi  adipitcitur. 
l'lpian.  fr.  10,  5  und  die  daa.  von  Böeking  angeführten  Stellen  Gajas  1,  130. 
145;  Ambrosius  de  virgm.  1,  4,  15;  epitt.  1,  18,  11  p.  880  ed.  Bened. 

1)  Gell.  1,  12,  18. 

2)  So  ist  zu  Terstehn  Gellius  1,  12,  18. 

3)  Plut.  Auma  10.  Festi  ep.  p.  106,  2.  Bei  LW.  28,  11  wird  die  Exe- 
kution iustu  pontificis  vollzogen.  Vgl.  Val.  Max.  1,  1,  6.  Senec.  controv.  1,  2,  10. 

4)  Dionys.  2,  67 ;  mehr  in  dem  Abschn.  über  die  Vcstalinnen. 

5)  Liv.  4,  44,  12;  8,  15,  8.  Cic.  de  h.  retp.  7,  13.  Ascon.  p.  40  K.-Sch. 
Plin.  ep.  4,  11,  6.    Symmach.  ep.  9,  147  f. 

6)  Die»  ist  die  Annahme  von  Lipsius  De  Vesta  et  Veataübua  13;  Guthertus 
be  iure  pontif.  2,  2  u.  andern,  über  welche  s.  Geib  Gesch.  d.  Rom.  Criminal- 
pncesses  S.  77. 

7)  Liv.  31,  9.  Auf  solche  Decrete  bezieht  sich  auch  die  Regel,  dass,  was 
drei  Pontlflces  als  gültig  anerkannten,  als  zu  Recht  bestehend  gelte ,  während 
bei  einem  richterlichen  Spruche  eine  wirkliche  Majorität  erfordert  worden  wäre. 
Cic.  de  h.  retp.  6,  12:  De  aacria  publicia,  de  ludia  maximia,  de  deorum Penatium 
Vestaeque  matria  caerimoniia  —  quod  trea  pontificea  atatuiaaent,  id  aemper  populo 
Romano,  aemper  aenatui,  aemper  ipaia  diia  immortalibua  atitia  aanctum,  aatis  au- 
gutium,  aatia  religioaum  eaae  viaum  eat. 

8)  Die  Vestalinnen  sind  nämlich  dem  Pont.  max.  untergeben,  nicht  den  Pon- 
tiflcea,  man  müsste  denn  Gellius  1,  12,  9:  Virgo  autem  Vettalia  aimul  tat  capta 
—  tt  pontificibu»  tradita  eat  in  diesem  Sinne  interpretiren.  Allein  diese  Inter- 
pretation widerlegt  Gellius  selbst,  indem  nach  ihm  der  Pont.  max.  die  Jung- 
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ces  bei  dem  Process  nur  das  Consilium  des  richtenden  Pontifex 
Max. ,  der  für  seinen  Spruch  allein  verantwortlich  und  die 
Strafe  zugleich  an  dem  Verführer  zu  vollziehen  berechtigt  war.1] 
Auch  Uber  die  Flamines  muss  der  Pontifex  Max.  eine  ähnliche 
Gewalt  ausgeübt  haben,  da  er  ihren  Dienst  streng  controlirte.2 
und  da  erzählt  wird,  dass  einst  ein  junger  ausschweifender 
Mann  gegen  seinen  Willen  gezwungen  worden  sei,  Flamen  Dialis 
zu  werden,  und  sich  als  solcher  ganzlich  gebessert  habe;3)  als 
Strafe  gegen  den  Flamen  kommt  indessen  in  unsern  Quellen 
nur  eine  multa  vor,  die  der  Pontifex  Max.  auflegt,4)  und  für 
Nachlässigkeit  im  Dienste  die  Amtsentsetzung.5) 

Ueber  den  engen  Kreis  der  genannten  Priester  hinaus  scheint 
sich  die  Disciplinargewalt  des  Pontifex  Max.  nicht  zu  erstrecken.6; 
Wenn  den  Pontifices  bei  der  Anstellung  aller  Priester  eine  £;i- 
raoig  zugeschrieben  wird,7)  so  ist  das  wohl  auf  zweifelhafte 
Fülle  zu  beschränken,  in  denen  sie  ein  Gutachten  abgaben. s 
wogegen  die  Anstellung  und  die  Beaufsichtigung  der  Unterbeam- 
ten,  insofern  diese  nicht  einem  andern  Collegium  besonders  an- 


frau  suo  arbitrato  capit,  *ua  manu  prensam  abdueit  und  zu  ihr  spricht:  ita  (f. 
Amata,  eapio. 

1)  Dionys.  8,  89;  9,  40,  vro  von  Pontifices  die  Rede  Ist;  dagegen  Llv.  2'2. 
57,  3 :  L.  (  <mtilius  —  qui  cum  Feronia  $tuprum  feeerat,  a  pontifice  maximo  ec 
usque  virgis  in  comitio  eattua  erat,  ut  inttr  v erber a  exspiraret.  Worauf  die*-' 
auffallende  Berechtigung  beruhte,  ist  nicht  sicher  nachzuweisen.  S.  Mommsen 
Staatsrecht  H*  S.  54.  Voigt  Abhandlungen  der  ph.  hiit.  Cl.  der  Sachs.  Gei.  der 
Wi$a.  VI  S.  634. 

2)  Tac.  ann.  3,  71.  Gell.  10,  15,  17:  tub  tecto  uti  lieerel  (flamini  Diali 
sine  apice  esse)  non  pridem  a  pontificibu»  constitutum. 

3)  Liv.  27,  8.  Eine  Zwangsmassregel  gegen  den  Flamen  Martialls  wendet 
der  Pontifex  max.  an  Liv.  ep.  19.  Später  fanden  solche  MasBregeln  aber  Oppo- 
sition  (Liv.  40,  42). 

4)  Llv.  37,  51.    Val.  Max.  1,  1,  2.    Cic.  Phil.  11,  8,  18. 

5)  S.  den  Abschnitt  über  die  Flamines. 

6)  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  W  S.  56. 


övaxEixai,  xal  tou;  UpeT;  oravra;  ^ETdCouot.  Zu  den  Erfordernissen ,  die  den 
Gegenstand  einer  solchen  Prüfung  bilden  konnten ,  gehörte  namentlich  körper- 
liche Fehlerlosigkelt ,  die  wenigstens  bei  den  Curiones  (Dionys.  2,  21),  den 
Augures  (Plut.  q.  R.  73)  und  den  Vestallnnen,  wahrscheinlich  aber  bei  allen 
Sacerdotien  nöthig  war.  Vgl,  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  466  Anm.  4.  Awh 
mochten  für  gewisse  Zeiten  Vorschriften  über  das  Alter  gelten,  welche  in  Be- 
treff der  Curionen  Dionys.  2,  21  erwähnt. 

8)  Solch  einen  Fall  erwähnt  Dlo  Cass.  39,  17.  Nach  ibm  war  es  gesetzlich 
verboten,  dass  zwei  Personen  derselben  Gens  in  ein  und  dasselbe  Priesterthnni 
(Upurela)  —  er  meint  wohl  die  grossen  Collegia  —  eintraten.  Ob  aber  die 
Pontifices  In  solchen  Fällen  einschritten,  oder  ob  der  mapister  collegii  für  Anf- 
rechterhaltnng  dieses  Gesetzes  sorgte,  sagt  er  nicht. 
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gehörten,  ihres  Amtes  war.1)  Die  Einführung  der  Priester  in 
den  Dienst  hatten  in  den  Collegien  die  magistri*)  und  dieselbe 
kann  nur  bei  Einzelpriestern  dem  Pontifex  Max.  obgelegen  ha- 
ben ,  während  alles  übrige ,  was  wir  sonst  von  der  Einführung 
der  Priester  in  comitiis  calalis  erfahren,  sich  auf  den  Rex  und 
die  Flamines  bezieht.  Die  Controle,  welche  die  Pontifices  Uber 
andere  Priester  übten ,  mag  zunächst  in  ihrer  persönlichen  An- 
wesenheit bei  den  heiligen  Handlungen  derselben  bestanden  ha- 
lten :  wenigstens  sind  sie  bei  denen  der  Salier  und  Curionen 
rugegen;  der  Augurn  bedienen  sie  sich  bei  der  Inauguration 
des  Rex  und  Flamen,  und  es  kommt  ein  Fall  vor,  dass  der 
Pontifex  Max.  dem  von  ihm  bestellten  Augur ,  weil  ersieh  ent- 
schuldigt, eine  multa  auflegt,  wogegen  dieser  aber  provocirt.3} 

Die  «rosse  Bedeutung,  welche  die  Pontifices  für  die  Ent-  DjePonU 

^  D  f  flees  als 

wickelung  des  römischen  Rechtes  erlangten,  beruht  demnach  nicht  <Mr,*«",,u'" 
auf  einer  richterlichen  ThiUigkeit,  sondern  allein  in  dem  Um- 
stände, dass,  wührend  die  römischen  Gerichte  nach  ihrer  ursprüng- 
lichen Einrichtung  für  die  Ueberlieferung  keinerlei  Organ  besas- 
seo,  sich  in  dem  Gollegium  der  Pontifices  eine  Tradition  erhielt, 
als  deren  Inhaber  sie  die  höchste  Autorität  für  alle  göttliche  und 
menschliche  Rechtssatzung  bildeten4)  und  dieselbe  nicht  nur  in  den 
engeren  Schranken  des  ius  divinum ,  sondern  auch  in  der  viel- 
seitigen Praxis  des  ius  civile  geltend  machten.  Es  geschah  dies 
aber  auf  zweierlei  Weise.  Einmal  war  der  Gegenstand,  für  wel- 


1)  Dionys.  2,  73:  bt^ohai  ?e  ctutöv  (r&v  Upirov)  xa\  XerroypfotSc ,  oi; 
/imvrii  rcpi«  ra  Upd,  outoi  tpuXctrcoyat  piT^iv  IfcajxapTerverv  Ttapd  tou;  tepo-j; 

2)  Bei  den  Arvalen  wenigstens  heisst  es  magister  fratrem  Aroalem  eooptat 
(l  ad  Hiera  vocat.    (Henzen  Acta  fratr.  Arv.  S.  162  ff.) 

3)  Festus  p.  343*>  7. 

4)  Festus  p.  185*  29:  Pontifex  maximut  iudex  atque  arbiter  habetur 

rtrum  divinarum  humanarumque.  Val.  Max.  5,  8,  3:  T.  Manlius  Torquatus 
—  iuru  civilis  et  »acrorum  pontificalium  peritissbnus.  8,  8,  2:  (P.  Mncius 
Sesevola  P.  M.)  calculit  interdum  vacasse  dicitur ,  cum  bene  ac  diu  iura  civium 

deorum  ordinasset.  de  de  leg.  2,  18,  46;  de  or.  3,  33,  134: 
Haec  fuit  P.  Crassi  —  haec  Ti.  Coruncanii,  haec  —  ScipionU  —  »apientia,  qui 
sm«i  pontifice»  maximi  fuerunt,  ut  ad  eo$  de  Omnibus  divmis  atque  humanis 
rebus  referretur.  Tac.  ann.  3,  70:  (Capito)  human i  divinique  iuris  seien*,  was 
Maciob.  7,  13,  11  so  ausdrückt:  Capito  pontificii  iuris  inter  primos  peritus. 
T*c.  onn.  6,  26:  Cocceius  Nerva  omnis  divini  humanique  iuris  sciens.  Vgl. 
Up.  Dig.  1,  1,  10  §  2:  iurisprudentia  est  divinarum  atque  humanarum  rerum 
notitia.  Cod.  Just.  1,  17,  1  §  1:  legum  auetoritas,  quae  et  divinas  et  humanas 
rtt  btnt  disponit.  Mehr  s.  in  Brissonü  Opera  minora  ed.  Trekell.  Lugd.  1749 
S.  102f. 
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chen  man  in  alterer  Zeit  den  Beistand  Rechtskundiger  (pruden- 
tes ,  iuris  periti,  iurisconsulti)  in  Anspruch  nahm,  nicht  das 
Recht  selbst,  welches  in  den  XII  Tafeln  veröffentlicht  und  allen 
bekannt  war,  sondern  die  Anwendung  des  Rechtes  auf  bestimmte 
Fülle,  in  welchen  es  darauf  ankommt,  einerseits  eine  Verpflich- 
tung so  zu  formuliren,  dass  jede  Ausrede  des  andern  Theiles  un- 
möglich wird .  andererseits,  im  Falle  dies  dennoch  eintritt,  das 
Rechtsmittel  zur  Einleitung  des  Processes  an  die  Hand  zu  geben. 
Das  erste  nennt  man  cavere,  das  zweite  agere,  und  beides,  neben 
der  Ertheilung  rechtlicher  Gutachten  auf  Anfrage  [respondert, 
und  der  schriftlichen  Abfassung  von  Rechtsdocumeuten  scribere), 
macht  die  Thätigkeit  der  iurisconsulti  aus.1)  Diese  iurisconsulti 
waren  bis  zur  Einsetzung  der  Praetur  (388  =  366)  die  Pontirices. 
von  welchen  alle  Jahre  einer  deputirt  war  sowfohl  zum  Beistande 
bei  allen  Rechtsgeschäften  als  besonders  für  den  Rath  in  streitigen 
Rechtsverhältnissen.2}  Die  Klage  mit  dem  bestimmten  Spruch 
zu  erheben  —  denn  das  heisst  lege  agere,  —  die  Formel  certa, 
sollemnia  verba)  genau  zu  beobachten,  deren  geringste  Abänderuni: 
den  Verlust  des  Processes  nach  sich  zog,3)  das  war  es,  worüber 
man  bei  dem  Pontifex  Rath  einholte.4)   Die  legis  actiones  ge- 

1)  Cic.  de  or.  1,  40,212;  pro  Mut.  9,  19.  Ueber  »cribere  s.  Gronor.  Ik 
aeatertiia  (1691)  S.  643  f. 

2)  Pomponius  Dig.  1,  2,  2  §  6:  Deinde  ex  hit  legibua  eodem  tempore  ftn 
actione»  compoaitae  Mint,  quibua  inier  ae  homines  diaeeptarent ,  quaa  actione*  ik 
populua,  prout  vellet,  inatitueret,  certaa  aollemneaque  eaae  voluerunt;  et  opptllotur 
haec  pitra  htria  legia  actione».  —  Omnium  tarnen  harum  (legum)  et  interpretnwii 
acientia  et  actione»  apud  collegium  pontificum  crant ,  ex  quibua  conatituebatur 
quia  quoquo  anno  praeeaaet  privotia ;  et  fere  populua  anni»  prope  centum  (d. 
v.mi  den  12  Tafeln  bis  zur  Einsetzung  der  Praetur)  hac  conauetudine  uaua  tat. 
Von  3SS  =  366  an  besorgte  der  Praetor  die  Abfassung  des  Klagforniulars.  S.  die 
weitete  Begründung  der  ganzen  Sache  bei  B.  W.  Leist  Versuch  einer  Geachtelt 
der  Rom.  Rechtaayateme.  Rostock  1S50  S.  4 — 16. 

3)  Gajus  4,  11:  I^egia  actionea  appellubantur  ideo,  quia  ipaarum  Ufitw 

verbia  aecommodatoe  erant  et  ideo  immutabilea  perinde  atque  lege»  obaervabantur 
unde  cum  qui  de  vitibua  aucciaia  ita  egiaaet ,  ut  in  actione  vitea  nominaret ,  rt- 
aponaum  eat  cum  rem  perdidiaae,  quid  debuiaaet  arborea  nominare ,  eo  quoi  U* 
XII  tabularum,  ex  qua  de  vitibua  aucciaia  actio  conpeteret.  generaliter  de  arbori- 
bu*  aucciaia  loqueretur.  Fragm.  iur.  Vat.  318:  Vlp.  lib.  VIII  od  edictum 
tarnen  aic  putot  certia  verbia  cognitorem  dari  debere ,  ut  ai  quid  fuiaaet  adiectw 
vel  detractum  non  valeat  dalio,  ut  in  legi»  actionibu*. 

4)  Es  ist  bekannt,  dass  toi»  den  fünf  Arten  der  legia  actio  (Gajus  4.  Ü 
Keller  Der  Rom.  Civilprotea»  $  12  ff.)  die  gewöhnlichste  (Gajus  4,  13)  die 
aacuimenti  actio  war,  bei  welcher  jede  der  beiden  Parteien  eine  Summe  Gelde» 
in  »aero,  d.  h.  in  einem  Tempel,  später  bei  dem  Praetor,  deponirte,  die  sie  eio- 
büsste  ,  wenn  sie  verlor.  Dass  auch  diese  die  Pontiflces  annahmen ,  ist  wahr- 
scheinlich. (Vgl.  im  allgemeinen  0.  Kariowa  Der  römiache  Civilproceaa  Mf  2ot 
der  Legiaactionen.    Berlin  1872.) 
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hörten  zu  den  libri  pontificales  v\  und  wurden  zusammeu  mit 
dem  Kalender  erst  im  J.  450  =  304  durch  den  aedilis  curulis 
Cd.  Flavius  dem  Publicum  zugänglich.2)  Zweitens  aber  war  in^ljj", 
den  responsa  der  Pontihces  eine  fortlaufende  Ueberlieferung  Uber 
die  Interpretation  der  in  den  XII  Tafeln  enthaltenen  Bestimmun- 
gen und  deren  Erweiterung  durch  Anwendung  auf  Rechtsfülle 
enthalten,  eine  Autorität,  welche  neben  dem  geschriebenen  Recht 
als  Gewohnheitsrecht  [tili  civile)  vor  Gericht  Anerkennung  er- 
langte und  eine  zweite  Rechtsquelle  wurde,3)  so  dass  in  dem  um 
554  =  200  veröffentlichten  ersten  System  des  römischen  Rechtes, 
dem  ius  Aelianum  oder  den  tripertita  des  S.  Aelius,  das  ganze 
Rechtsmaterial  in  drei  Büchern  behandelt  wird,  von  denen  das 
erste  die  XU  Tafeln,  das  zweite  die  interpretatio ,  das  dritte  die 
legis  actiones  darstellte.4)    Im  Laufe  der  Zeit  hat  sich  dann  das 

1)  Cic.  de  or.  1,  43,  193:  Acctdit  vero ,  quo  facilius  pereipi  cognoscique 
iui  civiU  possit,  —  mira  quaedam  in  cognoscendo  suavitas  et  delectatio.  Nävi 
trat  quem  haec  aliena  (Aeliona  Madvig)  studio  delectant,  plurima  e»t  in  omni 
iwt  civili  et  in  pontifirum  libris  et  in  XII  tabulis  (dies  sind  die  drei  Theile  des 
rlfich  zu  erwähnenden  ius  Aelianum,  in  welchem  aber  statt  der  pontificum  libri 
die  Itgu  actione»  genannt  Bind)  antiquitatis  effigies,  quod  et  verborum  vetustas 
frifca  cognoscitur,  et  aetionum  genera  quaedam  maiorum  consuetudinem  ritnmqut 
dtdarant.  Diese  Stelle,  aus  welcher  Leist  S.  15  den  im  Text  aufgestellten 
Sitz  ableitete,  wird  durch  Madvig's  Verbesserung  noch  evidenter  und  erhält  eine 
aoderweiüge  Bestätigung  dadurch ,  dass  Valerius  Probus  de  notis  antiquis  (ed. 
Mommsen  in  Keils  Grammatiri  latini  IV  p.  267  ff.),  nachdem  er  in  der  Vor- 
rede S  1  die  Noten  In  vier  Kategorien  getheilt  hat,  nämlich  1.  die  in  praeno- 
mtnibus ,  2.  die  in  legibus  publicis,  3.  die  in  pontificum  monumentis,  4.  die  in 
iuris  civilis  libris,  in  dem  Texte  $  4  als  die  dritte  Kategorie  die  in  legis  actio- 
nibus  bezeichnet,  so  dass  er,  wie  Mommsen  S.  133  bemerkt,  pontificum  monu- 
menta  und  legis  actiones  als  Synonyme  braucht. 

2)  Liv.  9,  46,  5 :  Civile  ius,  repositum  in  penetralibus  pontificum,  evulgavit, 
(nstosque  circa  forum  in  albo  proposuit ,  ut  qunndo  lege  agi  possei  sciretur. 
.Unter  dem  ius  civil«  sind  die  actiones  verstanden.  Mau  kann  daher  sagen,  es 
Ki  jetzt  bekannt  geworden,  wie  und  wann  lege  geklagt  werden  könne1*.  Leist 
S.  17.  V»l.  Max.  2,  5,  2:  Jus  civile  per  multa  saecula  inter  sacra  caerimo- 
niaique  deorum  immortalium  abditum  solisque  pontifieibu*  notum  —  vulgavit  ac 
fattos  paene  toto  foro  exposuit.  Cic.  pro  Mur.  11,  25  (nach  Madvig's  Emeuda- 
tion):  lnventus  est  scriba  quidam,  Cn.  Flavius,  qui  —  fastos  populo  proposuerit 
tt  ab  ipsii  capsis  iureconsultorum  sapientiam  compilarit.  Cic.  ad  Att.  6,  1,  8: 
•Vee  rero  pauci  sunt  auetores ,  Cn.  Flavium  scribam  fastos  protulisse  actionesque 
f'.mposuisse.  Plin.  n.  h  .  33,  17.  Macrob.  1,  16,  9.  Pompon.  Dig.  1,  2.  2 
§  7 :  Pottea  cum  Appiu*  Claudius  proposuisset  et  ad  formam  redegisset  hos 
actione«,  Cn.  Flavius,  scriba  eius,  —  surreptum  librum  populo  tradidit.  —  Hie 
Uber ,  qui  actiones  continet ,  appellatur  ius  civile  Flavianum ,  sicut  ille ,  [qui]  ius 
chilt,  Papirianum ;  nam  nec  Cn.  Flavius  de  suo  quidquam  adiecit  libro. 

3)  Pomp.  Dig.  1,  2,  2  $  5:  His  legibus  (XU  Mb.  )  latis  coepit,  ut  natura- 
Uter  evenire  solet,  ut  interpretatio  desideraret  prudentium  auetoritatem  necestariam- 
que  disputationtm  fori.  Haec  disputatio  et  hoc  ius,  quod  sine  scripto  venit,  com- 
positum a  yrudentibus  —  appellatur  ius  civile. 

4)  Pomp.  a.  a.  O.  §  38:   5.  Aelium  etiam  Knnius  laudavit,  et  exstat  illius 
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Civilrecht  wie  das  Criminalrecht  von  dem  pontificalen  Einflüsse 
freigemacht ,  allein  es  dauerte  doch  bis  in  das  letzte  Jahrhun- 
dert der  Republik,  ehe  sich  diese  Entwickelung  vollzogen  hatte. 
Bcj'ren-        Nachdem  wir  so  den  Kreis  der  pontificalen  Thütigkeit  über- 
Jw!ft  dTr  sehen  haben ,  bleibt  noch  zu  untersuchen  übrig ,   in  wieweit 
ThaUKktit.  sjcn  derselbe  mit  der  Ausbreitung  römischer  Herrschaft  geogra- 
phisch erweitert  hat.  Hierüber  lüsst  sich  soviel  feststellen,  dass 
sowohl  in  Rom  die  Wirksamkeit  der  Ponlifices  sich  immer  nur 
zunächst  auf  den  Cult  der  patrii  äii  beschrankt  hat,   als  auch 
ausserhalb  Roms  nur  gewisse  und  durch  den  italischen  Boden 
begrenzte  Geschäfte  ihnen  zukommen.  Einmal  nämlich  fungir- 
ten  sie  in  ihrem  eigentlichen  Amte,  d.  h.  dem  Cult  der  Römi- 
schen Staatsgötter,  zuweilen  auch  ausserhalb  Roms,  wie  z.  B. 
bei  der  Devotion  der  Decii,  sodann  nahmen  sie  gewisse  Dienste 
in  den  Kreis  der  Staatsculte  hinüber,  wie  den  lavinischen  Cult 
und  das  Opfer  des  Aeneas  Indiges;  endlich  ging  von  ihnen  die 
Genehmigung  zur  Erhaltung  der  sacra  municipalia  in  den  itali- 
schen Städten  aus,1)  weshalb  mittelbar  die  italischen  Culte  alle 
zu  ihrer  Cognition  gehörten.2)    Allein  daraus  folgt  nicht,  dass 
für  diese  Städte  die  römischen  Pontificalvorschriflen  maassgebend 
geworden  wären.    Im  Gegentheil  hatten  diese,  wie  ihre  besoo- 
dern  Götter,  Priester  und  Riten,  so  auch  ihre  eigenen  Kalender') 
und  Sacralrechte ; 4)  auf  die  Provinzen  aber  haben  die  Ponlifices 


Uber,  qui  inscribitur  Tripertita,  qui  Uber  veluti  cunabula  iuris  conUrut.  Tripertita 
autem  dicitur,  quoniam  lege  XII  tabularum  praeposita  iungilur  interpretatio,  dein 
subtexitur  legi»  actio.    S.  Lebt  8.  10. 

1)  Festus  p.  157*:  Municipalia  sacra  vocantur,  quae  ab  initio  habueruni 
ante  civitatem  Romanam  aeeeptam ;  quae  observare  eos  voluerunt  ponlifices  tt  ü 
more  facere,  quo  adsuessent  antiquitus. 

2)  Tac.  ann.  3,  71 :  cunetasque  caerimonias  Jtalicis  in  oppidis  templaqut  d 
numinum  effigies  iuris  atque  imperii  Romani  esse.  Liv.  29,  20,  10:  ad  collt- 
gium  pontificum  relatum  est  de  expiandist  quae  Locris  in  templo  Proserpinae  taeia 
violata  elalaquc  inde  essent. 

3)  So  die  Fasti  Tusculani  iMacrob.  1,  12,  17),  Latiui,  Aricini,  Praeuestini 
(ib.  §  30.  Ovid.  fast.  6,  59  ff.  (3,  87  ff.))  und  audere,  in  denen  die  Namen  dei 
Monate  wie  deren  Tageszahl  differirten  (Mommsen  Chronol.  S.  217 ff.).  Auch 
nachdem  als  bürgerlicher  Kalender  der  julianische  allgemein  eingeführt  war. 
blieb  der  Festkalender  für  verschiedene  Gegendeu  verschieden,  wie  dies  u  B- 
das  feriale  Oumanum  (C.  1.  L.  1  p.  310  «=  X  83  ?Ö)  und  das  Calendarium  Cm- 
pitnum  (C.  /.  L.  X  3792  Tgl.  Mommsen  Berichte  der  sächs.  ÖeseUsck.  Ph.  H.  CL 
1860  S.  64  ff.)  erkennen  lassen. 

4)  Ks  gab  z.  B.  leges  municipales .  nach  welchen  es  erlaubt  war,  Todte  i° 
der  Stadt  zu  begraben  (L'lpian.  Dig.  47,  12,  3  $  5),  und  in  Arpinum  galt  da« 
Gesetz  :  Si  quis  mortuu*  est  Arpinatis  (statt  Arpinas) ,  eius  heredem  sacra  »«* 
secuntur.    Priscian.  4.  21  p.  129  Hertz. 
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nie  einen  Einfluss  ausgeübt,  da  auch  der  Begriff  der  loca  Sacra 
und  religiosa  nur  an  italischem  Boden  haftet. l) 


2.    Der  Rex. 

Wir  sahen,  dass  ausser  den  Pontifices  dem  unter  dem  Pon- 
tifex  maximus  vereinigten  Collegium  auch  der  Bex  und  die  Fla- 
mines angehören.  Der  rex  sacrorum  —  denn  das  ist  der  offi— 
cielie  Titel ,  der  allein  in  Inschriften  vorkommt ,  während  bei 
Schriftstellern  sich  auch  rex  sacrificiorum,  sacrificus,  sacrificulus 
findet3)  —  ist  erst  mit  dem  Beginne  der  Bepublik  in  Function 
getreten.  Als  man  das  Königthum  aufhob,  übertrug  man  die 
geistliche  Gewalt  des  früheren  Königs  auf  den  Pontifex  maximus, 
behielt  aber  für  einige  bestimmte  geistliche  Handlungen,  die  an 
den  Namen  des  Bex  geknüpft  zu  sein  schienen ,  einen  Priester 
mit  dem  Namen  Bex  bei,3)  wie  auch  in  Athen  der  ßaoiAeos  und 
in  mehreren  italischen  Städten 4)  der  König  nach  Abschaffung  des 
Künigthums  in  seinen  priesterlichen  Functionen  fortdauerte.  Der 
neue  Bex,  welcher  sein  altes  Bangverhaltniss  bei  den  Festmahl- 
teiten  der  Pontifices,  wo  er  den  ersten  Platz  einnahm,  so  wie 
bei  andern  Festlichkeiten5)  behauptete,  ein  politisches  Amt  aber 


1)  Gajus  2,  7 :  sed  in  provinciali  solo  planet  plerisque  solum  religiosum  non 

l*ri :  utique  tarnen  eiusmodi  locus  licet  non  sit  rtligiosut ,  pro  religioso 

habetur,  quia  etiam  quod  in  provineiis  non  ex  auetoritate  populi  Rorrumi  eonte- 
trüum  est,  etsi  proprie  saerum  non  e»t,  tarnen  pro  sacro  habetur.  Daher  gilt 
für  die  Provinz  nicht  die  lex  dedicatkmis  (Plin.  ep.  10,  50  (59))  und  bedarf  die 
trmslatio  cadaveris  nicht  der  Erlaubniss  der  Pontifices  sondern  nur  des  Statt- 
halters.  Plin.  ep.  10,  68.  69  (73.  74).    Cod.  Iust.  3,  44,  i. 

2)  S.  die  Beweise  bei  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  14  Anm.  3. 

3)  Llv.  2,  2,  1:  et  quia  quatdam  publica  sacra  per  ipsos  reges  factitala 
tränt,  neeubi  regum  desiderium  esset,  regem  sacrificulum  creant.  Jd  sacerdotium 
pontifiei  subiccere,  ne  additus  nomini  hono»  aliquid  libertaU  offieeret.  3,  39,  4. 
Dionys.  4,  74.    Plut.  q.  R.  63.    Festus  p.  318». 

4)  Einen  rex  sacrorum  gab  es  in  Lanuvium  (Wilmanns  1773),  Tusculum 
(OrelU  2279  (=  Wilmanna  1757)),  (Velitrae  (C.  /.  L.  X  8417))  und  Bovillae 
(C  /.  L.  VI  2125:  L.  Stanlio  L.  f.  Pal.  8evero  regi  sacrorum,  fictori  ponti- 
fatm  p.  R.t  Illlviro  Rovillensi.  So  erklärt  wenigstens  Benzen  Bull.  d.  Inst. 
IHtW  S.  159  den  Umstand,  dass  dieser  rex  sacrorum  zugleich  fictor  pontificum 
*«t.  Andrer  Ansicht  ist  Mommsen  C.  /.  L.  VI  zu  der  Inschrift.)  Die  Muni- 
eipalinsehrift  OrelU  2280,  In  welcher  ein  rex  saerum  erwähnt  wird,  ist  Unge- 
wissen Fundortes. 

5)  S.  oben  S.  220.  Die  Reinigungsmittel  (februa)  erhielten  im  Februar 
<Ue  Pontifices  Ton  dem  Rex  und  dem  Flamen  Dialis  (Ov.  fast.  2,  21 :  Pontifices 
°b  rege  petunt  et  flamme  lanas ,  QuU  veteri  lingua  februa  nomen  erat)  und  in 
einer  merkwürdigen  Nachricht  bei  Plin.  n.  h.  11,  186  erscheint  der  Rex  als 
eponym:  L.  Postumio  Laevino  rege  sacrorum  post  centesimam  vicesimam  sextam 

Röm.  Altert*.  VI.  2.  Aufl.  21 
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nicht  bekleiden  durfte l)  und  auch  in  seinen  geistlichen  Functio- 
nen dem  Pontifex  maximus  untergeben  war,2)  blieb  lebensläng- 
lich im  Amte,  durfte  weder  getttdtet  noch  entsetzt  werden5) 
und  war  immer  patricisch.4)  Er  wurde,  soviel  sich  erkennen 
lüsst ,  von  dem  Gollegium  nominirt  und  von  dem  Pontifex  max. 
gewählt,  darauf  in  comäiis  calatis  von  den  Augurn  inaugurirt1] 
und  mit  zu  dem  Collegium  gezählt.6)  Wie  die  Frauen  der  Fla- 
'"  mines  so  ist  auch  die  Frau  des  Rex  als  regina  sacrontm1)  Theil- 
nchmerin  des  Prieslerthums.  Hätten  wir  eine  vollständige  Nach- 
richt Uber  die  Functionen  dieses  Priesterpaares ,  so  würde  diese 
Über  den  besondern  Charakter  desselben  einen  Aufschluss  ge- 
währen, nach  welchem  wir  jetzt  vergeblich  suchen.  Was  wir 
wissen,  ist  folgendes:  vor  dem  Jahre  450  =  304,  in  welchem 
Gn.  I  la v ins  die  Fasti  bekannt  machte,  Hess  der  Rex  durch  den 
Pontifex  minor  den  Eintritt  des  Neumondes  beobachten;  wenn 


nlympiadem  —  cor  in  extia  haruspieet  inspicere  coeperunt.  Wir  wissen  leider 
nicht,  in  welcher  Art  von  Aufzeichnungen  diese  Datirung  üblich  war. 

1)  Dionys.  4,  74.  Plut.  q.  Ii.  63.  Die  beiden  Inschriften  C.  I.  L.  IX 
2847  und  Mur.  329,  1  =  358,  2  sind  nach  Uenzen  Bull.  1868  S.  160  Anm.  1 
mit  diesem  Satze  wohl  zu  vereinigen.  In  der  enteren  scheint  ein  kaiserlicher 
I^egat  nach  Vollendung  seiner  Amtszeit  zum  Patricier  gemacht  und  zum  rti 
»acrorum  ernannt  zu  sein ;  und  auch  in  der  letzteren  wird  Cn.  Pinarius  Severus 
erst  nach  dem  Consulat  die  Stelle  des  rez  »acrorum  bekleidet  haben. 

2)  Liv.  2,  2,  2.  In  der  Liste  der  Pontiflces  bei  Cic.  de  har.  rttp.  6,  13 
nimmt  der  Rex  die  13.  Stelle  ein ,  er  rangirt  mit  den  andern  Mitgliedern  de* 
(Kollegiums  nach  der  Zeit  der  Aufnahme. 

3)  Oajus  1,  112.  Serv.  ad  Aen.  8,  646.  Ambrosch  Studien  I  S.  73  Anm.  166 

4)  Cic.  pro  domo  14,  38.    Liv.  6,  41,  9. 

ö)  Mercklin  Coopt.  S.  79.  Dionys.  5,  1  sagt,  er  sei  von  den  Poutifleei 
und  Auguren  gewählt  worden ;  die  AugureB  sind  aber  wohl  nur  bei  der  Inau- 
guration thätig  gewesen,  wie  bei  der  des  Flamen.  Ueber  die  letztern  s.  Gell. 
16]  27,  1 :  Labeonem  xeribere ,  ealata  eomitia  e»$e  ,  quae  pro  coüegio  ponlifictm 
habentuT  aut  regit  aut  flaminum  inaugurandorum  räumt.  Am  lehrreichsten  U 
Liv.  40,  42,  8,  wo  er  erzählt,  dass  der  Pont  Max.  C.  Servilius  den  L.  Dol»- 
bella ,  der  llvir  navalis  war,  nicht  anders  habe  inauguriren  lassen  wollen,  »l* 
wenn  er  sein  Amt  als  II  vir  niederlege;  schliesslich  hellst  es:  religio  inde  /W 
pontifieibus  inaugurandi  Dolabellae.  P.  Cloelium  Sirulum  inauguraruni ,  <f 
ueundo  loco  inauguratu»  (lies  mit  Kubino  Untersuch.  8.  243  Anm.  1  und  Mercklin 
8.  80  nominatu»)  erat.  Aus  dieser  Stelle,  deren  Verbesserung  mir  unzweifel- 
haft erscheint,  geht  hervor,  dass  der  Rex  1)  noininlrt  wurde,  wahrscheinlich 
von  den  einzelnen  Pontiflces,  2)  gewählt  wurde  vom  Pont.  Max.,  wahrschein- 
lich nach  Stimmenmehrheit  des  C'ollegiums,  3)  in  comitiis  calatii  inaugurirt 
wurde.    Die  Inauguration  erwähnt  auch  Liviua  27,  36,  6. 

6)  Dies  geht  ans  den  Verzeichnissen  der  Pontiflces  hervor  (s.  S.  242  f.),  sowie 
daraus,  dass  der  Rex  durch  den  Pontifex  vertreten  werden  kann.  Festus  p.  25^*- 

7)  C.  I.  L.  VI  2123.  2124.  Feaü  ep.  p.  113:  Inarculum  virgula  erat  ti 
malo  Punico  ineurvata  ,  quam  regina  »acrificana  in  capite  gettabat.  Serv.  ad 
Aen.  4,  137.    Macrob.  1,  15,  19. 
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er  ihm  gemeldet  wurde,  d.  h.  an  den  Kaienden  jedes  Monates, 
berief  er  das  Volk  zu  den  comitia  calata  bei  der  Curia  Calabra 
auf  dem  Capitole  und  machte  bekannt ,  wie  viel  Tage  von  den 
Kaienden  bis  zu  den  Nonen  waren  ;  an  den  Nonen  versammelte 
sich  das  Volk  auf  der  Burg  (m  arce)  aufs  Neue ,  um  von  dem 
Rex  zu  hören,  welche  Feste  in  den  Monat  fielen.1)  Zugleich 
opfert«  an  den  Raienden  sowohl  der  Rex  mit  dem  Pontifex  mi- 
nor in  der  Curia  Calabra  als  die  Regina  sacrorum  in  der  Regia 
eine  porca  oder  agna*)  wobei  Janus  angerufen  wurde.3)  An  den 
Nonen  brachte  der  Rex  die  Sacra  nonalia  in  arce*)  und  am  9. 
Januar,  dem  Feste  der  Agonia,  dem  Janus  in  der  Regia  einen 
Widder  dar.*)  Zwei  Tage  sind  in  den  Kaiendarien  mit  der  Note 
Q.  R.  C.  F.,  d.  h.  quando  rex  comitiavü,  fas,  6)  versehn,  nämlich  *■  °-  F 
der  24.  März  und  der  24.  Mai;  es  sind  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  die  beiden  für  die  testamenti  factio  bestimmten  Tage 
(S.  307) ,  an  welchen  der  Rex  in  den  comitia  calata  präsidirte.7) 
Schon  die  Alten  verwechselten  diese  Comitialtage  mit  dem  He-R,gi^am- 
gifugium,  das  auf  den  24.  Februar  fiel,8)  und  bei  welchem  der 
König  auf  dem  Comitium  opferte,  nach  dem  Opfer  aber  eilig 


1)  8.  oben  S.  283.  2)  Macrob.  1,  15,  19. 

31  Macrob.  i,  16,  19  verglichen  mit  1,  9,  15.       4)  Varro  de  l.  I.  6,  28. 

f>)  Agonium  heisst  ganz  allgemein  das  Opfer  nnd  agonia  das  Opferthier 
(Featicp.  p.  10:  Agonium  die»  appeUabatur,  quo  rex  hottiam  bmmolabat;  hostiam 
mm  antiqui  agoniam  vocabant.  Und  weiter  unten :  Agonia»  hottia»  putant  ab 
agendo  dicta».  Varro  de  l.  I.  6,  12.  14.  Ovid.  fast.  1,  317).  Es  bedarf  daher 
noch  eines  Zusatzes,  aus  dem  man  ersieht,  wem  das  Opfer  gilt,  und  dieser  ist 
nicht  immer  gemacht  worden.  In  den  Kalendarlen  finden  sich  nämlioh  Tier  mit 
Agonium  bezeichnete  Tage:  1)  der  9.  Januar,  von  dem  wir  nur  aus  den  ange- 
führten Stellen  des  Ovid  und  Varro  erfahren,  dass  an  ihm  dem  Janus  geopfert 
wurde;  2)  der  17.  März,  welcher  nach  Masurius  bei  Macrob.  1,  4,  15  agonium 
MarUaU  hiess.  Vgl.  Varro  <it  l.  I.  6,  14;  3)  der  21.  Mal,  welcher  im  Kai. 
Venus,  bezeichnet  ist  Agon(ia)  Vediovi;  4)  der  11.  December,  welchem  In  den 
Futi  Amiternini  (C.  /.  L.  I  p.  325)  beigeschrieben  ist  AO.  IN  hP,  was  Mommsen 
Agonia  Inui  erklärt. 

6)  Varro  de  l.  I.  6,  31.  Festus  p.  258*.  Vgl.  p.  278»  und  die  Restitu- 
tion der  letzteren  Stelle  bei  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  367. 

7)  Gajus  2,  101.  Gell.  15,  27,  3.  Die  Beziehung  dieser  beiden  Tage  auf 
die  Uttamenti  factio  hat  zuerst  Mommsen  Staatsrecht  11*  S.  37  Anm.  1  bemerkt. 
Ihm  stimmt  Huschke  Da»  alle  röm.  Jahr  S.  179  bei. 

8)  Im  Cal.  Praenest.  heisst  eB  zum  24.  März :  [0.  22.]  C.  F.  Hunc  diem 
pUrique  perperam  interpretantet  putant  appeüaA i i],  quod  co  die  cx  comitio  fugerit 
[rex;  n]am  neque  Tarquiniu»  abiit  ex  comitio  [urbit]  et  alio  quoque  men*e  eadem 
mt  .idemque  $]ignißcant.  Qu[are  comitii»  facti»  iudici]a  fieri  indica[ri  ii»  magi« 
pttamut.]  Or.  fast.  5,  727.  Varro  de  l.  I.  6,  31  :  Dies  qui  vocatur  iic :  Quando 
ftx  comitiavü  fa»,  i»  dictu»  ab  co  quod  eo  die  rex  tacrificuUu  itat  (in  der 
Hdschr.  steht  dicat,  Hirschfeld  Herme»  VIII  S.  469  und  Jordan  Topogr.  I  1 
8.  509  lesen  taorificulu»  titat)  ad  comitium,  ad  quod  tetnpu»  est  nefa»,  ab  eo  fa». 

21» 
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floh.1)  Man  fand  in  diesem  Ritus  ein  Andenken  an  die  Flucht 
des  Tarquinius  Superbus ; 2)  eine  Erklärung ,  welche  in  Erman- 
gelung besseren  Wissens  aus  der  Etymologie  des  Wortes  her- 
genommen ist,  aber  insofern  Werth  hat,  als  man  sieht,  dass 
das  Regifugium  nur  einmal  im  Jahre  gefeiert  wurde  und  von 
den  beiden  mit  Q.  R.  C.  F.  bezeichneten  Tagen  verschieden  ist. 
Sie  wird  widerlegt  dadurch ,  dass  die  Salier  dabei  mitwirken,1) 
woraus  sich  ergiebl ,  dass  das  Opfer  eine  alte ,  aus  der  Königs- 
zeit selbst  herstammende  Handlung  war.  Die  Flucht  des  opfern- 
den Priesters  ,  hier  des  Rex,  welche  den  späteren  Römern  so 
unverstandlich  war,  als  sie  uns  ist,  findet  ihre  Analogien  in 
mehreren  andern  Opferriten  des  Altorthums,  und  namentlich 
galt  das  Opfer  eines  Ackerstieres  für  eine  bedenkliche  Hand- 
lung, die  nicht  ohne  Gefahr  für  den  Priester  zu  vollziehen 
war.4)  Vielleicht  darf  man  die  Flucht  auch  so  deuten ,  dass  das 
Opfer  ein  Sühnopfer  war,  bei  welchem  die  Schuld  auf  das 
Opferthier  übertragen  wurde,  und  der  Opfernde  sich  deshalb 
eilig  von  demselben  entfernte.6)  Es  würde  dann  diese  Ceremo- 
nie  zu  den  Reinigungsopfern  gehören ,  von  welchen  der  Februar 
seinen  Namen  hat,  und  dazu  stimmt,  dass  die  Reinigungsmit- 
tel {febi-ua) ,  d.  h.  Wolle ,  Zweige  einer  felix  arbor  und  derglei- 
chen ,  von  dem  Könige  und  dem  Flamen  Dialis  an  die  Priester 
i'opu/ugia.  vertheilt  wurden.6)   Aehnlicher  Art  waren  die  Poplifugia  am  5. 


1)  Plut.  q.  R.  63 :  Ion  voäv  txc  tv  dropö  ftuota  rcp6;  Ttp  XeYopiv<p  Kofni- 
tlip  narpio«,  \t  86oo«  6  BaatXeo«  xcrrd  Tdtyoc  iraiai  «peuvajv  avopä;.  Ovid. 
fast.  2,  685.  Warum  die  Stelle  des  Plutarch  von  der  Flucht  des  Königs  nicht 
auf  das  regifugium  bezogen  werden  soll  (Husohke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  165) 
ist  mir  unverständlich. 

2)  Ovid.  fast.  2,  685.  Vertius  FIsccus  Im  Kai.  Piaen.  z.  24.  Marz;  Auson. 
ecl.  de  fer.  13.  Diese  Ansicht  vertheidigt  noch  neuerdings  Christ  Sittungi- 
berichte  der  Münchener  Acad.  Ph.  hist.  Cl.  1876  S.  195  ff. 

3)  Es  ist  dies  das  einzige  sichere  Datum,  welches  sich  aus  der  lückenhaften 
Stelle  des  Festus  p.  278*  ergiebt  Die  Ergänzung  dieser  Stelle  ist  in  ganz 
verschiedenem  Sinne  versucht  worden  von  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  367.  Huschte 
Das  alle  röm.  Jahr  S.  166.    Christ  a.  a.  O.  S.  200. 

4)  Lobeck  Aglaoph.  S.  676.  677.  Schümann  Griechische  Alterthümer  11 
S.  245.  505  f.  5)  Härtung  Rel.  d.  Römer  II  S.  35. 

6)  Ov.  fast.  2,  19  ff. :  Februa  Romani  dlxere  piamina  patres ,  Nunc  quoqv* 
dant  verbo  plurima  signa  (idem.  Ponlifices  ab  rege  petunt  et  flamine  Linas,  Q*ä' 
veterum  lingua  februa  nomen  erat.  Quaeque  capit  lictor  dotnibus  purgamiw 
ver$i$  Torrida  cum  mica  (sc.  salis)  farra,  vocantur  idem.  Nomen  idem  ramo,  ft" 
c  actus  ab  arbore  pura  Cotta  tacerdotum  t empor a  fronde  tegit.  Iptam  ego  flamn 
nicam  poteentem  februa  vidi,  Februa  poscenti  pinea  virga  data  est.  nomta 
p.  114,  19:  Februare  posilum  pro  purgare  —  Varro:  in  eorum  enim  sacri»  liba 
cum  sunt  facta ,  incendere  (in  den  Hdschr.  incerni)  solent  farris  temina  ac  di~ 
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Juli,')  für  welche  man  gleichfalls  einen  historischen  Grund  suchte. 
Mao  hezog  nämlich  das  Fest  der  Poplifugia  auf  eine  Niederlage 
der  Römer  durch  die  Fidenaten  gleich  nach  der  Zerstörung  der 
Stadt  durch  die  Gallier ,  die  nonae  Caprotinae  (7.  Juli)  auf  den 
darauf  folgenden  Sieg  der  Römer3)  und  die  vilulatio  (8.  Juli) 
auf  das  Dankfest,  welches  dio  Pontificcs  feierten.3)  Wahrschein- 
lich ist  indessen  auch  dieser  Ritus  ein  Lustrationsacl ,  wie  er 
nicht  nur  in  Griechenland  in  ähnlicher  Weise  vorkommt,4)  son- 
dern sich  auch  in  Iguvium  findet,  wo  man  bei  der  Luslration 
Kälber  (vitulae)  wie  Feinde  vor  sich  herjagte,  dann  fing  und 
endlich  schlachtcto  und  in  diesem  Opfer  eine  Verheissung  von 
Sieg  und  Glück  fand.5) 

Dies  sind  die  wenigen  Notizen  ,  welche  wir  Uber  den  Rex 
haben;  bei  der  gänzlichen  politischen  Unthätigkeit  dieses  Prie- 
sters war  am  Ende  der  Republik  das  Amt  unbeliebt  und  zu- 
weilen unbesetzt ;  6)  Augustus  scheint  es  wieder  gehoben  zu 

xrt ,  se  ea  februare,  id  est  pura  faeere.  Varro  de  l.  I.  6,  13.  34.  Lydus  de 
ment.  4,  20 :  (peBpouäpe  xb  xadäpat  xdi  7iovTt<pixaXia  ßtßXta  xiXei.  Macrob.  1,  13,  3. 
Cengorin.  22,  14.    Festi  ep.  p.  85. 

1)  In  dem  Calend.  Amit.  bat  der  Tag  die  Bezeichnung  Feriae  Iovi,  und 
Jus  dies  richtig  ist,  geht,  wie  Merkel  Ovid.  fast.  S.  CLIX  bemerkt,  daran* 
hervor,  daas  nach  Dio  47,  18  der  Senat  beschloss,  den  Geburtstag  des  Caesar 
in  diesem  Tage  zu  feiern  (s.  Drnmann  III  S.  129),  und  jeden,  der  ihn  nicht 
feierte,  für  sacer  lovi  et  Divo  lulio  erklärte. 

2)  Varro  de  l.  I.  6,  18 :  Dies  Poplifugia  videtur  nominatus ,  quod  eo  die 
twnultu  repente  fugerit  populu»;  non  multo  enim  post  hic  die»,  quam  deecssus 
Gaüorum  ex  urbe,  et  qui  tum  sub  urbe  populi,  ut  Fieuleate»  ac  Fidenate»  et  fini- 
timi  alii,  contra  nos  coniurarunt.  Aliquot  huhis  diei  vestigia  fugae  in  sacris 
apparent,  de  quibus  rebus  antiquitatum  libri  plura  referunt.  Macrob.  3,  2,  14 : 
Püo  ait  vitulam  victoriam  nominari.  (\tius  rei  hoc  argumentum  profert,  quod 
pottridie  nohas  Julias  re  bene  gesta,  cum  pridie  populus  a  Tuscis  in  fug  am  versus 
•ii  (und*  Populifugia  vocantur) ,  post  victoriam  certis  sacrifieiis  flat  vitulatio. 
Macrob.  1,  11,  36.  Plutarch.  Romul.  29;  Camill.  33.  Statt  der  Fidenaten 
nannte  man  auch  die  Tnsci  (Macrob.  3,  2,  14,  wo  der  Tag  falsch  angegeben  ist) 
oder  die  Galli  (Ovid.  a.  am.  2,  257),  während  andre  die  Poplifugia  mit  der 
Höcht  de«  Volkes  nach  dem  Verschwinden  des  Komulus  in  Verbindung  brachten 
(Dionys.  2,  56.    Plnt.  Rom.  29). 

3)  Macrob.  3,  2,  11  :  Primo  pontificii  iuris  libro  apud  Pictorem  verbum  hoc 
poiitum  est,  vitulari,  de  cuius  verbi  significatu  Titius  ita  retulit :  Vitulari  est  voce 
kutan.  Varro  etiam  in  libro  XV  rerum  divmarum  ita  refert,  quod  pontifex  in 
ucrit  quibusdam  vitulari  soleat,  quod  Graeci  iraiorvt£etv  vocant.  Und  du  wird 
S  14  auf  die  Poplifugia  angewendet.    S.  oben  Anm.  2. 

4)  Lobeck  Aglaoph.  S.  680.  5)  Bücheler  Umbrica  8.  114  f. 

6)  Vacant  blieb  das  Amt  schon  544  =  210  und  das  folgende  Jahr  fXtr. 
Tt,  6.  36);  im  J.  574  =  180  weigerte  sich  L.  Dolabella  sein  Amt  als  llyr 
Kivali*  niederzulegen,  als  er  zum  Rex  gewählt  ward  (Liv.  40,  42);  zu  Cicero's 
Zeit  war  die  Stelle  besetzt  (Cic.  de  har.  resp.  6,  12),  und  den  Rox  erwähnt  anch 
die  im  J.  709  =  45  erlassene  lex  Iulia  munieipalis   C.  I.  L.  I  206)  v.  62. 


—    326  — 


haben,  und  os  bestand  in  der  Kaiserzeit  wenigstens  bis  in  die 
Mitte  des  dritten  Jahrhunderts.1) 

8.    Die  Flamines. 

fwne.  Flamines  sind  Opferpriester2)  und  zwar  Einzelpriester  eines 

bestimmten  Gottes,  welche  also  unter  sich  kein  Collegium  bil- 
den.3) Ihr  Name  ist  von  flare  in  transitiver  Bedeutung,  d.  h. 
vom  Anblasen  des  Feuers,  abzuleiten ;  *)  ihr  Amt  heisst  flamina- 
tus  oder  flamoniumh)  und  ist  theils  lebenslänglich,  theils  jähr- 
lich.6) Sie  fungiren  entweder  allein  und  selbständig,  wie  bei 
den  römischen  Curien  (S.  4  96),  in  den  Municipien  und  Colo- 
nien  und  bei  dem  Gulle  der  Kaiser  in  den  Provinzen,7)  oder 
sie  sind  den  grossen  Gollegien  für  gewisse  regelmässige  Opfer- 
dienste zugewiesen,  wie  den  Pontifices,  den  Arvales  und  den 
zahl.  Sodales  Augustales.  Bei  den  Pontifices  gab  es  ihrer  ursprüng- 
JjJjjJI  lieh  fünfzehn,8)  von  welchen  drei,  der  flamm  Dia  Iis ,  Martia- 
lis,  Quirinalis,9)  als  flamines  majores  10)  ausgezeichnet,  in  dem 


1)  Unter  Claudius  wird  der  Rex  erwähnt  C.  /.  L.  IX  2847;  PluUrcb. 
q.  R.  63  spricht  von  dem  Opfer  auf  dem  Comitlum  als  einem  noch  ühlichen, 

und  hei  Gajus  i,  112  heisst  es  :  Kam  flamines  maiores  item  reget  sacrorum 

nisi  ex  farreatit  non  leguntur.  Znletzt  kommt  er  vor  hei  Trebell.  Poll.  VaUriani 
duo  6,  6. 

2)  Die  freilich  unvollendet  gehliehenc  Hauptarbelt  Oher  die  Flamines  ist 
enthalten  in  Ambrosch  Prooemium  quaestionum  pontiflcaUum.  Ind.  schol.  Vratifl. 
1847;  Quaestionum  pont.  caput  I  1848;  eaput  II  1850  ;  eap.  III  1851. 

3)  Varro  de  l.  l.  5,  84 :  Horum  (flaminum)  singuli  eognomina  habent  ab  eo  dtß, 
quoi  mera  fachmt.    Vgl.  Mommsen  zn  Borghesi  Oeuvres  V  8.  201  Anm.  6. 

4)  Nonlus  p.  97,  10:  Difflarc  est  flatu  disturbare.  Plautus  (MiL  gl.  17): 
Cuius  tu  Ugiones  difflavisti  spiritu.  Lucilius  lib.  XXVI :  Pars  dlfflatur  verUo.  Ovid. 
fast.  4,  341 :  furiosaque  tibia  flatur.  Tertull.  de  anima  3 :  animam  ex  dei  flatu. 
non  ex  maieria  vindicamus.    c.  9:  cum  deus  (lasset  in  fadem  hominis  flatum 

vitae.  Polybius  12,  13 :  T([j.at6c  tp?)ot,  ATjfxoyeipTjv  oix  elvat  <x"£tov  «ri  Ujw 

Trüp  «puoäv.  Die  Alten  leiten  (tarnen  von  filitm  ah.  Varro  de  l.  I.  5,  84.  Ferti 
ep.  p.  87.  Serv.  ad  Aen.  8 ,  664 ;  10 ,  270.  Dionys.  2 ,  64.  Plut.  A'titn.  7. 
In  der  (jetzt  verschollenen)  Inschrift  C.  I.  L.  II  473  beruht  die  früher  (bei 
Gruter  227,  6)  aufgenommene  Lesart  fllamen  wohl  nur  auf  einem  Irrthum. 

Ö)  In  Inschriften  kommt  diese  Form  allein  vor,  in  unsern  Texten  findet 
sich  auch  flaminium,  vielleicht  aber  irriger  Weise.  S.  Mommsen  Ephem.  epigr 
I  S.  221  f. 

6)  Annui  waren  sie  z.  B.  bei  den  Arvales,  perpetui  aber  sind  sie  bei  den 
Pontifices,  insofern  nicht  ein  Grund  zu  ihrer  Exauguration  eintrat. 

7)  S.  meine  Abh.  De  provinciarum  Romanarum  conciliis  et  sacerdotibut  in 
Ephem.  ep.  I  S.  200  ff.  8)  Festus  p.  154b. 

9")  Sie  werden  immer  in  dieser  Ordnung  genannt.  Clc.  Phil.  2,  43,  HO. 
Llv.  1,  20 ,  2.  Mehr  bei  Ambrosch  Quaest.  pontif.  caput  I  S.  4.  Der  Mtr- 
tlalia  bei  Varro  de  l.  I.  6,  84.  (C.  /.  L.  V  4921.  4922.);  der  Qulrinalia  C.  /.  L 
IX  3154. 

10)  Fest!  ep.  p.  151.    Sie  helssen  auch  ausschliesslich  flamines,  während  die 
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Collegium  Sitz  und  Stimme  hatten,1)  die  Übrigen  .2  (lamines 
minores  aber  mit  den  Göttern ,  welchen  sie  gewidmet  waren, 
am  Ende  in  Vergessenheit  gekommen  sind.  Schon  der  Umstand, 
dass  die  maiores  immer  patricisch  blieben ,  die  minores  aber, 
man  weiss  nicht,  seit  welcher  Zeit,  sümmtlich  plebejisch  waren,2) 
zeigt  den  Unterschied  beider  Sacerdotien  an ;  es  ist  aber  wahr- 
scheinlich, dass  am  Ende  der  Republik  die  kleinen  Flamines 
nur  noch  zum  Theil  existirten  ,3)  und  daraus  erklärlich,  dass 
uns  von  ihnen  nur  neun  dem  Namen  nach  erhalten  sind, 
nämlich  der  flamen  Volcanalis ,  *)  Volturnalts , &)  Palatualis  ,*)  tSSüS, 
Furrinalis ,  7)    Floralis , 8)    Carmentalis ,  9)    Porlunalis, ,0)  Fala- 

kleineren  Flamiues  immer  minores  genannt  werden.    Ambrosch  quaest.  pont.  II 
S.  12  f.  1)  S.  oben  8.  242. 

2)  Fcsti  ep.  p.  151«  Gajus  1,  112.  Dass  auch  sie  ursprünglich  patricisrh 
waren,  nimmt  Ennius  bei  Varro  de  L  l.  7,  45  au,  der  die  Einsetzung  aller  15 
FUmlnes  dem  Numa  zuschreibt.  Die  übrigen  Schriftsteller  reden  nur  von  den 
3  grossen  Flamines  z.  B.  Plut.  Num.  7.  Vgl.  Ambrosch  (Juaest.  pont.  II  S.  3  ff. 
Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  78  Anm.  13. 

3)  Ambrosch  Quaest.  pont.  II  S.  10. 

4)  Varro  de  l.  I.  5,  84.  Macrob.  1,  12,  18:  Cingius  menstm  nominaium 
putat  a  Maia ,  quam  Vulcani  dieit  uxorem ,  argumentoque  utitur ,  quod  flamen 
Yulcanalis  kalendis  Maxis  huic  dtat  rem  divinam  faeit.    C.  I.  L.  VI  1628. 

5)  Voltumus,  von  volvere,  ist  der  Fluss,  und  zwar  der  Tiberis  (Mommsen 
C  /.  L.  I  p.  400).  Die  VcAturnalia  fallen  auf  den  27.  August.  8.  die  Kalendarien 
and  Varro  de  l.  l  6,  21.  Den  flamen  Volturnalis  erwähnen  Varro  de  l.  I.  7,  45. 
PeiÖ  ep.  p.  379. 

6)  Varro  de  L  l.  7,  45.  Die  dlva  Palatun  ,  deren  Priester  dieser  Flamen 
ist,  erklärt  Festus  p.  245*  13  für  die  Schutzgöttin  deB  Palatium.  Ein  sacri- 
fiehim,  dessen  Name  Palatuar  war  und  das  wohl  von  dem  Flamen  angestellt 
wurde,  kommt  bei  dem  Feste  des  Septimontium  vor.  Festus  p.  348b  26.  (Mit 
dem  flamen  Palatualis  identisch  Ist  jedenfalls  der  pontifex  Palatualis  einer  afrika- 
nischen Inschrift  C.  7.  L.  VIII  10500.) 

7)  Varro  dt  l.  I.  6,  19:  Furrinalia  Furrinae,  quod  ei  deae  feriae  publicae 
dies  is ;  quohu  deae  honor  apud  antiquos.  Nam  ei  saera  instituta  annua  et  flamen 
<üirSnüus.  Nunc  vix  nomen  notum  paucis.  Die  Göttin  hatte  ihr  Fest  am  25.  Juli 
und  einen  lucus  trans  Tiberim.  Aur.  Vict.  vir.  ili.  65.  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  1,  4. 
Becker  Topogr.  S.  655 f.  Ihre  Bedeutung  war  bereits  dem  Varro  unklar.  Varro 
dt  l.  i.  5,  84;  7,  45. 

81  Varro  dt  L  I»  7f  45.    Er  kommt  noch  In  der  Kaiserzelt  vor.  C.  J.  L. 
IX  705. 

9)  Nur  dreimal  erwähnt:  Cicero  Brut.  14,  56:  .V.  Popilli ,  qui  cum  con- 
•tti  esset  eodemque  tempore  saerificium  publicum  cum  laena  faceret ,  quod  erat 
flmien  Carmentalis,  —  venit  in  contionem ,  und  in  den  Inschriften  C.  7.  L.  VI 
3720  {und  Ephem.  epigr.  IV  759).  Ans  den  letzteren  geht  hervor,  dass  er  noch 
in  der  Kaiserzeit  bestand  und  damals  ritterlichen  Standes  war. 

10)  Die  Portunalia,  welche  den  17.  August  gefeiert  werden ,  heissen  in  den 
Patti  des  Philocalns  Tiberinalia ,  woraus  Mommsen  C.  7.  L.  I  p.  399  auf  die 
Identität  des  Portnnus  nnd  TiberinnB  schlicsst  Da  indessen  der  Fluss  Tiber, 
wenn  anders  der  Name  Voltumus  oben  richtig  anf  ihn  bezogen  ist,  bereits  in 
dem  flamen  Volturnalis  seinen  Priester  hat,  so  möchte  ich  mit  Jordan  Topogr. 
I  1  S.  430  annehmen,   dass  Portunns   nicht  sowohl  der  Fluss  selbst  als  der 
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cer, l)  Pomonalw  ,2)  von  ihrem  Verhältniss  zu  dem  Col  legi  um  der 
Pontifices  aber  nichts  bekannt  ist.3) 

Dagegen  gewähren  uns  die  grossen  Flamines  und  nament- 
lich der  Flamen  Dialis  ein  anschauliches  Bild  des  alten  römi- 
schen Priesterthums.  F>  ist  mit  seinem  ganzen  Hause  dem  Gölte 
zu  eigen  gegeben  und  von  allen  Pflichten  des  bürgerlichen  Le- 
bens frei,  seine  Person,  seine  Frau,  seine  Kinder,  sein  Haus, 
die  domus  flaminia*)  auf  dem  Palatinus,5)  sind  dem  Gotte  heilig; 
das  Feuer  seines  Heerdes  darf  nur  zu  heiligen  Zwecken  hinaus- 
getragen werden.6)  Kr  lebt  in  einer  unter  religiösen  Formen 
geschlossenen,  d.  h.  confarreirten,  Ehe;7)  stirbt  seine  Frau,  so 
legt  er  das  Priesterthum  nieder;8)  durch  Scheidung  kann  seine 


Schutzgott  dor  Waarenlager  in  Rom  nnd  Ostia  Ist.  Die  Alten  erklären  ihn  als 
deu»  portuum  (Cic.  de  d.  n.  2,  26,  66.  Verg.  Aen.  5,  241)  oder  portarum  (Fesii 
ep.  p.  56,  6);  wie  aber  Tiberiuus  ein  Sohn  des  Janus  ist  (Serv.  ad  Aen.  8, 
330.  Preller  I  S.  183),  so  steht  auch  der  Cult  des  Portunus  mit  dem  des  Junis 
in  Verbindung.  Einen  Janus  Portunus  s.  Orclli  1585  (wenn  echt)  und  Janus 
QuirlnuB  Ist  wohl  gemeint  bei  Festus  p.  21 7a:  Pertillum  vocant  sacerdcU»  ru- 
dusculum  picatum ,  ex  quo  unguine  flamen  Portunalis  arma  Quirini  unguii,  di 
der  Quirinus  seinen  eigenen  Flamen  hat.  Die  Portunalia  wurden  übrigen»  an 
zwei  Orten  gefeiert,  in  der  Stadt  ad  pontem  Aemilium  (Cal.  Amlt.  (u.  Allif.ji 
und  in  Ostia  (Varro  de  l.  I.  6,  19 :  Portunalia  dieta  a  Portuno ,  quoi  eo  die 
aedet  in  portu  Tiberino  facta  et  feriae  institutae).  Wie  Mommsen  annimmt,  gin« 
eine  Procession  von  dem  ersten  Orte  aus  und  die  atria  Tiberina  (Orld  f.  4, 
329)  bildeten  für  dieselbe  eine  Station. 

1)  Varro  de  l.  I.  5,  84  :  Flamen  Falacer  a  divo  patre  Falacre.  Vgl.  7,  45. 
Die  Gottheit  ist  ganz  unbekannt  und  wie  mit  ihr  das  oskische  pristafalacirii 
(Breal  Revue  Arch.  XXXIV  (1877)  S.  413  ff.  Büoheler  Bull.  d.  Jntt.  1877 
S.  236  und  Rhein.  Museum  XXXIII  (1878)  S.  288)  zusammenhängt,  noch  un- 
ermittelt. 

2)  Varro  de  l.  I.  7,  45.  Er  war  der  letzte  In  der  Reihe  dor  Flamme*. 
Festus  p.  154b 

3)  Bei  Serr.  ad  Aen.  12,  139:  Huic  fonti  (Jaturnae)  per  Aquaminum  m- 
opum  saerifleari  »olet  ist  nicht  mit  Merkel  O.  f.  S.  CXXV  zu  leseu  per  flami- 
nem  minorem ,  sondern  propter  aquarum  inopiam.  Augustin.  de  e.  d.  2,  15  kennt 
nur  noch  drei  Flamlnes:  ut  Ire»  solo*  flamines  haberent  tribu»  numinibus  insti- 
tatst. 

4)  Gellius  10,  15,  7.  Fest!  ep.  p.  89,  10 ;  106,  4.  Serv.  ad  Aen.  2,  57. 

5)  Becker  Topographie  S.  421. 

6}  Gell.  10,  15,  7.    Festl  ep.  p.  106,  4. 

7)  Serv.  ad  Aen.  4,  103.  374  u.  5. 

8)  Gell.  10,  15,  22.  Prisctan.  5,  12p.  149  Hertz:  Trogus  in  XXII  femi- 
ninum  a  flamine  protulit  .im  fr  flaminieau :  f  Papicio  flamen  propter  mortem  flami- 
nicae  flaminio  abiit.  Serv.  ad  Aen.  4  ,  29  sagt  dagegen :  Sane  caerimonii»  vett- 
rum  flammieam  ni$i  unum  virum  habere  non  licet  —  nee  flammt  aliam  dueere 
lieebat  uxorem  nüi  post  mortem  flammieae  uxoris.  Mit  Gellius ,  der  dem  Fabius 
Pictor  folgt,  stimmt  Atejus  Capito  bei  Plut.  q.  R.  50.  Hieronymus  episl.  123, 
8:  Flamen  unius  uxorit  ad  saeerdotium  admittitur,  flaminiea  quoque  unius  ma- 
riti  eligltur  uxor ;  adv.  lovin.  1 ,  49 :  nulluni  meerdotem  bigamam ,  mdlum  ßa- 
minem  bänaritum.  Tertull.  de  exhortat.  cattitatis  13 :   Certe  flaminiea  non  nüi 


Digitized  by  Google 


—    329  — 


Ehe  nicht  gelrennt  werden;1)  hat  er  Rinder,  so  sind  diese  die 
GebUlfen  bei  seinen  sacralen  Handlungen ; 2)  hat  er  keine ,  so 
dienen  ihm  als  camilli  und  camillae3)  Kinder  von  lebenden,  in 
alter  Zeit  gewiss  auch  confarrcirten  Eltern  (pueri  matrimi  et 
patrhni).4)  Wenn  er  von  dem  Ponlifex  maximus  capirt5)  und  in 
camilia  calata  inaugurirt  ist,6)  so  tritt  er  dadurch  aus  der  po- 
(estas  seines  Vaters  aus7)  und  ist  nun  dem  Dienste  des  Gottes 
allein  gewidmet.6)  Die  strengen  Vorschriften  dieses  Dienstes  sind 
allerdings,  wie  wir  sehen  werden,  im  Laufe  der  Zeit  bis  auf 
einen  gewissen  Grad  gemildert  und  beschrankt,  aber  immer  als 
charakteristisch  für  denselben  betrachtet  worden.  Wiewohl  dem 
Flamen  Dialis  die  toga  praetexta ,  die  seil«  cundis  und  der  Sitz 
im  Senate  nach  altem  Rechte  zustand,0)  so  durfte  er  doch  in 
alter  Zeit  kein  Staalsamt  bekleiden , 10)  kein  bewaffnetes  Heer 
sehen,11)  kein  Pferd  besteigen,12)  keinen  Schwur  thun,13)  keine 
Nacht,14)  auch  in  der  Kaiserzeil  nicht  langer  als  zwei  Nächte, 
nicht  öfter  als  zweimal  im  Jahre,  und  nur  mit  Erlaubniss  des 
Pontifex  maximus  sich  aus  seinem  Hause  entfernen,16)  wahrschein- 
lich auch  kein  anderes  Priesteramt  Übernehmen.16)  Jeder  Tag  ist 
für  ihn  ein  Feiertag,17)  weshalb  er  immer  mit  den  Insignien  sei- 
nes Amtes  erscheint,  d.  h.  mit  einem  spitzen  Hute,  pileus,  wel- 


vntvira  est,  quae  et  flaminis  lex  est.  Wenn  Tortallian  an  dieser  Stelle  und  ad 
«ror.  1,  7;  de  monogam.  17  dasselbe  vom  Pontifex  maximuB  behauptet,  so  wi- 
•Icrlert  sich  das  durch  Thatsachen ,  wenigstens  für  die  historisch  bekaunto  Zeit. 

1)  Serv.  ad  Aen.  4,  29.  Gell.  10,  15,  23.  Festi  ep.  p.  89,  13. 

2)  Dionys.  2,  22. 

3)  Festi  ep.  p.  93.  Macrob.  3,  8,  6.  Serv.  ad  Aen.  11,  543.  558. 
41  8.  oben  S.  227  f. 

5)  Gelllus  1 ,  12,  15.  Liv.  27,  8,  5.  Allerdings  sagt  mau  auch  flamen  fit 
iVal.  Max.  6,  9,  3),  creatur  (Liv.  29,  38,  6).  Das  letztere,  weil  für  den  Fla- 
men Dialis  wenigstens  drei  Personen  von  den  Pontiflces  vorgeschlagen  wurden 
{nominabantur) ,  aus  welohen  der  Pontifex  Maximus  einen  wählte  (legebai). 
Tic.  arm.  4,  16,  wo  Tibcrius  sagt:  Patricios  confarreatis  parentibus  genitos  tres 
«mul  nominari,  ex  quis  unus  legeretur  vetusto  more. 

6)  Gell.  15,  27,  1.  Liv.  27,  8,  5;  41,  28,  7.  Gajus  1,  130.  Llpiau.  fr.  10, 
5  und  Mommsen  Staatsrecht  11 2  S.  32. 

7)  Gajus  1,  130;  3,  114.  Ulplan.  fr.  10,  5. 

8)  Serv.  ad  Aen.  6,  G61.  9)  Liv.  27,  8,  8.  Plut  g.  R.  113. 
10)  Liv.  4,  54,  7.  Plut.  q.  R.  113. 

U)  Festus  p.  249b  22.    Gell.  10,  15,  4. 

12)  Gell.  10,  15,  3.    Fest!  ep.  p.  81,  17. 

13)  Gell.  10.  15,  5.    Liv.  31,  50.    Festi  ep.  p.  104.    Plut.  q.  R.  44. 

14)  Liv.  5,  52,  13.  Ambrosch  Quaat.  pontif.  II  S.  12. 
151  Tac  arm.  3,  71.    Gell.  10,  15,  14. 

16)  In  der  älteren  Zoit  findet  sich  hiofür  wenigstens  kein  Beispiel.  Am- 
brosch a.  a.  O.  III  S.  5  Anm.  23.  17)  Gell.  10,  15,  16. 
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eher  auch  albogalerus  heisst,1)  und  an  dessen  Spitze  [apex)Yj 
ein  Oelzweig  {virga)  und  daran  ein  wollener  Faden  (filum)  be- 
festigt ist,3)  mit  einer  dicken  wollenen  toga  praetexta,*)  Inena 
genannt,5)  welche  seine  Frau  wehen  muss;6)  mit  dem  Opfer- 
messer (secespita)  ,7)  in  der  Hand  eine  virga,  commetaculum  ge- 
nannt ,  um ,  wenn  er  zum  Opfer  geht ,  die  Leute  fern  von  sieb 
zu  halten.8)  Zu  demselben  Zwecke  geht  ihm  ein  Lictor  vor- 
aus9) mit  den  praeciae10)  oder  praeciamitatores  ,n)  auf  deren 
Mahnung  jedermann  seine  Arbeil  weglegt,  da  dem  Flamen  Dia- 
Iis  eine  Arbeit  zu  sehen  nicht  gestattet  ist.12)  Er  darf  nichts 
Unreines  berühren,  nicht  einen  Todton  oder  ein  Grab,13)  nicht 
Bohnen,14)  die  den  Unterirdischen  heilig  sind,15)  nicht  die  Ziege, 
weil  sie  milder  fallenden  Sucht  behaftet  ist,16)  nicht  ein  Pferd, 
weil  dessen  Galle  giftig  sein  soll,17)  nicht  einen  Hund,18)  nicht 
gesäuerten  Brodteig,19)  noch  rohes  Fleisch.20)  Er  darf  keine  Fes- 
sel an  sich  haben  oder  sehen;  deshalb  hat  er  keinen  Knoten 
an  seinem  Anzüge,21)  sondern  Spangen  (/Jfeu/oe),22)  und  selbst 

1)  Festi  ep.  p.  10,  12.  Gell.  10,  15,  32.  VgL  Fronto  ep.  ad  M.  Cauarem 
4 ,  4  p.  67  Naber :  Deinde  in  porta  (Anagniae)  cum  eximu» ,  ibi  scriptum  trat 
bifariam  »ie:  FLAMEN  6VME  8AMENTUM.  Rogavi  aliquem  ex  popularibut, 
quid  illud  verbum  tatet ;  ait  lingua  Hernien  pelliculam  de  hoitia,  quam  in  apkem 
suum  flamen  cum  in  urbem  intro  eat  imponit.  Sueton.  bei  Serv.  ad  Aen.  2,  683. 
(fr.  168  Reiff.  Ueber  die  Denkmäler  der  bildenden  Kunst,  auf  denen  sich  dieser 
eigentümlich  geformte  Spitzbnt  des  Flamen  findet,  Tgl.  W.  Helblg  Siteuny»- 
ber.  der  bayr.  Acad.  1880  I  S.  492  ff.  Das  Vorbild  desselben  waren,  wie  mir 
Heibig  mittheilt,  offenbar  bronzene  Helme  von  ganz  übereinstimmender  Form, 
wie  sie  sieb  im  ältesten  Theile  der  Nekropole  von  Corneto  gefanden  haben 
(Notiz,  d.  »cavi  1881  T.  V  23  vgl.  S.  359  ff.  Bull.  d.  In»t.  1882  S.  19  K 
41,  II) 

2)  Erwähnt  in  der  Sciploneninsnhrift  C.  1.  L.  I  33 :    Quei  äpiee 
DUM»  —  {UiminU  ge»f»tci  mors  perfteit  tüa  ut  —  latent  ömnia  brivia. 


3)  Festi  ep.  p.  10,  13;  23,  2. 

4)  Serv.  ad  Aen.  8,  552. 


5)  Cio.  Brut.  14,  56,  wo  vom  flarwn  CarmentaU»  die  Rede  ist.  Serv.  ad  Aen. 
4,  262:  e»t  autern  proprie  toga  duplex.  Varro  de  l.  I.  5,  133:  Laena,  quod  de 
lana  multa ,  duarum  etiam  togarum  inatar.  Ut  antiquissimum  mulierum  rieinivm, 
sie  hoc  duplex  virorum.  Festi  ep.  p.  117:  Laena  vettimenti  genut  habitu  dupUeii. 
(Suet.  fragm.  167  Reiff.:  laena  .  .  toga  duplex,  qua  infibulati  (so  Reifferscheid 
für  das  überlieferte  inflabulalt)  flamme»  sacrificant.) 

6)  Serv.  ad  Aen.  4,  262.   7)  Serv.  a.  a.  O.  Featns  p.  348*. 


Festi  ep.  p.  64;  (56.)  9)  Festi  ep.  p.  93.  10)  Festi  ep.  p.  224. 
11)  Festus  p.  249»  20.  12)  Macrob.  1,  16,  9. 

13)  Gell.  10,  15,  24.  14)  Gell.  10,  15,  12.  Plln.  n.  k.  18,  119. 


15)  Festi  ep.  p.  87.  16)  (Gell.  10,  15,  12.)  Plut.  q.  R.  111. 

17)  Plin.  n.  h.  28,  146.        18)  Plut.  q.  R.  111. 

19)  Forma  fermenlata.  Serr.  ad  Aen.  1, 179.  Gell.  10, 15,  19.  Plut.  q.  R.  109. 

20)  Gell.  10,  15,  12.  Plut.  q.  R.  HO.       21)  Gell.  10,  16,  9. 
22)  Festi  ep  p.  113,  15.    Serv.  ad  Aen.  4,  262. 
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sein  Ring  muss  gebrochen  sein ;  ')  deshalb  berührt  er  den  Epheu 
nicht,2)  noch  geht  er  in  eine  Rebenlaube,  welche  lange  propa- 
gmes  hat;  3)  wenn  oin  Gefesselter  sein  Ilaus  betritt,  ist  er  ge- 
löst, und  seine  Fesseln  werden  durch  das  Impluvium  Uber  das 
Dach  auf  die  Strasse  geworfen ; 4)  wer  seine  Kniee  umfasst,  darf 
an  dem  Tage  nicht  geschlagen  werden ;  *)  selbst  sein  Haar  kann 
nur  ein  freier  Mann  abschneiden 6)  und  sein  Bart  wird  mit  ei- 
nem kupfernen  Messer  geschoren.7)  Den  ganzen  Tag  Uber  darf 
er  den  apex  nicht  abnehmen ;  erst  später  wurde  ihm  verstattet, 
dies  in  seinem  Hause  zu  thun ; 8)  auch  die  Tunica  darf  er  im 
Freien  nicht  abziehen.9)  Und  so  ganz  gehört  er  der  Gottheit  an, 
dass  selbst  bei  seinem  Bette  ein  Gefäss  mit  Opfergaben  (strues 
und  fertum)  steht,  und  dass  die  Abfülle  seiner  Haare  und  Nägel 
subter  arborem  felicem  vergraben  werden.10)  Lässt  er  sich  eine 
Nachlässigkeit  beim  Opferdienste  zu  Schulden  kommen  oder  fällt 
ihm  der  Hut  vom  Kopfe ,  so  muss  er  sein  Priesterthum  nieder- 
legen.11) 

Ebenso  erschien  die  Flaminica ,  welche  Priesterin  der  Juno  Fi<uM»ic* 

Dtalis. 

ist,13)  stets  in  ihrer  feierlichen  Tracht;  sie  trug  ihr  Haar,  das 
mit  purpurnem  wollenem  Bande  eingeflochton  wurde ,  in  einer 
pyramidal i sehen  Form,  tutulus  genannt;13)  sie  hüllte  das  Haupt 


n  Gell.  10,  15,  6.  Fest  ep.  p.  82. 

2)  Gell.  10,  15,  12.  Fest!  ep.  p.  82.      3)  Gell.  10,  15,  13.  Flut.  q.  R.  112. 

4)  Gell.  10,  15,  8.    Serv.  ad  Aen.  2,  57. 

5)  Gell.  10,  15,  10.  Serv.  ad  Aen.  3,  607.       61  Gell.  10,  15,  11. 

7)  Serv.  ad  Aen.  1,  448.  Macrob.  5,  19,  13.  Lydns  de  mens.  1,  31.  Unge- 
nau Ovld.  f.  6,  230.  (Aach  dies  Ist  wieder  ein  auf  dem  sacralen  Gebiete  fest- 
gehaltener Braach  der  vorhistorischen  Zeit ;  halbmondförmige  bronzene  Rasier- 
messer sind  in  den  ältosten  italischen  wie  etruskisr.hen  Gräbern  sehr  häufig; 
•.  Gozzadini  Jntorno  agli  icavi  archeologiei  fallt  dal  »ig.  Arnoaldi  Veit  (1877) 
8.  53  ff.) 

8)  Gell.  10,  15,  17.  Serv.  ad  Aen.  I,  305.  Appian.  6.  e.  1,  65:  U^tu 
*>u?o;  o  Upeu;  (xoü  At6;)  <PXapivTac  xai  nXtxpopti  |io\o;  äet ,  täv  (fXXoov  Upcasv 
it  uVivatc  iTtXooopoyvrajv  xai?  UpoupTlit;. 

9)  Gell.  10,  15,  20.  10)  Gell.  10,  15,  15. 

11)  Valer.  Max.  1,  1,  4:  Contimili  ratione  P.  Cloelius  Siculu*,  M.  Corne- 
Inu  Cethegtu ,  C.  Claudius  propter  exta  partim  curiost  admola  deorum  immnr- 
talhtm  arit  temporibtu  belluqu*  diverni»  flamonio  abire  russi  tunl  coactique  eliam. 
Liv.  26,  23,  8.  Plut.  Afarc.  5. 

12)  Plut.  q.  B.  86 :  tJ)v  «DXafiivlxav    Upav  ty]c  "Hpa;  thai  &oxoüaav. 

13)  Festus  p.  355*  2» :  Tutulum  voeari  aiunt  flaminiearum  capili*  orna- 
mentum ,  quod  fiat  vitla  purpurea  innexa  crinibu* ,  ei  exstruetum  in  altitudinem. 
Quidam  pileum  lanatum  forma  melali  (Mercklin  Philologtu  XII  S.  201  liest  me- 
int) figuralum ,  quo  flamme*  ae  pontificea  utantur ,  eodem  nomine  voeari.  Varro 
<k  l.  I.  7.  44.  Festl  ep.  p.  354.  Serr.  ad  Aen.  2,  683.  (Ueber  Haartracht  und 
Kopfpatz  der  flaminica  s.  Heibig  SiUttngtber.  d.  bayr.  Akad.  1880  1  S.  514  ff.) 
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in  einen  Schleier  [flammeum)  ')   und  ein  Kopftuch  (rica) 2)  und 
steckte  an  das  letztere  einen  Zweig;  eines  glücklichen  Baumes.3) 
Ihr  langes  Kleid  war  von  Wolle  und  auch  mit  Wolle  genäht4}, 
und  sie  durfte  nicht  hohe  Treppen  steigen,  um  nicht  den  Fuss 
zu  entblösson ; 5)  ihre  Schuhe  oder  Sohlen  sind  nicht  von  einem 
gestorbenen,   sondern  von  einem  geopferten  oder  getödteten 
Thiere;6)  auch  sie  trägt  die  secespita;'')  am  Feste  der  Argeer,*) 
dem  der  Ancilia9)  und  wenn  der  Penus  Vestae  gereinigt  wird, 
darf  sie  das  Haar  nicht  kämmen. 
kuürSSu         Die  beiden  andern  grossen  Flamines  waren  einem  zwar  ähn- 
"ut>Hnaiu.  liehen  aber  nicht  gleich  strengen  Ceremonioll  unterworfen.10)  Als 
die  grösste  Beschränkung  empfanden  indessen  alle  drei  den  Um- 
AKriekhiee  stand,  dass  ihre  Dienstpflichten  ihnen  jede  politische  Thätigkeit 
d^Ftamine"  unmöglich  machten,  und  dieser  wurdo  wenigstens  insoweit  be- 
auKT  seitigt,  dass  dem  Martialis  und  Quirinalis  die  Bekleidung  städti- 
scher Aemter  gestaltet  war  und  nur  die  Entfernung  aus  Italien 
versagt  blieb,  worauf  wenigstens  seit  dem  J.  555  =  199  auch 
dem  Dialis  dasselbe  Zugeständniss  gemacht  worden  ist.11)  Nichts- 
destoweniger war  am  Ende  der  Republik  das  Amt  des  letzteren 
fünfundsiebzig  Jahro  lang  vacant,  bis  Augustus  es  im  J.  743  =  H 
wieder  besetzte  (S.  65) .  Allein  die  Anzahl  der  aus  confarreirlen 
Ehen  stammenden  und  selbst  in  confarreirter  Ehe  lebenden  Patri- 
cicr  war  damals  so  zusammengeschmolzen,  dass  sie  die  Möglich- 

1)  Fest!  ep.  p.  89,  13. 

2)  Festus  p.  277» ;  288b.  Varro  de  U  l.  5,  130.  Nonius  p.  539 ,  17. 

3)  Göll.  10,  15,  28.  Serv.  ad  Aen.  4,  137:  Arculum  vero  est  virga  ex  malo 
Punica  ineutvata ,  quae  fit  quasi  Corona  et  ima  summaqut  intet  se  alligatur  cm- 
culo  laneo  albo,  quam  in  »aerifieiis  eertis  regma  in  capite  habebat,  flammica  au- 
tem  Dialis  omni  sacrifieatione  uti  debebat.  Vgl.  4,  262. 

4)  Wenn  die  Worte  des  Gellius  10,  15,  27:  venenato  operitur  sich  auf  du 
Kleid  beziehn ,  so  war  dies  purpurn ,  und  das  sagt  auch  Serv.  ad  Aen.  4,  137. 
Vgl.  12,  120.  602.  Fest!  ep.  p.  65. 

5)  Gell.  10,  16,  29.  Serv.  ad  Aen.  4,  646. 

6)  Festus  p.  161».  Serv.  ad  Aen.  4,  518.  Vgl.  Varro  de  l.  L  7,  84. 

7)  Serv.  ad  Aen.  4,  262.  Festus  p.  348». 

8)  S.  oben  S.  191  f.  9)  Ov.  f.  3,  397. 

10)  Serv.  ad  Aen.  8,  552:  more  enim  veteri  sacrorwn  neque  Martiali»  ntfü 
Quirinalis  ßamen  Omnibus  caerhnontis  tenebantur  ,  qvibus  flamen  IHalis ,  n t  jui 
diurnis  sacrifieiis  distinebantur.  Wenn  er  aber  hinzufügt :  et  abesse  iis  a  finibu* 
Jtaliae  licebat ,  neque  Semper  praetextam  neque  apieem  nisi  tempore  sacrifieii  gt- 
stare  soliti  erant :  ergo  si  ire  eis  in  provineiam  licebat ,  et  tquo  sine  religione  veki 
lieuit,  so  Ist  das  für  die  frühere  Zelt  wenigstens  falsch  (Liv.  24,  8,  10)  und 
nur  für  die  spätere  gültig. 

11)  S.  oben  S.  65  und  Mommsen  Staatsrecht  I*  S.  463  f. 
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keit  einer  Wahl  kaum  mehr  gestattete,  weshalb  Tiberius  ein 
Gesetz  beantragen  liess,  nach  welchem  die  Flaminica  zwar  in 
Bezug  auf  die  Sacra  als  in  manu  viri  stehend  betrachtet,  im 
Uebrigen  aber  im  Genüsse  ihrer  persönlichen  Rechte  belassen 
werden  sollte.1) 

Von  den  besondern  Opferhandlungen  ist  nur  wenig  bekannt,  «pf«*««*. 
da  die  Hauptthatigkeit  der  Flamines  in  dem  taglichen  Opferdienste 
bestand ;  so  opfert  an  allen  Idus  der  Flamen  Dialis  dem  Jupiter 
die  ovis  Idulis  während  an  den  Nundinae  die  Flaminica  ihm 
in  der  Regia  einen  Widder  schlachtet ; 8)  bei  einigen  Feierlich- 
keiten aber  fungiren  die  Flamines  mit  dem  Gollegium  gemein- 
schaftlich ;  im  Februar  theilt  der  Dialis  und  der  Rex  die  februa 
aus ; 4)  bei  den  Luperealien  ist  der  Dialis  mit  thatig  *)  und  ebenso 
wahrscheinlich  bei  den  Vinalien.  Vinalia  wurden  zweimal  im  »w«,. 
Jahre  gefeiert,  nämlich  die  Vinalia  priora  am  23.  April,  an 
welchen  man  den  vorjahrigen  Wein  zuerst  schenkte  und  damit 
dem  Jupiter  libirte;6)  und  die  Vinalia  ruslica,  am  19.  August,  an 
welchen  man  für  das  Gerathen  des  reifenden  Weines  opferte.7) 


1)  Tac.  ann.  4,  16:  »ed  lata  lex ,  qua  flaminica  Dialis  »aerorum  eau»a  in 
potestate  viri,  cetera  promisco  feminarum  iure  ageret.  Vgl.  die  lückenhafte  Stelle 
0»jus  1,  136  nach  Krügers  Ergänzung  bei  Stademund:  [Praeterea  muliere»,  quae 
tn  manum  eonveniunt,  in  patris  poiestate  esse  desinunt.  8ed  in  confarreati»  nup- 
tiit  de  flaminica  Diali  senatusconsulto  ex  relatione)  Maximi  et  Tuberonis  cautum 
est ,  ut  haec  quod  ad  Sacra  tau  tum  videatur  in  manu  esse,  quod  vero  ad  cetera» 
causas  perinde  habeatur ,  atque  »i  in  manum  non  convenisset. 

2)  CMd.  f.  1,  587.  Macrob.  i,  15,  17.  S.  oben  S.  255. 

3)  Macrob.  1,  16,  30.  4)  Ovid.  f.  2,  21. 

5)  Ovid.  f.  2,  282. 

6)  (Uemerol.  Caeret.  Ephem.  epigr.  III  S.  7:  Vem(alia)  f.p.  Veneri.)  Varro 

de  l.  I.  6,  16 :  Vinalia  a  vino.  Bio  dies  lovis ,  non  Veneri».  In  Tuscu- 

lanis  sortis  (Mommsen  liest  korti»)  est  scriptum:  vinum  novum  ne  vehatur  in 
urbem  ante  quam  vinalia  kalentur.  Fest!  ep.  p.  374 ,  12 :  Vinalia  diem  fest  um 
habtbant,  quo  die  vinum  novüm  lovi  libabant.  p.  66,  13:  Calpar  vinum  novum, 
tfuod  ex  dolio  demitur  sacrifleii  causa ,  antequam  gustetur.    lovi  enim  priu»  »ua 

"vi  libabant,  quae  appellabant  festa  Vinalia.  Plin.  n.  h  18,  287:  Vinalia  priora, 
<{uae  ante  ho»  die»  sunt  IX  kal.  Mai.  deguttandi»  vintt  instituta,  nihil  ad  fruc- 
tus  attinent.  Ovid.  f.  4  ,  863  IT. 

7)  Dies  besagt  ausdrücklich  die  von  Hnschke  Das  röm.  Jahr  S.  205  Anm. 
64  angeführte  Stelle  des  Plinius  n.  h.  18,  284 :  Tria  namque  tempora  fructibus 
mttuebani ,  propter  quod  instituerunt  feria»  dieaque  fesio» ,  Robigalia,  Floralia, 
Vinalia.  Die  Stelle  in  Fest!  ep.  p.  264,  5:  RutUea  vinalia  XIV  kalenda»  8ep- 
tembrit  celebrabant.  quo  die  primum  vina  in  urbem  deferebant  erklärt  Motnmsen 
C  7.  L.  I  p.  392  aus  der  späteren  Sitte ,  den  Wein  erst  zu  trinken ,  wenn  er 
jährig  war  (Varro  de  r.  r.  1,  65);  allein  da  in  dem  erhaltenen  Artikel  des  Fe- 
•tus  diese  Bemerkung  gar  nicht  steht,  so  beruht  sie  wohl  auf  einer  Verwech- 
slung mit  den  vinalia  priora. 
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Beide  Tage  sind  dem  Jupiter  heilig,1)  dem  auch  bei  dem 
Beginne  der  Weinlese  von  dem  Flamen  Dialis  das  Opfer  ge- 
bracht wird.2)  Der  19.  August  ist  indessen  auch  der  Stiftungs- 
tag zweier  Tempel  der  Venus,3)  von  denen  der  eine  in  Murcia 
valle,*)  der  andre  in  luco  Libitinae  lag,5)  und  den  23.  April  nennt 
Ovid  ebenfalls  ein  Fest  des  Jupiter  und  der  Venus  Erycina, 
deren  Tempel  an  der  porta  Collina  gelegen  war.6)  Es  scheint 
demnach  in  späterer  Zeit  (denn  in  die  älteste  Sacralverfassung 
gehört,  wie  wir  sehen  werden,  der  Dienst  dieser  Göttin  über- 
haupt nicht)  mit  den  Vinalien  der  Cult  der  Venus  in  Verbin- 
dung gebracht  worden  zu  sein ;  7)  in  welcher  Weise  dies  ge- 
schah ,  wusste  weder  Ovid  8)  noch  haben  wir  darüber  eine  an- 
dre Andeutung  als  die  des  Varro ,  nach  welchem  die  Venus  als 
Göttin  des  Gartenbaues  auch  die  Weingärten  in  ihrem  Schutze 
hatte.9)  Andere  Notizen  sind  wenigstens  nicht  mit  Sicherheit  auf 
den  Flamen  Dialis  zu  beziehen,10)  so  wie  auch  über  den  Mar- 
tialis  nur  vermuthet  werden  kann,  dass  er  bei  dem  Opfer  des 
de«  Octoberrosses  fungirte.11)  An  den  Idus  des  October11)  nümlicb 
wurde  in  alter  Zeit,13)  nachdem  auf  dem  Campus  ein  Rennen 


1)  Festns  p.  265*  28:  Rustica  vmalia  uppellcntur  mense  Auyu*to  XIV  kaL 
Sept.  lovis  dies  festus. 

2)  Varro  de  l.  I.  6,  16:  Netm  aliquot  loci»  vindemiae  primum  ab  sacerdoti- 
bus  publice  ftebant ,  ut  liomae  etiam  nunc ;  nam  flamm  Dialis  auspicatur  vmdt- 
miam ,  et  ut  iussit  vinum  legere ,  agna  Iovi  facit ,  inter  quohu  txta  caesa  et  por- 
f"ta  flamen  prhnu»  vinum  legü. 

3)  FestUB  p.  266»  31.  4)  Bocker  Topographie  S.  467.  472. 
5)  Preller  Rom.  Mythologie  I  S.  440.  6)  Ovid.  fast.  4,  871  ff. 

7)  Das  bezeugen  auch  Varro  de  l.  I.  6,  20:  Vmalia  rustica  dieuntur  antt 
dicm  XIV  kalendas  8eptembre»,  quod  tum  Vener i  dedicata  aedes  et  horti  ei  dtae 
dicaniur  ae  tum  fiunt  feriati  olitores;  (ebenso  Plot.  q.  R.  45.)  Festus  p.  289b 
10  und  der  Titel  der  Varronischon  Satira  Vinalia  repl  äcppooiofasv. 

8)  Ovid.  fast.  4,  877  wirft  die  doppelte  Frage  auf:  Cur  igitur  Ventris  ftstum 
Vmalia  dicant,  Quaeritis,  et  quare  sit  Iovi»  ista  dies? ,  antwortet  aber  nnr  auf  die 
letzte,  ohne  über  die  erste  ein  Wort  zn  sagen. 

9)  Varro  de  r.  r.  1,  1,  6:  Item  adveneror  Minervam  et  Venerem ,  quarum 
uniu»  proeuratio  olh-eti,  alterius  hortorum;  quo  nomine  rustica  Vinalia  mslitvlT. 

10)  Serv.  ad  Aen.  8,  664  lässt  die  Flamines  den  troischen  Penaten  in  U- 
vinium  opfern.  Ob  hierunter  aber  die  drei  grossen  Flamines  zu  verstehen  »ind, 
wie  Ambroseh  Stud.  I  S.  129  Anm.  116  annimmt,  oder  die  lavlniachen  (denn 
in  Lavininm  gab  es  einen  Fl.  Dialis  und  Martialis:  C.  I.  L.  X  797),  ist  un- 
klar. Welcher  Flamen  der  Tellus  und  Geres  das  sacrum  Cereale  bringt  (Serv. 
ad  Oeorg.  1,  21),  ist  ebenfalls  angewiss. 

11)  Ambroscb  Stud.  I  S.  10.  164.  Hauptatellen  sind  Festus  p.  178*>.  Festi 
ep.  p.  81,  16;  220,  21. 

12)  Festi  ep.  p.  220, 21.  Plut.  q.  R.  97  sagt  irrthümlich  toi;  Aexcpßplat;  ti&olc 

13)  In  den  Kaiendarien  der  ersten  Kaiserzeit  nndet  sich  das  Fest  nicht,  nur 
Philocalos  erwähnt  es. 
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mit  Zweigespannen  gehalten  war,  das  rechte  Pferd  der  sieg- 
reichen biga  an  dem  Altar  des  Mars  prope  ciconias  nixasx)  auf 
dem  Campus  geopfert;  der  abgehauene  Schwanz  wurde  eilig  in 
die  Regia  gebracht2)  und  das  Blut  auf  das  Feuer  des  Herdes 
getröpfelt,9)  das  Blut  des  Pferdes  selbst  aber  aufgefangen  und 
im  Penus  der  Vesta  aufbewahrt,  von  wo  es  nebst  der  Asche 
der  an  den  Fordicalien  verbrannten  Kalber  an  den  Palilien  ge- 
holt und  als  Lustrationsmitlel  gebraucht  wurde ; 4)  der  Kopf  des 
Pferdes  ward  abgehauen,  und  es  kämpften  darum  die  Bewoh- 
ner der  Sacra  via  und  der  Subura ;  6)  gewannen  ihn  die  erste- 
ren ,  so  hefteten  sie  ihn  an  die  Wand  der  Regia  :  erhielten  ihn 
die  letzteren ,  so  hängten  sie  ihn  an  der  turris  Mamilia  auf.6) 
Als  im  Jahre  46  v.  Chr.  Caesar  zwei  aufrührerische  Soldaten 
dem  Mars  auf  dem  Campus  opfern  und  ihre  Köpfe  an  der  Regia 
anheften  liess,  vollzog  dies  Opfer  der  Flamen  Martialis  in  Ge- 
genwart der  Pontifices.7)  Der  Flamen  Quirinalis  endlich  hat 
ausser  dem  Dienste  des  Quirinus  das  jahrliche  Opfer  am  Grabe 
der  Acca  Larentia  auf  dem  Velabrum8]  am  23.  December9)  mit 
den  Pontifices  zusammen;  das  jährliche  Opfer  des  Robigus  ,0)  am 
25.  April,  ne  robigo  frumentis  noceat\u)  sodann  mit  den  Ponti- 
fices und  Vestalinnen  die  Feier  der  Consualien  am  7.  Juli  und 
21.  August.12)  Consus,  dessen  unterirdischer  Altar  im  Circus 
lag,13)  das  ganze  Jahr  mit  Erde  bedeckt  war  und  nur  bei  den 
Consualien  aufgedeckt  wurde,14)  gehört  zu  den  Erdgöttern  und 

1)  Ueber  diese  Localität  s.  Marini  Atti  8.  151.    Preller  Regionen  S.  173. 

2)  Das  Opfer  des  Schwanzstückes,  offa  penita ,  kommt  auch  sonst  vor. 
Pestus  p.  242^  24;  230»»  21.    Arnob.  7,  24;  vgl.  Plant.  Mit.  glor.  760. 

3)  Fest.  p.  178b.    pi„t.  q,  R,  97. 

4)  Ot.  fast.  4,  733.    Prop.  5,  1,  20. 

5)  Auch  dieser  Kampf  ist  ein  Lustrationsritus,  der  öfters  vorkommt.  Scrv. 
ad  Aen.  1,  317  :  pottea  contuetudo  »eroata  est,  ut  ad  tumulttm  Virginia  (Harpa- 
lyces)  populi  convenirent  et  propter  expiationem  per  imaginem  pugnae  conwrre- 
rent.  Beispiele  solcher  Kämpfe  auch  aus  christlicher  Zeit  s.  bei  Lobeck  Aglaoph. 
8.  680  f. 

61  Festus  p.  178b.    Vgl.  Becker  Topogr.  S.  533.       7)  Dio  Cass.  43,  24. 

8)  Gellius  7,  7,  7 :  a  flamme  Quirinali.  Varro  de  l.  I.  6 ,  23 :  aacer- 
<kUi  no$trL  Plut.  Rom.  4  fälschlich  6  toü  "Apco;  lepeü;.  Vgl.  Plut.  q.  R. 
34.  35.  Macrob.  1,  10,  15:  dia  manibua  eius  per  flaminem  aacriflearetur.  Die 
Pontiflees  nennt  Clc.  ep.  ad  Brut.  1,  15,  8.  Da«  Fest  Larentalla  erwähnen 
Pesti  tp.  p.  119.    Lactant.  Inat.  1,  20,  4. 

9}  Cal.  Praenest  10)  Ovid.  fönt.  4,  910.  11)  Cal.  Praen. 

12)  Tertull.  de  »pect.  5 :  Soerificant  apitd  tarn  (aram  Consl)  nonia  luliii  aa- 
ftrdotea  publiei  (die  Pontifices),  XII  kal.  Sept.  ftamen  Quirinalla  et  virgine*. 

13)  Tertull.  de  »pect.  6.  8.    Varro  de  l.  I.  6,  20.    Sorv.  ad  Aen.  8  ,  636. 

14)  Dionys.  2,  31.    Plut.  Rom.  14. 
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zum  Dienste  der  Pontifices ; *)  in  welcher  Verbindung  mit  ihm 
aber  der  Flamen  Quirinalis  steht,  ist  unklar.2)  Alle  drei  Fla- 
mines versehen  das  Opfer  der  Fides  publica,  zu  deren  Capelle 
sie  in  einem  zweispttnnigen  Wagen  fahren  und  welcher  sie  mit 
bis  auf  die  Fingerspitzen  verhüllter  Hand  am  4.  October  das 
Opfer  auf  dem  Gapitol  darbringen.3) 


4.    Die  Virginos  Vestales. 

Name.  j)er  qu\i  fiQr  Vesta  und  das  Institut  der  Vestalinnen4)  (vir- 
gines  Vestales,  virgines  Vestae,  sacerdotes  Vestales, 5)  griechisch 
iipsiai  aei7iapbevot,  in  Inschriften  auch  tspal  itaplHvoi]  6)  ist  in 
Latium,7)  namentlich  in  Lavinium,8)  Albayj  undTibur10)  uralt; 
in  Alba  bestand  es  bis  in  die  spUte  Kaiserzeit; 11 )  von  Alba  soll 
es  nach  Rom  gekommen  sein,12)  und  die  rümischen  Antiquare 
stritten  nur,  ob  unter  Romulus  oder  Numa. 13)  Nach  der  ge- 
wöhnlichen Ueberlieferung  setzte  Numa  vier  Vestalinnen  ein,'4) 
Tarquinius  Priscus15)  oder  Servius  Tullius ,c)  fügte  noch  zwei 


1)  S.  Schwegler  Ii.  0.  1  8.  473.  474. 

2)  Schwegler  12.  O.  I  S.  554  bemerkt,  dass  der  Qnirin&lis  zn  dem  Ve<u- 
heiligthume  überhaupt  in  besonderer  Beziehnng  steht.  Kr  geleitet  die  Vesta- 
linnen  nach  Caere  (Liv.  Ö,  40,  7.  Val.  Max.  1,1,  10),  bei  seinem  Haute 
werden  die  Heiligthümer  vergraben  (Liv.  5  ,  40,  8).  Auf  die  erste  Thatsarhc 
bezieht  sich  auch  die  Inschr.  C.  /.  /..  I  p.  286  n.  XXIV,  über  wolcbo  Momraaen 
zu  vergleichen  ist. 

3)  Liv.  1,  21,  4.  Vgl.  Dionys.  2,  75.  üebor  Zeit  und  Ort  Becker  Topo- 
graphie 8.  403  Anm.  799;  (Jordan  Topogr.  I  2  8.  42  f.) 

4)  8.  J.  Lipsli  De  Vesta  et  Vestalibus  syntagma.  Antwerp.  1603,  auch  In 
den  Opera  (Wesel  1675)  III  8.  1069—1114  und  in  Graevii  The».  anL  Rom. 
Vol.  V  8.  619  ff.  A.  W.  Cramer  Kieme  Schriften  herausg.  von  Ratjen.  Leipi. 
1837  8.  89—136.  Klausen  Aeneas  und  die  Penaten  8.  624  ff.  R.  Brohm  De  iwt 
virginum  Vestalium.  Thom  1835.  Mercklin  Cooplation  8.  71 — 78.  Hartutir 
Ret.  d.  Rom.  II  8.  UOff.  Rein  in  Pauly's  Realencycl.  VI  8.  2499  ff.  A.  Premier 
Hestia-Vesta.  Tübingen  1864  S.  269  ff.  Jordan  Vesta  und  die  Laren.  Berlin 
1865.  (Reifferscheid  Anna«  d.  Inst.  1863  8.  126  ff.  Preller  Rom.  MythoL  U» 
8.  163  ff.) 

5)  Der  letzte  Titel  scheint  offlciell  gewesen  zu  sein.  Gellius  1,  12,  14; 
10,  51,  31.  Er  findet  sich  auch  in  Inschriften :  C.  /.  L.  VI  2128  und  dazu  Borgbe-<i 
Oeuvres  III  8.  12 ff.  (Orelli  2241  =  C.  J.  L.  VI  1827*  ist  gefälscht) 

6)  8.  Dittenberger  Ephem.  epigr.  I  S.  108. 

7)  Ambrosch  Studien  I  8.  142.    Premier  a.  a.  O.  8.  219  f. 

8)  Serv.  ad  Aen.  2,  296  ;  3,  12.    Macrob.  3,  4,  11. 

9)  Juvenal.  4,  61.  Asconius  p.  35  K.-Soh.  C.  /.  L.  VI  2172.  (Orelli  1393 
ist  falsch.)  10)  Orelli  2239.    Marini  Atti  8.  22  n.  39. 

11)  Symmach.  ep.  9,  147.  148.  C.  1.  L.  VI  2172.  Orelli  3701  <=  Wilroamw 
1750).  12)  Liv.  1,  20.    Dionys.  2,  66. 

13)  8.  die  Stellen  bei  Schwegler  Ii.  O.  I  S.  544  Anm.  1. 

14)  Dionys.  2,  67.   Plut.  Num.  10.    15)  DionyB.  3,  67.    16)  Plut.  Sum.  10 
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hiniu,  durch  welche,  wie  durch  die  vier  zuerst  gestifteten  die 
Raumes  und  Tities,  so  nun  die  Luceres  ihre  Vertretung  am 
Herde  des  Staates  erhielten.1)  Die  Sechszahl  ist  für  die  Vesta-  z&hi. 
linnen  normal  geblieben,2)  erst  in  der  spätesten  Zeit,  nämlich 
im  J.  382  n.  Chr. ,  als  Gratian  die  Güter  der  Vestalinnen  ein- 
zog und  dadurch  dem  Institut  ein  Ende  machte,3)  finden  wir 
sieben  Vestalinnen  erwähnt.4) 

Ueber  die  Bedeutung  des  Priesterthums  und  das  Capiren  QnaiiAea- 
der  Jungfrauen  durch  den  Pontifex  max.  ist  bereits  oben  (S.  314) 
gesprochen  worden,  wir  haben  hier  nur  einiges  Specielle  Uber 
den  Wahlacl  nachzutragen.  Nach  einer  lex  Papia  aus  unbe- 
stimmter Zeit5]  schlug  der  Pontifex  max.  zwanzig  Jungfrauen 
vor,  welche  dann  in  einer  contio*)  loosten  Daneben  kam  es 
aber  vor,  dass  Eltern  freiwillig  ihre  Töchter  anboten,8)  und 
um  dies  zu  fördern  gewahrte  Tiberius  einer  neu  eintretenden 
Vestalin  eine  glänzende  Ausstattung.9)  Die  so  durch  das  Loos 
bestimmte  oder  mit  Genehmigung  des  Pontifex  max.  und  des 
Senates ,ü)  angenommene  Jungfrau  capirte  der  Pontifex  max.  mit 
den  Worten :  Sacerdotem  Vestalem ,  quae  Sacra  faciat ,  quae  ius 
siet  sacerdotem  Vestalem  facere  pro  populo  Romano  Quiritibus ,  uti 


1)  Festus  p.  344b  20,  der  die  Sechszahl  aber  irrig  auf  die  primi  secun- 
■Uque  Titiense»,  Bamnea,  Lucerea  bezieht.    S.  Ambrosch  Studien  I  S.  194.  214  f. 

2)  Kestus  l.  I.    Plut.  Äum.  10.    Dionys.  2,  67;  3,  67. 

3)  Beugnot  Hiatoire  de  la  deatrwtion  du  poganiame  1  S.  328. 

4)  Ambrosii  epiat.  1,  18,  11:  Vix  septem  Veatalea  capiuntur  pueUae.  Iii 
'ier  zwischen  350 — 353  n.  Chr.  Yerfassten  vetus  Orbis  descriptio,  her.  v.  J.  Gotho- 
fredos,  Genevae  1628  und  zuletzt  von  C.  Müller  Geogr.  gr.  minore»  Vol.  II 
heisst  es  p.  525  Müller  (=  Kiese  Oeogr.  laiin.  min.  p.  12U):  Sunt  autem  in 
>p*a  Borna  et  virginea  septem  ingcnuae  ei  clariaaimac,  quae  »acta  deorum  pro  aalute 
eivitatia  secundum  antiquorum  morem  perfieiunt  et  vocantur  virginea  Veatoe. 

5)  Die  unsicheren  Vermuthungen  s.  bei  Gramer  a.  a.  O.  S.  124  ff. 

6)  D.  h.  wohl  in  eomitiia  colotia.    Mercklin  Cooptotion  S.  75. 

7)  Gellius  1,  12,  10:  De  more  autem  rituque  eapiundae  Virginia  litterae 
quidem  antiquiores  non  exatant ,  niai ,  quae  capta  prima  est ,  a  Numa  rege  esse 
«tptom.  Sek  Papiam  legem  invenimua ,  qua  eavetur,  ut  pontificia  maximi  arbi- 
trato virginea  e  populo  viginti  legantur  sorUtioque  in  eontione  ex  eo  numero  (tat, 

euius  Virginia  dueta  erit,  ut  eam  pontifex  maximus  eapiat  eaque  Veatae  fiat. 
$<d  ea  aortitio  ex  lege  Papia  non  neeeaaaria  nunc  videri  aolet.  Nam  ai  quis, 
kmetto  loeo  natus,  adeat  pontifteem  maximum  atque  offerat  ad  aacerdothim  flliam 
■uim,  euiua  dumtaxat  aalvia  religionum  obaervationibua  ratio  haberi  poaait,  gratia 
Papiae  illae  legis  per  senatum  fit.  Die  aortitio  erwähnt  Suet.  OcL  31.  Dio  Gass. 
55,  22,  wo  sie  im  Senat  geschieht.    Seneca  controv.  1,  2,  3. 

8)  Gell.  (.  I.  Tac.  ann.  2,  86.    Sueton.  I.  I. 

9)  Tac.  ann.  4,  16 :  Vtque  gliaceret  dignotio  aacerdotum  atque  ipais  promptior 
onimua  foret  ad  capessendas  cacrimoniaa,  deeretum  Corneliae  virgini,  quae  m 
fcflim  8eantiae  capicbatur,   estertium  vieles.  10)  Gell.  1,  12,  12. 

Born.  Alterth.  VI.  '2.  Aufl.  22 
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quae  optima  lege  fuit ,  itale,  Amata,  capio.1)  Hierauf  wurde  die 
Vestalin  inaugurirt,2)  in  das  atrium  Vestae  geführt3)  und  ein- 
gekleidet, wobei  ihr  Haar  abgeschoren  und  an  einen  Lotus  auf- 
gehängt wurde.4)  Wenn  es  in  der  Formel  heisst  uti  quae  optima 
lege  fuit ,  so  bedeutet  dies :  der  Pontifex  nimmt  die  Vestalin  als 
eine  solche,  in  welcher  alle  Erfordernisse  zu  dem  Priesterthum 
vorhanden  sind.5)  Von  diesen  Erfordernissen  ist  uns  nur  ein 
Theil  bekannt.  Die  zu  wählende  Vestalin  mussle  nicht  jünger 
als  6,  nicht  alter  als  10  Jahre,6)  ferner  patrima  und  matrima 
sein,7)  d.  h.  beide  Eltern  am  Leben  haben;8)  dass  ursprüng- 
lich patricische  Geburt  erfordert  wurde,  kann  als  wahrschein- 
lich gelten  ,9)  während  der  Republik  müssen  aber  auch  die 
Töchter  von  Plebejern  Zutritt  zu  dem  Priesterthum  erhalten  ha- 
ben ; l0)  denn  Labeo11)  stellt  als  Requisit  nur  auf,  dass  die  Ve- 


1)  GeU.  I.  I.  S  1*  und  $  19 :  Amata  inier  capiendum  a  pontifice  maxmo 
appellatur,  quoniam,  quae  prima  capta  e*f,  hoc  fuisse  nomen  träditutn  esL 

2)  Rubino  Unters.  I  S.  243  Anm.  1  und  Huschke  in  Richters  Krit.  Jahrb. 
f.  deutscht  Rechtswiss.  I  (1837)  S.  403  nehmen  an ,  seit  der  lex  Papia  sei  die 
Inauguration  fortgefallen,  und  das  heilige  Loos  allein  habe  über  die  Weihe 
entschieden,  wogegen  Mereklin  Coopt.  S.  76  mit  Recht  geltend  macht,  dass,  di 
die  Vestalinnen  exaugurirt  wurden  (Gell.  7,  7,  4.  Cato  bei  Festus  p.  241»  34. 
Plut.  iYum.  10),  auch  eine  Inauguration  anzunehmen  sei.  (Doch  stellen  die 
Rechtsquellen  regelmassig  die  captio  der  Vestalinnen  der  inauguralio  andrer 
Prieaterthümer  gegenüber,  so  dass  das  Vorhandensein  einer  besonderen  Inaugura- 
tion bei  ihnen  zweifelhaft  erscheint;  Tgl.  Gajus  1,  130:  praeterea  ezeunt  liberi 
Virilit  texu«  de  patri»  potestate,  »i  flaminen  Diales  inaugurentur,  et  feminim 
sexus,  ai  virgines  Vestoles  capiantur.    Ulpian.  fr.  10,5.  S.  auch  oben  S.  230.) 

3)  Gell,  i,  12,  9. 

4)  Plin.  n.  h.  16  ,  235.  Festi  ep.  p.  57,  17.  Das  Haar  wird  nur  diese* 
eine  Mal,  wahrscheinlich  als  Opfer  abgeschnitten,  denn  die  Vestalinnen  tragen 
keineswegs  immer  abgeschnittenes  Haar.  S.  Prudentius  in  Symmach.  2,  1086. 
(Dasselbe  beweisen  die  im  atrium  Vestae  in  Rom  gefundenen  Vestalinuen-Sta- 
tuen,  die  durchweg  langes  Haar  tragen.)  Ueber  die  Bedeutung  des  Haarab- 
schneidens s.  Jahn  ad  Per»,  p.  138. 

5)  Optima  lege  ist  optima  condicione.  Gramer  S.  130.  Huschke  a.  a.  0. 
S.  405.  Ueber  die  abweichenden  Erklärungen  von  Hüllmann  Jus  ponL  S.  58  f. 
und  Göttling  Rom.  Staatsverf.  S.  165  A.  5;  S.  190  A.  1  siehe  Mereklin  CocpL 
S.  75. 

6)  Labeo  bei  Gell.  1,  12,  1.  Das  6te  Jahr  erwähnt  Sozomenns  hist.  eedet. 
1.  9 ;  ein  bestimmtes  Alter  Sueton.  Oer.  31.  Vgl.  Prudentius  in  Symmach.  1. 
1065:  Ac  primum  parvae  teneris  capiuntur  in  annis. 

7)  Gell.  1,  12,  2.  8)  Siehe  oben  S.  228. 

9)  Zu  beweisen  ist  dies  nicht,  und  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  79 
nimmt  an ,  dass  von  Anfang  an  die  Vestalinnen  aus  plebejischen  wie  patrici- 
schen  Familien  genommen  werden  konnten.  Indessen  hat  auch  diese  Annahme 
ihre  Bedenken. 

10)  Nach  Cramer  S.  124  seit  der  lex  Papia.  Vgl.  auch  Osenbrüggen  in 
Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1838  S.  837. 

11)  Bei  Gell.  1,  12,  4:  (nega  verum  capi  fas  esse)  quae  ipsa  aut  cuius  paler 
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slalin  aus  einer  freien,  anstandigen  und  »durch  menschliche 
Mancipationen  nicht  verdorbenen«1)  Familie  sein  solle,  Augustus 
aber  gestattete  sogar  Töchter  von  Libertini  zu  capiren.2)  Ferner 
durfte  die  Vestalin  weder  stottern  noch  taub  sein ,  noch  sonst 
einen  körperlichen  Fehler  haben;3]  selbst  im  Falle  einer  Krank- 
heit wurde  sie  aus  dem  atrium  Vestae  gebracht  und  in  einem 
Privathause  verpflegt.4)  Excusation  von  dem  Priesteramte  haben 
die  Schwester  einer  Vestalin,5)  die  Tochter  eines  Flamen,  Au- 
gur, XVvir,  Vllvir,  Salius  oder  Tubicen  sacrorum,  die  Braut 
eines  Pontifex,6)  die  Tochter  jemandes,  der  das  ius  trium  libe- 
rorum  hat;  nicht  wühlbar  endlich  ist  die  Tochter  eines  nicht  in 
Italien  ansässigen  Bürgers.7)  Das  Priesterthum  war  nicht  lebens-  Amudmer. 
länglich,  sondern  dauerte  gesetzlich  nur  30  Jahre,  nach  wel- 
cher Zeit  die  Vestalin  in  ihrem  36sten  oder  -i Osten  Jahre  exau- 
gurirt  werden,8)  in  das  Privatleben  zurücktreten  und  heirathen 
konnte :  9j  gewöhnlich  aber  geschah  dies  nicht ,  sondern  die  Ve- 
stalinnen blieben  bis  zu  ihrem  Tode  im  Dienste.10)  Die  dreissig- 
jährige  Amtszeit  zerfallt  in  drei  Abschnitte :  in  dem  ersten 
Decennium  lernte  die  Vestalin  den  Dienst,  im  zweiten  übte  sie 
ihn  aus,  im  dritten  lehrte  sie  ihn.11)  Besonders  scheint  das  Lehr- 
amt der  ältesten  Vestalin  zugekommen  zu  sein,12)   welche,  be- 


tmancipatu*  sil,  etiamai  vivo  patre  in  avi  potcstate  sit ;  item  cum.«  patente»  alter 
imbove  aervitutem  servierunt  aut  m  negotii»  sordidü  versantur. 

11  Böcking  PandekUn  I  S.  218.  2)  Dio  Cass.  55,  22. 

3)  Gell.  1,  12,  3.  Fronto  ep.  ad  M.  Antoninum  de  eloquentia  3  p.  149 
Naber  :  Neque  balbam  virginem,  quae  Vestaiii  tit,  eapi  fa»  e»t ,  neque  »irbenam. 
Ucber  das  letzte  Wort  ».  A.  Ilauck  im  Philologu»  II  S.  154. 

4)  Plin.  ep.  7,  19.  In  der  späteren  Kaiserzeit  haben  die  Vestalinnen  einen 
angestellten  Arzt  (archiater)  nach  einem  Kdict  des  Valentinian  und  Valens  Cod. 
Jheod.  13,  3,  9. 

5)  Gell.  1,  12,  6.  Ursprünglich  war  dies  wohl  geradezu  verboten,  da  Per- 
sonen derselben  Familie  nicht  in  einem  Collcgium  sein  durften  (Dio  Cass.  39, 
IT);  dass  aber  der  Umstand  später  nicht  gesotzlich  hinderlich  war,  zeigen  die 
Octdatae  aorore»  bei  Suet.  Domit.  8,  welche  als  VeBtalinnen  wegen  Incest  ver- 
nrtheilt  wurden. 

6)  Gell.  1,  12,  6.  Der  Grund  ist  bei  dem  Flamen,  dass  die  Tochter  der 
Mutter  als  Camilla  dient,  bei  den  übrigen  Priesterthümeru  liegt  er  wohl  nur  in 
einer  Bevorzugung.  7)  GelL  1,  12,  8.  8)  Gell.  7,  7,  4. 

9)  Dionys.  2,  67.  Auson.  epiai.  7,  12.  Gellius  7,  7,  4.  Symmachus  ep. 
*i  10b.    PrudentiuB  in  Symm^chum  2,  1077  ff. 

10)  Dionys.  2,  67.  Plut.  A'um.  10.  Eine  Vestallu  von  57  Jahren  Dienst- 
zeit Tac.  ann.  2,  86. 

11)  Dionys.  2,  67.    Seneca  de  otio  anpientis  29.    Plutarch.  Auma  10;  an 
tit  getenda  re*p.  24. 

12)  Valer.  Max.  1,  1,  7:  maximae  virgini*  Aemiliae  diaeipulam. 

22* 
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zeichnet  durch  den  Titel  virgo  Vestaiis  maximal)  die  Haupl- 
handlung  bei  den  Opfern  versah.2) 
EhNnreebt«.  Es  ist  bekannt,  dass,  wie  auf  der  einen  Seite  die  Heilig- 
keit der  Person  der  Vestalinnen  sowohl  durch  ganz  exceptionelle 
Privilegien s)  als  durch  den  Glauben  des  Volkes  selbst  gesichert 
war,  so  auf  der  andern  Seite  die  Verletzung  dieser  Heiligkeit 
von  Seiten  der  Priesterinnen  selbst  ihren  Tod  zur  Folge  hatte. 
Wie  sie  ganz  weiss  gekleidet,4}  geschmückt  mit  einem  diadem- 
artigen  Stirnbande  (infula)  von  welchem  Bänder  [vittae)*)  her- 
abhingen, bei  dem  Opfer  mit  einem  weissen  Schleier  [suffbu- 
lum) 7)  verhüllt,  in  dem  atrium  Vestae  wohnend,8)  wenn  sie  aus- 
gingen, von  einem  Lictor  begleitet,   vor  welchem  selbst  der 


1)  C.  I.  L.  VI  2127.  2129—2146.  Suet.  Cat».  83;  natu  maxima  virgo 
Ovid.  fcut.  4,  639;  virginum  Vestalium  vetustissima  Tac.  arm.  11,  32;  t)  rpss- 
ßeuo'joa  Dio  Cass.  54  ,  24;  maxima  virgo  Saet.  Damit.  8;  maxima  Vestali* 
Plin.  ep.  4,  11,  6;  maxima  virgo  Vettalium  TTebell.  Polllo  Valeriani  duo  6. 
Die  Vestalinnen  waren  überhaupt  nach  dem  Altex  rangirt,  da  Serv.  ad  Eue.  8, 
82  von  virgines  Vestales  tres  maximae  redet;  zu  der  obersten  Stelle  gelangte 
man  erst  in  sehr  hohem  Alter.  Junla  Torquata  (Tac.  arm.  3,  69)  heisst  in  der 
Inschr.  C.  1.  L.  VI  2128  saeerdos  Vealali»  annis  LXIJIJ.  Rechnet  man  blezu 
6  oder  10  Jahre,  die  zur  Aufnahme  nöthig  waren,  so  war  sie  wenigstens  70 
Jahre  alt;  später  C.  /.  L.  VI  2127  heisst  sie  vir(go)  Vest(alis)  maxima.  S. 
Borghesi  Oeuvre«  V  S.  185. 

2)  C.  I.  L.  VI  2143  :  in  caerimoniis  antistiti  deorum  Terentiae  RufiUae  V. 
V.  Max.  Symmach.  ep.  9,  147 :  apud  Albam  Vestaiis  antistitu.  (S.  oben  S.  214 
Anm.  1.)  3)  Dionys.  2,  67. 

4)  Suidas  vol.  2,  1  p.  1010  B.  Das  Kleid  der  Vestalin  war  eine  Toga 
(Festi  ep.  p.  4,  i,  Vergl.  Privatleb.  d.  Römer  S.  42  Anm.  7).  (Doch  ist  die 
Angabe  des  Festus  nicht  nur  an  sich  bedenklich,  sondern  findet  auch  vor  allem 
keine  Bestätigung  durch  die  neu  gefundenen  Vestalinnenstatuen  (s.  Anm.  6). 
welche  die  Priesterinnen  mit  einem  gegürteten  Untergewand  und  einem  mantel- 
artigen Obergewand  bekleidet  zeigen.) 

5)  Prud.  in  Symmach.  2,  1085  :  torra  vagos  ligat  infula  crine».  Serv.  ad 
Aen.  10,  538  :  infula,  fascia  in  modum  diadematis,  a  qua  vittae  ab  utraque  parte 
dependent:  quae  plerumque  lata  est,  plerumque  tortili»  de  albo  et  eoeeo.  Festi 
ep.  p.  113,  1;  OTe(ji(jiaTi    Dionys.  8,  89. 

6)  Prudent.  I.  I.  1093.  1105.  Symmach.  ep.  10,  61.  üeber  die  noch  vor- 
handenen Darstellungen  von  Vestalinnen  s.  Preuner  S.  294  ff.  (Erst  die  neuen 
Ausgrabungen  im  atrium  Vestae  In  Rom  haben  eine  grössere  Zahl  sicherer  um! 
wohl  erhaltener  Vestalinnenstatuen  geliefert,  die  aber  noch  nicht  genügend 
publiclrt  sind  (s.  die  Litteratur  oben  S.  159  Anm.  11).) 

7)  Festi  ep.  p.  349 :  Sufftbulum  vestimentum  album,  praetextum,  quadran- 
gulum,  oblongum ,  quod  in  eapite  Vestales  virgine»  sacrificantes  habebant ,  idqut 
fibula  eomprehendebatur.    Varro  de  l.  I.  6,  21.    (Vgl.  Jordan  in  Aufsötte 

E.  Curttus  gewidmet  S.  216  ff.)    Dies  ist  es  vielleicht ,  was  von  Val.  Max.  1. 
1,  7;  Prop»  rt.  5,  11,  53;  Dionys.  2,  68  carbams  genannt  wird.    An  ein  lei- 
nenes Kleidungsstück  (Klausen  Aeneas  S.  629)  ist  dabei  bei  altrömischen  Prie- 
sterinnen nicht  zu  denken,  sondern  an  ein  wollene«  Zeug. 
<?  42§  )BeCkM  Top°9r'  s-  227  ff-    PreUer  R*9io™n  S.  150.   {Jordan  Topogr.  1  9 
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Consul  Platz  machte,1)   zuweilen  auch  auf  einem  Wagen  fah- 
rend, was  ihnen  durch  besondre  Vergünstigung  gestattet  war,2) 
bei  öffentlichen  Spielen  auf  einen   Ehrenplatz  angewiesen,3) 
durch  ihre  äussere  Erscheinung  der  Heiligkeit  ihres  Berufes  ent- 
sprachen ,  so  nahmen  sie  in  juristischer  Beziehung  eine  privi- 
legirte  Stellung  ein,4)  indem  sie,  frei  von  der  Tutel,  Uber  ihr 
Vermögen  verfügten6)  und  Zeugniss  ablegten  ohne  den  übli- 
chen Schwur;6)  ihnen  übergab  man  wichtige  Testamente7)  und 
Staatsverträge8)  zur  Aufbewahrung;  auf  Beleidigung  ihrer  Per- 
son stand  der  Tod ; 9)    ihr  zufälliges  Begegnen  rettete  den  zur 
Strafe  geführten  Verbrecher ; ,0)  ihre  Begleitung  schützte  vor  jedem 
Angriff,11)   ihre  Fürbitte  bot  dem  Angeklagten  mächtige  Hülfe 
dar,12)  ihre  Vermittelung  wurde  in  den  Bürgerkriegen  mehrfach 
in  Anspruch  genommen , 13)  ihre  Empfehlung  fand  noch  in  der 
Kaiserzeit  besondere  Berücksichtigung, u)  und  selbst  nach  ihrem 
Tode  genossen  sie  die  Ehre  eines  Begräbnisses  in  der  Stadt 
(S.  309).  In  diesen  Auszeichnungen  sollten  sie  Ersatz  rinden  für 
das  Glück  des  häuslichen  Lebens,  dem  sie  entsagten,15),  und 
einen  Lohn  für  den  mühevollen  und  streng  controlirten  Dienst, 
den  sie  übernahmen.  Die  Controle  hatte  der  Pontifex  maximus,  7erh*ltnlM 

'  derVesUlin- 

der  im  Namen  der  Göttin  väterliche  Gewalt  über  sie  ausübte:  Ee«»  *«» 

  .  mti. 

1)  S.  oben  S.  228  Anm.  1. 

2)  (Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  378  Anm.  1.)  Prudent.  in  Symmach.  2, 
1086.  Tac.  ann.  12,  42.  Der  Wagen  war  ein  currus  arcuatus  wie  der  der 
Flamines  (Llv.  1,  21).  S.  die  Abbildungen  auf  Münzen,  Akerman  Aneient 
roiru  I  S.  150.    Rasche  Lex.  Num.  I  S.  397.    (Privatl.  d.  Börner  S.  713  f.) 

3)  Vom  Theater:  Snet.  Oet.  44.  Tac.  arm.  4.  16.  Amob.  4,  35.  Gladit- 
torenspiele  besuchten  sie  in  der  Zeit  der  Republik  (Cic.  pro  Murena  35.  73) 
nnd  auch  später  (Prudentius  in  Symmach.  2,  1090  ff.),  nicht  aber  Athleten - 
kimpfe.    Suet.  Oet.  44;  Nero  12. 

41  Legibus  non  tenentur  Serv.  ad  Aen.  11,  206. 

5)  Plut,  Numa  10;  namentlich  hatten  sie  das  tu«  testamenti  faeiundi  Gell. 

I,  12,  9;  Sozomenus  hist.  ecel.  1,  9. 

6)  Gellins  7,  7,  6;  10,  15,  31.  Seneca  contr.  6,  8.  Als  ein  späteres 
Privilegium  hatten  sie  auch  das  ius  trium  liberorum.  Plut.  ATtim.  10.  Dio 
Ctsi.  56,  10. 

7)  Suet.  Caes.  83;  Oetav.  101.    Tac.  arm.  i,  8.    Plut.  Anton.  58. 

8)  Dio  Caas.  48,  37.    Appian.  6.  e.  5,  73.  9)  Plut.  Num.  10. 
10}  Plut.  Num.  10. 

11)  Als  im  J.  (511  =  143  der  Consul  Appius  Claudius  ohne  Erlaubniss 
triumphirte,  stieg  seine  Tochter,  welche  Vestalin  war,  zu  ihm  auf  den  Wagen, 
■  '.mit  er  nicht  heruntergerissen  würde.  Valer.  Max.  5,  4,  6.  Cic.  pro  Cael. 
14,  34.   Suet  Tib.  2. 

12)  Beispiele  s.  bei  Cic.  pro  Fonteio  21,  46.    Suet.  Caes.  1.    Tac.  cnn. 

II.  32.  13)  Suet.  Vitell.  16.   Tac.  hM.  3,  81. 

14)  C.  I.  L.  VI  2131.  2132.  15)  Dionys.  2,  67. 
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er  war  es,  der  sie,  wenn  sie  den  Dienst  vernachlässigten,  be- 
sonders wenn  sie  das  Feuer  des  Herdes  erlöschen  Hessen,1) 
körperlich  züchtigte,  wenn  sie  aber  die  Keuschheit  verletzten, 
ihr  Urtheil  sprach  (S.  345).   Denn  der  keuschen  Göttin  gleich 
müssen  die  Priesterinnen  jungfräulich  sein ; 2)  kein  Mann  darf 
ihre  Wohnung  betreten,3)  kein  Mann  zur  Nachtzeit  im  Tempel 
sein.4)   Wurde  eine  Vestalin  des  Incestes  überführt,  so  trug 
man  sie  auf  einer  Bahre  auf  den  campus  sceleratus  am  collini- 
schen  Thore;*)  hier  wurde  sie  mit  Ruthen  geschlagen6)  und, 
da  die  Gottgeweihte  gewaltsam  zu  tödten  ein  nefas  schien,  leben- 
dig eingemauert.7) 
veitiünilli.       Wir  haben  noch  von  dem  Dienste  der  Vestalinnen  zu  spre- 
chen ,  in  welchem  wir  die  regelmassigen  und  täglichen  Functio- 
nen und  die  besondern  Festhandlungen  unterscheiden.  Die  erste 
Aufgabe  war  die  Unterhaltung  des  ewigen  Feuers8)  auf  dem 
Herde  des  Staates  ,  in  welcher  die  Vestalinnen  abwechselten. 
Alle  Jahre  am  4.  März  wurde  dasselbe  erneuert;9)   erlosch  es 
aber  von  selbst,  so  galt  dies  als  ein  prodigiwn,  die  wachha- 
bende Vestalin  war  strafbar,  und  das  Feuer  wurde  durch  Rei- 
ben trockenen  Holzes  von  einem  glücklichen  Baume  wieder  an- 
gezündet.10)  Neben  dem  Feuer  ist  das  Wasser  das  erste  Erfor- 
derniss  des  häuslichen  Lebens,11)  Feuer  und  Wasser  zu  wahren 
übertrug  Numa  den  Vestalinnen.12)  Mit  Wasser  aus  fließendem 
Quelle 13)  —  sie  schöpften  es  in  Rom  aus  dem  Quelle  der  Egeria 


1)  Ltr.  28,  11;  Obsequens  8  (62);  Dionys.  2,  67. 

2)  Plut.  Num.  9.    Ov.  fast.  6,  287  ff.  3)  Appian.  b.  e.  1,  54. 

4)  Dionys.  2,  67. 

5)  Dionys.  2,  67.    Liv.  8,  15;  22,  57.    Festus  p.  333b  22. 

6)  Dionys.  9,  40. 

7)  Dionys.  2,  67;  8,  89.  Liv.  8,  lü;  22,  57.  Plin.  ep.  4,  11.  Schol. 
luvend.  4,  10.  Festus  p.  333«>  22.  Serv.  ad  Aen.  11,  206.  Plut.  Numa  10, 
Fab.  Max.  18;  q.  R.  96.  Zonar.  7,  8.  Suidas  vol.  2,  1  p.  1010  B.  Die  Falle 
von  Verurtbeilungen  von  Vestalinnen  sind  gesammelt  bei  Brohm  a.  a.  O.  S.  17— 
26.  In  der  Kaiserzeit  kommen  übrigens  auch  andere  Todesstrafen  der  Vestt- 
linnen  vor.    Suet.  Dom.  8.    Seneca  contr.  1,  3. 

8)  Cic.  de  leg.  2,  8,  20:  Virginesque  VestaUs  in  urbe  custodiunto  ignrm 
foci  publici  aempiternum.  2.  12,  29.  Andre  Stellen  s.  bei  Rein  in  Psoly's 
Realeneyel.  VI  S.  2503.  Ausführlich  handelt  hierüber  Preuner  a.  a.  O.  S.  465  ff. 

9)  Ov.  fast.  3,  143  ff.    Macrob.  1,  12,  6. 

10)  FesÜ  ep.  p.  106,  2.  11)  Klausen  Aeneas  S.  626. 

12)  Suidas  Vol.  2,  1  p.  1010  B.  :  -cd«  re  EoTtdoas  rapadvous  toO  wjpo; 
yoatoc  Wjv  iwpiXeiav  tyetv  iT.fcpttyts.    Cedren.  I  p.  259  Bonn. 

13)  Festus  p.  161*  1:   aquam  iugem  vel  quamlibet  praeterquam ,  quae  ptr 
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oder  der  Camenen,1)  von  wo  sie  es  in  Krügen  auf  dem  Kopfe 
herbeitrugen,2)  in  Lavinium  aus  dem  Numicius3)  —  bespreng- 
ten sie  täglich  mittelst  eines  Weihwedels,  der  oft  auf  Münzen 
unter  den  iPontificalinstrumenten  erscheint,4)  den  Tempel,6) 
und  schmückten  mit  reinigendem  Lorbeer,  den  man  jahrlich 
erneuerte,  das  Haus  der  Göttin.6)  Der  Dienst  am  Herde  des 
Staates  ist  völlig  entsprechend  dem  Gull  des  Familienherdes  in 
seiner  ältesten  heiligsten  Form;  in  einfachem  Geschirr  setzen 
sie  das  Speiseopfer  auf  den  Herd,7)  und  die  einfachsten  Nah- 
rungsmittel bereiten  und  verwahren  sie  zum  Zwecke  des  Opfers 
in  dem  penus  Vestae  ;.&)  Salzlake  aus  grobem ,  gestampftem  Salze 
in  einem  irdenen  Topfe  gekocht  (muries)  ,ö)  gesalzenes  Schrot 
von  gedörrtem  und  gestampftem  Spelt  [mola  salsa) , ,0)  wie  es 
auch  den  Penaten  geopfert  wird,11)  halten  sie  für  die  Göttin  be- 
reit; das  Blut  des  am  45.  October  auf  dem  Campus  geopferten 
Pferdes  (S.  335) ,  die  Asche  des  an  den  Fordicidien  verbrannten 
Kalbes  (S.  498)  wird  ihnen  zur  Verwahrung  übergeben.12)  Täg- 


fistulas  venit,  addunt.  Tac.  hist.  4,  63:  dein  virgines  Vestales  —  aqua  e  fon- 
tibtu  amnibusque  hausta  perluere  (spatium  omne  Capitolii). 

1)  Plut.  Auma  13.  S.  Becker  Topogr.  S.  513.    Schwegler  lt.  Q.  I  8.  547. 

2)  Propert.  5,  4,  15.    Ovid.  fast.  3,  12  ff.    Dionys.  1,  77. 

3)  Serv.  ad  Aen.  7,  150.  4)  Klausen  Aeneas  8.  629. 

b)  Plut.  Auma  13.  6)  Macrob.  1,  12,  6.    (Md.  fast.  3,  141. 

7)  Ovid.  fast.  6,  310:  pwa  patella,  d.  h.  non  ccelata.  Klausen  Aeneas 
S.  631  f.  8)  Ueber  den  Begriff  des  penus  s.  o\  en  S.  122. 

9)  Festus  p.  löbk  28.  Festi  tp.  p.  159:  Muries  dicebatur  sal  in  pila 
turuum  et  in  oitam  fieiitem  eoniectum  et  in  furno  percoctum,  quo  dehine  in  aquam 
misso  Vestales  virgine*  utebanlur  in  saerificio.  Varro  bei  Nanius  p.  223,  16. 
Klausen  Aeneas  S.  633.  (Der  Gebrauch  thönerner  Gefässe  war  für  den  Vesta- 
cult  durchaus  vorgeschrieben  und  wurde  bis  in  die  spätere  Zeit  festgehalten. 
Val.  Max.  4,  4,  11 :  aeterno»  Vestae  focos  fictilibus  etiamnunc  vasis  contentot. 
Aeron  ad  lior.  od.  1,  31,  11.  Es  zeigt  sich  darin  ebenso  ein  Festhalten  an 
dem  uralten  Ritus,  wie  in  dem  Stampfen  der  Speltkörner  zur  molc  salsa,  oinem 
Gebrauche,  der  aus  der  Urzeit  summt,  wo  man  noch  keine  Mühlen  kannte; 
s.  Heibig  Italiker  in  der  Poebene  S.  17.  72.  Unter  demselben  Gesichtspunkte 
erklärt  steh  auch  die  primitive  Art  der  Feuergewinnung  (oben  S.  342  Anm.  10) 
und  manche  verwandten  Sitten  (s.  oben  S.  167  Anm.  2;  S.  331  Anm.  7).) 

10)  Serv.  ad  Bue.  8,  82 :  motam,  far  et  salem.  Hoc  nomen  de  saeris  tractum 
t>t ;  far  enim  pium ,  id  est  mola  casta ,  salsa  —  utrumque  enim  idem  slgniftcat 
—  ita  fit.  Virgines  Vestales  tres  maximae  ex  nonis  Maiis  ad  pridie  idus  Mains 
olternis  diebus  spicas  adorcas  in  corbibus  messuariis  ponunt,  easque  spicas  iptae 
virgines  torrent,  pinsunt,  molunt,  atque  ita  molitum  eondunt.  Ex  eo  farre  vir- 
gines ter  in  anno  molam  faciunt ,  Lupercalibus ,  Vestalibus ,  idibus  Septembribuf, 
adieeto  sale  coeto  et  sale  duro.  Festi  ep.  p.  65,  1 :  Casta  mola  genus  saerifieii. 
juod  Vestales  virgines  faciebant.  p.  3,  10.  Festus  p.  141 a  31.  Festi  ep.  p.  110,  *). 
Klausen  Aeneas  S.  633  f. 

11)  Horat.  od.  3,  23,  19.    Klausen  Aeneas  S.  635. 

12)  Ovid.  fast.  4,  732  ff. 
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liches  Gebet  für  das  Wohl  des  Volkes,1)  besondere  Gebete  in 
Zeiten  der  Noth2)  oder  in  Folge  von  Prodigien,3)  und  später 
die  Mitwirkung  bei  Betfesten  fttr  das  '  Wohl  der  kaiserlichen 
Familie  am  Herde  des  Staates,4)  die  Theilnahme  an  den  Idus- 
opfern  des  Jupiter5)  gehören  zu  ihrem  regelmässigen  Geschäf- 
ten; die  besondern  Feierlichkeiten,  bei  welchen  sie  fungireo, 
SÄbJSHJ.  sind  namentlich  folgende.  Am  45.  Februar  liefern  sie  die  mola 
iuhkdt«n.  salsa  zu  dem  Luperealienopfer;6)  am  i.  März  schmücken  sie 
den  Vestatempel  mit  neuem  Lorbeer,  und  erneuern  das  Feuer; T) 
am  6.  März  wurde  unter  Augustes  ein  Opfer  der  Vesta  ge- 
bracht, weil  an  diesem  Tage  im  'J.  *2  v.  Chr.  Augustus  Pon- 
tifex  maximus  geworden  war;8)  'am  45.  April  begehen  sie  die 
Fordicidia  (S.  498),  an  welchen,  trächtige  Kühe  der  Tellus  theils 
auf  der  Burg,  theils  in  jeder  Curie  geopfert,  die  ungeborenen 
Kälber  von  der  Vestaiis  maxima  zu  Asche  verbrannt  und  diese 
Asche  in  Verwahrung  genommen  wurde;9)  am  24.  April,  den 
Parilien,  holt  das  Volk  sowohl  diese  Asche,  als  das  Blut  des 
Octoberpferdes  und  Bohnenstroh  als  Lustrationsmittel  von  den 
Vestalinnen  (S.  208) ;  der  28.  April  wird  als  Stiftungstag  des 
im  Jahre  742  =  42  gegründeten  palatinischen  Heiligthums  der 

1)  Cic.  pro  Fontcio  9.1,  46.  Ihnen  liegt  es  ob,  pro  Omnibus  effieaeia  vota 
mseipete  Symmach.  ep.  .0,  61.  Dem  Gebete  der  Vestalinnen  schrieb  man  eine 
übernatürliche  Kraft  zu.  üeber  die  precatio  Tueciae  Vettalit,  welche  Wasser  In 
einem  Siebe  trag,  und  die  precatio  Vcstalium,  welche  flüchtige  Sclaven,  wenn 
sie  noch  in  der  Stadt  waren,  an  der  Flucht  hinderte,  s.  Plin.  n.  h.  28,  12.  13. 
Vgl.  Dio  Gass.  48,  19. 

2)  llorat.  od.  1 ,  2 ,  26  ff.  In  Fällen  von  Pest  und  Seuche  nahmen  sie 
sogar  fremde  Gottheiten  in  ihr  Gebet  auf.  Macrob.  1 ,  17,  16 :  Namque  vir- 
gines  Vestales  ita  indigitant:  Apollo  mtdicc,  Apollo  Patau.  Dass  die  Vestalin- 
nen den  Kreis  der  Götter,  zu  denen  sie  beteten,  auf  Befehl  erweiterten,  zeigt 
eine  spätere  Thatsache,  da  sie  unter  Claudius  der  damals  consecrirten  Uvu 
opfern  muss*«m.    Dio  Cass.  60,  5. 

3)  Lh.  28,  11.  Plin.  n.  h.  15,  78:  fuit  et  ante  Saturni  aedem  (flous). 
urbis  anno  CCLX  tublata  $acro  a  Vestalibus  facto,  cum  Silvani  aimuloerum  tub- 
rerteret, 

4)  Schon  von  Caesar  heisst  es  Appian  b.  r.  2,  106:  Up£a;  hi  xai  ieptta; 
äva  uevraexei;  euydc  &7j|ioaia;  uitep  a&xoü  xifteodai.  Wahrscheinlich  nahmen  sie 
Theil  an  den  Vota  am  3.  Januar.  S.  oben  S.  267.  In  dem  Fcrialt  Cumonum 
(C.  /.  L.  X  8375)  ist  angesetzt  nonit  Octobr.  Drusi  Caeaarit  natalit,  Suppli- 
catio  Vtstac ,  woraus  man  sieht ,  dass  die  Feier  der  Geburtstage  in  der  kaiser- 
lichen Familie  mit  dem  Vestacult  in  Verbindung  gesetzt  wurde. 

6)  Dass  dies  Opfer  bei  Horat.  od.  3,  30,  8:  Cre$cam  laude  recent,  dum 
Capitolium  scandet  cum  tacita  virgine  pontifex  gemeint  sei,  ist  allerdings  nur 
Ansicht  der  Interpreten,  aber  an  sich  wahrscheinlich.    S.  oben  S.  255  Anm.  11. 

6)  Serv.  ad  Buc.  8,  82.  7)  Ov.  fast.  3,  141.    Solin.  1,  35. 

8)  Ovid.  fast.  3.  417.    Ueber  den  Tag  Kai.  Maff.  Praen.  Cuman. 

9)  Ovid.  fatt.  4,  629—640. 
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Vesta1)  begangen.  Die  Bona  Dea,  d.  h.  dieselbe  Göttin,  welche  Bona  De», 
als  Ops,  Maja,  Fauna  indigitirt  wird,2)  gehört  ebenfalls  in  den 
Kreis  der  von  den  Vestalinnen  verehrten  Gottheiten.  Sie  hatte 
einen  Tempel  auf  dem  Aventinus,*)  welcher  von  der  Vestalin 
Claudia  erbaut  war4)  und  von  Livia  restituirt  wurde,6)  und  galt 
in  diesem  als  Erdgöttin.6)  Der  Stiftungstiig  desselben  war  der 
\.  Mai,  an  welchem  um  Abwendung  von  Erdbeben  gebetet 
wurde.7)  Wenn  damit  zusammenhängt ,  dass  die  Vestalinnen  der 
Caca  —  denn  Gacus ,  der  Sohn  Vulcan's ,  ein  feuerspeiendes 
Wesen ,  und  Gaca  sind  ein  altes  Götterpaar 8)  —  Opfer  brin- 
gen,9) so  würde  dies  vielleicht  auch  auf  diesen  Tag  bezogen 
werden  können.  Verschieden  von  dieser  Feier  ist  aber  das  be- 
kannte Fest  der  Bona  Dea,  in  welches  sich  Glodius  in  Frauen- 
kleidung einschlich.10)  Dieses  wurde  von  der  Hausfrau  des  fun- 
girenden  Gonsuls  oder  des  Praetor  urbanus  im  eigenen  Hause,11) 
aber  in  Gegenwart  der  Vestalinnen12)  pro  populo™)  gehalten, 
und  zwar  im  J.  63  v.  Chr.  im  Hause  des  Cicero  in  der  Nacht 
vom  3.  bis  4.  December;14)  im  J.  62  in  Caesars  Hause,  wel- 
cher damals  Praetor  war,  aber  als  Pontifex  maximus  in  der 


1)  Becker  Topographie  8.  236. 

2)  Klausen  Aeneas  8.  849  ff.  Preller  Rom.  Mythol.  I  S.  398  ff.  Sie  wurde 
in  Rom  (C.  1.  L.  VI  53—76.  (2236—2240))  wie  in  Italien  (Preller  8.  404)  Mb 
in  die  späte  Kaiserzeit  verehrt;  über  ihre  Bedeutung  und  ihren  Cult  sind  wir 
sehr  im  Unklaren.  (Ueber  Bedeutung  und  Cult  der  Bona  Dea  8.  R.  Peter  in 
Roseher's  Ausführt.  Lexikon  der  grieeh.  u.  rom.  Mythol.  I  8.  789  ff.,  der  zogleich 
die  reichste  Materialsammlnng  giebt.)  Gewöhnlich  hat  sie  Priesterinnen,  in 
der  römischen  Inschrift  C.  1.  Qr.  6206  aber  wird  ein  siebenjähriger  Knabe  als 
fcprjc  Bovo&ltjc  erwähnt. 

3)  Becker  Topographie  S.  454.  4)  Ovid.  fast.  5,  155. 

5)  Ov.  fast.  5,  157. 

6)  Macrob.  1,  12,  21 :  Auetor  est  Cornelius  Labeo  huie  Maiae,  id  e$t  terrae, 
•xdern  kalendis  Maiis  dedicatam  suh  nomine  Bonae  Deae. 

7)  Lydus  de  mens.  4,  52:  rpcfrrr)  ht  iopr^  xoD  Matoo  rtapd  'PopiaCot«  at 
tteoI  0cis{i6n  Ixeolat.    Merkel  Ov.  fast.  S.  CLXXXI  f. 

8)  Ambrosch  ReUgionsbueher  S.  52  Anm.  193.  Schwegler  R.  Q.  I  8.  372. 
(Vgl.  Osthoff  Quaestiones  mytholcgkae  (Bonn  1869)  S.  7  ff.) 

9)  Serv.  ad  Aen.  8,  190.  Script,  rer.  mytb.  2,  153  p.  128,  21;  3,  13 
p.  247,  7  Bode.  10)  Drumann  JB.  Q.  II  S.  204. 

11)  Plut.  Caes.  9;  Cie.  19.  Dio  Cass.  37,  45.  Cic  de  Aar.  resp.  17,  37: 
fit  per  virgines  Vestales,  fit  pro  populo  Romano,  fit  in  ea  domo,  quae  est  in  im- 
pmo.    Plut.  q.  R.  20. 

12)  Plut.  Cic.  19.  20.    Schol.  Bob.  p.  329  Or. 

13)  Cic  ad  AU.  1,  12,  3;  1,  13,  3.  de  har.  resp.  17,  37.  Ascon.  p.  47 
K.-Seh.    Seneca  ep.  97,  2.    Dio  37,  35. 

14)  Plut.  Cie.  19.    Dio  37,  35.    Drumann  R.  O.  V  S.  502. 
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Regia  wohnte,1)  um  dieselbe  Zeit.2)  Es  war  eine  geheime3) 
nächtliche4)  Feier:  ein  Mann  durfte  weder  dabei  sein,5)  noch 
den  Namen  der  Göttin  hören,6)  auch  der  Magistrat  nicht,  in 
dessen  Hause  das  Opfer  statt  fand ; 7)  die  Frauen  führten ,  von 
Saiten-  und  Blasinstrumenten  begleitet,  einen  Tanz  auf.8)  Vom 
7.  bis  U.  Mai,  wo  man  die  Erstlinge  der  Früchte' darbringt,0; 
nahmen  die  Vestalinnen  die  Speltähren,  aus  welchen  sie  die 
mola  zu  bereiten  hatten,  in  Empfang,  dörrten,  stampften  und 
verwahrten  sie.10)  Am  45.  Mai  sind  sie  bei  der  Argeerprocession 
betheiligt  (S.  192).  Auf  den  9.  Juni  fällt  das  Hauptfest  der  Güt- 
tin, die  Vestalia.11)  Um  diese  Zeit,  nämlich  vom  7.  bis  zum 
4  4.  Juni,12)  wurde  der  penus  Vestae,  der  sonst  verschlossen13; 
und  Männern  unzugänglich  war,14)  den  Hausfrauen  geöffnet, 
welche  mit  entblössten  Füssen  zu  dem  Tempel  zogen , 1&)  um  den 
Segen  der  Göttin  für  den  Haushalt  zu  erflehen,  ebenso  wie  sie 
bei  dem  aquaelicium  barfuss  und  mit  aufgelösten  Haaren  in  Pro- 
cessen den  Jupiter  um  Regen  baten  (S.  262) ;  man  sendete  Schüs- 
seln mit  Essen  in  den  Tempel ; 16)  die  Vestalinnen  brachten  mola 
Salsa  dar,17)  die  Müller  und  Bäcker  hielten  Feiertag; 18)  den  Eseln 


1)  S.  einige  Stellen  bei  Becker  Topogr.  S.  229  Anm.  357.  In  Caesarit 
domo  sagt  auch  Ascon.  p.  43  K.-Sch. ;  dagegen  nennt  die  domus  pontißcis  Clc. 
de  domo  39,  104;  de  har.  resp.  3.  4;  genauer  sagt  Schol.  Bob.  p.  329  Or. 
in  domo  pontifici*  maximi  C.  Caesaris  eiusdemque  praetoris.  Diesen  Fall,  in 
welchem  von  dem  Verbrechen  des  Clodius  die  Rede  ist,  haben  im  Auge  Li*. 
ep.  103:  P.  Clodius  accusatus,  quod  in  habitu  muliebri  in  sacrarhtm,  in  quod 
virum  intrare  nefas  est,  intrasset  und  der  Schol.  Juven.  G,  314:  templum  ubi 
intravit  Clodius  —  et  cum  uxore  pontifici»  concubuit. 

2)  Drumann  B.  G.  II  S.  204  Anm.  72. 

3)  In  operto  Seneca  ep.  97,  2;  Bonae  secrela  deae  Juvenal.  6,  314. 

4)  Plut.  Caes.  9.    Clc.  ad  Att.  2,  1,  5. 

5)  Cic.  epist.  1,  9,  15  ;  de  domo  40,  105;  de  har.  resp.  5,  8;  17,  37;  b. 
38.  Schol.  Bob.  p.  329.  Cic.  Parad.  4,  2,  32.  Liv.  ep.  103.  Plut.  Catt.  9. 
Dio  Caas.  37,  45.  Seneca  ep.  97.  Juvenal.  6,  340.  Plut.  q.  B.  20.  Tibull. 
1,  6,  22.  Ovid.  ars  am.  3,  637;  fast.  5,  153.  Lactant.  inst.  1,  22,  11: 
3,  20,  4.  6)  Cic.  de  har.  resp.  17,  37.  7)  Plut.  Cic.  19. 

8)  Plut.  Caes.  9.  Juvenal.  6,  314  und  das.  der  Schol.  Clodius  selbst  er- 
schien als  Psaltria.    Plut.  Caes.  10;  mehr  bei  Drumann  B.  G.  II  S.  205. 


11)  S.  ausser  den  Kaiendarien  Varro  de  l.  I.  6,  17.  Ovld,  fast.  6,  249— 
4G8.    Lydus  de  mens.  4,  59. 

12)  Im  Kai.  Philoc.  heisst  es  zum  7.  Juni:  Vesta  aperit,  und  am  15:  Vc>ta 
cluditur.  13)  Festus  p.  250»  34. 

14)  Ovid.  fast.  6,  254.    Lactant.  inst.  3,  20,  4. 

15)  Ovid.  fast.  6,  397.  IG)  Ovid.  fast.  6,  309  f. 

17)  Serv.  ad  Bucol.  8.  82. 

18)  Ovid.  fast.  6,  317.    Lydus  de  mens.  4,  59. 
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hängte  man  Kränze  und  Brode  an1)  und  bekränzte  die  Mühlen.2) 
Am  <5.  Juni  wurde  der  Tempel  gereinigt,3)  der  Kehricht  an  einem 
besondern  Orte  deponirt4)  und  damit  die  Zahl  der  dem  Vesta- 
heiligthum geweihten  Tage,  welche  für  andre  Geschäfte  als  re- 
Ugiosi  galten,5)  abgeschlossen.  Am  24.  August  fungiren  die 
Vestalinnen  bei  den  Consualien ; 6)  am  25.  August  feiern  sie  mit 
dem  Pontifex  maximus  in  der  Regia  das  geheime  Opfer  der  Ops 
Consivia  (S.  50);  endlich  bereiten  sie  zum  dritten  Male  am  43. 
September  die  mola  Salsa. 7)  lieber  die  Bedeutung  dieses  Tages 
sowie  Uber  die  Ceremonie ,  welche  sie  mit  dem  Rex  zusammen 
vollzogen,8)  fehlt  es  an  näherer  Nachricht. 


IL   Das  Collegiam  der  Vllfiri  epnlones. 

Im  Jahre  558  =  496  wurde  auf  den  Antrag  des  Tribunen 


Zahl  der 


Ii 


im  Janre  oöö  =  iyo  wurae  aui  aen  Antrag  aes  iriounen  ^j<>««  f 
C.  Licinius  Lucullus  wegen  der  vielen  Opferhandhingen,  welche  p 
den  Pontifices  oblagen ,  ein  neues ,  von  Anfang  an  den  Plebe- 
jern zugängliches  und   auch  mit   Staatsämtern  vereinbares9) 
Priesteramt  gestiftet ,  welches  zuerst  drei  Mitglieder  (Jllviri  epu- 
tones)  zählte,10)  späterhin  —  die  Zeit  ist  nicht  bekannt  —  auf 


t  o 


i 


Ovid.  fast.  6,  311.  1 
i)  Ovid.  fast.  6,  312.    (Eine  Darstellung  der  Festfeier  der  Vestalia  besitzen 
vir  auf  einem  pompejaniscben  Wandgemälde:   Heibig  Wandgemälde  No.  777, 
ibgeb.  bei  O.  Jabn  Abhandl.  d.  sacht.  Qesellsch.  d.  Wissensch.  V  Taf.  VI  12.) 

3)  Im  Kai.  Maff.  und  Venus,  ist  der  Tag  bezeichnet  Q.  ST.  D.  F.  Varro 
dt  1. 1.  6,  32 :  Die»,  qui  vocatur  Quando  stercum  delatum,  fas,  ab  eo  appeliatus, 
$uod  eo  die  ex  aede  Vestae  stercus  evetritur  et  per  Capitolinum  clivom  in  locum 
dfftrtur  ctrium. 

4)  Festus  p.  344b  13  ;  258»  25.    Ovid.  fast.  6,  713  lässt  ihn  in  den  Tiber 
werfen. 

5)  Festus  p.  260»:  [Penu$  v]ocatur  locus  intimus  in  aede  Vestae,  tegetibus 
(aepUu,  qui  ceriis  diebu»  circa  Vestalia  aperitur.    Ii  dies  religiosi  habeniur. 

6)  S.  S.  335.  Hierauf  bezieht  sich  vielleicht  Prudent.  c.  Sgmmach.  2, 
1106  .  Et  quia  subter  humum  lustrales  testibus  umbris  In  flammam  iugulant  pe- 
eudes  et  murmura  miscent.  7)  Serv.  ad  Buc.  8,  82. 

8)  Serv.  ad  Aen.  10  ,  228:   Nam  virgines  Vestae  certa  die  ibant  ad  regem 
Hierorum  et  dicebant   Vigilasne  rex?  vigila. 

9)  Dio  Cass.  48,  32  erzählt,  dass  714  =  40  ludi  votivi  von  den  Consuln 
regeben  worden  seien,  und  setzt  hinzu :  td  tc  toi;  eTrcd  dvopdoiv  rfjvofia*|x£vot;  [ 
sfvOffrjxövra  (nämlich  die  Anordnung  der  Spiele)  ol  Ttovr(<pixe« ,  lxtihit  prfitU  * 
ixxfomv  raprjv,  etotIXcsov*  xai  toüto  xat  dXXoTc  7ioXXdxtc  ifivvzo.  Sie  muss- 
ten  also  alle  amtlich  verhindert  sein.  Beispiele  von  Vllviri,  welche  Staats- 
rat« bekleiden,  s.  C.  /.  L.  V  6974.  VI  1511.  1533.  1553.  1675.  Orelli  773 
(«  Wilm.  1148). 

10)  Liv.  33  ,  42,  1:  Romae  eo  primum  anno  Illviri  epulones  facti  C.  Li- 


i 

; 
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sieben ,  endlich  unter  Caesar  auf  zehn  Mitglieder  gebracht  wur- 
de,1) aber  auch  dann  den  Namen  septemviri  epulones2)  beibe- 
hielt. Denn  die  Vllviri  sind  bis  zum  Ende  des  vierten  Jahrhun- 
derts nachweisbar.3) 

Die  eigentliche  Function  der  Epulones  ist  die  Anordnung 
«putum lovu.  des  epulum  Iovis  in  Capilolio,4)  eines  Opfers,  das  mit  den  Lecti- 
sternien  nichts  gemein  hat ,  sondern  dem  Opfer  entspricht,  wel- 
ches man  im  Hause  dem  Jupiter  Dapalis  darbrachte,5)  und  von 
welchem  sowohl  Jupiter  als  Mercur  den  Beinamen  Epulo  führen  «) 
Es  galt  allen  drei  capitolinischen  Göttern,  deren  von  den  ältesten 
römischen  Gottheiten  verschiedene  Natur  sich  auch  in  diesem 
Ritus  kundgiebt.  Sie  sind  ganz  persönlich  gedachte,  mit  allen 
menschlichen  Eigenschaften  ausgerüstete  Wesen,  die  wie  Men- 
schen bedient  werden.7)  Man  frisirte,  salbte»)  und  schminkte* 


cinius  Lucuüus  tribunus  plebis,  qui  legem  de  ereandi*  iis  tulerat,  et  P.  Manliut 
et  P.  Porcina  Laeea;  iis  lllviris,  item  ut  pontifieibus ,  lege  datum  est  togae 
praeUxtae  habendae  ius.  Cic.  de  or.  3,  19,  73:  8ed  ut  pontifices  veteres  propter 
sacrificiorum  multitudinem  tres  virot  epulones  esse  voluerunt ,  cum  tssent  ipii  a 
Numa,  ut  etiam  iUud  ludorum  epulart  sacrifieium  facerent,  instituü. 

1)  Dio  Cass.  43,  61. 

2)  Der  Titel  ist  im  Plural  IJlviri  epulones.  Liv.  33,  42,  1 ;  Cic.  de  or. 
3,  19,  73;  Vllviri  epulones  Festi  tp.  p.  78,  11;  im  Singular  Vllvir  cpulcnvm. 
C.  1.  L.  (II  2062.  4129.)  III  550.  4013.  V  5812.  6977.  6981.  VI  (501.) 
1349.  1511.  1533.  1553.  1675.  2156.  (VIII  7978.  10023.)  X  1423.  mi. 
Orelli  773.  Plin.  ep.  2,  11,  12.  Dagegen  hat  das  Kai.  Praen.  zum  17.  Januar: 
Pontifices  a[ugures,  XVviri  s.  f.  Vll]oir(t)  epulonum  victumas  inm[ol]ant ;  grie- 
chisch oeitT6p,o6tpou{A  ercovXdbvor*  C.  7.  Gr.  3548;  [o]e[nT6](io6tpa  izooXiiver* 
Mommsen  in  d.  Berichten  der  sächs.  Gesellschaft  Ph.  H.  Cl.  1850  S.  223;  twv 
iTttd  dvopabv  UpoTOi&v  Monum.  Ancyr.  grate.  4,  6. 

3)  Um  330  C.  /.  L.  VI  1675;  im  J.  383  C.  /.  L.  VI  501. 

4)  Epulum  Jovis  Tertullian.  apol.  13;  Lamprid.  Alex.  8evcr.  37.  Capitc- 
linae  dapes  Martial.  12,  48,  12.  Vgl.  Lucilius  bei  Noniüs  p.  204,  17  (fr.  XIII 
10  Müller):  ldem  epulo  eibus  atque  epulai  lovis  omnipotentis?  Die  Epaionen 
selbst  nennt  Augustin.  de  c.  d.  6,  7  parasitos  Jovis,  und  als  Ihre  Hauptfunction 
erwähnen  das  epulum  lovis  Cicero  de  or.  3,  19.  73.  Feati  tp.  p.  78,  11. 

5)  Cato  de  agric.  132. 

6)  lupiter  Epulo  kommt  vor  in  der  Inschrift  C.  1.  L.  VI  3696.  Mercvriut 
Epulo  C.  1.  L.  VI  522. 

T)  Seneca  bei  Augostin.  de  c.  d.  6,  10:  In  Capitolium  perveni,  pudtbit 
publicatae  dementiae,  quod  sibi  vanus  furor  attribuit  offieii.  Alius  nomina  dtc 
subicit,  alius  horas  lovi  nuntiat;  alius  litor  est,  alius  unetor,  qui  vano  motu 
bracehiorum  hnitatur  unguentem.  Sunt,  quae  lunoni  ac  Minervae  capillos  dh- 
ponant  (lange  a  templo ,  non  iantum  a  simulacro  Staates ,  digitos  movent  cm«n- 
tium  modo),  sunt,  quae  speculum  teneant:  sunt,  qui  ad  vadimonia  sua  deosad- 
vocent:  sunt,  qui  libellos  offerant  et  illos  causam  suam  doceant. 

8)  Das  Salben  der  Statue  kommt  auch  sonst  vor,  z.  B.  bei  den  Amtes. 

9j  Plin.  n.  h.  33.  111  :  Enumerat  auetores  Verrius,  quibus  eredere  necetu 
sit ,  lovis  ipsius  simulacri  faciem  diebus  feslis  minio  inlini  solitam.  Arnob.  6,  10. 
Vgl.  Plut.  q.  R.  98. 
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die  Götterbilder,  und  indem  man  dem  Jupiter  einen  lectus,  der 
Juno  und  Minerva  aber  eine  sella  hinstellte ,  lud  man  sie  zu  der 
Mahlzeit  ein,1)  an  welcher  der  ganze  Senat  Theil  nahm.2)  Das 
tyulum  Iovis  fand  anfangs  einmal  im  Jahre  am  43.  November 
statt,3)  und  zwar  in  Verbindung  mit  den  ludi  plebeii,*)  welche ludipitbcu. 
im  Anfange  der  Kaiserzeit  vom  4.  bis  \7.  November  dauerten, 
leber  den  Ursprung  dieser  Spiele  wissen  wir  nichts  Sicheres;5) 
da  sie  aber  im  Gircus  Flaminius  veranstaltet  wurden  ,6)  welcher 
534  =  220  gebaut  ist,7)  und  zuerst  538  =  216  erwähnt  wer- 
den,*) so  werden  sowohl  sie  als  das  epulum  Iovis  auf  dasselbe 
Jahr  zurückzuführen  sein.0)  So  lange  die  plebejischen  Spiele 
allein  mit  einem  epulum  verbunden  waren ,  erforderte  dies  nur 
einmal  im  Jahre  die  Fürsorge  der  Priester;  allein  in  der  Kaiser- 
zeit wenigstens  feierte  man  ein  zweites  epulum  Iovis  am  43.  z.wei'f' 
September  wahrend  der  ludi  Romani,   welche  damals  vom  4. 
bis  <9.  September  begangen  wurden.10)  Dazukamen  theils  viel-  ^c^e 
fache  andere  Opfer,  bei  welchen  der  Senat  das  ihm  zustehende  w™**. 
ms  publice  epulandi  ausübte,11)  theils  wurde  es  immer  mehr 
Sitte,  alle  Spiele,  sowohl  die  von  Privaten12)  als  die  vom  Staate 


I)  Valer.  Max.  2,  1,  2:  tutm  Iovis  epulo  ipse  in  lectulum,  Juno  et  Mi- 
nerva in  scllat  ad  cenam  invitabantur. 

1}  Gell.  12,  8,  2.  Lir.  38,  57.  Dio  Gass.  39,  30;  48,  52. 

3)  Die  Kaiendarien  bemerken  an  diesem  Tage:  epul(um)  indiet(uni)  oder 
ejwlum  indieitur,  nnd  dass  eine  Indiction  statt  fand,  erwähnt  auch  Arnobius  7, 
32:  Iovis  epulum  erat  est.  Dies  ist  indessen,  wie  Mommsen  C.  J.  L.  I  p.  407 
nnd  Huachke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  227  bemerken,  nicht  so  zn  verstehen,  als 
sei  das  epulum  am  13.  indicirt  und  am  14.  gefeiert  worden;  denn  an  einem 
dk$  postridianus  konnte  es  gar  nicht  stattfinden  (S.  295);  dagegen  sind  die  Idus 
für  ein  Fest  des  Jupiter  ein  geeigneter  Tag. 

4)  Lir.  25,  2,  10:  Ludi  plebeii  per  biduum  instaurati  et  Iovis  epulum  fuit 
ludorum  causa.  So  auch  27,  36;  29,  38  ;  30,  39;  31,  4;  32,  7;  33,  42. 

51  Cic.  de  or.  3,  19,  73  setzt  das  epulum  Iovis  schon  in  die  Zeit  des  Nu- 
rat;  Psendo-Asconius  in  Verr.  p.  143  Or.  die  Entstehung  der  ludi  plebeii  ent- 
weder gleich  nach  Vertreibung  der  Könige  oder  nach  der  Secession. 

6)  Val.  Max.  1,  7,  4. 

7)  Liv.  ep.  20.  Cassiodor.  Chron.  p.  610  Mommsen. 

8)  Liv.  23,  30,  17.  9)  Mommsen  Rom.  Gesch.  16  S.  808. 

10)  Wir  kennen  dies  epulum  nur  aus  den  Kaiendarien  C.  /.  L.  I  p.  401. 
l  eber  die  ludi  Romani  s.  Mommsen  Rhein.  Museum  N.  F.  XIV  (1859)  S.  79  ff. 
(«  Röm.  Forsch.  II  S.  42  ff.) 

II)  Suet.  Oct.  35.  Dio  Cass.  54.  14. 

12)  Bei  dem  epulum  funebre  des  Scipio  Africanus  speiste  der  Senat  in 
CapitoUo  ante  cellam  Iovis.  Seneca  ep.  95,  72;  98,  13.  Valer.  Max.  7,  5,  1. 
Cic.  pro  Mut.  36,  75.  Ebenso  wird  es  gewesen  sein  bei  den  von  Liv.  39,  46 
bahnten  ludi  funebres,  obgleich  er  nur  das  epulum  in  foro  erwähnt,  wo  das 
Volk  ass.  ' 
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bei  Gelegenheit  der  Dedicationen,1)  Triumphe,2)  Geburtstage  der 
kaiserlichen  Familie3)  und  anderer  Festlichkeiten4]  angestellten, 
mit  einer  Bewirthung  des  ganzen  Volkes  zu  verbinden,  bei  wel- 
cher der  Senat  auf  dem  Gapitol  das  Mahl  einnahm.  Die  Besor- 
gung aller  dieser  epulae  publicae,  welche  dem  Gollegium  der 
Vllviri  übertragen  wurde,5)  verschaffte  dem  Gollegium  einerseits 
eiuen  umfangreichen  Wirkungskreis  und  andererseits  einen  Platz 
unter  den  grossen  Collegien,6)  welchen  es  seiner  inneren  Be- 
deutung nach  nicht  in  Anspruch  nehmen  konnte,  da  es  immer 
in  einer  gewissen  Abhängigkeit  von  dem  Gollegium  der  Ponti- 
fices  blieb7)  und  im  Falle  der  Noth  durch  dieses  vertreten 
wurde.8) 


III.   Das  Collegium  der  XYviri  sacris  faciundis.9) 


Wir  haben  in  der  historischen  Uebersicht  (S.  42)  angedeu- 
tet, welchen  Einfluss  die  Einführung  der  sibyllinischen  Bücher 
durch  Tarquinius  Superbus  auf  den  römischen  Cult  gehabt  hat, 
und  müssen  hier  insofern  auf  dieselben  zurückkommen,  als  sich 
an  sie  die  ganze  amtliche  Wirksamkeit  der  XVviri  s.  f.  knüpft. 


nie  Sibyllen.  Was  über  die  verschiedenen  Sibyllen ,  ihre  Zahl  und  ihr  Vater 


1)  Solche  Dedicationen,  bei  welchen  der  Senat  in  Capitolio  speist,  du 
Volk  auf  dem  Forum,  8.  Dio  Caas.  55,  8;  57,  12;  59,  7. 


7)  Cic.  de  har.  resp.  10,  21:  vosque  pontifices,  ad  quos  epulorus  lovit  0. 
M.  ,  si  quid  est  praetermissum  aut  commissum ,  afferunt. 

8)  Dio  Cass.  48,  32. 

9)  (Bouchtf-Leclercq  Histoire  de  La  divination  dan$  l'antiquiti  IV  S.  286  ff.) 
10)  Ueber  die  Sibyllen  s.  Fabriciua  Bibl.  Gr.  I  S.  227  ff.  und  namentlich 

Klausen  Aeneas  und  die  Penaten  S.  203  —  312.  (Vgl.  auch  0.  H.  F.  Heidbreele 
De  Sibyllis.  Berolini  1835  und  besonders  die  genaue  Untersuchung  der  überlie- 
ferten Sibyllenverzeichnisse  von  E.  Maass  De  8ibyllarum  indieibus.  Gryphiswil- 
diae  1879.)  Die  noch  vorhandenen  Sibyllenorakel  sind  herausgegeben  von  Fried- 
lieb  Oracula  Sibyllina.  Lips.  1852  und  C.  Alexandre  Oracula  SibyUina.  Paris 
1841—56  ,  2  Bde.  Ueber  sie  handeln  Klausen  a.  a.  O.  S.  227  ff.  F.  Lücke  Vtr- 
such  einer  vollständigen  Einleitung  in  die  Offenbarung  des  Johannes  2.  Aufl.  8. 
66  ff.  248  ff. ;  v.  Gutschmid  in  Sharpe's  Geschichte  Egyptens  übers,  v.  Jolowi«. 
2.  Ausg.  II  S.  158 ff.  und  zuletzt  Ewald  Leber  Entstehung,  Inhalt  und  Werth 
der  sibyllischen  Bücher,  in  Abhandl.  der  K.  Gesellseh.  der  Wiss.  tu  Göttinnen 
Uist.  phil.  Klasse  Bd.  VIII  (1860)  S.  43  ff.  Sie  gewähren  über  den  Inhalt  der 


1.  Die  sibyllinischen  Bücher.10) 
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land  berichtet  wird,  ist  durchaus  mythisch;  Varro  zahlte  zehn 
Sibyllen  auf,1)  die  Persica ,  Libyca,  Delphis,  Cimmeria2)  oder 
Italica,  Erythraea,  Samia,  Cumana,  Hellespontica,  Phrygia,  end- 
lich die  von  Tibur,3)  während  Plato  nur  von  einer  spricht,4) 
andre  zwei,5)  drei,6)  vier,7)  (acht)8)  oder  zwölf9)  annehmen, 
oder  auch  unbestimmt  lassen,  ob  es  eine  oder  mehrere  gege- 
ben.10) Die  Alten  selbst  haben  die  richtige  Ansicht,  dass  nicht 
eine  oder  die  andere  Sibylle  Verfasserin  eines  Buches  von  Ora- 
kein  gewesen ,  sondern  dass  man  verschiedene  Orakel  nachge- 
schrieben11)  und  gesammelt  habe.  Da  diese  Sammlungen  zum  unprang 

t  a  o  dcrsibylli 

Privatgebrauch  dienten  und  bis  auf  die  von  den  Römern  ange- 
oommene  keine  allgemein  anerkannte  Redaction  erhielten,  so 
mussten  sie  unter  dem  Einflüsse  der  verschiedenen  Orte  und 
Zeiten  die  willkürlichsten  Umgestaltungen  erfahren.")  Man  kann 
nach  der  Untersuchung  von  Klausen  als  wahrscheinlich  anneh- 
men, dass  die  älteste  Sammlung  dieser  Art  zur  Zeit  des  Solon 
und  Cyrus13)  in  Gergis  am  Ida  entstand  und  der  hellesponti- 

Orakel,  mit  welchen  wir  es  zu  thun  haben,  gar  keine  Aufschlüsse,  sondern 
sind  jüdischen  und  christlichen  Ursprungs.    Nach  Ewald  ist  der  älteste  Theil 
derselben  um  124  vor  Chr.,  der  neueste  erst  in  byzantinischer  Zeit,  um  668 
—  672  nach  Chr. ,  verfasst. 

1)  Varro  bei  Lactaut.  1,  6,  8  ff.  und  damit  übereinstimmend  Isidor,  oriy. 
?\  8.  Suidas  vol.  2,2  p.  741  B.  Schol.  ad  Plat.  Phaedr.  p.  244  B.  S.  auch 
Photius  Amphiloch.  27.  Cramer  Anecd.  Pari».  1  S.  332  ff.  Pausan.  10,  12,  1—7. 
(Maass  a.  a.  O.  S.  32—50.)  Die  Notizen  über  die  einzelnen  Sibyllen  giebt  Klau- 
sen Aeneas  S.  203 — 226  (und  Heidbreede  a.  a.  0.  S.  15  ff.). 

2)  Plin.  n.  h.  3,  61:  locus  Lucrinus  et  Avemut ,  iuxta  quem  Cimmerium 
rjppidum  quondam.  Diese  Sibylle  ist  wohl  nur  eine  Wiederholung  der  Cumani- 
schen.  Klausen  S.  209. 

3)  Die  Albunea  von  Tibur  ist  erst  später  zu  den  Sibyllen  gerechnet.  Klau- 
iea  a.  a.  O.  S.  208. 

4)  Plato  Phaedr.  p.  244  B.  So  auch  der  erste,  der  die  Sibylle  erwähnt, 
Heraklit  bei  Plut.  de  Pythiae  orac.  6  (Eurip.  fragm.  p.  402  Nauck;  Aristoph. 
foc.  1095.  1116.  Vgl.  Maass  a.  a.  O.  S.  1  f .) 

5)  Martianus  Capeila  2,  159. 

6)  Schol.  Aristopha».  Av.  962.    Tzetzes  ad  Lycophr.  1278.  Auson.  XXVI 
X  85.   (Mehr  bei  Maass  S.  2  f.) 

7)  (Clem.  Alex.  «Irom.  1,  21  §  108  p.  384  P.)  Aelian.  var.  hitt.  12,  35. 

8)  (Sui<L  n.  a.  O.  Clem.  Alex.  ström.  1,  21  §  132  p.  399  P.) 

9)  Chron.  Paach.  p.  202  ed.  Bonn. 

101  Tac.  ann.  6,  12.  Augustin.  contra  Faustwn  Manich.  13,  15. 

11)  Schol.  Plat.  I.  I.  Suidas  vol.  2,2p.  741  B.  Die  Dichter  lassen  die 
Sibylle  auch  selbst  Orakel  auf  einzelne  Blätter  schreiben.  Verg.  Aen.  3 ,  443 ; 
6.  74.  Juvenal.  8,  126.  Varro  bei  Serv.  ad  Aen.  3,  444  ;  6,  74. 

121  Klausen  S.  226  ff.  Zeugnisse  hiefür  bei  Lobeck  Aglaoph.  S.  334. 
13)  Schol.  Plat.  I.  I.  Lactant.  1,  6,  12,   beide  nach  Heraclides  Ponticus. 
Isidor,  orig.  8,  8,  6.  Mehr  bei  Klausen  Aeneas  8.  243.  Cyrillus  contra  Iulian. 
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sehen  Sibylle  zugeschrieben  wurde,  die  in  Marpessos,  einem 
Flecken  bei  Gergis ,  geboren  l)  und  im  Apollotempel  zu  Gergis 
begraben  war.2)  Von  hier  kam  die  Sammlung  nach  Erythrae5) 
und  wurde  von  da  aus  bekannt,  so  dass  die  erythräisehe  Si- 
bylle als  die  berühmteste  unter  allen  gilt.4)  Tarquinius  erhielt 
nun  zwar  die  sibyllinischen  Bücher  aus  Cumae,5)  allein  in 
Cumae  selbst  hatte  man  Sprüche  der  Cumanischen  Sibylle  we- 
nigstens später  nicht ; 6)  die  von  dort  nach  Rom  gebrachte  Samm- 
lung war  vielmehr,  wie  ausdrücklich  berichtet  wird  ,7)  die  ger- 


p.  12  C  setzt  die  erythräisehe  Sibylle  Olymp.  9  und  die ,  welche  auch  Hero- 
phile geheissen  habe,  Olymp.  17. 

1)  Schol.  Plat.  I.  L  Lactant.  1,  6,  12.  Tibull.  2,  5,  67.  Pausan.  10,  12, 
3.  Suidas  a.  a.  O.  p.  742.  2)  Steph.  Byz.  s.  v.  ilftis. 

3)  Ueber  die  Identität  der  gergithUchen  und  erythcäischen  Sammlung  ». 
Pausan.  10,  12,  7  und  Klausen  Aeneas  S.  235  ff.  246.  Schwegler  R.  G.  I  S. 
314.  (Vgl.  jedoch  M&asB  a.  a.  O.  8.  58  f.) 

4)  Lactant.  Infi.  1,  6,  11.  14;  de  ira  Dei  22,  5:  Sibyllas  plurkni  et  maxi- 
mi  auetorrs  tradiderunt ,  Graecorum  Aristo  Chius  et  Apollodorus  Erythrocin ,  no- 
strorum  Varro  et  Fenestella.  Hi  omnes  praeeipuam  et  nobilem  praeter  cetera 
Erythraeam  fuisse  eommemorant.  Dionys.  4,  62.  Cic.  de  div.  1,  18,  34. 

6)  S.  die  von  Klausen  und  Schwegler  angef.  Stellen:  Vergil.  Ecl.  4,  4. 
Ovid.  fast.  4,  lö8.  257.  Prop.  5,  1,  49.  Lucan.  1,  564  ;  5,  183.  Solin.  2,  16. 
Ammian.  Marc.  22,  9,  5.  Symmach.  ep.  4,  34.  Lydas  de  mens.  4,  34.  Lact&nt. 
Inst.  1,  6,  10.  13  ;  de  ira  Dei  23,  2.  Isidor,  orig.ti,  8,  5.  Tzetzes  in  Lyeophr. 
1278.  Suidas  a.  a.  O.  p.  742. 

6)  Pausan.  10,  12,  8:  tt^v  eVi  TauxTg  (nach  der  erythräischen)  YpTj&jiov; 
xatd  Tauxd  etaotiaav  ex  Kujxtk  tyj;  £v  'Onxotc  elvat ,  xaXeiodcu  Ii  axnrp  Atju« 
cyvevpa^ev  '  Yr£poyo; ,  ^iP  Kuptatoc*  ^pTjOfj.6v  hi  ol  Kupaloi  rr;;  vuvatxos  tau- 
ttj5  ouoeva  etv^ov  £7:iocl£aooat.  Lactant.  Inst.  1 ,  6 ,  13 :  Harum  omnium  8ibyl~ 
larum  carmma  et  feruntur  et  habentur  praeterquam  Cumaeae,  cuius  lübri  a  Äc~ 
manis  occuluntur. 

7)  Serv.  ad  Aen.  6,  321  erzählt,  dass  die  Erythräisehe  Sibylle  selbst  nach 
Cumae  gereist  und  dort  geblieben  sei.  Lnde  nonnulU  hanc  esse  dieunt,  quat 
Romana  fata  eonscripsit.  Ps.  Aristot.  de  mirabil.  auscult.  c.  95  p.  838»  8  (welche 
Schrift  um  Olymp.  130  ==  260  v.  Chr.  verfasat  ist.  Niebuhr  R.  G.  I  S.  139 
Anm.  382):  oOoav  jxev  'Epuftpalav,  ötc<S  tivojv  hi  rifi  'IraXiav  xarotxoüvrtnv  Kv- 
palav  —  xaXou(x£vrv.  (Die  Quelle  der  Angabe  ist  Timaeus;  vgl.  Müllenhoff 
Deutsche  Alterthumskunde  I  S.  468.)  Auch  Varro  schrieb  so,  aber,  wie  et 
scheint,  aus  dem  chronologischen  Grunde,  weil  die  schon  von  Aeneaa  befragte 
Camanlsche  Sibylle  nicht  wohl  bis  auf  Tarquinius  Superbus  leben  konnte.  Serr. 
ad  Atn.  6,  72:  Cumanae  Vergilius  dicit,  Varro  Erythraeae.  6,  36:  Varro  — 
requirit ,  a  qua  sint  fata  Romana  eonscripta :  et  multi  sequentei  Vergüiwn  ab 
hae  Cumana  dieunt,  quae  licet  longa eva  legatur,  tarnen  non  valdt  congruit,  tarn 
usque  ad  Tarquinii  tempora  durasse,  cui  8ibyllinos  libros  constat  oblatos.  Duci- 
tur  tarnen  Varro ,  ut  Erythraeam  credat  seripsisse ,  quia  post  inetnsum  ApoUinit 
templum,  in  quo  fuerant  apud  Erythram  insxdam ,  ipsa  inventa  sunt  earrnma. 
Suidas  vol.  1,2p.  894  B.:  'Hoo<piXa,  *  xoi  StßuXXa  Epodixxlci  —  «TP*!* 
ßtßXta  y'  £«vTtxd  Inxwc '  xai  fjXftev  elc  PuifjtTjv  ev  tote  XP°^0<»  ****  ö^,D>' 
d>.Xot  Ii  Tapxuvlov».  Der  Hauptbeweis  liegt  indessen  darin,  das«,  als  beim 
Brande  des  Capitols  die  sibyllinischen  Bücher  untergingen,  man  sie  aus  Ssmos, 
llium  und  Krythrae  wieder  herbeischaffte.    Hievon  unten. 
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githisch-erythräische ,  die  die  Curaaner  entweder  aus  dem  Uoli- 
schen  Gumae  direct,1)  oder  über  Dikaearchia  (Puteoli) ,  eine 
Colonie  vonSamos,2)  aus  Sa  mos  erhalten  hatten.  Denn  die  sa  mi- 
sche Sammlung  war  ebenfalls  die  gergithisch-erythräische.3) 

Der  Bücher,  welche  dem  Tarquinius  Superbus4)  zum  Kauf 
angeboten  wurden,5)  waren  neun,  von  welchen  die  Sibylle  sechs 
verbrannte,  der  König  aber  am  Ende  drei  erwarb6)  und  in 
einem  Gewölbe  des  capitolinischen  Jupitertempels  verwahren 
Hess.7)  Hier  blieben  sie  bis  zu  dem  Brande  des  Capitoles  im 
J.  671  =83,  in  welchem  sie  untergingen.8)  Nach  der  Restitu-  nifSSl 
tion  des  Capitolinischen  Tempels  durch  Catulus  (676  =  78)»)  tu8üc^er 
schickte  im  J.  678  =  76  der  Senat  eine  Gesandtschaft  nach  Ery- 
thrae,  um  die  Orakel  wieder  zu  ersetzen,  und  diese  brachte 
etwa  tausend  Verse  zurück,  die  sie  von  Privatleuten  erhielt;10) 
daneben  sammelte  man  dergleichen  Sprüche  in  Ilium,  Samos, 
Sicilien,  Italien  undAfrica11)  und  deponirte  diese  auf s  Neue  in 


1)  Das  campanisohe  Cumae  ist  eine  Colonie  von  Ghaloia  und  dem  äoliachen 
Cumae.  Strabo  6  p.  243.  In  dem  äoliachen  Cumae  wohnten  aber  teukrische 
Gergithier  und  dabei  lag  auch  ein  Flecken  Gergithes.  S.  hierüber  Schwegler 
R.  0.  1  S.  314  Anm.  16. 

2)  Steph.  Byz.  s.  v.  üo-rfoXoi,  Tc<5Xt;  TuppTjvlac,  xrfofia  Sofxlwv,  TjTtc  *al 

3)  Pausan.  10,  12,  5:  a5xYj  rj  StßyXXa  (die  gergithische  aus  Marpeasus) 

«pXTJM  J1€V  TO  TCoXÜ  XO0  ßto'J  £v  ZduAU. 

4)  Statt  seiner  wird  Tarquinius  Priscus  als  der  Käufer  der  Bücher  genannt 
von  Varro  bei  Lactant.  1,  6,  10.  Suidaa  vol.  2,  2  p.  742  B.  Lydus  de  mens.  4, 
J4.  Isidor,  orig.  8,  8,  5. 

5)  Dionys.  4 ,  62.  Appian.  de  reg.  fr.  9  Mendelsa.  Oellius  1 ,  19.  Serv. 
ad  Aen.  6,  72.  Zonar.  7,  11.  Tzetzea  ad  Lyeophr.  1278.  Conatantin.  Manass. 
Comp.  Chron.  v.  1657. 

6)  Nach  andern  waren  es  drei  Bücher,  von  denen  zwei  verbrannt  worden. 
Saidas  vol.  1,  2  p.  895  B.;  vol.  2,  2  p.  742.  Plin.  n.  h.  13,  88  (vgl.  34,  22, 
*o  drei  Statuen  der  Sibyllen  iuxta  rostra  erwähnt  werden).  Lydus  de  mens. 
4,  34.    Zonaras  7,  11  sagt  xpta  %  lw£a.    So  auch  Tzetzes  ad  Lyeophr.  1278. 

7)  Dionys.  4,  62. 

8j  Dionys.  4,  62.    Dio  Caas.  fr.  106,  3  Bekk.:  "Oxi  xspauvo*  fal  xö  Ka- 
"rrwXtov  aveydivxo«  aXXa  xe  tcoXXä  xal  ol  x&v  XijäuXXetajv  ^pTjOfiol  &te<pftapT)cav. 
9)  Mommaen  C.  /.  L.  I  p.  171. 

10)  Lactant.  1,  6,  14:  Fenestella,  diligentissimus  scriptor,  de  XVviris  dieeru 
ail,  rtstituto  Capitolio  retulisse  ad  senatum  C.  Curlonem  Co«.,  ut  legati  Erythros 
nitUrentur ,  qui  earmina  Sibyllae  conquisita  Romam  deportarent ;  itaque  missos 
<w  P.  Gabinium,  Af.  Otacilium,  L.  Valeriumy  qui  descriptos  a  privatis  versus 
cirea  mille  Romam  deportarunt.  Idem  supra  ostendimus  dixisse  Varronem.  Näm- 
lich 1,  6,  11:  quorum  (librorum)  postea  numerus  sit  auctus,  Capitolio  rcfecto, 
<juod  ex  omnibus  civitatibus  et  Jtalicis  et  Graecis  et  praecipue  Erythraeis  (lies 
ErytÄru)  coaeti  adlatique  sint  Romam,  cuiuscunque  Sibyllae  nomine  fuerint. 

11)  Tac.  arm.  6,  12:  Quod  a  maioribus  quoque  decretum  erat  post  exustum 
«xiali  hello  Capitolhtm,  quaesitis  Samo  Rio  Eryüiris,  per  Afrieam  etiam  ae  SH- 

Rom.  Altertk.  VF.  2.  Aufl.  23 
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dem  neu  erbauten  Tempel.1)  Uebrigens  scheint  es,  dass  man 
schon  sehr  früh  die  ursprüngliche  sibyllinische  Sammlung  durch 
Erwerbung  anderer  Sprüche  erweiterte,  die  sich  in  Italien  viel- 
fältig vorfanden.  So  gab  es  in  Veji  libri  fatales,*)  und  wir 
wissen,  dass  die  etruskischen  Sprüche  der  Begoe3)  sowie  die 
sortes  der  Albunea  von  Tibur,4)  die  eben  deshalb  von  Varro  iu 
den  Sibyllen  gerechnet  wird,  mit  den  sibyllinischen  Büchern  zu- 
sammen auf  dem  Capitol  bewahrt  wurden.  Ausserdem  circu- 
lirten  im  Privatgebrauch  andre  Sammlungen,  die  der  Senat,  wenn 
ein  Einfluss  derselben  auf  die  Religionsübung  merklich  wurde, 
durch  den  Praetor  urbanus  requiriren ,  prüfen  und  nötigenfalls 
vernichten  Hess.  Bei  einer  solchen  Requisition  im  J.  544  =  24 3 s) 
uturtema  ^araen  die  carmina  Marciana,  deren  Ursprung  uns  unbekannt 
ist,  die  aber  darin  den  sibyllinischen  Büchern  verwandt  waren, 
dass  sie  den  Gult  des  Apollo  empfahlen  und  an  diesen  sich 
knüpften,6)  in  die  Hände  des  Praetors,  wurden  für  glaubwur- 


liam  et  ItaUeas  eolonias  carminibu»  8ibyllaet  una  seu  plures  fuere,  datoque  sactr- 
dotibus  negotio,  quantum  humana  ope  potuissent,  vera  discernere.  Dionys.  4,  62 
aus  Varro :  ol  \hi  vuv  ovxec  (^ptjojiol)  ix  rcoXXtbv  etot  auu.qp6p?)T0t  täv  t67t»*  ' 
ot  jiiv  ix  xmv  bt  'haXta  it6Xca>v  xofj.taft£vrec ,  ol  o '  1%  'Epu&peW  tön  h  'Aal? 
xarä  öd^fAGi  (JovXtjc  ditofftaXtvrwv  itpcoßeut&v  erci  tTjv  dvTifpatprjv  *  ol  V  1%  IXXon 
iröXeav  xoi  irap'  dvop&v  loiayrdav  {AcrafpcupevTEc. 

1)  Lactant  de  ira  Del  22,  6 :  FenesteUa  vero  etiam  legatos  Erythros  a  senatu 
esse  missos  refert,  ut  huiu»  8ibyllae  carmina  Bomam  deportarentur,  et  ea  consultJ 
Curio  et  Oetavlu»  (678  «76)  in  Copitolio,  quod  tune  erat  curante  Q.  Catuh 
restitutum,  ponenda  curarent. 

2)  Der  bei  der  Belagerang  von  Veji  gefangene  Seher  sagt  bei  Liv.  5,  15, 
11:  sie  igitur  libris  fataUbus,  sie  diseiplina  Etrusea  traditum  esse,  quando  aqua 
Albana  abundasset .  tum,  si  eam  Romanus  rite  tmisisset,  v  ictoriam  de  Veientibv* 
dari.  Cic.  de  div.  1,  44,  100:  Veientem  —  dixisset  ex  fatis,  quae  Veientes  scripta 
haberent%  Vetos  eapi  non  posse,  dum  locus  is  redundaret. 

3)  Serv.  ad  Aen.  6,  72  :  Qui  Ubri  (Sibyllini)  in  templo  ApoUinis  servaban- 
lur  (nämlich  seit  Angnataa;  s.  unten)  nee  ipsi  tantum,  sed  et  Mareiorum  et 
Begoes  nymphae,  quae  artem  seripserat  fulguritorum  apud  Tuseos.  Ueber  die 
Begoe  a.  Müller-Deeoke  Etrusker  II  S.  30  ff.  165.  299.  312.  (DeT  richtige  Name 
acheint  nicht  Begoe,  sondern  Vegone  zn  sein:  vgl.  Schmeiaaer  Quaestionum  de 
Etrusea  diseiplina  parlieula  (Vratial.  1872)  S.  12  Anm.  2;  Die  etruskische  Diseiplin 
vom  Bundesgenossenkriege  bis  tum  Untergang  de*  Heidentums  (LicgniU  1881) 
S.  21  Anm.  100.) 

4)  Lactant.  Inst.  1,  6,  12:  deeimam  Tiburtcm  nomine  Albuneam,  quat 
Tiburi  colatur  ut  dea ,  iuxta  ripas  amnis  Anicnis,  cuius  in  gurgite  simulacrum 
eius  inventum  esse  dieitur,  tenens  in  manu  Ubrum,  cuius  sortes  senatus  in  Capi- 
tolium  transtulerit.    S.  auch  Tibull.  2,  5,  69. 

5)  Liv.  25,  1,  11 :  M.  Aemilio  praetor i  urbano  negotium  ab  senatu  datvm 
est,  ut  eis  religionibus  populum  liberaret.  Is  —  edixlt,  ut,  quicunque  libros  va- 
tieinos  preeationesve  aut  artem  sacrifteandi  eonseriptam  haberet ,  eos  libros  omnu 
litterasque  ad  se  ante  kalendas  Apriles  deferret. 

6)  Dies  sieht  man  aus  den  bei  Liv.  25,  12,  5.  9  angefahrten  beiden  On- 
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dig  erklärt1)  und  ebenfalls  den  Decemvirn  zur  Aufbewahrung 
übergeben.*)  Alle  diese  verschiedenen  Bücher  scheint  Livius  durch 
den  allgemeinen  Ausdruck  libri  fatales*)  zu  bezeichnen,  von 
welchen  die  Sibyllini4)  somit  nur  einen  Theil  ausmachen  würden  ;5) 
ebenso  häufig  aber  werden  vielleicht  alle  diese  Bücher  unter  dem 
Namen  der  sibyllinischen  verstanden,  woraus  sich  erklären  würde, 
dass  die  Aussprüche  der  Haruspices  mit  denen  der  sibyllinischen 
Bttcher  übereinzustimmen  pflegten.6) 

Als  Augustus  im  J.  742  =  42  nach  dem  Tode  des  Lepidus  8lcoV*k5? 
Pontifex  maxirous  wurde,  Hess  er  die  in  der  Stadt  circuliren- 
den  Orakel  wieder  requiriren  und  zweitausend  derselben  ver- 
brennen; auch  die  sibyllinischen  Bücher  unterwarf  er  einer 
Kritik,7)  beauftragte  die  XVviri,  die  anerkannten  Sprüche  mit 
eigener  Hand  abzuschreiben,8)  und  deponirte  dieselben  in  dem 
Tempel  des  Apollo  Palatinus.»)  Im  J.  49  n.  Chr.  stellte  Tibe- 
rras, da  wieder  ein  angeblich  sibyllinisches  Orakel  in  der  Stadt 
Aufmerksamkeit  erregte ,  aufs  Neue  eine  Untersuchung  Uber  die 
im  Publikum  vorhandenen  Sprüche  an,  und  erklärte  einige  für 


kein.  Ygl.  Serv.  ad  Aen.  6,  70 :  ex  responto  Marciorum  fratrum,  quorum  exsta- 
bant  ut  8ibyüina  rtsponsa.  Auch  Pliniua  n.  *.  7,  119  stellt  die  Marcii  mit  den 
Sibyllen  zusammen. 

1)  LIt.  25,  12.  Macrob.  1,  17,  27  ff.  Plin.  n.  h.  7t  119:  Dlvinttas  et 
ijuaedam  caetltum  societas  nobilissima  ex  fenunis  in  Sibyüit  fuit ,  ex  viris  in 
Helampode  apud  Oratcos ,  apud  Romano»  in  Mareio.  Arnob.  1 ,  62.  Cic.  de 
dh.  1,  40,  89.  2)  Serr.  ad  Aen.  6,  72.    Vgl.  Symmach.  ep.  4,  34. 

3)  Liv.  5,  14,  4;  22,  9,  8:  ut  —  Xviri  Ubros  8ibylUnos  adire  iuberentur: 
<pd  inspectis  fatalibus  libris  rettulerunt  — ,  in  welcher  Stelle  die  fatales  identisch 
mit  den  Sibyllini  sind.  22,  10,  10;  22,  57,  6  ;  42,  2,  3.  6.  Anch  bloss  Moros 
«dire  3,  10,  7;  21,  62,  6;  libros  inspicere  22,  1,  16;  22,  36,  6. 

4)  Llv.  5,  13,  ö;  7,  27,  1;  22,  9,  8;  29,  10,  4;  36,  37,  4;  41,  21,  10. 

5)  Niebuhr  R.  O.  I  S.  564.    Müller  Etrusker  II  S.  20  f. 

6)  Cic.  de  div.  1,  43  ,  98:  Quid,  cum  $aepe  lapidum,  sanguinis  nonnun- 
9*wm,  terrae  interdum  — »  imber  defluxit,  —  nonne  et  haruspices  ea  retponderunt, 
{wc  tventrunt,  et  in  SibyUae  libris  eaedem  repertae  pracdictiones  sunt?  Vgl.  de 
d.  n.  3,  2,  Ö. 

7)  Suet.  Oct  31 :  Postquam  vero  pontificatum  maximum  —  susceplt,  quid- 
<pld  fatidicorum  librorum  Oraeci  Latmique  generis  nullis  vel  parum  idoneis  auc- 
ivribui  vulgo  fercbatur ,  tupra  duo  milia  contracta  undique  cremavit  ac  »olos 
retmuit  Sibyllinos ,  hos  quoquc  dilectu  habito;  condiditque  duobus  forulit  auratis 
>ub  Palatini  Apolllnis  basi.  Dass  ausser  den  sibyllinischen  Büchern  anch  die 
camina  Marciana  in  Geltung  blieben,  lehrt  Symmachus  ep.  4,  34. 

8)  Dio  Casa.  54,  17:  xal  T<i  firr  td  ZißuXXeia,  i5(TT)Xa  öiro  toü  ip6sov 
Tppvota,  touc  Icpeac  auroyetptqc  sxYpcbj'aoftat  »eXcuacv,  Iva  |AT)&elc  Irepoc  aärd 
«^«Xi^nxat.  Dio  erzählt  dies  vom  Jahre  736,  allein  Sneton  acheint  dies  rich- 
tiger 742  zu  setzen. 

9)  Suet.  L  l.  Verg.  Aen.  6,  72  und  daselbst  Servius.  Vgl.  Tibull.  2,  5, 
15.  Ueber  den  Tempel  s.  Becker  Topogr.  8.  426. 
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uoücht,  andre  nahm  er  in  die  Sammlung  auf,1)  und  im  J.  32 
n.  Chr.  trug  der  XVvir  Caninius  Gallus  wieder  auf  die  Auf- 
nahme eines  neuen  Buches  sibyllinischer  Orakel  an.2)  Noch  im 
Jahre  363  n.  Chr.  lagen  die  Bücher  im  Tempel  des  Apollo  Pa- 
ulinus,3) aber  bald  nach  dem  J.  400  n.  Chr.  soll  Stilicho  die- 
selben durch  Feuer  vernichtet  haben.4) 
dÄei1  Was  den  Inhalt  der  sibyllinischen  Bücher  betrifft ,  so  hat 
man  daraus  von  Anfang  an  in  weiser  Erwägung  des  Gefährli- 
chen ,  welches  derselbe  haben  konnte,  ein  entschiedenes  Ge- 
heimniss  gemacht  und  die  Benutzung  desselben  für  bestimmt« 
Fälle  dem  Staate  vorbehalten.5)  Wie  recht  man  hieran  that, 
sehen  wir  aus  einzelnen  Beispielen ,  in  welchen  eine  willkür- 
liche Deutung  von  Sprüchen,  die  nur  dem  Gerüchte  nach  exi- 
stirten,  zur  Beförderung  politischer  Parteiinteressen  gemiss- 
braucht  oder  wenigstens  zur  Beunruhigung  des  Volkes  ausge- 
beutet wurde.  So  führten  die  Gegner  des  Proconsuls  Gn.  Man- 
lius  im  Jahre  567  =  487,  um  ihn  der  Ehre  des  Triumphes  zu 
berauben ,  an ,  er  habe  den  Taurus  überschreiten  wollen ,  ob- 
gleich doch  ein  sibyllinisches  Orakel  dies  verbiete;  «)  so  ver- 


1)  Dio  Gass.  57,  18.  2)  Tae.  arm.  6,  12.         3)  AmmUn.  23,  3. 

4)  Rotil.  Namat.  de  reditu  2,  61;  Nee  tcmtum  Qeticü  gra$$atu*  proditor 
amxit  Ante  Sibyllinae  fata  cremavit  opft,  und  55  f.  S.  über  diese  Stelle  Werns- 
dorf PoeL  Lot.  min.  Vi  p,  563  im  Exe  8.  Symmachus ',  der  391  Consnl  war. 
erwähnt  sie  noch  alt  vorbanden  ep.  4,  34,  und  Olandian  in  dem  nm  402  ge- 
schriebenen Bellum  Üetic,  sagt  230  ff. :  Quid  meditentur  ao«,  quid  cum  morta- 
libut  aether  Fulmineo  velit  igne  loqui,  quid  earmine  poaeat  Fatidieo  eustoi  Bo- 
mani  carbasue  aevl ,  womit  er  Ubti  Imtei  meint ,  die  die  sibyllinischen  Buchet 
enthielten.  Aber  Prodentins,  der  nach  gewöhnlicher  Annahme  zwischen  405  und 
413  sehrieb ,  sagt  apoth.  439 :  Non  tripoda»  cortina  regit ,  non  spumat  anhtlw 
Fata  8ibyllinis  fanaticu»  edita  libri»;  Mortua  iam  mutae  lugent  ■»•acuta  Cumat, 
und  die  später  erwähnten  Orakel  sind  nioht  die  der  Staatsbiicber ,  sondern 
solche,  wie  noch  jetzt  übrig  sind.    S.  Procop.  b.  Goth.  1,  7;  1,  24. 

5)  Cic.  de  div.  2,  54,  112:  Quamobrem  8ibyllam  quidem  »tpotitam  et  eon- 
ditam  habeamut,  ut,  id  quod  proditum  est  a  maioribu*,  iniuuu  $tnatu$  ne  Utgasv 
tur  quidem  libri.  Lac  tan  t,  1,  6,  13:  cuius  (Sibyllae)  libri  a  Romani»  oeeulwUvr 
nee  eo»  ab  uüo  ntsi  a  XVvirie  hupecto»  habent.  Der  Konig  Tarquinius  Sop. 
bestrafte  den  Ilvir  M.  Atilius  mit  der  Strafe  des  Vatermordes,  *ell  er  für  Geld 
einen  Sabiner  Abschrift  von  den  Büchern  nehmen  Hess.  Dionyt.  4,  62.  Valer. 
Max.  1,  1,  13.   Zonar.  7,  11. 

6)  Liv.  38  ,  45  ,  3  nnd  über  die  ursprüngliche  Bedeutung  dieses  Orakels 
Klausen  Aenea$  S.  278  ff.  Ein  älteres  Beispiel  eines  über  die  Deutung  eines 
solchen  Orakels  entstandenen  Parteikampfes  giebt  Liy.  3,  10,  7:  libri  ptr 
IlvUros  tacrorum  aditi.  perieula  a  conventu  alienig enarum  praedicU\y  ne  qui  inloca 
mmma  urbit  hnpetut  caedesque  inde  fierent:  inter  cetera  monitum ,  ut  teditionibu* 
abstineretur.  Jd  factum  ad  impediendam  legem  tribuni  crimmaba  ntur,  ingenw 
aderat  cer tarnen. 
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breitete  man  vor  Caesar's  Ermordung,  es  werde  ein  sihyllinisches 
Orakel  im  Senat  vorgebracht  werden,  um  den  Antrag  auf  die 
Erhebung  Caesar's  zum  Könige  zu  motiviren ;  *)  so  leitete  Len- 
tulus,  der  Mitverschworene  Catilina's,  seine  Ansprüche  von 
einem  angeblichen  sibyllinischen  Orakel  ab,2)  und  das  im  Jahre 
698  =  56  von  Cato  putyicirte  Orakel  über  die  Zurückführung 
des  Königs  Ptolemaeus  Auletes 3)  ist  in  der  Form ,  wie  es  uns 
überliefert  ist,4)  nicht  ein  Original,  sondern  mindestens  eine 
specielle  Interpretation  eines  allgemeineren  Spruches  und  wird 
von  Cicero  als  apokryphisch &)  und  geradezu  fingirt6)  bezeich- 
net. Der  Gebrauch ,  den  der  Staat  von  den  sibyllinischen  Bü- 
chern machte,  zeigt  hinlänglich,  dass  man  in  ihnen  nicht  spe- 
cielle Verkündigung  zukünftiger  Ereignisse ,  sondern  Sttbnmittel 
für  ungewöhnliche  Calamitäten  und  Prodigien  suchte,7)  und  man 
scheint  nicht  sowohl  die  Sprüche,  die  man  fand,  als  die  Cul- 


1)  Cic.  de  div.  2,  54,  110:  Quorum  (librorum  Stb.)  interpret  nujwr,  falsa 
qwdam  hominum  fama,  dictum*  in  »enatu  putabatur,  eum,  quem  re  vera  regem 
habebamut ,  appeüandum  quoque  ette  regem ,  ti  talvi  ette  veUemut.  hoc  $i  est 
in  librit,  in  quem  hominem  et  in  quod  temput  est?  Callide  enhn,  qui  illa  com- 
powit,  perfecit,  ut,  quodeunque  accidittet,  praedictum  videretur,  hominum  et  tem- 
porum  definitione  tublata.  Adhibuit  etiam  latebram  obteuritatit,  ut  iidem  vertut 
aUa*  m  aliam  rem  potte  aecommodari  viderentur.  TMo  Gass.  44,  15.  Suet. 
Cor«.  79.    Plut.  Caet.  60.    Appian  b.  c.  2,  110. 

2)  Salluat.  tat.  47.    Ctc.  Catil.  3,  4,  9;  3,  6,  11.    Plut.  Cic.  17. 

3)  Ueber  die  Sache  8.  Drumann  B.  G.  II  S.  535  ff.  und  über  die  Ent- 
stehung und  Bedeutung  diese»  Orakels  Klausen  Aeneat  S.  281. 

4)  Es  ist  in  Prosa.  Dio  Cass.  39,  15:  "Av  6  xtje  AlpTrtou  ßaotXtu;  ßotj- 
-ÄT(9tc  rtvl  iit«oop^OTrjTe •  et  Üi  ja*/),  xol  ttovou;  xot  xtv&uvouc  ifcere.  Lucan. 

5)  Cic  epitt.  1  ,  7,  4 :  ita  fore ,  ut  et  per  te  restituatur ,  quemadmodum 
KTWtua  initio  centuit,  et  sine  multitudine  redueatur.  quemadmodum  hominet  reli- 
yion  Sibyllae  placere  dixerunt. 

6)  Cic  epitt.  1,  4,  2:  Haec  tarnen  opinio  est  populi  Bomani  a  tuit  invidis 
atque  obtrectatoribut  nennen  induetum  fictae  religionit ,  non  tarn  ut  te  impcdirtl, 
quam  ut  ne  quit  propter  exercitut  cupiditatem  Alexandream  vellet  ire.  Drumann 
II  8.  538.  Es  acheint  dies  übrigens  dasselbe  Orakel  zu  sein ,  wegen  dessen 
man  es  auch  später  für  unerlaubt  hielt,  dass  römische  Fasces  in  Alexandria 
einzogen.    S.  Bd.  I«  S.  443  Anm.  3. 

7)  Dionys.  4,  62:  vpöjvTai  6'  aurolc,  orav  ßouX9)  d/T^loT/rat ,  ordaEeu; 
wtTaXaßouoT^;  ttjv  tc<5Xiv  oua-ruvla;  tivöc  {asy0^*)»  ovijiire oouotjc  xatd  räXeLtov  ^ 
:efdtojv  xai  »avcaojAdiTtDv  tu-fdlXojv  xoi  &uoeupera>v  autot;  «pavevtwv ,  ota  roXXa 
rMfa.  Vopiscus  Aurel.  18:  quare  etiam  libri  SibyUini  noti  benefteiit  publicit 
intpecti  tunt ,  inventumque ,  ut  in  eertit  loci»  tacrifieia  fierent.  Varro  de  r.  r. 
i,  1,  3:  ad  cuiut  (Sibyllae)  libro»  —  publice  tolemut  redire,  cum  detideramut  quid 
faciendum  tit  nobit  ex  aliquo  portento.  Liv.  22,  9:  evicit,  quod  non  ferme  de- 
ctmitur,  niti  cum  taetra  prodigia  nuntiata  tunt,  Xviri  librot  Sibyllinot  adire  iu- 
berentur.    Klausen  a.  a.  0.  S.  252:  „Die  tib.  Bücher  enthielten  Androhungen 
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tushandlungen ,  welche  man  nach  Anleitung  dieser  Sprüche  vor- 
nehmen zu  müssen  glaubte,  also  die  bestimmte  Deutung  der 
Sprüche,  bekannt  gemacht  zu  haben.1)  Die  Gul tushandlungen, 
welche  den  sibyllinischen  Büchern  nachweislich  ihren  Ursprung 
verdanken,  sind  es  aber,  in  welchen  sich  der  Einfluss  dieses 
neuen  Elementes  in  der  römischen  Religion  geltend  macht. 

2.  Neue  Culte,  eingeführt  durch  die  sibyllinischen  Büoher. 

Nicht  bei  allen  Prodigien  befragte  man  die  Bücher :  für  viele 
gaben  die  Pontificalbttcher  die  piacula  an ; 2)  für  andre  die  Haru- 
spioes;3)  nur  in  neuen,  noch  nicht  vorgekommenen4)  Fällen, 
besonders  aber,  wenn  Pest 6)  und  Erdbeben 8)  eintrat,  nahm  man 
die  sibyllinischen  Bücher  in  Anspruch,  in  welchen  man  ent- 
weder allgemeine  Sühnmittel,  wie  Betfeste  und  expiationes  vor- 
fand, ohne  dass  die  Götter,  an  die  man  sich  speciell  zu  wen- 
den habe,  bezeichnet  waren,7)  oder  auch  auf  neue  und  den 


ton  Unglücksfällen,  Vorhersagung  von  Schreckensseichen  und  damit  in  Verbin- 
dung Gebote  von  Götterdiensten  tu  deren  Abwendung,  $o  wie  gute  Yerhcissungen 
unter  der  Bedingung  frommer  Vollziehung  (Dionys.  10 ,  2.  Tibull.  2,  5,  71). 
Dergleichen  war  der  Inhalt  aller  griechischen ,  wie  wir  aus  den  heidnischen  Bt- 

geführten  sehn." 

1)  Liv.  42,  2,  5  :  06  haec  prodigia  libri  fatales  inspecti  editumque  ab  dt- 
cemviri»  est,  et  quibus  diis  quibusque  hostiis  sacrificaretur.  —  üaque  sacrificaHm 
est,  ut  deeemviri  scriptum  ediderunt. 

2)  Liv.  26,  7,  9;  27,  4,  16:  haec  prodigia  —  procurata  decreto  pontifirvm. 
27,  37,  4  ;  30,  2,  13;  39,  22,  3;  41,  16,  6.  So  wird  auch  unterschieden  30, 
38,  9:  id  prodigium  more  patrio  novemdiali  sacro,  cetera  hostiis  maioribu*  ex- 
piata;  ebenso  34,  46,  8  ;  35,  9,  5;  36,  37,  5;  38,  36,  4;  39,  22,  3. 

3}  Liv.  24,  10,  13;  32,  1,  14;  36,  21,  5;  36,  37,  2;  40,  2,  4;  41,  13,  3. 

4)  Liv.  21,  62,  6:  Ob  cetera  prodigia  libros  adire  Xviri  (ussi,  quod  auttin 
lapidibus  pluvisset  in  Piceno,  novemdiale  saerum  edictum.  22,  9,  8 :  pervicit,  ut, 
quod  non  ferme  decernitur ,  nisi  cum  taetra  prodigia  nuntiata  sunt,  Xviri  tibroi 
Sibyllinos  adire  iuberentur.    Vgl.  31,  12,  9. 

5)  Liv.  4,  21,  5;  38,  44,  7  ;  40,  37,  3  ;  41,  21,  10.   Obsequens  22. 

6)  Liv.  3,  10,  6 f.;  10,  31,  8.    Obseq.  35.    Steinregen  Liv.  7,  28,  7 f. 

7)  Liv.  6,  60,  2.  Es  ist  wenigstens  möglich,  dass  überall,  wo  römische 
Götter  die  Sühnmittel  erhalten,  in  den  Büchern  nicht  epecielle  Götter  genannt 
waren.  So  Liv.  22,  1 :  decemvirorum  monitu  decretum  est,  lovi  —  fulmen  au- 
reum  fieret,  Iunoni  Minervaeque  ex  argento  dona  darentur.  Ferner  werden  durch 
Geschenke  und  Opfer  gesühnt  die  Juno  Regina  in  Aventtno,  Juno  Sospits  io 
Lanuvium,  die  Feronia.  Vgl.  21,  62,  8.  Ein  Betfest  gilt  gewöhnlich  ommbw 
diis,  quorum  pulvinaria  Romae  essent  (Liv.  24,  10,  13),  und  bei  Opfern  (Ut. 
36,  37,  4 :  et  consul  P.  Cornelius,  quibus  diis  quibusque  hostiis  edidissent  deeem- 
viri, sacrificarei)  konnten  die  XVviri  wohl  ebenso  verfahren,  wie  die  PontWces, 
von  denen  es  Liv.  30,  2,  13  heisst:  editi  a  coüegio  pontificum  dii,  quibus  sa- 
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Römern  fremde  Gottheiten  hingewiesen  wurde.1)  Dieser  letztere 
Umstand  ist  aber  wesentlich.  Die  Gottheiten,  deren  Dienst  die 
Bücher  empfahlen ,  gehören  alle  der  üeimat  dieser  Bücher,  d.  h. 
der  Gegend  um  Troja,  an,2)  und  wie  durch  die  sibyllinischen 
Orakel  die  Sage  von  Aeneas  sich  in  Italien  festgesetzt  hat,3)  so 
sind  durch  sie  diejenigen  griechischen  Vorstellungen  in  die  rö- 
mische Religion  gekommen,  welche  im  Laufe  der  Zeit  völlig 
prädominirend  geworden  sind.4)  Die  Götter,  welche  durch  Ver- 
mittelung  der  sibyllinischen  Bücher  in  Rom  Eingang  fanden,  sind 
namentlich  folgende. 

Alle  Sibyllen  stehen  mit  dem  Apollo  in  naher  Berührung;  ApoUo. 
die  gergithische  (hellespontische)  ist  im  Tempel  des  Apollo  zu 
Gergis  begraben,5)  die  cumanische  hat  ihre  Höhle  nahe  dem 
Tempel  des  Apollo  auf  der  Burg  von  Gumae6)  und  ihr  Grab  in 
dem  Tempel ; 7)  die  Sibylle  heisst  bald  Schwester ,  bald  ver- 
mähltes Weib,  bald  Tochter  des  Apollo,8)  bald  Geliebte,  bajd 
Priesterin  desselben,9)  und  alle  Orte,  wo  sie  auftritt,  sind 
durch  apollinischen  Gult  bekannt. 10)  Die  Bücher  selbst  sind  eine 
Gabe  Apollo's.11)  Man  darf  daher  annehmen,  dass  mit  den  sibyl- 
linischen Büchern  Apollo,  welcher  in  den  Indigitamenten  des 
Numa  nicht  vorkam,12)  in  Rom  bekannt  wurde.13)  Denn  unter 
Tarquinius  Superbus  fand  zum  erstenmal  eine  Befragung  des 
delphischen  Orakels  von  Rom  aus  slatt, 14)  welche  sich  später  öf- 


crificaretur,  und  wie  die  Consuln,  die  beauftragt  werden  zu  opfern,  quibus  diis 
ipti*  videretur.    Liv.  31,  5,  3;  32,  1,  13.    Vgl.  Klausen  Aeneas  S.  257. 

1)  Liv.  37,  3,  5:  Supplkatio  —  fuit,  quibus  diis  deeemviri  ex  libris  ut 
fieret  ediderunt.    42,  2,  ö. 

2)  So  namentlich  Apollo,  Artemis  und  Latona,    S.  Klausen  Aeneas  S.  250. 

3)  8.  Schwegler  R.  G.  I  S.  312  ff.  (Vgl.  J.  Mörschbach«  Über  Aufnahme 
griechischer  Gottheiten  in  den  römischen  Kultus.    Jülich  1882.) 

4)  Steph.  Byz.  s.  y.  Tipfü. 

b)  Lycophron.  1278:  ZcDorrjplou  fAit4XXawoc)  tc  xXit6v,  £vda  itapd£vou 
ötjtvov  Ztß6XX-r]c  iorlv  otxTjTTjpiov,  YP^^  ßtpeöpw  cu"ptaTijpc<pi5  ot£ytq.  Verg. 
Aen,  6,  9 :  orc«*,  quibus  altus  Apollo  Praesidet,  horrendaeque  procul  secreta  8i- 
byllac.  Dazu  Servius :  Cum  ubique  arx  Iovi  detur ,  apud  Cumas  in  arce  Apol- 
lonia tempVum  est.  6)  Pausan.  10,  12,  8.    Schol.  Lyoophr.  1278. 

T\  Pauaan.  10,  12,  2.    Clemens.  Alex,  ström.  1,  21  §  108  p.  384  P. 

8)  Serv.  od  Aen.  6,  321. 

9)  Verg.  Aen.  6,  35:  Phoebi  Trivioeque  sacerdos.  Serr.  ad  Aen.  3,  332: 
fsibylUi  ApoUinis  vates.    Andere  Stellen  s.  bei  Klausen  Aeneas  S.  213. 

10)  Klausen  Aeneas  S.  214  ff.  11)  Tibull.  2,  5,  16. 

12)  Arnobius  2,  73. 

13)  Klausen  Aeneas  S.  258.  (Vgl.  zum  Folgenden  R.  Hecker  t)e  ApoUinis 
apud  Romanos  cultu.    Diss.  inaug.   LipsUe  1879  }  14)  Liv.  1,  56,  5. 
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ters  wiederholte ; l)  sechzig  Jahre  nach  Vertreibung  der  Könige 
gab  es  bereits  ein  Heiligthum  des  Apollo  auf  der  Flaminischen 
Wiese2)  und  im  J.  321  =  433  wurde  ihm  der  erste  Tempel 
gelobt3)  und  zwei  Jahre  darauf  dedicirt.4)  Von  ihm  aus  began- 
nen die  Sühnprocessionen ,  welche  die  sibyllinisehen  Bücher  an- 
ordneten.5) Bei  den  Lectisiernien ,  welche  auf  Befehl  derselben 
Bücher  zum  erstenmale  im  J.  355  =  399  angestellt  wurden, 
nimmt  Apollo,  und  zwar  zusammen  mit  Latona  und  Diana,  •)  die 
erste  Stelle  ein,  wobei  namentlich  Latona  zum  Beweise  dient, 
dass  diese  Trias  völlig  griechisch,  und  auch  Diana  mit  der  Ar- 
temis identih'eirt  ist.  In  der  Noth  des  zweiten  punischen  Krieges 
nach  der  Schlacht  bei  Cannae  wurde  der  Spruch  der  Mareier 
bekannt,  in  welchem  es  hiess,  dem  Apollo  solle  man  Spiele 
geloben  und  die  Decemvirn  sollten  dabei  nach  griechischem  Ri- 
tus Opfer  bringen;  denn  dieser  Gott  würde  die  Feinde  der  Rö- 
mer vernichten ; 7)  man  fand  denselben  Rath  in  den  sibyllinisehen 
Büchern8)  und  richtete  im  J.  542  =212  die  Apollinarspielc  ein, 
von  welchen  noch  weiter  die  Rede  sein  wird. 

Wahrend  Apollo  ganz  unrömisch  zu  sein  scheint ,  haben  die 
Ausleger  der  sibyllinisehen  Bücher  die  Artemis  mit  der  Diana 
in  Aventino  identificirt ,  welche ,  als  die  Bundesgöttin  der  Lati- 


1)  So  nach  der  Schlacht  bei  Cannac.  Liv.  22,  57,  5  (vgl.  28,  45,  12) 
(6,  16,  3.) 

2)  Liv.  3,  63,  7 :  in  prata  Flaminia,  ubi  nunc  aedes  Apollinis  e*t,  —  iam 
tum  Apollinare  appellabant  —  avoeavere  senatum.  Jordan  Topogr.  II  S.  265.  (Ein 
andres  altes  Heillgtham  des  Apollo  auf  dem  Quirinal  erwähnt  Varro  dt  l.  I. 
5,  52  nach  der  sehr  wahrscheinlichen  Vermuthung  von  K.  0.  Müller:  adver  »um 
est  Apollinar  eis  aedem  Salutis  (überliefert  ist  pilonarois  edenx  salutis.)) 

3)  Liv.  4,  25,  3:  aedi,  ApoUini  pro  valetudine  popuU  vota  est.  multa  Ilvin 
ex  libris  placandae  dt  um  irae  —  causa  fecere.  Dass  auch  das  Votum  auf  Ge- 
heiss  der  Bücher  geschah ,  sagt  zwar  Livius  nicht  ausdrücklich ,  ergiebt  si*"h 
aber  aus  dem  Zusammenhange,  in  welchem  die  Ilviri  hernach  mit  dem  CnlW 
dioses  Tempels  stehn. 

4)  Liv.  4,  29,  7.  Der  Tempel  lag  bei  dem  Theater  des  Marcellus.  S.  Fasti 
Arvalium  (C.  /.  L.  VI  2295)  zum  23.  Sept.  Becker  Topogr.  &  605.  (Pw 
Nähore  über  die  Geschichte  dieses  Tempels,  der  bis  auf  Augnstus  der  eiruire 
Apollotempel  in  Rom  blieb  f  Ascon.  p.  81  K.-Sch.),  s.  bei  Hecker  a.  a.  0. 
S.  4-12.)  5)  Liv.  27,  37. 

6")  Liv.  6,  13,  6.  Auch  später  im  J.  537  «  217  Apollo  und  Diana.  Liv. 
22,  10,  9. 

7)  Liv.  25 ,  12 :  Apollini  vovendos  cenneo  ludos  —  deeemvir  Qraeeo  ritu 
hostiis  sacra  faciant  —  nam  is  divus  exstinguet  perduelles  vestros  Macrob.  1. 
17,  25.  28. 

8)  Liv.  25,  12,  11  f.  Macrob.  1,  17,  25:  ex  vaticinio  Marc,i  vatis  carmi- 
neque  Sibyllino.    §  29:  Ez  hoc  carmine  cum  procurandi  gratia  dies  unus  rebut 
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ner,  ursprunglich  als  Jana,  die  weibliche  Personificalion  des 
Janus,  eu  betrachten  ist  <und  an  vielen  Orten  Italiens  als 
alteinheimische  Göttin  Verehrung  genoss.1)  In  Rom  wurde 
Diana  schon)  bei  der  Gründung  des  aventinischen  Tempels 
in  Beziehung  zu  der  Artemis  gesetzt2)  und  bei  den  Säcularspie- 
len  ganz  als  Artemis  verehrt.3)  Im  Gultus  indessen  erhielt  sich 
ein  erkennbares  Zeichen  des  alten  Unterschiedes  darin,  dass, 
während  der  hellenischen  Artemis  die  Hirschkuh  heilig  ist,4) 
man  der  aventinischen  Kühe  opferte  und  ihren  Tempel  mit  Rin- 
derhörnern,  nicht  mit  Hirschgeweihen  schmückte;5)  ihre  ur- 
sprüngliche Beziehung  auf  die  Landwirtschaft  bezeugt  auch  der 
Umstand,  dass  am  Stiftungstago  des  Aventinischen  Tempels, 
dem  13.  August,  die  Sclaven  Feiertag  haben.*) 

Ceres  und  Proserpina  sind  beide  dem  Namen  nach  italisch ; 
aber  Proserpina  war  in  den  Indigitamenten  nur  ein  Attributiv  der 
Erdgöttin,  insofern  sie  die  Saaten  keimen  lüsst,  ohne  Bezug  auf  die 
Unterwelt  (S.  16),  und  ebenso  ist  Ceres,  wovon  es  auch  eine  mas-  ' 
culine  Form  Cents  giebt  (S.  26  Anm.  4),  eine  Indigitation,  wahr- 
scheinlich der  Tellus.7)  Allein  altrömisch  scheint  selbst  diese 
Indigitation  nicht,  da  in  dem  Cult  der  Arvalen  die  Ceres  niemals 
vorkommt,  obgleich  derselbe  doch  ganz  in  den  späteren  Kreis 
dieser  Göttin  gehört  haben  würde :  wogegen  sie  fast  ausschliess- 

dhinis  hnpensus  esset ,  posUa  SCtum  factum,  uti  dteemviri,  quo  magi»  instrue- 
rentur  de  ludis  Apollini  ayundis  reque  divina  recte  facienda ,  Ubros  Sibyllinos 
adirent.  In  quibus  cum  eadem  reperla  nuntiatum  esset  u.  s.  w.  Festus  p.  3261*: 
al  m  hoc  libro  (Vcrrius  Flaccus)  rtftri  Sinni  Capitonis  verbay  quibus  tos  ludos 
ApoUinares  Claudio  et  Fulvio  Cos.  (212  v.  Chr.)  factos  dicit  ex  libris  SibyUinu 
tt  vatiemio  M(arcii)  vatis  institutos. 

1)  (Die  Nachweise  bei  Proller  Rom.  Mythol.  1  S.  312  ff.) 

2)  S.  oben  8.  38  Anm.  3.    Preller  Rom.  Mythol.  1  S.  320. 

3)  Uorat.  carm.  saec.  69.  70. 

4)  Preller  Gr.  Myth.  1  8.  241.    Gerhard  Gr.  Myth.  I  8.  358. 

5)  Lir.  1,  45,  4.  Val.  Max.  7,  3,  1.  Plut.  q.  R.  4:  Aut  t(  toi;  <&Xoi; 
ApTEtitotot;  ir.tzv*.&i  O.obpcuv  x£paTa  rposTtaiTaXeuoyoi,  tü>  V  'Aßevr(v<p  ßo&v ; 
dieses  Opfer  ist  dargestellt  auf  einem  Denar  der  Gens  Postumia  (Mommsen  G. 
d.  R.  Mu>.  8.  617  n.  264),  welcher  von  Borghesi  Nuovi  Fromm,  d.  Fatti  Capit.  II 
3.  43  f.  erläutert  ist.  Er  hat  auf  der  HS.  den  Kopf  der  Diana  mit  Rogen 
und  Köcher,  darüber  das  bncraninm  der  ihr  als  Opfer  geweihten  Kuh ;  auf  dor 
KS.  den  Altar  auf  der  Höhe  des  avenünischen  Berges,  an  welchem  ein  Mann 
in  der  Toga  eine  Kuh  opfert. 

6)  Festus  p.  343»  7.   Plut.  q.  R.  100. 

T)  Ceres  von  c{e)reare  oder  crescere,  die  Göttin  des  Wachsthums.  Serr.  ad 
Oeory.  1,7:  Ceres  a  ercando  dicta.  Mehr  bei  Mommsen  UnL  Dial.  8.  133. 
(Ruccheler  ümbrlca  8.  80.  99.) 
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lieh  von  der  Plebs  verehrt  wird,  *)  woraus  man  auf  eine  spätere 
Einführung  ihres  Gultes  schliessen  darf.  Hiemit  stimmt  nun  auch 
die  Ueberlieferung,  nach  welcher  der  Tempel  der  Ceres2)  auf 
Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher  im  J.  258  =  496  von  dem 
Dictator  A.  Postumius  gelobt3)  und  261  =  493  geweiht  wurde,4) 
und  zwar  der  Ceres  in  Verbindung  mit  Aiovoooc  und  Kopa, 
welche  man  mit  den  in  den  Indigitamenten  vorhandenen  Liber 
und  Libera  (S.  M '  idcntificirLe ,  einer  Trias ,  die  wahrschein 
lieh  ihre  Heimat  in  der  Gegend  von  Troja  hatte  und  in  deo 
gergithischen  Sibyllenorakeln  recht  wohl  ihre  Stelle  linden 
konnte.6)  Charakteristisch  ist  auch,  dass  dieser  Tempel  von 
griechischen  Künstlern  geschmückt  war.6)  Mit  der  Gründung  des 
Tempels  war,  wie  Dionysius  berichtet,  die  Einsetzung  jährli- 
cher Spiele  verbunden,7)  d.  h.  der  ludi  Cereris,  welche  in  spä- 
terer Zeit  vom  12.  bis  19.  April  begangen  wurden;8)  denn  die 


♦  1)  Niebuhr  B.  Q.  I  S.  690.    Der  Tempel  der  Ceres  stand  unter  der  Auf- 

sicht der  Aediles  plebis ,  welche  in  ihm  seit  305  =  449  die  Senatusconsulta 
bewahrten  (Liv.  3,  66,  13.  Becker  Topogr.  S.  29);  die  Cerealien  waren  ein 
plebejisches  Fest,  und  wie  au  den  Megalesien  die  Patricier,  so  pflegten  an  den 
Cerealien  die  Plebejer  sich  abwechselnd  zu  bewirthen  (mutitare  Gell.  18,  2, 11); 
die  Strafgelder,  welche  die  Aediles  plebis  auflegten,  fielen  dem  Tempel  der 
Ceres  zu;  davon  wurden  Weihgeschenke  und  Bildsäulen  (Liv.  10,  23,  13;  33, 
25,  3)  geweiht,  und  empfingen  Arme  Brodspenden  (Varro  bei  Non.  p.  44,  1); 
wer  sich  gegen  die  Volkstribunen  oder  Aedilen  verging,  dessen  ganzer  Hang- 
stand (familia)  fiel  dem  Tempel  zu  (Liv.  3 ,  55 ,  7).  Auch  die  Spiele  der 
Ceres  geben  die  Aediles  plebis.    Dio  Gass.  47,  40.    Cic.  in  Verr.  5,  14,  36. 

2)  Becker  Topogr.  S.  471  f. 

3)  Tac.  arm.  2,  49:  (aedem)  dedieavit  Libero  Liberaeque  et  Certri  tuxta 
circum  maximum,  quam  A.  Pottumius  dictator  voverat.  Dionys.  6,  17:  ci-o  hi 
tmv  Xaipuptuv  ££eXö|xcvoc  Tac  oexdrac  dvmvac  te  xal  Öuclac  toTc  AcoTc  ar.h 
TrrrapdxovTa  TaXdvTtnv  i-'Ati ,  xai  vo&v  xaxaoxeud;  dne^loOouoe  ÄTjpLTJTpt  xai 
Atov6o<»  xai  KöpTQ  xaT*  eu^-fjv.  isudvwav  vdp  al  Tpo<f.ai  toD  noX£fioo  xar  dpyd«, 
xal  rtoXuv  airoi;  napeoyov  <p<5ßov,  du  ^TuXetyouaat  *  —  otd  toöto  to  hioz  dvo- 
ax£6aaftat  to  2tßuXXcta  touc  cpuXaxac  auTtüv  xeXe6sac ,  die  i piadcv  ort  toÖtw; 
:;t).d8a<jftai  tovc  dcoü;  ol  /pTjopiol  xeXe6ooatv  ,  euyd;  outoic  enoi-fjoaTo  piXXov 
^dveiv  töv  arpaTOV,  Ifa  euetTjpia  vivTrcat  xard  r?jv  tcoXiv  M  ttjc  lolac  dp^f,;, 
ota  irpörepov  r^v,  vao6c  t1  outoTc  xafttopuoxodai  xal  öuota«  xaTao-nfjoeo&at  xi%' 
Ixaorov  eviaordv.  4)  Dionys.  6,  94. 

5)  Demeter,  Dionysos  und  Kora  kommen  in  den  hellespontischen  Städteu 
Parion,  Lampsakus,  Cyzious  als  Hauptgottheiteu  vor.  Klausen  Aenea*  S.  274  f., 
welchem  Merkel  Ov.  fatt.  S.  CCXLI  beistimmt.  6)  Plin.  n.  h.  35,  154. 

7)  Dionys.  6,  17.  In  deu  Kaiendarien  scheinen  die  Cerealia  zu  den  Festen 
des  ältesten  Kalenders  gerechnet  zu  werden  (Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  376.  (391)) 
In  diesem  Falle  würden  sie  mit  der  griechischen  Demeter  ursprünglich  nicht! 
gemein  gehabt  haben. 

8)  Das  Fest  beschreibt  Üvid.  fatt.  4,  392  ff.  Die  ludi  cirterues,  welche 
die  Kaiendarien  auf  den  19.  April  setzen,  erwähnt  Tac.  arm.  15,  63.  (74). 
Dio  Cass.  47,  40. 
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Liberalia,  welche  auf  den  17.  Mörz  fallen,  stehen  mit  dem  Tem- 
pel der  Ceres  in  keinem  Zusammenhange.1)  Verschieden  von  den 
ludi  Cereris ,  aber  ebenfalls  griechischen  Ursprungs,  ist  das  «o- 
crum  anniversarium  Cereris ,  welches  die  römischen  Frauen  im 
August  zur  Feier  der  Auffindung  der  Proserpina  begingen,2)  und 
welches  schon  vor  dem  zweiten  punischen  Kriege  eingeführt  war.3) 
Dass  dieses  Sacrum,  welches  wahrscheinlich  neun  Tage  dauerte,4) 


1)  Die  Ansicht  toh  Merkel  Ov.  fast.  S.  CLVIU.  CCXXXVIII,  welcher  an 
die  Liberalia  dachte,  missbilligt  auch  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  388.  Die  Jüng- 
linge, die  an  diesem  Tage  die  toga  libtra  erhielten  (Ovid.  fast.  3,  771  ff.), 
opferten  anf  dem  Capitole.  Senr.  ad  Duc.  4,  50:  quia  cum  pueri  togam  virilem 
sumpserint,  ad  Capltolium  eunt.  Calend.  Farne«,  zum  17.  März:  Liber{alia) 
Libero  in  Ca[j>itolici].  Das  Opfer  erwähnt  Tertnllian.  de  idololatr.  16.  Vgl. 
Val.  Max.  5 ,  4 ,  4.  Appian.  6.  c.  4 ,  30.  Welche  von  den  wenigen  Notixen 
über  die  Liberalia  sonst  noch  auf  diesen  Tag  zn  beziehen  sind,  der  bei  den 
PontiAcea  vielmehr  agonium  MartiaU  hies  (Macrob.  1,4,  15.  Varro  de  l.  I. 
6,  14),  ist  sehr  unsicher;  das  unsittliche  Fest,  welches  Augustin.  de  c  d.  7, 
21  beschreibt,  wurde  fn  Italiae  compiti»  und  besonders  In  Layini  um  begangen ; 
die  ludi  liberale*  (Naevius  in  Festl  ep.  p.  116,  6)  aber  lassen  sich  mit  Sicher- 
heit gar  nicht  auf  diesen  Tag  setzen ;  denn  ludi  Liberales  Ist  eine  Ueberaetzung 
von  Aiovuotct  und  bedeutet  scenische  Spiele.  Sueton.  bei  Diomedes  p.  487 
Keil :  Olim  actoribu»  tragiei*  xp^oc ,  id  est  hireu» ,  praemium  eanltu  propone- 
batur,  qui  Liberalibus,  die  festo ,  Libero  patri  ob  hoc  ipsum  immolabatur ,  quia, 
ut  ait  Varro ,  depascit  vitem.  Senr.  ad  Oeorg.  2,  381 :  primi  ludi  theatrales  ex 
Liberalibue  nati  eunt.    Tertull.  de  »pect.  5 :  Nam  et  cum  promiscue  ludi  Liberalia 

offjrentur,  honorem  Liberi  patri»  manifette  tonabant.  o.  10:  nam  et  alios  ludos 
Kaenico*  Liberalia  proprie  vocabänt,  praeterquam  Libero  devotos,  quod  eunt  Dio- 
nysia penes  Oraeeoe.  Festi  ep.  p.  102:  Honorarios  ludos,  quo»  et  Liberalia  di- 
eebant.  Alle  diese  Stellen  mit  Ausnahme  der  letzten  beziehen  sich  auf  Griechen- 
land, nicht  auf  Rom;  römische  Liberalia  mit  scenlschen  Spielen  könnten  nur 
identisch  mit  den  Cerealia  sein ;  allein  auch  diese  sind  nicht  Tor  Augustus 
s«eniach.  Ritsehl  Parerga  S.  287.  Einen  neuen  Cult  des  Liber  soll  Caesar  zu- 
erst in  Rom  eingeführt  haben.  Serv.  ad  Ecl.  5,  29:  Aoe  aperte  ad  Caesarem 
Tertinet,  quem  eonstat  primum  sacra  Liberi  patri»  transtuliue  Romam. 

2)  Liv.  22  ,  56:  adeoque  totam  urbem  opplevit  luctus ,  ut  sacrum  anniver- 
sarium Cereris  intermissum  »it,  quia  nee  lugentibu»  id  faeere  est  fas  nec  Ulla  in 
iila  tempestate  matrona  exper»  luctus  fuerat.  34,  6,  15.  Plut.  Fab.  Max.  18. 
Festi  ep.  p.  97:  Oraeea  »acra  festa  Cereris  ex  Qraecia  tran»latay  quae  ob  in- 
ventionem  Proeerpinae  matrona e  colebant.  Quae  »acra,  dum  non  etsent  matronae, 
juae  facerent,  propter  eladem  Cannensem  et  frequentiam  lugenthsm,  institutum 
est,  ne  ampliu»  centum  diebus  (nach  den  andern  Stellen  30  Tage)  lugeretur. 
Die  Schlacht  bei  Cannae,  auf  welche  sich  die  erwähnte  Trauer  bezog,  war  am 
2.  August.    Gell.  5,  17,  5.    Macrob.  1,  16,  26. 

3)  Arnob.  2,  73 :  Sacra  Cereris  matri»  non  quod  vobl»  ineognita  essent,  ad- 
seita  paulo  ante  (vor  Hannibal's  Zeit) ,  obtentum  ett ,  ut  Oraeea  dicantur  novi- 
tattm  ipsam  testificante  cognomine? 

4)  Wie  van  Vaaasen  Anlmadversiones  ad  fastos  Romanorum  sacros,  TraJ. 
ad  Rh.  1785  S.  314  und  Merkel  Ovid.  fast.  S.  CLXXX  bemerken  ,  beziehen 
sich  auf  dies  romische  Fest  die  Verse  Ov.  met.  10 ,  431 :  Festa  piae  Cereri» 
eelebrabant  annua  matres  lila,  quibus  nivea  velatae  corpora  veste  Primitia»  fru- 
gum  dant  »picea  »erta  suarum ,  Perque  novem  noete»  Venerem  tactusque  virile» 
In  vetlti»  numerant.    Denn,  in  Athen  waren  die  Thesmophorien  dreitägig  (Her- 
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mit  Fasten  und  Enthaltung  verbunden  war,1)  und  bei  welchem 
die  Frauen  in  weissen  Kleidern  die  Erstlinge  der  Früchte 
darbrachten}  ebenfalls  den  sibyllinischen  Büchern  seinen  Ur- 
sprung verdankt,  ist  daraus  zu  schliessen,  dass  es  ein  Sacrum 
publicum  war,2)  dass  der  Staat  die  dabei  beschäftigten  griechi- 
schen sacerdotes  publicae*)  anstellte,4)  die  Art  der  Weihen  selbst 
festsetzte5)  und  die  Aufsicht  Uber  die  angestellten  Priesterinnen 
den  Varstehern  der  sibyllinischen  Bücher  übertrug.8)  Auf  An- 
ordnung derselben  Bücher  wurde  im  J.  563  =  191  ein  ieiunium 
Cereris  eingesetzt,  welches  alle  fünf  Jahre  gehalten  werden 
sollte,7)  im  J.  621  =133  der  antiquissima  Ceres  von  den  Xviri 
in  Henna  ein  Sühnopfer  dargebracht *),  und  noch  nach  dem  nero- 
mann Lehrb.  der  gottesdienstL  Alterth.  der  Gr.  §  56  Anra.  16),  in  Sicilien  zehn- 
tägig (den.  $  68  Anm.  24).  Die  vestes  albae,  die  bei  den  griechischen  Festen 
nicht  erwähnt  werden ,  kommen  bei  den  römischen  Cercalien  auch  tot.  Oy. 
fast.  4,  619.    Liv.  22,  56,  4.    Tertall.  de  pallio  4. 

1)  Ueber  das  Fasten  Dionys.  1,  33,  der  an  dieser  Stelle  die  Oründung  des 
Cerestempols  in  die  Zeit  vor  Romulus  setzt  Festns  p.  154b  25.  Ueber  die 
Kuthaltnng  vom  geschlechtlichen  Umgange  Ov.  inet.  10,  434.  Tertull.  de  mo- 
nogamia  17 :  Cereris  sacerdotes  viventibus  etiam  viris  et  consentientibus  amka 
separatione  viduantur.  Serv.  ad  Aen.  4,  58:  AM  dicunt,  hos  deos  —  nupliit 
esse  contrarios,  Cereremque  propter  raptutn  filiae  nuptias  exsecratam.  —  Et  Romae 
cum  Cereris  sacra  fiunt  observatur ,  ne  quis  patrem  aut  filiam  nominet ,  quod 
fruetus  matrimonii  per  liberos  eonstet;  Tgl.  3,  139.  Vgl.  11  or mann  Lehrb.  der 
yottesdienstl.  Alterth.  der  Or.  §  56  Anm.  18. 

2)  Cic.  de  leg.  2,  9,  21:  Nocturna  mulierum  sacrificia  ne  sunio ,  praeter 
oUa ,  quae  pro  populo  rite  fient,  neve  quem  initianto,  nisi ,  ut  adsolet,  Cereri 
Oraeco  saero. 

3)  Cic.  de  leg.  2,  15,  37.  C.  1.  L.  I  1106  =  VI  2182:  Favonia  M.  f. 
saeerdos  Cereris  publica  p.  R.  Q.  VI  2181 :  Casponia  P.  f.  Maxima ,  saeerdos 
Cereri  publica  populi  Bomani ,  Sicula.  Auch  in  Pompeji  gibt  es  eine  sacerd^ 
Cereris  publica.  C.  1.  L.  X  812.  1074».  (Das  Gleiche  gilt  von  Puteoli  (C.  /.  L. 
X  1812.  1829),  Teanum  Sidiclnum  (C.  /.  L.  X  4793.  4794),  und  im  ganzen 
südlichen  Italien  sind  sacerdotes  Cereris  überaus  häufig.  Vgl.  Nissen  Pompejan. 
Studien  S.  327  f.)    Sonst  saeerdos  XVviralis,  welcher  Titel  unten  erklärt  wird. 

4)  Cic.  pro  Balbo  24  ,  55  :  8acra  Cereris ,  iudiees ,  summa  maiorts  nostri 
religione  eonftei  eaerimoniaque  voluerunt:  quae  cum  essent  assumpta  de  Gratcia, 
et  per  Graeeas  Semper  curata  sunt  sacerdotes  et  Gracca  omnia  nominata.  Std 
cum  illam ,  quae  Graecum  illud  sacrum  monstraret  et  faecret ,  ex  Graecia  deU- 
gerent,  tarnen  sacra  pro  civibus  civem  facere  voluerunt,  ut  deos  immortaUs  scientia 
peregrina  et  externa,  mente  domestica  et  civili  precaretur.  Ha*  sacerdotes  video 
fere  aut  Neapolitanas  aut  Velienses  fuisse,  foederatarum  sine  dubio  civitatum. 
Mitlo  vetera,  proxima  dico:  ante  civitatem  Veliensibus  datam  de  senatus  sententia 
C.  Valerium  Flaecum,  praetorem  urbanum,  nominatim  ad  populum  de  CalUphana 
Veliense,  ut  ea  civis  Romana  esset,  tulisse.    Val.  Max.  1,  1,  1. 

5}  Cic.  de  leg.  2,  15,  37 :  initienturque  eo  ritu  Cereri,  quo  Romae  initiantur. 

6)  S.  weiter  unten. 

7)  Liv.  36,  37,  4.  In  dem  Kaiend.  Amitern.  ist  ein  ieiunium  Cereris  sm 
4.  October  aufgeführt,  also  als  jährliches  Fest. 


8)  Cic.  in  Verr.  4,  49,  108.    Val.  Max.  1,  1,  1.    Lactant.  Jntt.  %  4,29. 
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irischen  Brande  der  Geres  und  Proserpina  eine  supplicatio  ge- 
feiert.1) Merkwürdig  ist  es  nun,  wie  man  die  ihrem  Ursprünge 
und  ihrem  Ritus  nach  durchaus  griechischen ,  aber  von  dem 
Staate  recipirten  Sacra  der  Ceres  mit  dem  Gülte  der  ursprüng- 
lich römischen  Erdgöttinnen ,  deren  Feste  durch  die  natürlichen 
Bedingungen  der  Jahreszeit  und  durch  eine  übereinstimmende 
Opfersymbolik2)  mit  denen  der  fremden  Göttin  im  Ganzen  zu- 
sammenfielen ,  auch  in  üusserliche  Verbindung  gebracht  hat.  Die 
ludi  Cereris  —  49.  April)  fallen  in  dieselbe  Zeit,  wo  die 
Fordicidia  (45.  April)  durch  das  vom  Rex  sacrorum  und  den 
Pontißces  der  Tellus  dargebrachte  Opfer  einer  trächtigen  Kuh 
\{orda)  gefeiert  werden  (S.  498) ;  an  den  feriae  sementivae  wurde 
zugleich  der  Tellus  und  Ceres  geopfert,3)  und  zwar,  wenn  eine 
Stelle  des  Servius  darauf  mit  Recht  bezogen  wird,  von  einem 
der  Flamines;4)  und  am  40.  Aug.  7  n.  Chr.  wurden  der  Geres 
Mater  und  der  Ops  Augusta  zugleich  Altäre  dedicirt.5) 

Der  Unterweltsgott  Dis  pater,  welcher  mit  Proserpina  zu-  DUputtr. 
samtnen  einen  Altar  auf  dem  Terentum  hatte/)  verdankt  seine 
Einführung  ebenfalls  den  sibyllinischen  Büchern,  nach  welchen 
im  ersten  Jahre  der  Republik  die  terentinischen  Spiele  angeord- 
net sein  sollen,7)  und  bei  der  Procuration  einer  Zwittergeburt 
wird  auch  später  ein  Sühnopfer  dem  Hades,  der  Demeter  und 
der  Persephone  nach  denselben  Büchern  dargebracht.8)  Dis  pater 
ist  hernach  mit  Saturnus  in  Verbindung  gesetzt,  da  er  neben 

1}  Tac.  ann.  15,  44. 

2)  Das  Opfer  aller  dieser  Gottinnen  ist  ein  Schwein,  porcus  femina  oder 
porca.  Dieses  wird  geopfert  1)  der  Ceres.  Cato  de  agrie.  134.  Gell.  4,  6,  8. 
Marius  Victorinns  05  Keil.  Ovid.  fast.  1,  349;  4,414.  Festua  p.  238b  Serv. 
ad  Aen.  3,  118;  ad  Qcorg.  2,  380.  M«br  bei  Muret.  Var.  Lect.  3,  7.  2)  der 
Gottin,  welche  Maja,  Bona  Dea,  Ops,  Fatua,  Fanna  lndigitirt  wird.  Macroh. 
1,  12,  20.  23.  Juvenal.  2,  86 :  Atque  Bonam  tenerae  placant  abdomine  porcae. 
3)  der  Tellus,  nnd  zwar  eine  trächtige  Sau.  Ovid.  fast,  1,  671;  4  ,  634. 
Arnob.  7,  22. 

3)  Ovid.  fast.  1,  671:  Placentur  frugum  matte»  Tellusque  Ceresque  Farre  suo 
gravidae  visceribusque  suis.    Officium  commune  Ceres  et  Terra  tuentur. 

4)  Serv.  ad  Georg.  1,  21:  Fabius  Pictor  hos  deos  enumerat,  quos  invocat 
flamm,  sacrum  Cereale  faclens  Telluri  et  Ccreri.  Möglich  indess,  daas  hier  eine 
Dngenaulgkeit  vorliegt,  nnd  dass  das  Opfer  des  Flamen  der  Tellus  allein  galt, 
wie  auch  Arnob.  7,  22  von  dem  Opfer  der  Tellus  allein  spricht. 

5)  Calend.  Aroitern.  zum  10.  Aug. :  feriae,  quod  eo  die  arae  Ceteri  matri 

et  Opi  Augustae  ex  voto  suseepto  consUtutae  sunt  Cretico  et  Ijong(o)  C[os],  Ygl.  v 
Becker  Topogr.  S.  487.  6)  S.  Becker  Topogr.  S.  628  f. 

7^  S.  unten  den  Abschn.  über  die  Säcularspiele. 

8)  Phlegon  mirab.  10  und  dazu  Klausen  Aeneas  S.  267. 
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der  ara  Saturni  am  Clivus  Capitolinus  ein  Sacellum  hatte.1) 
Die  Festtage,  an  welchen  der  mundus2)  offen  stand,  d.  h.  der 
24.  August,  der  5.  October  und  der  8.  November,3)  sollen  nach 
Macrobius4)  dem  Dis  pater  und  der  Proserpina  heilig  sein;  die 
Devotion  gilt  nach  Livius  den  dii  Manes  und  der  Tellus  ,5)  nach 
Plutarch  dem  Saturnus,*)  nach  Macrobius  dem  Dis  pater,  dem 
Vejovis  und  den  Manes,7)  und  vielleicht  gehören  dem  Dis  pater 
auch  andere  der  Devotion  analoge  Menschenopfer  an,  welche 
ausdrücklich  von  den  sibyllinisohen  Orakeln  hergeleitet  werden, 
nämlich  das  Opfer  des  Curtius8)  und  das  berüchtigte  Menschen- 
opfer eines  Galliers,  einer  Gallierin,  eines  Griechen  und  einer 
Griechin ,  welche  im  Jahre  538  =  24  6  auf  dem  Forum  Boarium 
lebendig  vergraben  wurden,9)  was  auch  sowohl  früher  schon 
geschehen  war,10)  als  noch  später  geschah.11)  Ob  die  libri  fata- 
les, welche  diesen.  Gebrauch  einführten,  etruskische  waren,1  J) 

1)  Macro1>.  1,  11,  48.  2)  S.  Becker  Topogr.  S.  107  f. 

3)  Festus  p.  154b:  Mundtu,  ut  ait  Capito  Ateius  in  l.  VII  pontifieaü,  ter 
in  anno  patere  seiet ,  diebus  hls :  postridie  Volcanalia  [et  a.  d.  III  non.  Ott.]  et 
anU  diem  VI  id.  Nov. ,  qui  quid  ita  dlcatur  sie  rtfert  Cato  in  commaitariit  iu- 
ris civüU :  Mundo  nomen  imposüum  tat  ab  to  mundo ,  qui  tupra  not  est.  —  etos 
inferiorem  partem  veluti  consecratam  dis  Manibus  clausam  omni  tempore  nisi  his 
dkbus,  qui  supra  acripti  sunt,  maiores  c[ensuerunt  habendem],  quos  dies  etiam 
religiosos  iudicaverunU  Plut.  Rom.  10.  Serv.  ad.  Aen.  3,  134. 

41  Maerob.  1,  16,  17.  (Fest.  p.  142»,  der  von  Cereris  mundus  spricht) 

5)  Liv.  8,  9,  8 :  legiones  auxlliaque  hostium  mecum  dis  Manibus  Teüurique 
dtvoveo. 

6)  PlaUrch.  An  viUosUas  ad  mfelicitatem  sufflciat  3 :  (Atxto;)  rtp  Kpfocp 
xix  euyfjv  aitöc  eauxov  dxaXXteptjor*  brcip  rfjc  ^{Jtovta;. 

71  Maerob.  3,  9,  10. 

81  Dionys.  14,  20 ,  wo  die  sibyllinischen  Bücher  aussagen ,  3ti  tA  irXct- 
orou  a£ia  x(|» 'PcDfxoiojv  S^imjj  Xaßoüaa  ^  fr]  ouvcXeGoetat ;  ebenso  Dio  Cass.  fr. 
30,  1  Bekk.  Said.  yol.  2,  1  p.  572  f.  B  Vgl.  Klausen  Aeneas  S.  271.  Ut.  7,  6 
erwähnt  die  Libri  Sibyllini  nicht;  (Varro  de  l.  I.  5,  148  nennt  die  Haruspices.) 
Daas  dieses  Opfer  noch  spater  eine  Bedeutung  hatte,  zeigt  Suet.  Oei.67:  Omuu 
ordines  in  lacum  Curtii  quotannis  ex  voto  pro  salute  eius  stipem  iaciebant.  (Jor- 
dan Topogr.  I  2  S.  400.) 

9)  Liv.  22,  57,  6:  Interim  ex  fatalibus  libris  saerifieia  aliquot  extraordi- 
naria  facta ,  inier  quae  Gallus  et  Galla ,  Graeeus  et  Graeea  in  foro  boario  tub 
terram  vhi  demissi  sunt  in  locum  saxo  consaeptum ,  iam  ante  hostiis  /tumanä, 
minimt  Romano  tacro,  imbutum.  Plut.  q.  R.  83.  Vgl.  Minne.  Fei.  Octav.  30,  4. 
(Becker  Topogr.  8.  484  f.) 

10)  Nämlich  beim  Beginne  des  gallischen  Krieges  528  ■=  226.  Orosios  4, 
13.  Plut.  Marc.  3.  Zonar.  8,  19.  Dio  Cass.  fr.  47  Bekk. 
.  11)  Plin.  n.  h.  28,  12:  Boario  vero  in  foro  Graecum  Graecamque  defom» 
out  aUarum  gentium,  cum  quibus  tum  res  esset,  etiam  nostra  aetas  vidit.  Plu- 
tarch. Marceil.  3  scheint  das  Opfer  sogar  als  ein  regelmässiges  zu  betrachten: 
Irt  xat  vüv  x«p  Noefißpty  pipl  Spwotv  "EXXtjui  xat  ToX^cat«  diroppVo*  tax 
attedro-jc  Upoupftac. 

12)  Dies  ist  Niebuhrt  Ansicht  R.  G.  1  S.  564. 
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oder,  wie  ausser  Livius  alle  andern  Nachrichten  annehmen,  die 
sibyllini sehen ,  in  welchem  Falle  dieser  Gebrauch  aus  Kleinasien 
herzuleiten ,  der  Spruch  selbst  aber  allgemein  auf  Opferung 
eines  Feindes  oder  Barbaren ,  nicht  speciell  auf  Gallier  und  Grie- 
chen, gelautet  haben  würde,1)  wie  Übrigens  Plinius  ausdrück- 
lich sagt,2)  ist  schwerlich  zu  entscheiden;  das  Opfer  galt  aber 
fremden  Göttern')  und  geschah  unter  Leitung  des  magister  co/- 
legii  XVvirum.*) 

In  gleicher  Weise  scheint  Mercurius,  der  bei  den  Römern  Mwcurius. 
nur  Handelsgott  und  wohl  ursprünglich  Beschützer  des  Kornhan- 
dels mit  Gumae  und  Sicilien  ist,5)  mit  der  Ceres  und  den  sibyl- 
linischen  Büchern  im  Zusammenhange  zu  stehen.  Sein  erster 
Tempel  wurde  259  =  495  dedicirt6),  ein  Jahr,  nachdem  der  Ce- 
restempel vovirt  war;  das  erste  Lectisternium,  welches  die  si- 
byllinischen  Bücher  anordneten  (355  =  399) ,  galt  dem  Apollo, 
der  Latona  und  Diana,  dem  Hercules,  Mercur  und  Neptun,7) 
und  bei  dem  Lectisternium  der  zwölf  Götter  im  J.  537  =  217 
sind  Mercur  und  Ceres  verbunden.8) 

Am  deutlichsten  aber  weist  auf  den  kleinasiatischen  Ursprung 
der  siby  II  mischen  Bücher  das  Orakel  hin,  welches  im  zweiten 
panischen  Kriege  die  Vertreibung  des  auswärtigen  Feindes  durch 
die  Hülfe  der  Idaeischen  Mater  Magna  in  Aussicht  stellte.9)  InMaterMagn*. 
Folge  desselben  wurde  im  J.  550  =  204  der  heilige  Stein,  unter  g?g5£S 
dessen  Symbol  die  Göttin  verehrt  wurde,  durch  eine  Gesandt- 
schaft aus  Pessinus  geholt  und  am  4.  April  dieses  Jahres  vor- 
läufig in  der  aedes  Victoriae  in  Palatio  deponirt,10)  der  Göttin 


1)  Klausen  Aeneaa  8.  269.  2)  Plin.  n.  h.  28,  12. 

3)  Plut.  q.B.  83 :  foofcv  dvcpee&ai  xd  StpuXXeta  touc  UpcTc.  EfcpsdijNai  U 
ipaoi  ^p-napouc  imjrrd  tc  irpo&TjXoyvrac  <i>c  lid  xaxqi  Yevrjoäpeva ,  xat  npoardfo- 
tovroc  dAXoxdrots  xtoi  Salfiooi  xai  £6vou,  iitoxpoirijc  htxa  toO  imövro«,  itpo£- 
o&ou  Suo  fxev  "EXXtjNa; ,  Mo  he  raXdhae  Cäma;  oOröfti  xaTop'Jvevca;. 

4)  Pltn.  n.h.  28,  12.  5)  Liv.  2,  34,  3.  Preller  Rom.  Myth.  II  S.  229. 
G)  Liv.  2,  21,  7;  2,  27,  5.  7)  Liv.  5,  13,  tj.  8)  Liv.  22,  10,  9. 
9)  Liv.  29 ,  10 ,  4.   Das  Orakel  hiess  nach  der  Deutung  der  Xviri  (denn 

der  Name  Italien  konnte  darin  nicht  wohl  vorkommen,  sondern  nur  durch  In- 
terpretation hineingebracht  werden)  :  Quandoque  hoatia  alienigena  terrae  Italiae 
bellum  intuliatet ,  tum  pelli  Italia  vmcique  pottt ,  $i  maier  Idaea  a  Pcssinuntc 
Romam  advecta  fotet.  Ganz  anders  gieht  dasselbe  Ovid.  f.  4,  259  an. 

10)  Liv.  29 ,  14 ,  13 :  in  aedem  Victoriae ,  quae  est  in  Palatio  (s.  Becker 
Tvpogr,  S.  420 f.),  pertulere  deam  prid.  not».  Apr.;  isque  die$  feetua  fuit.  Popu- 
to*  frequena  dona  deae  ttüit ,  lecUaterniumque  et  ludi  fitere ,  Mcgalttia  appellata. 
Die  Handschriften  haben  an  dieser  Stelle  pridie  idus  Aprilea  (12.  Apr.}  Das« 
»ber  Pighius  richtig  verbessert  hat  non.  Apr.  zeigt  das  Cal.  Praen.  zum  4.  Apr., 


■ 
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ein  Lectisternium  und  ein  Fest,  das  den  griechischen  Namen 
Megalesia  erhielt1)  und  später  vom  4.  bis  40.  April  dauerte, 
angeordnet,2)  endlich  ein  Tempel  auf  dem  Palatium  gelobt,  wel- 
cher dreizehn  Jahre  später  am  10.  April  zur  Dedication  gelangte.3) 
Jedoch  beobachtete  man  bei  dieser  ersten  Einführung  eines  asia- 
üRejSaiS*  l*scnen  Cultus  alle  gebotene  Vorsicht.4)  Der  Dienst  der  Göttin 
,n-  selbst  und  des  mit  ihr  zusammen  verehrten  Attis&)  wurde  von 
einem  phrygischen  Priester,  einer  phrygischen  Priesterin6)  und 


wo  es  heisst:  Sobilium  mutitationes  cenarum  solitae  sunt  fieri,  quod  Mater 
Magna  ex  libris  Sibullinis  areessita  locum  mutavit  ex  Pkrygia  Romam,  ferner 
der  Beginn  der  Megalesia  am  4.  Apr.  und  der  Umstand,  das«  den  12.  April 
die  Cerealia  ihren  Anfang  nehmen.  Vgl.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  390. 

1)  Cal.  Praen.  ad  4.  Apr. :  Megalesia  vocantur,  quod  ea  dea  Megale  apptl- 
latur.  Varro  de  l.  I.  6,  16.  Cic  de  har.  resp.  12,  24:  Aam  quid  ego  de  illü 
ludu  loquar ,  quos  in  Palatio  nostri  maiores  ante  templum  in  ipso  Matris  Magnat 
conspectu  Megalesibus  fieri  celebrarique  voluerunt,  und  weiter:  ludos  eos,  qw- 
rum  religio  tanta  est ,  ut  ex  ulthnis  terris  arcessita  in  hoc  urbe  constderit,  qui 
uni  ludi  ne  verbo  quidem  appellantur  Latino ,  ut  vocabulo  ipso  et  appetita  religio 
externa  et  Matris  Magnat  nomine  suscepta  declaretur. 

2)  Lir.  29,  14,  13.  Cic.  de  harusp.  resp.  13,  27.  28.  Varro  de  L  l.  6, 15. 
Ovid.  f.  4,  265  ff.  Strabo  12  p.  667.  Herodian.  1,  11.  Aurel.  Vict.  de  vir.  iU. 
48.  Lsctaut.  Inst.  2,  7,  12.  Amob.  7,  49.  Ammian.  22,  9,  5.  In  allen  diesen 
Stellen  so  wie  bei  Dionys.  2,  19  geschieht  der  sibyllinischen  Bücher  Brwäh 
nung,  wogegen  Julian,  or.  ö  p.  169  irrthümlich  das  delphische  Orakel  als 
Veranlassung  zn  der  Einführung  der  Mater  M.  angiebt. 

3)  Liv.  36 ,  36.  Cal.  Praen.  ad  10 .  Apr. :  M(atrf)  d(eum)  miagnae)  in  Pa- 
latio, quod  eo  du  aedis  ei  dedieata  est,  Becker  Topographie  S.  421  f. 

4)  Dionys.  2,  19:  xai  8  -«vrtuv  fidXiOTa  i-tarft  TeÄauuaxa,  xafarcp  auplo» 
8ca>v  ei;  tVJv  r6Xw  iXTjX'j&GTaw  cftvwv,  ou  sioXätj  dvdjXTj  cijfctv  toO;  rarpfou; 
ftcou;  toTc  olxodsv  voptifxoi; ,  ou&evo;  cic  C"»}^  iXtiX'j&e  twv  ctvtxdw  irrnjocv- 
jaotcov  ^  t»Xi;  frmiosla ,  8  TroXXat«  ^otj  ovv£3t;  r.*9tlv ,  dXXd  xai  cl  -cwa  xata 
XpTitJptou;  ^ctJTjYa-frro  lepo,  tote  iauTr,;  aira  ttttä  vopitfxot;,  diraaav  exßaXXousa 
Tcpdpetav  pwdtxtjv ,  disreep  rd  rfj;  'Bali;  Upd.  Oysiac  fiiv  ?dp  avrg  xai  dyÄva; 
dfoyotv  dvd  :rdv  fro;  ol  arpaTtfloi  xard  tou;  'Pmfiaiwv  vojao-j; '  UpdTat  8e  aurf,; 
dv^jp  <Ppi>£  xai  pv^d>puy{a*  xai  rcptdfoyjtv  d>d  tt(v  röXtv  oOxot  pitjTpoppTOJv- 
t«;  &aitcp  autot;  fooc,  tjwj;  te  77cptx£{}iE>ot  tot;  ar^deat,  xai  xaTauXoOpsvot 
rpo;  twv  CTropivarv  xd  jATjTpqw  (jiXr;  xai  TV|Arrava  xporoOvrE;.  'Poapuxiaiv  8c  Tan 
ayfttYCvaw  &jt6  |ATjrpafup?äiv  Tt;  o&tc  xaTiuXoufitNo;  Troprierai  8td  t?}c  ~4Xe»; 
TtotxtXtjv  cv8c8>jx<b;  oroX^v  oürs  dp^tdCcov  rPjv  $kov  rot;  «Po^toi;  ip^iaffpiot;  x*tA 
vöpov  xai  dW)<ptOji'x  ßouX-r);.  03t»;  eiXaßäi;  ttoXi;  fyet  rpo;  td  o*ix  crrt^Apw 
ettt)  rspi  8täiv ,  xai  rdvea  OTTttjerat  rj^ov,  9^  rpo«art  to  etaperef;. 

5)  Varro  sol.  Afen.  fragm.  160  Buecheler:  cum  iUo  venif  video  Oallorum 
frequentiam  in  templo ,  {tri  dum  measem  Aomam  adlatam  imponunt  Attidis  signo, 
ttynodiam  gaüanUs  vario  rteinebant  studio.  Auf  die  Einführung  des  phrygischen 
Dienstes  unter  dem  Consulat  des  Cethegus  560  «  204  bezieht  sich  der  Denar 
des  Cethegus,  auf  welchem  Attis,  einen  Ast  auf  der  Schulter,  auf  einem  Bock 
reitend,  dargestellt  ist.  Caredoni  Bull.  d.  Inst.  1S44  S.  22 f.  Mommsen  O.  d. 
R.  Mur.  S.  640  n.  136. 

6)  Dionys,  a.  a.  O.  Plutarch.  Afanu*  17.  UebeT  die  spätere  Eutwickelonff 
dieser  PriesterthQmer  hat  noch  niemand  eine  Untersuchung  angestellt.  Der 
Oberpriester  heisst  später  Archigallus  und  ist  ein  Römer;  er  findet  sich  in  Rom 
(<\  /.  h.  VI  2183:  r.  Camcrius  Cresctns  archigaüus  Matri»  deum  Magnat  Idaeat. 
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einer  Anzahl  GalH  versehen ,  welchen  man  gestattete ,  nach  ihrem 
vaterländischen  Ritus  einen  Umzug  in  der  Stadt  zu  halten,  bei 
welchem  sie  in  bunten  Kleidern,1)  das  Bild  der  Göttin  auf  der 
Brust  tragend,3)  unter  dem  Klange  von  Trompeten,  Hörnern, 
Handpauken  und  Becken 3)  griechische  Hymnen  singend 4)  einher- 
zogen  und  dabei  Geld  einsammelten;  *)  allein  den  Bürgern  ver- 
bot ein  Senatusconsult  die  Theilnahme  an  diesem  Dienste,6)  und 
indem  man  den  neuen  Gult  auch  hier  an  einen  vorhandenen 
Namen  anschloss  (denn  Mater  magna  ist  Maia7)  oder  Ops,8)  die 
Frau  des  Saturnus),9)  bestimmte  man  die  Regel  des  Festes,  das 
der  Praetor  auf  dem  Palatium  10)  und  Privatpersonen  durch  gegen- 

Tertulllan.  apol.  25) ;  in  Ostia  (Inscbr.  bei  C.  L.  Visconti  Annali  1868  S.  391 
n.  4:  Q.  Caccilius  Fuscus,  archigaüus  eoloniae  0$tiensi$;  Inscbr.  bei  Visconti 
Annali  1869  S.  244:  M.  Modius  Maximum  archigallus  eoloniae  Ostiensts);  in  Por- 
tas (Fragm.  Vatic.  §  148:  1» ,  qui  in  portu  pro  salute  imperatoris  sacrum  facit 
u  vaiicinatione  archigalli ,  a  tutelis  excusatur) ;  in  Capodistria  (C.  /.  L.  V  488) ; 
in  Lyon  (Inscbr.  bei  Boissieu  S.  28:  ex  vaiicinatione  Pusoni  Iuliani  archigalli, 
und  nochmals  S.  31  (=  Wilmanns  119».  120)).  Dargestellt  ist  er  mit  seinen 
Insignien  auf  dem  capitol iniseben  Marmorrelief  Mus.  Capit.  IV  16,  auch  bei 
Maller- Wieseler  Denkmäler  der  alten  Kumt  II  817.  Diese  Insignien  sind  die 
Mitra  (vgl.  Propert.  5,  7,  61:  quaque  aera  rotunda  Cybebes  Mitratisque  $onant 
Ijydia  plectra  choris),  ein  Schleier,  ein  Kranz  mit  drei  Götterbildern  in  Form 
von  clipei  (Medaillons),  Ohrringe,  Halskette  (occabus),  das  vor  der  Brust  hän- 
gende Bild  des  Attis  in  Form  einer  atdicula,  drei  Baumzweige,  die  er  in  der 
rechten  Hand  trägt,  ein  Korb  mit  Früchten,  eine  Geissei,  eine  Handpauke, 
zwei  tibiae  und  eine  eista.  Die  Oberpriesterln  heisst  sacerdos  maxtma  Matris 
deorum  magnae  Idaeae  (C.  /.  L.  VI  502) ;  in  Benevent  kommt  ein  taeerdos  und 
eine  consacerdos  (C.  7.  L.  X  1540),  aber  auch  eine  $acerdo$  prima  und  eine 
taeerdos  seeundo  loco  (C.  I.  L.  X  1542.  1541)  ,  in  Verona  eine  saeerdos  matris 
<leum  (C.  /.  L.  V  3438)  vor.  Die  Inschr.  C.  /.  L.  VI  496:  Onesimus,  Olympias, 
Uvia  Briseis  Aug.  lib.  sac(erdotes)  M(atris)  D.  M.  1.  ist  von  unsicherer  Erklä- 
rung. (Vgl.  auch  die  Inschrift  Bull,  d.  Inst.  1884  S.  155:  hymnologo  prhno 
M.  D.  I.  e[t]  Atti[n}is.) 

1)  Dionys,  a.  a.  O.  Nach  Ovid.  fast.  4,  339  hatten  sie  Purpurkleider-,  es 
sind  aber  offenbar  die  aus  Vaaenbildern  bekannten  pbrygischen  Kleider  gemeint. 

2)  Dionys,  a.  a.  O.  Polyb.  22,  20. 

3)  Lucret.  2,  618  ff.  Varro  sat.  Men.  fr.  131;  132;  149  ßuech.  Catull. 
63,  9.  21  ff. 

4)  Serv.  ad  Georg.  2,  394 :  Uymni  vero  matris  deum  ubique  proprium  i.  e. 
Oraeeam  linguam  requirunt. 

5)  Dionys.  I.  I.  Ovid.  fast.  4,  350.  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  praeter  Idaeae 
matris  famulos,  eosque  iustis  diebus,  ne  quis  stipem  cogito.  2,  16,  40:  stipem 
wtulimus  nisi  cum,  quam  ad  paueos  dies  proprium  Idaeae  matris  excepimus. 

6)  Dionys.  I.  I.  Vgl.  Obsequens  44  (104):  Serous  Q.  Servilii  Vaepioni* 
Matri  Idaeae  se  praeeidit  et  Irans  mare  exportatus,  ne  unquam  Romam  rever- 
teretur. 

T\  Macrob.  1,  12,  20:  (Maia)  et  mater  magna  in  saeris  vocatur. 

8)  Macrob.  ib.  21. 

9)  Arnob.  3.  32:  Mater  deum,  quam  Nigidhis  autumat  matrimonium  tenu- 
ine  8aturni.  10)  Cic  de  har.  rtsp.  12,  24. 

Röm.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  24 
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seitige  Bewirtungen ')  feierten.  In  der  Assimilation  der  fremden 
Götlin  mit  der  altrömischen  Mater  magna  ist  ferner  die  Erklärung 
daftlr  zu  suchen  ,  dass  dieselbe  ihren  Tempel  nicht  ausserhalb 
des  Pomerium ,  wie  sonst  fremde  Gottheiten ,  sondern  auf  dem 
Palatium  erhielt  und  auch  privatim  besonders  von  den  Patriciern 
verehrt  wurde.  Krst  unter  den  Kaisern  bekam  der  Dienst  der 
Maler  magna  einen  ganz  andern  Charakter  durch  ein  neues  Fest, 
das,  auf  die  Feier  des  Aequinoctium  und  des  Frühlingsanfanges 
bezüglich  ,2)  neben  den  unzahligen  agrarischen  Göttern  des  alten 
Horns  noch  die  asiatische  Mutter  Erde  als  Befruchterin  der  Felder 
und  Weinberge  in  den  Cult  einführte  5  und  gerade  in  seinem  or- 
giastischen  und  excantrisehen  Ritus,  welchen  man  bis  dahin  ver- 
mieden hatte,  seine  besondere  Empfehlung  fand.  Dasselbe  be- 
cannai iKrat.  gann  den  15.  Mär/,  mit  dem  Einzüge  der  Cannophoren,4!  welche 
in  Collegien  von  Männern  und  Frauen  organisirt  waren.6)  Hier- 


Verknde- 
rung  dessel- 
ben in  «1er 
Kaiscraen. 


1)  Gell.  18,  2,  11  sagt,  die  Patricier  oder,  wie  er  sich  2,  24,  2  ausdrückt, 
die  principe*  civitatis,  bitten  sich  an  den  Megalesien  bewirtbet,  die  Plebejer  an 
den  Cerealien,  und  da*  Cal.  Praen.  erwähnt  zum  4.  Apr.  nobilium  mutitationet. 
1'eber  die  Sache      auch  Ov.  fast.  4,  354. 

2)  Macrob  1.  21.  2  ff.,  nach  welchem  Attis  Sonnengott.  Cybele  Erdgöttin 
ist.  In  dieser  Beziehung  heisst  Attis  (j.T,voTupavvo;,  Herr  der  Monate.  CLL. 
VI  499.  500.  501.  (508.)  511.  S.  Saxii  Lapidum  vetustorum  epigrammata.  Lips. 
1746  S.  53.  Reinesii  Inert.  S.  74.  Ueber  den  Attis  handelt  ausführlich  Zoepa 
Ilassirilievi  I  S.  45  ff. 

3)  So  wenig  die  Symbolik  des  Festcyclus  aufgeklärt  ist,  kann  doch  über 
diesen  Punkt  kein  Zweifel  sein.  Gleich  bei  ihrem  Einzüge  in  Rom  bewirkte 
die  Mater  magna  eine  vortreffliche  Ernte.  Plin.  n.  h.  18,  16 :  verum  quo  anno 
Mater  dtum  advecUi  Rom  am  ett,  maiorem  ea  aestate  messem  quam  antecedentibw 
annis  dtcem  factam  esse  tradunt.  Bei  dem  Märzfest  aber  gingen  die  Umzüge 
nicht  nur  durch  die  Stadt,  sondern  auch  in  das  Land,  so  am  15.  März  (s.  die 
folgende  Anm.):  und  von  dem  Umzüge  in  Augustodunum  (Autuni  berichtet 
Gregorius  Turonen^if»  In  gloriam  confeseorum  c.  77  :  Ferunt  eiiam  in  hoc  wbt 
aimulacrum  fuissc  Herecynliae.  —  Hanc  cum  in  carpento  pro  salvatione  agroru^ 
ac  vinearum  suarum  misero  gentilitatis  more  deferrent ,  adfuit  $upra  dictui  Sim- 
plicius  episcopu»   haud  pmcul    adapiciens    cantantes  atque  psallentes  ante  hoe 

.  aimulacrum. 

4)  In  dem  «alend.  Philoc.  hat  dieser  Tag  die  Bezeichnung  Canna  intr>t 

was  von  LyduB  de  mcn*.  4,  36  erklärt  wird:  etoot;  MapTtau  Icparrjc- 

02.  xa\  taüpov  t%i-nl  'j-ktt  tüjv  tote  5peoiv  dypaiv ,  r^oyjxdvov  toO  dpyup£n>; 
X*\  töjv  xavr('f6prav  rr,;  a^xpo/ou.    Dies  scheint  eine  Oberpriesterin  zu  sein. 

5)  Bekannt  war  das  collegium  cannofororum  in  Locri  (C.  /.  L.  X  24),  d»? 
collegium  cannn  forum  in  Mediolanum  (C.  1.  L.  V  5850).  das  collegium  carv- 
forarum  in  Saepiuujn  ((.  1.  L.  IX  2480)*,  dass  aber  diese  Collegien  in  den 
Dienst  der  Mater  maqna  xehören .  was  schon  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  388  rer- 
muthete,  hat  sieb  erat  aus  der  Entdeckung  des  Metroon  In  Ostia  (Visconti 
Annali  1868  S.  362  ff.)  ergeben .  in  welohem  sieben  auf  das  corpus  cannophe- 
tum  Osticnaium  bezügliche  Inschriften  (s.  Visconti  S.  390  f.)  gefunden  worden 
sind,  in  diesen  h»«is.-t  es  N.  4  :  Q.  Caecilius  Futcus  archigallut  coloniae  Oftieu- 
si.«  imaginem  Matri*  »/«irr»  arytnteam  kannoph[o]rit  Osticnsibus  d.  d.  K. &'< 
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auf  wurde  am  22.  Marz  der  heilige  Baum,  d.  h.  die  Fichte,1) 
unter  welcher  sich  Attis  in  der  Raserei  entmannt  hatte, a)  in  den  Ariorintrat. 
palatinischen  Tempel  getragen.3)  Der  Stamm  der  Fichte  war  mit 
Wolle  umwickelt,  zum  Andenken  an  die  Wolle,  womit  Ia,  König 
Midas'  Tochter,  den  Leichnam  des  an  der  Wunde  gestorbenen 
Attis  umwickelt  hatte,  und  mit  Veilchen  bekränzt.4]  Die  Cere- 
monie  des  Baumtragens  lag  einem  eigenen  collegium  dendro- 
phororum  Matris  magnae*)  ob,   das  unter  Aufsicht  der  XVviri 


Q.  Caecilius  Fuscus  archig  allus  c.  O.  imagirum  Attis  argcntiam  cannophorh 

Oitiensibu$  donum  dedit.  N.  6 :  Q.  Domitiui  Atcrianus  pat(er)  et  Domitia  Ci- 
vitas  mat(er)  Signum  Attis  eann.  Ost.  d.  d.,  nach  welcher  Inschrift  es  scheint, 
<Uss  die  Vorsteher  des  Collegiums  den  Titel  pater  und  mater  führten.  Einen 
ganz  neuen  Aufscbluss  über  die  Bedeutung  des  Ritus  giebt  ferner  das  von 
Visconti  Monum.  d.  Inst.  IX  8*,  1»  und  Annali  1869  S.  242  herausgegebene 
and  besprochene  Relief,  aus  welchem  man  ersieht,  dass  Attis  nach  seiner  Ent- 
mannung sich  in  einer  Rohrpflanzung  verbarg  und  von  der  Cybele  dort  gefun- 
den wurde.    Seine  Findung  ist  also  der  Gegenstand  des  Cannophorenfestes. 

1)  Ovid.  met.  10,  103:  pinus  Grata  deum  matri%  siquidem  Cybeleius  Attis 
Exvit  hoc  hominem  truncoque  induruit  Mo.  Ueber  die  der  Mater  magna  heilige 
Fichte  s.  Arnob.  5,  7.  16  f.  Intt.  ad  Claudian.  de  rapt.  Pros.  1,  203; 
id  Verg.  Aen.  9,  86.  Münter  ad  Firmic.  Matern.  28.  Creuzer  Symbolik  11  S.  38  ff. 
Zoega  Abhandl.  S.  179;  Bassirilievi  I  S.  102.  104. 

2;  Den  Mythus  erzählen  Pausanias  7,  17,  9  ff.  Ovid.  fast.  4,  223  ff.  Arnob. 
5,  7.  16  ff.    S.  auch  Klausen  Aeneas  S.  23  ff. 

3)  Im  Cal.  Philoc.  ist  der  Tag  bezeichnet  Arbor  inirat.  Julian,  or.  5 
P<  168  C  Spanh.  Lydus  de  mens.  4,  41 :  ttj  r«>o  Gcx^pidc  xaXav&röv  'AirpiXtojv 
ofvopov  ;t{tu;  r.apa  twn  ocvcpocfiparv  ivlptxo  iv  Ttjj  fraXatuij.  rfjv  oe  iopr#,v 
KXaöoioc  6  ßaotXeu;  xaTeorfjoaTo. 

4)  Arnob.  5,  16:  Quid  enim  sibi  vult  illa  pinus,  quam  semptr  statutis  diebus 
in  deum  Matris  intromittitis  sanetuario?  Nonne  illius  similitudo  est  arboris,  sub 
qua  sibi  furens  manus  et  infilix  adulescentulus  intulit  et  quam  genetrix  divum 
in  »olatium  sui  vulneris  consecravH?  Quid  lannrum  veUera,  quibus  arboris  colli- 
gatis  et  circumvolvitis  stipitem  ?  Nonne  illarum  repetitio  lanarum  est ,  quibus  Ia 
dtficientem  contexii'i  —  Quid  compti  violaceis  coronis  et  redimiti  arboris  ramuli? 
Sonne  illud  indicantt  uti  mater  primigeniis  floribus  adernaverit  pinum?  Vgl.  c.  7. 
(Die  Fichte  mit  den  Symbolen  des  phrygischen  Caltus  behängt  findet  sich  wieder- 
holt auf  Reliefs:  Zoega  Bassirilievi  I  T.  13.  14.   Archaeol.  Zeitung  1863  T.  176.) 

5)  Lydus  l.  I.  Zwei  dtndrophori  Matris  deum  magnae  C.  I.  L.  VI  641;  ein 
immunis  dendrophorus  Suessulanus  et  sacerdos  Matris  Deum  XVvirulis  in  vieo  No- 
tanensi  C.  I.  L.  X  3764.  Inschr.  von  Pola  C.  1.  L.  V  81  :  Dendrophoris  PoUnslum 
C.  Laecanius  Theodorus  sacerdos  M.  I).  M.  I.  locum  cum  sepultura  dedit.  Ob  der 
archidendrophorusy  der  einmal  in  Moesien  vorkommt  (C.  /.  L.  III  763).  dem  Colle- 
gium überhaupt  zuzuschreiben  ist,  lässt  sich  nicht  ausmitteln.  Dagegen  schildert 
<ien  Aufzug  das  im  J.  394  n.  Chr.  geschriebene,  in  dem  Pariser  Codex  des  Pruden- 
tius  enthaltene,  am  besten  von  Mommsen  und  Haupt  Im  Hermes  IV  8.  350  ff.  her- 
ausgegebene Gedicht  (s.  oben  S.  117  Anm.  3)  v.  103:  Vidimus  argento  facto  iuga 
ftrre  leones,  lignea  cum  traherent  iuneti  stridentia  plaustra,  dextra  laevaque  istum 
argentea  frena  Untre,  egregios  proceres  currum  servare  Cybebae,  quem  traheret  con- 
dueta  manus  Megaleruibus  actis,  arboris  excisae  truneum  portare  per  urbem,  Attin 
casiratum  subito  praedicere  Solem.  Wenn  die  unverständliche  Stelle  den  Sinn  hat, 
das»  der  Umzug  in  der  Stadt  Megalesibus  actis,  d.  h.  am  10.  April,  stattfand, 
«o  kann  am  22.  März  nur  der  Baum  in  die  Stadt  gebracht  worden  sein.  In- 

24 
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stand.1)  Es  folgte  am  24.  März  der  Tag  des  Blutes,  ein  Trauerfest, 

tangntnis. 

an  welchem  der  archigallus  seinen  Arm  ritzte  und  Blut  daraus 
vergoss,2)  und  an  welchem  man  fastete;  3)  dann  am  25.  März  das 
miaria.  Freudenfest,  Hilaria  ,4)  und  am  27.  das  Bad  der  Göttin  im  Al- 


sind  nicht  alle  dendrophori ,  welche  -vorkommen,  auf  dies  Collegiam  zu 
beziehn,  sondern  es  gab  einmal  &rvopo<foptat  auch  andrer  Götter,  namentlich 
des  Dionysos  und  der  Demeter  (Strabo  10  p.  468.  Artemidor.  Oneirocr.  2,  42 : 
yopc6etv  oe  xq>  (Ladern  Bacchus)  ^  Äupoocpopeiv  r\  oevopocpopctv  9)  dXXo  titct. 
xeyaptO|AeNov  T<p  oetu  rcpcrrrstv ,  iraot  ^ovtjpiv  TtX9)v  oouXav.  Tgl.  Burmann  o<i 
,4nM.  Lot.  Vol.  I  p.'  33.  Visconti  Mus.  Pio-Clement.  V  S.  51  der  Mailinder 
Ausg.),  zweitens  aber  Handwerkercollegia  der  dendrophori  und  fabri,  welche  ohne 
sacrale  Bedeutung  sind.  S.  Gothofr.  ad  Cod.  Theodos.  14,  8,  1.  C.  /.  L.  IX 
1459.  3836.  X  451  u.  a.  m.  (0.  Hirsohfeld  Gallische  Studien  IU  S.  12  f.  « 
Sits.-Ber.  d.  Wien.  Akad.  CV1I  (1884)  S.  048  f.) 

1)  Für  das  römische  Collegium  ist  dies  wohl  anzunehmen,  da  es  aucb 
ausserhalb  Roms  so  war.  Hierüber  giebt  Aufsohluss  die  Inschr.  von  Cumae 
f  \  /.  L.  X  3699,  welche  nach  Borghesi  251  n.  Chr.  gesetzt  ist :  Ex  s.  c.  den- 
drophori creati,  qui  sunt  sub  cura  XV  vir(prum)  s.  [f.]  ee.  vv.  patron.  L.  Am- 
pius  8tephanus  sac.  m.[d.]  qq.  dend.  dedieationi  huius  panem  vinum  et  sportala* 
dedit.    Es  folgen  87  Namen  der  Mitglieder  des  Collegiuras. 

2)  Treb.  Pollio  v.  Divi  Claudii  4 :  Nam  cum  esset  nuntiatum,  Villi  faxt. 
Apr.  ipso  in  sacrario  Matris  sanguinis  die  Claudium  imperatorem  factum ,  ntqw 
cogi  senatus  sacrorum  ceUbrandorum  causa  posset  — .  Im  Cal.  Philoc.  Ist  der 
Tag  bezeichnet  Sanguem.  Tertullian.  apolog.  25:  Archigallus  illc  sancUssvm» 
die  IX  kal.  earundem,  quo  sanyuinem  hnpurum  lacertos  quoque  castrando  libabat 
Minuoius  Felix  Octav.  24,  4:  Quid?  qui  sanguine  suo  libat  et  vulneribus  »w- 
wpplicat.  non  profanus  melius  esset,  quam  sie  religiosus?  Prudentius  peristefi. 
10,  1061:  Cultrum  in  lacertos  exserit  fanaticus,  8eciisque  Matrtm  bracchih 
plaeat  deam.  Apulejus  met.  8,  2? :  Diuque  capite  demisso,  cervices  lubricis  m- 
torquentts  motibus  —  ad  postremum  aneipiti  ferro,  quod  gerebant,  sua  quivpn 
bracchia  dissecant.  Commodian.  instruet.  1,  17,  8:  Aut  cum  dorsa  sua  aüi~ 
dunt  spurca  bipenne.  Aeltere  Zeugnisse  sind  Martial.  11 ,  84 ,  3 :  Alba  minw 
saevis  lacerantur  bracchia  cultris,  Cum  furit  ad  Phrygios  enthea  turba  modos. 
Suti us  Theb.  10,  170.  Desselben  Tages  gedenkt  das  filschlich  dem  Tertul- 
lian zugeschriebene  Gedicht  Ad  senatorem  ex  christiana  religione  ad  idola  con- 
versum  19 :  8ed  quia  coguntur  saltem  semel  esse  pudici,  Mente  fremunt,  lactrant 
corpus  funduntque  cruorem.  Quäle  sacrum  est,  vero  quodfertur  nomine  8anguü'> 
8.  auch  Zoega  Bassirilievi  I  S.  102  n.  118.  Ueber  die  Trauer  s.  Arnob.  5,  16: 
Quid  (sibi  volunt)  pectoribus  adplodentes  palmas  passis  cum  ermibus  Galli?  Sonnt 
illos  referunt  in  memoriam  luctus,  quibus  mater  turrita  cum  Agdesti  lacrinvif>i 
puerum  prosecuta  est  heiulatu?  Flrmic.  Matern,  deerr.  prof.  relig.  3,  welcher  die 
annuii  luctus  ausführlich  bespricht  und  deutet  Seneca  Agamemn.  687:  Non  n 
moltcs  mitata  viros  Tristis  laceret  bracchia  iecum,  Quae  turritae  turba  parenu 
Pectora  raueo  concita  buxo  Ferit,  ut  Phrygium  lugeat  Attin. 

3)  Arnob.  5,  16 :  Quid  temperatus  ab  alimonio  panis,  cui  rei  dedistis  nemen 
castus?  Nonne  illius  temporis  imitatio  est,  quo  se  numen  (Cybele)  ab  Cereris  fntet 
violentia  maeroris  abstinuit?  Auch  monatliche  Fasten  kommen  bei  den  Einge- 
weihten vor.  S.  über  die  Fasten  überhaupt  Keineslus  Inscr.  S.  74.76.  Julian,  or.  l» 
p.  174  ff.  Petav.  ad  luUan.  Vol.  1  p.  88.  Lobeck  Aglaoph.  S.  189  ff.  Boissonide 
ad  Marin,  v.  Prodi  p.  105.    Hildebrand  od  Arnob.  5,  16. 

4)  Macrob.  1,  21,  7:  Similiter  Phryges  fabulis  et  sacrorum  administrationibw 
immutatis  circa  Matrem  deum  et  Attinem  eadem  intellegi  praetftant.  Qui»  enm 
ambigat  Matrem  deum  terram  haberi?  —  8olem  vero  sub  nomine  AUinis  ornarü 
fistula  et  virga.  —  Praecipuam  autem  solis  in  bis  caerimoniis  verti  rationem  hin( 
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mo,!j  zu  welchem  dieselbe  unter  Leitung  der  XVviri2)  auf  einem  uvauo. 
Wagen,3)  begleitet  von  einer  Procession,4)  gefahren  wurde.  Der 
heilige  Stein  war  dabei  verkleidet  durch  einen  silbernen  weib- 
lichen Kopf,  der  sich  auf  dem  Wagen  befand.5)  Hier  legte  die  Göttin 

etiam  polest  colligi,  quod  ritu  eorum  catabasl  finita  simulationeque  luctus  peracta 
cdebratw  laetiäae  exordium  a.  d.  VIII  kal.  Aprilis :  quem  dum  Hilaria  appellant, 
juo  primum  tempore  sei  diem  longiorem  nocte  protendit.  Julian,  orat.  5  p.  168  C  : 
Texp^pta  hi  Iotcd  jxot  xo6xou  6  vptfvoc  h  m  Trexat.  Tepwcoftai  -rdp  cpast  to 
Upiv  oev&pov  xad1  t(v  tWspav  6  ^mo;  £t:\  xo  dxpov  t7)c  laTjucptvr^  d<]n  ooc  lp- 
ysxaf  et©'  etil«  TtcptsaATtiopLoc  7iapaXapßd\exai  *  xn  xpirn  6e  xeu,vexai  xö  iepov 
xai  dröpprjTov  ft£poc  xoO  fteoü  TdEXXou.  int  xo6xois  IXdptd  <paot  xai  sopxai.  In 
aieser  dunkeln  Stelle  ist  der  mit  tjj  xptxr^  beginnende  Satz  Ton  der  Aufnahme 
eines  neuen  Gallus  und  dessen  Castration  zu  verstehen;  s.  Petavius  zu  der  Stelle. 
Dieselbe  geschah  an  dem  dies  sanguinis,  an  welchem  auch  die  schon  aufgenom- 
menen Galli  ihr  Blut  opferten.  Die  Hilaria  gehören  in  Rom  zu  den  grossen 
Festen.  Lamprid.  Alex.  Sev.  37,  6.  Vopisc.  Aurel.  1.  Vgl.  Damascius  Vita 
hidori  bei  Photius  p.  346»  Bekk:  x6xe  ttq  upaTtdXei  £yxa&euM}aac  d&öxouv  6vap 
b  'Amr,;  -rcveo&ai  xai  poi  iiuxeXetottai  Jiapd  x^;  pvrjxpo;  x»v  8ewv  xtjv  xojv 
l/.aptav  xaXou|ACva>v  copx-fjv  orcep  £?/f)Xou  x*?;v  e5  aoov»  Yetovyiav  T)puüv  arornplav^ 
Eine  Feier  der  Hilaria  in  Creta  erwähnt  Diouysius  Areopagita  epist.  8  p.  790  ed.  Io40 : 
hi  xtbv  'lXaplav  ^tupäv  a6xü>  (lies  atjxoü)  xeXoupiveov;  und  dazu  Maximi  scholia 
P- 319:  fiodv  xwe;  tjjiipat  xoiV  cioo>XoXdxpat;,  5«  IXapla;  £xdXouv,  xai  al  piev  rjoav 
Joiat  xai  IXdpiot,  d>4  oxav  xi;  £f*JHL6v  u*ov  ^*T*T<> "  *l  xorvai  xai  &Tjp\<Soiat  IXdpta 
*xiXo0vro,  <b;  oxav  ßaotXrj;  dvaYopcuö'fMvoc  xdc  orjpiootac  IXapla;  irapefye.  xai  ouxe 
zttfaua  iv  xa6xatc  ©opetv  ££rjv,  dXXa  xai  8tat  xai  doolai  xa&*  exdoxrjv  r^piipav 
teTcXoüvro  orjp^oiai  xai  ol  rev&oüvxe«  £ra6ovxo  xai  eftec&pouv  xai  iv  euaytau 
är>x69T0t;  Stf^YOv  xd;  (bpiopiva;  t]p£pac  rat;  xotauxau  IXaplai;.  THv  5e  xai  fXd- 
eopx9j  toex^j 'Poptaiaiv  et;  xipv?)v  xt};  pvrjxpoc  xäw  8eä>v  auxäw,  fxäXXov  &e 
taipävtsv,  d»c  «ftjoi  AtjpiötptXoc      xtp  nepl  xöjv  Ttap1  dpyalotc  duoiwv  xai  lopxäiv. 

1)  Orld.  fast.  4,  340.  Sil.  Ital.  8,  365:  tepidoque  fovent  Almone  Cybeben. 
Martial.  3,  47,  2.  Valer.  Flacc.  Arpon.  8,  239.  Arnob.  7,  32.  Claudian.  de 
l<Uo  OUdon.  119.  Ammian.  23,  3,  7:  postridie  ventum  est  ad  Callmicum, 
mvnhnentum  robustum  — ,  ubi  a.  d.  VI  kaL,  quo  Romae  Matri  deorum  pompat 
ctUbrantur  annales  et  carpentum,  quo  vehitur  simulacrum,  Almonis  undis  ablui 
f  erhibetur.  Ambrosius  epist.  1 ,  18,  30 :  Unde  igitur  exemplum,  quod  currus  suos 
nmuloto  Almonis  in  flumine  lavat  Cybele?  Vibius  Sequester  de  flum.  p.  329: 
Mmon  Romae.  ubi  Mater  deum  VI  kal.  April,  lavatur.  Cal.  rust.  und  Cal.  Philoc. 
C.  /.  L.  1  p.  390:  Lavatio,  Das  Bad  der  Mater  magna  kommt  auch  in  dem 
ursprünglichen  asiatischen  Cult  vor,  z.  B.  in  Cyzicus.  C.  I.  Or.  3657  und  meine 
Schrift  Cyticus  und  sein  Gebiet  S.  100.  Eine  Beschreibung  eines  solchen  Götter- 
bades  in  Anoyra,  das  der  Diana  und  Minerva  zugeschrieben  wird,  s.  in  den 
Ada  Martyr.  ed.  Ruinart  1731  p.  301  (s  Bolland  Acta  Sanctorum,  Mai  IV 
S.  155).  Diese  Minerva  ist  die  Minerva  Berecyntia,  die  mit  dem  Attis  zu- 
«ioimen  verehrte  Göttermutter.  S.  C.  I.  L.  IX  1538.  Augustin  de  c.  d.  2,  4. 
Übrigens  ist  der  Ritus  des  Bades  vielen  Götterculten  gemeinsam.  S.  Spanheim 
td  Calllmaehl  Uxoaerum  Palladis  Vol.  II  S.  597  ff. 

2)  Lucan.  1,  599:  Tom  qui  fata  deum  secretaque  carmina  servant  Et  lotam 
parvo  revocant  Almone  Cybeben. 

3)  Ammian.  I.  I.  Ambros.  epist.  3,  48:  Currus  suos  simulato  Almonis  in 
fiwnine  lavat  Cybele.  Serv.  ad  Georg.  1,  163,  an  dessen  Nachricht  Merkel  Ov. 
fast.  S.  CLXXJX  ohne  Grund  zweifelt.  4)  Pompa  Ammian.  I.  I. 

5)  Prudentius  peristeph.  10,  153:  Quid  esse  vobis  aestimem  proiectius? 
Sudare  plantas  ante  carpentum  seio  Proceres  togatos  matris  Idaeae  sacris.  Lapis 
nigeüus  evehendus  essedo  Muliebris  oris  clausus  argento  sedet;  Quem  dum  ad  la- 
vacrum  praeeundo  ducitis,  Pedes  remotis  atterentes  calceis  Almonis  usque  perve- 
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selbst  ihre  Trauer  ab,1)  und  die  Begleitung  ergab  sich  einer 
ausgelassenen  Festfreude,  wobei  Maskenscherze  eine  Hauptrolle 
spielten.2) 

venU8.  Venus  war  keine  altrömische  Göttin ;  ihr  Name  kam  in  den 

saliarischen  Liedern  nicht  vor  und  war  nach  Varro  in  der  Zeit 
der  Könige  unbekannt;3)  dass  sie,  wie  die  Proserpina,  eine 
später  üblich  gewordene  Indigitation  der  Tellus  war,  könnte 
man  daraus  vermuthen ,  dass  sie  als  die  Göttin  der  kommen- 
den, d.  h.  wachsenden,  Gartengewächse  verehrt  wird.4)  Dieser 
Venus ,  welche  die  Alten  mit  der  dea  Murcia  identificiren  und 


nitis  rivulum.  8.  auch  Arnob.  7,  49  und  dazu  die  Erklärer.  Ausführlich  bändelt 
hievon  Zoega  Basairilievi  antichi  I  S.  89. 

1)  Statius  ailv.  5,  1,  223:  Itaio  gemitus  Almone  Cybebe  Ponit.  Valer. 
Flacc.  Argon.  8,  239 :  Mygdonio»  planctu»  aacer  abluit  Almo.  Annan.  Taet.  33. 
4  p.  280  Müller:  xal  fdp  i]  'Via  auxot;  (voll  den  Romern)  t)  Qpu^a  xtuäTii 
ix  rieooivoyvTOc  iXftoOoa,  xal  tö  nevdoe  to  dpitpl  tip 'Atttj  «lyjftov  is  'Pc&ut; 
TrevftetTai,  xal  tö  Xouxpov  Ii  *)  'Pia,  e<p'  oO  toü  Ttevdouc  Xtjyci,  xqi  «Ppupv 
v<5pup  Xoüxat. 

2)  Augustin.  de  c.  d.  2,  4 :  Berecyntiae  matri ,  ante  cuius  lecticam  du  aol- 
lemni  lavationia  eitu  talia  per  publicum  eantitabantur  a  nequUaimia  acaenicia,  qualin 

n on  dico  mattem  deorum  sed  mattem  qualiumeunque  senatorum,  immo  vero 

qualia  nee  mattem  ipsorum  scaenicotum  deeetet  audite.  Wahrscheinlich  geht 
hierauf  flerodlan.  1,  10,  5:  THpo;  dpyjj  ixdoxou  Ixoo;,  <i>pio{ilvTjc  *juioa;, 
Mrjxpl  ftewv  TtojATT^v  xeXovot  'Prajxalot*  xal  ndvxa  3oa  zap'  dxdoxot;  ttXovtoj 
ajußoXa,  xetfxfjXtd  xt  ßaatXeaiv,  SXtjc  xe  ^  xiyvrjc  8a6|iaxa,  xfjc  deoü  rpoitop- 
r.vjti.  dvexo;  xe  r.äai  o£ooxat  ££ouota  rravxoöaTr^s  Ttaiotäc,  fxaaxäc  xe  8  pVjXew 
oy^pia  uitoxplvtxat.  Vgl.  Vopisc.  Aurelian.  1 :  Hilaribu»,  quibui  omnia  festa  et 
fieri  debere  aeimua  et  dici  u.  s.  w.,  aus  «elcher  Stelle  auch  hervorgeht,  das«  da» 
Fest  auf  dem  Palati  um  gefeiert  wurde.  Die  Hilaria  sind,  wie  es  scheint,  erst 
iu  der  späteren  Kaiserzeit  gefeiert  worden,  aber  das  Bad  der  Göttin  erwähnt 
schon  Ovid,  und  ein  ausserordentliche»  Bad  der  Göttin  im  Meere,  welches  <h> 
sibyllinischen  Bücher  in  Folge  von  Prodigien  anordneten,  erwähnt  im  J.  716  = 
38  y.  Chr.  Dio  Cass.  48,  43. 

3)  Macrob.  1,  12,  12:  Sed  Cineiua  in  eo  libto ,  quem  de  faatia  reliquit,  at\ 
imperite  quoadam  opinati  Aptilem  meutern  antlquoa  a  Vener e  dixi$$e,  cum  null** 
dies  festus  nullumque  aacrißeium  insigne  Veneri  per  hunc  mensem  a  matoribu* 
inatitutum  ait,  sed  ne  in  carminibua  quidem  aaliorum  Veneria  ulla,  ut  cetererm 
caeleatium,  laut  eelebretur.  Cincio  etiam  Varro  conaentit  affirmans  nomen  Ve- 
neri» ne  sub  regibus  quidem  apud  Romano»  vel  Latinum  vel  Oraeeum  fuiitt. 
Varro  de  l. 1.  6,  33 :  Secundu»  (mensis)  a  Venere,  quod  ea  »it  Aphrodite,  quciuf 
nomen  ego  antiquis  litteri»  quod  nuaquam  inveni,  magi»  puto  dictum,  quod  rtr 
omnia  aperit,  Aprilem.  (Vgl.  zum  Folgenden  G.  Wissowa  De  Veneria  aimulocri* 
Romani».    VratislaMao  1882  S.  2—15.) 

4)  Sie  hat  die  hortorum  procuratio ,  und  ihr  werden  in  dieser  Beziehaul 
auoh  die  ruatica  Vinalia  zugeschrieben.  Varro  de  r.  r.  1 ,  1  ,  6 ;  de  l.  I.  t>, 
20:  Vinalia  ruatica  dicuntur  a.  d.  XIV  kal.  Sept.,  quod  tum  Veneri  dedieata 
icdcs  et  horti  ei  deae  dieantur  ac  tum  fiunt  feriati  holitore».  Merkel  Ov.  fast. 
8.  XLIX.  Festi  ep.  p.  58,  14:  Naeviua  „Cocuah  inquit  „edit  Neptunum,  Venerem. 
Vereremu.  Signiftcnt  per  Cererem  panem,  per  Neptunum  piacea,  per  Venerem  holera. 
Festus  p.  289>>  „.  v.  Äu*tica  Vinalia.    Vgl.  Preller  R.  Myth.  I  S.  434  ff. 
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als  Venus  Myrtea,  Göttin  der  Myrtenstauden ,  erklären,1)  galt 
der  älteste  uns  bekannte  Venustempel,  welcher  im  Jahre 
459  =  295  am  Circus  gebaut  wurde.2)  Ks  ist  nicht  unwahr- 
scheinlich ,  dass  die  Vermischung  der  lateinischen  Venus  mit  der 
griechischen  Aphrodite  in  Lavinium  vor  sich  ging .  wo  die  Latiner 
ein  gemeinsames  Heiligthum  der  Göttin  hatten,  die  Ardeaten  aber 
den  Vorsitz  führten8),  und  dass  von  dort  aus  der  griechische 
Cult  der  Aphrodite  allmählich  in  Rom  Eingang  fand;  die  erste 
historische  Nachricht  darüber  ist  indessen,  dass  im  J.  537  =  21 7 
nach  der  Niederlage  am  Trasimeni sehen  See  die  sibyllinischen 
Bücher  einen  Tempel  der  Venus  Erycina  und  der  Mens  zu  ge- 
loben befahlen,4)  welcher  in  den  zwei  folgenden  Jahren  auf  dem 
Capitol  erbaut  ward,5)  und  dass  in  dem  damals  537  =  247)  zu- 
gleich gehaltenen  Lectisternium  Venus  mit  Mars  verbunden  war.6) 
Ein  zweiter  Tempel  wurde  in  Folge  eines  dreifachen  Incestes 
vestalischer  Jungfrauen  und  eines  auflallen  den  Prodigiums7)  im 
Jahre  614=  HO  auf  den  Ausspruch  der  Uhr < i  Sibyllini  der  Venus 
Verticordia  geweiht,  quo  facilius  virginum  tnutierumgue  mens  a 
libidine  ad  pudicitiam  converteretur*) 

1)  S.  Becker  Topographie  S.  467.    Vgl.  Mommaen  l'nt.  Dial.  S.  311. 

2)  Liv.  10,  31,  9.    Vgl.  Becker  Topogr.  S.  472. 

3)  Strabo  5  p.  232:  Aaoytvtov  £vov  xottbv  Tcbv  Aattvtwv  tepöv  'A^po^t-nn;' 
truieXouvrai  o'  aÜToO  otd  Tzpor.ilun  'Apoca-cu.  S.  Schweiler  R.  0.  I  S.  327. 
Auch  in  Alba  und  Gabii  hat  Venns  einen  Cult.  Klans*»n  Aeneas  S.  729. 
(Vgl.  Wissowa  a.  a.  O.  S.  8  Anm.  1.) 

4)  Liv.  22,  9,  10.    Ov.  fast.  4,  875. 

5)  Becker  Topographie  S.  403.  Ein  zweiter  Tempel  der  V  enus  Erycina  vor 
der  porta  CoUlna  (Becker  a.  a.  O.  S.  581)  ist  573  =  181  dedicirt.  Liv.  40, 
34,  4.   Beide  confundirt  Ovid.    S.  Merkel  8.  CXXXVJ.    (Wissowa  S.  8  ff.) 

6;  Diese  Verbindung  so  wie  die  der  Venus  mit  der  Stent  sucht  zu  deuten 
Klausen  Aeneas  S.  282, 

7)  Jul.  Obseq.  37  (97).    Orosius  5,  15.    Vgl.  Liv.  <v.  r)3.    Plut.  q.  R.  83. 

8)  Val.  Max.  8,  15,  12.  Plin.  n.  h.  7,  120.  O*.  fast.  4,  157.  Solin.  1, 
126.  Alle  diese  Stellen  erwähnen  die  sibyllinischen  Kürher.  (Doch  beziehen 
«ich  diese  Zeugnisse  auf  zwei  um  100  Jahre  auseinander  liegende  Ereignisse, 
einmal  die  Weihung  eines  Bildes  der  Venus  Verticordi*  durch  die  Matrone 
Sulpicia  gegen  Ende  des  3.  Jhs.  v.  Chr.  (Plin.  Solin.  Val.  Max.),  sodann  die 
aof  Grund  eines  Prodigiums  erfolgte  Gründung  einet»  Tempels  derselben  Göt- 
tin im  J.  114  v.  Chr.  (Ovid.  Oros.  Obseq.).  S.  Wissowa  */.  a.  O.  6.  12.)  Ueber 
die  angebliche  Darstellung  der  Verticordia  in  Bronzen  uu.i  auf  Münzen  s.  (Cave- 
doni  Saggio  d'osservazioni  sulle  medaglie  di  famiglie  Romane  8.  141  und)  O. 
Jahn  Berichte  der  »acht.  Oes.  der  Wiss.  Phil.  üist.  Cl.  IU  i 1*51)  S.  166,  (deren 
Ansicht  aber  längst  widerlegt  ist  von  Reifferscheid  Annaii  >l.  Inst.  1863  S.  365. 
Vgl.  Wissowa  a.  a.  O.  S.  13.)  Die  verschiedenen  andern  II»  iligthümer  der  Venus 
in  Rom,  über  deren  Gründung  wir  nkbt  weiter  nn«»'rri.-.hrer  eind ,  führt  an 
Srhweuck  Myth.  der  Römer  S.  150  ff. 
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Aescuiapin«.  Aesculapius  (' AoxXyjicioc)  wurde  in  Folge  einer  während  des 
dritten  samnitischen  Krieges  in  Rom  wUthenden  Seuche  auf  An- 
ordnung der  sibyllinischen  Bücher  im  Jahre  464  =  293  zu  Hülfe 
gerufen.  Nachdem  ihm  zuerst  eine  supplicatio  gehalten  war,1) 
wurde  er  selbst  aus  Epidaurus  nach  Rom  geholt2),  und  ihm  im 
J.  463  =  294  ein  Tempel  auf  der  Tiberinsel  errichtet.3)  Nach 
Plinius  war  das  nicht  das  erste  Heiligthum,  welches  er  in  Rom 
erhielt,  sondern  er  hatte  bereits  vorher  einen  Tempel  und  zwar, 
wie  alle  fremden  Götter,  ausserhalb  des  Pomerium. 4)  Dies 
hinderte  indessen  den  Senat  nicht,  dem  sibyllinischen  Orakel 
nachzukommen  und  den  Gott  aus  seinem  berühmtesten  Heilig- 
thum nochmals  einzuführen.  Der  Tempel  des  Aesculap  auf  der 
Tiberinsel  bestand  seitdem  als  ein  besuchter  Heilort,  in  wel- 
chem Kranke  die  Nacht  zubrachten,  um  im  Traume  die  Weisun- 
gen des  Gottes  zu  empfangen,5)  und  Genesene  als  Zeichen  ihres 
fctai-  Dankes  Votivtafeln  aufstellten.«)  Ueber  die  T^feia  oder  Salus, 
welche  wie  in  Griechenland  so  in  Rom  mit  dem  Aesculap  iu- 
sammen  verehrt  wird,7)  erfahren  wir  nichts  weiter,  als  dass 
im  J.  574  =  180  bei  einer  neuen  Pest  die  sibyllinischen  Bücher 
befahlen,  dem  Apollo,  dem  Aesculap  und  der  Salus  Geschenke 
zu  weihen;8)  aber  auch  hier  ist  die  Anknüpfung  an  den  alten 
römischen  Cult  bemerkenswerth.  Jupiter  Salutaris  ist  es,9)  des- 
sen hülfreiche  Macht  von  den  alten  Römern  als  Salus  verehrt 
wird ,  nicht  in  Beziehung  auf  Gesundheit ,  sondern  auf  das  Wohl 
des  Staates;  10)  denn  die  alte  Heilgöttin  ist  Meditrina,")  und  die 


1)  Liv.  10,  47,  7. 

2)  Liv.  10,  47,  7;  ep.  11.  Val.  Max.  1,  8,  2.  Strabo  12  p.  567.  Ovid. 
fast.  1,  291;  met.  15,  622  ff .  Plut.  q.  R.  94.  Oros.  3,  22.  Lactant.  /im«.  1 
7,  13.  Aniob.  7,  44.  Augustin.  de  c.  d.  3,  17.  Aurel.  Vict.  de  v.  iU.  25. 
Julianus  bei  Cyrill,  contra  Julian,  p.200  Spanh.  Böttiger  Kl.  Schriften  I  S.U2ff. 

3)  Dionys.  5,  13.    S.  Berker  Topographie  8.  651. 

4)  Plin.  n.  A.  29,  16:  Non  rem  (das  Curiren  der  Kranken)  antlqui  damna- 
bant,  »cd  artem,  maxume  vero  quaettum  cmc  manipretio  vitac  reeusabant.  Idt< 
templum  Aesculapi,  etiam  cum  reeiperetur  is  deu$,  extra  urbem  feeime  itcrumqut 
in  insula  traduntur.  S.  hierüber  Jordan  Comment.  in  honor.  Mommseni  S.  367  f. 

5)  Preller  Rom.  Myth.  II  8.  242  ff. 

6)  C.  /.  L.  VI  7  ff.    C.  I.  Gr.  n.  5974—5980. 

7)  Z.  B.  C.  /.  L.  VI  17.  18.  19.  20.  Müller- Wieseler  Denkmäler  der  alttn 
Kumt  II  779  ff. 

8)  Liv.  40,  37,  2.  9)  Trebell.  Poll.  Gallien.  5. 

10)  Dieser  Salos  werden  Gelübde  im  Kriege  gethan  (Liv.  9,  43, 25 ;  10, 1, 9. 
Klausen  Aentas  S.  260)  und  am  5.  August  jährliche  »acrificia  publica  darge- 
bracht.   (Ueber  Tempel  und  Cult  dieser  italischen  Salus  vgl.  Preller  Rom.  Mvthol 
II  S.  235  ff.    Jordan  a.  a.  O.  S.  356  f.)  11)  Festi  ep.  p.  123. 
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Bedeutung  der  römischen  Salus  lehrt  der  alte  Ritus  des  augu-  aus'£*"tn> 
rium  Salutis,  welches  die  Augurn J)  in  Zeiten  des  Friedens  jähr- 
lich für  das  Wohl  des  Staates  anstellten,2)  einer  Feierlichkeit, 
von  welcher  namentlich  im  J.  691  =  63  nach  Beendigung  des 
mithridatischen  Krieges,  im  Jahre  725  =  29  nach  der  Schlacht 
bei  Adlum3)  und  später  noch  einmal  unter  Claudius4)  beson- 
ders berichtet  wird, 

Hercules  gilt  bei  den  Römern  selbst  für  einen  griechischen  Hereuie*. 
Gott.5)  Indessen  ist  mit  dieser  Ansicht  der  Umstand  schwer  ver- 
einbar, dass  man  seine  Einführung  dem  Romulus  zuschrieb,  da 
die  griechischen  Gülte  erst  mit  den  Tarquiniern  aufkommen. 
Und  in  der  That  scheint  es,  dass  Hercules  seit  sehr  alter  Zeit 
in  Italien«)  als  Gott  des  Hauses  (Hercules  domesticus) 7)  verehrt 
wurde ,  »der  die  Arbeit  segnet  und  dem  man  darum  den  Zehn- 
ten des  Vermögens  darbringt ,  damit  er  vielfältig  denselben  er- 
statte.«8) Vielleicht  war  er  identisch  mit  dem  Dens  Fidius  oder 
Sancus ;  9)  denn  man  schloss  an  seiner  ara  feierliche  Verträge ; ,0) 
die  Alten  identificiren  ihn  dagegen  mitifars,11)  der  seiner  älte- 
sten Bedeutung  nach  einen  sehr  ähnlichen  Wirkungskreis  hat, 
da  er  nicht  Kriegsgott,  sondern  Abwehrer  des  Unglücks12)  und 

1)  Dass  aves  dabei  beobachtet  wurden,  sagt  Dio  Cass.  37,  25. 

2)  Dio  Cass.  37,  24.    S.  den  Abschnitt  Ober  die  Augnres. 

3)  Dio  Cass.  51,  20.    Suet.  Oct.  3i.  4)  Tac  ann.  12,  23. 

5)  Liv.  1,  7,  15:  haee  tum  »acta  Romulus  una  ex  omnibus  peregrina  stu- 
eepU.    Strabo  5  p.  230.    Plut  q.  B.  28.    (Vgl.  Jordan  Krit.  Beitrage  S.  15  ff.) 

6)  Dionys.  1 ,  40 :  xat  ozavta;  av  e&poi  tt;  'ItaXta;  XÄP0V»  *v&a  F*)  ^Y" 
/dfvet  Tiutuuevo«  6  Ocö;. 

'    7)  Orelli  1538.    Vgl.  0.  Jahn  Archäol.  Beitr.  S.  62. 

8)  Mommsen  L'nf.  DiaL  S.  135.  Ueber  die  Decnma  des  Hercules,  welche 
in  der  Zeit  der  Republik  häufig,  seit  Augustus  aber  auf  Inschriften  nicht  mehr 
vorkommt,  s,  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  149  f.  n.  1113.  1175.  1290.  IX  3569. 
(407K  6153).  X  3956.  Varro  de  l.  I.  6,  64.  Macrob.  3,  6,  11.  Vergl. 
Schwegler  B.  O.  I  S.  367  Anm.  19  (und  oben  S.  149  f.). 

9)  Schwegler  Ä.  G.  I  S.  364  ff. 

10)  Preller  Böm,  Mythol.  I  S.  284.    Dionys.  1,  40:  gpxot  tc  fdp  ir.'  aitqi 
*»i  owd-rjxai  toIc  ßouXo(A^voi«  ßeßalco;  ti  Sionpdrreodoi  xal  SsxaTeOoetc 

ton  ftvovrai  CM-fsaX  xat'  euya;.  Ueber  den  Eid  an  der  ara  maxima  s.  Danz 
Der  saerale  Schutt  S.  112  ff.  Darum  ruft  man  bei  jeder  Versicherung  den 
Hercules  an  und  Varro  hatte  eine  Satire  geschrieben  mit  dem  Titel  Hercules 
tuam  fidem. 

11)  Macrob.  3,  12,  5:  is  den»  et  apud  pontifices  idem  qui  et  Mars  habetur. 
Serv.  ad  Arn.  8  ,  275  :  8ecundum  pontifieaUm  ritum  idem  est  Hercules  qui  et 
•Vor«.  Wenn  diese  Notiz  aus  den  Indigitamenten  herrührt,  was  indessen  sehr 
fraglich  ist,  so  kann  hier  ein  griechischer  Hercules  nicht  gemeint  sein. 

12)  Mommsen  Vnterital.  Dial.  S.  276. 


* 
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Gott  des  Landbaus1]  ist.  Wie  dieser  italische  Hercules  mit  dem 
griechischen  Herakles  so  idenlificirt  worden  ist,  dass  ihm  an 
der  ara  maxima'2)  Graeco  ritu  geopfert  wird,3)  wissen  wir 
nicht ;  doch  war  er  unter  den  sechs  Göttern ,  denen  nach  den 
sibyllinischen  Büchern  im  J.  355  =  399  das  erste  Lectisternium 
gehalten  wurde; 4)  sein  Tempel  am  Circus*)  war  nach  denselben 
Büchern  erbaut;6)  im  J.  566  =  488  wurde  ihm  eine  Statue  ex 
decemvirorum  responso  geweiht,7)  und  so  ist  auch  hier  die  Ver- 
mittelung  der  sibyllinischen  Orakel  erkennbar. 

luven  ta.«.  Dasselbe  gilt  von  der  Iuventas,  der  griechischen  rlßi),*) 
welche  schon  bei  dem  Bau  des  capitolinischen  Tempels  unter 
Tarquinius  Superbus  erwähnt  wird,9)  im  J.  536  =  218  auf  Ver- 
anlassung der  sibyllinischen  Bücher  ein  Lectisternium  erhielt tü, 
und  seit  563  =  494  einen  eigenen  Tempel  hatte,11)  in  welchem 

Fio«.  jahrliche  Opfer  begangen  wurden ; l2)  ferner  von  der  Flora,  deren 
«Urämischer  Charakter la)  sich  erst  veränderte ,  seitdem  im  Jahre 
516  =  238  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher  die  Floraliau 


1)  Schwegler  H.  ü.  1  S.  228,  der  selbst  indessen  »uderer  Ausicht  ist. 

2)  Ueber  diese  handelt  ausführlich  und  vortrefflich  De  Rossi  Annali  1861 
8.  2«  ff. 

3)  Serv.  ad  Aen.  8,  276.    Nach  Uy.  1,  7,  3  that  dies  schon  Romulu*. 

4)  Liv.  5,  13,  6.       5)  Becker  Topogr.  S.  618,       6)  Ovid.  fast.  6,  210. 

7)  Liv.  38,  35. 

8)  Cic  de  d.  n.  1,  40,  112.    Ovid.  fa$t.  6,  65  ff.    Preller  1  S.  262. 

y)  Liv.  5,  54,  7.  Dionys.  3,  69.  Becker  Topogr.  S.  397.  (Jordan  Topost. 
12  S.  i2.  91.) 

10)  Liv.  21,  62,  6:  ob  cetera  prodigia  libros  adire  decemviri  iussi.  

Komae  quoqut  et  lectisternium  luventati  et  tupplicatio  ad  aedcm  Herculit  nonu- 
natim,  deinde  universo  populo  circa  omnia  pulvinaria  indicta.  Es  wird  der  /«- 
ventat  ein  lectisternium,  dem  Hercules  eine  $upplicatio  und  ausserdem  eine  ali- 
gemeine tupplicatio  beschlossen.  Madvig  hat,  um  einen  Gegensatz  zu  univert. 
populo  zu  gewinnen,  statt  luventati  iuventuti  geschrieben  und  macht  dies  abhänff 
von  indicta.  Allein  er  verkennt  Emend.  Liv.  ed.  alt.  8.  282  f.  selbst  nicht  da* 
Bedenkliche  dieser  Aenderung,  die  in  der  That  weder  glücklich  noch  nüthig  i»t. 
Die  tupplicatio  ad  aedcm  Herculit  muss  nämlich  besonders  angesagt  «erden, 
weil  zu  dieser  nicht  das  ganze  Volk  Zutritt  hat  (S.  50) ;  das  Uctisterniutn  aber 
bezieht  sich  bloss  auf  Juventas  und  nicht  auf  Hercules,  dem  überhaupt  kein 
lectisternium  gebracht  wird.    Serv.  ad  Aen.  8,  176.    Ai aerob.  3,  6,  16. 

11)  Liv.  36,  36,  5.    Becker  Topographie  S.  473. 

12)  Cic.  ad  Att.  1,  18,  3.    Festi  ep.  p.  104. 

13)  Flora  ist  eine  sabiuische  Göttin,  von  uelrher  der  Monat  Juli  bei  den 
8abinern  Floralis  hiess  (Mommseu  Vnt.  Dial.  S.  114).  Unter  den  zwölf  Altä- 
ren des  Tatius  ist  einer  der  Flora  (Varro  dt  l.  I.  5,  74),  und  sie  hatte  iu  Rom 
einen  Flamen.  Varro  de  l.  I.  7,  4ö.  Sohol.  Pers.  5,  177:  Hoc  enon  in  luda 
Floralibus  inter  cetera  munera  iactabatur  (sc.  piper),  quando  Terrae  ludot  ccit- 
bant  et  omnia  semina  super  populum  spargebant%  ut  tellus  veluti  visceralibu» 
placaretur. 

14)  Plin.  n.  A.  18,  286:   itaque  idtm  Floralia  IUI  kal.  eatdem  (Mala»)  in- 
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eingesetzt  waren,  welche  durch  ihre  unsittliche,  dem  alt- 
römischen  Wesen  ganz  fremde  Feier  bekannt  sind;1)  endlich  XePtunua- 
von  dem  Neptunus,  d.  h.  dem  griechischen  Poseidon,  für  wel- 
chen im  J.  355  =  399  in  Folge  der  Befragung  der  sibyllinischen 
Bücher  ein  Lectisternium  statt  fand.2)  Andre  Gottheiten,  welche 
in  Rom  nach  griechischem  Ritus  verehrt  wurden ,  wie  Castor 
und  Polluxz)  und  ScUurnus,4)  übergehe  ich  absichtlich,  insofern 
ihre  Einführung  durch  die  sibyllinischen  Bücher,  um  welche  es 
sich  hier  handelt,  nicht  erweisbar  ist. 


3.    Das  Collegium. 

Aus  den  im  vorhergehenden  Abschnitte  gegebenen  Nach- 
weisungen geht  hervor,  von  wie  reformatorischem  Einflüsse  die 
sibyllinischen  Bücher  waren.  Denn  obwohl,  wie  wir  früher  (S. 
33  (T.)  gesehen  haben ,  verschiedene  Ursachen  die  Einführung 
fremder  Culte  in  Rom  veranlassten,  so  ist  doch  unter  diesen 
Ursachen  der  Gebrauch  der  sibyllinischen  Bücher  darum  die 
wichtigste ,  weil  durch  sie  der  Staat  selbst  die  Organisation  des 
neuen  Gottesdienstes  zu  übernehmen  veranlasst  wurde,  wahrend 
die  meisten  andern  fremden  Sacra  als  Privatdienste  tolerirt. 


»Utuerunt  urbis  anno  DXV1  ex  oraculis  Sibyllae,  ut  omnia  bene  deflorescerent . 
Vellej.  1,  14,  8,  der  den  Beginn  der  Floralla  514  =  240  setzt.  Damals  wurde 
die  aedes  Florat  ad  circum  maximum  geweiht  (Becker  Topogr.  8.  473.  673)  und 
die  ersten  Spiele  Ton  den  Aedilen  L.  und  M.  Publicius  gegeben.  Tac.  ann.  2, 
49.  Varro  de  l.  I.  5,  158.  Ovid.  fast.  5,  287.  Stehend  und  Jährlich  wurden 
die  Spiele  581  =  173  (Ovid.  fast.  5,  328)  und  auf  dies  Jahr  bezieht  sich  wohl 
der  Denar  der  gens  Servilia  mit  dem  Kopfe  der  Flora  und  der  Beischrift  FLO- 
BALia  PRIMVS  bei  Mommsen  Q.  d.  R.  Mv>.  S.  645  n.  296.  Das  Fest  be- 
gann mit  dem  natalis  Flotae  am  28.  April  (Cal.  Praen.  Lactant.  Inst.  1,  20, 
10)  und  dauerte  bis  zum  3.  Mai,  an  welchem  es  mit  ludi  circenses  schloss.  An 
den  Torhergehenden  Tagen  wurden  scenische  Spiele,  und  zwar  Mimen  gegeben. 
Amob.  3,  4i3;  7,  33. 

1)  Lactant.  Inst.  1,  20,  6:  Flora  —  certam  pecuniam  rcliqvity  cuius  ex 
annuo  fencrt  suus  natalis  dies  celebraretur  editione  ludorum,  quos  appellant  Flo- 
Tnlia.  —  Celebrantur  ergo  Uli  ludi  cum  omni  latcivia  convenienter  mcmoriae  mc- 
rtlrlcis.  iVam  praeter  verberum  lieentinm,  quibus  obscenitas  omnis  effunditur, 
exuuntur  etiam  vestibus  populo  flagitante  meretrices,  quae  tune  mimarum  fungun- 
tur  officio.  Val.  Max.  2,  10,  8.  Senec.  ep.  97,  7.  Maitial.  1  praef.  Ovid. 
fast.  4,  946;  5,  183.  Tertullian.  de  »pect.  17.  Minucius  Felix  25,  8.  Au- 
gastin.  de  c.  d.  2,  27.  2)  Liv.  5,  13,  6. 

3)  Preller  Rom.  Myth.  II  S.  300  ff.  Mercklin  in  Jahns  Jahrbüchern  Bd. 
LXXV  S.  626  f.  (Vgl.  M.  Albert  Le  culte  dt  Castor  et  PoUux  en  Italic  Biblioth. 
des  leclts  frone.  d' Athene*  et  de  Home  fasc.  XXXI.    Paris  1883.) 

4)  Macrob.  1,  10,  22. 
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nicht  aber  als  Öffentliche  anerkannt  wurden.  Durch  die  sibylli- 
nischen  Bücher  dagegen  bildete  sich  neben  dem  Kreise  der  rö- 
mischen Götter,  dii  patrii*)  oder  proprii  ,2)  ein  neuer  Kreis  von 
dii  peregrini,*)  die  gleiche  kirchliche  Bedeutung  erhielten;  neben 
dem  Romanus  ritus  ein  Graecus  ritus  ,*)  endlich  neben  den  Pon- 
tifices  als  den  Vorstehern  der  römischen  Sacra  ein  ebenfalls 
hochstehendes  Priestercollegium ,  dem  die  Oberaufsicht  Uber  die 
fremden  Culte,  Feste  und  Priesterlhümer  in  derselben  Weise 
übertragen  war,  wie  den  Pontifices  über  die  einheimischen.5) 
Die  der  Ueberlieferung  nach  bereits  von  Tarquinius  Superbus 

/iriri.  eingesetzten6)  Orakelbe  wahrer  sind  die  Jlviri  sacris  faciundis,1) 
aus  deren  Titel  schon  hervorgeht ,  dass  ihre  Aufgabe  die  Besor- 
gung eines  neu  gegründeten  Cultus  war.  Sie  blieben  lebens- 
länglich im  Amte,  waren  vom  Kriegsdienste  frei8)  und  dauerten 
fort  in  der  Bepublik  als  ein  patricisches  Priesterthum ,  bis  im 
J.  387  =  367  durch  die  Licinischen  Rogationen  dasselbe  zuerst 
von  allen  Priesterthtiiuern  den  Plebejern  zuganglich  wurde,  näm- 

XHri-  lieh  so ,  dass  statt  der  Ilviri  sacris  faciundis  von  nun  an  Xviri, 
und  zwar  fünf  patricische,  fünf  plebejische,  gewählt  wurden.9] 
Die  Theilnahme  der  Plebejer  schon  in  dieser  Zeit  war  gerade 
darum  möglich,  weil  der  Wirkungskreis  dieses  Priesterthums 


1)  Serr.  ad  Georg.  1,  498  :  patrii  dii  «unt,  gut  praesunt  «inguli«  civitatibut, 
ut  Minerva  Athenu.    Mehr  s.  bei  Lobeck  Aglaoph.  S.  277. 

2)  Tertull.  ad  not.  2,  9:  No«  vero  bifariam  Romanorum  dem  rccognotci- 
mu« ,  commune«  et  proprio« ,  id  est ,  quo«  cum  omnibu»  habent  et  quo«  ipti  mnt 
commenti.  Lactant.  In«t.  1 ,  20 ,  1 :  Venio  nunc  ad  proprio«  Romanorum  rtü- 
gione»,  quoniam  de  communibu«  dixi.  Augustin.  de  c.  et.  2,  14:  Romani  numina 
partim  peregrina  reeeperunt,  partim  «ua  propria  «acraverunt.  Dii  vernaculi  bei 
Cyprian,  de  idol.  van.  4.    Indigenae  und  alienigenae  bei  August,  de  c.  d.  3,  11 

3)  Tertull.  apol.  26.    Festus  p.  237»  s.  v.  peregrina  «acra. 

4)  8.  oben  8.  186. 

5)  Varro  de  l.  I.  7,  88:  et  no«  diehnu«  XVviro«  Oraeeo  ritu  »acra  non  Ro- 
mano facere  (dies  ist  die  Leaart  der  Florentiner  Hdsohr.  8.  Keil  im  Bhtin. 
Muteum  N.  F.  VI  8.  143.  (Groth  De  fd.  Terentl  Varroni«  de  lingua  lotma 
librorum  codice  Florentino  S.  44  =  DU».  philoL  Argentor.  IV  S.  122.))  Jahn 
ad  Cemorin.  17,  8.  Liv.  25,  12,  13:  Alttrum  SCtum  factum  est,  ut  decem- 
viri  »acrum  Oraeeo  ritu  facerent.  Daaa  die  Orakelbewahr  er  den  Pontifices  unter- 
geordnet geweaen  seien,  wie  Krabner  im  Philologu«  Bd.  XX VII  (1868)  S.  59 
annimmt,  ist  schwerlich  zu  beweisen. 

6)  Dionys.  4,  62.    Val.  Max.  1,  1,  13.    Zonar.  7,  11. 

7)  Lir.  5,  13,  6.  8)  Dionys.  4,  62. 

9)  Lir.  6 ,  37,  12 :  novam  rogationem  promulgant ,  ut  pro  Ilviri»  »acri$ 
fackmdi«  decemviri  creentur  ita,  ut  par»  ex  piebe  par«  ex  patribus  fiant.  Die 
erste  Wahl  geschah  387  =  367.    Lir.  6,  42,  2. 
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mit  den  altpatricischen  Sacra  ausser  allem  Connex  war.1)  Die 
Xviri ,  welche  noch  640  =  H  4  2)  und  656  =  98 3)  erwähnt  wer- 
den, wurden,  wie  man  mit  Wahrscheinlichkeit  annimmt,  von 
Sulla,4)  der  auch  die  Übrigen  grossen  Priesterthümer  vermehrte5), 
auf  fünfzehn  gebracht,  und  die  XVviri  sacris  faciundis,  die  zuerst  xv*m. 
Cicero  im  J.  703  =  51  nennt,6)  dauerten  von  da  an  fort  bis 
in  das  vierte  Jahrhundert.7)  Sie  sind  meistens  consulares  oder 
praetorü,  selten  und  erst  in  spaterer  Zeit  indessen  auch  junge 
Männer.8)  Den  Vorstand  des  Collegiums  bildeten,  so  lange  es 
aus  zehn  Mitgliedern  bestand,  zwei  magistri,  von  denen  einer 
ein  Plebejer,  der  andere  ein  Patricier  war;9)  als  das  Gollegium 
fünfzehn  Mitglieder  zählte,  hatte  es  fünf  magistri,10)  unter  denen  magutn. 


1)  Niebuhr  R.  O.  III  S.  33.  Ambrosch  Studien  S.  227.  Liv.  lft,  8,  3: 
See  tum  patrieiis  ulla  iniuria  facta  e*t,  cum  JJviris  sacris  faciundis  adiectus 
ttt  propter  plebeios  numerus.  2)  Val.  Max.  8,  15,  12. 

3)  Obsequens  47  (107). 

4)  Drumann  R.  G.  II  S.  493.  Klausen  Acneas  S.  254  und  besondere 
Mercklin  Die  Cooptation  d.  Rom.  S.  102. 

5)  Aurel.  Vict.  de  v.  HL  75  :  numerum  sacerdotum  auxit.  Wir  wissen  dies 
namentlich  von  den  Augurn  und  Ponüflces.  6)  Cic.  epist.  8,  4,  1. 

7)  Sie  lassen  sieb  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch  nachweisen  und  kommen 
noch  vor  340  C.  /.  L.  VI  1690  f.,  (350  ib.  VI  498,)  370  VI  509,  (374  VI  499, 
377  VI  1698,)  383  VI  501,  387  VI  1778  f.  Wahrscheinlich  dauerten  sie  bis 
405,  um  welohe  Zeit  Stilicho  die  sibylllnischen  Bucher  verbrannt  haben  soll. 
Rutilius  Namatlanus  2,  41  ff.  Beugnot  Hist.  de  la  destrueiion  du  paganisme  II 
8.  30.  Die  Annahmen  Neuerer  über  eine  noch  weitere  Vermehrung  des  Colle- 
giums (Oöttling  Gesch.  der  R.  Staatsverf.  S.  498)  sind  ohne  Grund.  Was  Dio 
Cass.  4$,  51  von  Caesar  sagt:  toi;  te  vdp  itovr(tpi£t  xai  tolc  ottnvtorat;,  dw  xal 
a&Tös  V*>  T0*5  te  revtexaltexa  xaXoyf*evot;  Iva  ixdoroic  rpoofcvctfu,  ist  als  der 
Anfang  der  Sitte  zu  betrachten,  wonach  es  später  den  Kaisern  freistand  (Dio 
Cass.  51,  20),  Priester  aller  Collegien  supra  numerum  zu  ernennen,  oder  adi- 
eere  ad  numerum  (Marini  Atti  S.  XXI.  153) ,  wodurch  die  Grundzahl  des  Col- 
legiums nicht  geändert  wird.  Diesen  richtigen  Ausdruck  braucht  auch  Dio 
Cass.  43,  51:  TroUoii  eüepveaia?  6<pe(X«v  oid  xe  täv  toio6tojv  avrd«  xal  Oid 
tov  UpoauvaYv  dnthlho'j ,  I?  re  touc  revrexatöexa  Eva,  xai  ic,  ?oü;  iirra  au  xa- 
Xovuivouc  xpet;  eTspous  rpooaTooelgac.  In  der  Stelle  des  Serv.  ad  Aen.  6,  73 : 
Sriendum  sane ,  primo  duos  librorum  fuisse  custodes ,  inde  deeem ,  inde  qumde- 
eim  usque  ad  tempora  Sullana ;  postea  crevit  numerus :  nam  et  sexaginta  fuerunt ; 
ttd  remansit  in  his  quindechnvirorum  vocabulum  ist  entweder  statt  LX  zu  schrei- 
ben XV 7,  oder  liegt  eine  Verwechselung  mit  den  Uaruspices  vor.  Der  ersteren 
Ansicht  ist  Mercklin  in  Jahn  s  Jahrbüchern  Bd.  LXXV  S.  634. 

8)  S.  hierüber  Henzen  Annali  d.  Inst.  1863  S.  278.  Der  Sohn  des  Pupie- 
nu*  Augustus  (238  n.  Chr.)  bekleidete  das  Qulndecimvirat  schon  ehe  er  Quae- 
stor  wurde.  Uenzen  6512  (=  Wilmanns  1219»). 

9)  Mommseii  Res  gestae  dhi  Aug?  8.  93.  Bei  den  dritten  Säcularspielen 
518  =  236  waren  die  magistri  W  AemUius  (patricisoh)  und  M.  Llvius  Salinator 
(plebejisch).  Fasti  Capitolini  C.  /.  L.  I  p.  442. 

10)  Bei  den  fünften  Säcularspielen  737  «=17  werden  diese  fünf  magistri 
ebenfalls  In  den  capitolinischen  Fasten  o.a.  O.  aufgeführt.  Auch  bei  Tac  arm. 
6,  12  ist  die  handschriftliche  Lesart :  Gallo  exprobrabat ,   quod  scientiae  caeri- 
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bei  der  Feier  der  Säcularspielc  im  J.  737  =  47  der  Kaiser  Au- 
gustus  die  erste  Stelle  einnahm :  später  aber  erscheint  der  Kai- 
ser als  alleiniger  Magister1)  und  litsst,  wie  er  dies  auch  als 
Pontifex  maximus  thal,  die  laufenden  Geschäfte  des  Amtes  durch 
promajitttr.  einen  promagister2)  verwalten. 

Geschäft«-        Die  Functionen  dieser  Priester  bezeichnet  ziemlich  vollstän- 
coiTegiunn.  dig  Liv.  40,  8,  2,  indem  er  sie  nennt  decemviros  sacris  faciundis, 
carminum  Sibyllae  ac  fatorum  populi  huius  inteiyretes ,  anti  Stiles 
cosdem  Apollinaris  sacri  caerimoniarumque  aliarum.   Wir  dürfen 
nämlich  zweierlei  als  ihre  Aufgabe  betrachten. 
Bewahrung       \ .  Die  Bewahrung  und  Interpretation  der  Bücher.  Die  XV- 

und  loter- 

preutionder viri  hatten  nicht  allein  den  Verschluss  der  HUeher,3)  sondern 

Bücher.  ' 

auch  die  Verpflichtung  sie  geheim  zu  halten,4)  wenn  sie  einer 
Erneuerung  bedurften,  sie  mit  eigener  Hand  abzuschreiben,5) 
über  die  Echtheit  neu  aufzunehmender  Bücher  ein  Urlheil  ab- 
zugeben,6) im  Auftrage  des  Senates7}  die  Bücher  einzusehen 
[adire,  inspiceve  Ubros)*)  und  den  gefundenen  Spruch  zu  deu- 
ten.0) Dem  Publicum  wurde  in  den  meisten  Fällen  nicht  das 
Orakel  selbst,  sondern  nur  seine  Interpretation  bekannt,  und 
diese  ist  zuweilen  so  speciell  auf  bestimmte  Verhältnisse  und 
sogar  Personen  bezüglich,  dass  man  die  Willkür  nicht  verken- 
nen kann,  mit  welcher  die  offenbar  allgemein  gehaltenen  Ora- 
kelsprüche  auf  den  besondern  Fall  angewendet  wurden.10)  Wie 
man  überhaupt  bei  der  Befragung  der  Bücher  zu  Werke  ging, 
ist  ganz  unbekannt.  Die  alten  Orakel  sollen  auf  Palmblälter  ge 


moniarumque  vetus ,  incerto  auctore ,  ante  senlentiam  collegii,  non  ut  assolet  Udo 
per  magistros  nestimntoque  rar  mint ,  apud  infrequentem  senatum  egUset. 

1)  Domitian  feierte  seine  Säcularspiele  als  alleiniger  Magister.  V.  1.  L.  I 
p.  442  und  dazu  Mommsen  Rom.  Forach.  II  S.  59  f. 

2}  C.  1.  L.  X  3693.  6422.  Borghesi  Oeuvres  VII  S.  381. 

3)  rr,v  töiv  ßtßX{<uv  tpXax-TjV.  Dionys.  4,  62. 

4)  Lactant.  Inst.  1  ,  6 ,  13.  Tarquinius  selbst  soll  einen  der  Deecmvirn 
wegen  Mittheilung  der  Orakel  an  einen  Ausländer  mit  der  Strafe  des  Vater- 
mordes  belegt  baben.  Dionys.  4,  02  Val.  Max.  1,  1,  13.  Zonaras  7,  11. 

5)  Dies  gcscbab  unter  Augustus.  Dio  C'ass.  54,  17. 
6}  Tac.  ann.  6,  12.  7)  Dionys.  4,  62. 

8j  Gell.  1,  19,  11  :  Ad  tos  (libros)  quasi  ad  oraculum  XVviri  adeunl,  cum 
di  immorlales  consulendi  sunt. 

9)  Daher  hoissen  sie  interpretes.  Cic.  de  div.  1,  2,  4  und  sonst. 
10)  Liv.  29,  10,  5  heisst  das  Orakel :  quandoque  hostis  alienigena  terrae  Ita- 
Uae  bellum  intuliwt ,  eum  pelli  Jtalia  vinclquc  posse ,  si  mater  Idaea  a  Ptsü- 
nunte  Romnm  advecla  foret ,  worin  die  Krwähnung  Italiens  wohl  nicht  ans  dem 
Spruche  selbst  ist.  Granius  Licinianus  p.  23  Bonn. :  constabat  notari  carmitu, 
Cinna  sexque  tribunis  patria  pulsis  tranquillum  otium  et  securitatem  futuram. 
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schrieben  gewesen  sein;1)  später  standen  sie  in  libri  lintei;'1, 
sie  waren  griechisch,3)  weshalb  dem  Collegium  von  Anfang  an 
zwei  Griechen  als  Dolmelscher  beigegeben  waren  ,4)  und  in  Ver- 
sen ,5j  nämlich  Hexametern,  wie  theils  ausdrücklich  berichtet 
wird,*)  theils  aus  den  erhaltenen  Orakeln  geschlossen  werden 
kann,  die,  welcher  Zeit  sie  auch  angehören,  doch  die  Form 
der  alten  Orakel  immer  nachahmen.  Niebuhr  nimmt  an,  dass 
man  durch  willkürliches  Aufschlagen  ein  Orakel  gefunden 
habe,7)  Klausen  8)  dagegen  vermuthet  eine  künstliche  Regel,  die 
aber  weder  bezeugt  ist,9)  noch  auf  irgend  einem  haltbaren  Ar- 
gument beruht.10) 

1)  Serv.  ad  Aen.  3,  444 :  in  foliia  autem  palmarum  Sibyltam  acribere  aoler  t 
teatatur  Varro.  Vgl.  6,  74.  Klausen  Aeneaa  S.  211.  Niebuhr  R.  Q.  I  S.  560. 

2)  Claudian.  b.  (Jet.  232 :  quid  c armint  poscat  Fatidico  cuatoa  Romani  car- 
ha$u$  aevi.  Symmach.  ep.  4,  34:  Marciorum  vatum  divinatio  caducia  corticibu* 
ineulcata  est,  monitus  Cumanos  lintea  texta  aumpaerunt. 

3)  Die«  Hast  sich  auch  aus  der  Geschichte  der  Orakel  beweisen.  Klausen 
Aenea*  S.  250. 

4)  Zonaraa  7,  11 :  <fc  $'  ou  »rdvu  tot*  -fe«rPctfJLfJl^V0,v  pjvteaav ,  ci;  r)p  EX- 
)äoa  or«).avT£t  ouo  dv&pas  ixctftev  pnoftoü  f^a^ov  tgu;  dva"p«30(ji^voj;  TaüT» 
zai  ip(jiT(v€«JoovTa;.  Dionys.  4,  62 :  o^p-oolou;  a&?otc  66o  ftcpdrovta;  rapaCev;as. 

5)  Cie.  de  dir.  1,  2,  4.  2,  54,  HOf.  Schol.  Fiat.  Phaedr.  p.  244B.:  4>- 
tic-rp«  ^OevSaTO.  Suidaa  vol.  2,  2  p.  742  B.  Lactant.  Inst   1,  6,  13.  15. 

6)  Tibull.  2,  5,  16:  Sibylla,  Abdita  quae  senis  fata  canit  pedibus. 

7)  Niebuhr  R.  O.  I  S.  561.  Für  diese  Ansicht  Hesse  sich  anfuhren,  dass 
die  Sibylleuorakel  aorlea  heissen  (Tibull.  2,  5,  69.  Lactant.  1,  6,  12)  und  dass 
«lie  Orakel  per  aorlea  in  Italien  überhaupt  gewöhnlich  sind.       8)  Aeneaa  S.  255. 

9)  Cicero  de  div.  2,  54.  111  sagt,  die  siby llinischen  Orakel  seien  akrosti- 
ebisch  gewesen.  Er  redet  von  dem  Orakel ,  nach  welchem  zur  Hesiegung  der 
Parther  ein  König  erfordert  wurde.  Non  ease  autem  illud  cartiien  furentia,  cum 
ipntm  poema  deelarat  (est  enim  magis  artis  et  diligentiae,  quam  incitationis  et 
motu«)  tum  vero  ta,  quae  dxpooTiyt;  dicitur,  cum  deineeps  ex  primis  primi  cu- 
iasque  veraua  litteria  aliquid  conectitur,  ut  in  quibuadam  Ennianis  Q.  ENN1VS 
FECIT.  —  Atque  in  Sibyllinia  ex  primo  versu  cuiuaquc  sententiae  primia  litteria 
illiua  sententiae  earmen  omne  praetexitur.  Die  Notiz  des  Varro  bei  Dionys.  4, 
tö:  £v  nli  (in  den  nach  dem  Brande  des  Capitols  gesammelten  Orakeln)  eypi- 
^zovrai  Tivec  eptr£TroiT4u.£voi  toT;  XtßvXXeiot; ,  £X£vyovrat  Si  Tai;  xotXojfxevai; 
äxposrr/tst  erklärt  man  als  einen  Widerspruch  zu  Cicero :  man  erkenne  die  un- 
echten daran,  dass  sie  akrostichisch  seien.  Allein  da  es  dem  Cicero  darauf 
ankommt,  das  Orakel  über  den  König  zu  verdächtigen,  so  würde  er  sich  dies 
Argument,  wenn  es  ein  anerkanntes  war,  nicht  haben  entgehen  lassen.  Nach 
einem  bekannten  Sprachgebrauch  kann  man  auch  übersetzen :  Sie  werden  der 
liüchtheit  überführt  durch  das  Kriterium  der  dxpooTtyt; ,  welches  ihnen  ab- 
seht. So  versteht  die  Stelle  auch  Fabricius  liibl.  Gr.  Vol.  I  S.  239  f.  Allein 
aueh  mir  scheint  es  mit  Klausen  und  Fabricius  kaum  glanblieh ,  dass  diu 
?anze  Sammlung  akrostichisch  gewesen  sei,  sondern  anzunehmen,  dass  die  Be- 
merkung Cicero' s  sich  zunächst  auf  das  ihm  vorliegende  Orakel  bezieht.  Vgl. 
Alexandre  II  1  p.  200.  In  den  uns  erhaltenen  christlichen  Orakeln  ist  ein 
Akrostichon  auf  den  Namen  'Itjsoü;  8,  217  ff.  und  in  dem  Orakel  bei  Phlegon 
miroo.  10  bilden  die  Anfangsbuchstaben  der  Hexameter  mehrfach  Worte,  so 
*fo<w  —  £Xft'  —  Irzma  —  dvdXXofUvo;  —  zdXtv .  was  schwerlich  ohne  Absieht  ist. 
Cobet  Novae  lectionea  S.  274  f. 

10)  Klausen  Aenea»  S.  255:  ..Es  wird  die  Aufgabe  der  befragenden  Behörde 
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Aufsicht         2.  Was  zweitens  die  Culte  anbetrifft,  deren  Aufsicht  die 

über 

die  fremden  XVviri  hatten ,  so  hebt  Livius  zunächst  hervor  den  Dienst  des 
Apollo,1)  von  welchem  die  XVviri  sacerdotes  Apollinis  heissen5) 
und  die  Insignien  ihres  Amtes,  den  Dreifuss  und  den  Delphio, 
Ca£>üV    hernehmen.3)  Dem  Cult  des  Apollo  sind  zwei  grosse  Feste  ge- 
DieApoiun»r-widmet ,  die  Apollinarspiele  und  die  Säcularfeier.    Die  ersten 
pee    wurden  in  Folge  der  Weissagung  des  Marcius  542  =  212  nach 
erfolgter  Inspection  der  sibyllinischen  Bücher  auf  Antrag  des 
Decemvir  und  Praetor  P.  Cornelius  Rufus  als  ludi  votivi  gefeiert:4. 


gewesen  sein ,  nach  einem  gegebenen  Bochstabencomplex  eine  Reihe  von  Ver- 
sen akrostichisch  zusammenzusuchen;  aus  diesen,  die  ursprünglich  Nichts  mit 
einander  zu  thun  hatten ,  mag  man  sich  den  Bescheid  entnommen  haben.  Jener 
Complex  kann  der  Name  des  Anlasses  gewesen  sein ,  weshalb  man  das  Orakel 
befragte :  Seuche  oder  Erdbeben  oder  Prodigien.  Aus  einer  Angabe  Cicero  ? 
(a.  a.  O.)  scheint  etwas  Anderes  hervorzugehn.  Man  nahm  einen  Vers  aus  den 
Büchern  selbst  als  Anfang  der  zu  suchenden  Formel.  Die  einzelnen  Buchsub<:i 
dieses  Verses,  vielleicht  die  Anfangsbuchstaben  der  einzelnen  Worte  sollten 
nun  in  der  Formel  sich  akrostichisch  wiederfinden ;  man  suchte  also  Verse  xu- 
sammen,  die  mit  diesen  Buchstaben  anfingen.''  Diese  Erklärung  der  ciceronia- 
nischen  Stelle  ist  entschieden  falsch ,  da  Cicero  die  Akrostichis  ausdrücklich  der 
Kunst  der  Sibylle  selbst  zuschreibt,  nicht  den  XVviri. 

1)  Vgl.  Obseq.  47  (107):  apud  aedem  Apollinis  decemviris  immolantibtu. 

2)  Plut.  Cat.  min.  4:  ineto-J)  ttjv  leptocjvtjv  £Xaße  toO  'AirdXXawo« ,  d.  h. 
das  XVvirat.  Siehe  über  die  Steile  Gronov  De  pccunia  veter.  4,  11.  In  der 
sudtrömischen  Inschr.  C.  I.  Gr.  6012c  kommt  vor:  T.%  oexarevT'  dvopäiv  GotpV; 
orttpavtj'föpo;  Ipew;  Kp^axTjv;. 

3)  Serv.  ad  Aen.  3,  332:  Hinc  ergo  et  delphinum  aiunt  inter  sacrata  Apol- 
linis rcceptum,  cuius  rei  vestigium  est ,  quod  hodieque  quindccimviTOTum  cortini* 
delphinus  in  summo  honore  ponitur,  et  pridie  quam  sacrifichtm  faciunt  velut  sym- 
bolum  delphinus  circumfertur,  ob  hoc  scilicet,  quia  XVviri  librorum  Sibyllinorvm 
sunt  antistites.  Der  Dreifuss  (cortina  Sibylle*.  Propert.  ö,  1,  49)  und  der  Del- 
phin sind  die  Symbole  der  XVviri.  Münze  des  VitelUus  bei  Eckhel  D.  S.  VI 
S.  316:  XVVIU  SACR.  FAC.  Dreifuss,  darüber  ein  Delphin,  unten  ein  Rabe 
(der  letztere  ist  dem  Apollo  heilig.  Eckhel  a.  a.  O.  S.  317).  Mehr  s.  bei  Eckhel 
a.  a.  O.  Norisius  Cenoi.  Pis.  2,  5.  Klausen  Aeneas  S.  303.  Borghesi  Oeuvrtt 
1  S.  34öff.  Besonders  lehrreich  ist  ein  Denar  der  Gens  Manila,  den  Borgheii 
a.  a.  O.  S.  359  so  beschreibt:  Porta  egli  nel  dritto  una  testa  femminile  benp<t 
tinata  coli'  epigraphe  81BVLLA,  e  mostra  nel  rovescio  un  tripode,  su  eui  l  pc- 
sato  un  otciuoio  da  sacrißcj  fra  mczto  due  stelle,  colla  legenda  L.  TORQVAJ 
III.  VIR.  üeber  die  Erklärung  dieses  Typus  s.  das  Nähere  bei  Borghesi.  (Vgl. 
Mommsen  Rom.  Müniw.  S.  641  n.  289.) 

4)  Liv.  25,  12.  In  der  Weissagung  hiess  es  $  9 :  Apollini  vovendos  eensto 
ludos,  qui  quotannis  comiter  Apollini  fiant:  cum  populus  dederit  ex  publice  pai- 
lern,  partem  privati  uti  conferant  pro  sc  atque  suis;  his  ludis  faciendis  praeerit 
praetor  is,  qui  ius  populo  plebeique  dabit  summum.  Decemviri  Graeco  ritu  Kostü* 
sacra  faciant.  Vgl.  Macrob.  1,  17,  29  und  vorher  $  27:  Bello  enim  Punico  ü 
ludi  ex  libris  Sibyllinis  primum  sunt  instituti,  suadente  Cornelia  Rufo  decemviro. 
qui  propterea  Sibylla  cognominatus  est  et  postea  corrupto  nomine  primut  eoep't 
Sylla  vocitari.  Dass  die  Ableitung  des  Cognomen  Sylla  von  Sibylla,  die  auch 
C'harisius  p.  110,  3  K.  hat:  Sibyllam  Epicadus  de  cognominibus  ait  apptllatuv\ . 
qui  ex  Sibyllinis  libris  primo  sacrum  fecil,  deinde  Syllam,  von  der. Familie  der 
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der  Staat  bewilligte  die  Kosten  und  die  Opferthiere,  *)  der  praetor 
urbanus  veranstaltete  die  Spiele,2)  die  decemviri  opferten  Graeco 
ritu  und  auch  das  Volk  betbeiligte  sich  durch  einen  Geldbeitrag 
{stips).3)  Im  folgenden  Jahre  wurde  der  Beschluss  gefasst,  sie 
jährlich  zu  voviren4)  und  seit  546  =  208  wurden  sie  jährlich  an 
einem  festen  Tage,  nämlich  am  43.  Juli  begangen,5)  spater  aber 
so  erweitert,  dass  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  acht  Tage  vom 
6.  bis  43.  Juli  in  Anspruch  nahmen.0)  Den  Haupttheil  des 
Festes  bildeten  scenische  Spiele, 7)  neben  welchen  indessen  eine 
venatio  *)  und  ludi  circenses  statt  fanden :  bei  den  Spielen  des 
Agrippa  im  J.  744  =  40  werden  zweitägige  ludi  circenses  und 
ao  einem  Ta«e  der  ludus  Troiae  erwähnt. 9)  Wann  die  Saecular-  D.ie  s»e,ca* 

^  '  lar.'pielc. 

spiele  ihren  Anfang  nahmen  und  in  welcher  Folge  sie  sich  wie- 


Syllae  selbst  ausging,  zeigt  der  As  des  P.  SVLA,  auf  welchem  an  der  prora 
navis  der  Kopf  der  Sibylle  angebracht  ist.    S.  Borghesi  Oeuvres  I  S.  162  f. 

1)  Liv.  25,  12,  12. 

2)  Liv.  25,  12,  14.  Cic.  ad  Att.  15,  26.  28;  epist.  12,  2.  So  gab  sie  als 
Praetor  Sulla  661  =  93  (Vell.  2,  17.  Seneca  de  brev.  vit.  13,  5);  Murena 
689  =  65  (Cic.  pro  Mur.  18,  37);  Lentulus  694  =  60  (Val.  Mai.  2,  4,  6); 
tfabinius  695  =  59  (Drumann  IV  S.  502) :  Brutus  710  «  44  (Cic.  Phil.  1, 
15,  36;  2,  13,  31;  10,  3,  7.  Plut.  Brut  21);  Agrippa  714  =  40  (Dio  Cass. 
48,  20).  3)  Liv.  25,  12,  10.  14. 

4)  Liv.  26,  23,  3.  Es  geschah  auf  Antrag  des  Praetors  C.  Calpumtus  Piso, 
und  darauf  bezieben  sich  die  Denare  der  Calpurnii  mit  dem  Apollokopf.  Eckhel 
/).  A.  V  S.  158  f.  Mommsen  Rom.  Münzio.  S.  580  n.  209;  S.  624  n.  264. 

5)  Liv.  27,  23,  5:  Ludi  Apollinaris  Q.  Fulrio  Ap.  Claudio  consulibus  a 
P.  Cornelio  Sulla  praetore  urbano  primum  facti  erant ;  inde  omnes  deinceps  prae- 
loret  urbani  fecerant ;  sed  in  unum  annum  vovebant  dtcque  ineerto  faciebant.  Eo 

anno  pestilentia  gravis  incidit  in  urbem  agrosque  —  .    Eius  pestilentiae 

"lu-ia  —  —  —  P.  Licinius  Varus  praetor  urbanus  legem  ferre  ad  populum 
»h»iü,  ut  ii  ludi  in  perpetuum  in  statam  diem  voverentur.  Is  primus  ita  vovit 
fecitque  ante  diem  tertium  nonas  Quintiles,  Is  dies  dtinde  sollemnis  servatus. 
Dies  ist  die  handschriftliche  Lesart.  Dass  aber  das  Datum  ///  non.  Quint. 
frisch  und  ///  id.  Quint,  zu  lesen  ist,  kann  keinem  Zweifel  unterliegen.  S. 
Merkel  Oxid.  fast.  S.  XXVIII.  Mommsen  f.  /.  L.  L  p.  396.  A.  W.  Zumpt 
De  dietatoris  Caesar  is  die  et  anno  natali  commentatio.  Berol.  1874  S.  6  ff. 
(Hecker  De  Apoll,  apud  Rom.  cultu  S.  43  iL) 

6)  S.  die  Calendarien  C.  J.  L.  I  p.  396.  Mehrtägig  war  das  Fest  schon 
während  der  Bepublik;  denn  im  J.  564  s  190  war  schon  der  11.  Juli  (a.  d. 
V  id.  (>u<n<.)  ein  Spieltag  (Liv.  37,  4,  4)  und  im  J.  710  =  44  schon  der  7.  Juli. 
Cic  ad  Att.  16,  1,  1 ;  16,  4.  1  und  über  diese  Stellen  Zumpt  a.  a.  O. 

7)  Schon  bei  der  ersten  Feier  im  J.  542  ~  212  erwähnt  sie  Festus  p.  326; 
vgl.  Bitsehl  Parerga  S.  XXII  f.  Au  den  Apollinarspielen  wurde  der  Thyestes  des 
Ennius  aufgeführt  (Cic.  Brut.  20,  78.  Bitsehl  a.  a.  O.  S.  292).  Später  werden 
sie  mehrfach  erwähnt,  z.  B.  im  J.  689  =  65  die  des  Murena  (Cic.  pro  Afur. 
19,  40.  Plin.  n.  h.  33,  53);  des  Lentulus  im  J.  694  =  60  (Plin.  n.  h.  19,  23. 
Val.  Max.  2,  4,  6);  des  Gabinius  im  J.  695  =  59  (Drumann  IV  S.  502);  des 
Brutus  (Cic.  Phil.  1,  15,  36;  2,  13,  31;  10,  3,  7.    Plut.  Brut.  21). 

8)  Plin.  n.  h.  8,  53.  Senec.  de  brev.  vit.  13,  5.  Cic.  ad  Att.  16,  4,  1. 
Dio  Cass.  48,  33.  9)  Dio  Gass.  48,  20. 

Böm.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  25 
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derholten  ,  war  schoo  im  Alterthum  streitig  und  bedarf  einer  be- 
sonderen Erörterung. ')  Saeculum  wird  definirt  als  das  Maximuni 
des  menschlichen  Lebensalters2)  und  ist  also  eine  unbestimmte 
Periode,  welche  nach  verschiedenen  Methoden  fixirt  wird.  Es 
giebl  ein  natürliches  und  ein  juristisches  saeculum  (s.  naturale  und 
ctVt/e);3)  das  letztere  wird  auf  100  Jahre  festgesetzt4)  und  fand 
seine  Anwendung  bei  der  Einschlagung  des  Nagels  in  der  Cella 
der  Minerva  auf  dem  Capitol;5)  es  lag  nahe,  demselben  auch 
eine  Beziehung  auf  die  Gründung  der  Stadt  zu  geben,  und  dies 
that  L.  Calpurnius  Piso,  Cos.  621  =  133,  indem  er  in  seiner 
Chronik  den  Anlang  des  siebenten  Jahrhunderts  bezeichnete;6] 
allein  auf  die  Saecularspiele  hat  diese  Rechnung  keinerlei  Ein- 
fluss  gehabt,  bis  endlich  der  gelehrte  Kaiser  Claudius  darauf 
kam,  im  J.  800  =  47  durch  Saecularspiele  das  Jubiläum  der  Stadt 
zu  begehen.7)  Das  saeculum  naturale  war  den  Römern  selbst 
unbekannt, g)  findet  sich  aber  in  einem  doppelten  fremden  Ritus, 
einem  etruskischen  und  einem  griechischen,  dem  die  Saecular- 
spiele ihre  Entstehung  und  spatere  Ansetzung  verdanken.  Ur- 
sprünglich hatten  auch  diese  Spiele  ihren  Namen  nicht  von  dem 


1)  Ueber  die  Saecularspiele  handeln  Petras  Tafnnus  De  veterum  Romanorum 
anno  seculari  eiusque  potissimum  per  ludos  seculares  cclebritate.  Tornaci  1641, 
auch  in  Graevii  Thesaurus  Vol.  VIII  S.  466  ff.  On.  Panvinlns  De  ludis  sae- 
cularibus  in  Graevii  The».  Vol.  IX  S.  1061  ff.  Andre  ältere  Schriften  führt 
an  Mitscherlich  in  seiner  Ausg.  des  Horatius  Vol.  II  S.  643  ff.  S.  Ideler  Handb. 
d.  Chronol.  II  S.  82  ff.  Klausen  Aeneas  S.  262  ff.  K.  L.  Roth  Ueber  die  Rom. 
Saecularspiele  im  Rhein.  Museum  N.  F.  VIII  (1853)  S.  365—376.  Schömann 
De  Romanorum  anno  saeculari  in  Opuscula  academica  I  S.  50  ff.  A.  Mommsen 
Die  Saecula  der  Etrusker  im  Rhein,  Museum  N.  F.  XII  (1857)  S.  539  ff. 
Th.  Mommsen  Rom.  Chronologie  S.  172  ff.  (Hecker  a.  a.  O.  S.  49  ff.  O.  Hirsch- 
feld Wiener  Studien  III  (1881)  S.  99  ff.) 


4)  Varro  de  l.  I.  6,  11 :  Saeculum  spatium  annorum  centum  vocarunt.  Vir» 
bei  Censoriu.  17,  8:  utique  ludi  centesimo  quoque  anno  fierent.  Gaius  Dig.  7, 
1,  56.  Festi  ep.  p.  328:  Saeculares  ludi  apud  Romanos  posi  centum  anno»  fit- 
bant,  quia  saeculum  centum  annos  extendi  existimabant.  Festus  p.  329.  Censoriu. 
17,  13 :  Sed  nostri  maiores,  quod  natura  saeculum  quantum  esset  exploratum  non 
habebant,  civile  ad  ccrtum  modulum  annorum  centum  statuerunt.  17,  15 :  Chile 
Romanorum  saeculum  centum  annis  transigitur.  Livius  bei  Censorin.  17.  9: 
Eodem  anno  ludos  saeculares  Caesar  ingenti  adparatu  ftcit,  quos  centesimo  quoque 
anno  (ii  enim  terminus  saeculi)  fieri  mos.  Claudian.  de  VI  cons.  Honor.  390  ff. 
rechnet  das  Saeculum  zn  100  Jahren  oder  bis  dena  lustra  und  so  auch  Augustin. 
de  c.  d.  3,  18.  5)  S.  hierüber  Mommsen  Chronol.  S.  175  ff. 

6}  Censorin.  17,  13. 

7)  (Dass  diese  auf  Aur.  Vict.  Caes.  4,  12  gestützte  Auffassung  falsch  ist 
und  die  Saecularfeier  des  Claudius  im  J.  800  vielmehr  auf  einem  andern  An- 
fangspunkte in  der  Zählung  der  saecula  beruht,  zeigt  Hirschfeld  a.a.O.  S.  101  f.) 

8)  Censorin.  17,  13. 
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Jahrhundert,  sondern  sie  hiessen  ludi  Terentini  und  waren  sa- 
cralen  Ursprungs.    Es  ging  die  Sage ,  schon  in  der  Königszeit  tud<til*rtn~ 
habe  sich  auf  dem  Terentum,  einer  vulcanisch  rauchenden  Stelle 
des  Campus  Martius,  *)  ein  unterirdischer  Altar  des  Dis  und  der 
Proserpina   befunden,    an  den  sich  ein  Gentilcult  der  gens 
Valeria  knüpfte;  denn  ein  Privatmann,  Valesius,  habe  ihn  ent- 
deckt und  an  ihm  Hülfe  gegen  Pestilenz  und  drohende  Prodi- 
gien  gefunden;2)  der  erste  Consul,  P.  Valerius  Publicola,  aber 
habe,  indem  er  an  dem  Altar  dem  Dis  pater  schwarze  Stiere 
und  der  Proserpina  schwarze  Rühe  geopfert,  den  ganzen  Staat 
von  der  Pest  befreit,  3)  und  dies  sei  der  Anfang  der  ludi  Teren- 
tini, die  sonach  als  feriae  privatae  bezeichnet  werden.  Es  beruht 
auf  keiner  historischen  Ueberlieferung ,  wenn  man  die  erste 
öffentliche  Feier  derselben  in  das  Jahr  305  =  449,  die  zweite 
in  das  Jahr  406=348  setzte;4)  vielmehr  fand  die  erste  wirk- 
lich bezeugte  Feier  der  terentinischen  Spiele  im  J.  505  =  249 
statt,5)  und  es  wurde  damals  gelobt,  dieselben  alle  hundert 
Jahre  zu  wiederholen.  8)    Es  scheint  indessen,  dass  diese  Wie- 
derholung nicht  605=  H9,  sondern  608  =  146  vorgenommen 


1)  Becker  Topographie  S.  628  f..  Ueber  die  Schroibart  Tarcntum  und  Teren- 
fum  s.  Kempf  zu  Valer.  Max.  S.  193.  Das  Wort  kommt  von  terere  und  be- 
zeichnet eine  vertiefte  Stelle,  einen  Erdspalt.    Jordan  Topogr.  I  1  S.  181. 

2)  Valer.  Max.  2,  4,  5.    Zosimus  2,  1. 

3)  Valer.  Max.  L  l.  Zosimns  2,  3. 

4)  Mommsen  Chronol.  S.  181  f.  Die  Zahl  305  Hdeler  Chron.  II  S.  85)  be- 
ruht auf  einer  Ergänzung  Havercamp's  bei  Censorin.  17,  10,  der  hier  eine  Lücke 
hat  Eusebius  nämlich  hatte  in  seiner  Chronik  die  ersten  Spiele  erwähnt.  S. 
Syncellus  p.  470,  11:  'Ev  Pc6jAT//xXapltuv  (anstatt  OTjxXotploiv)  avcbv  ixaxovTarr^; 
fylb)  itp&roc,  welche  Notiz  Hieronymus  (Euseb.  Chron.  II  p.  105  Schone")  zum 
Jahr  Abrahams  1566  =  Olymp.  82,  2  =  303  a.  u.  c.  so  wiedergiebt:  Romae 
clario  agon  eentenarius  primum  actut.  Nähme  man  an ,  dass  hiermit  das  var- 
ronische  Jahr  305  gemeint  sei,  so  würde  der  Stifter  der  Spiele  L.  Valerius  Po- 
plicola  Cos.  305  sein.  Allein  nach  Valerius  Max.  2,  4,  5;  Censorin.  17,  10 
und  Zosimns  wurden  die  ersten  Spiele  vielmehr  von  P.  Valerius  Poplicola  im 
J.  245,  nach  Plutarrh.  Popl.  21  im  J.  250  veranstaltet.  Ueber  das  Jahr  406  s. 
Lachmann  bei  Jahn  ad  Censorin.  p.  47.  Roth  a.  a.  O.  S.  371.  Mommsen  Chron. 
S.  182  Anm.  354. 

5)  Valerius  Antias  und  Livins  bei  Censorin.  17,  10.  Livius  selbst  epit. 
49,  welcheT  502  d.  St.  angiebt,  rechnet  nach  einer  anderen  Aera,  wie  man  aus 
dem  Anfang  derselben  Epitome  sieht,  wo  das  Jahr  602  dem  varronlschen  Jahre 
605  entspricht.  Auch  Verrius  Flaccus  bei  dem  Comment.  Cruq.  ad  Hör.  c.  s.  1 
rieht  das  Jahr  Appio  Claudio  Pulchro  cos.  an ,  womit  der  Cos.  505  P.  Claudius 
Appü  f.  Pulcber  gemeint  ist    Vgl.  Augustin.  de  e.  d.  3,  18:  Iam  vero  Puni- 

eii  belli»  insiaurati  sunt  ex  auctoritate  librorum  Sibyllinorum  ludi  saecu- 

fortt,  quorum  celebrita»  inter  centum  annos  fuerat  tostltuta,  felicioribusque  tem- 
poribus  memoria  neglegenU  petierat. 

6)  Censorin.  17,  8. 

25* 


Digitized  by  Google 


—    388  — 

wurde;  *)  im  J.  705  =  49  konnten  die  Spiele  wegen  des  Bürger- 
krieges überhaupt  nicht  begangen  werden,2)  und  wären  gänz- 
lich in  Vergessenheit  gerathen, 8)  wenn  nicht  Augustus  sie  im 
J.  737=17  erneuert  hätte.4)  Ueber  die  Motive,  welche  zur 
Wahl  dieses  mit  den  vorhergehenden  Saecularspielen  in  keinerlei 
chronologischem  Zusammenhange  stehenden  Jahres  führten,  er- 
fahren wir  nur  zweierlei.  Sie  lagen  einerseits  in  einem  grie- 
chischen Mythus  von  den  vier  Weltaltern,  nach  deren  Voll- 
endung in  440  Jahren  eine  neue  Periode  mit  dem  goldenen 
Zeitalter  beginnen  sollte,  5)  andererseits  in  der  damals  von  den 
Quindecimvirn  in  Folge  dieser  Annahme  aufgestellten  Doctrin, 
dass  das  saeculum  auf  die  feste  Zahl  von  110  Jahren  zu  setzen 
sei,8)  einer  Doctrin,  welche  auf  einem  sibyllinischen  Orakel 


1)  Das  erste  Jahr  gab  wirklich  Valerius  Antias  an,  dem  Varro  und  Livius 
folgten,  da»  zweite  Jahr  ist  durch  Zeitgenossen,  Piso,  Cn.  Gellius  und  Cassiu; 
Uemina  bezeugt.    Censorin.  17,  11.    Liv.  ep.  49. 

2)  Das  Bewusstseln  von  dem  Ende  des  Saeculums  in  dieser  Zeit  scheint 
wohl  vorhanden  gewesen  zu  sein.  Als  im  Mai  710  =  44  Octavian  die  von  Cae- 
sar der  Venus  Genetrix  gelobten  Spiele  gab,  wurde  ein  Comet  sichtbar,  den 
Octavian  als  ein  Zeichen  deutete,  dass  Caesar  unter  die  Götter  vernetzt  sei  (s. 
die  Stellen  bei  Drumann  R.  O.  IS.  127),  der  Haruspex  Vulcatius  erklärte 
aber  in  einer  Contio,  der  Comet  bedoute  den  Beginn  eines  neuen  Saeculum  (Sen. 
ad  Bueol.  9,  47). 

3)  Suet.  Oet.  31 :  Nonnulla  etiam  ex  antiquis  caerimoniia,  paullatim  aboUta, 
reatituit,  ut  —  ludoa  aaecularea. 

4}  Dio  Cass.  54,  18.  Livius  bei  Censorin.  17,  9.  Fasti  Capit.  C.  /.  L.  I 
p.  44z.    Monum.  Ancyr.  4,  36.  37.    Tao.  ann.  11,  11. 

5*)  Der  Mythus  scheint  schon  dem  Heaiod  op.  et  d.  174  ff.  und  den  Orphi- 
kern  (Lobeok  Aglaoph.  S.  791  ff.)  bekannt  zu  sein ;  er  betrifft  den  annus  nw- 
</nu4,  nach  welchem  die  Gestirne  in  ihre  ursprüngliche  Lage  zurückkehren. 
Auson.  IdylL  18,  15:  Donec  consumpto ,  magnua  qui  dicitury  anno  Bürau»  in 
antiquum  veniant  vaga  aidera  cursum ,  Qualia  ditpoaiti  aUterant  ab  origine  mundi. 
Diese  Lehre  verkündeten  auch  die  sibyllinischen  Orakel.  Verg.  Fei.  4,  4: 
Ultima  Cymaei  venit  iam  carminia  aetoa;  magnus  ab  integro  aaeelorum  naacitur 
ordo.  Dazu  Probus :  Sibylla  —  Cumana  —  poat  quattuor  aaecula  TroXmrevealav 
futurum  cecinil.  Und  Servius:  Sibylla  Cumana  aaecula  per  metalla  diviait ;  dixtt 
etiam,  quia  quo  aoeculo  imperaret  et  aolia  ultimum  —  esae  voluit.  Novimua  autem 
eundem  eaae  Apollinem.  Dixit  etiam  finitia  omnibua  aoeculia  ruraua  endem  reno- 
vari ,  quam  rem  etiam  philoaophi  hnc  disputatione  coUigunt,  dicentes  compU' 
magno  anno  omnia  sidera  in  ortua  euoa  redire.  Schon  Varro  bei  Augustin.  d< 
c.  d.  22,  28  redet  von  dem  annua  magnua,  den  er  ebenfalls  zu  440  Jshrc» 
rechnet ,  aber  anders  erklärt ,  und  Horat  c.  a.  57  deutet  den  Eintritt  de«  gol- 
denen Zeitalters  mit  den  Worten  an:  Iam  Fides  et  Fax  et  Honoa  Pudorqut 
Priaeua  et  neglecta  redire  Virtus  Audet  apparetque  beata  pleno  Copia  eornu. 

6)  Censorin.  17,  9:  ut  —  decimo  centeaimoque  anno  rtpetantur,  tarn  com- 
mentarii  XVrtrorum  quam  D.  Auguati  edicta  teatari  videntur ,  adeo  ut  Horatiw 
Flaccua  in  cormine,  quod  aaecularibua  ludia  eantatum  est,  id  tempus  lioc  modo 
designaveril :  Certua  undenos  deeiea  per  annoa  Orbis  ut  eantua  referatque  lüde* 
Ter  die  dara  totienaque  grata  Noete  frequentea. 
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beruhte,1)  aber  darin  für  uns  unverständlich  ist,  dass  wir  über 
den  Anfang  der  Periode  von  440  Jahren  völlig  im  Unklaren 
bleiben.  Die  Quindecimvirn  hatten  zwar  in  ihren  Commentarien 
die  Termine  der  früheren  Saecularfeste  verzeichnet,  wie  sie  nach 
ihrer  Theorie  hatten  fallen  sollen  —  denn  für  eine  historische 
Glaubwürdigkeit  ihrer  Angaben  fehlt  es  an  allem  Anhalt2)  — 
nämlich  für  die  erste  Feier  das  J.  298  =  456,  für  die  zweite 
408  =  346,  für  die  dritte  518  =  236,  für  die  vierte  628  =  126,  s) 
allein  abgesehen  davon,  dass  nach  diesen  Vorgängen  die  fünfte, 
augusteische  Feier  in  das  J.  738,  nicht  737  hätte  fallen  müssen, 4) 
ergiebt  sich  aus  dieser  Deduction  nicht,  welche  Veranlassung  im 
J.  298  zu  der  ersten  Feier6)  vorlag.6)  Das  System  des  Augustus 
fand  auch  weder  bei  seinen  Zeitgenossen  *)  noch  bei  seinen 
Nachfolgern  allgemeine  Anerkennung.  Die  sechste  Feier  beging 
Claudius  im  J.  800  =  47,  also  63  Jahre  nach  der  fünften, ») 
die  siebente  Domitian  im  Anschluss  an  die  augusteische,9)  ob- 

1)  Das  sibyllinische  Orakel ,  welches  uns  bei  Phlegon  macrob.  4  und  Zo- 
«imus  2,  6  erhalten  ist,  scheint  nicht  identisch  zu  sein  mit  dem  von  Vergil. 
Ecl.  4.  4  ff.  gemeinten.  Von  der  Palingenesie  ist  darin  nicht  die  Rede,  sondern 
es  helsst  nur:    'AXX'  irörav  (A-fpuffro;  Xv  ypövoc  dvdpcoTroiaiv  CwrjC ,  eU 
ixvzfa  hix*  x6x).o^  ooe'jsac  p£u.vfjo0ai  rwf]taie. 

2)  (Sehr  wahrscheinlich  vermuthet  Bergk  Augusti  rtrum  a  se  geatar.  index 
S.  75,  dem  Hirschfeld  a.  a.  O.  S.  100  beistimmt,  dass  diese  Saecularreihe 
erst  bei  Gelegenheit  der  Saecularspiele  des  Septimius  Severus  957  ans  den  Sae- 
cularspielen  August  s  abstrahirt  worden  sei.) 

3)  Diese  Angaben  linden  sich  bei  Censorin.  17,  10. 

4}  Roth  a.  a.  O.  S.  367  Anm.  ist  der  Ansicht,  dass  sie  den  annus  con- 
fuiionis  708  =  46,  der  445  Tage  hatte,  für  2  Jahre  in  Anschlag  brachten ,  da 
ohne  diesen  die  Feier  738  gefallen  sein  würde;  Mommsen  ChronoL  S.  186 
Anm.  364  glaubt  dagegen,  man  habe  es  für  gleichgültig  gehalten,  ob  die  Feier 
im  letzten  Jahre  des  alten  oder  im  ersten  des  neuen  Saeculum  veranstaltet  wurde. 

5)  Scaliger  hat  die  Vermuthung  aufgestellt,  dass  diese  Periode  eine  astro- 
nomische, gleich  22  Lnstra,  sei,  wonach  dioselbo  beginn on  müsste  mit  dem 
Jihre  188  d.  St.,  in  welches  Jahr  die  servianisebe  Einrichtung  der  Census- 
lostra  zu  setzen  wäre.  Gegen  den  Widerspruch  von  Ideler  II  8.  91  hat  Nie- 
bnhr  R.  O.  I  S.  304  ff.  diese  Hypothese  ausführlich  zu  begründen  gesucht. 

6)  {Aus  diesem  Grunde  haben  Bergk  a.  a.  O.  S.  77  und  Hirschfeld  a.  a.  O. 
S.  102  ff.,  gestützt  auf  den  Termin  der  domitianischen  Saecularfeier  841  ,  an- 
genommen, dass  nach  Augustus*  Rechnung  das  Saeculum  vielmehr  731  zu  Ende 
ging,  wonach  der  Anfang  der  Saecularreihe  vielmehr  in  das  Pestjahr  291  fällt, 
in  dem  auch  die  Ceremonie  der  Nageleinschlagung  beginnt  (Mommsen  Chronol. 
8.  175  ff.).  Die  Feier  der  augusteischen  Saecularspiele  ist  nach  dieser  sehr 
wahrscheinlichen  Ansicht  in  Folge  des  Todes  des  Marcellus  um  einige  Jahre 
infyeschoben  worden.) 

7)  Livius  bei  Censor.  17 ,  9  erklärt  sich  Q»r  die  Periode  von  100  Jahren 
nnd  erwähnt  die  Daten  der  XVviri  nirgends.  Ebenso  urtheilte  Verrius  Flaccus. 
S.  Festus  p.  329b. 

8)  Tac.  arm.  11,  11.  Suet.  Claud.  21.    Plin.  n.  h.  7,  159. 

9)  Sueton.  Domit.  4.  Statins  silv.  4,  1,  38.  Martial.  4,  1,  8;  10,  63,  3. 
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wohl  nicht,  wie  er  hätte  sollen,  nach  \  <0  Jahren,  sondern  schon 
844=88, ))  und  während  Antonin us  Pius  wieder  das  Jahr  900 
der  Stadt  feierte  (=147  n.  Chr.),2)  erneuerte  Severus  die  Feier 
des  Augustus  nach  genau  220  Jahren  im  J.  957  =  204  ;3)  zuletzt 
wurde  nochmals  der  Antritt  des  bürgerlichen  Jahrhunderts  im 
J.  1001=248  unter  den  beiden  Philippi  durch  Saecularspiele 
verherrlicht.  4)  Ausserdem  lehren  die  Münzen,  dass  auch  Gal- 
lienus,  vielleicht  veranlasst  durch  die  Calamitäten  des  Jahres 
1015  =  262,  die  Spiele  beging5)  und  Maximianus  sie  im  Jahre 
1057  =  304  vorbereitete.  Wahrscheinlich  fand  man,  dass  sie. 
entsprechend  der  Feier  des  Severus,  erst  zehn  Jahre  später 
gegeben  werden  mussten.  Aber  auch  damals  sind  sie  zur  Aus- 
führung nicht  gekommen. 6) 

Dass  die  terentinischen  Spiele  nicht  römischen  Ursprungs 
sind,  sieht  man  daraus,  dass  ihre  Einführung  den  sibyllinischen 
Büchern  zugeschrieben  wird, 7)  dass  ihr  Local  ausserhalb  des 
Pomeriums  liegt,  dass  die  XVviri  die  Besorgung  der  Feier  ha- 
ben,8) dass  die  dabei  verehrten  Götter  unrömische  sind,  und 
dass  auch  die  römischen  Antiquare  sie  als  etruskisch  bezeich- 
neten. Wie  man  nämlich  in  Rom  alle  fünf  Jahre  bei  dem  Lu- 
strum Sühnopfer  anstellte,  so  beging  man  in  Etrurien  eine 
grössere  Periode,  welche  die  Existenz  einer  Menschengeneratioo 
umfasst,  auf  gleiche  Weise,  und  berechnete  dieselbe  nach  dem 
längsten  Menschenleben  der  bei  dem  Anfange  dieser  Periode 


1)  Censorin.  17,  11.  Tac.  ann.  11,  11  und  die  Münzen  bei  Eckhel  D.  A*. 
VI  S.  383.  2)  Autel.  Vict.  Cot».  15,  4. 

3)  Censorin.  17,  11.  Zosimus  2,  4.  Herodian.  3,  8,  10  und  die  Münzen  bei 
Eckhel  D.  N.  VII  S.  186. 

41  Eutrop.  9,  3.  Capitolin.  Gord.  33.  Aurel.  Vict.  Caes.  28,  1.  Die  Mün- 
zen s.  bei  Eckhel  D.  N.  VII  S.  323.  Hieronymus  Chron.  zum  J.  247:  miUe- 
$imu*  annus  Romanae  urbig  expleiu»  est,  ob  quam  sollemnitatem  .  .  .  ludi  tn 
campo  Martio  theatrales  tribus  diebtu  ac  noetibus  populo  pervigilanU  cclebrati. 
Vgl.  die  Inschrift  C.  I.  L.  VI  488. 

5)  Trebell.  Pollio  Gallien.  5. 

6)  Eckhel  D.  N.  VIII  S.  20  ff.  Dass  das  Jahr  1057,  in  welchem  seit  dem 
unter  Severus  begonnenen  Saeculura  100  Jahre  vollendet  waren,  nicht  gefeiert 
wurde,  und  dass  auch  10  Jahre  später  keine  Feier  Statt  fand,  sagt  ausdruck- 
lich Zosimus  2,  7.  Vgl.  Aur.  Vict.  Caes.  28,  2. 

7)  Zosimus  2,  4.  Varro  bei  Censorin.  17,  8.  Hör.  c.  *.  5. 

8)  Tac.  ann.  11,  11.  Censorin.  17,  9.  Zosimus  2,  4.  Hör.  e.  $.  70.  Augu- 
stus gab  seine  Spiele  als  XVvir  (Monum.  Ancyr.  4,  36.  37.  Fasti  Capit,  C.  /. 
L.  I  p.  442.  Münzen  bei  Eckhel  D.  N.  VI  S.  102)  und  nach  denselben  wurde 
das  commentarium  der  XVviri  über  die  Spiele ,  in  welchem  auch  die  Kosten 
derselben  verzeichnet  waren,  inschriftlich  aufbewahrt.  S.  das  Senatusconsult 
C.  /.  L.  VI  877. 
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vorhandenen  Generation.1)  Wenn  der  letzte  Mensch  dieser 
Generation  in  die  Unterwelt  hinabgegangen  ist,  und  ein  ganz 
neues  Geschlecht  seinen  Anfang  nimmt,  bringt  man  den  unter- 
irdischen Göttern  ein  Sühnopfer  für  das  beginnende  Geschlecht. 
Da  es  aber  für  den  Menschen  unmöglich  ist,  Anfang  und  Ende 
einer  solchen  Periode  mit  Sicherheit  zu  erkennen,  so  glaubte 
man,  die  Götter  verkündeten  selbst  durch  Zeichen  den  Eintritt 
dieser  Periode,  2)  und  fand  in  etruskischen  Ritualbüchern  diese 
Zeichen  angemerkt  und  zugleich  in  etruskischen  Geschichts- 
büchern verzeichnet,  dass  die  vier  ersten  Saecula  der  Etrusker 
je  hundert  Jahre,  das  fünfte  123,  das  sechste  und  siebente  je  119 
Jahre  gehabt  habe.  3)  In  diesem  Sinne  sind  die  ludi  Terentini 
von  Anfang  an  Saecularspiele  gewesen,  d.  h.  Sühnfeste,  welche 
man  anstellte,  wenn  aussergewöhnliche  Prodigien  das  Ende 
eines  solchen  saeculum  naturale,  d.  h.  einer  Menschengeneration, 
zu  verkündigen  schienen.  Allein  auf  das  bürgerliche  Jahrhun- 
dert hatten  sie  ursprünglich  keinen  Bezug,  wie  auch  die  Ueber- 
lieferung  bestätigt,  welche  sie  245  d.  St.  beginnen  und  bis 
505  nur  zweimal  feiern  lässt;  als  hundertjährige  Spiele  wurden 
sie  erst  bei  der  dritten  Feier  505=249  gelobt,  und  dies  Jahr 
betrachtete  man  daher  als  den  Beginn  des  regelmässigen  Saecular- 
fesles. 4)     In  der  Ceremonie  änderte  auch  die  Anordnung  des 

1)  Censorin.  17,  5 :  Sed  licet  veritas  in  obscuro  latent,  tarnen  in  unaquaque 
civitaU  quae  »int  naturalia  saecula  rituales  Etruscorum  libri  videntur  doeerey  in 
qxüs  scriptum  esse  f er  tut ,  initia  sie  poni  saeculorum.  Quo  die  urbes  atque  civi- 
tatis constituerentur ,  de  his ,  qui  eo  die  nati  essent ,  cum ,  qui  diutissime  vixisset, 
die  mortis  suae  primi  saeculi  modulum  finire ,  eoque  die  qui  essent  reliqui  in  civi- 
tate ,  de  his  rursum  eius  mortem ,  qui  lonyissimam  aetatem  egisset ,  finem  esse  sae- 
culi seeundi.  Sic  deineeps  tempus  reüquorum  terminari.  m 

2)  Censorin.  17,  5:  Scd  ea  quod  ignorarent  homines,  portenta  mitti  divini- 
tus,  quibus  admonerentur  unwn  quodque  saeculum  tsxe  finitum. 

3)  Varro  bei  Censorin.  17,  6. 

4)  Lir.  ep.  49:  Ludi  patri  Diti  ad  Tarentum  ex  praeeepto  Ubrorum  facti, 
qui  ante  annum  centesimum  primo  Punico  bello  (im  Jahre  505  ?arr.)  facti  erant. 
Deutlicher  Schol.  Crnq.  ad  Hör.  es.  1  :  Verrius  autem  Flaecus  refert ,  Car- 
men saeculare  et  sacrificium  institutum  intra  annos  CX  (lies  C)  Diti  et  Pro- 
serpinae primo  bello  Punico  ex  Xvirorum  responso,  cum  iussi  essent  libros  Sibyl- 
linos  inspicere  ob  prodigium,  quod  eo  bello  accidit;  nam  pars  murorum  icta 
fuimine  cecidit.  Atque  ita  responderunt ,  bellum  adversus  Carlhag  internes  prospere 
geri  posse,  si  Diti  et  Proserpinae  triduoy  id  est  tribus  diebus  et  tribus  noctibus 
eontinuis ,  ludi  fuissent  celebrati.  —  Hoc  autem  accidit  Appio  Claudio  Pulchro 
cc».  (505  d.  St.).  Auf  dasselbe  Jahr  bezieht  sich  Vano  bei  Censorin.  17,  8: 
Cum  multa  portenta  fierent  et  murus  ac  turris,  quae  sunt  inter  portam  Collinam 
tt  Esquilmam,  de  caelo  tacta  essent  et  ideo  libros  Sibyllinos  Xviri  adissent,  re- 
nuntiarunt,  uti  Diti  patri  et  Proserpinae  ludi  Tarentini  in  campo  Martio  fierent 
tribus  noctibus  et  hostiae  furvae  immolarentur  utique  ludi  centesimo  quoque  anno 
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Augustus  nichts  weiter,  als  dass  dem  Apollo  und  der  Diana  als 
den  Göttern  des  Jahres  und  der  Monate  eine  besondere  Bethei- 
ligung an  derselben  zufiel ,  im  Uebrigen  behaupteten  die  ludi 
Terentini  sich  in  ihrem  hergebrachten  Ritus,  und  zwar  war  dies 
folgender :  Beim  Beginne  der  Erntezeit  riefen  Herolde  das  Volk 
zu  der  Feier,  die  weder  jemand  gesehen  habe ,  noch  jemals 
wieder  sehen  werde,  *)  und  die  XVviri  theilten  auf  dem  Capitole 
und  in  dem  palatinischen  Tempel  des  Apollo  den  sämmtlichen 
Freien  (denn  Sclaven  waren  ausgeschlossen)  die  Sühnmittel 
(suffimenta),2)  d.  h.  Fackeln,  Schwefel  und  Pech,  aus,  wahrend 
zugleich  im  Tempel  des  capitolinischen  Jupiter,  des  Apollo 
Palatinus  und  der  Diana  in  Aventino  Weizen,  Gerste  und  Boh- 
nen verabreicht  wurden ,  wovon  das  Volk  die  Erstlingsopfer 
darbrachte. 3)  Hierauf  beginnt  das  Fest,  welches  drei  Tage  und 
drei  Nachte  dauert  4)  und  bei  welchem  Jupiter  und  Juno,  Apollo 
Latona  und  Diana,  die  MoTpat  und  E&et&oTat,6)  Demeter  (Tellus),6) 

fierenL  Bei  Augustin.  de  c.  d.  3,  18,  der  wohl  aus  Vano  schöpft,  werden  in 
den  Spielen  dieses  Jahres  bereits  die  beiden  verschiedenen  Bestandteile  unter- 
schieden, die  wir  auch  bei  der  Feier  des  Augustus  wiederfinden,  nämlich  die 
den  diis  inferis  geweihten  ludi  Terentini  und  die  saeculares ,  die  vielleicht  da- 
mals schon  dem  Apollo  galten :  lam  vero  Puniei»  btllis  instaurati  sunt  ei 

auctoritate  Itbrorum  Sibyllinorum  ludi  saeculares  — .  Rmovarunt  etiam  pontifict* 
ludos  sacros  inferis,  et  ipsos  abolitos  annis  retrorsum  melioribu».  Nach  diesen 
Stellen  hat  Roth  a.  a.  O.  S.  374  den  Artikel  des  Festus  p.  329b  mit  vielem 
Scharfsinn  so  ergänzt :  [Saeculare»  ludos]  Tarquini  Superbi  regit  [in  agro ,  quem 
populus  Romanus}  Marti  consecravit,  [primum  fecit  P.  Claudius  Puleher]  cot., 
quod  populus  R.  in  f[oeo  eo  olim  sacra  fecerat  et]  aram  quoque  Diti  ae  [Proter- 
pinae  occultaverat  in]  extremo  Mart\io  campo ,  quod  Tarentum  ap]pcllatur.  de- 
missam  [infra  terram  pedes  circiter]  viginti ,  in  qua  [Tarentinis  ludis  antiquitu* 
populus]  R.  facere  sacra  [consueverat.  Et  quemadmodum  nono]  et  nonagenti  mc 
anno  ante  M.  VaUrio  Corvino  et  AT.]  Popilio  Laenate  [IUI  consulibus  factum 
erat,  ho]stis  furvis  est  [operatus  tribus  diebus  totidem]que  noctibus,,  ac  de[inde 
institutum  est ,  dcinccps  cen]tum  post  annos  ut  [iidem  ludi  reUbrarentur  et  »at- 
culares  appella[rentur ,  quod  centum  annorum  spatium]  saeculi  habetur. 

1)  Zosimus  2,  5.  Herodian.  3,  8,  10.  Claudian.  de  VI  cons.  Honorii  390. 
In  dem  Senatusconsult  über  die  Saecnlarsplele  des  Augustus  C.  1.  L.  VI  877 
heissen  sie  [ludi  ante  reliquos  omnes  con]stituti  neque  ultra  quam  semel  ulli 
mor[talhtm  spectandi}. 

2)  Zosimus  2,  5.  Auf  einer  Münze  des  Domitian  bei  Eckhel  D.  A\  VI  S. 
387  sitzt  der  Kaiser  auf  einer  Tribüne,  welche  die  Inschrift  hat  sufffimentol 
p(opulo)  d(ata),  und  vertheilt  die  Mittel  selbst. 

3)  Zosimus  2,  5.  Auch  dies  thut  der  Kaiser  selbst  auf  einer  Münte  de* 
Domitian  mit  der  Inschrift  a  popfulo)  frug(es)  ac(ceplae).  Eckhel  D.  A".  VI  8.  387. 

4)  Zosimus  2,  5.  Horat.  c.  s.  23.  24.  Varro  bei  Censorin.  17,  8.  Val.  Max. 
2,  4.  5. 

5)  Zosimus  2,5.  Es  sind  wohl  die  römischen  Carmentes.  Horat.  e.  #.  25 
nennt  sie  Parcae. 

6)  Demeter  nennt  sie  Zosim.  2,  5;  Taia  das  sibyllinisohe  Orakel  bei  Zosim. 
2,  6 ;  Ceres  Hör.  e.  *.  30. 
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Hades  und  Persephone  Opfer  empfangen.1)  In  der  ersten  Nacht 
opfert  der  Kaiser  unter  Beistand  der  XVviri  auf  dem  Terentum 
am  Tiberufer2)  auf  drei  Altären  drei  Widder,  so  dass  das  Blut 
auf  die  Altäre  gegossen  und  die  Thiere  ganz  verbrannt  werden, 
während  das  Volk  Fackeln  und  Feuer  anzündet  und  ein  neuge- 
dichteter Hymnus  gesungen  wird. 3)  Dies  Opfer  gilt  den  Parcen ; 4) 
an  demselben  Orte  aber  werden  in  dieser  oder  den  folgenden 
Nächten  der  Tellus  ein  schwarzes  Schwein  und  ein  schwarzes 
Ferkel5)  und  dem  Dis  und  der  Proserpina  hostiae  furvae  dar- 
gebracht.6) Am  ersten  Tage  opferte  man  auf  dem  Gapitol  dem 
Jupiter  weisse  Stiere,  der  Juno  eine  weisse  Kuh ,  7)  worauf  im 
Theater  ludi  scaenici  zu  Ehren  Apollo's  statt  fanden;  am  zweiten 
Tage  beteten  die  Matronen  auf  dem  Capitol  zur  Juno,  am  dritten 
Tage  wurde  im  Tempel  des  Apollo  Palatinus  das  Carmen  saecu- 
lare  von  dreimal  neun  Knaben  und  ebensoviel  Jungfrauen  in 
griechischer  und  lateinischer  Sprache  gesungen,  »)  und  auch  dort 
fand  ein  Opfer  weisser  Rinder  statt.  9) 

Von  ähnlichem  Ursprünge  und  verwandter  Bedeutung  sind  Mi  Taum, 
die  ludi  Taurii,  welche  unter  Tarquinius  Superbus  ex  libris  fa- 
talibus  eingesetzt  sein  sollen ,  als  eine  Menge  von  Fehlgeburten 
eine  Besorgniss  erregte,10)  und  welche  568  =  186  wiederum 
reltgionis  causa  zwei  Tage  lang  begangen  wurden.11)  Auch  sie 
galten  den  unterirdischen  Göttern  und  wurden  durch  ein  Wagen- 
rennen im  Circus  Flaminius  gefeiert ; 12)  ihre  Erklärung  war  aber 

11  Zosim.  2,  5. 

2j  Ev  -eSlqj  rapd  96fxßpiooc  5t:).£tov  'jocup  Orakel  bei  Zosim.  2,  6.  Varro 
bei  Cenaorin.  17,  8.  Münze  de»  Domitian  mit  dem  Opfer  und  dem  Flussgotte : 
Eckhel  D.  N.  VI  S.  386.  3)  Zoslra.  2,  6. 

4)  Orakel  bei  Zosim.  2,6:  £vda  cj  ££Ceiv  'lepd  TravTo^voi;  Mo(pai;  <£pva; 
ts  xat  atyx;.  Münze  des  Domitian  mit  dem  Opfer  eines  Widders  und  Schafes : 
Eckhel  D.  N.  VI  S.  386. 

5)  Zoalmus  2 ,  6.  Auf  einer  Münze  des  Domitian  opfert  der  Kaiser  der 
Ttüu» ,  die  an  dem  Füllhorn  kenntlich  ist ,  ein  Schwein ,  neben  ihm  steht  ein 
Citharoedua  und  ein  Tibleen.  Eckhel  D.  N.  VI  S.  386.  » 

6)  Varro  bei  Censorin.  17,  8.  Festus  p.  329b.  Zosim.  2,  3 :  fieXava  3oüv 
xsl  odjxaXtv  |x£Xatvav.  Val.  Max.  2,  4,  6.  7)  Orakel  bei  Zosim.  2,  6. 

8)  Zoalm.  2,  5.  6.  Hör.  c.  s.  Münze  des  Domitian  bei  Eckhel  />.  N.  VI  S.386. 

9)  Orakel  bei  Zos.  2,  6.  Hör.  c.  ».  49. 

10)  Serv.  ad  Aen.  2,  140.  11)  Liv.  39,  22,  1. 

12)  Varro  de  l.  I.  5,  154:  ibi  quoque  (in  eireo  Flaminio)  ludi»  Tauriis  equi 
circum  metae  cummt.  Fest.  ep.  p.  36Ö  :  Taurii  appelldbantur  ludi  in  honorem 
dtorum  inferorum  facti.  Jnstituti  autem  videntur  hae  de  cau$a.  Regnante  Superbo 
Tarquinio  cum  magna  ineidis$et  pcstilentia  in  mutieret  gravidas ,  quae  fuerat  facta 
ez  eavne  divendita  populo  taurorum ,  ob  hoc  düs  inferit  instituti  et  Taurii  vocati 
«mi.  Festus  p.  351b. 
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schon  den  Alten  dunkel,  die  sie  bald  von  taums,1}  bald  von 
taurea 2)  oder  taura  (eine  unfruchtbare  Kuh)  ableiten ;  dass  sie 
mit  den  Saecularspielen  identisch  waren,  3)  ist  nicht  anzunehmen, 
da  sie  noch  spater  allein  gefeiert  wurden.4) 

Der  zweite  fremde  Gult,  welcher  nachweislich  den  Quin- 
M™irdm».  decimviri  zugewiesen  war,  ist  der  der  Mater  magna.  Ob  sie 
denselben  von  AnfaDg  an  übernahmen,  ist  allerdings  insofern 
zweifelhaft,  als  die  grosse  Göttin  unter  die  römischen  Gott- 
heiten aufgenommen  wurde  und  ihren  Tempel  nicht  ausserhalb 
der  Stadt,  sondern  auf  dem  Palatium  erhielt  (S.  368).  In  der 
Kaiserzeit  aber  fungiren  sie  nicht  nur  persönlich  bei  den  Gere- 
monien  der  Göttermutter,  5)  sondern  vollziehen  auch  die  Bestä- 
tigung und  Einkleidung  der  sacerdotes  Matris  deum  in  ganz 
Italien,6)  in  Folge  dessen  die  von  ihnen  ernannten  und  mit  dem 

1)  Festus  p.  351b. 

2)  Serv.  ad  Aen.  2,  140. 

3)  Klausen  Aeneaa  S.  264. 

4)  Liv.  39,  22.  Festus  p.  360*:  Taurium  aes  dicunt,  quod  in  ludos  Tom- 
rios  consumitur. 

5)  Statins  silv.  1,2,  176  sagt,  Stella  werde  bald  Consul  werden,  denn 
jetzt  sei  er  schon  XVvir.  Das  Letztere  drückt  er  so  aus:  ctrtt  iam  nunc  CyU- 
leia  novit  Limina  et  Euboicae  Carmen  legit  ille  Sibyüae.  Dass  die  XVviri  die 
lavatio  Matris  deum  leiteten ,  -sagt  Lucan.  1 ,  600.  Vgl.  oben  S.  373.  Iu  späte- 
rer Zeit  fungiren  die  XVviri  bei  dem  Taurobolium.  C.  1.  L.  VI  497.  488.  499. 
501.  508.  509.  Visconti  Mon.  Oabini.  Milano  1835  S.  134:  Matri  deum  mag- 
nae  Idtae.  Pompeius  Rusonianus  cot.  XVvir  sacris  faciundi»  Taurobolium  movit. 

Dass  bei  Lydus  dt  mens.  4,  36:  el&oi;  Maprtai;  Upcfccuov  Ii  xai  toüpw 

£;£ttj  Ü7tzp  to»v  toi;  tfpeatv  dypav ,  tj-youfiivou  toü  dp^tepitu«  xai  täv  xavt;- 
tpäpaw  xtj;  jxTjTpoyou  unter  dem  dpytepEuc  der  pontifex  maximus  zu  verstehen 
sei ,  wie  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  388  annimmt,  bezweifle  ich.  Entweder  braucht 
Lydus  einen  allgemeinen  Ausdruck  für  einen  sacerdos  Matris  deum  oder  er  meint 
den  archigallus. 

6)  Hierüber  haben  wir  eine  zwar  späte  aber  sehr  merkwürdige  Urkunde 
aus  dem  Jahre  289  n.  Chr  ,  nämlich  das  Wahlprotocoll  uud  die  Bestätigung!* 
acte  eines  sacerdos  Magnae  Matris  in  Cumae,  C.  /.  L.  X  3698 :  M.  Magrio  Bauo 
L.  Ragonio  Quintiano  cos.  k.  Junis  Cumis  in  templo  divi  Vespasiani  in  ordmt 
decurionum ,  quem  M.  Mailonius  Undanus  et  Q.  Claudius  Acilianus  praet.  coege- 
ran(,  scribundo  sorte  ducti  adfuerunt  Caelius  Pannychu*,  Curtius  Votivos,  Con- 
sidius  Felicianus.  Referentibus  pr.  dt  sacerdote  faciendo  Matris  deae  Baianae  in 
locum  Restituti  sacerdotis  defuncti  placuit  univemis  Licinium  Secundum  saeerdo- 
tem  fieri.  Hierauf  folgt  die  ttestätlgungsacte.  XV  sac.  fac.  pr.  et  magistraübw 
Cuman.  sal.  Cum  ex  epistula  vestra  cognoverimus ,  creasse  vos  sacerdotem  Matri* 
deum  Licinium  Secundum  in  locum  Claudi  Restituti  dtfunc.  cui  (lies  defuncti) 
secundum  voluntattm  vestra{m)  permisimus  ei  occavo  et  Corona  dum  taxat  intra 
fines  coloniae  vestrat  uti.  Optamut  vos  bene  valere.  Pontius  Gavius  Maximus  pro 
magistro  suscripsi  XVI  kal.  8eptembres  M.  Vmbrio  Primo  T.  Fl.  Coeliano  cou 
Die  Göttin  heisst  hier  Maier  dta  und  auch  Mater  deum.  Der  erste  Name  kommt 
auch  vor  bei  Prudentius  peristeph.  10,  1062. 
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occabus1)  und  der  Corona2)  ausgestatteten3)  Priester  der  Mater 
magna  sich  sacerdotes  quindecimvirales  nennen.4) 

In  gleicher  Weise  stehen  unter  ihnen  die  collegia  der  den- 
drophori. 5) 

Drittens  steht  unter  den  Quindecimviri  der  Cult  der  Ceres.  Colt  dcr  <*- 

res. 

Im  J.  624  =  133  erhielten  sie  auf  Grund  eines  sibyllinischen 
Orakels  vom  Senate  den  Auftrag,  der  Geres  in  Enna  ein  Opfer 
darzubringen,  6)  und  wir  haben  wenigstens  ein  Beispiel  dafür, 
dass  auch  die  Priesterinnen  der  Ceres  den  Titel  sacerdos  quin- 
ilecimviralis  führten.  7) 


1)  C.  I.  L.  X  3698.  In  der  Inschr.  von  Lügdunum  Orelli  2322  («=  Wil- 
manns 119)  aus  dem  J.  160  n.  Chr.  heisst  der  sacerdos  Matris  deum  magnae 
Idaeae  Q.  Sammitu  Secundus  ab  XVviris  occabo  et  corona  exorruitus.  Hesychius 
erklärt  fcxaßoc  fd  «epi  tov  ßpavfova  tyiKh* ;  die  Abbildung  des  Priesters  der 
Mater  magna  und  des  Attis  (S.  369  Anm.)  lässt  eine  Halskette  deutlich  erken- 
nen. Auf  sie  bezieht  sich  auch  Tertull.  de  idololatr.  18:  Igitur  purpura  illa  et 
aurum  cervicis  ornamentum  eodem  more  apud  Aegypiios  et  Babylonios  insigniae 
front  dignitatis  quo  more  nunc  practextac  vel  trabeae  vel  palmata  et  coronae 
aureae  sacerdotum  provincialium. 

2)  C.  1.  L.  X  3698.  Orelli  2322.  Die  Krone  war  von  Gold  und  mit  drei 
Medaillons,  auf  welchen  die  betreffenden  Götter  abgebildet  waren.  So  präsi- 
dirte  Domitian  hei  den  Capitolinischen  Spielen  in  einer  toga  graecanica,  ca- 
pite  gestans  coronam  auream  cum  effigie  lovis  ao  lunonis  Mmervaeque  (Suet. 
Domit.  4),  und  der  S.  369  Anm.  beschriebene  Priester  der  Mater  Magna  hat 
eine  Krone  mit  drei  Medaillons,  wovon  zwei  den  Attis  darstellen.  Unter  der 
Krone  trägt  er  einen  Schleier  (velum)  und  von  der  Krone  herab  hängen  zwei 
lange  Bänder  (taeniae;  vgl.  Isidor,  orig.  19,  31,  6:  Taenia  autem  est  vittarum 
txtremitas  dependens  diver sorum  colorum). 

3)  Den  Titel  sacerdos  ornatus  (Orelli  2156  (=  C.  /.  L.  XII  408})  er- 
klärt Hagenbuch  mit  Recht  ornatus  occabo  et  corona.  (Es  ist  vielmehr  in  der 
erstgenannten  Inschrift  mit  Wilmanns  2104  zu  lesen  Laurent(ino)  sacerdotio  or- 
noluj  und  entsprechend  die  zweite  (Wilmanns  1258)  zu  ergänzen  pontif\icatu) 
Laurentinorum  orn{ato) ,  so  dass  der  Titel  sacerdos  ornatus  ganz  in  Wegfall 
kommt.)  Ebenso  heissen  sie  auch  coronati.  S.  Mommsen  in  den  Berichten  der 
Sachs.  Ges.  Hist.  Phil.  Cl.  1850  S.  65.  (Vgl.  Ephem.  epigr.  IV  142.) 

4)  Beispiele  sind:  Ein  sacerdos  XVviralis  Matris  deum  in  Gompsa  (Luca- 
nien)  C.  /.  L.  IX  981;  zwei  weibliche  sacerdotes  XVvirales  in  Beneventum  (C. 
I.  L.  IX  1538;  vgl.  IX  1541 :  sacerdos  secundo  loco  XVviralis  und  sacerdos  prima), 
eine  sacerdos  XVviralis  in  Forum  Popilii  C.  /.  L.  X  4726,  eine  sacerdos  XVvi- 
ralis in  Brixia  C.  /.  L.  V  4400.  S.  ferner  C.  /.  L.  X  3764:  immuni  dendr(ophoro) 
8uessul{ano)  et  sacerd{oti)  M.  D.  XVvir[nli)  in  vico  Novanensi.  Orelli  2332  (=  C. 
I.  L.  XII  1557)  aus  Dea  Vocontiorum:  praeeuntibus  sacerdotibus  luni(o)  Tito 
XVvirali)  Arausens[ium)  et  Castricio  Zosimione. 

5)  S.  das  Document  über  die  Dendrophori  von  Cumae  C.  I.  L.  X  3699, 
welches  beginnt:  Ex  s.  c.  dendrophori  creati,  qui  sunt  sub  cura  XVvir[orum 
».  [f.]  cc.  vv.  Es  folgt  das  Verzeiohniss  der  Dendrophori. 

o)  Valer.  Max.  1,  1,  1.  Cicero  in  Ferr.  4,  49,  108.  Die  Beauftragten  wa- 
ren damals  noch  Xvirl. 

7)  C.  1.  L.  X  129 :  Cereri  Vert\umno)  sac.  Bovia  Maxima  sacerdos  XVvi- 
ral{is)y  (wo  aber  die  Zugehörigkeit  der  Priesterin  zum  Ceresculte  keineswegs 
sieher  steht). 
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Allein  die  bisher  angeführten  fremden  Gottheiten  waren 
keineswegs  die  einzigen,  welche  in  Rom  ihren  eigenen  Ritus  und 
ihre  eigenen  Priester  hatten;  in  demselben  Falle  waren  Bellona 
(S.  76),  Aesculapius *)  und  viele  andere;  denn  die  fremden 
Götter  brachten  regelmassig  ihre  Priester  mit,*)  wie  dies  z.  B. 
auch  bei  der  Juno  von  Veji  anzunehmen  ist,  welche  Priester  aus 
einer  bestimmten  Familie  hatte.  3)  Da  wir  nun  mehrfach  erwähnt 
finden,  dass  die  von  den  XVviri  angeordneten  oder  persönlich 
vollzogenen  Opferhandlungen  sich  nicht  nur  auf  die  von  den 
siby  llinischen  Büchern  neu  eingeführten  Gottheiten ,  sondern 
namentlich  auch  auf  die  vejentische  Juno  in  Aventino,4)  die 
Juno  Sospita  von  Lanuvium,  5)  die  Feronia,  6)  die  Aphrodite  von 
Ardea, 7)  das  Orakel  von  Caere,  die  Fortuna  in  Algido  8)  beziehn, 
und  dass  die  Decemviri  oder  Quindecimviri  auch  ausserhalb 
Roms  Opfer  anordnen9)  oder  in  Person  darbringen10)  und  für 
die  Unterhaltung  von  Heiligthümern  Sorge  tragen,  »)  so  darf  man 

1)  Von  Aesculap  sagt  Val.  Max.  1,  8,  2:  cultuquc  anguis  a  peritis  excepto. 

2)  AU  die  Carthager  der  K6prj  und  Atj^tto  einen  Calt  einrichteten,  nah- 
men sie  dazu  jsrriechische  Priester.  Diodor.  14,  77.  Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  8.  274. 

3)  Liv.  6,  22,  5:  quod  id  aignum  mort  Etrusco  nisi  ccrtae  gentis  sacndot 
adtrecUire  non  esset  $olitus. 

4)  Liv.  27 ,  37 :  Confe$tim  ad  aliud  sacrificium  eidem  divae  (der  Inno  in 
Aventino)  ab  Xviris  edicta  dies,  cuius  ordo  talis  fuit:  Ab  aede  ApoUinis  bovu 
feminae  albae  duae  porta  Carmentali  in  urbem  ductae.  post  eas  duo  signa  cupret- 
sea  lunonis  Reginae  portabantur.  tum  septem  et  viginti  virgines,  longam  indutat 
vettern ,  Carmen  in  Iunonem  reginam  canentes  ibant.  —  Virginum  ordinem  seque- 
bantur  decemviri  coronati  laurea  praetextatique.  Zuletzt  opfern  die  Xviri  im  Tem- 
pel der  Juno  Regina  die  beiden  hostiae.  Dasselbe  wiederholt  sich  Liv.  31 ,  12. 
Obsequens  34  (94),  36(96),  43(103),  46(106),  48(108),  53(113),  und  eine 
ähnliche  Ceremonie,  obwohl  ohne  Erwähnung  der  Juno  und  des  Apollo,  er- 
wähnt Liv.  37 ,  3 ,  wo  zehn  Knaben  und  zehn  -Mädchen  singen.  S.  Ambroscb 
Studien  1  S.  212. 

5)  Liv.  22,  1,  17:  Decemvirorum  monitu  decretum  est,  Iovi  primum  donwn 
—  fieret,  funoni  Minervaequc  ex  argento  dona  darentur ,  et  lunoni  Reginae  in 
Aventino  Iunonique  Sospitae  Lanuvii  maioribus  hostiis  sacrificaretur. 

6^  Liv.  22 ,  1 ,  18. 

7)  Liv.  22  y  1,  19:  decemviri  Ardeae  in  foro  maioribus  hostiis  sacrifica- 
runt.  Die  Göttin  von  Ardea  ist  die  Aphrodite  (Straboö  p.  232),  wie  Ambro«* 
Studien  I  S.  186  annimmt,  identisch  mit  der  Natio.  Cic.  de  d.  n.  3,  18,  47: 
Natio  quoque  dea  putanda  est,  cui  cum  fana  circumimus  in  agro  Ardeati.  rem 
dirinam  facere  solemus quae  quia  partus  matronarum  tueatur,  a  nascenttbut 
Satio  nominata  est.  8)  Liv.  21,  62,  8. 

9)  Obseq.  40  (100) :  ex  Sibyllinis  in  insula  Cimolia  sacriftcatum  per  trigintn 
ingenuos  patrimos  et  matrimos  totidemque  virgines.  Die  Xviri  vollzogen  wohl  auch 
das  Opfer ,  das  die  Römer  dem  Apollo  in  Cumae  brachten.  Obseq.  28  (87). 

10)  Wie  in  Ardea  und  Enna;  s.  oben  Anm.  7  und  S.  395  Anm.  6. 

11)  In  Circeji  gab  es  einen  Colt  der  Circe  (Cic.  de  d.  n.  3,  19,  48:  Or- 
ten quoque  coloni  nostri  Circeienses  religiöse  colunt),  und  dieser  stand  unter  den 
Xviri.  8.  die  Inschr.  C.  I.  L.  X  6422  (vgl.  Borghesi  Oeuvres  VI  8.  483)  r  Ei 
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wob]  die  Verrauthung  aufstellen ,  dass  alle  nicht  ursprünglich 
in  Rom  üblichen  oder  dem  Romanus  ritus  nahe  verwandten 
Gälte  als  fremd  betrachtet  und  dem  Amte  der  XVviri  über- 
tragen wurden. >) 

IT.  Das  Collegium  der  Augures. 

Sowie  die  Pontifices  als  sachkundige  Leiter  des  ritus  patrius, 
die  Quindeciraviri  als  Vollzieher  des  Graecus  ritus  ihre  Stelle  in 
dem  Organismus  der  Staatsverwaltung  einnahmen,  so  sind  die 
Augurn  die  Repräsentanten  der  Wissenschaft  von  den  Auspicien, 
d.  h.  der  den  Römern  eigenthümlichen  Divination,  bei  welcher 
nicht  bezweckt  wird,  die  Geheimnisse  der  Zukunft  zu  enthüllen, 
sondern  die  Genehmigung  der  Götter  zu  einer  bestimmten  Hand- 
lung zu  erlangen.  Von  dem  Wesen  der  Auspicien,  den  Arten 
derselben,  den  Personen,  welche  zu  politischen  Zwecken  Auspi- 
cien anzustellen  das  Recht  haben,  und  den  Fällen,  in  welchen 
dies  Recht  zur  Anwendung  kommt,  ist  von  Mommsen2)  im  Zu- 
sammenhange gehandelt  worden  und  ich  kann  in  Verweisung 
auf  diese  ausführliche  Darstellung  mich  an  dieser  Stelle  auf 
wenige  ergänzende  Reinerkungen  beschränken,  welche  die  Ver- 
fassung des  Collegiums  und  die  disciplina  auguralis ,  betreffen 
werden.  3) 

audoritate  imp.  Caes.  Af.  Aurelii  Antonini  Pii  Felic.  (es  ist  Caracalla)  et 

decreto  coli.  XV.  sac.  fac.  Servius  Calpurniua  Domitius  Dexter  promag  ist.  aram 
Cheet  sanctissimae  restüuit.  Dedie.  XV 11.  k.  lul.  imp.  Antonino  Aug.  IUI  Bal- 
bmo  II  cos. 

1)  Vgl.  Ambrosch  Stud.  I  S.  227,  der  diese  Ansicht  freilich  nur  andeutet 
Einen  Einwand  dagegen  darf  man  nicht  hernehmen  aus  dem  Umstände,  dass 
Tempelraub ,  durch  römische  Behörden  au  fremden  Tempeln  verübt,  zur  Cogni- 
tion der  Pontifices  kam,  da  hier  das  Verbrechen  einer  römischen  Behörde  zu 
sühnen  war.  Hiervon  haben  wir  drei  Beispiele :  die  Beraubung  des  Proserpina- 
tempels  in  Locri  durch  Pleminius  (Liv.  29 ,  8.  18  ff.) ,  die  Wiederholung  des- 
selben Sacrilegiums  (Liv.  31 ,  12)  und  die  Wegnahme  der  Götterstatuen  aus 
Ambracia  (Liv.  38,  43  f.).  In  allen  drei  Fallen  entscheiden  die  Pontiflces. 

2)  Staatsrecht  12  S.  73—114. 

3)  Die  älteren  Schriften  über  die  Auspicien  sind  in  Graevli  Thesaurus 
Vol.  V  S.  324  ff.,  die  Abhandlung  von  Manutius  De  auspicii*  in  Sallengre  The- 
taurus  1  S.  806  ff.  zu  finden.  Ausser  diesen  s.  Mascov  De  iure  auspicii  apud 
Romano».  Llpsiae  1721.  Ferratli  epistolae  (Venetiis  1738)  S.  139  ff.  Werther 
he  auguribus  Romanis  commentalionis  P.  I.  Lemgo  1835.  Rubino  De  augurum 
et  pontificum  apud  veteres  Romanos  Marburg  1852.  De  Kittlitz  De 
auguribus  potentiae  patriciorum  quondam  custodibus.  Vratislav.  1853  und  De 
wum  auguralium  post  legem  Ogulniam  facta  mutatione.  Liegnitz  1858.  Maronski 
ö<  auguribus  Romanis  p.  I.    Neustadt  in  Westpreussen  1859.    Nissen  Das  Tem- 
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Ticr/c.Tucß  Auguralwissenschaft,   welche   nicht  etruskischen  Ur- 

gium«.  sprungs  ist, 1)  sondern  in  Latium  und  ganz  Mittelitalien  ihre 
Heimat  hat,  2j  ist  alter  als  die  Stadt  Rom  selbst ;  3)  aber  über 
die  Bedeutung  des  Namens4)  und  den  Ursprung  der  augures 
oder,  wie  sie  officiell  heissen,  der  augures  publici  populi  Ro- 
mani  Quiritium*)  herrscht  dasselbe  Dunkel,  in  welchem  wir 
uns  in  Beziehung  auf  die  Ponlifices  befinden.  Romulus  wo- 
selbst augur,  6)  ebenso  Remus 7)  und  nach  Livius  gab  es  damals 
keine  andern  Augurn. 8)  Lassen  wir  aber  die  Frage  jauf  sich 
beruhen,  ob,  wie  Cicero  berichtet,  Romulus9)  oder,  wie  Livius 
sagt,  Numa  10)  als  der  Stifter  des  Gollegiums  zu  betrachten  ist, 
so  können  wir  als  sicher  annehmen,  dass  dasselbe  ursprünglich 
aus  drei  Mitgliedern  bestand,  von  denen  eines  der  König  selbst 
war. !1)  Spater  ist  diese  Zahl,  ebenso  wie  die  der  Vestalinnen, 
verdoppelt,  sodann  aber  im  J.  454=300  durch  die  lex  Ogulnia 
auf  neun  gebracht  worden,  unter  welchen  vier  Patricier  und 
fünf  Plebejer  waren. «)  Unter  Sulla  kam  das  Collegium  auf 
15  Mitglieder,13)  und  diesen  fügte  Caesar  noch  eine  sechzehnte 
Stelle  hinzu. u)    In  dieser  Anzahl  bestanden  die  Augurn  wäh- 


plum.  Berlin  1869.  Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  ColUgien.  Berlin  1871 
S.  17  ff.  Galetschky  Fragmente  auguralia.  Ratibor  1875.  Brause  Librorum  dt 
diseiplina  augurali  ante  Augusti  mortem  scriptorum  reliquiae.  P.  I.  Lipt.  1875. 
Lange  Rom.  Alterthümer  I3  S.  330  ff.  (P.  Regell  De  augurum  publicorum  librit 
pari.  I.  VratislaTiae  1878  und  Frapmenta  auguralia.  Hirschberg  1882.  BoncM- 
Leclercq  Histoire  de  la  divmation  IV  S.  180  ff.) 

1)  S.  hierüber  Brause  S.  7  ff.  (und  Regell  De  aug.  libris  S.  3  ff.).  Vgl.  be- 
sonders Cic.  de  d.  n.  2 ,  4 ,  1 1 ,  wo  Tl.  Gracchus  Cos.  591  «163  sagt :  Itane 
vero?  ego  non  iustus,  qui  et  eonsul  rogavi  et  augur  et  auspicato?  An  vos  Tutei 
ae  barbari  auspiciorum  populi  Romani  ius  tenetis  et  interpretes  esse  comitiorum 
potestis?  Vgl.  Cic.  de  div.  2,  35,  75 r  Quid  enim  scire  Etrusei  haruspices  aut  dt 
tabemaculo  rede  capto  aut  de  pomerii  iure  potuerunt? 

2)  Dio  Picentes,  benannt  von  dem  Specht,  sind  mit  der  Auguralwiasenschsft 
ohne  Zweifel  bekannt  gewesen,  und  dass  die  Umbri  in  derselben  ein  ähnliche* 
Verfahren  wie  die  Römer  beobachteten ,  zeigt  die  VI.  igurlnische  Tafel.  S. 
Bücheler  L'mbrha  S.  42  ff.    Brrfal  Les  tables  Euyubine*  S.  21  ff. 

3)  Auspiciis  hone  urbem  eonditam  esse.  LIt.  6,  41,  4.  Vgl.  Cic.  de  dir. 
1,  %  3. 

4)  Mommsen  Staatsrecht  I*  S.  101  Anm.  2.  Anders  Lange  I3  S.  332, 
noch  anders  Nissen  Das  Templum  S.  5  Anm.  1. 

5)  C.  I.  L.  VI  503.  504.  511.  X  (211.  1695  f.)  1700.  4752. 

6)  Cic.  de  div.  1.  2,  3;  1,  17,  30;  1,  40,  89. 

7)  Knnius  bei  Ctc.  de  div.  1.  48,  107.  8)  Lir.  4,  4,  2. 
9)  Cic.  de  rep.  2,  9,  16. 

10)  LIt.  4,  4,  2;  Tgl.  1,  18,  6. 

11)  Ueber  dies  und  das  Folgende  8,  oben  S.  241. 

12)  Li*.  10.  9,  2.    Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  ColUgien  S.  2t  < 

13)  Liv.  ep.  89.  14)  Dio  Cass.  42,  51. 
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rend  der  Kaiserzeit;  ihre  Existenz  lässt  sich  bis  zum  Ende  des 
vierten  Jahrhunderts  nachweisen.  *) 

Das  Augurat  war  seiner  politischen  Wichtigkeit  wegen  eines 
der  angesehensten  Priesterthümer  und  wurde  grossentheils  nur 
von  Personen  hervorragenden  Verdienstes  oder  vornehmer  Geburt 
erlangt;  es  war  um  so  begehrter,  als  es  die  Bekleidung  von 
Staalsämtern  und  anderen  hohen  Priesterstellen 2)  gestattete. 
Ueber  den  Vorstand  des  Collegiums  fehlt  es  an  einer  Nachricht; 
man  darf  indessen,  da  die  Augurn  nach  dem  Lebensalter  ran- 
girten, 3)  als  wahrscheinlich  annehmen ,  dass  der  älteste  unter 
ihnen  diese  Stelle  einnahm  und  in  diesem  Falle  den  Titel  augur 
maximus  führte.  Unter  seinem  Vorsitze  versammelten  sich  die 
Augurn  regelmässig  alle  Monate  einmal  an  den  Nonae,  um  ihre 
commentarii  zu  redigiren  und  sich  mündlich  zu  besprechen.  4) 
Das  Versammlungslocal  scheint  das  auguraculum  in  arce  gewesen 
zu  sein,8)  ein  für  die  Vornahme  von  Auspicien  seit  alter  Zeit 
eingerichtetes  templum,  von  welchem  die  Augurn  zur  Inaugura- 
tion auszuziehen  pflegten.6)    Dass  hier  ein  Gebäude  für  den 


1)  Amobius  4,  35  erwähnt,  dass  sie  zu  seiner  Zeit  bei  den  öffentlichen 
Spielen  mit  den  andern  grossen  Priesterschaften  erschienen.  In  Inschriften 
werden  sie  erwähnt  im  J.  295  C.  I.  L.  VI  505  ;  nm  300  C.  I.  L,  VI  1418; 
im  J.  315  C.  J.  L.  X  5061  (vgl.  Ephem.  epigr.  IV  829;  im  J.  340  C.  /.  L. 
VI  1690  f.;  im  J.  343  C.  /.  L.  X  1700;  im  J.  355  C.  I.  L.  X  1695  f.);  im 
J.  376  C.  1.  L.  VI  504;  im  J.  377  C.  1.  L.  VI  511 ;  im  J.  387  C.  I.  L.  VI 
1778  f. ;  im  J.  390  C.  /.  L.  VI  603. 

2)  So  ist  ein  Augur  zugleich  pontifex  (C.  1.  L.  1  p.  288  elog.  XXIX. 
(C  /.  L.  II  2422.  VI  1476.  X  5398  und  ganz  gelänflg  in  der  späteren  Zeit)), 
pontifex  maximus  (wie  z.  B.  Caesar.  Cic.  epist.  13,  68,  2.  Dio  Cass.  42,  51. 
C.  /.  L.  I  620.  Eckhel  2>.  N.  VI  S.  7.  17),  XVvir  (C.  1.  L.  X  1700),  {curio 
(C.  /.  L.  VI  1578.  X  6439),  curio  maximus  (C.  /.  L.  X  409.  3853)),  aodalis 
Titiu*  (C.  I.  L.  VI  1343.  (III  2975)),  »alius  Palatinos  (C.  /.  L.  X  5061.  «X 
4855)),  (/Vater  Arvali»  (C.  /.  L.  VIII  7030),  fetiali*  {Ephem.  epigr.  IV  830)), 
todalti  Auguttalis  (C.  /.  L.  X  3853  und  häufig  sonst). 

3)  Cicero  Cat.  mai.  18,  64 :  Mulla  in  veatro  collegio  praeclara,  $ed  hoc,  de 
quo  agünus,  inprimis,  quod,  ut  quitque  aelate  antccedit,  ita  sententiae  prmcipatum 
tenet ,  neque  solum  honort  antecedentibus ,  sed  iis  etiam ,  qui  cum  imperio  sunt, 
maiores  natu  augurts  antsponuntur. 

4)  Bei  Cic.  de  div.  1,41,  90  sagt  Q.  Cicero  zu  seinem  Bruder  Marcus : 
m  Persis  augurantur  et  divinant  magi,  qui  congregantur  in  fano  commentandi 
causa  atque  inter  se  colloquendi,  quod  etiam  idem  vo»  quondam  facere  nonis  so- 
Ubatis. 

5)  Die  arx  ist  der  nordöstliche  Gipfel  des  capitolinisohen  Hügels.  Becker 
Topogr.  S.  408.  (Jordan  Topogr.  1  2  8.  102  ft.)  Liy.  1,  18,  6:  (Numa)  inde 
ob  augure  deductu*  in  arcem  in  lapide  ad  meridiem  versus  consedit,  Festi  ep. 
p.  18:  Auguraculum  appeUabant  antiqui,  quam  nos  arcem  dicimus,  quod  ibi  au- 
gwes  publice  auspicarentur. 

6)  Varro  de  l.  I.  5,  47:  hinc  oritur  caput  Sacrae  viae  ab  Streniae  sacello, 
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Gebrauch  der  Augurn  stand,  erfahren  wir  aus  einer  Inschrift, 
nach  welcher  Hadrian  dasselbe,  nachdem  es  baufällig  geworden 
war,  wieder  herstellte.  x)  Wenn  dies  zu  den  Versammlungen 
diente ,  so  wird  es  auch  das  Archiv  des  Collegiums  enthalten 
haben,  über  dessen  Inhalt  und  Bedeutung  uns  wenigstens 
einige  Nachrichten  vorliegen, 
^ilgorn  Augurn  sind,  wie  die  Pontifices,  ein  Gollegium  von 

Sachverständigen,  dessen  Beistand  die  Magistrate  bei  allen  Hand- 
lungen requiriren,  bei  welchen  der  Staat  sich  der  Genehmigung 
des  göttlichen  Willens  zu  versichern  hat.  Ihre  Wissenschaft 
beruht  auf  einer  alten  Ueberlieferung,  welche  schriftlich  nieder- 
gelegt ist,  und  hat  sich  erweitert  durch  Beschlüsse  des  Colle- 
giums, welche  ebenfalls  zur  Hand  sein  müssen,  um  als  Präze- 
denzfälle bei  künftigen  Entscheidungen  benutzt  zu  werden.  Sie 
bewahren  daher  ausser  den  Schriftstücken,  welche  allen  Colle- 
gien  gemeinsam  sind,  nlimlich  dem  Verzeichniss  der  Mitglieder 
(fasti)2)  und  den  Protocollen  über  ihre  Amtshandlungen  [acta)  3;r 
ebenso  wie  die  Pontifices,  verschiedene  Sammlungen  von  Do- 
cumenten,  auf  welche  sie  bei  der  Ausübung  ihrer  besondern 
Amtslhütigkeit  zu  recurriren  haben.  Es  sind  dies  4.  die  libri 
augurum  4)  oder  augurales. 5)  2.  die  commentarii  augurum6}  oder 
augurales,  v,  3.  die  libri  reconditi.  8)  Von  den  letzten  hatte  Cicero 
selbst  niemals  Kenntniss  genommen9)   und  ist  auch  uns  gar 


quae  pertinet  in  arcem,  et  per  quam  augures  ex  arce  profeeti  solent  in- 

augurare. 

1)  CLL.  VI  976.  (Die  Beziehung  dieser  Inschrift  auf  das  auguraiorium 
der  arx  ist  unberechtigt,  da  dieselbe  vielmehr  aus  der  Gegend  des  Caeliu« 
summt.  Preller  Regionen  S.  185  dachte  an  das  augurutorium  auf  dem  Palatin.) 

2)  Ein  Fragment  derselben  ist  die  Inschr.  C.  J.  L.  VI  1976,  wogegen  d»> 
von  Borghesi  Oeuvre»  I  S.  349  f.  ebenfalls  den  Augurn  zugeschriebene  Fragment 
C.  1.  L.  VI  1984  den  sodaU»  Augustale»  angehört.  S.  Dessau  Ephem,  epigr 
III  S.  74  ff. 

3)  Fest!  ep.  p.  16:  Arcani  »ermoni»  signifieatio  trakitur  »ive  ab  arce,  qua* 
tutissima  pars  est  urbi» ,  »ive  a  genere  »acrificii ,  quod  in  arce  fit  ab  ouguribut, 
adeo  remotum  a  notitia  vulgari.  ut  ne  litteri»  quidem  mandetur,  »ed  per  memoriam 
»uecessorum  celebretur.  Man  sieht  aus  dieser  Stelle,  das«  die  Augures  ebensolche 
Protocolle  führten,  wie  die  Arvales.    Von  ihnen  ist  indessen  nichts  vorhanden. 

4)  Varro  de  l.  I.  5,  21 :  5,  58;  7,  51.    Serv.  ad  Aen.  3,  537;  4,  45;  8,  95. 

5)  Festus  p.  253»  2.    Cic.  de  rep.  2,  31,  54. 

6)  Cic.  de  div.  2,  18,  42. 

7)  Festus  p.  317b  32.    Serv.  ad  Aen.  1,  398. 

8)  Cic.  de  domo  16,  39.    Serv.  ad  Aen.  1,  398. 

9)  Er  sagt  a.  a.  O. :  Venio  ad  augures,  quorum  ego  libros,  si  qui  sunt  recon- 
diti,  non  »crutor:  non  »um  in  exquhrendo  iure  augurum  curiotu» :  haec,  quae  wo 
cum  populo  didiei,  quae  »aepe  in  contionibus  responsa  sunt,  novi.    (Wie  RegeN 
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nichts  bekannt;  die  commentarii  waren  eine  Sammlung  der  Gut- 
achten (decreta l)  oder  responsa) , 2)  welche  das  Collegium  auf 
Anfrage  des  Senates  in  bestimmten  Fällen  abgegeben  hatte,  3{ 
namentlich  wenn  bei  einer  Wahl  oder  andern  amtliehen  Hand- 
lang ein  Fehler  gegen  das  Recht  der  Auspicien  (vitium)  vorge- 
kommen war;4)  sie  bilden  eine  neue  Quelle  des  Auguralrechles 
im  Gegensatze  zu  den  libri  augurales,  in  welchen  die  ursprüng- 
liche und  älteste  Instruction  für  die  teohnisehe  Ausübung  der 
Auguralwissenschaft  enthalten  war.  b) 

Uns  sind  die  Grundsatze,  auf  welchen  diese  Wissenschaft  DI,e 
beruhte,  nur  aus  fragmentarischen  Bemerkungen  der  Alten  und  »chaft. 
im  zusammenhängenden   Erklärungen   einzelner  Worte  unvoll- 
ständig bekannt,  indessen  lässt  sich  über  dieselben  doch  Fol- 
gendes feststellen.    Die  Hauptaufgabe  der  Augurn  war  in  alter 
Zeit  die  Beobachtung  der  Vögelzeichen,  von  welcher  sie  den 
Namen  haben,  und  die  Einrichtung  des  templum,  in  welchem  t^um 
dieselbe  Statt  fand.     Betraf  das  Auspicium  eine  Handlung, 
welche  noch  an  demselben  Tage  vorgenommen  werden  sollte, 
so  erhob  sich  der  Magistrat  um  Mitternacht, 6)  um  mit  Hülfe 


de  aug.  publ.  libris  S.  34  ff.  nachweist ,  sind  diese  libri  reconditi  ans  der  Au- 
trurallitteratur  ganz  zu  streichen.  Denn  die  von  Serv.  ad  Aen.  1,  398  erwähn- 
ten libri  reconditi  gehören ,  wie  der  Vergleich  mit  Serv.  ad  Aen.  2,  694  zeigt, 
vielmehr  znr  diseiplina  Etrusca  und  hei  Cicero  ist  die  Bezeichnung  libri  rccon- 
diti gar  nicht  Titel.) 

1)  Cic.  de  div.  2,  35,  73:  decretum  eollegii  vetus  habemus  omnem  avem 
trtpudivm  faeere  posse.  Festus  p.  161»  20:  pro  collegio  quidem  augurum  decre- 
tum est,  quod  in  Salutis  augurio  praetores  maiores  et  minores  appellanlur,  non  ad 
aetatem  $ed  ad  vim  imperii  periinere. 

2)  Cic  de  domo  15,  40.    Vgl.  Liv.  4,  31,  4;  41,  18,  8. 

3)  Ueber  den  Begriff  der  eommerUarii  s.  oben  S.  300. 

4)  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  111. 

5)  (Von  den  libri  und  commentarii  augurum  gilt  dasselbe,  was  oben  zn 
ü.  300  Anm.  4  über  die  libri  und  commentarii  pontificum  bemerkt  wurde.  Die 
Inhaltbarkeit  der  noch  im  Texte  befolgten  Scheidung  von  libri  und  commen- 
tarii augurum  geht  deutlich  daraus  hervor,  dass  mehrfach  Dinge,  die  nach  den 
oben  ausgesprochnen  Grundsätzen  als  uralte  Instructionen  unbedingt  den  libri 
augurum  angehören  müssten ,  aus  den  commentarii  cittrt  werden ,  wie  z.  B.  die 
Kegel  Jovc  tonante  fulgurante  comitia  populi  habere  nefas  (Cic.  de  divin.  2, 
18,  42)  oder  die  Lehre  von  den  aves  augurales  (Serv.  ad  Aen.  1 ,  398.  Fest, 
p.  317b  31).    8.  Regell  a.  a.  O.  S.  30—41.) 

6)  Gellius  3,  2,  10:  nam  magistraius,  quando  uno  die  eis  auspicandum  est 
(t  W,  super  quo  auspieaverunt ,  agendum ,  post  mediam  nociem  auspicanlur  et 
pott  meridiem  tele  magno  (Mommsen  liest  po«t  exortum  solem,  wie  Macrobius 
bat)  agunt  auspicatique  esse  et  egisse  eodem  die  dicuntur.  Macrob.  1,  3,  7.  Cen- 
sorin.  23,  4 :  Jndieio  sunt  sacra  publica  et  auspicia  etiam  magistraluum,  quorum 
»i  quid  ante  medium  noctis  est  actum,  diei  qui  praeteriit  adscribUur;  si  quid 

Born.  Alterttw  VI.  2.  Aufl.  26 
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des  Augurs  an  den  geeigneten  Orten  *)  das  templum  zu  be- 
stimmen. Mit  dem  lituus ,  einem  oben  gebogenen  Stabe. 2 
macht  der  Augur  zuerst  die  descriptio  regionum,  indem  er,  selbst 
nach  Süden  schauend,  durch  eine  Linie  von  Norden  nach  Süden 
{cardo)  und  eine  andere  von  Osten  nach  Westen  [decumanus] 
sowohl  den  ihm  sichtbaren  Theil  des  Himmels,  als  auch  den 
Platz,  auf  welchem  er  sich  befindet,  in  vier  Regionen  abtheilt. 
Sein  Standpunkt  ist  der  Schnittpunkt  der  beiden  sich  schnei- 
denden Linien  (der  decussis).  Darauf  grenzt  er  durch  Ziehen 
zweier  Parallelen  zu  jeder  der  beiden  Linien  ein  Quadrat  ab, 
welches  templum  heisst.  Dieser  Name  gilt  sowohl  von  dem  abge- 
grenzten Theile  des  Himmels,  als  von  dem  Platze,  der  durch 
concepta  verba  geweiht  wird  (locus  effatus) . 3)  In  dem  Mittel- 
DnLlfi',m'  Puncte  dieses  Platzes  wird  nunmehr  das  tabernaculum 4)  errichtet, 
welches  ebenfalls  ein  Quadrat  bildet  und  mit  der  Vorderseite 
{pars  antica)  nach  Sliden,  mit  der  Rückseite  [pars  postica)  nach 
Norden  liegt.  6)  Dass  auch  eine  andere  Orientirung  des  Beob- 
achtungsortes,  und  zwar  nach  Osten,  vorkommt,6)  scheint  in 

autem  post  \mediam  noctem  et  ante  lucem  factum  est ,  eo  die  gestum  dieitur  «i 
tarn  sequitur  noctem.  1)  Uebor  den  Ort  s.  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  99. 

2}  Cic.  de  div.  1,  17,  30.    Ltv.  1,  18,  7.    Serv.  ad  Aen.  7,  187. 

3)  (Ueber  den  Unterschied  der  templa  in  caelo  (Schautempla)  and  tempin 
in  terra  und  über  die  gesammte  Auguraltechnik  bei  der  Abgrenzung  beider  Arten 
handelt  ausführlich  und  lehrreich  P.  Regell  Jahrb.  f.  Philol.  u.  Patdng.  CXXIJ I 
(1881)  S.  593—637.) 

4)  Die  Stellen  über  das  tabernaculum,  welches  auch  templum  mtnui  heisst, 
s.  bei  Mommen  Staatsrecht  l2  S.  101  f. 

5)  Nissen  S.  4  ff.  Liv.  1,  18,  7.  Varro  de  l.  1.7,7  :  quaqua  intuitut  erat 
oculi,  a  tuendo  primum  templum  dictum  (vielmehr  ist  templum,  mit  -cspvtn  und 
t£u>cvoc  zusammengehörig,  ein  begrenzter  Platz.    Nissen  S.  1).    Quocirca  cos- 

lum,  qua  attuimur,  dictum  templum.  Eius  templi  partes  quattuor  dicim- 

tur,  sinistra  ab  Oriente,  dextra  ab  occasu,  antica  ad  meridiem,  postica  ad  septen- 
trionem.  8.  Jn  terris  dictum  templum  locus  augurii  aut  auspicii  causa  quibusdm 
eonceptis  verbis  finitus.  Concipitur  verbis  non  isdem  usquequaque.  In  arte  tk: 
Templa  tescaque  me  ita  sunto  quoad  ego  caste  lingua  nuncupavero.  OUa  veter 
arbot,  quirquir  est,  quam  me  sentio  dixisse,  templum  tescumque  finito  in  sinistrum 
OUa  veter  arbos ,  quirquir  es,  quam  me  sentio  dixisse,  templum  tescumque  finito 
in  dextrum.  lnter  ea  conregione ,  conspicione,  cortumione,  utque  ea  rectwi'M 
sensi.  (Vgl.  hierüber  Müller  Etrusk.  II2  S.  137  f.  Nissen  8.  21  f.)  Fest« 
p.  339»:  8inistrae  aves  sinistrumque  fest  sinistimum  auspicium,  id  quod  sinat 
fieri.  Varro  libro  V  epistulicarum  quaestionum  ait:  A  deorum  sede  cum  mmtri- 
diem  Speeles,  ad  sinistram  sunt  partes  mundi  exorientes,  ad  dexteram  occidenttt; 
factum  arbitror,  «I  sinistra  meliora  auspicia  quam  dextera  esse  existhnentur.  Jdem 
fere  sentiunt  SinnHts  Capito  et  Cincius.  Festi  ep.  p.  220,  3:  Sic  etiam  ea  cctU 
pars,  quae  sole  iliustratur  ad  meridiem,  antica  nominatur,  quae  ad  septentrionm. 
postica,  rursumque  dividuntur  in  duas  partes,  orientem  et  or  ad  entern.  Cic.  de  dk. 
1,  17,  31. 

6)  Serv.  ad  Aen.  2,  693  erwähnt  dies  bei  Blitzzeichen,  allgemein  aber  urt 
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dem  jedesmaligen  besondern  Zweck  der  Auspicien  seinen  Grund 
iu  haben.  *)  Sie  findet  sich  namentlich  bei  der  Inauguration 
von  Personen,  bei  welcher  der  Augur  nach  Osten  schaut,  2)  und 
bei  der  Inauguration  von  Gotteshäusern ,  deren  Front  nicht 
nach  Süden,  sondern  immer  nach  Osten  oder  Westen  liegt 
[S.  156).  Ausserdem  konnte  auch  der  Ritus  der  Gottheit  von 
Einfluss  sein,  von  welcher  der  Augur  die  Zeichen  erbittet. 
Denn  obwohl  der  Verleiher  der  Auspicien  Jupiter  ist,  3)  so  ruft 
doch  der  Beobachtende  in  bestimmten  Fällen  auch  andere,  selbst 
unterirdische  Götter4)  oder  eine  ganze  Reihe  von  Gottheiten 
an,5)  und  es  konnte  somit,  wie  für  das  Gebet,  so  für  die  Art 
der  Beobachtung  in  verschiedenen  Fällen  eine  verschiedene  Vor- 
schrift gelten;  dass  aber  die  Richtung  des  Augurs  nach  Süden 
die  normale  ist,  lehrt  der  römische  Sprachgebrauch,  nach  wel- 
chem die  günstigen  Zeichen,  welche  immer  vom  Aufgange 
kommen,6)  sinistrae  aves  oder  sinistra  fulmina,  die  ungün- 
stigen, welche  vom  Untergang  kommen,  dextrae  aves  oder 
dextra  fulmina  heissen, 7)   während  bei  den  Griechen  Ss&io; 

Iiidor.  or.  15,  4,  7:  sed  et  locus  designatus  ad  orientem  a  eontemplatione  tem- 
plum  dicebatur.  Cuius  partes  quattuor  erantt  antica  ad  ortum,  postiea  ad  occasum, 
tinistra  ad  septentrionem,  dextra  ad  meridiem  spectans.  Unde  et  quando  templum 
conttruebanl ,  orientem  spectabant  aequinoctialem ,  ita  ut  lineae  ab  ortu  ad  ocei- 
dentem  missae  flerent  partes  caeli  dextra  atque  sinistra  aequales,  ut  qui  consulertt 
ae  deprecaretur  rectum  aspiceret  orientem. 

1)  Nissen  S.  4.  171  ff.  (Nach  den  überzeugenden  Ausführungen  von  Regell 
Jahrbb.  a.  a.  O.  S.  607  ff.  waren  vielmehr  die  für  die  Blitzschau  bestimmten 
Umpla  in  caelo  regelmässig  nach  Süden,  die  für  die  Beobachtung  des  Vogel- 
Auges  bestimmten  templa  in  terra  nach  Osten  orientirt.  Auf  diese  Weise  er- 
ledigen sich  die  im  Texte  versuchten  Erklärungen  der  abweichenden  Orientl- 
rnng  von  selbst.) 

2)  So  bei  dem  Augurlum  des  Romulus  (Dionys.  2,  5)  und  der  Inauguration 
des  Numa  (Llv.  1,  18.  Plut  Num.  7).  Bei  der  letzteren  wird  ein  tabemaculum 
nicht  erwähnt,  sondern  der  König  sitzt  auf  einem  Stein  mit  dem  Gesicht  nach 
Süden;  der  Augur  sitzt  neben  ihm,  nach  Osten  gewendet  So  betet  er  zum 
Jupiter,  und  dies  ist  die  Stellung  bei  jedem  Gebete  (S.  178). 

3)  Cie.  de  div.  2,  34,  72:  aves,  internuntiae  Jovis.  2,  36,  78:  moneri  a 
I<me  (auspfeife).  De  leg.  2,  8,  20:  Jnterpretes  autem  Iovis  optumi  maxumi, 
publici  auffures,  signü  et  auspieiis  "fpostea  vidento. 

4)  Zn  den  angerufenen  Göttern  gehören  Tiberinus  fClc.  de  d.  n.  3,  20,  52. 
Serv.  ad  Aen.  8,  96)  und  die  Manes  (Festus  p.  167»  32).  Vgl.  Arnob.  4,  5 : 
DU  laevi,  deae  laevae  sinistrarum  tantum  reglonum  sunt  praesides  et  inimiei  par- 
tium dexterarum. 

5)  Serv.  ad  Aen.  12,  176 :  et  hoc  per  speeiem  augurii,  quae  precatio  maxima 
oppeUatur ,  dicit.  precatio  autem  maxima  est ,  cum  plures  deos  quam  in  ceteris 
P'irtibus  auguriorum  precantur  eventusque  rei  bonae  poseitur. 

6)  Plin.  n.  h.  2,  142:  Laeva  prospera  existhnanlur,  quoniam  laeva  parte 
mundi  ortus  est. 

7)  Varro  bei  Fest.  p.  339a.  Varro  de  l.  I.  7,  97.  Festus  p.  351»  19.  Cic. 
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opvtc  der  glück  verkündende,  apiaTepo;  der  Unglück  bedeu- 
tende ist.1) 

S^dJr  ^n  ^en  Eingang  des  tabernaculum,  der  somit  auf  der  Süd- 
Vö*el  seite  desselben  liegt,  setzt  sieh  der  Augur,  um  zu  beobachten, 
und  nachdem  er  den  Göttern  eine  bestimmte  Frage  vorgelegt 
und  von  ihnen  als  Antwort  darauf  bestimmte  Zeichen  erbeten 
hat,2)  erwartet  er  diese.3)  Zu  diesem  Zwecke  ist  es  ntithig, 
dass  die  Natur  vollkommen  ruhig,  der  Himmel  heiter4)  und  die 
Luft  windstill  sei,  und  die  erste  Frage  des  Magistrats  an  den 
Augur  ist:  dicüo,  si  silentium  esse  videbitur,  worauf  dieser  ant- 
wortet: Silentium  esse  videtur;  die  zweite:  dicito  si  addicunt, 
worauf  der  Augur  antwortet:  aves  addicunt,6)  oder,  wenn  die 


de  div.  1,  22,  45;  2,  35,  74.  Verg.  Aen.  2,  693  ;  9,  631.  Dionys.  2,5.6. 
Plut.  q.  R.  78. 

1)  Dies  bemerkt  auch  Clc.  de  div.  %  39,  82 :  Ad  nottri  augurii  contut- 
ludinem  dixit  Ennitu:  Tum  tonuit  lacvum  bene  tempestate  Serena.  At  Homerkvs 
Aiax  apud  AchilUm  queren»  de  fetoeitate  Troianorum  nescio  quid  hoc  modo  nuntiat : 
Prospera  Iupiter  hi$  dextris  fulgortbus  edit.  Jta  nobi»  sinistra  videntur,  Graii» 
et  barbaris  dextra  meliora.  Der  griechische  Sprachgebrauch  ist  seit  den  Dich- 
tern der  augusteischen  Zeit  auch  in  diu  römische  Litteratur  eingedrungen.  & 
z.  B.  Verg.  Ecl.  9,  15.    Suet.  Vitell.  9.    Fest!  ep.  p.  74,  4. 

2)  Das  Erbitten  bestimmter  Zeichen  (Ugum  dictio;  b.  die  Stellen  bei  Momm- 
sen  Staatsr.  I  2  S.  74  Anm.  4)  ist  für  diese  Beobachtung  wesentlich.  Die  er- 
betenen Auspiden  heissen  impetrita  (Serv.  ad  Aen.  2,  702;  12,  259.  Clc.  de 
div.  1,  16,  28;  2,  15,  35),  entgegengesetzt  den  zufalligen,  oblativa  (Mommsen 
a.  a.  O.).  Die  ausführlichste  Beschreibung  eines  awpicium  und  zwar  nach  rö- 
mischem Bitus  giebt  Statins  Theb.  3,  466  ff.  Der  Augur  geht  vor  Sonnenauf- 
gang auf  einen  Berg:  vaeuoque  sedet  petere  omina  eaelo.  Erst  betet  er  um 
günstige  Zeichen,  dann  theilt  er  den  Himmel  ein  (partitur  sldcra),  dann  be- 
obachtet er.  Es  zeigt  sich  kein  günstiger  Vogel,  sondern  Monstra  volarU, 
dirae  strident  in  nube  volucres  Nocturnaeque  gemunt  striges  et  feralia  bubo  Damnr, 
canena.  Ueber  das  Qebet  bei  dem  Ausplcium  s.  Liv.  1,  18,  9.  Symmach.  ep. 
3,  44 :  In  verba  prisca  redcamus,  quibus  salii  canunt  et  augures  avem  consulunt. 
Serv.  ad  Aen.  12,  176. 

3)  Das  technische  Wort  hiefür  ist  tedexe.  Stat.  Theb.  3,  459.  Serv.  ad 
Aen.  1,  56;  9,  4.  Schol.  Veron.  ad  Aen.  10,  241.  Festus  p.  348»  s.  v.  sUentio. 
Plut.  Marc.  5:  &pxmy        ^P™0*  x*8tC<5|JKvo;. 

4)  Serv.  ad  Aen.  7,  141:  In  eerenltate,  quod  e$t  augurii,  nam  in  nubibut 
causa  est.  Die  Formel  causa  est  wiederholt  sich  ad  Aen,  9,  627,  wo  VergiV« 
Worte  de  parte  Serena  erklärt  werden :  ut  non  causae  stf,  sed  augurii.  Vgl.  Cic, 
de  div.  2,  18,  42 f.:  Jtaque  in  nostris  (augurumj  eommentariis  scriptum  habemu*: 
Jove  tonante  fulgurante  comitia  populi  habere  nefas.  Hoc  fortasse  reipublieat 
causa  constitutum  est.  Comitiorum  enim  non  habendorum  causa  $  esse  voluerun'.. 
Gewitter  sind  ein  besonderes  Hindernis»  der  Comitien,  auch  wenn  sie  erst  wah- 
rend der  Verhandlungen  eintreten.  Cic.  de  div.  2,  35,  74;  m  Vatin.  8,  20; 
Phil.  5,  3,  8.  Tac.  hist.  1,  18.  Auch  der  Vögelflug  wird  mit  Rücksicht  hier- 
auf beobachtet.  Verg.  Georg.  1,  388:  Tum  cornix  pleno  pluvlam  vocat  im- 
proba  voce. 

5)  Dies  geht  ans  der  Analogie  des  auspicium  pullarium  hervor,  das  Ctc.  dt 
div.  2,  34,  71  f.  beschreibt,  indem  er  die  Nachlässigkeit  des  zu  seiner  Zeit  be- 
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Zeichen  ungünstig  ausfallen,  alio  die**)  Bei  dem  Beginn  der 
Handlung  in  der  Nacht  bedient  sich  der  Augur  einer  Laterne 
ohne  Deckel;2)  bei  der  Beobachtung  selbst  gilt  jedes  Geräusch, 
das  Knarren  des  Sessels, s)  das  Nagen  einer  Maus, 4)  jeder  un- 
bekannte Ton,  das  Fallen  irgend  eines  Gegenstandes,5)  das  An- 
stossen  des  Fusses,  «)  als  eine  Störung,  abgesehn  von  Schreckens- 
zeichen (dirae),  welche  eintreten  können,  indessen  nur  dann 
gelten,  wenn  sie  der  Beobachtende  merkt  oder  merken  will.  *) 
Die  Beobachtung  der  Vögel  beschränkte  sich  nicht  auf  die 
Richtung  des  Fluges,  d.  h.  also  auf  die  aves  sinistrae  und 
dextrae,  sondern  man  unterschied  unter  den  Vögeln  selbst  aliteSj 
welche  durch  die  Art  ihres  Fluges8),  und  oscines,  welche  durch 
ihre  Stimmen  Zeichen  gaben,9)  ferner  Vögel,  welche  als  be- 
stimmten Göttern  heilig10)  durch  ihr  blosses  Erscheinen  Glück 

stehenden  Verfahren«  rügt:  Petitum  autem  esse  necesse  est  eum ,  qui  silentium 
quid  sit  intellegat.  Id  enhn  silentium  dicimus  in  ausplciis,  quod  omni  vltio  caret. 
Hoc  inlellegere  perfecti  augurfs  est.  Uli  autem,  qui  in  auspicium  adhibetur,  eum 
Ha  imperavit  is,  qui  auspicatur:  dicito ,  si  silentium  esse  videbitur,  nee  suspicit 
nee  eireumspicit ;  stathn  respondet,  silentium  esse  videri.  Tum  ille:  dicito,  si 
pucuntur.  —  Pascuntur.  Statt  der  letzten  Formel  mnsste  der  Augur  die  Aus- 
drucke aves  addicunt,  admittunt  oder  ähnliehe  brauchen. 

1)  Cic.  de  leg.  2,  12,  31 ;  Phil.  2,  33,  83. 

2)  Plnt.  q.  R.  72:  Atd  t(  xSts  eV  oUuvoic  Upiow  (oü;  Aüanixa;  Ttpdtepov, 
Aü^o'jpac  It  vüv  xaXousiv)  «povro  oetv  dei  tou;  Xa^trrfjpa;  dvetp^vou;  e^su.  **l 
to  zäpa  (x'rj  ertxctoftat ; 

3)  Es  wurde  daher  ein  lectus  solidus  oder  eine  sella  solida  (aus  einem  Stück 
gearbeitet)  gebraucht.    Festus  p.  347b. 

4)  Plln.  n.  h.  8,  223 :  Kam  sorieum  occentu  dirimi  auspicia  annale*  refertos 
kabemus.  Val.  Max.  1,  1,  6.  Plut.  Afare.  5.  (Vgl.  Mar.  Victorin.  p.  26  K. 
und  dazu  Begell  Comment.  in  honor.  Reifferscheidii  S.  61.) 

5)  FesÜ  ep.  p.  64:  Caduca  auspicia  dicunt,  eum  aliquid  in  templo  excidit, 
veUäi  virga  e  manu.  6)  Val.  Max.  1,  4,  2. 

7)  Vgl.  Cic.  de  div.  1,  16,  29.  Serv.  ad  Aen.  5,  7.  Ueber  die  dirae  s. 
Mommsen  Staatsr.  12  S.  82  ff. 

8)  Festi  ep.  p.  3:  Alites  volatu  auspicia  faclentes  istae  putabantur :  buteo, 
»anjualis ,  immusulus,  aquila,  vulturius.  Serv.  ad  Aen.  1,  394.  Plln.  n.  h. 
10,  21.    Lir.  41,  13,  1.    Festos  p.  197*  11. 

9)  Varro  de  l.  I.  6,  76:  oscines  dieuntur  apud  augures.  quae  ore  faehmt 
autpicium.  Serr.  ad  Aen.  1,  393.  398;  3,  361;  4,  462.  Festl  ep.  p.  196,  1. 
Fettus  p.  197»  3.  8.    Cic.  de  d.  n.  2,  64,  160:  aves  quasdam  et  alites  et  oscines, 

nostri  augures  appeüant,  verum  augurandarum  causa  esse  natas  putamus.  Cic. 
<U  div.  1,  63,  120;  epist.  6,  6,  7.  Plin.  n.  h.  10,  43.  Ovid.  trist,  i,  9,  60. 
Als  oscines  erwähnt  Festus  p.  197»  5  corvus.  cornlx,  noctua ,  parra,  pieus. 
Der  Hahn  ist  griechisch  (Cic.  de  div.  2,  26,  56  ;  1,  34,  74)  und  dem  Vltellius 
bei  Suet  Vit.  9.  18  bedeutete  er  etwas  ganz  Specielles.  Der  pieus  Martius 
Md  Feronius  und  die  parra  gehören  sowohl  zu  den  alites  als  zu  den  oscines. 
*wtu«  p.  197». 

10)  Serv.  ad  Aen.  6,  517 :  Nulla  enim  avis  caret  consecratione,  quia  singulae 
«t**  numinibus  sunt  consecratae.    Hyginus  bei  Nonius  p.  518,  27:  est  parra 
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oder  Unglück  bedeuten, J)  endlich  solche ,  welche  nur  für  be- 
stimmte Personen  und  Verhältnisse,  sonst  aber  nicht,  ein  Auspi- 
cium  gewahren. 2)  Dabei  aber  kommt  es  sowohl  bei  den  oscmes 
auf  den  Ton  der  Stimme,3)  auf  den  Ort,  wo  sie  sich  hören  lassen4), 
und  auf  die'Richtung  gegen  den  Beobachter,  &)  als  bei  den  alites 
auf  die  Höhe  des  Fluges  oder  den  Ort  des  Sitzens,6)  die  Art 
des  Fluges,7)  das  Verhalten  des  Vogels8)  und  die  Himmelsgegend 
an  ;  zusammen  erscheinende  Vögelzeichen  werden  nach  bestimm- 
ten Grundsätzen  beurtheilt;  gleiche  nach  der  Zeitfolge,  ungleiche 
nach  der  höheren  Bedeutung. 9)  Der  Vögel,  welche  man  in  Rom 
beobachtete  (consulere, 10)  servare)tu)  waren  im  Vergleich  mit 
denen,  welche  anderswo  gedeutet  wurden,  nur  wenige ; 12)  waren 
sie  günstig  (addicunl,  admütunt),  1S)  so  hiessen  sie  admissivae, ») 


Veatae,  picus  Marti».  Gewöhnlich  heisst  der  letztere  picua  Martins.  S.  Schweiler 
R.  O.  I  S.  415  f.  Die  sanqualis  avU  ist  dem  Sanous  (Festus  p.  317b  31), 
die  corniicae  sind  der  Juno  heilig  (Fest!  ep.  p.  64,  7),  der  Adler  dem  Jupiter. 
Verg.  Aen.  1,  394.    Ennius  bei  Cic  de  div.  1,  47,  106. 

1)  Unglücksvögel  sind  incendiaria  avia,  bubo,  clivia  avis,  apmturnix,  welche 
indess  den  Augurn  selbst  zum  Theil  später  unbestimmbar  erschienen.  Plln. 
n.  h.  10,  34 — 37.  Am  häutigsten  kommt  der  bubo  yor,  der  zu  den  diroc  ge- 
hört.   Plin.  I.  I.    Ovid.  met.  5,  550.    Verg.  Aen.  4,  462. 

2)  Der  acaithut,  eine  Art  Habicht,  ist  nur  für  Hochzeiten  und  Viehzucht 
von  Bedeutung  (Plin.  n.  h.  10,  21),  der  Schwan  für  Schiffer  (Serv.  ad  Aen.  1, 
393),  die  Taube  für  Könige  (Serv.  ad  Aen.  6,  190)  und  ebenso  der  regaliolut. 
Suet.  Caes.  81.    Vgl.  Plin.  n.  h.  10,  203. 

3)  Eine  Nachteule  bat  nach  Nigidius  neun  Stimmen  (Plin.  n.  h.  10,  39); 
bei  den  Raben  bedeutet  es  besondres  Unglück ,  cum  gluthmt  voccm  velut  stran- 
gulati.    Plin.  n.  h.  10,  33. 

4)  Festl  ep.  p.  304  :  8upervnganea  dicebatur  ab  auguribus  avl$ ,  quae  a 
aummo  caeumme  vocem  emlaiaset,  dicta  ita,  quia  super  omnia  vagatur  out  canil. 

5)  Der  Rabe  muss  von  der  rechten,  die  Krähe  von  der  linken  Seite  kommen. 
Cic  de  div.  1,  7,  12;  1,  39,  85.    Plautus  Aainar.  260. 

6)  Man  unterschied  aves  praepete*  und  inferae,  hochfliegende  und  tief- 
fliegende ;  auch  loci  praepete*  hatte  man ;  über  die  Bedeutung  stritt  man  aber. 
Nigidius  bei  Gellius  7,  6,  10.  Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  48,  108.  Serv.  ad 
Aen.  3,  361.    Festus  p.  205  ;  245»>. 

7}  Serv.  ad  Aen.  1,  397:  stridentibu»  ali$:  Signum  augurii  e$t. 

8)  Festus  p.  371b :  Voitgram  avem  (das  Wort  ist  oorrupt  (S.  Bugge  Jahrb. 
f.  Philol.  CV  (1872)  S.  107  schreibt  Volseram),  quae  ae  vellit.  Augures  kanc 
eandem  fucUlantem  appellant.  Die  Sache  erklärt  Soph.  Ant.  1003.  Stat.  Theb. 
3,  513:  aimul  ora  recurvo  Vngue  accant  rabidae,  planctumque  imitantibut  alu 
Exagitant  tephyroa  et  plumea  pectora  caedunt. 

9)  So  sah  zuerst  Remus  sechs,  spätor  Romulus  zwölf  vulturee.  Liv.  1,  7, 1. 
Serv.  ad  Aen.  1,  273.  Für  übereinstimmende  Zeichen  ist  das  Auguralwort  cm- 
aenaio.    Serv.  ad  Aen.  3,  60. 

10)  Liv.  2,  42,  10.    Ovid.  faat.  1,  180. 

11)  Serv.  ad  Aen.  6,  198.  Ovid.  tritt.  1,  9,  50.  Ennius  bei  Cic  de  dir.  i, 
48,  107.  12)  Cic.  de  dir.  2,  36,  76. 

13)  Liv.  1,  36,  3;  27,  16,  15.  Admittere  Liv.  1,  55,  3;  4,  18,  6.  Plau- 
tus Aain.  259.  14)  Festi  ep.  p.  21. 
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sinistrae ;  waren  sie  ungünstig  (abdicuntj  *)  monent,  2)  occinunt), 3) 
so  nannte  man  sie  adver sae,4)  arculae,b)  cliviae,*)  inebrae,"1) 
rmores,*)  funebres,9)  lugubres,*0)  euphemistisch  auch  alterae.11) 

Neben  den  auspicia  ex  avibus,  welche  ursprünglich  den  ^JjJjJJ^ 
Hauptgegenstand  der  Augural  Wissenschaft  ausmachten,  wahrend 
sie  bereits  zu  Cicero's  Zeit  ausser  Hebung  gekommen  waren, 12) 
behandelten  die  Auguralbücher  einmal  die  übrigen  Arten  der 
Auspicien,  welche  schon  an  einem  anderen  Orte  zur  Besprechung 
gekommen  sind,  nämlich  die  pedestria  auspicia,  die  auspicia  ex 
caelo,  d.  h.  die  Blitzzeichen,  die  auguria  ex  tripudio,  d.  h.  den 
Htthnerfrass,  und  die  dirae , 13)  sodann  aber  die  Inauguration,  DierÄItj^u 
bei  welcher  wir  noch  einen  Augenblick  zu  verweilen  haben 
werden.  Sie  enthielten  ferner  die  Formulare  der  bei  diesen 
Handlungen  anzuwendenden  Gebete  (jprecationes)  M)  und  endlich 
eine  Anweisung  für  gewisse  Opfer,  welche  zwar  selten  den 
Augurn  zugeschrieben  werden , ,&)  aber  offenbar  auch  in  dem 


1)  Cic.  de  div.  1,  17,  31.  2)  Cic.  dt  div.  2,  36,  78. 

3 )  Liv.  6 ,  41 ,  8.  Doch  hat  die«  Wort  auch  günstige  Bedeutung.  Liv. 
10.  40,  14.    (S.  Regell  Comm.  in  hon.  Reifferach.  S.  63  f.) 

4)  Ennius  hei  Cic.  de  div.  1,  16,  29.  6)  Festi  ep.  p.  16. 

6)  Eigentlich  heissen  die  auspicia  elivia.    Festi  ep.  p.  64. 

7)  Festi  ep.  p.  109.  8)  Fest!  ep.  p.  276. 

9)  Plin.  n.  h.  10,  34:  bubo  funebri*.  10)  Horat.  od.  3,  3,  61. 

11)  Festi  ep.  p.  7,  1.  12)  Mommsen  8taatarecht  I*  S.  76  Anm.  1. 

13)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  75 — 84. 

14)  Cio.  de  d.  n.  3,  20,  52:  et  in  augurum  precatione  Tiberinum,  Spino- 
ncm ,  Almonem ,  Kodinum ,  alla  propinquorum  fluminum  nomina  videmua.  Festus 
p.  161»  27 :  Marspedis  aive  sine  r  litlera  maspedis  in  precatione  solitaurilium 
quid  aignificet,  ne  Mtaaala  quidem  augur  in  explicatione  auguriorum  reperire  $e 
potuisac  ait.  Serv.  ad  Aen.  12,  176:  Precatio  autem  maxima  est,  cum  plures 
deoa  quam  in  ceteri»  partibus  auguriorum  precantur,  evcntusque  rei  bonae  posci- 
tur.  (Dies  Dezieht  sich  wahrscheinlich  auf  das  augurium  8alutis.  S.  S.  377.  Dio 
Cm.  37,24-,  51,20.  Cic.  de  div.  1,  47,  105.  Festus  p.  161»  20.  Tac.  ann. 
12,  23).  Festus  p.  361»  10:  Bene  aponaia  beneque  voli»  in  precatione  augurali 
Mutala  augur  ait  significare  apoponderis ,  votueri$.  Die  Formel  für  die  Inaugu- 
ration gieht  Liv.  1 ,  18,  9 :  IupUer  pater ,  si  est  faa ,  hunc  Numam  Pompilium, 
cuiut  ego  Caput  teneo ,  regem  Romac  e$se%  uli  tu  signa  nobia  certa  adclaraaais 
inter  eos  ftnea ,  quoa  feci. 

15)  Festi  ep.  p.  16 :  Arcani  aermonia  aignificatio  trahitur  aive  ab  arce  

i«v<  a  genere  aacrificü,  quod  in  arce  fit  ab  auguribus.  Serv.  ad  Aen.  3  ,  265: 
lnvocaüo  autem  eal  precatio,  uti  avertantur  mala,  cuiua  rei  cauaa  id  aarrificium 
augurale  peragitur.  Ob  das  augurium  canarium  am  25.  April  von  den  Augum 
Tollzogen  wurde,  ist  mir  zweifelhaft,  da  hei  demselben  nicht  eine  auguraic 
Beobachtung,  sondern  eine  Befragung  der  exta  eines  Hundes  statt  fand.  Plin. 
n.  h.  18,  14:  lta  enim  est  in  commentariia  pontificum:  Augurio  canario  agendo 
diu  conatituontur,  priuaquam  frumenta  vaginia  exeant  nec  antequam  in  vaginaa 
ptrctniant.  Festi  ep.  p.  45 :  Catularia  porta  Romae  dicta  eat ,  quia  non  longc  ab 
m  ad  placandum  cahiculae  aidus  frugibua  inimicum  rufat  canea  immolobantur% 


Digitized  by  Google 


I 


—    408  — 

Auguralritus  vorkommen,  da  zu  den  Insignien  der  Augurn  ausser 
dem  lüuus  auch  die  Opferkanne  (urceus)  gehört.1)  Ueber  die 
Inaugurationen  von  Personen,  d.  h.  der  Könige  und  der  Priester, 
haben  wir  einige,  wiewohl  unvollständige  Nachrichten  (s.S. 230 f.), 
über  die  Inauguration  von  Orten  dagegen  sind  wir  sehr  mangel- 
haft unterrichtet,  und  doch  war  diese  eine  häufige  und  fttr  die 
Zwecke  des  Staats-  und  Privatlebens  eigenlhümlich  wichtige 
Beruf sthätigkeit  der  Augurn.  Inaugurirt  muss  nicht  nur  ein 
Theil  der  Gotteshäuser  werden,  während  ein  anderer  nur  der 
Consecration  bedarf,  sondern  auch  jede  Localität,  in  welcher 
Staatshandlungen  vorgenommen  werden  sollen,  bedarf  der  Weihe 
durch  Auspicien  (s.  S.  455),  und  selbst  die  Stadt  Rom  hat  ihren 
heiligen  Umkreis  in  dem  pomerium,2)  welches  die  Grenze  der 
auspicia  urbana  bildete3)  und  unter  der  Aufsicht  der  Augurn 
stand. 4)  Die  ganze  Theorie  der  noch  später  üblichen  Städte- 
anlagen5) sowie  die  Limitation  der  Aecker,  welche  uns  durch 
die  Agrimensoren  der  Kaiserzeit  überliefert  ist,  beruht  auf  dem 
templum  und  war  in  alter  Zeit  ein  Theil  der  Auguralwissen- 
schaft.6) Die  Inauguration  der  Aecker  hatte  zunächst  zwar  den 
Zweck,  die  Arten  der  Auspicien  festzustellen,  welche  in  diesen 
Territorien  angestellt  werden  konnten.  Wie  in  Rom  zwei  Ter- 
ritorien unterschieden  wurden,  das  innerhalb  des  Pomerium 
für  die  auspicia  urbana  und  das  ausserhalb  des  Pomerium  fttr 
die  Auspicien  beim  Auszuge  des  Heeres  und,  was  dasselbe  ist, 
bei  Berufung  der  Genturiatcomitien,  so  unterschieden  die  Augurn 
in  Betreff'  der  anzustellenden  Auspicien  überhaupt  fünf  Arten 

Ateius  Capito  bei  Festus  p.  285»  32  nennt  dies  canarium  sacrifichtm  und  die 
Consultatlon  der  exta  erwähnen  Ovid.  f.  4,  936  und  Columella  10,  343. 

1)  Beide  sind  häufig  auf  Münzen.  S.  Cohen  Mid.  cons.  pl.  XII  13.  14.15; 
XV  17.  23.  26;  XIX  1;  XX  17. 18.  20;  XXI  33;  XXXIV  8;  XXXVII  Sepul- 
Ua  11.  2)  Jordan  Topographie  I  1  S.  285  ff. 

3)  Varro  de  l,  I.  5,  143 :  postmoerium  quo  auspicia  urbana  ftniuntur. 

Dies  ist  das  tu«  pomerii ,  roxi  welchem  Cic.  de  div.  2,  35,  75  redet.  Vgl. 
Varro  de  l.  I.  6,  53.  Gell.  13,  14,  1:  Pomerium  est  locus  intra  agrum  effatum 
per  totius  urbis  circuitum  pone  muros  regionibus  ccrtels  determinatus ,  qui  fatit 
finem  urbani  auspicii.  Serv.  ad  Aen.  6,  197.  (S.  Mommsen  Rom.  Forschungen  II 
S.  23  ff.  Vgl.  auch  Nissen  Pompe).  Studien  S.  466  ff.) 

4)  C.  /.  L.  VI  1233 :   CoUegium  augurum  auctor(e)  Hadriane  

terminos  pomerii  restituendos  curavit. 

5}  S.  Bd.  1 2  S.  127  ff.  Nissen  Das  Templum  S.  54  ff. 

6)  Varro  schrieb  die  Erfindung  der  Limitation  den  Etruskern  zu.  Frontin. 
de  limit.  p.  27:  Lhnitum  prima  origo,  sicut  Varro  descripsit,  a  diseiplina  Etrusca. 
Vgl.  Rudorff  Die  Schriften  der  Rom.  Feldmesser  II  S.  230.  (Nissen  Templum  S. 
9  ff.  Heibig  Die  Italiker  in  der  Poebene  S.  62.) 
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Laod,  Römisches,  Gabinisches,  fremdes,  feindliches  und  unbe- 
stimmtes;1) um  in  Feindesland  die  Auspicien  zu  erneuern, 
inaugurirte  man  ein  Stück  eroberten  Landes  als  ager  Romanus ;  2) 
ebenso  in  der  Provinz,  also  auf  fremdem  Boden.8)  Aber  wie  alle 
Handlungen  nicht  nur  des  öffentlichen  Lebens,  sondern  auch 
des  Privatlebens  in  alter  Zeit  auspicato  unternommen  wurden, 
so  drang  das  Princip  der  Augurallehre  in  alle  Verhältnisse  ein : 
nach  ihr  wurde  das  Lager  abgesteckt4)  und  waren  wie  in 
Etrurien  die  Gräber6)  so  im  römischen  Gebiete  die  Felder  an- 
gelegt. Wenn  Cicero6)  die  Aufgabe  der  Augures  durch  die 
Worte  bezeichnet:  urbemque  et  agros  et  templa  liberata  et  effata 
habento,  und  vorher  sacerdotesque  vineta  virgetaque  et  salutem 
populi  auguranto,  so  bezieht  sich  das  habento  auf  die  Erhaltung 
der  Beobachtungsorte,  denen  weder  die  Grenze  verrückt  noch 
die  Aussicht  verbaut  werden  durfte.7)  Die  vineae  aber  waren 
limitirt  nach  dem  cardo  und  decumanus;9)  Attius  Navius  auspi- 
chte in  einer  vinea ; 9)  man  hat  also  vielleicht  geradezu  an  die 
Einrichtung  der  vineae  zu  templa  für  den  Zweck  der  Auspicien 
zu  denken,  wofür  sie  wegen  der  ungehinderten  Aussicht  be- 
sonders geeignet  waren,10)  und  die  vineae  zu  dem  ager  post 
pomeria,  übt  captabantur  auguria,  zu  rechnen.  n) 


1)  Varro  de  I.  I.  6,  33:  L't  nostri  augures  publici  disserunt,  agrorum  sunt 
yencra  quinque ,  Romanus,  Oabinus ,  peregrinus ,  hostieus ,  ineertus.  Romanus 
dictus ,  und*  Roma ,  ab  Romulo ;  Oabinus  ab  oppido  Gabis ;  peregrinus  ager  paca- 
tus,  qui  extra  Romanum  et  Oabinum,  quod  uno  modo  in  his  secuntur  auspicia. 
—  Quoeirca  Oabinus  quoque  peregrinus,  sed  quod  auspicia  habet  singularia,  ab 
rtliquo  diseretus.  —  hostieus  dictus  ab  hostibus;  ineertus  is  ager,  qui  de  his  quat- 
(uor  qui  sit  ignoratur. 

2)  Serv.  ad  Aen.  2,  178.  Mommsen  Staatsrecht  I*  S.  97. 

3)  Die  Pompejaner  errichteten  in  Theesalonike  ein  Auguratorium  youplov 
Ii  Td  olajv(oaa?a  o?)fAOOicbo<me<;  (Dio  Caas.  41,  43). 

4)  S.  Bd.  II  S.  392  ff.  5)  Müller  Etrusker  II*  S.  163. 

6)  Cic.  de  leg.  2,  8,  21.  7)  Cic.  de  off.  3,  16,  66.  Festus  p.  344»»  17. 
8)  Plin.  n.  h.  17,  169. 

9}  Cic.  de  div.  1,  17,  31;  de  d.  n.  2,  3,  9.  Dionys.  3,  70. 

10)  Anders  Rubino  Unters.  I  S.  53.  Er  bezieht  die  Stelle  auf  die  Einseg- 
nung der  vineta  und  virgeta,  bei  welcher  die  Angnrn  nur  nachforschten,  ob  der 
Tag  dazu  ein  günstiger  sei,  die  Gebete,  Umzüge,  Opfer  aber  die  vollzogen, 
denen  es  zukam ,  etwa  die  Fratres  Arvales  für  die  römische  Feldmark ,  für 
PrWstbesitzungen  die  einzelnen  Eigenthümer. 

11)  Serr.  ad  Aen.  6,  197  und  mehr  bei  Becker  Topographie  S.  97. 
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Anhang. 

Die  Haruspices. 

£8hTto-  ^en  haruspices, l)  welche  ursprünglich  gar  nicht  zu  den 
*pic««.  römischen  Priesterthümern  gerechnet  werden 2)  und  auch  später, 
als  sie  in  den  regelmassigen  Staatsdienst  traten,  immer  von  den 
alten  Sacerdotien  darin  verschieden  geblieben  sind,  dass  sie, 
wie  die  Apparitores,  ein  Gehalt  bezogen,3)  weisen  wir  ihren 
Platz  unmittelbar  nach  den  grossen  Priesterthümern  deshalb  an, 
weil  ihre  Function  ein  Supplement  zu  der  Wirksamkeit  der- 
selben bildet.  Drei  Dinge  sind  es,  welche  die  Haruspices  ver- 
stehen: die  Opferschau,  die  Procuration  von  Prodigien  und  die 
Deutung  und  Procuration  der  Blitze,  4J  alles  Gegenstände,  welche 
auch  von  den  römischen  Priesterthümern  besorgt  wurden.  Denn 
die  Besichtigung  der  exta  ßndet  auch  ritu  Romano  bei  dem 


1)  S.  P.  Frandsen  Harwpice».  Berolinl  1823.  Raven  Raru*pice»  utrum  Etrutei 
an  Romani  fuerint.  Gotting.  1832.  Müller  Etruiker  II*  S.  1  ff.  (Ciairin  De  hont- 
spicibus  apud  Romano*.  Paris  1880.  Bouche"-Leclercq  Histoirc  de  la  divinaticn 
dans  Vantiquiti  IV  S.  1  — 115.  G.  Schmeisser  Quaestionum  de  Etrusca  ditei- 
plina  particula.  Vratislayiae  1872.  Die  Etruskische  Duciplin  vom  Bunde*genos- 
»enkriege  bi»  tum  Untergang  de»  Heidenthum».  Liegnitz  1881.  Beiträge  sur  Kennt- 
nit»  der  Technik  der  etrutkiteJten  Haruspices.  Schwerin  a.  d.  Warthe  1884.} 

2)  Ti.  Gracchus  bei  Cic.  de  d.  n.  2,  4,  11  nennt  die  Haruspices  Tu»ci  ae 
oaroari . 

3)  Unter  den  kaiserlichen  Haruspices  ist  ein  hanupex  Augg.  ducenarius 
(C.  1.  L.  VI  2161)  und  in  der  Colonia  Genetiva  hat  jeder  Jlvhr  und  jeder  aedilii 
unter  seinen  apparitore»  einen  hartupex.  Von  diesen  heisst  es  in  der  lex  col. 
Genetiv  ae  c.  62:    Eisque  merce»  in  tos  »ingulo»,  gut  Uviri»  apparebunt,  tanta 

e»to:  in  harutpiee»  »ingulo»  HS  D  ,  qui  aedilibu»  apparebunt  

in  haru»piee»  »ingulo»  HS  C.  Dagegen  bilden  in  der  Colonie  die  pontifice»  und 
augure»  Collegien,  wie  in  Rom,  sie  werden  in  Comitien  gewählt  fc.  68),  tragen 
die  praetexta  und  sitzen  bei  den  Spielen  unter  den  Decurlonen  (o.  66). 

4)  Cic.  de  div.  2,  18,  42  theilt  die  Gegenstände  der  Haruspicin  ein  in 
extispicium,  fulgura ,  ottenta  und  nennt  2,  53,  109  neben  einander  haruspices, 
fulguratore» ,  interprete»  ottentorum.  Pas  Wort  haruspex  leitet  Donat  ad  Te- 
relit. Pharm.  4,  4,  29  von  haruga  ab ,  das  er  ho»tia  erklärt.  Vgl.  Fest!  ep.  100, 
6  :  harviga  dicebatur  hostia ,  euiu»  adhaerentia  inspicichantur  exta.  Varro  de  l.  I. 
5,  98.  Obwohl  die  Haruspicin  in  Etrurlen  besonders  ausgebildet  war,  so  scheint 
doch  das  Wort  nicht  toskisch  zu  sein,  sondern  von  hira,  Demlnut.  hilla,  das 
Gedärm  (exta) ,  herzukommen.  S.  Aufrecht  in  ZeiUchr.  f.  vergl.  Sprach  f.  III 
S.  194  ff.  Deecke  in  Müller's  Etrutk.  11  S.  12  Anm.  39.  Geschrieben  wird  es 
nicht  nur  aruspex  (C.  /.  L.  X  3680),  sondern  auch  aritpex  (C.  /.  L.  V  5704. 
Orelli  2302.  Bullet,  d.  Inst.  1873  S.  91),  aretpex  (C.  /.  L.  VI  2166),  arrespti 
f  Orelli  2297),  haritpex  (Orelli  2298  (=  C.  /.  L.  XII  3254;  auch  C.  I.  L.  V  5294. 
VI  2164.  IX  225.  822.  3963.  4622)),  und  erklärt  durch  prodigiator  (Festus  p 
229»  29) ,  fulgurator  (Nonius  p.  63,  21) ,  fulguriator  (Orelli  2301 ;  vgl.  Marini 
AM  S.  693)  und  extitpieu»  (Orelli  2302) ,  ^Trarosxörcoc.  (Cyrillus  c.  hUian.  p. 
198  SP.). 


Digitized  by  Google 


—    411  — 


Opfer  statt ;  *)  die  Procuralion  der  Prodigien  leiten  die  Ponti- 
fices2)  und  in  besonderen  Fällen  die  XVviri  s.  f. ; 3)  das  Deuten 
der  Blitze  liegt  den  Augures,  das  Begraben  der  Blitze  den  Pon- 
tifices4)  ob.  Nicht  also  dem  Gegenstande  der  Thätigkeit  nach, 
sondern  der  Kunst  nach  unterscheiden  sich  die  Haruspices  von 
den  bisher  behandelten  drei  grossen  Collegien.  Aber  diese 
Kunst,  in  Etrurien,  dem  Vaterlande  der  Superstition,5)  seit 
ältester  Zeit  geübt, 6)  anfänglich  durch  eine  in  den  herrschenden 
Geschlechtern  forterbende  Tradition, 7)  hernach  in  einer  umfang- 
reichen Litteratur  überliefert, 8)  erhielt  in  Rom  zuerst  ausnahms- 

1)  Das  günstige  Opfern ,  litare ,  hängt  von  der  Inspection  der  exta  ab ;  die 
litatio  kommt  z.  B.  bei  den  Arvales  vor,  ohne  dass  bei  diesen  ein  haruspex 
erwähnt  wird,  und  auch  sonst  oft.  Liv.  7,  8,  Ö:  diu  non  ptrlitatum.  9,  14,  4; 
27,  23,  1.  Der  victimariua  fungirt  dabei  (Liv.  41,  15,  2)  und  es  ist  nicht  an- 
zunehmen ,  dass  überall ,  wo  litirt  wird ,  Haruspices  thätig  sind. 

2)  S.  oben  8.  259.      3)  S.  oben  S.  358.      4)  S.  oben  S.  262.  407. 
5)  Oenetrix  et  mater  auperatitiohia  Etruria  Aroob.  7,  26. 

61  Liv.  5,  1,  6.  Cic.  de  div.  1,  42,  93. 

7}  Müller  Etr.  II  S.  3  ff.  Cic.  epiat.  6,6,3  sagt  von  seinem  Zeitgenos- 
sen Caeciua,  der  aus  Volaterrae  war:  Si  it  ratio  quatdam  Etruacae  ducipUnac, 
quam  a  patre  —  aeeeperaa,  non  fcfcllit,  und  der  Kaiser  Claudius  bei  Tac.  ann. 
11,  15:  primoreaque  Etruriae  »ponte  mit  patrum  Romanorum  impuUu  retinuiaae 
«cientiam  et  in  familiaa  propagaaae.  Dass  der  Senat  selbst  für  die  Erhaltung  der 
Tradition  Sorge  trug,  lehrt  Cic.  de  div.  1,  41,  92:  Quocirca  bene  apud  maiores 
no$trog  »enatus  tum ,  cum  florebat  Imperium,  decrevit,  ut  de  prineipum  filiia  X  ex 
singulia  Etruriae  populis  in  diaeiplinam  traderentur,  ne  ara  tanta  propter  tenui- 
taUm  hominum  a  religionia  auetoritate  abduceretur  ad  mercedem  atque  quatatum. 
Vgl.  de  leg.  2,9,  21.  Val.  Max.  1,  1,  1.  Die  prineipum  filii  sind  Etrusker, 
wie  Müller  Etr.  II  8.  4  mit  Recht  gegen  Niebuhr  R.  O.  I  S.  339  nachweist. 

8)  Die  Lehre  der  Haruspices  galt  als  eine  Offenbarung  des  Tages.  Dieser, 
der  Sohn  des  Genius,  Enkel  des  Jupiter,  ein  Knabe  an  Gestalt,  ein  Greis  an 
Weisheit ,  erschien  in  Tarquinii  einem  Ackersmanne,  Namens  Tarchon ;  die  Lu- 
eumonen  der  zwölf  Völkerschaften  Etruriens  versammelten  sich  um  ihn  und 
körten  ihn  singen  vou  der  Opferschau,  der  Blitzbeobachtung  und  andern 
Theilen  der  Divination,  worauf  sie  die  Lehre  aufzeichneten ,  Tages  aber  wie- 
der verschwand.  Festus  p.  359»  14.  Censorin.  4,  13.  Cic.  de  div.  2,  23,  50. 
Isidor,  orig.  8,  9,  34.  Ovid.  met.  15,  558  f.  Lydus  de  ottent.  3;  mehr  bei 
Müller  Etr.  II  S.  25.  Cicero  unterscheidet  unter  den  Büchern  der  etruskischen 
Dlsciplin  (chartae  Etruaeae  Cic.  de  div.  1,  12,  20;  Etruacorum  scripta  Cic.  de 
bar.  reap.  12,  25;  Etruaci  libri  ib.  17,  37)  drei  Arten:  libri  haruapicini ,  libri 
fulguraUa  und  libri  ritualea  (Cio.  de  div.  1,  33,  72).  Von  den  letzten  sagt  Fe- 
stus p.  285»  25 :  Rituale*  nominantur  Etruacorum  libri ,  in  quibua  praeacriptum 
**t,  quo  ritu  condantur  urbea,  arae,  aedea  aoerentur ,  qua  aanetitate  muri,  quo 
iure  portae ,  quomodo  tribua ,  curiae,  centuriae  diatribuantur.  In  diesen  Büchern 
*ar  auch  die  Lehre  vom  Saeculum  und  die  Lehre  von  der  Bedeutung  der  Vor- 
zeichen enthalten.  Müller  Etr.  II  S.  29  f.  Die  libri  fulguraUa  umfassten  die  in 
Rom  niemals  völlig  zur  Anwendung  gekommene  Lehre  von  den  zwölf  (oder  elf) 
Arten  der  Blitze  (Serv.  ad  Aen.  1,  42),  den  neun  blitzwerfenden  Göttern  (Plin. 

n.  %  138)  und  der  Sühnung  der  Blitze  (Müller  Etr.  II  S.  31.  86);  die  libri 
haruspicini  endlich  enthielten  die  Lehre  von  der  Opferschau.  Müller  a.  a.  O. 
8.  32  f.  Neben  den  Aufzeichnungen  der  Ritualbücher  gab  es  indessen  noch  be- 
»ondere  oatentaria,  wie  ein  solches  Tarquitius  übersetzt  hatte.  (Macrob.  3,  7,  2) ; 
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weise,  später  immer  häufiger  Anerkennung,  und  in  dem  Grade, 
wie  im  Verlaufe  der  Republik  die  ächtrömischen  Priesterthümer 
an  Geltung  verloren,  bürgerte  sie  sich  in  dem  Leben  der  Fami- 
lien und  des  Staates  ein.  Wenn  Dionysius  schon  unter  Romu- 
lus  römische  Haruspices  annimmt,  so  ist  dies  ein  offenbarer 
Irrthum,  indem  er  die  Haruspices  mit  den  Augures  verwech- 
selt.1) Es  ist  durch  vielfältige  Zeugnisse  tiberliefert,  dass  der 
Grundsatz,  Uber  solche  portenta  und  ostenta,  deren  Stthnung 
weder  in  den  Pontificalbtlchern  vorgesehen,  noch  in  den  sibyl- 
linischen  Rttchern  enthalten  war,  auf  Beschluss  des  Senates 
wSsehBe  etruskische  Haruspices  zu  befragen, 2)  von  der  Königszeit  an  bis 
fr>fäb«nder  8e8en  das  Ende  der  Republik  immer  befolgt  worden  ist.*) 
Neben  den  haruspices  ex  Etruria  acciti4)  kommen  allerdings 
schon  früh  Haruspices  als  stehende  Begleiter  der  Feldherren  vor,5) 
und  später  heisst  es  zuweilen  nur:  haruspices  in  senatum  vo- 
cati;*)  zu  den  Freunden  des  C.  Gracchus  gehörte  Herennius 
Siculus,  ein  haruspex  Tuscus,  der  aber  in  Rom  ansässig  war;7) 
man  darf  daher  annehmen,  dass  zur  Procuration  der  prodigia 

über  die  andere  hierhergehörige  römische  Lltteratur  vgl.  Müller  a.  a.  O.  8.  34  ff. 
(und  über  da»  ganxe  Gebiet  besonders  Scbmeisser  in  den  oben  8.  410  Anm.  1 
angeführten  Monographien). 

1)  Dionys.  2,  22.  Ausführlich  handelt  über  diese  Stelle  Frandsen  a.  a.  0. 
8.  15.  Ambrosch  De  taetrd.  curiaL  S.  19.  Mercklin  Cooptation  S.  96,  nach  de- 
ren Erörterungen  es  überflüssig  ist,  die  auf  Dionysius  basirte  Ansicht  älterer 
Gelehrten  (s.  Gutber.  de  iur.  pont.  1 ,  3)  zu  widerlegen,  welche  die  Haruspices 
unter  die  grossen  römischen  Collegia  rechnen.  Noch  dem  Cato  waren  die  Hs- 
Tuspices  lächerlich ;  er  sagte ,  mirari  »e ,  quod  non  rideret  harwpex ,  harufpicem 
cum  vldisset.  Cic.  de  dh.  2,  24,  51.  Dies  konnte  er  nur  von  einer  peregrina 
super  stitio  sagen. 

2)  Cic.  de  har.  resp.  9,  18:  (maioret  nostri)  porUntorum  expiationes  ßnu- 
corum  di$eiplina  contmeri  pvtarunt.  Cic.  de  div.  1,  2,  3;  de  leg.  2,  9,  21.  Liv, 

1,  56,  6.  Valer.  Max.  1,  1,  1.  Lucan.  1,  584.  Dlodor.  5,  40. 

3)  Unter  Tarquinius  Superbus  werden,  als  in  dem  Fundament  des  capito- 
linlschen  Tempels  das  Menschenhaupt  gefunden  wird,  vates  aus  Etrurien  her» 
beigeholt  (Liv.  1,  55,  6;  vgl.  1,  56,  5),  oder,  wie  Plinius  n.  h.  28,  16  sagt, 
Gesandte  an  den  vates  Olenas  Calenus  geschickt;  bei  der  Belagerung  von  Veii 
heisst  es  Liv.  5,  15,  1:  Prodigia  interim  muUa  nuntiavere,  quorum  pleraqut 
et  quia  tinguli  auctores  erant  parum  credita  spretaque  et  quia  ho$tibu*  EtnucU, 
per  quos  ea  procurarcnt,  haruapice$  non  erant. 

4)  Liv.  27,  37,  6  und  noch  nach  der  8chlacht  bei  Mutina  Appian.  6.  c. 
4,  4.  Vgl.  Cic.  de  har.  retp.  12,  25 :  Si  examen  apium  ludis  in  scaenam  eaveamve 
venisset,  haruspicet  acciendo»  ex  Etruria  putaremus.  Cic.  Catil.  3,  8,  19:  de  div. 

2,  4,  11.  Vgl.  Obsequens  3  (58);  18  (77);  22  (81) ;  25  (84);  29  (89);  43  (103); 
44  (104);  46  (106). 

6)  Im  Latinerkriege  Liv.  8,  9,  1 ;  im  zweiten  punischen  Kriege  Liv.  26, 
16,  3;  vgl.  Obsequens  56(116).  (Liv.  23,  36,  10;  27,  26,  14.); 

6)  Liv.  32,  1,  12.  Cic.  de  d.  n.  2,  4.  10. 

7)  Val.  Max.  9,  12,  6.  Vellei.  2,  7,  2. 


Digitized  by  Google 


413  — 


publica  forwtthrend  etruskische  Haruspices  requirirt  wurden,  Procuration 
während  zur  Deutung  der  exta  Privatleute  und  Behörden  sich  Prodijten, 
etwa  seit  den  punischen  Kriegen  ansässiger  Haruspices  bedien- 
ten. *)  Die  etruskischen  Haruspices  scheinen  in  ihrer  Heimat 
collegia,  Schulen,  gebildet  zu  haben,  da  sie  immer  in  Mehrzahl 
erwähnt  werden  und  einen  Aeltesten  an  der  Spitze  haben;2) 
auf  die  Frage  des  Senates  gaben  sie  ein  responsum  darüber, 
was  das  portentum  bedeute,3)  welche  Götter  dadurch  eine  Be- 
schwerde äusserten4)  und  die  Forderung  eines  Stthnopfers 
[postulio  oder  postilio) 5)  stellten ,  und  wie  dies  zu  bringen  sei, 
während  die  Ausführung  desselben  den  Priestern  des  Staates 
oblag.6)  Was  die  Blitzlehre7)  betrifft,  so  machte  man  von  der  von  Blitzen, 
etruskischen  Theorie  derselben  in  Rom  in  der  Zeit  der  Republik 
ebenfalls  nur  bei  der  Sühnung  von  Blitzen  Anwendung;  erst 
in  der  Kaiserzeit  gewann  die  eigentlich  etruskische  Blitzkunde 
allgemeinere  Verbreitung , 8)  welche  sich  nicht  allein  mit  der 
Stthnung,  sondern  auch  mit  dem  Befragen,  dem  Abhalten  und 
Herabziehen  der  Blitze  beschäftigte.  Die  Befragung  der  Blitze 
geschah  in  Etrurien  nach  den  46  Regionen  des  Himmelstempels, 
man  beobachtete  dabei,  von  wo  der  Blitz  kam  und  wohin  er 
ging ; 9)  wenn  er  einschlug ,  war  auch  der  getroffene  Ort  von 


1)  Cic.  de  div.  1,  18,  36.  Müller  Etr.  II  S.  14. 

2)  Appian.  b.  c.  4,  4.  Lucan.  1,  586.  Cic.  de  div.  2,  24,  52:  Quid?  ipte 
Caesar,  cum  a  summo  haruspice  monerctur ,  ne  in  Africam  ante  brumam  trans- 
mitteret,  norme  transmisit? 

3)  Liv.  27,  37,  8.  Cic.  de  har.  resp.  9,  18;  de  div.  1,  41,  92.  Appian. 
6.  c.  4,  4.  4)  Cic.  de  leg.  2,  9,  21 ;  2,  12,  29. 

5)  Varro  de  l.  I.  6,  148:  A  Procüio  relatum,  in  eo  loco  dehisae  terram  et 
id  ex  SCio  ad  haruspices  relatum  esse :  responsum ,  deum  Manium  postilionem  po- 
ttulare  id,  civem  fortissimum  eo  demitti.  Cic.  dt  har.  resp.  10,  20  aus  dem  Decret 
selbst:  Quod  in  agro  Latiniensi  auditus  est  strepitus  cum  fremitu  —  postiliones 
tsse  Jov  i ,  Saturno ,  Neptuno,  Telluri,  Dia  coeUstibus.  ib.  14,  31:  eodem  ostento 
TeUuri  postilio  deberi  dioitur.  Arnob.  4,  31:  Si  in  caerimoniis  vestris  rebusque 
divmis  postUionibus  locus  est  et  piaculi  dicitur  contractu  esse  commissio.  Festus 
p.  245»:  Postularia  fulgura,  quae  votorum  aut  sacrificiorum  spretam  religioncm 
desiderant. 

6)  Varro  de  l.  I.  7 ,  88 :  haruspex  praeeipit,  ut  suo  quisque  ritu  »aerificium 
faeiat.  Inwiefern  die  Haruspices  bei  Ihren  Outachten  die  tuskische  Lehre  dem 
römischen  Ritus  aecommodirten ,  lässt  sich  nur  aus  venigen  Andeutungen  ver- 
muthen.  S.  Müller  Etr.  II  S.  10  f. 

7)  Ueber  diese  speclnsch  etruskische  Disciplin  findet  man  eine  vollständige 
Zusammenstellung  bei  Müller  Etr.  II  S.  165  ff. ,  auf  welchen  ich  verweise. 

8)  Diodor.  6,  40.  Sueton.  Domit.  16 ;  mehr  bei  Müller  Etrusker  II  S.  17  f. 

9)  Cic.  de  div.  2,  18,  42.  Plin.  r».  h.  2,  143,  die  Hauptstelle  über  die 
etruskische  Blltetheorie.  S.  Müller  Etr.  II  8.  128  ff.  165  ff.  (Nissen  Templum  S. 
181  ff.) 
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Bedeutung;1]  man  erkannte  ferner  an  der  Farbe,  der  Wirkung, 
der  Jahreszeit  und  der  Himmelsgegend  elf  Arten  von  Blitzen, 
von  denen  man  drei  dem  Jupiter,  acht  den  anderen  blitzwer- 
fenden Göttern  zuschrieb,  während  die  römische  Theorie  nur 
zwei  Arten  von  Blitzen  kennt,  von  welchen  die  am  Tage  erschei- 
nenden dem  Jupiter,  die  nächtlichen  dem  Summanus  ange- 
hören. j2)  Nach  diesen  Kategorien  suchte  man  die  Deutung  der 
Blitze  zu  gewinnen  und  dieselben  nach  dem  zu  erwartenden  Er- 
folge zu  classificiren.  3)  Von  der  Kunst  der  Abwendung  der  Blitze 
haben  wir  nur  eine  allgemeine  Andeutung;4)  das  Herabziehen 
der  Blitze,  welches  in  alter  Zeit  Porsena  Übte, B)  in  Born  Numa 
betrieb6)  und  Tullus  Hostilius  versuchte,7)  glaubten  die  Haru- 
spices  noch  zu  Alarich's  Zeit  zu  verstehen.  8)  Der  dritte  Zweig 
Kl °ch»u!de  der  Haruspicin  ist  die  Eingeweideschau,  die  Überall  im  Alter- 
ihum  üblich,  in  Etrurien  aber  nach  besonderen  Theorien  aus- 
gebildet war.9)  Die  Etrusker  theilten  alle  Opfer  ein10)  in 
hosliae  animales,  bei  welchen  man  einfach  das  Leben  des  Thieres 
zur  Sühne  darbrachte,  und  hostiae  consultatoriae ,  bei  welchen 
man  opferte,  um  den  Willen  der  Gottheit  durch  Divination  zu 
erforschen.  Die  Divination  geschah  aus  den  exta.  Was  indessen 
bei  derselben  als  eigenthümlich  etruskisch  zu  betrachten  ist, 
lHsst  sich  schwerlich  mehr  ermitteln. 
VerJ",ung  Ein  Collegium  römischer  Haruspices  wird  zuerst  erwähnt 
coiiegiuma  unter  dem  Kaiser  Claudius  und  verdankt  vielleicht  diesem  seine 

unter  den 

Kaisern.  Entstehung.  n)  In  diesem  Falle  würde  es  identisch  sein  mit  dem 

1)  Ein  Blitz ,  der  in  das  comitium  oder  die  anderen  prineipalia  urbit  loca 
einschlägt ,  heisst  fulmen  regale  und  bedeutet  Bürgerkrieg  oder  sonstige  Gefi.br 
für  den  Staat  (Seneca  q.  n.  2,  49.  Lydus  de  ostent.  47),  ein  Blitz,  der  Inda« 
Praetorium  des  Lagers  einschlägt,  Eroberung  desselben  (Dionys.  9,  6);  anderes 
bei  Müller  a.  a.  O.  8.  167. 

2}  Müller  a.  a.  O.  S.  168  ff.  (S.  oben  S.  263  Anm.  1.) 

3)  Die  Sammlung  und  Erklärung  dieser  Ausdrücke  wie  fülmina  auxiUaria, 
pestifera,  postularia  u.  s.  w.  bei  Müller  S.  170 — 173. 

4)  Columella  10,  339  ff. :  ustuque  magi$Ur  Tradidit  agricoli»  —  tempettaim 
Tuscis  avertert  sacris  —  Utque  lovi»  magni  prohiberet  fulmina  Tarchon ,  Saept 
was  txdcs  praecinxit  vitibu$  albi*.  Müller  II  S.  176. 

5)  PÜnius  n.  h.  2,  140. 

6)  Plut.  Nwn.  15.  Ovid.  f.  3,  285  ff.  Arnob.  5,  1. 

7)  Piso  bei  Plin.  n.  h.  2 ,  140. 

8)  Zosimus  5,  41.  Müller  Etr.  II  S.  18.  177. 

9)  Clemens  Alex.  8trom.  1,  16  §  74  p.  361  P. :  Jhmx^v  ^xoljWav  Totoot. 

10)  Sott,  ad  Aen.  4,  66.  Macrob.  3,  5,  1.  Müller  Etr.  II  S.  181. 

11)  Tac.  ann.  11  ,  16:  Retulit  deinde  ad  $enatum  super  collegio  kanupieum, 
ne  vetustitsima  Italiac  disciplina  per  dttidiam  exoleteeret  ;  taepe  advertU  rei  vu- 


Digitized  by  Google 


—    415  — 


ordo  haruspicum  Augustorum ,  welcher  aus  60  Mitgliedern  be- 
stand1) und  zum  Vorsteher  einen  haruspex  maximus,*)  auch 
primus  haruspex  de  LX*)  oder  magister  publicus  haruspicum*) 
genannt,  hatte.  Die  Mitglieder  des  ordo  waren  damals  Römer 
und  zwar  nicht  aus  untergeordneten  Ständen, 5)  sondern  von 
Ritterrang,  6)  und  auch  in  den  Municipalstadten  scheint  es  we- 
nigstens zuweilen  nicht  nur  einzelne  Haruspices.  sondern  auch 
collegia  haruspicum  gegeben  zu  haben.7) 


V.  Das  Collegium  der  Fetiales. 

Wie  die  Römer  bei  dem  Beginne  aller  öffentlichen  und  Pri- 
vatgeschäfte sich  des  Segens  und  der  Zustimmung  der  Götter 
versicherten,  so  bedurften  namentlich  die  auswärtigen  Angelegen- 
heiten des  Staates,  d.  h.  Krieg  und  Frieden,  der  besondern  Ge- 
nehmigung der  Götter.  Jeder  Krieg  begann  mit  Opfern,  Gebeten 
und  Gelübden8)  und  endete  mit  einem  Dankfeste;  die  siegreiche 
Ausbreitung  der  römischen  Herrschaft  galt  für  einen  Lohn  der 
römischen  Frömmigkeit  *)  und  der  glückliche  Erfolg  der  Kriege 
als  ein  Anerkenntniss  der  Gottgefälligkeit  derselben. 10)  Gott- 

bUeae  temporibus  aecitos,  quorum  monitu  redintegratas  cacrimonicu  et  in  postcrum 
rtcthts  habitas;  primoresque  Etruriae  sponte  aut  patrum  Romanorum  impulsu  re- 
tinuisu  scientiam  et  in  familias  propagasse :  quod  nunc  segnius  fieri  publica  circa 
b<maa  arte»  socordia  et  quia  externae  super stilioncs  valescant:  —  factum  ex  eo 
SCtum,  viderent  pontifices,  quae  retinendae  firmandaeque  haruspicinae. 

1)  C.  I.  L.  VI  2161.  Vgl.  2162:  L.  Caesenni  Sospitiani  ex  ordine  haruspic{um) 
LX.  C.  /.  L.  VI  2163:  Aar.  de  LX.  C.  J.  L.  21G6 :  arespici  ordinato.  (Eph.  epigr. 
IV  853:  haruspici  de  LX.  Inschrift  aas  Tarquinii  im  Bullet,  d.  Jn$t.  1873 
S.  91  :  -«z  ordine  arispicum  LX.) 

2)  C.  /.  L.  VI  2164.  2165. 

3)  Orelli  2292.  Boissieu  Irucr.  de  Lyon  8.  80  n.  2. 
4}  C.  1.  L.  VI  2161. 

5;  Cicero  betrachtet  die  Haruspicin  als  ein  Gewerbe  und  zwar  als  ein  nicht 
anstandiges.  Wenn  er  epist.  6,  18  sagt:  neque  enim  erat  ferendum,  cum ,  qui 
hodie  karuspieinam  facerent,  in  senatum  Komae  legerentur,  cos,  qui  aliquando 
praeconium  fecissent,  in  municipüs  decuriones  esse  non  licere,  so  muas  sich  dies 
auf  einen  Fall  beziehn,  In  welchem  ein  Haruspex  in  den  Senat  anfgenommen 
wurde,  was  Cicero  ganz  unwürdig  findet. 

6)  Unter  den  Harasplces  findet  sich  ein  tribunus  militum  (C.  /.  VI  2164. 
2165),  ein  ex  equo  publica  (ib.  2168). 

t)  Hierauf  lasst  z.  B.  in  Benevent  der  haruspex  publicus  primarius  (C.  1. 
L.  IX  1540)  schliessen. 

8)  Llv.  31,  5.  8.  9;  36,  2;  42,  2.  30. 

9)  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  8.  Vgl.  oben  S.  54  Anro.  3. 

10)  Bei  LI*.  5,  27,  6  sagt  Camillas:  sunt  et  belli  sicut  pacis  iura;  iusteque 
<a  non  minus  quam  fortiter  didieimus  gerere;  30,  16,  9  Sciplo :  omnes  gentes 
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gefallig1)  ist  ein  Krieg  aber  nur,  wenn  er  gerecht  ist,  d.  h. 
wenn  er  nach  vergeblichem  Sühne  versuche  feierlich  angekün- 
digt wird;2)  heilig  ist  ein  Bündniss  nur,  wenn  es  beschworen 
wird.  Alle  drei  Handlungen :  die  Aufforderung  zur  Sühne  oder 
die  Leistung  derselben,  die  Ankündigung  des  Krieges,  wenn  sie 
nicht  geleistet  wird,  und  die  Abschliessung  eines  foedus  waren 
mit  genau  vorgeschriebenen  Geremonien  verbunden,  deren  Aus- 
übung einem  eigenen  Priestercollegium,  den  fetiales*)  oder  sacer- 
"um00"«  ^0tes  fahles,*)  Übertragen  war  und  deren  Ritual  eine  eigene 
Fetiaie«.  Disciplin,  das  ins  fetiale,  5)  bildete.  Die  fetiales  —  denn  so  ist 
das  Wort  zu  schreiben6)  —  sind  ein  in  Italien  allgemein  vor- 
kommendes7) Institut,  über  dessen  Entstehung  in  Rom  eine 

sciant,  populum  Romanum  et  suseipere  hüte  bella  et  finire,  und  45  ,  22  ,  5  die 
Rhodier:  Certe  eidem  vos  estis  Romani,  qui  ideo  ftlicia  bella  vestra  esse,  qvia 
iusta  iint,  prae  vobis  fertis;  nee  tarn  exitu  eorum,  quod  vineatis,  quam  prinei- 
piis ,  quod  non  »ine  causa  suscipiatis ,  gloriamini. 

1}  Iustum  ae  pium  bellum  Liv.  3,  25,  3 ;  9,  8 ,  6  and  sonst. 

2)  Cio.  de  off.  1,  11,  36:  Ac  belli  quidem  aequitas  sanctissime  fetiali  po- 
puli  Romani  iure  per  scripta  est.  Ex  quo  mieUegi  polest,  nullum  bellum  esse  iustum, 
nisi  quod  aut  rebus  repetitis  geratur  aut  denuntiatum  ante  sit  et  indietum.  An- 
deres bei  Conrad!  in  der  gleich  anzuführenden  Schrift  c.  4  $  2  —  4.  Saida* 
vol.  1,2p.  197  B.  s.  t.  iußalvew  (vielleicht  ans  Polybins):  ol  vdp  Teofwtot 
Trpövotav  £tcoiguvto  toü  |at)Osjiot€  rporcpot  -de  xe'Pa€  £™ßotXXeiv  rot;  z£Xa;,  ftTjV 
apYovTt«  (patveoftat  XElP*v  dhirms,  dXX'  del  ftoxctv  dt(iuvd{Aevoi  d|xßa(veiv  et;  wj; 
T:oX<fxov»c.  Man  sieht,  dass  von  einer  formellen  Gerechtigkeit  die  Bede  ist; 
denn  um  die  wirkliche  Gerechtigkeit  der  von  den  Römern  geführten  Kriege 
steht  es  fast  immer  übel.  Vgl.  Niebuhl  R.  O.  III  S.  211. 

3)  Hauptschrift  ist  F.  C.  Conrad!  De  feeialibus  et  iure  feeiali  populi  Ro- 
mani. Helmstadii  1734,  jetzt  in  Conrad!  Scripta  minora  ed.  Pernio«  I  (18*23) 
S.  259  —  384,  worin  man  das  Material  ziemlich  vereinigt  findet.  Die  Resultat* , 
zu  welchen  der  Verf.  gelangte,  bedürfen  dagegen  vielfältiger  Berichtigung.  8. 
auch  J.  Chr.  Stuss  Gedanken  von  den  Fetialen  des  alten  Roms.  Gottingen  und 
Leipzig  1767.  Oseubrüggen  De  iure  beUi  et  paeis  Rom.  Lips.  1836  8.  18-34; 
91—97.  Seil  Die  Reeuperatio  der  Römer.  Braunschwelg  1837  8.  23  ff.  138  ff. 
Laws  De  fetialibus  Rom.  Progr.  v.  Deutsch-Crone  1842.  Brandes  De  fetiaUbu* 
(cap.  I  de  fet.  origine)  in  Jahn's  Jahrb.  XV.  Supplem.-Bd.  (1849)  S.  029  ff. 
Rein  in  Pauly's  Realenc.  III  S.  466  ff.  M.  Voigt  De  fetialibus  populi  Romani 
quaestionis  speeimen.  Lips.  1852.  Wetuels  De  fetialibus.  Groningae  1861.  (0. 
Fuslnato  Dsi  Fetiali  e  del  diritto  fetiale,  contributo  alla  storia  del  diritio  pub- 
blieo  esterno  in  Roma.  Roma  1884.  (Aus  den  Atti  d.  R.  Aead.  dei  Linen  »er. 
3  vol.  XJII.)) 

4)  C.  1.  L.  VI  1460.    Vin  7068.    Wilmanns  1166. 
51  Clc  de  off.  1,  11,  36.    Dionys.  2,  72. 

6)  S.  Marin!  Atti  S.  708.  714.  Hagenbuch  bei  Orelli  Inscr.  I  S.  392  iL 
Auch  griechisch  «prjTtoXei;  Plut  CamUl.  18;  «ptxufXioi  Plut.  Num.  12;  q.  R.  62; 
©etiaXeu  Dionys.  2,  72;  cpTjnaXa;  Suldas  s.  v.  (<prrrtÄXtc  Monum.  Aneyr.  grate. 
4,  7.) 

7)  Ein  pater  patratus  populi  Albani  Llv.  1,  24,  4;  ein  pater  patratus  po- 
puli Laurentie  foederis  ex  libris  SibuUinis  ptreutiendi  cum  pop.  Rom.  C.  I  L. 
X  797.  Latinische  Fetialen:  Liv.  1,  32,  5;  Samnitisehe  Fetialen:  Liv.  8,39. 
14;  9,  1,  3.    Appian.  b.  Samn.  fr.  4,  1.    Fetialen  In  Ardea  und  anders 
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sichere  Nachricht  nicht  vorhanden  war.  Man  schrieb  ihre  Ein- 
setzung dem  Xuma, l)  (Tullus  Hostilius)2)  oder  Ancus  Marcius 
zu  und  erzählte,  dass  der  letztere  das  ius  fetiale  von  den 
Aequicolern  hergenommen  habe,3)  indem  man  etymologisch  den 
Ursprung  des  fetialischen  Rechtes  auf  den  Begriff  der  aequitas 
—  denn  Aequicoli  sind,  qui  aequum  colunt*)  —  zurückführte,  so 
wie  man  auch  den  Namen  der  Fetiales  von  fides*)  oder  foedus,  6) 
wofür  nach  Ennius  auch  fidus  gesagt  wurde,7)  oder  ferire 
ifoedus)*)  ableitete.9}  Das  Collegium10)  bestand  aus  zwanzig 
Mitgliedern,  u)  welche  demselben  lebenslänglich  angehorten,  n) 
ursprünglich  Patricier  sein  mussten , 13)   immer  Leute  höchsten 


Städten:  Dionys.  1,21;  2,  72. Güttling's  Vennuthang,  die  Sabiner  hätten  keine 
gehabt,  ist  unbegründet.    8.  Schwegler  R.  G.  I  S.  ööö. 

1)  Dionys.  2,  72.    Plut.  Num.  12;  CamiU.  18. 

2)  (Cic.  de  rep.  2,  17,  31.) 

3)  Llv.  1,  32,  5:  [Ancus  Martin»)  ius  ab  antiqua  yenie  Aequiculis,  quod 
nunc  fetiales  habent,  descripsit,  quo  res  repetuntur.  Auetor  de  praenominibus 
(im  Val.  Max.  ed.  Halm  p.  484)  $  1 :  ab  Aequiculis  Septimum  Modium  primum 
regem  eorum  et  Fertorem  Resium ,  qui  ius  fetiale  constituit.  Aurelius  Victor  de 
viris  iU.  5,  4:  (Oticus  Mar  t  ius)  ius  fetiale,  quo  legati  ad  res  repetendas  uterentur, 
ab  Aequiculis  trunstulit,  quod  primus  fertur  Rhesus  exeogitavisse,  wo  wahrschein- 
lich mit  Kenier  zu  lesen  ist:  quod  primus  Fertor  Resius  exeogitavit,  8.  das 
neuerdings  gefundene  Elogium  C.  1.  L.  I  p.  564  =  VI  1302:  Fert.  Erresius 
(lies  mit  Mommsen  Fertor  Resius)  rex  Aequeicolus.  Js  preimus  ius  fetiale  paravit. 
Inde  p.  R.  discipleinam  excepit.  Vgl.  Dionys.  2,  72.  Serv.  ad  Aen.  10,  14. 
Schwegler  R.  G.  I  S.  555.  603.  Nach  Serv.  ad  Aen.  7,  095  stammt  das 
Fetialenrecht  von  den  Faliskern,  was  dasselbe  ist,  da  diese  Aequi  Falisci 
heissen. 

4)  Diese  Ableitung  ist  falsch,  da  Acquiculus  oder  Aequulus  nur  eine  Neben- 
form von  Aequus  ist.    Niebuhr  R.  G.  I  S.  öl.    Vgl.  Schwegler  I  S.  603. 

5)  Varro  de  l.  I.  ö,  86. 

6)  Serv.  ad  Aen.  1,  62;  4,  242  ;  8,  641;  10,  14. 

7)  Varro  a.  a.  O.:  foedus,  quod  fidus  Ennius  scribit  dictum. 

8)  Festi  ep.  p.  91. 

9)  Der  wirkliche  Stamm  des  Wortes  ist  zweifelhaft  Lange  Rom.  Alterth. 
I3  S.  323  bringt  das  Wort  mit  fateri,  fori,  fas  und  dem  oskischen  Verbum 
fatium  (sagen;  s.  Corssen  Ephem.  epigr.  II  S.  158)  in  Verbindung  und  über- 
setzt fetiales  Spruchmänner. 

10)  Das  collegium  fetiolium  erwähnt  Lir.  36,  3,  7.  Vgl.  31,  8,  3.  Cic. 
de  leg.  2,  9,  21.    Tac.  ann.  3,  64.    Bei  Dionysius  2,  72  heisst  es  outtt^*. 

11)  Varro  bei  Nonius  p.  529,  29:  Si  cuius  leyati  violati  essent  qui  id  fe- 
eissent,  quamvis  nobiles  essent,  uti  dederentur  civituti  statuerunt,  fetialesque  vi- 
ginli,  qui  de  bis  rebus  cognoscerent,  iudicarent  et  statuerent  constituerunt.  Ueber 
die  Zahl  vgl.  Huschkc  Die  Mulla  S.  223  Anm.  252.  {Volquardsen  im  Rhein. 
Mus.  XXXIII  (1878)  S.  549 f.)  12)  Dionys,  a.  a.  O. 

13)  Dionys.  2,  72  sagt:  ix  tqjv  dplarow  olxoov.  Conrad  i  §  6  irrt,  wenn  er 
schon  unter  den  Königen  plebejische  Fetialen  annimmt;  bei  Liv.  1,  24,  6  heisst 
der  Fetiale  Sp.  Fuslus,  nicht  Fuflus,  die  Fusii  wm  Furii  aber  sind  Patricier. 
Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  115. 

Ron.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  27 


Digitized  by  Google 


—    418  — 


Ranges  waren1)  und  sich  durch  Cooptation  ergänzten.2)  Der 
Vorstand  des  Collegiums,  welcher  den  Titel  magister  fetialium 
gehabt  haben  dürfte,  ist  nicht  nachweisbar  und  namentlich  nicht 
in  dem  pater  patratus  zu  suchen , 3)  dessen  Function  eine  spe- 
cielle  und  unter  den  Fetialen  wechselnde  ist.  Zur  Verhandlung 
mit  dem  Feinde  zog  nämlich  nicht  das  ganze  Collegium,  son- 
dern eine  Deputation  von  zwei4)  oder  vier5)  Mitgliedern  aus, 
pSntfM*  V0D  we^cnen  e»nes  durch  eine  bestimmte  Ceremonie  zum  pater 
patratus  gemacht  wurde6)   und  als  solcher  die  Eidesleistung 

1)  Der  Fettalis  A.  Cornelius  Arvina ,  der  im  J.  434  =  320  den  Consul 
Postumius  an  die  Saroniter  auslieferte  (Liv.  9,  10),  war  im  J.  432  ==  322  Dio 
tator  gewesen  (Liv.  8,  38).  Auch  in  der  Kaiserzeit ,  in  welcher  sich  die  Fetia- 
len  bis  zum  Anfang  des  dritten  Jahrhunderts  nachweisen  laasen,  sind  diesel- 
ben hochgestellte  Staatsmänner,  wie  C.  I.  L.  IX  2845  P.  Paquiua  Scaeva  um 
727  =  27;  (Q.  Marcius  Barea  Cos.  18  n.  Chr.,  C.  /.  L.  VIII  6987};  P.  Cornelius 
Lentulus  Scipio  unter  Tiberius ,  C.  7.  L.  V  4329 ;  Nero,  Sohn  des  Germanin», 
CLL.  VI  913  ;  Cn.  Domitius  Tullus  Cos.  unter  Vespasian ,  Wilmanna  1149; 
M.  Pontius  LaelianuB  Cos.  163,  C.  I.  L.  VI  1497;  Q.  Llciniua  Labeo  Cos., 
Uenzen  6019;  T.  Marcius,  Henzen  6020;  C.  Julius  Proculus  Cos.,  C.  I.  L. 
X  6658;  M.  Mettius  Rufus,  C.  I.  L.  VI  1462;  M.  Servilius  Fabianus  Maximai 
Cos.,  C.  /.  VI  1517;  P.  Pactumeius  Clemeus  C.  /.  L.  VIII  7059;  endlich 
der  bekannte  Historiker  und  Consul  207,  L.  Marius  Maximus,  C.  I.  L.  X  6567. 
6764;  Wilmanns  1203b.  (Weitere  Beispiele  C.  /.  L.  III  291.  VIII  6706.  Ephem. 
epigr.  IV  830.  Vgl.  auch  die  Zusammenstellung  bei  Fusinato  a.  a.  O.  8.  140 f.) 

2)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  670. 

3)  Dies  thun  Conradi  $  7,  Walter  Q.  d.  R.  R.  $  153  und  andere  auf 
Grund  zweier  Zeugnisse,  welche  ohne  alles  Gewloht  sind.  Das  eine  ist  Plot 
q.  R.  62:  Atd  Tt  töjv  Xevop£vcov  tpttiaXtav,  'EXXtjvistI  Ik  oTov  dpTjvonotwv 
«<:ovoo<p<5pa>v ,  6  xaXovfUvo;  rdrep  iraTpdros  dvofxlCeto  piviaro;;  "Eart  Ii  o'jto;, 
ip  Tzirrtp  £jj  xal  zatö£;  etatv.  Sowohl  diese  Bemerkung,  in  welcher  er  patrimw 
und  patratus  zu  verwechseln  scheint  (s.  oben  8.  228  A.  5),  als  das,  was  er 
weiter  hinzufügt,  lässt  erkennen,  dass  es  ihm  an  aller  Sachkenntniss  in  die- 
sem Punkte  fehlt.  Das  andre  Zeugniss  steht  in  dem  von  Huschke  herausgege- 
benen Incertus  auotor  de  magistr.  c.  3 :  Pater  patratus  sacerdotlbus  fetiaUbut 
praeposltus  erat.  Diese  Schrift  ist  aber,  wie  Mommsen  {Rhein.  Mus.  X  (1855)  S. 
136  ff.)  nachgewiesen  hat,  ein  modernes  Machwerk  des  Guarino  von  Verona. 

4)  Liv.  1,  24,  6;  9,  5,  4.  (Doch  steht  nichts  entgegen,  mit  Fusinato  o.a. 
O.  S.  51  auch  an  diesen  beiden  Stellen  die  gewöhnliche  Zahl  von  vier  Fetia- 
len anzunehmen ,  von  denen  nur  zwei  namhaft  gemacht  sind.  Anders  Momm- 
sen Staatsrecht  II*  S.  665  Anm.  2.) 

5)  Diese  Zahl  giebt  als  die  regelmässige  an  Varro  bei  Nonius  p.  529,27: 
feliaUs  Itgatos  re*  repetitum  mittebant  quattuor ,  quos  oratorts  vocabant. 

6)  Liv.  1,  24,  6:  Fetialis  erat  M.  Valerius;  is  patrem  patratum  Sp.  Fu~ 
sium  fecit ,  verbena  caput  capiüosqut  tangens.  Pater  patratus  ad  iusiuranium 
patrandum,  id  est  sanciendum  fit  foedus.  Bei  Serv.  ad  Aen.  9,  52:  pater  pa- 
tratus hoc  est  prinreps  fetialium  ist  nicht  zu  ersehen  ,  ob  er  den  magister  cd- 
legii  oder,  da  er  diesen  Ausdruck  vermeidet,  den  Ersten  unter  der  Deputation 
der  Fetialen  bezeichnet.  Aber  entscheidend  für  die  letztere  Ansicht  ist  Diony». 
2,  72:  piv  ix  xfiiv  etpTjvo5txd)v ,  6v  ol  XotTiol  TTpoyEtpwatvro ,  x£xosu.Tj|i£vo; 
äoötjti  xal  ^opTjpiaatv  UpoTc ,  Tva  oid&TjXo;  t-  rapi  touc  aXXo'j; ,  c(:  tt(n  tö> 
«MixouvTojv  irapevlve-ro  ko/.iv.  In  der  Stelle  des  Livius  ist  daher  der  im  Singn- 
lar  erwähnte  Fetialis  der  Verbenarius. 
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beim  Bündnisse  oder  die  Dedition  von  Personen,  welche  sich 
gegen  das  tus  fetiale  vergangen  hatten,  vollzog,  wie  z.  6.  Man- 
cinus  den  Numantinern  von  dem  pater  patratus  ausgeliefert 
wurde.  *)  Hiernach  scheint  der  pater  palratus  den  zum  Vater 
Geweihten  zu  bedeuten  und  darin  seine  Erklärung  zu  finden, 
dass  die  zur  Dedition  an  die  Feinde  bestimmte  Person  der  patria 
potestas  entnommen  und  dem  Fetialen  in  die  potestas  gegeben 
wird,  damit  derselbe  über  den  Schuldigen  wie  ein  Vater  über 
seinen  Sohn  verfüge.2) 

Die  Aufgabe  des  Gollegiums  war  eine  doppelte:3)  theils d^5Sj2£ 
ein  sachkundiges  Gutachten  über  die  nöthigen  Formalitäten  bei 
Abscbliessung  und  Aufhebung  eines  foedus*)  sowie  bei  Erklä- 
rung eines  Krieges  zu  geben, 5)  theils  in  Person  Genugthuung 
zu  fordern  und  zu  geben,  Krieg  anzukündigen  und  Frieden  zu 
schliessen.  Diese  letzten  Functionen  sind  es,  in  welchen  die 
Fetialen  am  häufigsten  vorkommen.  Wird  nämlich  ein  be- 
stehendes foedus  von  dem  anderen  Theile  verletzt,  so  haben  sie 
als  Genugthuung  zu  fordern,  dass  das  Object  des  Streites  be- 
seitigt und  das  Subject,  von  welchem  der  Bruch  des  Friedens 
ausgegangen  ist ,  ausgeliefert  wird ; 6)  ist  das  Unrecht  von  den 


1)  Cic.  de  or.  1,  40,  181 ;  %  32,  137. 

2)  Cicero  pro  Caee.  34 ,  98 :    Quid ,  quem  pater  patratus  dedidit  aut  suus 

pater  populusve  vendidit ,  quo  is  iure  amittit  civitatcm  ?  8i  pater  vendidit 

tum,  quem  in  suam  poteatatem  susceptrat,  ex  pctestatc  dimittit  u.  s.  w.,  wo  eine 
genaue  Analogie  zwischen  dem  Verkauf  des  Sohnes  durch  den  Vater  und  der 
Auslieferung  durch  den  pater  patratus  aufgestellt  wird.  Cic.  de  or.  1,  40,  181: 
<füia  memoria  sie  esset  proditum,  quem  pater  suus  aut  populus  vendidisset  aut 
pater  patratus  dedidisset,  ei  nullum  esse  postliminium . 

3)  Dionys.  2,  72.  Plut.  Numa  12.  Cic.  de  leg.  2,  9,  21 :  Foederum,  pacis, 
htüi,  indotiarum  oratorum  fetiales  iudices  non  sunto:  bella  diseeptanto.  (So  die 
mehrfach  verdorbene  Lesart  der  Hdss.  Reifferscheid  Rhein.  Mus.  XVII  (1862) 
S.  291  f.  schreibt:  foederum,  pacis,  indutiarum  oratores  fetiales  sunto,  iudices 
non  sunto:  bella  diseeptanto.  C.Y.  W.  Mueller  hat  in  den  Text  aufgenommen: 
fotderum  paeis,  belli,  indotiarum  ratorum  fetiales  iudices,  nontii  sunto :  bella  dis- 
eeptanto.) Varro  de  l.  I.  5,  86  und  bei  Nonius  p.  529.         4)  Liv.  10,  12,  2. 

5)  Liv.  31,  8,  3  bei  der  Kriegserklärung  gegen  Philippus:  consultique  fe- 
tiales ab  eonsule  Sulpicio,  bellum,  quod  indiceretur  regt  Philippo,  utrum  ipsi  uti- 
que  nuntiari  iuberent,  an  satis  esset  in  finibus  regni,  quod  proximum  praesi- 
dtum  esset,  eo  mmtiari?  Fetiales  decreverunt,  utrum  corum  fteisset,  recte  factu- 
rum.  36,  3,  7  bei  dem  Kriege  gegen  Antiochus :  Consul  deinde  AI'.  Acilius  ex 
SClo  ad  collegium  fetialium  retulit,  ipsme  utique  regi  Anlioeho  indiceretur  bel- 
lum, an  satis  esset  ad  praesidium  aliquod  eins  nuntiari;  et  num  Aetolis  quoque 
itparatim  indici  iuberent  bellum ,  et  num  prius  societas  eis  et  amicitia  renun- 
lianda  esset,  quam  bellum  indicendum. 

6)  Varro  bei  Nonius  p.  529 ,  30 :  qui  id  fecisstnt,  quamvis  nobiles  esseht, 
ul  dederentur  statuerunt. 

27* 
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Römern  ausgegangen,  so  haben  sie  den  Schuldigen  auszulie- 
fern; werden  Gesandte  verletzt,  oder  überschreiten  sie  ihren 
Auftrag,  so  haben  sie  Sühne  zu  fordern  oder  zu  geben ; J)  end- 
lich sind  sie  es,  die  dem  Frieden  und  dem  Kriege  die  religiöse 
Weihe  verleihen.  Zu  allen  diesen  Geschäften  zogen  sie  aus  in 
priesterlichem  Kleide, 8)  mit  dem  Insigne  ihres  Amtes,  den  hei- 
ligen Krautern4)  [sagmina)6)  ausgerüstet,  welche  sie  jedesmal 
von  dem  sie  beauftragenden  Praetor  oder  Consul  forderten,  •)  auf 
dem  Capitole  pflückten  und  durch  einen  aus  ihrem  Collegium. 
den  verbenarius,  sich  vortragen  Hessen.7)  Das  erste  Geschäft, 
nämlich  die  Forderung  der  Genugthuung  (res  repetere),  hat  den 

äarigatio.  technischen  Namen  clarigatio\%)  sie  geschah  gewöhnlich  durch 

— .  ■     -  —  —  ■ 

1}  Plut.  CamiU.  18. 

2)  Varro  l.  I.  Mehr  bei  Osenbrüggen  ct.  o.  O.  S.  39  ff.  Eioe  Ueberschrei- 
tung  des  Rechtes  von  Seiten  römischer  Ugati  war  es ,  dass  die  drei  an  die  Gal- 
lier geschickten  Gesandten  die  Waffen  ergriffen  und  an  dem  Kampfe  Theil  nah- 
men. Sie  hätten  nach  dem  ius  feiiale  den  Galliern  ausgeliefert  werden  sollen. 
Dass  dies  nicht  geschah,  bQssten  hernach  die  Römer.  Plut.  CamiU.  17.  18: 
Num.  12.  Dionys.  13,  18.  Liv.  5,  3G. 

31  Von  dem  Sprecher  allein  sagt  dies  Dionys.  2,  72. 

&\  Das  Kraut  heisst  vcrbcnaca  oder  lepd  ßoTdvtj.  Plin.  n.  h.  25,  105. 

b)  Marc! an us  Dig.  1,  8,  8  JJ  1:  Sanctum  autein  dictum  est  a  sagminibu?. 
8unt  autem  sagmina  quatdam  herbat ,  quas  legati  populi  Romani  ftrre  solent,  tu 
qui*  tos  violartt ,  tieut  legati  Graceorum  ferunt  ta  quat  voeantur  eerycia.  Festus 
p.  321*:  Sagmina  voeantur  verbenae ,  id  est  herbat  purat ,  quia  ex  loco  tonelo 
arcebantur  (carptbantur  liest  Mercklln  Ind.  lect.  Dorpat.  1860  S.  13;  andre  ar- 
cesstbantur)  a  eonsule  prattortvt  Ugatis  proficiscentibus  ad  foedus  faeiendum  bei' 
lumqut  indicendum.  Plin.  n.  h.  22,  5 :  Ctrtt  utroqut  nomint  (sagmina  und  vir- 
btnat)  idem  signifieatur ,  hoc  est  gramen  ex  aret  cum  sua  terra  tvolsum,  ae  tem- 
per  t  Ugatis,  cum  ad  hostts  clarigatumque  mitttrentur ,  id  est  res  raptas  dort 
rtpttitum,  unus  utiqut  vtrbenarius  vocabatur.  Serv.  ad  Atn.  12,  120. 

6)  Liv.  1,  24,  4:  fttialis  rtgtm  Tullum  ita  rogavit:  iubesne  me,  rex,  cum 
patrt  patrato  populi  Albani  fotdus  ferirt?  iubente  rtgt  Sagmina,  inquit,  te  rcr 
po«co.  Rex  ait:  puram  tollito.  fttialis  tx  aret  graminis  herbam  puram  attulit. 
30,  43,  9:  fetialts  cum  in  Africam  ad  foedus  feriendum  irt  htberentur,  iptis 
postulantibus  SCtum  factum  tst  in  hatc  verba:  L't  privos  lapides  siliett  privat- 
qut  verbtnas  »ecum  ftrrtnt:  uti  praetor  Romanus  iis  imptrartt,  ut  foedus  feri- 
rent ,  Uli  praetorem  sagmina  poscerent.  Herbat  id  genus  tx  aret  sumptum  fetia- 
libus  dari  solet. 

7)  Plin.  n.  h  22,  Ö.  Varro  bei  Nonius  p.  528,  18:  verbenatus  (lies  ver- 
benarius) ferebat  vtrbenam  ,  id  erat  cadueeus ,  pacis  Signum :  nam  Mercuri  virgem 
possumu*  aestimart. 

8)  Diesen  juristischen  Terminus,  welcher  im  Corpus  iuris  nicht  mehr  vor- 
kommt und  schon  von  Quintilian.  Inst.  7,  3,  13  zu  den  obseurionx  und  igno- 
tiora  vtrba  gerechnet  wird ,  leitet  man  ab  von  der  lauten  Ankündigung  des  pate* 
patratu».  Serv.  ad  Atn.  9,  62 :  clara  voct  dictbal  se  bellum  indieere  propter  eer- 
tas  eausas.  10 ,  14  :  Nam  si  qiuindo  homines  vtl  nnimalia  ab  aliqua  gentt  rapta 
tssent  populo  Romnno,  cum  fttialibus,  id  tst  sacerdotibus  qui  faciendi!  praesv^ 
fotderibus ,  proficisetbatur  ttiam  pattr  patratus  tt  ante  fints  stans  clara  voce  dl- 
ctbat  btlli  causam.  Erwähnt  wird  die  clarigath  Liv.  8,  14,  ö:  tussique  (Wi- 
<«rni)  trans  Tibtrim  habitare,  ut  eius,  qui  eis  Tiberim  deprehensus  esset, 
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zwei  oder  vier  (S.  418  Anm.  4.  5),  doch  auch  von  drei  Fetia- 
len, J)  zuweilen  in  Begleitung  anderer  legati, 2)  wobei  der  pater 
patratus  das  Wort  führte.3)  Den  Ritus  selbst  beschreibt 
Livius  i ,  32,  6 :  legatus  ubi  ad  fines  eorum  venit,  unde  res  repe- 
tuntur,  capite  velato  filo  —  lanae  velamen  est  — ;  Audi,  Iu- 
piter,  inquit,  audite  fines  —  cuiuscunque  gentis  sunt,  nominat  — 
audiat  fas:  ego  sum  publicus  nuntius  populi  Romani:  iuste  pie- 
que  legatus  venio  verbisque  meis  fides  sit.  Peragit  deinde  postu- 
lata.  Inde  Jovem  testem  facti :  Si  ego  iniuste  impieque  Mos  homi- 
nes  Hlasque  res  dedier  mihi  exposco,  tum  patriae  compotem  me 
nunquam  siris  esse.  Haec,  cum  finis  suprascandtt ,  haec1  qui- 
cunque  ei  primus  vir  obvius  fuit,  haec  portam  ingrediens ,  haec 
forum  ingressus  paucis  verbis  carminis  concipiendique  iuris  htrandi 
mutatis  peragit.*)  Wurde  Genugthuung  gewährt,  so  nahm  der 
pater  patratus  die  ausgelieferten  Veranlasser  der  Beleidigung  mit 
sich  und  schied  in  Frieden  ;  verlangte  man  sich  zu  berathen, 
so  gab  er  zehn  Tage  Bedenkzeit  und  verlängerte  diese  Frist  bis 
auf  30  Tage , 5)  eine  Zeit ,  die  auch  sonst  im  römischen  Recht 
gewöhnlich  ist.  8)  War  diese  verflossen,  ohne  dass  die  verlangte 
Sühne  gegeben  war,  so  erhob  am  dreiunddreissigsten  Tage7) 
der  pater  patratus  einen  neuen  feierlichen  Protest,  g)  indem  er 


ad  milU  pondo  clarigatio  esset.  Arnob.  2,  67:  aut  fetialia  iura  tractatis?  per 
elarigationem  repetitis  re»  raptas?  Plin.  n.  h.  22,  5. 

1)  Drei  nennt  Liv.  3,  26,  6;  31 ,  18,  1 ;  42,  25,  1 ;  aber  er  bezeichnet 
sie  nicht  als  fetiales ,  sondern  als  legati ,  und  allerdings  haben  die  völkerrecht- 
lichen Verhandlungen  mit  der  Zeit  ihren  sacerdotalen  Charakter  ganz  verloren. 

2)  Liv.  4,  68,  1  :  per  legatos  fetialcsque  res  repeii  coeptae.  Dionys.  15,  7. 
8.  Üeber  das  Verhältniss  beider  s.  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  669. 

3)  Serv.  ad  Aen.  9,  52;  10,  14.  Liv.  1,  24,  6;  1,  32,  11. 

4)  Tgl.  Dionys.  2,  72,  der  den  Schwur  besonders  hervorhebt:  irtTrd;  Ii 
toi?  bplom  tov  xt  Ata  xal  tou«  dEXXov»;  izex^eiTO  fteou; ,  jxapTupo6p.evo;  8?t  ol- 
%ü  abfirv  Tjxci  rcpl  xtjc  'Pa>{xala>v  rAXtmz  *  £reito  Ofitaa;  6ti  lipo«  dotxoyoav 
fp^rrai  itö'Xw ,  xai  dpd;  tä«  {uvtara«  ei  ^euootTO  iirapaacifuvo;  eaottj)  te  xal 
'Am  t6tc  iVcö«  TQCt  twv  Sptuv ,  woraus  sich  erklärt,  dass  Livius  4,  30,  14  sagt: 
cum  more  patrum  iurati  repeterent  res.  5)  Dionys,  a.  a.  O. 

6)  Mommsen  Chronologie  S.  2ö2.  Huschke  Das  alte  rum.  Jahr  S.  22. 

7)  Liv.  1,  32,  9.  Serv.  ad  Aen.  9,  52.  (üeber  Bedeutung  und  Zweck  die- 
ser dreitägigen  Zwischenzeit  vgl.  Fusinato  a.  a.  O.  S.  54  ff.  Wahrscheinlich 
i>t  die  Darstellung  des  Livius  insofern  ungenau ,  als  die  Protesterhebung  (testa- 
tio)  schon  am  30.  Tage,  am  33.  aber  die  gleich  zu  berührende  feierliche  Kriegs- 
erklärung (indictio  belli)  stattfand,  während  inzwischen  die  Fetialen  an  den 
Senat  berichtet  hatten  und  in  Rom  der  Krieg  beschlossen  worden  war.) 

8)  Die  Formel  steht  bei  Liv.  1,  32,  9:  Audi  Jupiter  et  tu  Jane  Quirine 
düque  omnes  caeUstes  vosque  terrestres  vosque  inferni  audite:  ego  vos  Ustor,  po- 
pulum  illum  —  quieunque  est,  nominat  —  iniustum  e»se  neque  ius  persolvere.  Sed 
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hinzufügte,  das  Weitere  werde  das  Römische  Volk  beschliesseo. 
Auf  den  Bericht  der  Fetialen  brachte  der  König  ,  hernach  der 
Consul  die  Sache  vor  den  Senat  mit  der  Formel l)  :  Quorum  re- 
rum  litium  causarum  condixit1)  pater  patratus  populi  Romani 
Quiritium  patri  patrato  Priscorum  Latinontm  hominibusque  Priscis 
Latinis,  quas  res  nec  dedentnt  nec  solverunt  nec  fecerunt,  quas 
res  dari  solvi  fieri  oportuit,  die  —  quid  censes?  Wurde  hierauf 
der  Krieg  beschlossen,  so  begab  sich  der  Fetialis,  d.  h.  der  pater 
patratus,  eine  blutige  Lanze  tragend,8)  an  die  feindliche  Grenze, 
und  in  Gegenwart  von  wenigstens  drei  Zeugen  sprach  er  die 
Kriegserklärung4)  und  warf  die  Lanze  in  das  feindliche  Gebiet. &) 
Als  der  Kriegsschauplatz  sich  im  Laufe  der  Zeit  immer  mehr 
von  Rom  entfernte,  hatte  die  Ausführung  dieser  Ceremonie 
Schwierigkeit  und  man  begann  schon  im  Kriege  mit  Pyrrhus 


de  litis  rebus  in  patria  maiores  natu  consulemus ,  quo  paeto  ius  nostrum  adipit- 
camur.  Vgl.  Dionys.  15,  9  (13).  1)  Liv.  1,  32,  11. 

2)  Condieere  beigst  einen  Tag  mit  dem  Gegner  besprechen.  Gelüus  10, 
24,  9:  Saeerdotes  quoque  populi  Romani  cum  condicunt  in  diem  tertium,  in  dum 
pertndini  dicunt.  Fest!  ep.  p.  64 :  Condieere  est  dicendo  denuntiare.  p.  66 :  Con- 
dictio in  diem  eertum  eius  rci,  quae  agitur,  denuntiatio.  Haschke  in  Richter'» 
Jahrb.  II  (1837)  S.  891  hält  die  condictio  des  Fetialrechtes  für  die  Quelle  der 
im  Civilprocess  vorkommenden  condictio,  in  Folge  deren  der  Gegner  sich  am 
30stcn  Tage  ad  iudicem  capiendum  einzufinden  hat.  S.  hierüber  Rudorf  zu 
Puchta's  Institutionen  g  162  (1»  S.  475). 

3)  Liv.  1,32,  12:  fieri  solitum,  ut  fetialis  hattam  ferratam  out  sanguineam 
praeustam  (Madvlg  Em.  Liv.  S.  56  f.  liest  ferratam  aut  praeustam  sanguineam) 
ad  fines  eorum  ferret.  Gellius  16,  4,  1.  Servius  ad  Aen.  10,  14.  Ammian. 
Marc.  19,  2,  6:  Vixque  ubi  Qrumbates  hastam  infectam  sanguine  ritu  patrio  no- 
strique  more  eoniecerat  fetialis,  armis  exereitus  concrepans  involat  muros.  Auch 
Dio  Cass.  71,  33  erwähnt  noch  to  Wpu  tö  al|jL*Tä>oe$.  Uebrigens  vgl.  Tzetzet 
Chil.  5,  15:  To  Ttpoxcpov  to  v£vo«  jacn  'Popictloav  rebv  AarrCvorv  o'i/l  «wfintt 
TtöXcptov  dxTjpuxTel  7rpo;  £8>o;,  dXXd  ttq  ydtpa  7tp<$Tepov  Iftvou«  to-j  ttoXcjaIo'j  Up 
OTjfAetov  fpptTcrtv  iyopac  <*py9jv  oTjjxatvov.  eratTa  oe  xarfjpycTo  TroXdfxo'j  ttpö;  ?<» 
£Hvo;*  to*jt<S  «p-rjat  Ätäoatpoc  rca;  tc  Aattva  fpdyar*.  xal  to5to  piev  TtaXato-* 
tö  Wo;  toj  roXiaou'  vüv  fc'  d»c  Soxet  (AOt  rercauTai'  dXcxtopa  5t  pnJvov 
Toyota,  oloitep  pteXXo'joi  r'JXejjiov  ou-piporrjoai.  Die  Sitte,  ein  Thier,  z.B.  ein 
Lamm  in  das  feindliche  Gebiet  zu  werfen ,  ist  griechisch.  Diogenian.  pror. 
2,  96.  Apostol.  3,  94. 

4)  Die  Formol  giebt  Cincias  bei  Gellius  16,  4,  1 :  Quod  populus  Htrmundw 
lus  hominesque  populi  Hermunduli  adversus  populum  Romanum  bellum  feeert 
deliqueruntque ,  quodque  populus  Romanus  cum  populo  Hermundulo  hominibutqvt 
Hermundulis  bellum  iussit ,  ob  com  rem  ego  populusque  Romanus  populo  Uff" 
mundulo  hominibusque  Hermundulis  bellum  dico  faeioque.  Und  im  Ganzen  über- 
einstimmend Liv.  1,  32,  13.  Die  fetialischen  Formelu  heissen  mehrmals  cor- 
mina.  Liv.  1,  24,  6;  1  ,  26.  6  n.  a.  Man  hat  dabei  aber  nicht  an  Vene  m 
denken.  S.  Osenbr.  a.  a.  O.  S.  30.  (Jedoch  s.  0.  Ribbeck  in  Jahn's  Jahrb.  f. 
Philol.  LXXVII  (1858)  S.  206,  gegen  dessen  Annahme  von  Saturniern  jedwh 
Peter  Comment.  in  honor.  Reifferscheidii  S.  6?  ff.  zu  vergleichen  Ist.) 

5)  Liv.  1,  32,  14. 
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an  ihre  Stelle  eine  symbolische  Handlung  zu  setzen,1)  welche 
später  dahin  fixirt  wurde,  dass  der  Fetialis  an  der  sogenannten 
columna  bellica  am  Tempel  der  Bellona  die  Lanze  warf,  ein 
Ritus,  der  bis  in  die  Zeiten  der  Antonine  fortdauerte,2]  wah- 
rend die  Ueberbringung  der  Kriegserklärung  selbst  nach  An- 
weisung des  ius  feiiale  durch  den  commandirenden  Feldherrn 
geschah,3)  und  die  Ankündigung  des  Krieges,  wenn  auch  in 
veränderter  Weise,  als  die  letzte  Wirkung  des  alten  Institutes 
allein  übrig  blieb.«) 

Wie  der  Krieg,  so  wTurde  auch  der  Frieden  durch  die  Fe-  ^7^" 
tialen  sanctionirt  und  zwar  in  doppelter  Form.  Theils  nämlich 
schlössen  sie  im  Namen  des  Staates  und  auf  Beschluss  des 
Senates5)  einen  Waffenstillstand,  d.  h.  einen  Frieden  ohne  foe- 
dus  {indutiae),*)  auf  bestimmte  Zeit  z.  B.  20,  30,  100  Jahre 
ab, 7)  nach  deren  Ablauf  der  Krieg  ohne  Weiteres  beginnen 
konnte,  aber  dennoch  von  den  Fetialen  nochmals  verkündet 
wurde ; 8)  —  ein  Bruch  dieses  Waffenstillstandes  hatte  eine  cla- 
rigatio  und  die  Auslieferung  der  Schuldigen  zur  Folge ; 9)  — 
theils  beendeten  sie  den  Krieg ,  insofern  nicht  eine  deditio  der 


1)  Serv.  ad  Aen.  9,  52:  Denique  cum  Pyrrhi  temporibus  adver sum  trans- 
marinum  hostem  bellum  Romani  gesturi  essent ,  nec  invenirent  locum ,  ubi  hanc 
sollemnitalem  per  fetiales  indicendi  belli  celebrarent,  dederunt  operam,  ut  unus  de 
Pyrrhi  militibus  caperetur ,  quem  feeerunt  in  circo  Flaminio  locum  emere ,  ut 
quasi  in  ho$tili  loco  ius  belli  indicendi  implerent.  Denique  in  eo  loco  ante  aedem 
Bellonae  consecrata  est  columna. 

2)  Leber  deu  Tempel  s.  Becker  Topoyr.  S.  607,  der  auch  die  Beweisstel- 
len Anführt.  Ov.  f.  6,  200 :  Prospicit  a  tergo  summum  brevis  area  circum  ;  Est 
ibi  non  parvae  parva  columna  notae.  Hine  solet  hasta  manu  belli  praenuntia  mitti, 
In  regem  et  gentes  cum  placet  arma  capi.  Festi  ep.  p.  33:  Bellona  dicebatur  dea 
bellorum ,  ante  cuius  templum  erat  columella,  quae  bellica  vocabatur,  super  quam 
hastam  laciebant,  cum  bellum  indicebatur.  Placid.  p.  14,  2  Deuerl. :  Bellica  co- 
lumna ante  aedem  Bellonae,  quae  Pyrrhi  temporibus  constituta  dicitur,  ut  ezeun- 
let  ad  bellum  superiacerent  eam  hasta ,  veluti  conspecto  hoste  issent.  Der  Gebrauch 
wird  noch  unter  Augustus  (Dio  Cass.  50,  4)  und  unter  Marc  Aurel  erwähnt 
(Dio  Caas.  71,  33).  3)  Liv.  31,  8,  3;  30,  3,  7. 

4)  Polyb.  13,  3:  &p*yy  U  Tt  Xel^crai  Trapa  'Pa>u.atot;  tyvo;  £~i  rij;  dp- 
•jata;  alplstoiz  rapl  tä  roXefitxa  *  xal  fä.p  TipoXfro'jat  TCJ,;  noX/fxov;. 

5)  Liv.  7,  20,  8;  7,  22,  5. 

6)  Gewöhnliche  indutiae  auf  einige  Tage  achlieast  der  Feldherr  allein  ab ; 
die  Fetialen  unterhandeln  nur  Ober  die  Sanction  von  Staatsverträgen  von  dauern- 
der Wirkung.  Ueber  diese  beiden  Bedeutungen  von  indutiae  s.  Conradi  S.  333; 
Osenbrüggen  S.  71. 

7)  Solche  indutiae  z.  B.  Liv.  1,  15,  5;  7,  20,  8;  9,  37,  12. 

8)  Liv.  4,  30,  14. 

9)  Ein  Beispiel  Liv.  8,  39,  13,  wo  die  Samnitcr  den  ruptor  indutiarum 
durch  ihre  Fetialen  nach  Rom  ausliefern. 
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Feinde  stattfand,  durch  ein  feierliches  foedus.1)  Denn  der 
Feldherr,  wenn  er  dem  Feinde  Friedensbedingungen  stellte, 
that  dies  nur  in  Form  einer  sponsio,  d.  h.  er  verbürgte  sich  mit 
seiner  Person,  dass  das  Volk  unter  diesen  Bedingungen  Frieden 
sch  Ii  essen  werde;2)  bindend  war  diese  sponsio  für  das  Volk 
nicht ;  J)  sondern  wenn  es  nicht  auf  das  verheissene  foedus  ein- 
ging und  die  Verbürgung  des  Feldherm  verwarf,  lieferte  es 
diesen  und  die  anderen  Personen,  die  die  sponsio  unterzeichnet 
hatten,4)  durch  die  Fetialen  dem  Feinde  aus,  indem  es  die 
Verantwortlichkeit  der  eingegangenen  Verpflichtung,  die  es  selbst 
zu  übernehmen  nicht  Willens  war,  auf  den  Sponsor  übertrug. 
So ,  glaubte  man ,  werde  das  Volk  aller  Verpflichtung  über- 
hoben [exsolvi  religione  populum). 6)  Die  Fetialen  Hessen  den 
Schuldigen  das  Kleid  abziehen  und  die  Hände  binden  und  Uber- 
gaben sie  mit  der  Formel  quandoque  hisce  homines  iniussu 
populi  Romani  Quiritium  foedus  ictum  tri  spoponderunt  atque  ob 
eam  rem  noxam  nocuerunt,  ob  eam  rem,  quo  populus  Romanus 
scelere  impio  sit  solutus,  hosce  homines  vobis  dedo.6)  Kam  aber 
das  foedus  zu  Stande,  so  geschah  der  Abschluss  desselben  zwi- 
schen dem  römischen  pater  patratus  und  —  da  die  italischen 
Völker  ebenfalls  Fetialen  hatten  —  dem  pater  patratus  des 
andern  Theiles.    Mindestens  zwei  Fetiales, 7)  der  verbenarius 

1)  Liv.  9,  5,  1 :  ConsuUs  profecti  ad  Pontium  in  coUoquhtm,  cum  de  fot- 
dere  victor  agitaret,  negarunt  iniussu  populi  foedus  fieri  posse ,  nec  sine  fetialibw 
caerimoniaque  alia  solUmni. 

2)  Liv.  9,  10,  9:  foedus  ictum  iri  spoponderunt.  Aehnlich  9,  20,  7:  In- 
clinati»  semel  in  Apulia  rebus  Teates  quoque  Apuli  ad  novos  consules  —  foedw 
petitum  venerunt ,  pacis  per  omnem  Apuliam  praestandae  populo  Romano  aucto- 
res.  Id  audacUr  spondendo  impetrarere ,  ut  foedus  daretur.  Gajus  3,  93.  94: 
at  illa  verborum  obligatio  DARI  SPOÜDES?  SPONDEO  adeo  proprio  civium 
Romanorum  est ,  ut  ne  quidem  in  (iraeeum  sermonem  per  inierpretalionem  proprit 
transferri  possit.  —  Vnde  dieitur ,  uno  casu  hoc  verbo  pcregrinum  quoque  obligari 
po*?c,  vtlut  si  Imperator  noster  principem  alicuius  peregrini  populi  de  pact  Ha 
Interroget:  pacem  futuram  spondes?  vel  ipse  eodem  modo  interrogetur. 

3)  Liv.  9,  9,  4:  iniussu  populi  nego  quicquam  sanciri  posse,  quod  populum 
teneat.  Deshalb  Heesen  die  Samniter  nicht  allein  die  Consnln ,  sondern  auch 
die  Ugati,  qunestores  und  tribuni  militum  die  sponsio  eingehn  (Liv.  9,  9,  S) 
und  sich  Geiseln  goben.  S.  Osenbrfiggen  S.  78  und  Mommsen  Staatsrecht  l1 
S.  239  Anm.  1.  4)  Liv.  9,  5,  4.  5)  Liv.  9,  8,  6. 

6)  Liv.  9,  10,  9,  wo  von  dem  Postumius,  der  den  Samnitern  dedirt  wird, 
die  Rede  ist.  Ein  späteres  Beispiel  ist  das  des  C.  Hostilius  Mancinus,  der  an 
die  Numantiner  ausgeliefert  wurde.  Cic.  de  or.  1,40,  181;  2,  32,  137;  dt  off. 
3,  30,  109.  Liv.  ep.  66.  Appian.  Iber.  83.  Vellej.  2,  1.  Plut.  Tl.  Oracch.  7. 
Oros.  5,  4,  6.  Eutrop.  4,  17. 

7)  Liv.  9,  5,  4:  nominaque  omnium,  qui  spoponderunt,  extant,  ubi .  si  tx 
foedere  acta  res  esset ,  praeterquam  duorum  fctialtum  non  ezstarent.  1 ,  24 ,  5.  6 
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(S.  420}  und  der  pater  patratus,  schritten,  ausgerüstet  mit  den 
nötbigen  Geräthen  (vasa),1)  d.h.  den  sagmina  und  den  «um 
Opferritus  gehörigen,  in  dem  Tempel  des  Jupiter  Feretius  auf- 
bewahrten sUices,  2)  am  Vormittage 3)  zu  der  feierlichen  Hand- 
lung, und  nachdem  die  Worte  des  foedus  vorgelesen  waren, 
sprach  der  Pater  patratus : 4)  Audi,  Jupiter,  audi,  pater  patrate 
populi  Albani,  audi  tu,  populus  Albanus.  Ut  üla  palam  prima 
postrema  ex  Ulis  tabulis  cerave  recitata  sunt  sine  dolo  tnalo,  utique 
ea  hic  hodie  rectissime  intellecta  sunt,  Ulis  legibus  populus  Roma- 
nus prior  non  deficiet.  Si  prior  defexit  publico  consilio  dolo  malo, 
tum  ille  dies,  Iupiter,  populum  Romanum  sie  ferito,  ut  ego  hunc 
porcum  hic  hodie  feriam ;  tanloque  magis  ferito  quanto  magis  potes 
pollesque.  Hienach  tödtele  er  das  bei  Bündnissen  immer  vor- 
kommende Opferthier,   ein  Schwein   (porcus),*)    durch  einen 


werden  zwei  Fetialen  erwähnt ,  der  pater  patratus  und  der  verbenarius ,  die 
übrigen  heissen  comitet. 

1)  Liv.  1,  24,  5:  Postea  regem  ita  rogavit  (fetialis):  Rex,  facisne  me  tu 
regium  mmlium  populi  Romani  Quiritium,  vasa  comitesque  meos?  Rex  respondit  : 
Quod  sine  fraude  mea  populique  Romani  Quiritium  (tat,  faeio.  30 ,  43,  9 :  Fe- 
tiales  cum  in  Africam  ad  foedus  ferlendum  ire  iuberentur,  ipsis  postulantibus 
SCtum  factum  est  in  haec  verba ,  ut  privo$  lapides  silices  privosque  verbenos  se- 
cum  ferrent;  uti  praetor  Romanus  (der  alte  Ausdruck  für  den  höchsten  Magi- 
strate) iis  hnperaret,  ut  foedus  ferirent,  illi  praetorem  sagmina  poscerent.  Fe- 
stes p.  321*  21.  Dies  ist  die  praefatio,  von  der  Suet.  Claud.  26  sagt:  Cum 
ugibu*  foedus  in  foro  icit  porca  caesa  ac  vetere  fetialium  praefatione  adhtbita. 

2)  Festi  ep.  p.  92:  Feretrius  Iupiter  diclus  a  ferendo,  quod  pacem  ferre 
putaretur;  ex  cuius  templo  sumebanl  $ceptrumt  per  quod  iurarent,  et  lapldem  Si- 
licon ,  quo  foedus  ferirent.  Lapis  Capitolinus  heisst  er  bei  Augustin.  de  c.  d. 
2,  29.  Dass  sie  mehrere  silices  mitnahmen ,  geht  aus  den  angeführten  Worten 
des  Livius  henror,  ut  privos  (d.  h.  singulos)  lapides  silices  —  secum  ferrent.  lie- 
ber den  offenbar  sehr  alten  Gebrauch  vgl.  Chr.  Petersen  Spuren  des  Steinalter*, 
welche  sich  bis  in  die  Zeit  der  beglaubigten  Geschichte  erhalten  haben.  Progr.  des 
teademischen  Gymnasiums.  Hamburg  1868.  (Heibig  Italiker  in  der  Poebene 
S.  92  f.)  3)  Plut.  q.  R.  84.  4)  Liv.  i,  24,  7. 

5)  Varro  de  r.  r.  2,  4,  9 :  initiis  pacis  foedus  cum  feritur,  porcus  occiditur. 
Verg.  Aen.  8,  641;  1$,  170.  Cic.  de  invent.  2,  30,  91.  Sneton.  Claud.  25. 
Festus  p.  234*  31.  Bildliche  Darstellungen  dieses  Bündnissschwures  findet  man 
auf  den  osklschen  Münzen  von  Capua,  Atella  und  den  Münzen  des  Bundesge- 
nostenkrieges.  Den  Schwur  leisten  auf  den  letzteren  von  jeder  Seite  entweder 
einer,  oder  zwei  oder  vier  Krieger  auf  ein  von  einem  jungen,  knieenden  Men- 
schen zwischen  beiden  Partelen  gehaltenes  Schwein.  S.  J.  Friedländer  Die  o»- 
kisdum  Münzen.  Lelpz.  1850  S.  81  ff.  n.  9.  10.  11.  12;  86  f.  n.  18.  19;  auf 
den  Münzen  von  Capua  und  Atella  halten  zwei  schwörende  Krieger  selbst  das 
Schwein:  S.  11  n.  9;  16  n.  2.  (Dieselbe  Darstellung  zeigt  auch  die  römische 
Münze  des  Ti.  Veturins  (Cohen  Med.  consul.  pl.  XL1  Veturia);  vgl.  Mommsen 
Rom.  Müntw.  S.  055  n.  169:  'Zwei  Gepanzerte,  der  eine  bartlos,  der  andre 
bärtig,  mit  Speeren  und  blossen  Schwertern  iu  den  Händen,  berühren  mit  den 
8ch wertspitzen  ein  Schwein ,  das  ein  knieender  Knabe  hält.'  S.  auch  Jordan  zu 
Preller  Rom.  Myth.  113  g.  325  Anm.  3.) 
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/Trlre*  Schlag  mit  dem  Steine , J)  wovon  der  Ausdruck  foedus  ferire 
herkommt.  Es  findet  sich  auch,  dass  ausser  dem  Fetialis  noch 
der  politische  Magistrat  schwört,  wie  der  Dictator  Albanus2) 
und  der  König  Tarquinius  Superbus, s)  und  in  späterer  Zeit  war 
dies  das  gewöhnliche  Verfahren,  wie  z.  B.  der  Consul  Cn.  Man- 
lius  das  Bündniss  mit  Antiochus  ohne  Hinzuziehung  von  Fetialeo 
beschwört.4)  Vielleicht  bat  es  in  dem  Schwüre  des  Königs  oder 
Feldherrn  seinen  Grund,  dass  ausser  dem  silex  auch  ein  Scepter 
aus  dem  Tempel  des  Jupiter  Feretrius  mitgenommen  wird,  das 
die  Statue  des  Gottes  selbst  repräsentirt,  5)  sowie  auch  der  Stein 
ein  Symbol  des  Jupiter  selbst  ist;  denn  dem  Jupiter  Lapis  wird 
der  Schwur  geleistet,  8)  bei  welchem  ausserdem  Mars  und  Qui- 
rinus7)  namentlich  angerufen  und  wie  bei  allen  Schwüren,8) 
auf  den  wissentlich  und  absichtlich  Täuschenden  die  Strafe  der 
genannten  Götter  in  einer  exsecratio  heraufbeschworen  wird. 
Nach  dem  Opfer  unterschrieben  die  beiden  Fetialen,  welche  die 
Ceremonie  vollzogen  hatten,  die  Urkunde  des  Bündnisses, 9)  und 
das  Collegium  übernahm  die  Verpflichtung  über  die  Aufrecht- 
haltung desselben  zu  wachen  I0)  und  über  die  Falle,  wo  dasselbe 
verletzt  schien,  zu  entscheiden.  Auch  Verträge  mit  ausseritali- 
schen  Staaten  sind  anfangs  unter  Mitwirkung  der  Fetialen  ge- 


ll Serv.  ad.  Aen.  8,  641.  LIv.  1 ,  24,  8;  9,  5,  3. 

2)  Liv.  1,  24,  8. 

3)  Nach  der  Eroberung  von  Gabii.  Dionys.  4,  58.        4)  Liv.  38,  39,  1. 

5)  Festi  ep.  p.  92,  1.  Senr.  ad  Aen.  12,  206:  171  autem  seeptrum  adkOno- 
iur  ad  foedera ,  haee  ratio  est ,  quia  malme»  semper  simulaerum  Jovit  adhibtbant 
quod  cum  taediosum  eiset ,  —  inventum  est ,  ut  sceptrum  tenentes  quasi  imaginm 
simutacri  redderent  Jovis.  Sceptrum  enim  ipsius  est  proprium. 

6)  S.  oben  S.  23  Anm.  1.  Jupiter  als  Gott  des  Schwnres  (ö"pxio;)  kommt 
auch  souBt  häufig  vor,  z.  B.  VeTg.  Aen.  12  ,  200:  audiat  haec  genitor,  qui  fot- 
dera  f ulmine  sancit.  Mehr  bei  Conradi  S.  368.  Apulej.  de  deo  8ocr.  5:  Namtt 
iusiurandum  Jovit  iurandum  dicitur ,  ut  ait  Ennius.  Quid  igitur  censes?  Jurabo 
per  Iovem  Lapidem,  Romano  vetustissimo  ritu?  Cic.  epist.  7,  12,  2:  lovem  Lan- 
dern iurare. 

7)  Polyblus  3 ,  25  von  den  Bündnissen  mit  Carthago:  töv  ht  opxov  ipvjco 
Ihn  toioütov  ,  ir\  fxev  täv  rpaVtrov  ouvOt/x&n  Kotp/Tjoov(ov;  |iiv  touc  8souc  tw; 
Ttatptpou«,  'Pomatou;  hi  Ata  XWov  xaxd  *a  naXai&v  l9oi,  liz\  hi  zofam  w* 
"Aprjv  xat  tov  'KvjdXiov.  Icti  hi  TG  Ata  XMov  toioütov.  Xaßuw  cic  TTp*  yttp*  XlUov 

b  7TOtOUJJtXVOC  td  SpXta  Itept  TWV  OUvftTjXtüV  ,  e^Ct^äv  6|JL<S3TQ  hr^OVi*  TTWTCt,  Xfyt 

rdÄe*  „evopxoOvrt  p.cv  -otelv  rd^aM'  tl  o  dXX»;  itavoTjdcltjv  ti  tj  r.pd^nm, 
rdvTarv  tcüv  dXXwv  omCouivaiv  dv  tat;  tötai;  ttatpCstv ,  £v  toi;  loloi;  vöfiot;,  «**• 
twv  (ileov  6(a»v  Upaiv  Tot^tov ,  if6>  fidvo«  ixriootfii  oura>c  d>;  Sfcc  XMfo;  vv>*" 
xal  TaOt  ctztuv  pijrrct  t6v  Xlöov  ix  rf^  y.ftpö;. 

8)  Cic.  Acad.  pr.  2,  47,  146:  Quam  ratiortem  malorum  etiam  comprolxil 
düigentia:  qui  primum  iurare  ex  sui  animi  sententia  quemque  vcluerunt;  dtind' 
ita  teneri ,  si  seiens  falleret.  9)  Liv.  9,  5?  4.  10)  Dionys.  2,  72. 
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schlössen  worden.  Dies  gilt  zunächst  von  den  drei  römisch- 
carthagischen  Bündnissen;1)  allein  auch  nach  Beendigung  des 
zweiten  punischen  Krieges  wurde  zwar  der  Friede  von  Scipio 
selbst  und  einer  Deputation  von  zehn  Legaten  festgestellt,  das 
foedus  aber  von  römischen  Fetialen,  welche  sich  zu  diesem  Zwecke 
nach  Africa  begaben,  mit  allen  Formalitaten  vollzogen.2)  Von 
da  an  wird  der  Thatigkeit  der  Fetialen  nur  noch  selten  und 
ausnahmsweise  gedacht ;  nämlich  bei  der  Auslieferung  des  Con- 
suls  G.  Hostilius  Mancinus  an  die  Numantiner  im  J.  618  =  436 
(S.  424  Anm.  6)  und  in  der  Kaiserzeit  unter  Claudius3)  und 
M.  Aurel  (S.  423  Anm.  2) ;  zuletzt  erwähnt  den  Ritus  der  Fetia- 
len als  einen  damals  noch  bekannten  Ammianus  im  J.  359. 4) 


VI.  Die  Salii. 

Die  Salier,5)  deren  Einsetzung  die  Ueberlieferung  dem  Numa 
zuschrieb, 6)  während  spatere  Gelehrsamkeit  sie  aus  Griechen- 
land herleitete , 7)  sind  ein  in  Italien  allgemein  vorkommendes 
Priesterthum ,  welches  in  Alba,  *)  Lavinium, 9)  Tibur, ,0)  Tuscu- 

1)  Polyb.  3,  25.  S.  426  Anm.  7.  2)  Liv.  30,  43,  4.  9. 

3)  Suet.  Claud.  25:  Cum  regibus  foedus  in  foro  ieit  porea  caesa  ae  vetere 
fetialium  praefatione  adhibita.  Vgl.  die  aus  der  Zelt  dieses  Kaisers  stammende 
Inschrift  C.  J.  L.  X  797,  worin  vorkommt  ein  pater  patratus  populi  Laurentis 
foederis  ex  libris  Sibullinis  percutiendi  cum  p.  R. ;  tur  Erklärung  s.  Liy.  8,  11, 
15:  Cum  Laurentius  renovari  foedus  iutsum  renovaturque  ex  eo  quotannis  po$t 
diem  deeimum  Latinarum. 

4)  Ammian.  19,  2,  4  (s.  S.  422  Anm.  3). 

5)  S.  Tob.  Gntberleth  De  saUts  Mortis  sacerdotibus.  Franekerae  1704,  au«rh 
in  Poleni  Thesaurus  antiqu.  Vol.  V  S.  793  ff.  Vgl.  Preller  Rom.  Mythol.  I  S. 
346  ff. 

6)  Dionys.  2,  70.  Cic.  de  rep.  2,  14,  26.  Liv.  1,  20,  4.  Ovid.  fast.  3, 
387  ff.  Plntarch.  Numa  13.  Festi  ep.  p.  131,  7.  Sery.  ad  Aen.  8,286.  Lactant. 
Mrt.  1,  22,  4.  Lydus  de  mens.  4,  2.  Suidas  toI.  2,  1.  p.  1009  B.  Aurel.  Vict. 
de  vir.  iU.  3,  1. 

7)  Von  einem  Arcader  Salios  oder  einem  Samothxaker  Sao.  Festus  p.  326. 
329.  Plut.  Aam.  13.  Senr.  ad  Aen.  2,  325  ;  8,  285. 

8)  Ein  salius  Albanus,  (f)rfwi  maxister)  saliorum  C.  I.  L.  VI  2170.  2171  ; 
(dagegen  steht  in  einer  unechten  Inschrift  der  salius  arcis  Albanae  Orelli 
2248  »  O.  /.  L.  IX  499»,  1.)  9)  r.  /.  L.  X  797. 

10)  In  Tibur  waren  die  Salier  Priester  nicht  des  Mars,  sondern  des  Her- 
cules. Macrob.  3,  12,  7 :  Est  praeterea  Octavii  Hersennii  Uber  qui  inscribitur  De 
Hteris  saliaribus  Tiburtium,  in  quo  salios  Hereuli  institutos  operari  diebus  certis 
et  auspicato  docet.  Serv.  ad  Aen.  8,  285 :  Salii  sunt  qui  tripudiantes  aras  cir- 
eumibanL   Saltabant  autem  ritu  veteri  armati,  post  victoriam  Tiburtinorum  de 

Volsci*.  Sunt  autem  salii  Mortis  et  Herculis  .  Et  Tiburtes  salios  etiam  dica- 

verant.  Ein  salius  in  Tibur  Orelli  2249.  2761.  Murat.  p.  173,  5;  ein  eur{ator) 
fani  H(ereulis)  Vlictoris),  »alius,  Henzen  6499  ;  ein  salius,  curator  fani  Herculis 
Vietoris)  Henzen  7149.  Vgl.  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  150. 
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lum,  *)  (Anagnia)2)  seit  alter  Zeit  bestand,  aber  auch  in  späterer 
Zeit  in  Verona,8)  Sagunt4)  und  anderen  Municipalstädten5) 
nachweisbar  ist.    In  Rom  waren  ihrer  zuerst  zwölf,  die  ihre 

8ai"?ala'  Heiligthümer  auf  dem  Palatinus  hatten6)  und  später  salii  Pala- 
tini heissen, 7)  im  Gegensatze  zu  einem  zweiten  Gollegium  von 

saiüJfOM- ZWöif  saiii  Agonales,*)  Agonenses9)  oder  Collini,  10)  dessen  Stifter 
Tullus  Hostilius  gewesen  sein  soll.11)  Die  Salier  wurden  aus 
Patriciern 12)  und  zwar  aus  jungen  Männern13)  ergänzt,  welche 
patrimi  und  matrimi  sein  mussten,  ")  blieben  aber  lebenslänglich 
in  ihrem  Collegium,15)  so  dass  dies  in  zwei  Abtheilungen,  die 
iuniores  und  die  seniores,  zerfiel. 18)  Nur  wenn  sie  ein  anderes, 
mit  ihren  Pflichten  unvereinbares  Priesterthum,  z.B.  das  des 
Flamen,  übernahmen  oder  zur  Praetur  oder  zum  Consulat  ge- 


1)  Serv.  ad  Aen.  8,  286. 

2)  (C.  /.  L.  X  6925.  5926.  Vgl.  das  unten  zu  besprechende  Relief.) 

3)  C.  J.  L.  V  4492:  C.  Viracio  Longino,  Vlvir[o)  Veron.  et  saüo. 

4)  In  Sagunt  kommen  nicht  nor  salii  (C.  /.  L.  II  3853.  3854.  3859)  son- 
dern auch  ein  mag  ister  saliorum  (II  3864.  3865)  und  conlusores,  d.  h.  Mitglie- 
der des  Collegiums  (3853),  vor. 

5)  (So  in  Opitergium  (<?.  /.  L.  V  1978),  Patavium  (C.  /.  L.  V  2861),  Ti- 
cinum  (C.  /.  L.  V  6431.  In  dieser  Inschrift  ist  mit  Marini  AUi  S.  386.  419  in 
lesen  salius  grat{uitus)  d{ecreto)  d(ecurionum)  ,  nicht,  •wie  man  früher  erginzte, 
salius  grat(uitus)  d(ivorttm}.)  6)  Dionys.  2,  70. 

7)  Es  sind  noch  Fragmente  der  Fasti  dieses  Collegiums  aus  den  Jahren 
170—  202  n.  Chr.  erhalten  (C.  /.  L.  VI  1977  —  1983).  Inschriften  von  salii 
Palatini  s.  C.  L  L.  II  1406.  (III  6074.)  V  1812.  4347.  VI  1339.  1553.  2158. 
IX  1687.  2456.  3164.  4855.  X  5061.  Orelli  5435. 

8)  'AYtuvaXet;  Dionys.  2,  70.  lieber  die  Zahl  s.  Urins  1 ,  27 ,  7.  Diony». 
3 ,  32.  9)  Varro  de  l.  L  6,  14. 

10)  Dass  diese  Namen  dasselbe  Collegium  bezeichnen,  sagt  Dionys.  2,  70. 
Salii  Collini  in  Inschriften  s.  C.  i.  L.  VI  1383.  1422.  1439.  1515.  1559. 1573. 
(VIII  1182.)  IX  1123.  X  (3724.)  5058.  6322.  {Ephem.  epigr.  V  458.) 

11)  Lir.  1,  27,  7.  Dionys.  2,  70;  3,  32.  Dio  Cass.  fr.  7,  5  Bekk.  Serr. 
ad  Aen,  8  ,  285.  Auf  diese  Nachricht  selbst  dürfte  wenig  zu  geben  sein;  ei 
scheint  vielmehr,  dass  die  Palatini  latinisch,  die  Collini  sabinisch  sind.  Am- 
brosoh  8tud.  S.  193.  194. 

12)  Lucan.  Phars.  9.  477 :  sie  illa  profecto  (arma)  8aerifieo  eeeidtre  Numae, 
guae  lecta  iuventus  Patricia  etrviee  movet.  Cic.  de  domo  14,  38.  Juvenil.  6,  603. 
Dionys.  2,  70.  C.  I.  L.  IX  1123. 

13)  Dionys.  2,  70 :  litiXefcdfUNo;  v£ou;.  Ein  salius  Palatinus  von  20  Jahren 
<\  1.  L.  VI  1439;  von  24  Jahren  C.  /.  L.  IX  4855.  M.  Aurel  wurde  im  8. 
Jahre  Salier.  Capitolin.  M.  Ant.  philos.  4,  2. 

14)  dfi?pt»aXeu  Dionys.  2,  71. 

15)  S.  die  gleich  anzuführenden  Stellen  Macrob.  3,  14,  14.  Val.  Max.  1, 
1,  9. 

16)  Diomedes  p.  476,  15  Keil.:  Numam  Pompilium  divina  re  pratdüum 
hunc  pedem  (spondeum)  pontifieium  appellasse  memorant,  cum  salios  iuniores  ae- 
quis  gressibus  circulantes  inducerei  et  spondeo  melo  patrios  placaret  indigttt*. 
Verg.  Aen.  8,  285 :  Tum  salii  ad  eantus ,  incensa  altaria  circwn ,  Populeis  ad- 
sunt  evincti  tempora  ramis,  Hic  htvenum  chorus,  ille  senum. 
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langten,  stand  ihnen  der  Austritt  aus  dem  Collegium  frei,  wel- 
cher durch  Exauguration  erfolgte. l)    Beamte   des  Gollegiums 
waren  ein  magister,  der  die  Inauguration  und  Exauguration  be-  magüur. 
sorgte,  ein  praesul  (Vortanzer)  und  ein  vates.  2)   Als  Versamm-'>roJ2jiand 
lungsort  diente  den  palatinischen  Saliern  die  curia  saliorum 
in  PalatiOj   in  welcher  der  lituus  des  Romulus  aufbewahrt 
wurde,  3)  den  collinischen  dagegen  ein  sacrarium  auf  dem  Qui- 
rioalis. 4)   Denn  beide  Collegien  waren  gesondert  und  bedienten 
sich  eigener  Ritualbücher ;  *)  der  Gult  der  palatinischen  Salier 
galt  dem  Mars,  der  der  collinischen  dem  Quirinus,  •)  beide  aber 
knüpfen  sich  hauptsachlich  an  die  heiligen  Schilde,  ancilia.  Die  anaUa 
Sage  über  diese  Schilde  ist  sehr  unbefriedigend  für  die  Erklä- 
rung des  Ritus  und  so  unvollkommen  erfunden,   dass  darauf 

1)  In  den  Fasti  der  salli  Patatini  (C.  1.  L.  VI  1977—1983)  kommen  drei 
Fille  der  Erledigung  einer  Stelle  vor,  erstens  durch  den  Tod,  zweitens,  wenn 
jemand  Flamen,  Pontifex  oder  Augur,  drittens,  wenn  jemand  Consut  wird.  Die 
Exauguration  wird  erwähnt  n.  1978,  13.  Dass  der  Austritt  hei  Uebernahmc 
der  Praetur  wie  des  Consulates  nicht  durchaus  nöthlg  war,  sieht  man  aus  zwei 

Fällen.  Valer.  Max.  1,  1,  9:  L.  Purins  Bibaculus  ,  qui  praetor,  a  patre 

tuo  colUgii  saliorum  mayistro  iussus,  sex  lictoribus  praecedentibus  arma  ancitia 
ttdit,  quamvis  vacationem  huius  offlcii  honorig  beneflcio  haberet.  M aerob.  3,  14, 
14 :  Sed  quid  loquor  de  histrionibus ,  cum  Appius  Claudius ,  vir  triumphalis ,  qui 
solius  ad  usque  stneclutem  fuit,  pro  glorla  obtinuerit  quod  inter  colleyas  optime 
saltitabat. 

2)  Capitolin.  M.  Ant.  ph.  4,  4:  Fuit  in  eo  saeerdotio  {saliorum)  et  praesul  et 
vcUs  et  may ister  et  mullos  inauguravit  atque  exauguravit  nemine  praeeuntey  quod 
ipte  carmina  euncia  didicisset.  Ein  magister  saliorum  Val.  Max.  1,  1,  9.  Aur. 
Vict.  de  vir.  ill.  3,  1  :  Salios,  Marth  sacerdotes,  quorum  primus  praesul  vocatur. 
Festus  p.  270b :  Redantruare  dicitur  in  saliorum  exultalionibus,  quod,  cum  prae- 
sul amptruavit.  quod  est  motu»  edidii,  ei  referuntur  mvicem  idtm  motus.  Luci- 
liu»  (fr.  IX  37  Müller):  praesul  ut  amptruet  hince,  ut  volgu  redamptruet  inde. 
Der  vates  ist  wohl  der  Vorsänger  des  carmen. 

3)  Cic.  de  div.  1,  17,  30;  xaXids  tou  "Aoeo;  heisst  sie  Plut.  Camill.  32. 
Dionys.  14,  5;  sacrarium  saliorum  Val.  Max.  1,  8,  11. 


ÖJ  Varro  de  l.  I.  6,  14.  Ambrosch  Studien  S.  146  Anm.  62. 
6)  Liv.  5,  52,  7 :  Quid  (loquar)  de  ancilibus  vestris,  Mars  Oradive  tuque 
Quirine  pater?  1,20,  4:  f  Xuma)  salios  duodeeim  Marti  Oradivo  legit.  Serv.  ad 
Aen.  8,  285.  Statins  silv.  5,  1,  129  von  dem  Salier  Crispinus:  Quirinus, 
Qui  tibi  iam  tenero  permisit  plaudert  collo  Nubigenas  clipeos  intaetaque  eaedibus 
oera.  Die  Inschrift  bei  Malvaeia  Marm.  Felsin.  S.  372,  über  welche  Ambrosch 
Studien  S.  175  Anm.  85  zweifelhaft  ist,  und  worin  ein  salius  Martialis  vor- 
kommt, ist  identisch  mit  der  Hgorianischen ,  die  Orelli  2246  aus  Fabretti  an- 
führt, und  ohne  Glaubwürdigkeit  (s.  C.  I.  L.  X  891*).  Sehr  verwirrt  ist  die 
Notiz  bei  Serv.  ad  Aen.  8,  285:  duo  sunt  gtnera  saliorum,  sieut  in  saliaribus 
earminibus  invenitur ,  Collini  et  Quirinales  a  Numa  instituti,  ab  Hostilio  vero 
Pavorii  et  Pallorii  instituti;  denn  von  den  Palatini  ist  dabei  gar  nicht  die 
Rede,  und  von  Tullus  Uostilius  sagt  zwar  Livius  1,  27,  7:  duodeeim  vovit 
»alhs  fanaque  Pallori  ac  Pavori ,  aber  dass  die  Salier  selbst  Pavorii  heissen, 
kommt  sonst  nicht  vor. 
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Schlüsse  nicht  wohl  zu  bauen  sind.  Unter  Numa  soll  ein 
ancile  vom  Himmel  gefallen  x)  oder  in  der  regia  Numae  gefun- 
den sein.  2)  Damit  es  nicht  von  Feinden  entwendet  werde,  soll 
Numa  noch  elf  ganz  gleiche  ancilia  haben  machen  lassen  und 
zwar  durch  einen  Künstler  Mamurius,  dessen  Namen  zum  Dank 
in  das  Carmen  saliare  aufgenommen  wurde. 3)  Die  Bewachung 
dieser  Schilde  soll  den  palatinischen  Saliern  anvertraut  worden 
sein.  Mamurius  ist  nun  wohl  niemand  anders,  als  der  Gott 
Mamers  oder  Mars  selbst;4)  die  Bewachung  der  Schilde  aber 
konnte  nicht  der  Zweck  bei  der  Stiftung  des  Collegiums  sein, 
da  die  collinischen  Salier,  die  den  ächten  Schild  nicht  hatten, 
dann  canz  ohne  Zweck  gewesen  wären.  Vielmehr  steht  es  so, 
dass  die  heiligen  Waffen  der  Priester  nach  der  Stiftung  des 
Collegiums  zu  Ansehn  gelangten,  namentlich  dadurch,  dass 
sie  sich  in  Fallen  von  Gefahr  weissagend  von  selbst  bewegt 
haben  sollen , 5)  wie  das  auch  die  Speere  des  Mars  in  der 
Regia  thaten,6)  und  dass  daraus  sowohl  die  Sage  entstand,  als 
auch  der  Glaube,  dass  die  Ancilia  zu  den  Palladien  der  römi- 
schen Herrschaft  gehörten. 7)  Um  so  weniger  möchte  ich  daran 
zweifeln,  dass  die  Ancilia  in  den  Curien  der  Salier  selbst  be- 
wahrt wurden8)  und  dort  ihre  Wunder  übten. 

Den  Namen  hat  das  ancile  von  seiner  Form.  Es  ist  näm- 
lich ein  länglicher,  oben  und  unten  abgerundeter,  an  beiden 
Seiten  aber  ausgeschnittener  Schild ; 9)  nach  den  auf  Münzen 
vorkommenden  Darstellungen  scheint  es  aus  drei  Theilen  iu 


1)  Plut.  AW  13.  Ovid.  fast.  3,  373.  2)  Dionys.  2,  71. 

3)  Dionys.  I.  I.  Plut.  I.  I.  Ovid.  I.  I.  Festi  ep.  p.  131.  Lydus  de  ment. 
3,  29;  4,  36.   Serv.  ad  Aen.  7,  188. 

4)  Dass  die  ganze  Fabel  nur  eine  Erklärung  des  Namens  Mamurius  ist, 
zeigen  zwei  andere  Versuche  derselben  Art.  Varro  de  1.  I.  6,  45 :  Itaque  salii 
quod  cantant  Mamuri  Veturi,  significant  veterem  memoriam  und  daraus  Plutareh. 
Aum.  13.  Anders  Serv.  ad  Aen.  8,  285:  Quidam  etiam  dicunt,  salios  a  Morrio 
(etwa  Mamorrio?),  rege  Veientanorum,  institutos.  (üeber  den  Mythus  vgl.  Hi  ü»e- 
ner  Rhein.  Mus.  XXX  (1875)  S.  209  ff.) 

5)  Liv.  ep.  68:  Ancilia  cum  strepitu  mota  esse  anUquam  Cimbricum  bülvm 
consummaretur  refertur.   Obseqnens  44  (104):  ancilia  cum  crepitu  sua  eponte  mota. 

6)  Gell.  4,  6,  2.  Obsequens  36  (96V  44  (104);  47  (107);  50(110).  Dlo 
Cass.  44,  17.  Jordan  Topographie  II  S.  271  ff. 

7)  Bei  Serv.  ad  Aen.  7,  188  ist  die  Sage  so  erweitert:  Regnantt  Auma 
caelo  kuiutmodi  scutum  lapsvm  est,  et  data  response  sunt,  illic  fore  summam 
imperii,  tibi  illud  esset. 

8}  Vgl.  Becker  Topogr.  S.  230.   Jordan  Topogr.  II  S.  271  ff. 
9)  Varro  de  l.  I.  7,  43:  Ancilia  dicta  ab  ambecisu,  quod  ea  arma  ab  utrc- 
que  parte,  ut  Thracum,  incisa.     Festi  ep.  p.  131,  7:  Numa  Pompilio  regnantt 
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bestehen,  nämlich  zwei  kreisförmigen  Platten,  die  den  oberen 
und  untern  Theil  bilden,  und  einem  ovalen  Mittelstück,  welches 
auf  beiden  liegt  und  beide  verbindet. l)  Indessen  findet  sich 
auf  einer  Bronze  des  Domitian  eine  ohne  Zweifel  einen  Salier 
vorstellende  Figur,  welche  einen  kreisrunden  Schild  trügt, 2)  und 
runde  Schilde  ohne  Ausschnitt  an  den  Seiten  führen  die  Salier 
auch  auf  zwei  merkwürdigen  Reliefdarstellungen,  von  welchen 
jedoch  keine  sich  auf  römischen  Cult  beziehen,  sondern  die  eine 
nach  Anagnia,8)  die  andre  nach  Tibur*)  gehören  dürfte.  Die 
Hauptthätigkeit  der  Salier  fallt  in  den  März,  mit  welchem  die  derrgJ» 
Kriegszeit  beginnt,5)  und  den  October,  in  welchem  sie  endet, 
und  wie  der  Feldherr  nach  Erklärung  eines  Krieges  in  das 
sacrarium  Marlis,*)   d.  h.  die  curia  saUorum,1)  trat  und  den 

e  eaelo  cecidisse  fertur  aneilt ,  id  est  scutum  breve,  quod  ideo  sie  est  appellatum, 
quia  ex  utroque  latere  erat  reeisum,  ut  summum  infimumque  eius  latius  medio 
pateret,  Dionys.  2,  70 :  rrj  ce  euoivjjxip  (fxaoToc)  xatlyei  T.iXrrp  Bpaxiav  •  i\ 
V  irn  ^op.8oetoct  Öupeip  orevtDrepac  fyovri  Xav6va;  £u.^epT};.  Plutarch.  Num. 
13:  auTas  oe  ?d;  r£Xta;  ifxbXui  xaXoOot  otd  tö  oytjput.  K6xXo;  vdp  oOx  £srtN 
ojW  dro&l&tuctv ,  d>;  reXfrj,  rfjV  7Tep«fepet<xv ,  dXX  ixtojA^v  fyei  vpotpLpLT);  eXi- 
xociiovc,  rfi  otl  xepatat  xapftd;  fyoyaat  xai  ouvcncrpfcpouoat  ttq  tcuxvötyjti  rpöc 
dXÄ+jXac  dvxuXov  to  o-£Tj|xa  zoioüot.  Ancii«  Ist  zusammengesetzt  aus  am&  (dp^f, 
u/rmigu«)  and  caedo,  in  welchem  d  in  Z  übergegangen  ist,  wie  in  incilia  (fossae; 
».  Fest!  «p.  p.  107).  Vgl.  Preller  I  S.  355  Aom.  3. 

1)  Diese  Form  findet  sich  auf  Denaren  der  LicinU  (Cohen  M6d.  cons.  pl. 
XXIV  9.  10)  und  des  Antoninns  Pius.  Eckhel  D.  N.  VII  S.  13.  Cohen  Med. 
imp.  11  S.  344  n.  467.  Die  Gemme  des  Florentiner  Museums  (Gori  Mus. 
Flor.  U  23,  3;  auch  bei  Guhl  und  Kohner  Leben  d.  Griech.  u  Römer  S.  730) 
ist  unrömisch,  wie  die  etrusklsche  Inschrift  zeigt,  und  nach  Benndorfs  Ansicht 
(Annali  1869  S.  73)  überhaupt  nicht  antik. 

2)  Cohen  M£d.  imper.  I  pl.  XVII  n.  315.  Ob  die  palatinbchen  Salier 
illein  die  ursprünglichen  Ancilia  trugen,  und  die  collinischen  etwa  anders  ge- 
formte Schilde  hatten,  oder  ob  sich  die  Form  der  Ancilia  überhaupt  geändert 
ha,  ist  anbekannt.  Auch  Orld.  fast.  3,  377  redet  nnr  von  einem  runden  Schilde: 
Atque  aneile  vocat,  quod  ab  omni  parte  recisum  est,  Quoque  notes  oculis,  angu- 
lus  omnis  abest. 

3)  Heransg.  von  Benndorf  Annali  d.  Jnst.  1869  S.  70  IT.,  tav.  d'  agg.  E. 
Es  stellt  drei  Salier  dar,  von  denen  zwei  vollständig  erhalten,  der  dritte  nur 
fragmentarisch  vorhanden  ist. 

4)  Diese»  grosse,  dreissig  Figuren  enthaltende  Relief  ist  im  Original  ver- 
loren. Es  ist  edlrt  in  J.  B.  Casalii  De  profanis  et  »aeris  veteribus  ritibus  opus. 
Rom  1644  S.  149.  Von  der  rechten  Hälfte  desselbe'i,  welche  noch  11  Figuren 
omfasst,  befindet  sich  eine  Zeichnung  in  der  Coburger  Sammlung  alter  Hand- 
reichungen nach  Antiken  (s.  Matz  Monatsberichte  der  Berliner  Aead.  1871 
S.  445  ff.)  n.  164,  2,  welche  edirt  und  erklärt  ist  von  E.  Schulze  Alte  Hond- 
xtiehnung  eines  Reliefs  mit  Darstellung  eines  Salierumtuges.  Petersb.  1873.  Dass 
das  Relief  aus  Tibur  stammt,  ist  allerdings  nur  eine  Vermuthung  des  Heraus- 
gebers. 5)  S.  Tb.  II  S.  91.   Huschke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  41. 

6)  Serv.  ad  Aen.  7,  603 :  nam  moris  fuerat  indicto  bello  in  Marlis  sacrario 
'ineilia  eommovere.  8,  3 :  iVom  is,  qui  belli  susceperat  curam,  sacrarium  Mortis 
ingressus  primo  ancilia  commovebat,  posl  hastam  simulacri  ipsius  dicens:  Mars, 
rigila.  7)  Jordan  Topographie  II  S.  272. 
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Mars  anrufend  die  Ancilia  in  Bewegung  setzte,  so  ist  es  die 
regelmässige  Aufgabe  der  Salier,  bei  dem  Beginn  des  Frühjahrs 
die  heiligen  Schilde  hervorzuholen  [ancilia  movere)  und  bei  dem 
Beginne  des  Herbstes  sie  wieder  zu  verwahren  (condere).  Die 
erste  Feierlichkeit  nimmt  fast  den  ganzen  Monat  März  in  An- 
spruch. !)  Sie  beginnt  am  1.  März,2)  an  welchem  nach  der  Sage 
das  anale  vom  Himmel  gefallen  war, ')  mit  einem  Umzüge.  Bei 
demselben  erscheinen  die  Salier  in  einer  tunica  ptcta, 4)  einem 
Brustpanzer6)  und  einem  eigenthümlich  gestalteten  Helme,  um- 
gürtet mit  einem  Schwerte ;  mit  dem  linken  Arm  das  ancile,  in 
der  rechten  Hand  einen  Stab  tragend,  mit  dem  sie  bei  dem 
Tanze  auf  den  Schild  schlagen.6)  Der  Zug  wird  von  Trompetern 
(tubicines)  eröffnet 7)  und  macht  bei  den  heiligen  Orten  der  Stadt 
Halt,  wo  dann  die  Salier,  ein  eigenes  Lied  singend,  unter  An- 
führung ihres  VorUinzers  (praesuf)  und  ihres  Vorsängers  [vates] 
den  Waftentanz  tanzen,8)  von  welchem  sie  ihren  Namen  haben.'' 
Jeden  Tag  endete  die  Procession  an  bestimmten  Stellen,  an 

1)  Dionys.  2,  70:  iopr^j  &'  ctÜToav  iart  —  —  h  tip  xaXojf*iv<»  Maprt<p 
fATjvt  &TjfAOTeX-f,;  lid  roXXd;  Tjpipa;  i-pfiivt),  £v  at;  Itä  Tfjc  7r<5Xea>;  d^ousi  tw; 
yopou;  et;  re  tt^v  dfopan  xai  tö  KontraXiov  xai  iroXXou;  aXXou;  tätov;  tc  *it 
S^fxooiou;  ri&rcoy;.  Polybius  21,  10,  12  rechnet  die  Festzeit  auf  30  Tige.  Vgl. 
Huschke  a.  a.  O.  S.  362. 

2)  Lydus  de  mens.  3,  15  nennt  als  Jahresanfang  rtp  toO  Miprto'j  rpoTV 
•Jjjj^pav  —  — ,  xaft'  f,v  xal  xd  foXa  £805  autot«  xivf  tv ,  und  4 ,  29  sagt  er 

wieder :  xerrd  oe  T*jv  rpfunjv  t&ö  Maprto-J  u.t^ö*  Ixwojv  —  rd  frtXa.  Vgl. 

Minuc.  Felix.  Oct.  24.   Photius  Amphil.  134 :  Mofpxto;  ore  xit  toxov 

xtvT43t;      xal  zapaoxcu^  £;:eoe(xvj70  Ptofjia(otc. 

3)  Ovid.  ftui.  3,  259.  373. 

4)  Liv.  1,  20,  4.   Nach  Dionys.  2,  70  trugen  sie  eine  trabe«. 

Ö)  (Zur  Veranschaulichung  dieses  aeneum  pectori  tegumen  (Liv.  1,  20,  -t) 
verweist  Heibig  auf  Brustschilde  aus  Bronzeblech,  welche  sich  iu  italischen 
Gräbern  in  vorhelleuischen  Schichten  finden.  S.  Annali  d.  Inst.  1874  S.  255  f. 
liull.  d.  lntt.  1884  S.  16.  Vgl.  Gozzadlni  Jntorno  agU  teavi  fatU  dal  »ig. 
Arnoaldi  Veli  S.  69  ff.) 

6)  Dionys.  2,  70.  Liv.  1,  20,  4.  Plut.  Num.  13.  Auf  dem  Relief  von  Anagnu 
haben  die  Stäbe  unten  und  oben  einen  dicken  Knopf.  Es  sind  also  nicht  Un- 
zen, wie  Dionysius  freilich  zweifelnd  sagt.  7)  S.  das  Relief  von  Tibor. 

8)  Ueber  den  Tanz  der  Salier  s.  Müller  Etr.  II«  S.  217  ff.;  Car.  Seidel  /* 
taltationibus  aaerii  veterum  Rom.  Berol.  1826  und  besonders  Festus  p.  270i>32: 
Sencc.  ep.  15,  4.  PJut.  Num.  13.  Hör.  r>d.  1,  36,  12;  4,  1,  28.  Lucisn.  dt 
salt.  20:  ir\  to6toi;  otxaiov,  fiTjoe  rrj;  'Prapatcov  6pyf(ottoc  dl|xvTjptoveNt  ol 
evvevtoraToi  «utoiv  tmi  TToXcpuxord-«)  TtTrv  ttet&v,  'Apci,  ol  odXtot  xoXoüfxcvot  — 
öpyoüvroi  lefAvotdr^v  re  ou.a  xat  UparrercTjv.  (VgL  auch  K.  Müllenhoff  Leber  itn 
SchtcertUtnz  in  Festgaben  für  Homeyer  (Berlin  1871)  S.  111  ff.) 

9)  a  »aliendo  oder  talitando.   Varro  de  l.  I.  6,  85.    Festus  p.  326b  2*. 
Dionys.  2,  70.   Ovid.  fast.  3,  387.  Plut.  Num.  13.   Serv.  ad  Aen.  8,  285.  663 
Dicti  salii  ideo,  quod  circa  ara*  »aliunt  et  tripudinnt . 
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welchen  Stationshäuser  (mansiones)  *)  erbaut  waren,  in  denen 
die  ancilia  die  Nacht  über  deponirt  wurden ,  die  Salier  selbst 
aber  ein  Mahl  einnahmen,2)  das  wegen  seiner  Pracht  sprüch- 
wörllich  geworden  ist.3) 

Von  den  einzelnen  sacralen  Handlungen,  insbesondere  den 
Opfern,4)  welche  die  Salier  zum  Theil  unter  Hitwirkung  des 
Rex  sacrorum,  der  Pontifices,  des  Tribunus  celerum  anstellten, 
so  wie  von  den  Orten  und  Tagen,  an  welche  dieselben  sich 
knüpften ,  haben  wir  nur  unvollständige  Nachrichten.  Zu  den 
Orten  gehört  die  Regia,  in  welcher  bei  dem  Opfer  neben  den 
Saliern  ein  ihnen  entsprechend  ausgestatteter,  aber  nur  für 
diesen  Tag  gebildeter  Jungfrauenchor  (saliae  virgines)  in  Gegen-  Sal$e*r' 
wart  des  Pontifex  maximus  mitwirkte,5)  das  Comitium,6)  das 
Capitol 7)  und  der  pons  sublicius ; 8)  die  Festtage  aber ,  an  wel- 


1)  C.  /.  L.  VI  2158:  Mansiones  saLiorum  Palatinorum  a  veteribus  ob  ar- 
morum  magnalium  custodiam  constitutas  longa  nimis  aetate  neglectas  pccunia  sua 
reparaverunt  pontifices  Vestas  vv.  cc.  pro  mag  ist  er  io  Plotii  Acilii  Lucilli  Vitrasii 
Praetextati  vv.  ee.  Die  Inschrift  ist  wahrscheinlich  nach  382  gesetzt,  in  welchem 
Jahre  Gratian  die  Einkünfte  der  Priesterthümor  einzog.  Damals  also  bestanden 
die  Salier  noch. 

2)  Festns  p.  329»  7 :  Salios,  quibus  per  omnis  dies,  ubieumque  manent,  quia 
amplae  ponuntur  eenae,  si  quae  aliac  mag  not  sunt,  saliares  appeUantur.  Marini 
AM  S.  243 :  Non  e  neeessario  il  darsi  a  credere  che  in  que1  luoghi,  ne'  quali  si 
(trmavano  cogli  Ancilj,  pernottassero ;  e  pub  anch*  tssere  che  per  cenare  si  ripa- 
rastero  non  solo  nelie  Mansioni,  che  avevano ,  ma,  exiandio  nelle  case  de*  lor 
Maestri;  la  maniera  di  esprimersi  di  Festo  sembra  indicar  luoghi  tncerti,  e  perb 
non  le  fisse  ed  ordinarie  Mansioni.  Vgl.  Sueton.  Claud.  33:  Cognoscens  quon- 
dam  in  Augusti  foro  ictusque  nidore  prandii,  quod  in  proxima  Mortis  aede  saliis 
npparabatur,  deserto  tribunali  adscendit  ad  sacerdotes  unaque  decubuit. 

3)  Horat.  od.  1,  37,  2  und  dazu  die  Erklärer.  Cic.  ad  AU.  6,  9,  1 :  epulati 
tttemus  saliarem  in  modum.   Mehr  s.  oben  S.  231  Anm.  7. 

4)  Der  Opfer  der  Salier  geschieht  mehrfach  Erwähnung.  Fcstus  p.  141B  28: 
Aelius  in  explanatione  carminum  saliarium  eodem  nomine  (molucrum)  appellari 
a«,  quod  sub  mola  supponatur.  Varro  de  l.  I.  5,  110:  Insicia  ab  eo,  quod  in- 
$eeta  earo,  ut  in  carmine  saliorum  est,  quod  in  extis  dicitur  nunc  proste  tum. 

5)  Festus  p.  329«:  8alias  virgines  Cincius  ait  esse  condueticias ,  quae  ad 
talioB  adhibeantur,  cum  apieibus  paludatas,  quas  Aelius  Stilo  scripsit  sacrificium 
faecre  in  regia  cum  pontifice  paludatas  cum  apieibus  in  modum  saliorum.  Vgl. 
Ambrosch  8tudien  S.  8  Anm.  32,  S.  11,  S.  14  Anm.  56.  Auf  dem  von  Casall  . 
herausgegebenen  Relief  gehen  dem  Zuge  drei  Männer  mit  einem  Korbe  voran, 
dessen  Bedeutung  unbekannt  ist,  dann  folgen  vier  tubicines,  darauf  fünf  Salier, 
welohe  als  kleine  Figuren  dargestellt  sind,  um  sie  als  jugendlich  zu  bezeich- 
nen, darauf  sechs  Jungfrauen  mit  Rauchfässern. 

6)  Varro  de  l.  I.  5,  85:  Salii  a  salitando,  quod  facere  in  comitio  in  sacris 
quotannis  et  solent  et  debent.  7)  Dionys.  2,  70. 

8)  Dies  vermuthet  Klauson  Aeneas  S.  947  aus  Serv.  ad  Atn.  2,  1 65 :  ex 
qtM  etiam  causa  pontifices  nuneupatos  volunt:  quamvis  quidam  pontifices  a  ponte 
sublicio ,  qui  primus  Tybri  impositus  est ,  appellatos  tradunt ,  sicut  saliorum  car- 
mtoa  loquuntur.    Und  darauf  geht  auch  Catull.  17,  5:  O  Colonia  —  Sic  tibi 

Röm.  AlUrth.  VT.  2.  Aufl.  28 
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chen  noch  nach  dem  \.  Marz  die  Salier  betheiligt  waren,  sind 
folgende : 

ahCi^ttM~  Der  9.  Marz,  welcher  in  dem  Galendarium  des  Philocalus 
die  Bezeichnung  hat:  Arma  ancilia  movent. 
Kquirria.  Der  U.  Marz,  an  welchem  die  Equirria*)  oder  Ecurria,*) 
d.  h.  ein  Wagenrennen ,  dem  Mars  zu  Ehren  auf  dem  Campus 
gefeiert  wurden.  In  späterer  Zelt  heisst  dies  Fest  Mamuralia1) 
und  es  wurde  dabei  dem  Schmied  Mamurius  geopfert  und  mit 
Stäben  auf  ein  Fell  geschlagen,  um  das  Hämmern  des  Schmie- 
des nachzuahmen.4) 
Agonia.  Der  47.  März,  die  Agonia,  von  welchen  die  salii  Agonetises 
ihren  Namen  haben.5) 

QuiHiuatnu.       Der  49.  März,  Quinquafrus,  d.  h.  der  5.  Tag  nach  den  Idus.«) 


bona»  ex  tua  pons  libidme  /fat,  In  quo  vel  Sali$ub$ili  (i.  e.  Martis)  aaera  susri- 
piantur.  \)  Cal.  Maff.  Vat. 

2)  Varro  de  LI.  o,  13:  Ecurria  ab  equonan  cursu :  eo  die  enbn  currunt  in 
Martio  eampo.  Festi  ep.  p.  81.  131.  Ov.  F.  3,  617  ff. 

3)  Calend.  Philocall. 

4)  In  den  Menologia  rustica  ist  das  sacrum  Mamurio  verzeichnet,  und  das- 
selbe erwähnt  Serv.  ad  Aen.  7,  188 :  Quod  (acutum)  ne  oliquando  hostis  aync*- 
ceret  per  Mamurium  fabrum  multa  similia  feccrunt;  cui  et  diem  constcrarunt, 
quo  pellem  virgis  feriunt  ad  artia  aimilitudinem.  Die  letzten  Worte  erklärt 
Mercklln  Neue  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  Bd.  LXXV  8.  636  richtig  von  der  an 
fabri.  Man  hämmert  mit  den  Stöcken  wie  ein  Schmied.  Dass  man  aber  auf 
ein  Fell  gehämmert  habe,  ist  wenig  wahrscheinlich.  Liest  man  statt  ptüem 
peltam,  so  würde  das  aneile  geroeint  sein,  das  Plut.  Num.  13  tt£Att)  nennt,  und 
der  ganze  Ritus  sich  auf  die  Salier  bezlehn.  Allerdings  erzählt  Lydus  de  mens. 
4,  36,  man  hätte  am  15.  März,  also  einen  Tag  nach  den  Mamuralien ,  einen 
mit  Fellen  behängten  Menschen,  den  man  vor  sich  hergetrieben,  Mamurius  ge- 
rufen und  mit  langen  weissen  Stöcken  geschlagen ,  und  dieser  Gebrauch  habe 
seinen  Grund  In  einer  Sage,  nach  welcher  der  Schmied  Mamurius,  weil  er  die 
falschen  ancilia  gefertigt,  aus  der  Stadt  gejagt  worden  sei;  allein  diese  Nach- 
richt widerspricht  geradezu  der  offiziellen  Notiz  der  Calendarien,  nach  welcher 
dem  Mamurius  ein  Opfer  gebracht  und  ein  Fest  gefeiert  wnrde,  und  beruht 
vielleicht  überhaupt  auf  einem  Missverständnisse ,  zumal  da  auch  in  ihr  die 
langen  weissen  Stäbe  wieder  an  die  Salier  erinnern.  (Die  Unhaltbarkeit  der 
im  Vorstehenden  vorgetragenen  Ansicht  geht  daraus  hervor,  dass  noch  ein  drittes 
unabhängiges  Zeugniss  für  das  Schlagen  der  Felle  existtrt.  Minne  Fei.  Ort. 
C.  24,  3 :  nudl  cruda  hieme  diacurrunt ,  alii  incedunt  pilUati ,  acuta  vetera  cir- 
cumferunt,  pelle»  caedunt.   Vgl.  ausserdem  Usener  a.  a.  O.  S.  209  f.  212.) 

5}  Varro  de  l.  I.  6,  14.  Macrob.  1,  4,  15.  (S.  oben  S.  363  Anm.  1.) 

6)  Varro  de  l.  I.  6,  14 :  Quinquatrua.  Hic  die»  unut  ab  nominit  errort 
obaervatur,  proinde  ut  alnt  quinque,  dictua,  ut  ab  Tuaculania  poat  diem  VI  idui 
aimiliter  vocatur  »exatnu  et  poat  diem  VIT  aeptimatrua,  »ic  hic  quod  erat  post 
diem  V  idus  quinquatrua.  Festus  p.  254b  31 :  Quinquatrua  appellari  quidam 
putant  a  numero  dierum  qui  fere  hia  eelebrantur ;  quo  (so  Mommsen  statt  quod, 
was  die  Hdschr.  hat)  acilicet  errant  tarn  hercule ,  quam  qui  triduo  Saturnalia  et 
totidem  diebua  Compitalia.  Nam  Omnibus  hia  aingulia  diebua  fluni  »aera.  Forma 
autem  vocabuli  eius  exemplo  multorum  populorum  Jtalieorum  enuntiata  est,  fiod 
poat  diem  V  iduum  eat  is  dies  featua,  ut  apud  Tuaculanoa  triotrus  et  sexotrut  tt 
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Eine  falsche  Erklärung  des  Namens1)  führte  später3)  dazu,  das 
Fest  fünf  Tage  lang  zu  feiern,  es  war  aber  ursprünglich  ein  ein- 
tägiges und  zwar  die  lustratio  der  anna  ancilia*)  beim  Auszuge, 
entsprechend  dem  armüustiium  am  19.  October,  nach  welchem 
die  Ancilien  wieder  ausser  Gebrauch  gesetzt  wurden.  Den  Mittel- 
punkt der  Feier  bildete  der  Tanz  der  Salier  auf  dem  Gomitium 
in  Gegenwart  der  Pontißces  und  Tribuni  Gelerum.4)  Durch  die 
Gründung  des  Tempels  der  Minerva  auf  dem  Aventinus,  welche 
auf  den  49.  März  fiel,  deren  Jahr  aber  unbekannt  ist,5)  erhielt 
der  Tag  eine  andere  Bedeutung;  es  wurde  ein  Fest  der  arli- 
fices,  d.  h.  der  Spinnerinnen  und  Weberinnen,  der  Walker,  Fär- 
ber, Schuster,  Zimmerleute,  Bildhauer,  Maler,  Aerzte,  Schul- 
lehrer, Dichter,6)  und  namentlich  auch  der  Schulkinder.7)  Von 
den  fünf  Tagen  wurde  der  erste  von  Staatswegen  als  Stiftungs- 
fest des  Tempels  mit  einem  Opfer  begangen,  an  den  vier  an- 
dern fanden  Gladiatorenspiele8)  und  gesellige  Belustigungen  im 
Hause  statt.») 

Am  23.  März,  das  tubilustrium, ,0)  welches  nicht,  wie  Ovid tvWuxtrium. 
will,  der  griechischen  Athena,11)  sondern  dem  Mars  und  der 
Nerio  gefeiert  ward12)  und  mit  den  palatinischen  Saliern  in 

»eptimatru»  et  Falisco*  decimatnu.     Gell  las  2,  21,  7.    (Vgl.  0.  Gruppe  Im 
Hermet  XV  S.  624.) 

1)  Ovid.  fast.  3,  809 :  Ina  die*  media  est,  et  fluni  aacra  Minervae,  Nomina 
quue  iunetit  quinque  diebtu  habent.  Ovid.  tritt.  4,  10,  13.  Varro  und  Festus 
a.  a.  O.  Porphyr,  ad  Horat.  epitt.  2,  2,  197. 

2)  Schon  im  J.  586  «  168  redet  Livlug  44,  20,  1  von  quinquatribus  Ulti- 
mi», d.  h.  vom  letzten  Tage  der  Quinquatrus. 

3)  Chariaius  p.  81,  20  Kell:    quinquatrus  a  quinquando,  id  est  lu- 

itrando,  quod  eo  die  arma  aneilia  luttrari  tint  tolita. 

4)  Calend.  Praen.  z.  19.  März :  [Sali]  faciunt  in  comitio  saltu  [cum  po)nti- 
fiabut  et  trib{unit}  ceUr{um)  oder,  wie  Hnschke  Dat  röm.  Jahr.  S.  355  ergänzt: 
8ali  V  faciunt  in  comitio  $altu[t  sacrificantibu*  po]ntiflcibut  et  trib{uni»)  ceUr{um\. 
Vgl.  Varro  de  l.  I.  5,  85. 

5)  Becker  Topogr.  8.  454.    (Vgl.  Jordan  Ephem.  epigr.  I  S.  237  f.) 

6)  8.  Ovid.  fatt.  3,  809  —  834  und  0.  Jahn  Berichte  der  tächt.  Gesell  seh. 
d.  Witt.  Phil.  Hist  Cl.  1856  S.  295  ff. 

7)  Das  Fest  heisst  feriae  puerorum.  Symmach.  ep.  5,  85.    Horat.  epitt. 
2,  2,  197.  8)  Ovid.  fatt.  3,  811  ff. 

9)  Suet.  Oct.  71;   Nero  34.    Tac  ann.  14,  4.  (Dio  Caa«.  54,  28;  67,  1.) 

10)  Daa  Datum  in  den  Calendarien.  Vgl.  Varro  de  l.  I.  6,  14:  Die*  tubu- 
luttrium  appellatur,  quod  eo  die  in  atrio  tutorio  tacrorum  tubae  luttrantur. 

in  Ov.  Fatt.  3,  849.  S.  Merkel  S.  COXL1V.  (Usener  Rhein.  Mus.  XXX 
S.  223.) 

12)  Lydus  de  ment.  4,  42:   rn   irpö  hixa  xaXav&t&v  'AicpiXUnv  xadappoc 
vü-ziftoi       xlvTjOtc  täv  oiiXarv  xat  tumI  "Apcoc  xal  Neptvrjs ,  deac  oSto 
Xa^twiv  vXiboo'o  7cpoeavopeoofiiY7]c.  Vgl.  Porphyr,  ad  Hör.  ep.  2,  2,  209 :  Maio 

28* 
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Beziehung  steht,  da  es  dem  Palatium  angehört1)  und  dabei 
der  in  der  curia  saliorum  Palatinorutn  aufbewahrte3)  lituus  des 
Romulus  vorkam.3)  Die  tubicines  sacrorum  populi  Romanik) 
denen  das  tubilustrium  oblag,  sind  nämlich  keineswegs  identisch 
mit  den  oben  (S.  226)  erwähnten  symphoniaci,  tibicines  und  fidi- 
cineSj  qui  sacris  publicis  praesto  sunt,  sondern  Priester  und  viri 
speciosi*)  wie  auch  aus  Inschriften  hervorgeht;6)  sie  stehen  na- 
mentlich mit  den  Saliern  in  Verbindung,  welche  bei  dem  Tubi- 
lustrium ihren  dritten  Aufzug  halten.7) 

Q.  ä.  c.  Am  24.  März,  welcher  Tag  bezeichnet  wird  quando  rex  co- 
miliavit,  sind  bei  dem  Opfer  des  Rex  auch  die  Salier  zugegen.8) 
Alle  diese  Tage,  während  welcher  die  ancilia  in  Bewegung 
waren,  galten  für  religiosi  und  ungeeignet  für  jede  öffentliche 
und  private  Unternehmung ;  an  ihnen  vermied  man  in  den  Krieg 
zu  ziehen,0)  eine  Schlacht  zu  liefern,10)  eine  Ehe  zu  schliessen,11) 
und  kämmte  die  flaminica  Dialis  ihr  Haar  nicht.12)  Von  da  an 
hört  der  Dienst  der  ancilia  auf,  bis  am  i9.  October  wieder  ein 

OT^'m    nwrihMtrium  auf  dem  Aventin  statt  findet,13)  nach  welchem  sie 


mense  religio  est  nubere  et  item  Marth ,  in  quo  de  nuptiis  babito  certamint  <x 
Minerva  Mars  victus  est:  obtenta  virginilate  Minerva  Neriene  est  appellata. 

1)  Dies  ist  der  Sinn  der  Bemerkung  bei  Festus  p.  352»  21  :  [Tubilustria,] 
quibus  diebus  adscriptum  in  [fastit  est,  in  atr]io  sutorio  agna  tubae  [lusttvntur, 
quos]  tubos  appeUant,  quod  genus  [lustrationis  ex]  Areadia  PaUanteo  trans[latom 
e$$e  dicunt.]  2)  Cic.  de  dh.  1,  17,  30. 

3)  Fast.  Praen.  z.  23.  März:  [feriae]  Marti.  Hie  dies  apptUatur  ita,  quod 
in  atrio  sutorio  tubi  lustrantur,  quibus  in  sacris  utuntur.  Lutatlus  quidem  elavam 
eam  ait  esse  in  ruinis  Pala[ti  i]ncensi  a  Oaüis  repertam,  qua  Romulus  urbem  m- 
auguraverit. 

4)  Varro  de  l.  I.  5,  117:  Tubae  a  tubis,  quos  etiam  nunc  ita  appellnnt 
tubicines  sacrorum.  Ein  tubicen  sacrorum  publicorum  populi  Romani  C.  1.  L. 
IX  3609.  X  5393.  5394.  6101.  Gellius  1,  12,  7.  Calpurn.  Eclog.  1,  65: 
Altera  regna  Numae,  qui  primus  —  Pacis  opus  docuit  iussitque  silentibui  armit 
Inter  sacra  tubas,  non  inter  bella,  sonart. 

5)  Festus  p.  352b24:  Tubicines  etiam  hl  appellantur,  qui  sacerdotes  viri 
speciosi  publice  sacra  faciunt,  tubarum  lustrandarum  gratia. 

6)  C.  1.  L.  IX  3609.  X  6101.  Beide  Personen  bekleiden  Offlzlerstellen 
und  die  höchsten  Municipaläroter  in  ihrer  Heiniath.  Vgl.  Momroaen  in  Zeitschr. 
f.  gesch.  Rechtswins.  XV  S.  354  f.  Hierdurch  orledigen  sich  die  Bemerknngvn 
von  Cramor  Kl.  Sehr,  herausg.  von  Ra^en  S.  116. 

7)  Lydus  de  mens.  4,  42.  8)  Festus  p.  278».  Vgl.  oben  S.  3*23. 
9»  Sueton.  Olho  8.    Tac  bist.  1,  89. 

10)  Diese  Tage  gehören  zu  den  feriae,  von  welchen  es  in  Festi  ep.  p.  226 
heisst :  Praeliares  dies  appellantur,  quibus  fas  est  hostem  beüo  lacesstre.  Era*t 
tnim  quaedam  feriae  publicae,  quibus  nefas  fuit  id  facere. 

llj  Ovld.  fast.  3,  393.  12)  Ovld.  fast.  3,  397. 

13)  TJeber  das  Datum  s.  die  Calendarien.  Vano  de  l.  I.  6,  22:  armihttiriwn 
ab  co,  quod  in  armilustrio  armaU  sacra  faciunt  ab  ludendo  out  lustro,  id 
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für  den  Winter  reponirl  werden.    Auch  diese  Zeit  scheint  für 
religiös  gegolten  zu  haben.1) 

Das  alte  Lied  des  Collegiuins  [saliorum  carmina  oder  axa-  ^JJj* 
menta),2)  obwohl  in  späterer  Zeit  kaum  den  Priestern  selbst  mehr 
verständlich,3)  erhielt  sich  doch  in  seiner  allen  Form,  die  man 
auf  Numa  zurückführte.4)  Unter  den  Göttern,  die  in  demselben 
ausser  dem  Mars  vorkamen,  werden  erwähnt  Janus,5)  Jupiter, 
der  darin  Lucetius  hiess,6)  Juno,  Minerva;7)  der  Herculcscult  der 
Salier  gehört  nicht  nach  Rom,  sondern  nach  Tibur;  H)  es  galt  aber 
für  eine  besondre  Ehre  und  Belohnung,  dass  man  auch  verdiente 
Männer  in  das  Gebot  der  Salier  aufnahm,  und  wie  dies  von 


est,  quod  circumibani  ludentes  ancitibus  armati.  Fest!  ep.  p.  19  :  Armilustrium 
festum  erat  apud  Romano»,  quo  res  divinas  armati  fariebant  ac,  dum  sacrifica- 
rent,  tubis  canebant.   Vgl.  Varro  de  l.  I.  5,  153.   Becker  Topogr.  S.  450. 

1)  Ais  P.  Cornelius  Scipio,  welcher  Salier  war,  im  J.  564  — 190  gegen  den 
Antiochus  zog,  musste  er  vor  dem  Uebergange  über  den  Hellespont  Ilalt  machen, 
quia  die»  forte,  quibus  ancilia  moventur,  religiosi  ad  iter  inciderant.  Liv.  37, 
33,  7.  Vgl.  Polyb.  21,  10,  12:  afrtov  o'  r>  xai  toü  pivav  xö  orpaTÖreoov  im 
rf^  irpdVnqs  7:ape(x^oX^;  xai  toD  xe/cupioöai  töv  IMtcXiov  dr.6  tc&v  ouvaiptecov  tö 

ooXtov  elvai  tov  rpoeipTjpivov  dv&pa.  oufxßaivei  xotaxovftfjjAtpov  pttj  uxza- 

ßalvctv  xard  töv  xaipov  rfj;  8'joiac,  £v  ^  av  /Ap1?  xaTaXTjspöcüatv  ol  oaXtot.  Nun 
bemerkt  lluschkc  Das  rom.  Jahr  S.  363,  dass  Scipio  erst  nach  dem  15.  Juli  aus 
"Brundusium  auszog  (Liv.  37,  4,  1)  und  dass  die  Schlacht  bei  Magucsia  bei  dem 
Beginne  des  Winters  statt  fand  (Liv.  37,  39,  1);  sein  Bedenken  bezog  sich 
also  nicht  auf  die  Märzfeier,  sondern  auf  die  Octoberfeler  der  Salior. 

2)  Festi  ep.  p.  3 :  Axamenta  dieebantur  carmina  saliaria ,  quae  a  saliis 
sacerdotibus  canebantur,  in  universos  kommet  (Müller  will  deos)  composita.  Nam 
in  deos  »ingulos  versus  facti  a  nominibus  eorum  appcUabantur ,  ut  lanuli  (lanii, 
lovii  liest  Preller),  Junonii,  Minervii.  Ueber  die  saliarischen  Lieder  s.  die 
Nachweisungen  bei  TeufTel  Röm.  Litt.  Gesch.  *  §  64.  Bergk  De  carminum  sulia- 
rium  reliquiis.  Marburg  1847  {=  Kl.  philol.  Schriften  I  8.  477  ff.).  J.  Wortfsworth 
Fragments  and  Specimens  of  early  Latin.  Oxford  1874  S.  564—566.  {Jordan  Kri- 
tische Beiträge  zur  Gesch.  d.  latein.  Sprache  S.  211  ff.) 

3)  Quintil.  1,6,40:  Saliorum  carmina,  vix  sacerdotibus  suis  satis  intälecta. 
Mehr  bei  Savaro  ad  Sidon.  Apoll,  ep.  8,  16. 

41  Horat.  ep.  2,  1,  86.  Varro  de  l.  I.  7,  3.   Cic.  de  or.  3,  51,  197. 

5)  Macrob.  1,  9,  14  :  Saliorum  quoque  antiquissimis  carminibus  deorum  deus 
canitur  (Janus).  Varro  de  l.  I.  7,  26  f.,  wo  er  duonus  cerus,  d.  h.  bonus  Crea- 
tor, holest.  S.  Festi  ep.  p.  122,  5-  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  133;  vgl.  oben 
S.  26  Anm.  4.  Ich  glaube,  dass  Pellegrino  Andeutungen  über  den  urspr.  Reli- 
gionsunterschied der  Putrider  und  Plebejer  1842  S.  52  f.  mit  Recht  für  den 
Gott  der  agoniBchen  Salier  den  Janus  (Juirinus  hält.  In  der  lex  über  die  spolia 
opima  (Fest.  p.  186*».  189»;  vgl.  Th.  II  S.  561  Anm.  3)  kommen  die  drei 
Hauptgöttcr  der  Salier  vor,  nämlich  Jupiter,  Mars  und  Janus  Quirinus;  Lydus 
de  mens.  4,  2  sagt,  Numa  habe  die  Salier  eingesetzt  up.vovma;  töv  Miv^v  ;  end- 
lich gelten  die  Agonalia  am  9.  Januar,  bei  denen  die  agonischen  Salier  doch 
wahrscheinlich  thätig  waren,  dem  Janus.    Ovid.  fast.  1,  318. 

6)  Macrob.  1,  15,  14.  7)  Fest!  ep.  p.  3. 
8)  Verg.  Aen.  8,  285  und  darüber  Macrob.  3,  12,  7  f. 
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Mamurius  erzählt  wird,1)  so  geschab  es  mit  Augustus,*)  Germa- 
nicus,3)  Drusus,  des  Tiberius  Sohn,4)  Veras,  dem  Sohne  des  M. 
Antoninus,6)  und  Caracalla  ;  •)  eigne  Salier  aber  haben  die  Kaiser 
nicht  gehabt.7)  Die  meisten  Priesterthümer  der  Kaiserzeit  nahmen 
indessen  die  verstorbenen  und  lebenden  Imperatoren  in  ihren 
Cult  auf,  und,  wie  wir  dies  bei  den  Arvalen  deutlich  erkennen, 
so  scheinen  auch  die  Salier,  welche  bis  in  das  vierte  Jahrhundert 
hinein  nachweisbar  sind,8)  die  Verehrung  des  kaiserlichen  Hauses 
zu  ihrem  Hauptgeschäfte  gemacht  zu  haben.9) 

VII.  Die  Luperci. 

Eines  der  ältesten  Priesterthümer  Roms  und  zugleich  das- 
jenige, welches  alle  Übrigen  überdauert  hat,  ist  das  der  Luperci.1*) 


1)  Oben  S.  430  Anm.  3.  Auch  Varro  de  l.  I.  9,  Cl  :  iAieiam  Volammiam 
saliorum  carminibus  appellari  scheint  doch  nur  eine  Frau,  nicht  eine  Göttin  in 
meinen. 

2)  Monum.  Aneyr.  2,  21 :  [nomenque  meum  aenatu»  consulto  incl]usum  est 
in  saliare  Carmen,  nach  der  von  Mommscn  aufgenommenen  Ergänzung  von  Marioi 
Atti  S.  596  f.  Dio  Cas*.  51,  20:  £c  ts  to5c  Sfivou;  oütov  1%  tooy  rot;  ftcote 
äo-fpdKpeodai  —  TtpocxaTeorTioavTO.  Auf  diesen  Beschluss  geht  auch  Borat  od. 
4,  5,  31  ff. 

3)  Tac.  ann.  2,  83 :  honores  —  decreti :  ut  nomen  eius  aaliari  earmine 
caneretur.   Vgl.  das  Senatusoonsult  über  die  Ehren  des  Germanicus  C.  1.  L.  VI 

911  und  dazu  Niebuhr  Kleine  hisL  und  philol.  Schriften.  2.  Sammlung.  18« 
8.  270. 

4)  Tac.  ann.  4,9:  memoria  e  Druti  eadem  quae  in  Oermanicum  decernuntw. 
In  dem  Fragment  des  Senatusconsultes  über  die  Ehren  des  Drusus  C.  1.  L.  VI 

912  ergänzte  daher  Borghesi  Oeuvre»  VI  S.  448:  utique  omnibus  [aacris  carmi- 
nibus]  Caesaris  nomine  r[ecitentur].  Indessen  hat  Henzen  (und  ebenso  Momnisen 
Ke»  gulac  divi  August i 2  S.  44  Anm.)  diese  Ergänzung  verworfen. 

5)  Capitolin.  M.  Anton,  ph.  21,  5:  husitque  — ,  ut  saliari  carmtni  nomtn 
eiu*  insereretur. 

6)  Marini  Atti  S.  597:  quando  Sparciano  acriaae  (SparÜan.  Carae.  ii,  6) 
habet  templum,  habet  aalioa,  habet  aodalea  Antoninianof ,  volle  dirr,  que  gli  f* 
dato  luogo  ne'  lor  earmi :  conciosiachc  non  trovo  che  ad  alcun  hnperatort  dt- 
funto  e  divinixtato  ai  sian  mai  dati  i  Salj. 

7)  Dass  die  früher  angenommene  Ergänzung  der  Inschrift  C.  J.  L.  V  6431 
aalius  grat{uitua)  d[ivorum)  falsch  ist,  wurde  oben  S.  428  Anm.  5  bemerkt. 

8)  Marini  Atti  S.  XXXIII. 

9)  Glösa.  Cyr. :  Saliua  lepeo«  6  tä  ctoncxfj  taXa  tepaircucov,  lepeu;  Kotoopo;. 
Die  Vermuthung  von  Borghesi  Oeuvres  III  S.  22  f.,  dass  die  aolii  Palatini  später 
identisch  geworden  seien  mit  dem  C.  I.  L.  VI  2010  vorkommenden  ordo  tacer- 
dotum  domua  Aug[uatae)  Palat[inae)y  ist  nach  den  Ausführungen  von  Renier  und 
de  Boss!  zu  Borghesi  «  Abhandlung  unbegründet. 

10)  Uebcr  die  Lupern  wurde  eine  neue  Untersuchung  dankenswerth  sein; 
denn  dio  Schrift  von  Mitschcrlioh  Lupercolium  origo  et  ritus.  Gottingae  1843  irt 
ganz  unzureichend.  (Eine  ausführliche  Untersuchung  des  Gegenstande«  giebt 
G.  F.  Unger  Die  Luperealien  im  Rhein.  Mus.  XXXVI  (1881)  S.  50— «6,  dessen 
Ausführungen  aber  in  keinem  Hauptpunkte  überzeugend  sind.) 
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Leider  haben  wir  auch  Uber  dieses  statt  einer  historischen  Nach- .  Ur"pr,,ne 

der  luperci 

rieht  nur  das  Resultat  gelehrter  Forschungen,  nach  welchen  Uber 
den  Ursprung  desselben  eine  doppelte  Ansicht  vorhanden  war. 
Die  eine  führte  die  Luperci  auf  griechischen  Ursprung  zurück. 
Der  Arcader  Euandros,  heisst  es,  erhielt,  noch  ehe  Rom  gegrün- 
det war,  als  er  etwa  sechzig  Jahre  vor  dem  trojanischen  Kriege 
in  Latium  landete,  von  dem  Könige  der  Aboriginer,  Faunus,  auf 
dem  palatinischen  Hügel  einen  Platz  zu  einer  Niederlassung  und 
weihte  dort  dem  lykaischen  Pan  das  Lupercal,  eine  Grotte  am 
Fusse  des  Berges,1)  und  das  Fest  der  Luperealien,  welches  seit- 
dem jährlich  am  15.  Februar  begangen  wurde.2)  Dass  diese 
Sage  keinen  historischen  Grund  hat,  ist  unzweifelhaft ; 8)  Lupercus, 
obgleich  der  Etymologie  nach  nicht  sicher,4)  ist  doch  seiner  my- 
thologischen Bedeutung  nach  identisch  mit  Faunus  oder  Inuus 
selbst,5)  und  Euander  eine  Uebersetzung  von  Faunus.6)  Die  an- 
dere Ansicht  betrachtete  die  Luperealien  als  eine.  Stiftung  des 

1)  Becker  Topogr.  S.  418.   Schwegler  R.  G.  I  S.  391. 

2)  Dionys.  1,  32.  79.  80.  Liv.  1,  5.  Plut.  Rom.  21.  Ovid.  fast.  2,  279; 
5,  99.  Probus  ad  Verg.  Georg.  1,  16.  Serv.  ad  Georg.  1,  10.  Justin.  43,  1,  7. 
Mehr  bei  Schwegler  R.  G.  I  S.  351  f. 

3 )  S.  Schwegler  a.  a.  O.  S.  354  ff. 

4)  Die  Ableitung  Schwegler'«  S.  361  f.  von  lupus  und  hircus  „Wolf- Bock" 
ist  schwerlich  haltbar;  von  Etymologien,  welche  die  Alten  aufstellten,  ist  dio 
beste  die  von  lupus  und  arcere  „der  wolfabwehrende"  (Serv.  ad  Aen.  8,  343) ; 
ein  blosses  Spiel  ist  die  von  luere  und  eaper  (Serv.  a.  a.  O.)  oder  die  von 
Varro  herrührende  der  Luperca  von  lupa  und  parcere  (Arnob.  4,  3).  Von  arcere 
leitet  das  Wort  auch  Schwenk  ab  im  Rheinischen  Museum  VI  (1839)  S.  481 
und  Mythol.  der  Rom.  S.  140.  Allein  auch  diese  Ableitung  befriedigt  nicht 
recht,  da,  wie  Schwegler  S.  361  bemerkt,  der  Wolf  grade  das  heilige  Thier 
des  Mars  und  das  Symbol  seines  Sohnes  Faunus  ist.  Aus  Varro  bei  Arnob.  4,  3 
aber  folgert  Schwegler  mit  Unrecht,  dass  luperca  gradezu  lupa  heisse;  es  wird 
nur  gesagt,  die  Göttin,  welche  gemacht  habe,  dass  die  lupa  die  Kinder  schone, 
sei  Luperca  genannt  worden.  Mommsen  R.  G.  I  S.  51  übersetzt  luperci  Wölfe. 
(In  Uebereinstlmmung  damit  fasst  Jordan  Krit.  Beiträge  S.  164  lup-ercus  '  Wölf- 
ling  als  eine  Verstärkung  von  lupus,  gebildet  wie  nov-erca.  Ganz  unmöglich 
ist  Ingers  Ableitung  (a.  a.  O.  S.  64  f.)  von  lues  und  parcere,  wo  für  das 
letztere  Wort  die  Grundbedeutung  1  zurückhalten'  angenommen  wird.) 

5)  Das  Fest  galt  dem  Faunus  (Ov.  fast.  5,  101)  oder  Inuus  (Liv.  1,  5,  2), 
und  das  Gostüm  der  Luperci  war  das  des  Faunus.  Justin.  43,  1,  7:  ipsum  dei 
simulaerum  nudum  caprina  pelle  amictum  est,  quo  habitu  nunc  Romae  Luper- 
calibus  decurritur.  Vgl.  Gerhard  Archäol.  Nachlas*  aus  Rom.  Berl.  1852  S.  92, 
welcher  aber  irrtbümlich  lupercus  (von  arcere)  Wehrwolf  übersetzt.  (Reiffer- 
scheid Annali  d.  Inst.  1866  S.  225  f.) 

6)  Schwegler  R.  G.  I  S.  357.  Faunus  von  favere,  der  Wohlwollende. 
(Unger  a.  a.  O.  S.  65  ff.  bestreitet  nicht  nur  die  Gleichnng  Faunus  =*  E&avopo«, 
sondern  auch  die  Identität  von  Faunus  und  Inuus,  indem  er  den  letzteren  für 
eine  unrömische,  wahrscheinlich  ctruskische  Gottheit  erklärt.  Auf  eine  "Wider- 
legung dieser  mehr  als  bedenklichen  Ansichten  kann  hier  nicht  eingegangen 
werden.) 
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Romulus1)  und  gründete  sich  hauptsächlich  auf  die  Localitat, 
welche  das  Lupercal  umgab.  Denn  unmittelbar  vor  der  Grölte 
stand  die  ficus  ruminaliSf  oberhalb  derselben  die  casa  Romuli;  *) 
in  der  Grotte  selbst  sollte  die  Wölfin,  als  die  hinzukommenden 
Hirten  sie  verscheuchten ,  sich  geborgen  haben,3)  weshalb  bei 
dem  Lupercal  das  Standbild  der  säugenden  Wölfin  aufgestellt 
war,  welches,  im  J.  458  =  296  errichtet,  sich  bis  auf  unsere 
Zeil  erhalten  hat.4)  In  demjenigen,  was  von  dem  Ritus  der 
Luperealien  überliefert  ist,  lüsst  sich  weder  eine  Beziehung  auf 
Romulus  noch  eine  Bestätigung  für  Schwegler's  Annahme,5)  dass 
die  lupa  auf  die  mit  der  Luperca  identische  Saugegöttin  Rumina 
zu  deuten  sei,  auffinden;  wir  wissen  mit  Sicherheit  nichts,  als 
dass  die  Luperealien  ein  altes,  vielleicht  vorrömisches,  dem  Fau- 
nus  heiliges  Hirtenfest  waren.6) 

Organisirt  war  der  Dienst  des  Lupercus  als  ein  Gentilcult, 
welchen  ursprünglich  zwei  collegia  gentilicia  besorgten,  die  /«- 
inb'ani  Perci  Faf)iani  und  die  luperci  Quintiliani.1)    Die  ersteren  haben 


1)  Valer.  Max.  2,  2,  9.  Ovld.  fast.  2,  429  ff.  Serv.  ad  Aen.  8,  343. 

2)  Becker  Topographie  S.  292.  418  f.  Schweglcr  I  S.  390  ff.  Jordan  Topo- 
graphie II  S.  268  ff.  3)  Schwcglor  a.  a.  O.  8.  393. 

4)  Becker  Topographie  S.  293.  Urlichs  De  lupa  aenea  Capitolina  im  Rheini- 
schen Museum.  N.  F.  IV  (1846)  S.  Ö19ff.  Müller- WieBeler  Denkm.  der  aUen 
Kunst  1  58  ,  288.  (Die  Identität  der  erhaltenen  BronzeBtatue ,  welche  Braun, 
Heibig  u.  a.  aus  stilistischen  Gründen  sogar  für  ein  Werk  des  früheren  Mittel- 
alters halten,  mit  dem  im  J.  458  d.  St.  geweihten  Standbilde  (vgl.  Dctlefscn 
De  arte  Roman,  antiquissitnn  III  S.  5  ff.)  ist  höchst  unsicher.  Wir  wissen  nur 
soviel,  dass  sie  bereits  im  10.  Jahrh.  in  der  Gegend  des  Lateran  gestanden  hat; 
vgl.  Stevenson  Annali  d.  Inst.  1877  S.  375  ff.)  5)  Schwogler  I  S.  424. 

6)  Cic.  pro  Cael.  11,  26:  Neque  vero  illud  me  commovet,  quod  sibi  in  lu- 
pereis sodalem  esse  Caelium  dizit.  Vera  quaedam  sodalitas  et  plant  pastorieia  at- 
que  agresiis  germanorum  lupercorum ,  quorum  eoitio  illa  silvestris  ante  est  insti- 
tuta ,  quam  humanitas  atque  lege*.  Flut.  Caes,  61 :  fjv  pXv  vap  tj  ?<nv  Aourcp- 
xnXloiv  toprf],  irepi  noXXot  «jpcUpouotv,  d>«  7roi|i£vojv  tö  zaXatov  ctrj  xai  v. 
xai  itp<i<rfjx£t  toi?  'Apxaotxoi«  Auxatoie.  Serv.  ad  Arn.  8  ,  343. 

T]  Festl  ep.  p.  87 :  Faviani  et  Quintiliani  appellabantur  luperci  a  Favio  et 
Qumtilio  praepositis  suis.  Vgl.  den  lückenhaften  Artikel  des  Featus  p.  267b  s- 
v.  Quinctiliani.  Ovld.  f.  2,  375  ff.  Propert.  5,  1,  26.  (Unger  a.  a.  O.  S.  54  ff. 
bestreitet  das  Hervorgehen  des  Dienstes  der  luperci  aus  Gentilculten  und  nimmt 
vielmehr  an,  dass  die  Fabii  und  Quintilii  (an  denen  er  gegen  Mommsen  fest- 
hält) die  Vorstand schaft  in  den  beiden  Collegien  der  luperci  wegen  der  Bezie- 
hung ihrer  Namen  zu  der  Festfeier  gehabt  hätten,  indem  er  das  Anklingen  der 
Namen  an  februare  und  quinquare  (oben  S.  435  Anm.  31  betont.  Dieser  Meinung 
hat  sich  ü.  Crusius  Rhein.  Mus.  XXXIX  (1884)  S.  164  ff.  mit  der  Modiflcation 
angeschlossen  ,  dass  die  Fabier  diese  ihre  Stellung  im  Culte  der  luperci  viel- 
mehr der  Ableitung  ihres  Namens  von  faba  verdankten,  da  die  Bohne  im  Sühn- 
uud  Beinigungsgottesdienste  eine  hervorragende  Bolle  spiele.  Aber  um  eine  so 
küustliche  Hypothese,  wie  die  Unger's  ist,  glanblich  zu  machen ,  bedürfte  es 
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ihren  Namen  von  der  gens  Fabia,1)  der  Name  der  letzteren  da- 
gegen beruht  auf  einer  unsicheren  Ueberlieferung.2)  Es  gab  in 
Rom  eine  gens  Quintüia,  welche  aus  Alba  stammte,  3)  und  eine 
gens  Quinctia,  die  den  Vornamen  Kaeso  führt.  Dieser  Vorname, 
der  den  Fabii  und  Quinctii  eigentümlich  ist,4)  scheint  in  dem 
Luperealienfeste  seine  Erklärung  zu  finden,  bei  welchem,  wie  wir 
sogleich  erwähnen  werden,  Frauen  von  den  Luperci  mit  Riemen 
geschlagen  wurden  (caedebantur) .  Dazu  kommt,  dass  die  Fabier 
unter  den  beiden  Collegien  den  zweiten  Hang  einnehmen  5)  und 
ihren  Sitz  auf  dem  Quirinal  haben,8)  den  Quintiliern  aber,  wenn 
sie  aus  Alba  herübergekommen  waren,  der  Vorrang  nicht  zustehen 
konnte.  Wir  werden  daher  annehmen  müssen,  dass  in  unsern 
schriftlichen  Quellen  eine  Verwechslung  der  Quinctii  und  Quintilii 
vorliegt  und  dass  die  Luperci  des  ersten  Collegiums  offioioll  viel- 
mehr Quinctiales  biessen,  wie  in  einer  Inschrift  in  der  Thal  ein  Q|J2!2£, 
lupercus  Quinclial(is)  vetus  genannt  wird.7)  Das  dritte  Gollegium 
war  das  der  luperci  /w/it,  eingesetzt  zu  Ehren  Caesar1  s  im  J.  ^JJJJJ^ 
710  =  44, 8)  in  welchem  der  Consul  M.  Antonius  als  magister  fun- 
girte.9)  Wie  dies  von  Anfang  an  eine  sodalitas  war,  für  welche 
eine  Gemeinschaft  der  gens  nicht  erfordert  wurde,  so  hat  sich 
auch  bei  den  beiden  alten  Collegien  die  gentile  Zusammenge- 
hörigkeit nicht  erhallen.  In  der  Kaiserzeit  sind  die  Mitglieder 
durchschnittlich  ritterlichen  Standes,  tribuni  militum  oder  prae- 
fecti  equilum,  auch  scribae  und  viatores  ,10)  selten  senatorisehen 


ganz  andrer  Beweise,  als  es  die  von  ihm  beigebrachten  scheinbaren  Analogien 
»ind  ,  welche  durchaus  verschiedener  Natur  sind.) 

1)  Ovid.  und  Prop.  a.  a.  O.  Ein  lupercus  Fabianus  Orelli  2254. 

2)  S.  Mommsen  R.  U.  1  S.  51  Anm.  Rom.  Forich.  I  S.  117.  (Dagegen 
Uitger  a.  a.  O.  8.  51  ff.) 

3)  Dionys.  3,  29.  Allerdings  führt  Livius  1,  30,  2  unter  den  albanischen 
Geschlechtern  nicht  die  Quintilii,  sondern  die  Quinctii  auf,  und  Ovid.  /*.  2, 
378  erwähnt  die  Quintilii  schon  unter  Romulus.  Es  fehlt  also  ganz  an  einer 
sicheren  Tradition. 

4)  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  17. 

5)  Dies  ist  ersichtlich  aus  der  Sage,  nach  welcher  dlo  Quintilii  (oder 
Quinctii)  die  Begleiter  des  Romulus ,  die  Fabier  die  Begleiter  des  Remus  sind. 
Ovid.  f.  2,  375  ff.  Aur.  Victor  de  orig.  g.  R.  22. 

6)  Liv.  5,  46,  2;  5,  52,  3.  7)  C.  /.  L.  VI  1933. 

8)  Dio  Cass.  44,  6.  Suot.  Cae».  76. 

9)  Dio  Cass.  45  ,  30 :  t£  vdp  AuxaTa  xai  £7:1  xou  itatpao-i  toü  'Io  jX(oj 
ititaxTO. 

10)  C.  /.  L.  VI  1851.  2160.  Vlll  9405.  9406;  mehr  bei  Uenzen  Annali 
1863  S.  279. 
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Ranges,1)  zuweilen  Freigelassene;2)  sie  sind  verschieden  an  Na- 
men und  Aller,  vielleicht,  wie  die  Salii,  getheill  in  iuniores  und 
seniores*),  und  wahrscheinlich  lebenslänglich,4)  wodurch  nicht 
ausgeschlossen  war,  dass  sie  bei  etwaigem  Wegzuge  von  Rom  ihre 
Functionen  niederlegten  und  nur  den  Titel  Lupercus  behielten. 
Denn  der  Cult  scheint  ein  ausschliesslich  römischer  gewesen  zu 
sein,  und  wenn  er  sich  in  altlatinischen  Städten,  was  wir  nicht 
wissen,  ebenfalls  gefunden  haben  sollte,  so  sind  doch  die  in 
vielen  Municipien  vorkommenden  Luperci  nicht  für  municipale, 
sondern  römische  anzusehn,5)  welche  eigentlich  als  gewesene 
Luperci,  sacris  Lupercalibus  funeti,*)  bezeichnet  werden  mtlssten. 
aber  auch  luperci  ohne  weiteren  Zusatz  heissen.  Wie  stark  die 
Collegien  waren 7)  und  in  welcher  Art  sie  bei  dem  gemeinsamen 
Cult  zusammenwirkten,  ist  unbekannt.  Da  die  luperci  Iulii  ihren 
eigenen  Magister  hatten8,)  so  wird  dies  auch  von  den  beiden 
anderen  Collegien  anzunehmen  sein;  aber  der  in  Inschriften  vor- 
kommende Titel  ist  magister  lupercorum ,  ohne  Erwähnung  des 
Collegiums.9) 

Das  Hauptfest  der  Luperci,   die  Lupercalia^  welches  am 


1)  Es  gtebt  hierfür  nur  zwei  Beispiele,  nämlich  M.  Fabius  Magnus  Vale- 
rfanus  (Wilmanns  1193),  der  vielleicht  als  Fibier  dem  Collegium  der  FabUni 
Angehörte  und  etwa  an  das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  zu  setzen  ist,  and 
L.  Crepereius  Rogatus ,  pontifex  dei  Soli» ,  also  unter  oder  nach  Aurelian,  wel- 
cher den  Titel  insignis  lupercus  führt,  C.  1.  L.  VI  1397. 

2)  Noch  in  das  Endo  der  Republik  gehört  C.  1.  L.  I  805 :  Clesiptts  Gt- 
ganius,  mag.  Capi[tolX  mag[ister)  luperc[orum) .  Ein  späteres  Beispiel  CLL 
VI  1933. 

3)  Nicol.  Damasc  vita  Caesaris  21 :  AourcpxclXta  xaXeiTOu  (loprfj),  £v  tq  jv 
paiol  T6  Afioü  rojAiteuo'jat  xal  v£ot.  Plut.  Caes.  61  :  tuiv  6'  eufev&v  vc<m«o* 
xai  dp/<5vTtDv  roXXol  Sia8£ouaiv  dvd  t9)v  ttöAiv  YUf*vo^  Dionys.  1 ,  80 :  fy«x» 
i/pf^  touc  repi  tö  riaXdlvTtov  otxoyvrac  täv  v£rav  —  TrepteXöeiN  Zp6pxo  rr,*  »etr- 

4)  Der  luptreu»  iter{um)  ,  welchen  man  gegen  diese  Ansicht  anführen 
könnte,  steht  in  einer  unächten  Inschrift  (C.  /.  L.  VI  2610*),  und  der  CVwei- 
lius  TER  lupercus  C.  I.  L.  VI  495  ist  toi»  ganz  unsicherer  Erklärung. 

5)  Henzen  Annali  1863  S.  279. 

6)  C.  /.  L.  VIII  9405  (ebenso  9406):  L.  Lieinio  L.  ß.  Quir{ma)  Secun- 
«//no,  decurioni  Cacsaricnsium ,  equo  publico  exomato  sacrisque  lupercalibus  funeto. 
(Vgl.  Ephem.  epigr.  V  1011.) 

7}  Eine  bestimmte  Mitgliederzahl  scheinen  sio  gehabt  zu  haben.  Fcetu» 
p.  25<b:  quorum  num[erum  postca  auetum  esse  quid  ho]noris  gratia  [multi  m 
lupcrcls  adscribebantur].  (Zwölf  nimmt  Freller  Rom.  Myth.  I  8.  388  Anm.  3 
auf  Orund  von  Arnob.  5,  1  an,  indom  er  die  zwölf  casti  iuvencs,  welche  Pico« 
und  Kaunas  au  der  Quelle  greifen,  mit  den  luperci  identifleirt.) 

8)  Dio  Caas.  45,  30. 

9)  C.  /.  L.  I  805  (=  X  6488).  Ein  mag{istcr)  ec4leg{ii)  lupercortum)  Hen- 
zen 6010  (-  Wilmanns  1603). 
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15.  Februar  begangen  wurde,1)  ist  eine  feierliche  Lustration2} 
der  ältesten  palatinischen  Stadt,3)  gehört  also  einer  Zeit  an,  in 
welcher  Rom  erst  im  Entstehen  war.  Hieraus  erklärt  sich  der 
alterthllm liehe  Charakter  der  Sühngebrauche,  welche  dabei  beob- 
achtet wurden  und  uns  nur  theilweise  verständlich  sind,  im 
Allgemeinen  aber  den  Zweck  erkennen  lassen,  die  Fruchtbarkeit 
des  Landes ,  den  Zuwachs  der  Heerden  und  das  Gedeihen  der 
Stadt  und  der  Einwohnerschaft  zu  befördern  und  zu  sichern. 
Die  Feierlichkeit  begann  mit  einem  Opfer  am  Lupcrcal,4)  das 
der  Flamen  Dialis  darbrachte,  5)  bei  welchem  Böcke 8)  und  ein 
Hund7)  geschlachtet  wurden,  welches  letztere  Opfer  auch  in 
Griechenland  bei  Sühnfesten  vorkommt,8)  in  Rom  aber  bei  dem 
landlichen  Feste  der  Robigo  Üblich  war.9)  Darauf  führte  man 
zwei  Jünglinge  vor,  denen  man  mit  einem  vom  Blute  der  Böcke 
benetzten  Messer  die  Stirne  berührte ,  dann  aber  mit  Wolle, 
welche  in  Milch  getaucht  war,  das  Blut  wieder  abwischte,  worauf 
sie  lachen  mussten.10)  Wenn  es  richtig  ist,  diesen  Ritus  so  zu 
erklären,  dass  er  ein  ursprünglich  mit  den  Luperealien  verbun- 
denes Menschenopfer  andeute, n)  welches  auch  bei  dem  Gult  des 
mit  dem  Lupercus  von  den  Alten  oft  identificirten  ,2)  lykäischen 
Zeus  vorkam,13)  so  wurde  in  ihm  der  Gott  selbst  als  ein  ver- 

1")  S.  die  Calendarien  C.  I  L.  I  p.  386. 

2)  Ein  SQhnfeat  (xa&appöc)  worden  die  Lupercalion  genannt  Ton  Dionys. 
1,  80.  Vgl.  Plut.  Rom.  21;  q.  R.  68.  Varro  de  l.  I.  6,  13.  Ovid.  f.  2,  31: 
Mensit  ab  his  dktus ,  »teta  quin  pellt  luperci  Omne  solum  lustrant  idque  piamen 
habent. 

3)  Jordan  Topogr.  IIS.  162  ff.  II  S.  269,  und  mehr  weiter  unten. 

4)  Varxo  de  l.  I.  5,  85.  Serv.  ad  Aen.  8  ,  343. 

5)  Ovid.  f.  2,  282. 

6*1  Plut.  Rom.  21  nennt  alvac,  Ovid.  f.  2,  361  eine  capella,  Serv.  ad  Aen. 
6,  343  einen  caper. 

T\  Plut.  q.  R.  111:  Airol  5e  'PtDjAaTot  tolc  Auxalotc  (£  AouTOpxaXta  xa- 
XoSotvl  iu  Ttj»  xacapa((p  jatjvI  x6v«t  Mouotv. 

8)  Plut.  Rom.  21 :  l&tov  hk  tt}c  ioprfjc  xb  xai  x6vct  A6etv  toOc  Xou:tepxouc. 
 ton  hi  x6va,  ^alt)  Tic  oTv,  et  piev  tj  tbola  xaBappi^c  £&xt,  dueoftai,  xaftap- 


(Vgl.  Scboemann  Orieeh.  AlUrlh.  U  S.  232.) 

9 )  Am  25.  April  wird  der  Robigo  ein  Scbaf  und  ein  Hund  geopfert.  Ovid. 
f.  4,  907.  10)  Plut.  Rom.  21. 

11)  Böttiger  Kl.  Sehr.  I  S.  153.  Schwenk  Myth.  d.  Rom.  S.  140.  O.  Jahn 
In  den  Berichten  der  eäch*.  Qu.  der  Wim.  1846—47  S.  427.  Zinzow  De  Pelaig. 
Born,  »aeria  S.  18.  Schwegler  R.  O.  I  S.  363  f.  Mercklin  Die  Talottage  S.  47  f. 

12)  Dionys.  1,  32  und  mehr  bei  Schwegler  I  8.  356. 

13)  Schwegler  I  S.  363.  (P.  Wclzel  De  Jove  et  Pane  di$  Arcadici».  Vr»- 
tUlaviae  1879  S.  4  ff..) 
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schlingender  Wolf  syuibolisirt  und  durch  ein  stell  vor  tretendes 
Opfer  gesühnt.  Nach  dem  Opfermahle ')  schnitt  man  aus  den 
Fellen  der  geschlachteten  Ziegen  Riemen,  die  man  wie  Geissein 
in  die  Hand  nahm,2)  und  darauf  begannen  die  Luperci,  um- 
gürtet mit  eiuem  Schurz  von  Fellen  und  bekränzt,  fast  nackt 
und  gesalbt,3)  von  dem  Lupercal  aus4)  ihren  Lauf5)  um  das 
Pomerium  der  allen  palalinischen  Stadt,  welches  noch  zu  Tacitus' 
Zeit  zu  diesem  Zwecke  mit  Steinen  bezeichnet  war6)  und  an 
dessen  Nordseile  die  sacra  via  sich  hinzog,7)  wobei  sie  die  ihnen 
begegnenden  Frauen  mit  den  Riemen ,  welche  selbst  febnia 
hicssen,*)  auf  den  Rücken  schlugen,9)  was  auf  unfruchtbare 
Frauen  heilend  wirken  sollte.10)    Von  diesen  februa  heisst  der 

1)  VaK  Max.  2,  2,  9.  Ovid.  f.  2,  362.  373. 

2)  Flut.  Rom.  21.  Prudent.  contra  Symmach.  2,  861  f.:  Iamque  lupertala 
ferxdae  nudique  petuntur  Discursus  iuvenum. 

3)  Dionys.  1,  80.  Serv.  ad  Aen.  8,  343.  663.  Ovid.  f.  2,  267.  Cic.  PM. 
2,  34,  86.  Lactant.  Jrut.  1,  21,  45:  nudi ,  uneti,  coronati  >  personati  aul  tafo 
obliti  eurrunt.  4)  DionyB.  1,  80.  Plut.  Rom.  21. 

5)  C.  I.  L.  VI  2160:  M.  Vlpius  Maximu*  eques  Romanut,  qui  et  lupcrcv* 
rururrit.  Nicolaus  Dainasccntis  vita  Caeiaris  21  :  jxetd  oe  xccyTci  eo&rr,  ev  tij 
'Pmfjnfj  ifivtxo  yetu.<övo;,  Aou-epxdXta  xaXetxat,  ev  ^  •pr)Pal0^  Te  rofl" 
tztwjai  xai  **tOt,  p|xvoi ,  dXTjXi|Afji£voi  te  xai  oieCojop.evot ,  tovc  te  uravrairra; 
X'atcixcpTj>uo0vTe4  xoti  xoirtwcEc  affCtat;  oopatc.  Tote  6e  tvoraa^;  tj^Ef^a»  ^P^Ti 
Mapxoc  Avtiüvios*  xai  ^po^ei  oid  rn;  afopa; ,  &a7tEp  £8o;  t/v,  ouvetrexo  Ii 
«u-cmxai  dXXo;  o/Xo;.  Appian.  b.  c.  2,  109.  Plut.  Caes.  61;  /ln(on.  12.  luo 
C'ass.  44,  11.  Suet.  Caes.  79.  Cic.  i'A«.  3,  5,  12. 

6)  Tac.  ann.  12,  24.  Jordan  Topographie  1  1  S.  163  ff. 

7)  Augustin.  de  c.  d.  18,  12:  Aarn  et  fupercorum  per  *acram  viam  atetn- 
sum  atque  deseensum  sie  inlerprelanlur ,  ut  ab  eis  significari  dicant  hommc»,  qui 
propter  aquae  inundationem  summa  montium  petivtrunt  et  rursus  eadem  resident 
ad  ima  redierunt.  Ueber  das  Hereinziehen  der  griechischen  Sage  von  der  deu- 
kalionischen  Floth  in  den  Cult  der  Luporci  s.  0.  Jahn  lierichte  der  sächs.  Gc- 
seUsch.  der  Wiss.  1846  —  47  8.  427. 

81  Serv.  ad  Aen.  8,  343. 

9j  Schol.  Jnvenal.  2,  142  sagt  -von  den  Frauen:  catomis  caedebantur.  To 
x«Ttou.ov  oder  za  xdr<DU.a  ist  der  Rücken  zwischen  den  Schultern  und  catomi* 
caedi  wird  gesagt  wie  Urgo  vapulare,  auf  den  Rücken  geschlagen  werden,  wo- 
für man  au<*h  catomidiari  (Petron.  132.  Spartian.  Hadr.  18)  sagt.  S.  Salmuius 
zu  der  Stello  des  Spartian  S.  48  od.  Paris.  1620.  Scaliger  ad  Manil.  ed.  BoecUr 
1655  p.  400. 

10)  Plut.  Rom.  21;  Caes.  61;  g.  ß.  68.  Ovid.  f.  2,  425  ff.  Festi  ep.  p.  57: 
Creppos ,  id  est  lupercos ,  dicebant  a  crepitu  peliicularum  ,  quem  faeiunt  verberan- 
tes.  Mos  enim  erat  Romanis  in  Lupercalibus  nudos  discurrere  et  pellibus  obrict 
quasque  feminas  ferire.  Juven.  2,  142  und  das  Scholion  dazu.  Lir.  fragm.  11 
Madv.  (14  Weissenborn- H.  J.  Müller) :   Lupercalia  autem  propter  quid  insti' 

tuta  «int,  Livius  secunda  decade  loquitur;  nee  propter  morbos  inhilxntk* 

instituta  commemorat ,  sed  propter  sterilitatem ,  ut  ei  videtur ,  mulierum ,  fwf 
tunc  aeciderat,  exsolvendam.  Servlus  ad  Aen.  8,  343:  Nonnuüi  propter  sterili- 
tatem hoc  sacrum  dicunt  a  Romulo  constitutum,  ideoque  et  puellat  de  lero  capr* 
caeduntur ,  ut  careant  sterilitnte  et  fecundae  sint.  (Unger  a.  a.  O.  S.  56  ff.  hält 
die  Geisselung  für  einen  jüngeren  Bestandteil  der  Feier,  welche  nach  ibo 
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Tag  des  Festes  dies  februatus,  der  Monat  desselben  Februarius,*) 
denn  februare  bedeutet  reinigen.2) 

Da  die  Luperci  durchschnittlich  Ritter  waren,  so  bezeichnet 
Valerius  Maximus  die  Luperealien  als  ein  Ritterfest,  das  er  mit 
der  am  45.  Juli  stattfindenden  transvectio  equitum  zusammenstellt.3) 
Als  Gottheit  aber  wird  ausser  dem  Faunus  oder  Inuus,  dem  Re- 
fruchtenden, auch  Juno  bei  dem  Feste  geehrt,  weil  die  Geburten, 
die  durch  die  februatio  gefördert  werden,  ihrem  Kreise  angehören. 
Sie  selbst  heisst  februata,  und  das  Ziegenfell,  die  Bekleidung  der 
Luperci,  Iunonis  amiculum.4) 


im  3.  Jahrh.  v.  Chr.  eine  Umgestaltung  erfuhr  und  aus  einem  Bezirksfeste  zum 
Staatscultus  erhoben  wunie.) 

1)  Plut.  Rom.  21 :  t<x  fce  AourcpicdXia  Tip  u.h  /povtp  56£etev  av  elvat  xa- 
8dp aia  *  $pä?at  fdp  £v  ^(xepaic  dbtocppaai  tou  Oeßpouaptou  u.Tp6z ,  8v  xaödpatov 
4v  Tt;  epfx^veuaeic ,  xal  tt\v  ^u£paro  dxelvvjv  ttiAiiöv  ixdAo'Jv  «Deßpdrrjv.  Plut. 
?.  R.  68.  Varro  de  f.  I.  6,  13:  ßex  guom  ferias  menstruas  nonis  Februarii» 
edicit,  hunc  diem  februatum  appellat.  6,  34  :  Ego  magis  arbitror  Februarium  a 
die  februato ,  quod  tum  februatur  populus ,  id  eat  lupercia  nudis  lustratur  anti- 
quom  oppidum  Palatinum  gregibua  humania  cinetum.  Menschenheerden  heissen 
die  Luperci.  weil  sie  mit  Fellen  geschürzt  sind.  8.  Jordan  Topographie  II 
S.  269. 

2)  Varro  bei  Nonius  p.  114,  19:  in  eorum  enim  sacris  liba,  cum  sunt  facta, 
inetrni  aolent  farria  atmine  ac  dieere ,  ae  ea  februare ,  id  eat  pura  facere.  Plut. 
q.  R.  68:  toO  ^fiato;  (cpeßpouäpE)  tö  xafta(peiv  atjfAatvovro;.  Varro  de  l.  I.  6, 
13:  Februum  Sabini  purgamentum,  et  id  in  aacris  noatris  verbum ;  nam  et  Lu- 
perealia  februatio ,  ut  in  Antiquilatum  libria  demonatravi.  Lydus  de  mens.  4,  20 : 
?eßpoväpe  t6  xaftäpai  tä  rovricpixolXia  ßtßXla  xa).et. 

3)  Val.  Max.  2,  2,  9:  Equestria  vero  ordinia  iuventua  omnibua  annis  bis 
urban  spectaculo  sui  avh  magnia  auetoribua  celebrabat.  DieBe  Notiz  bestätigt  der 
Senatsbeschluss  zu  Ehren  des  Drusus ,  Sohnes  des  Tiberius ,  C.  1.  L.  VI  912, 
In  welchem  von  Ehren  die  Rede  ist,  welche  der  ordo  equeater  dem  Drusus  er- 
wiesen hat,  und  zwar  in  Lupercaltb[us)  und  idibua  Iuliia  bei  der  tranavectio 
equitum ,  so  dass  auch  hier  beide  Festo  im  Zusammenhange  erscheinen.  (Doch 
ist  statt  in  Lupercolibiua)  nach  C.  I.  L.  VI  p.  841  vielmehr  wahrscheinlich  zu 
lesen  [«fahia]  Caeaaria  in  Lupercali  p[osita\) 

4)  Bei  (Md.  fa$t.  2,  429  ff.  tritt  unter  Romulua  eine  Unfruchtbarkeit  der 
Frauen  ein;  die  Juno  aub  Eaquilio  giebt  das  Orakel:  Italidaa  matrea ,  inquit, 
»actr  hircus  milo,  welches  seine  Erfüllung  in  dem  Ritus  der  Lupercallen  fin- 
det. Fest!  ep.  p.  85 :  Februar iua  menaia  dictua ,  quod  tum,  id  eat  extremo  menae 
iroii,  populus  februaretur ,  id  est  luatraretur  ac  purgaretur,  vel  a  lunone  Fe- 
bruata ,  quam  alii  Fcbrualcm ,  Romani  Februlim  vocant ,  quod  ipai  eo  menae  aacra 
fiebant ,  eiuaque  feriae  erant  Lupercaüa  ,  quo  die  mulierea  februabantur  a  luper- 
eis  amiculo  Iunonis,  id  est  pelle  caprina ;  quam  ob  causam  i$  quoque  die»  februa- 
tus  nppellabaiur.  Die  Juno  Sospita  von  Lanuvitim  trug  wirklich  ein  Ziegen  feil. 
Clc.  de  d.  n.  1  ,  29,  82.  (Ungor  Philologua  XL  (1881)  S.  187  ff.  Rhein.  Mus. 
XXXVI  S.  72  verändert  willkiihrlich  amiculo  Iunonis  in  amiculo  Inui  und  will 
auf  diese  Weise  Juno  aus  diesem  Zusammenhange  gänzlich  verdrängen.)  Uebri- 
gens  vgl.  Lydus  de  mens.  4,  20  und  über  luno  Februalia  oder  Februa  Martian. 
Gapella  2,  149.  Februtis  nennt  sie  Arnob.  3,  30.  Den  Beinamen  Februw  hatte 
auch  Faunus  selbst;  dass  man  ihn  mit  dem  Pluto  ldentiflcirte,  hat  seinen  Grnnd 
in  den  Feralien ,  die  auch  in  den  Februar  fallen.   Lydus  de  mens.  4,  20: 
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Zu  August us'  Zeit  war  das  Lupercal  verfallen,  das  Fest,  das 
noch  unter  Caesar  bedangen  war,  entweder  in  Folge  der  Burger- 
kriege oder  wegen  der  bei  der  letzten  Feier  vorgekommenen  Un- 
ordnungen ausgesetzt,  und  den  luperci  Iulii  die  ihnen  von 
Caesar  angewiesene  Dotation  wieder  genommen.1)  Augustus  er- 
neuerte das  Fest2)  und  baute  das  Lupercal  wieder;3)  von  da  an 
bestanden  die  Luperealien  bis  zum  Jahre  494  n.Chr.,  in  welchem 
der  Tag  derselben  von  dem  Bischof  Gelasius  I.  in  das  Fest  Maria 
Reinigung  umgewandelt  wurde.4) 

Tni.  Die  Sodales  Titii. 

Nach  Tacitus  sind  die  sodales  Titii  von  dem  König  Titus  Ta- 
tius  selbst  eingesetzt  und  zwar  zur  Erhaltung  des  sabini sehen  Cultes 
in  Rom,5)  indessen  muss  es  auch  eine  andere  Ueberlieferung  ge- 
geben haben,  nach  welcher  das  Collegium  dem  Andenken  des 
Königs  gewidmet  war  und  namentlich  die  Verpflichtung  halte, 
alle  Jahre  an  seinem  Grabe  ein  Todtenopfer  zu  bringen.6)  Am 
Ende  der  Republik  scheint  das  alte  Priesterthnm  wie  viele  an- 
dere in  Vergessenheit  gekommen  zu  sein;7)  von  Augustus  aber 
wurde  es  restituirt  und  bestand  seitdem  wenigstens  bis  gegen 
das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  als  eine  vornehme  sodalttas, 


'AvSotoc  oe  ttprepl  prfvwv  <Peßpoüov  t6v  xaTa^dövtov  elvat  xjj  Bo'joxqiv  ysrt] 
hbfti  xal  tepazeucaftat  npb$  töjv  Xooitipxaiv  önsp  irciooeea»;  tä»v  xaprärv. 

1)  Cic  Phil.  13,  lo,  31:  Vectigalia  luUana  lupercis  ademistis.  Cic.  bei 
Nonias  p.  273,  Ö:  cum  conatai ,  Caesarem  luperci»  id  veeUgal  dedisse:  qui  al- 
tem poterat  id  eonstare? 

2)  Suet.  Oet.  31. 

3)  Mon.  Aneyr.  4,  2.  Cavedonl  Bull.  deW  Inst.  1856  S.  80. 

4)  Gelssii  epist.  ad  Andromaekum  in  Baronii  Annal.  eeelesiast.  (Lucee  1741) 
VIII  8.  602  ff.  Lasaulx  Untergang  des  Hellenismus  S.  141  f. 

ö)  Tac  ann.  1,  54:  Idem  annus  novas  eaerimonias  aeeepit  addito  sodalium 
Augustalium  saeerdolio,  ut  quondam  T.  Tatius  rttinendis  Sabtnorum  »acrit  no- 
dales Titios  instituerat.  Vgl.  Varro  de  L  1.  5,  85:  Sodales  Titii  dicti  ab  TitiU 
avibus,  qua«  in  auguriis  certis  observart  solent. 

6)  Tac.  hist.  2, 95 :  Augustales  ,  quod  sacerdolium ,  ut  Romulus  Tatio 

regiy  ita  Caesar  Tiberiu*  luUae  genti  saeravit.  Da  Tacitus  hier  dem  widerspricht, 
waa  er  an  der  vorher  angefahrten  Stelle  sagt ,  so  hält  Nipperdey  die  Stelle  der 
Historien  für  interpolirt;  allein  Dionysias  2,  52  berichtet  ebenfalls:  Wrrew 
b)k  (Tatius)  el;  'Ptupmv  xofito&tic  eVrljup  Ta<pÄ  xal  oOtu»  xad'  txaaw 

cvtowröv  ^)  röXic  erttcXet  OTjpAotac.  und  die  Aehnlichkeit  der  Augustalei  und 
Titii  besteht  gerade  darin,  dasa  die  einen  dem  Colt  des  Augustus,  die  andern 
dem  des  Tatius  gewidmet  sind. 

7)  Sueton.  OeL  31 :  Sonnulla  etiam  ex  antiquis  caerimoniis  paulatim  abditi 
restituit. 
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in  welche  der  Kaiser  Augustus  selbst,1)  Nero  Caesar,  der  Sohn 
des  Germanicus,2)  und  der  nachherige  Kaiser  Claudius3)  als  Mit- 
glieder eintraten,  und  um  welche  auch  Vespasian  sich  ein  be- 
sonderes Verdienst  erwarb.4)  Alle  Mitglieder  waren,  wie  sich 
ans  den  uns  vorliegenden  Inschriften  ergiebt,  senatorischen  Ran- 
ges;5) im  üebrigen  aber  fehlt  es  über  die  Thiltigkeit  des  Col- 
legiums  an  jeder  weiteren  Nachricht.6) 

IX,  Die  Fratres  Arvales. 

Die  litlerarische  Tradition  über  die  arvalischen  Brüder  ist  J£* 
nicht  weniger  dürftig,  als  wir  sie  bei  den  Sodales  Titii  gefunden 
haben,  aber  ein  günstiges  Geschick  hat  es  gefügt,  dass  der  am 
5.  Meilensteine  der  via  Campana  belegene  Hain,  in  welchem  die 
Arvalen  den  Sitz  ihres  Cultes  hatten,  aufgefunden  und  in  dem- 
selben von  dem  Archive  der  Priesterschaft  ein  so  bedeutender 
Theil  ans  Licht  gebracht  worden  ist,  dass  wir  aus  diesem  reichen 
Materiale  nicht  nur  über  die  Arvalen  selbst  ungleich  besser 
unterrichtet  sind,  als  über  irgend  ein  anderes  Priester thum,  son- 
dern auch  von  der  Verfassung  der  römischen  Sacerdotien  und 
ihrer  Amtstätigkeit  überhaupt  erst  eine  Vorstellung  gewinnen. 
Die  ersten  Inschriften  —  denn  die  Urkunden  sind  in  Marmor  ge- 
meisselt  —  wurden  4570  entdeckt.  Zu  ihnen  kamen  in  langen 
Zwischenräumen  neue  Funde,  so  dass,  als  Gaetano  Marini  im 
J.  1 795  die  erste  Sammlung  dieser  Documente  veröffentlichte  und 
mit  einem  Commentar  erläuterte,  welcher  noch  jetzt  eine  Fund- 
grube für  die  Kenntniss  des  römischen  Alterthums  überhaupt  ist, 
ihm  im  Ganzen  67  Urkunden  zu  Gebote  standen.7)  Zweiund- 
siebzig Jahre  später,  nämlich  im  J.  4867,  gelang  es,  mit  liberaler 
Unterstützung  des  Königs  und  der  Königin  von  Preussen  eine 
rationelle  Exploration  des  Haines  vorzunehmen,  deren  Resultate 
Henzen  im  J.  4868  bekannt  machte;  8)  in  den  Jahren  1868—1869 


1)  Monom.  Ancyr.  Griechischer  Text  4,  6:  itaipo«  T(tto;. 

2)  C.  /.  L.  VI  913.  3)  C.  1.  L.  III  381.  V  24. 

4)  C.  /.  L.  VI  934 :  (/mp.  Caesari  Vespasiano) ,  eonservatori 
publicarum  et  restitutori  aedhtm  »acrarum  todalt»  Titi. 

5)  C.  I.  L.  III  1741.  2974.  2975.  3419.  VI  1343.  VIII  7060. 

6)  Einmal  wird  ein  publieu»  ndalHtm  Titium  erwähnt  C.  I.  L.  VI  3882. 

7)  0.  Marini  Gli  atti  e  monumenli  <W  fr  aUlli  Arvali.  Roma  1795. 

8}  Scavi  nel  boteo  Micro  dei  fratclli  Arvali ,  per  larghetta  delU  LL.  MM. 
OuglUlmo  ed  Augiuta  re  e  regina  di  Prtusia  optrati  dai  aignori  Ceccarelli.  Rtla- 
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wurden  die  Ausgrabungen  fortgesetzt  und  es  liegen  jetzt  96 
Jahresprotocolle  der  Brüderschaft  vor,  von  denen  das  älteste  aus 
dem  J.  14  n.  Chr.,  das  jttagste  aus  dem  J.  244  ist/)  ein  reicher 
Schatz  offizieller  Originalurkunden,  aus  welchen  in  der  folgenden 
Darstellung  nur  die  Hauptergebnisse  kurz  zusammengestellt  wer- 
den sollen.2) 

ursprang  jjen  Ursprung  der  Arvales  und  zugleich  den  bei  römischen 
coiicgium..  Sodalitien  sonst  nicht  vorkommenden3)  Namen  fralres  führte 
Masurius  Sabinus,  welcher  unter  Tiberius  lebte,  auf  folgende 
Sage  zurück :  Acca  Larentia,  die  Frau  des  Faustulus  und  Pflege- 
mutter des  Romulus,  hatte  zwölf  Söhne,  mit  denen  sie  jährlich 
einmal  für  die  Fruchtbarkeit  der  Felder  opferte.  Als  einer  von 
diesen  starb,  trat  Romulus  statt  dessen  ein.  Seitdem  bestand 
das  Gollegium  der  zwölf  Arvalbrüder,  welches  das  Opfer  jährlich 
■'"Sben"""  erneuerte.  Als  insigne  trugen  sie  eine  weisse  Binde  und  einen 
Kranz  von  Aehren  und  waren  lebenslänglich  Mitglieder  der  Ge- 
nossenschaft.4) In  der  Zeit  der  Republik  werden  die  Arvalen 
nur  einmal  erwähnt;6)  wir  wissen  weder,  ob  das  Gollegium 

zione  a  nome  dell'  Instituto  di  corrispondenza  archeologlca  pubblicata  da  G.  Ben- 
zen. Roma  1868. 

1)  Sie  sind  herausgegeben  in  Acta  fratrum  Arvalium  quae  super »uni.  rc«/<- 
tuit  et  illustravit  Gull.  Henzen.  Berolini  1874  und  nochmals  C.  1.  L.  VI  2023 
— 2119.  (Wir  citiren  im  Folgenden  nach  der  Sammlung  im  C.  J.  L.  unter 
Deifügung  der  Jahre  in  Klammem.  Ein  paar  später  gefundene  Fragmente  sind 
publicirt  im  Bull.  d.  Inst.  1882  S.  72  f.  201  ff.  1883  S.  110  f.) 

2)  Eine  vollständige  Erörterung  des  ganzen  Gegenstandes  findet  man  in 
Henzcn's  Separatausgabe.  Vgl.  auch  Mommsen  in  den  Grenzboten  1870  I  S. 
166  ff.  (O.  Hirschfeld  in  den  Gotting,  gelehrt.  Anzeig.  1869  S.  1495  ff.  H.  01- 
denberg  De  sacris  fratrum  Arvalium  quaestiones.  Berolini  1876.) 

3}  S.  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  S.  I  not.  6. 

4)  Gellius  7,  7,  8 :  8abinu$  Masurius  in  primo  memorialium ,  seculus  quot- 
dnm  historiae  seriptores,  Accam  Larentiam  Romuli  nutrieem  fuisse  dieit.  Ea, 
inquit ,  mulier  ex  duodeeim  filiis  maribus  unum  morte  amisit.  In  illius  locwn 
Romulus  Aceat  sese  filium  dedit  seque  et  ceteros  eins  filios  fratres  Arvalcs  appel- 
lavit.  Ex  eo  tempore  collegium  mansit  fratrum  Arvalium  numero  duodeeim,  cuhu 
sacerdotii  insigne  est  »picea  corona  et  albae  infulae.  Plinlus  n.  h.  18,  6:  Arvo- 
rum  sacerdotes  Romulus  in  prhnis  instituit  seque  duodeeimum  fratrem  appeUarit 
inier  illos  Acca  Larentia,  nutrice  sua ,  genitos,  spicea  corona,  quae  vitta  alba 
colligaretur ,  sacerdotio  ei  pro  religiosissimo  insigni  data;  —  honosque  his  non 
nisi  vita  finitur  et  exules  eiiam  captosque  comitatur.  Damit  übereinstimmend 
der  Fälscher  Fulgentius  de  abstrus,  sermon  9  p.  X  Lersch ,  angeblich  aus  Roti- 
lins  Geminus  in  libris  pontificallbus.  Vgl.  Mommsen  Rom.  Forsch.  II  S.  18 1. 
Die  coronae  spiceae  vittatae  oder  coronae  et  vittae  werden  als  insigne  der  Ana- 
len auch  in  den  Protocollen  oft  erwähnt.  C.  I.  L.  VI  2065b  24  [J.  87).  2067r 
52  \J  901.  2075b  12  [J.  106].  2078*  64  [J.  1181.  2079,  7  [J.  119].  2080,  38 
[J.  120].  2086,  36  [J.  1551  2099b  25  [J.  183]. 

5)  Varro  de  l.  I.  6,  85 :  Fratres  Arvales  dicti  sunt ,  qui  Sacra  publica  ß- 
ciunt  propterea ,  ut  f rüg  es  ferant  arca,  a  ferendo  et  arvis  fratres  Arvales  dMi. 
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ptricisch  war,1)  noch  welche  Verfassung  es  überhaupt  hatte; 
erst  unter  Augustus,  welcher  dasselbe  rcstituirt  zu  haben  scheint,'2) 
beginnt  eine  neue  Wirksamkeit  desselben  und  zugleich  die  Auf- 
zeichnung der  amtlichen  Handlungen.  Die  Normalzahl  der  Mit- 
glieder betrug  auch  damals  zwölf,  von  denen  allerdings  gewöhn- 
lich nur  ein  Theil  anwesend  war,  z.  B.  neun,3)  acht,4)  sieben,6) 
sechs, 6)  auch  wohl  nur  vier  oder  drei ; 7)  zu  Nero's  Zeit  gab  es 
noch  ein  dreizehntes,  ausserordentliches  Mitglied.8)  Alle  Kaiser 
traten  in  das  Collegium  ein  und  zwar  als  ordentliche  Mitglieder, 
insofern  dasselbe  nicht  etwa  schon  vollständig  war,  und  ebenso 
verschiedene  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses;9)  die  übrigen  Ar- 
valen  gehörten  dem  höchsten  Stande  an.  Die  Wahl  der  an  Stelle 
der  Verstorbenen  neu  aufzunehmenden  Mitglieder  geschah  durch 
Cooptation  des  Collegiums 10)  auf  den  Antrag  des  Magister,11)  in 
älterer  Zeit  in  der  Regia,  darauf  in  aede  Iovis  Statoris,  in  aede 
divi  lulii  und  seit  78  im  Tempel  der  Concordia.12)  Nach  einer 
feierlichen  Einleitung  (precatio) 13)  stimmten  die  Anwesenden  über 
die  Aufnahme  des  neuen  Mitgliedes  mündlich,  in  der  Zeit  des 
Augustus  auch  die  Abwesenden  schriftlich  {per  tabellas)  ab,  u) 
worauf  der  Magister  den  Cooptirten  einführte  (ad  sacra  vocat) . 15) 
Zuweilen  nominiren  die  Kaiser  neue  Mitglieder  durch  eine  Zu- 
schrift an  das  Collegium,  in  Folge  deren  dann  die  cooptatio  statt 

Sunt,  qui  a  fratria  dixcrunt;  fratria  est  graecum  vocabulum  partis  hominum,  ut 
Seapoli  etiamnunc.  Ob  der  Aehrenkranz  auf  den  Münzen  des  D.  Brutus  und 
Mussidius  Longus  (Cohen  Mid.  consul.  pl.  XXXV  Postumia  10;  XXIX  MumI- 
<üa  2)  als  insigne  der  Arvalen  zu  betrachten  ist ,  wie  Borghesi  Oeuvres  1  S.  370 
annimmt,  ist  sehr  zweifelhaft. 

1)  Dies  behauptet  Marini  Atti  S.  XVII  und  leugnet  dagegen  Mommsen 
Ilüin.  Forschungen  1  8.  79.  Unter  den  Kaisern  sind  plebejische  Arvales  nach- 
weisbar. S.  z.  B.  C.  I.  L.  V  1874.  IX  4965.  5539  und  mehr  bei  Dessau  Ephem. 
tpigr.  III  S.  218  not.  6.  2)  (Mommsen  Res  gestae  divi  Aug.  2  S.  33  f.) 

3)  C.  I.  L.  VI  2059,  4  [J.  80].  2071^  6  [unter  Domitian]. 

4)  C.  /.  L.  VI  2032,  11  [J.  43J.  2104,  9  [J.  218]. 

5)  C.  I.  L.  VI  2043*  1  [J.  63].  6)  C.  /.  L.  VI  2030,  15  [J.  40]. 
71  C.  1.  L.  VI  2028c  3,  13.  20  f  J.  38]. 

8)  Im  J.  57  sind  zwölf  Mitglieder  versammelt  ohne  dun  Kaiser  Nero,  der 
ebenfalls  Mitglied  war.  C.  1.  L.  VI  2039,  1. 

9)  S.  die  Zusammenstellung  bei  Uenzen  Acta  S.  III. 

10)  S.  Mercklin  Die  Cooptation  der  Römer.  1848  S.  131  ff.  Borghesi  Oeuvres 
III  S.  409  ff.  428  ff.  A.  Gemoll  De  cooptatione  sacerdotum  Romanorum.  Beroliui 
1870.  Mommsen  Staatsrecht  II  -  S.  23  ff.  und  über  die  Cooptation  der  Arvalen 
insbesondere  Henzen  Acta  S.  154. 

11)  C.  1.  L.  VI  2023b  19  [J.  21].  12)  Henzen  Acta  S.  115. 

13)  C.  1.  L.  VI  2078»  26;  '»35  f.J.  1181.  2080  ,  22  [J.  120J.  Uenzen  S.  153  f. 

14)  C.  /.  L.  VI  2023,  15.  24  [J.  14].  Vgl.  Uenzen  8.  156. 

15)  S.  die  Stellen  bei  Uenzen  S.  152. 

Eüm.  Altertb.   VI.  2.  Aull.  29 
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findet,1)  wahrend  die  Kaiser  selbst  hei  ihrem  Regierungsantritte, 
insofern  sie  nicht  bereits  in  das  CoHcgium  aufgenommen  sind, 
durch  ein  Scnalusconsult  zu  Arvalcn  ernannt  werden.2)  Der 
Wahlact  schliesst  mit  einem  gemeinsamen  Festmahle.3) 

Vorstand  der  Arvalen,  wie  der  meisten  Collegien ,  ist  ein 
mwnuer.  magister^  welcher  jahrig  und  eponym  ist,4)  am  zweiten  Tag  des 
Maifestes  von  dem  Collegium  gewühlt  wird  und  am  47.  December 
das  Amt  antritt,  welches  er  bis  zum  17.  December  des  folgenden 
Jahres  oder,  wie  es  in  der  Formel  heisst,  a  Saturnalibus  primis 
in  Satumalia  secunda  verwaltet.5)    Er  ist  für  das  folgende  oder 
für  ein  späteres  Jahr  wieder  wählbar,  und  auch  die  Kaiser  ent- 
zogen sich  diesem  Amte  nicht.6)    Wird  er  verhindert  zu  fun- 
promaginer.  giren,  so  tritt  für  ihn  ein  promagisler  ein,  welcher  auch  curam 
agens  oder  vice  fungens  magistri  heisst,  nicht  von  dem  Collegium, 
sondern  von  dem  Magister  und  auch  nicht  für  das  ganze  Jahr 
eingesetzt  wird,  und  daher  nicht  als  regelmässiger  Beamter  des 
Collegiums  zu  betrachten  ist.7)    Neben  dem  Magister  und  als 
ßamen.  Gehülfe  desselben  bei  den  Opfern  ist  ein  flamm  thatig,  welcher 
wie  der  Magister  für  ein  Jahr  von  den  Saturnalien  bis  zu  den 
Saturnalien  gewählt  wird,8)  und  dessen  Stelle  ebenfalls  zu- 
weilen der  Kaiser  selbst  bekleidete.9)   Er  hat  einen  Vertreter  in 
pro/am™,  einem  proßamen  ,10)  der  auch  ohne  Titel  als  Stellvertreter  des 


1)  Die  Formel  ist :  ex  litten»  imperatoris  fratrem  Arvalem  cooptanmL  C.  /. 
/,.  VI  2078*  28;  b37  [J.  118].  2080,  23  [J.  120].  2)  Denzen  S.  154. 

3)  C.  I.  L.  VI  2031,  2  [J.  43]. 

4)  Das  Jahr  wird  so  bezeichnet :  Sex.  Papinio  Q.  Plautio  consulibus  L.  Ca- 
ninio  Gallo  mag  ist  ro  fratrum  Arvalium  (C.  I.  L.  VI  2025,  11  fJ.  30]);  oder  lsdem 
consulibus  magisterio  C.  luli  SiUmi  (C.  /.  L.  VI  2065«  70  [J.  87 J). 

5)  C.  /.  L.  VI  2065b  30  [J.  87] :  Q.  Tillium  Sassium  ex  Saturnalibus  pri- 
mis ad  Saturnalia  secunda  annwem  magistrum  fecer[unt).  C.  1.  L.  VI  2099b  28 
f  .1.  183] :  Petronium  Priscum  ex  SaturnalÜbus)  primis  in  Saturnalia  seeunda  ma- 
gistrum) fecerunt.  C.  I.  L.  VI  2095,  6  [unter  Marc  Aurel]  :  C.  Catelium  Mo- 
destinum  ex  8at\urnalibus  primis  in  Saturnalia  se]cunda  mag[utrum)  anmtwn 
fecerunt. 

6)  Magistri  Herum  waren  die  Kaiser  Nero  (C.  /.  L.  VI  2044  [J.  66])  und 
Otho  (C.  /.  L.  VI  2051*  41  [J.  69]);  Ti.  Julius  Candidus  Marius  Celsus 
magister  75,  magister  Herum  89;  P.  Sallustius  BUesus  mag.  II  im  J.  90;  L 
Veratius  yuadratus  wurde  magister  90.  und  magister  Herum  91;  Ti.  Julius 
Candidus  Csecilius  Simplex  magister  105,  Herum  118,  tertium  139. 

7)  S.  die  Beweise  bei  Henzen  Acta  S.  IV. 

8)  C.  /.  L.  VI  2065»»  32  [J.  87].  2066.  68  [J.  89].  2067,  51  [J.  90], 

9)  Flamen  Arvalium  war  Antoninus  Pius.  C.  I.  /,.  VI  2086.  40  [J.  155]. 
10)  r.  /.  L.  VI  2080,  39  [J.  120].  2086.  37.  45.  52  [J.  155].  2099b  26 ;  '4 

(J.  lSviJ. 
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flamen  bezeichnet  wird.1)    Bei  den  Feierlichkeiten  erscheinen 
ferner  vier  jnieri  ingenui  patrimi  et  malrimi ,  senatorwn  filii,2)  i>ueri. 
welche  mehrere  Jahre  hintereinander  ihren  Dienst  versehen.3) 
Sie  sind  die  minislri  bei  dem  Opfer  während  des  Mahles  der 
Analen.4)  legen  die  Früchte  vom  Tisch  auf  den  Altar,  nehmen 
aber  an  dem  Mahle ,  an  eigenen  Tischen ,  auf  Stühlen  sitzend, 
Antheil  und  erhalten,  wie  die  Priester  selbst,  ihre  sportulae.6) 
Hiezu  kommt  nun  die  Dienerschaft,  nämlich  erstens  eine  Anzahl 
von  servi  publici,  welche  der  Kaiser  dem  Gollegium  zuweist,  tervipmiua. 
ohne  dass  sie  aus  der  familia  publica  austreten,6)  und  der  Ma- 
gister aufnimmt  (allegü),1)  zweitens  der  aeditum,  wie  es  scheint,  aeduu«*. 
ein  servus  collegii,*)  und  endlich  die  kalalores.    Die  letzteren  taimore».  — 
sind  Freigelassene  und  zwar,  wie  die  Namen  zeigen,  der  Arvalen 
selbst.    Jedes  Mitglied  wählt  aus  seinen  Freigelassenen  einen 
Kalator,ü)  welcher  bei  seinem  Amtsantritt  ein  Eintrittsgeld  zahlen 
muss ,0)  und  gewisse  Opferhandlungen  für  seinen  Patron  zu  voll- 
ziehen berechtigt  ist.11) 

Das  Hauptfest,  welches  die  Arvalen  begehen,  ist  das  Opfer  Pest  «ieT  Ar 
zu  Ehren  einer  Göttin,  welche  sonst  nie  genannt  wird,  nümlich 
der  dea  Dia,  welche  offenbar  eine  Indigitation  nicht  der  Ceres,12) 
—  denn  dies  ist  keine  altrömische  Gottheit  —  sondern  vielleicht 
der  Ops  ist,  auf  welche  der  den  Arvalen  ebenfalls  angehörige 


1)  C.  1.  L.  VI  2065»»  27  [J.  87]  :  per  —  Q.  TilUum  Sassium,  qui  vice  fla- 
minis  fungebatur. 

2)  Sie  werden  oft,  und  in  den  Protocollen  der  Jahre  118,  120,  183,  186 
auch  namentlich,  erwähnt. 

3)  Dieselben  Knaben  finden  sich  in  den  Acten  der  Jahre  117  und  118, 
119  und  120,  183  und  186. 

4)  C.  I.  L.  VI  2086  B  9  [J.  213].  2104b  10  [J.  218]. 

5)  S.  die  Stellen  bei  Uenzen  Acta  S.  12  f.  45. 

6)  Sie  werden  hernach  zu  andern  Diensten  befördert  (C.  /.  L.  VI  2086, 
64  [J.  155] :  [in  locum  Cajrpi  publici  Corneliani  promoti  ad  tabulus  quaestorias 
transscribendas  substUu[lus]  est  Epictetus  Cuspianus  publicum)  oder  versehen  gleich- 
zeitig andere  Dienste,  wie  einmal  ein  tabularius)  rat(ionh,  k{astrensis)  bei  dem 
Opfer  der  Arvalen  vorkommt  (C.  /.  L.  VI  2104!>  40  [J.  218]). 

7)  Die  Formel  ist  adlectus  ad  fralres  Arvales  ex  litteris  imperatoris.  Uen- 
zen Acta  S.  158  f. 

8)  C.  1.  L.  VI  2068»- 27  [J.  91].  9)  Henzen  Acta  S.  VIII. 

10)  C.  /.  L.  VI  2080,  45  [J.  120] :  ibique  cum  aditi  e»$ent  fralres  ArvaU$ 
a  Bittio  Callistrato  nomine  Bitti  Thalli,  calatoris  Bitti  Proculi,  [petente],  ut  ei 
ob  introitwn  redderetur,  quaerertturque  an  legitimi  calatoris  loco  fuibrndus  esset, 
qui  [m  numero  calator]um  sine  introitu  fuerat ,  placuit ,  cum  calator  accessio  sit 
sacerdotis ,  semel  ob  introitum  inferri  [debere ,  licet  alius  cn]lator  ab  eodem  sacer- 
dote  substltuerctur.  11)  C.  /.     VI  2080,  58  fJ.  121 J. 

12)  Die«  ist  die  Ansicht  von  Marini  S.  10. 

29* 
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Cult  des  Saturnus,  an  dessen  Feste  sie  ihr  Jahr  beginnen,  und 
die  Regia,  in  welcher  die  Ops  von  den  ältesten  PricsterthUmern 
ihre  Verehrung  genoss,  führen.  Das  Fest  dauerlc  drei  Tage, 
welche  jedoch  nicht  unmittelbar  auf  einander  folgten  ;  es  gehörte 
zu  den  feriae  coneeptivae,  d.  h.  es  war  von  veränderlichem  Datum 
und  wurde  Anfangs  Januar,  zwischen  dem  7.  und  feier- 
lich angesetzt,  und  zwar  in  den  ungeraden  varronischen  Jahren 
auf  den  27.,  29.  und  30.,  in  den  geraden  varronischen  Jahren 
kundjnng  auf  den  17.,  19.  und  20.  Mai.2)  Die  Ankündigung  geschah  im 
doueihcn.  j  5o,  io  jem  panlheon,  spUler  aber  regelmässig  in  der  aedes 
Concordiae*)  wo  der  Magister  oder  in  dessen  Abwesenheit  der 
Promagister,  nachdem  er  die  Hände  gewaschen  ,  das  Haupt  be- 
deckt und  sich  gegen  Osten  gewendet  hatte,  zuerst  das  Gebet 
abhielt  und  dann  die  indictio  mit  der  Formel  aussprach:  Sacri- 
ficium  deae  Diae  hoc  anno  erit  ante  diem  XVI  kaleiulas  Iunias 
domo,  ante  diem  XIIII  halendas  Iunias  in  luco  et  domo,  ante  diem 
Erster  Tag.  A7/7  kalendas  Iunias  domo.*)  Das  Opfer  des  ersten  Tages  fand 
nämlich  in  Rom  statt,  gewöhnlich  im  Hause  des  Magister,  aber 
auch  in  Palatio  in  templo  Divorum.*)  Hier  versammelten  sich  die 
Arvalen  bei  Sonnenaufgang  in  der  toga  praetexta  um  der  Dea 
Dia  ein  unblutiges  Opfer  zu  bringen.  Sie  opferten  Weihrauch 
und  Wein,  berührten,  d.  h.  weiheten,  die  trockenen,  vorjährigen 

1)  Heuzert  Acta  S.  5. 

2)  Hiervon  machen  nur  die  Jahre  811.  812.  816.  819.  822.  843  eine  Aus- 
nahme ,  (was  seinen  Grund  in  einer  von  Nero  getroffenen  Abänderung  zu  haben 
scheint,  welcher  gegenüber  dann  Vespasian  die  alte  Ordnung  wiederherstellte.) 
Hunzen  S.  4.  Ueber  die  Erklärung  des  Ansatzes  s.  Mommsen  Rom.  Chronologie 
S.  70  IT.  Husohke  /)os  alle  röm.  Jahr  S.  63. 

3)  Henzen  Acta  S.  5.  Vgl."  Berker  Topographie  S.  311  f.  (Jordan  Topogr. 
1  2  S.  332  ff.) 

4)  C.  /.  L.  VI  2068»  27  [J.  91]  :  in  pronao  aedis  Concordiae  L.  Veratiu* 
Qtiadratus  mag  ister  fratrum  Arvalium  manibus  laulis  velato  capite  suh  divoy  co- 
lumine  contra  orientem ,  deae  Diae  cum  collegi«  aacrificium  indixerunt :  Quod  &e- 
num  fauslum  felis  fortunatum  salulareque  sit  imp{craiori)  Caesari  Domitiane  — 
—  et  Domitiae  Auguttac  coniugi  eins  totique  domui  eorum,  populo  Romano  Qui~ 
ritibus  fratribusque  Arvalibus  mihique  —  hier  folgt  die  Indiction  und  dann  da* 
Verzeichniss  der  Anwesenden.  Die  oft  vorkommenden  Erwähnungen  dieser  An- 
kündigung sind  zusammengestellt  bei  Henzen  S.  6.  7. 

5)  C.  I.  L.  VI  2104»  6  [J.  218]  nach  der  sicheren  Ergänzung  von  Henzen: 
[isdem  consulibus  VI  kal.  Iunias  in  Palatio  in]  divor{um)  per  Alfenium  Aritia- 
num  promag(istrum)  fratr{es)  Arvyales)  prima  [tuce  ture  et  vino  fecerunt  et] 
frug{es)  arid(as)  et  xnrid(ea}  contiger[unt)  et  panes  laureato* ,  et  deam  Diam  [un- 
guentaverunt  et  fratre*  Arv\al{e»}  cathedris  consederiunt)  prae textat i  et  ibi  prae- 
lextas  deposuerunl.  Ob  die  panes  laureati  mit  Lorbeer  umwundene  Hrode  oder 
eine  eigene  Art  von  Oebärk  waren,  zu  welchem  Cato  de  agric.  121  das  Reeept 
glebt,  wissen  wir  nicht. 
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und  die  frischen,  diesjährigen  Früchte,1)  salbten  die  Statue  der 
(löllin,  welcher  Ritus  auch  sonst  vorkommt,2)  und  Hessen  sich 
dann  auf  Stühlen  (t:uthedrae)z)  nieder.  Hierauf  legten  sie  die 
praetexta  ab  und  begaben  sich  in  ein  Bad.  Zu  Mittag4)  kleide- 
ten sie  sich  in  eine  synthesis,*)  d.  h.  ein  weisses  Feierkleid  (cc- 
natorium  album) ,  und  nachdem  sie  die  Hündc  gewaschen,  lager- 
ten sie  sich  auf  den  leeli  von  Triclinien,  um  in  Gesellschaft  der 
vier  Knaben,  welche  abgesondert  auf  Stühlen  sasson  ,  das  Mahl 
einzunehmen.  In  der  Mitte  dos  Mahles,  zwischen  der  mensa 
prima  und  mensa  altera,  erhoben  sie  sich  von  den  Tischen, 
lagerten  sich  auf  kostbar  verzierten  Ruhebetten,  opferten  zum 
zweiten  Male  Weihrauch  und  Wein  und  Hessen  durch  die  vier 
Knaben  und  die  publici  die  Erstlinge  der  Früchte,  nachdem  sie 
selbst  davon  genossen  [fritges  Ubalds)  t  auf  Schüsseln  der  Göttin 
auf  den  Altar  setzen.  Hierauf  wurde  die  secunda  mensa,  das 
Dessert,  aufgetragen,  es  wurden  Salben  und  Rosenkranze  ver- 
abreicht und  jedem  Arvalon  seine  sportula  eingehandigt,  worauf 
die  Gitstc  mit  dem  Gruss  f elidier*  sich  nach  Hause  begaben.  Die 
sportula9)  ist  eine  Geldsumme,  mit  welcher  das  Couvert  bezahlt 
wurde,  und  betrug  400  Donare7)  oder  etwa  87  M.,  bis  sie  in  *i'°ru,i«. 
der  späteren  Kaiserzeil  auf  25  Denare  oder  21  M.  herabgesetzt 


1)  (Ks  sind  dies  wahrscheinlich  die  nämlichen  fruges,  welche  in  den  Core- 
monien  des  zweiten  Tages  eine  Rolle  spielen  (8.  456  Ann».  3),  wio  überhaupt 
die  heiligen  Handlungen  des  ersten  Tages  mehr  vorbereitender  Art  sind  im  Ver- 
hältnis zu  dem  Ilauptfestc  des  zweiten  Tages.  S.  Oldenburg  a.  a.  O.  8.  9  ff.) 

2)  8.  Marini  8.  394  und  namentlich  Tibull.  2,  2,  7.  Cic  in  Verr.  4,  35, 
77.  Minuc.  Felix  Octav.  3,  1.  C.  /.  L.  VI  9797. 

3)  Ucber  die  cathedrae  s.  Pricatl.  d.  Rinn.  S.  705. 

4)  (\  I.  L.  VI  2104»  10  I J.  218]  :  item  past  merid{iem)  a  balneo  cathedria 
consederunl ;  deinde  [manibus  lautis  c\etuitoria  alba  sumser{unt"}  et  in  triclinia- 
rib[us)  discubuer[unt)  et  epulati  sunt.  Item  pueri  [praetexUtti  pat]rimi  et  matrimi 
senator{um)  fili  n{umero  IUI  in  cathedris  consederunt  et  epulati  sunt.  [Fratres 
Ar\vaU*  post  epulas  super  toralibus  segmentalis  (s.  Privatl.  d.  Rom.  8.  532) 
diacubucr(unt)  et  t{ure)  v(ino)  [{ecerunt)  et  per  pueros  prattext{atos)  [senatjorum 
filios  (t  public(os)  ad  aram  pcrtul  [erunt*  et  unguent[a'  et  Coronas  aeeeperunt  et 
in  manlelis  \pulm]enta  rursus  contigerunt  (s.  hierüber  Hcnzcn  8.  IG).  Item  ynensa 
«teunda  bellarior(um)  [Privatl.  d.  Rom.  8.  318)  divisa  est,  et  sportulas  aeeepe- 
r[untj  sacerdotes  ivtp(eratoris)  Augusti)  et  ceteri  sacerdotes  —  et  rosam  solutam 
diviariunt)  ibique  felic[ia)  dixtr\unt).  Das  Protokoll  ist  aus  der  Zeit  des  Ela- 
gabal  und  die  sacerdotes  Augusti,  welche  früher  in  dem  Arvalemollegium  nie- 
mals vorkommen ,  müssen  eine  neue  Einrichtung ,  vielleicht  dos  Elagabal 
selbst,  sein. 

5)  8.  Privatleben  d.  Rom.  8.  312  f. 

6)  Ueber  den  Begriff  der  sportula  s.  Privatleben  d.  Rom.  S.  203  ff. 

7)  C.  I.  L.  VI  2075*  50  [J.  105].  2078*  20  [J.  118].  2080  ,  55  [J.  120].  2099- 
14  [J.  183].  2105,  1  [J.'ÄOj. 
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wurde. ')  Sie  kam  wahrscheinlich  in  die  Hände  des  Magister, 
welcher  die  Mahlzeit  besorgte ;  denn  auch  wenn  die  Arvalen  im 
Haine  essen,  wird  von  ihnen  gesagt,  dass  sie  bei  dem  Magister 
das  Mahl  einnehmen,  d.  h.  d«ss  der  Magister  die  Veranstaltung 
der  cena  hat.2) 

zweiterT^.  Der  zweite  Festtag3)  wurde  begangen  in  luco  deae  Diae, 
einem  Ilaine  ausserhalb  der  Stadt,  der  mit  verschiedenen  Tem- 
peln, Zellen  und  einem  Circus  versehen  war  und,  wie  schon 
bemerkt  wurde,  an  der  Via  Campana  fünf  Miglien  von  der  Stadt 
lag.  liier  begann  am  49.  bezw.  29.  Mai  die  Feierlichkeit  mit  einem 
vom  Magister  dargebrachten 4)  Reinigungsopfer  von  zwei  Ferkeln 
(porciliac  piaculares) ,  welches  bestimmt  war,  den  Hain  zu  ent- 
sühnen. Denn  jede  Arbeit  in  dem  Haine,  z.  B.  das  Beschneiden 
oder  Fällen  der  Büume  (coinquire  silvam),  das  Hineintragen  eines 
Messers,  entweihte  den  Hain  und  machte  ein  Sühnopfer  nöthig. 5) 
Nach  diesem,  welches  an  der  vor  dem  Eingang  des  lucus  ge- 

1)  C.I.  L.  VI  2114,  22  [J.  241]. 

2)  S.  die  Stellen  bei  Uenzen  S.  16.  45. 

3)  Am  ausfuhrlichsten  handelt  über  diesen  Tag  C.  I.  I..  VI  2104»  16  [J. 
218]:  Item  IUI  kal(endaa)  lunias  in  luco  deae  Diae  Alfcnius  Avitianus  proma- 
gijater)  ad  aram  immol(avit)  porcil[ias)  piacul(area)  II  luci  coinq(uiendi)  et  operi* 
faciund[i)  ;  ibi  vacc(am)  honor{ariam)  hnm[olavit) ,  et  mde  in  tetrastylo  rcvcr$\uS 
aubscUi»  conaed{it).  deinde  reveraua  ad  aram  ex  tos  reddidit  porciüar{e») ,  Item  in 
circo  in  foculo  arg(enteo)  ceapiti  ornato  extam  vacc{inam)  redd[idit)y  et  in  tetra- 
atylo  reveraua  est,  et  in  codice  cavit ,  et  praetextam  depoauit,  et  in  papilione  suo 
reveraua.  Promeridie  autem  fratre$  Arvales  praetextaa  acceper(unt)  et  in  tetrastylo 
convenerunt  et  subsellis  conaederunt  et  caverunt  se  adfuisae  et  aacrum  fecitae  et 
porciliaa  piaculares  epulati  sunt  et  sanguem  postea.  inde  praetextati  capite  vetato 
vittis  Hpiceis  coronati  lucum  adscenderunt  et  per  Alfenhim  Avitianum  proma- 
g{istrum)  agnam  opimam  imm[olarunt)  et  hostiae  litationem  inapexer(unt).  Per- 
fecto  sacrificio  ornnes  ture  et  vino  fecerunt.  Deinde  reversi  in  aedem  in  menta 
aacr[um)  fecer{unt)  ollia  et  ante  aedem  in  cespite  promagister  et  flam{en)  sacrum 
fecerunt.  Item  foras  ad  aram  reversi  theaauroa  dederunt ;  item  flam[en)  et  proma- 
g[iater)  acyfoa  arg(enteos)  cum  aumpuia  vino  repletia  ante  osteum  [et]  acerrat  [feren- 
tes]  ture  et  vino  fccer{unt)  et  ante  osteum  restiterfunt)  et  duo  ad  frugea  petendo* 
cum  publicis  deaciderunt  (Marini  diacederunt  statt  diaceaaerunt,  ohne  Grund ;  denn 
das  gleich  wiederkehrende  Wort  muss  eine  technische  Bezeichnung  für  die 
rechts  und  links  Abtretenden  sein)  et  reverai  dextra  dederunt ,  laeva  reeeperunt , 
deinde  ad  alterutrum  aibi  redd'Jderunt) ,  et  public[ia)  frug[ea)  trodider{unt).  Deinde 
in  aedem  intraver{unt)  et  ollaa  precati  sunt  et  oateis  apertia  per  clivum  ioctaverunt; 
deinde  aubacllia  marmoreia  conaed{erunl)  et  panea  Uxureat(oa)  per  public\oa)  partili 
sunt;  ibi  omni  es)  lumemulia  cum  rapinis  aeeeperunt  et  deaa  unguentaverunt ,  et 
aedes  cluaa  e{at)  ;  omnea  foraa  exierunt.  Ibi  aacerdotea  cluai  t  succincli,  libellh 
aeeeptia  Carmen  deacindentc*  tripodaverunt  in  verba  haec. 

4)  (Die  Oesammtheit  der  Arvalen  war,  wie  es  scheint,  dabei  nicht  zuge- 
gen, sondern  trat  erst  vor  di?m  Opfer  der  agna  opima  ein.  S.  Uenzen  Atta 
S.  23.  Oldcnberg  a.  a.  O.  12  f.) 

5)  r.  /.  L.  Vi  2065»»  10  [J.  87].  '2066,  55  [J.  89 J. 
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legenen  ara  deae  Diue  *)  dargebracht  wurde,  opferte  der  Magister 
zu  Ehren  derselben  Göllin  an  einem  silbernen  tragbaren  foculus 
(s.S.  164),  der  neben  dem  Altar  aufgestellt  war,  eine  weisse 
Kuh  (vacca  honoraria) ;  begab  sich  dann  in  das  Telraslylum,  Hess 
hier  die  exta  der  drei  Opferlhiere  untersuchen  und  legte,  wenn 
dieselben  befriedigend  befunden  waren,2)  die  exta  der  Ferkel 
auf  den  Altar,  die  exta  der  Kuh  aber  auf  den  foculus,  der  in- 
zwischen mit  Rasen  belegt  (s.S.  161)  und  in  den  Circus  ge- 
hracht  war,  fasslc  dann  in  den)  Telraslylum  ein  Prolocoll  über 
die  Handlung  ab,  legte  die  praetexta  ab  und  begab  sich  in  ein 
Zelt,  welches  auch  die  andern  Arvalen  gehabt  haben  werden, 
um  sich  vor  Sonne  und  Hegen  zu  schützen.  Um  die  Mittagszeit 
kamen  alle  Arvalen  im  Tetrastyluni  zusammen,  verfassten  noch 
ein  zweites  Prolocoll  in  Anwesenheit  aller,  legten  die  Praetexta 
ab  und  verzehrten  zum  Frühstück  die  beiden  Ferkel.  Darauf 
die  Praetexta  wieder  anlegend,  das  Haupt  verhüllend  und  den 
Achrenkranz  mit  weisser  Binde  als  Insigne  auf  dem  Haupte  tra- 
gend, schritten  sie  unter  Vortritt  der  Kalatores  3)  zu  dem  Tempel 
des  Haines,  wo  der  Magister  mit  dem  Flamen  als  llauptopfer4) 
ein  fettes  Schaf  schlachtete  und  die  exta  besichtigte,  während 
die  sämmtlichcn  Arvalen,  wie  es  scheint,  vor  dem  Tempel  Wein 
und  Weihrauch  darbrachten.  Zurückgekehrt  in  den  Tempel  voll- 
zogen die  Arvalen  nochmals  ein  Opfer,  das  in  irdenen  Töpfen5) 
auf  heilige  Tische  (mensae)  niedergelegt  wurde,6)  der  Magister 

1)  (Cato  de  ayric.  139  f.). 

2)  Die  Untersuchung  der  exta  oder,  wie  es  gewöhnlich  heisst,  exiat  wird 
in  den  Protocollen  nicht  erwähnt,  ist  aher  selbstverständlich. 

3)  Die  Formel  lurum  deat  Diae  swnmoto  ascenderunt  (C.  /.  L.  VI  2075b 
13  [J.  105  ■.  2078»  65  fj.  118].  2079,  7  rJ.  119]  und  öfter)  oder  ad  summotum 
tteenderunt  (C.  /.  L.  VI  20651»  25  [J.  87].  2066,  62  [J.  89].  2067,  52  TJ.  90]  ) 
bezieht  sich  auf  das  Platzmachen  für  die  Magistrate  durch  die  Lictoren;  man 
sagt  von  den  Magistraten  summoto  incesscrunt  (Liv.  28,  27,  15  und  mehr  bei 
Weissenborn  zu  Liv.  25,  3 ,  18.  Mommsen  Staatsrecht  Y1  S.  360  Anm.  3). 
Da  die  Arvalen  Lictoren  nicht  hatten,  so  werden  sie  sich  zur  Entfernung  des 
Publicums,  welches  gleich  darauf  erwähnt  wird,  der  Kalatores  bedient  haben. 

4)  Pinguts  agni  waren  auch  für  die  Ceres  das  llauptopfer.  Vcrg.  Georg. 
1,  339  fT.  Vgl.  Mommsen  Grenzboten  1870  I  S.  166. 

5)  Die  irdenen  Gefässo  sind  Zeugnis»  für  das  hohe  Alter  des  Cultes  und 
werden  als  solche*  oft  erwähnt.  S.  oben  8.  343  Anm.  9.  Dionys.  2,  23.  Plinius 
n.  h.  35,  158.  Val.  Max  4,  4,  11.  Iuvenal.  6,  344* 

6)  Worin  das  Opfer  bestand ,  wird  nicht  berichtet.  Uenzen  S.  31  glaubt, 
es  sei  Milch  und  Honig  geopfert  worden.  Vgl.  Plin.  n.  h.  14,  88:  Itomtduw 
UicU  ,  non  vino  libasse  indicio  sunt  sacra  ab  eo  instituta ,  quae  hodie  custodiunt 
moran.  Allein  zur  Libation  dienen  die  ollae  nicht ,  und  vielleicht  sind  diesel- 
ben ollae  zu  verstehn ,  welche  später  nochmals  erwähnt  werden. 
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aber  mit  dem  Flamen  ein  anderes  auf  dem  Rasen  vor  dem  Tem- 
pel;  dann  zogen  alle  wieder  zu  dem  Altäre  vor  dem  Haine,1) 
an  welchem  zu  Anfang  die  Ferkel  geschlachtet  waren,  deponirten 
auf  demselben  die  thesauri,  d.  h.  einen  freiwilligen  Geldbeitrag 
[slips)  für  den  Schatz  des  Tempels,2)  stellten  sich,  in  den  Han- 
don das  simpuvium,  d.  h.  ein  Gefüss  mit  Wein,  und  die  acerra, 
das  Gefäss  mit  Weihrauch,  haltend,  vor  dem  Tempel  auf,  und 
Hessen  durch  zwei  Mitglieder,  welche  von  servi  publici  begleitet 
wurden,  die  Feldfrüchte,  welche  das  umstehende  Publicum  her- 
beigebracht hatte,3)  abnehmen,  so  dass  der  einsammelnde  Priester 
sie  mit  der  rechten  Hand  an  einen  der  in  der  Reihe  Aufgestellten 
gab ,  dieser  sie  mit  der  linken  Hand  nahm  und  weiter  reichte, 
bis  endlich  die  servi  publici  sie  an  sich  nahmen.  Es  folgt  nun 
eine  uns  nicht  sicher  verständliche  Ceremonio :  die  Priester  be- 
gaben sich  in  den  Tempel  et  olUis  precali  sunt  et  osteis  apertis  per 
clivum  iactaverunl;*)  die  geweihten  Brode  (panes  laureati)  wur- 

1)  (Anders  Oldcnberg  a.  a.  O.  S.  15.) 

2)  Varro  de  l.  I.  5,  182:  8tip»  ab  oxoißV)  fortaase,  graeco  verbo.  ld  appa- 
rtt ,  quod,  ut  tum  inatitutum,  etiam  nunc  dih  cum  thc»auri»  awci  dant,  stipem 
dicunt.  Scncca  cp.  115,  5:  Colitur  autem  non  taurorum  opimis  corporibm  con- 
trucidati» ,  nec  auro  argentoque  suspenso,  nec  in  tJtesauros  »tipe  infusa,  std  pia 
et  recta  voluntatc.  Marinl  8.  589.  In  dem  lug  Papirianum  hiess  es  nach  Macrob. 
3,  11,  G:  quarum  rcrum  prineipem  Locum  obtinet  mensa,  in  qua  epulat  libatia- 
nesque  et  »tipe»  reponuntur. 

3)  Die«  ist  Marini's  Ansioht  S.  592.  Uenzen  S.  32  nimmt  an ,  dass  die 
Priester  selbst  Achreu  sammelten.  Dies  stimmt  aber  nicht  mit  der  ganzen  Dar- 
stellung. (Oldenberg  a.  a.  O.  S.  19  f.  ist  der  Ansicht,  es  seien  dieselben  fru- 
yes,  die  am  ersten  Tage  durch  Berührung  geweiht,  nun  am  zweiten  durch  die 
Reihe  der  Brüder  you  Hand  zu  Hand  gegeben  und  endlich  am  dritten  Tsge 
(Uenzen  Acta  S.  42  f.)  libirt  wÜTdon.)  Der  Ausdruck  des  Protocolls :  Duo  ad 
fruges  petendo»  cum  publici»  desciderunt  wird  von  Henzen  S.  32  und  Mommscn 
durch  deacenderunt  erklärt.  Er  findet  sich  in  einer  Inschrift  von  Karkburg  Eph. 
epigr.  II  397  :  Aur[elius)  Martinu»  Baaus  et  Auriclius)  Caator  po[ntem)  Lydi  eir- 
cumttantes  viderunt  numen  aquilae  descidise  monte  supra  dracone»  tre».  Valida 
v[i\pe[ra]  *up»trinxit  aquila[m).  Hi  s[upta)  scripti)  aquila{m)  de  periculo  libera- 
verunt. 

4)  Ueber  diesen  Ritus  lässt  sich  nur  eine  Yermuthung  aufstellen.  Ich 
ulaube,  dass  die  ollae  gebraucht  werden,  um  die  exta  zu  kochen  (s.  8.  183). 
Von  den  exta  der  agna  opima  heisst  es  in  den  Protocollen  nur:  hostiae  litatio- 
nem  inapexerunt.  Sie  müssen  aber  auch  noch  auf  den  Altar  gelegt  werden,  und 
davon  wird  mau  die  folgenden  Worte  vemehn  müssen :  Deindc  reverai  in  oedem 
in  menaa  sacrum  fecerunt  ollia.  Nun  braucht  man  zu  allen  Cultushandlungcu 
vom  pura  Iß.  175);  ordinäre  Thongefässe  aber,  in  denen  Fleisch  gekocht  ist, 
sind  nie  mehr  völlig  zu  reinigen;  deshalb  werfen  die  Priester  aie  nach  dem 
Gebrauch  aus  dem  Tempel,  ebenso  wie  in  Athen  nach  gewissen  Cultushand- 
lu ngen  die  gebrauchten  öoTßotxa  auf  den  Kreuzweg  geworfen  werden  (Schol. 
Aesch.  Choeph.  91).  Da  aber  die  ollae ,  wenn  auch  nicht  zu  dem  stehenden  In- 
ventar des  Tempels  gehörig,  doch  insofern,  als  sie  zum  Dienst  der  (iottheit 
gebraucht  werden,  va»a  »acta  sind,  so  können  sie  nicht  ohne  Weiteres  aus  dem 
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den  verlheilt,  wie  es  scheint,  an  die  Zuschauer,  die  Analen 
aber  empfingen  lumemulia  cum  rapinis ,')  salbten  nochmals  die 
Göttin,  blieben  dann  allein  im  Tempel  zurück,  schlössen  die 
Thören  desselben  und  führten,  den  geschriebenen  Text  des  Ar- 
valeoliedes  in  der  Hand  und  dieses  singend,  einen  feierlichen 
Tanz  auf.    Das  Lied ,  in  saturnischen  Versen ,  wurde  noch  im  *:ie<,  ,dcr 

'         ^  »  Arvalen. 

dritten  Jahrhundert  in  seiner  alterlhümlichcn  und  damals  ohne 
Zwoifel  schon  unverstandlichen  Form  gesungen,  wobei  jeder  Vers 
dreimal  wiederholt  wurde.2)    Es  hiess : 

Knös  Loses  iuvate,  $ 

enos  Lases  iuvate, 

mos  Lases  iuvate. 

ne  vel  verve*}  Marmd  sins*)  —  ineurrere  in  pleöres, 
ne  vel  verve  Marmar  sins  —  ineurrere  in  pleoris, 
ne  vel  verve  Marmar  sers  —  ineurrere  in  pleoris. 
satür  fu,  fereh)  Mdrs,  —  Urnen  sali,  sta*)  berber, 
satur  fu,  ferc  i/ars,  —  Urnen  sali,  sta  berber, 
satttr  fu,  fere  Mars,  —  Urnen  sali,  sta  berber.1) 
semunis  alternei  —  advocapil*)  eonetos, 
semunis  alternei  —  advocapil  eonetos, 
semunis  alternei  —  advocapil  eonetos. 
enos  Marmör  iuvdto, 

Tempel  genommen  und  zerschlagen  werden ,  sondern  die.  Priester  erbitten  (»ich 
zuvor  diesclbeu  von  der  Göttin,  und  ollas  precari  wird  daher  zu  verstehen  sein 
wie  venia m  precari ,   nicht  aber  wie  deos  precari. 

1)  Beide  Ausdrücke  sind  unerklärt.  Uenzen  S.  3*2  versteht  zwei  Arten  von 
herbat. 

1)  Das  Lied  steht  in  den  Acten  des  J.  218  V.  1.  L.  VI  2104»  32  ff.  und 
ist  vielfach  behandelt  worden.  (Vgl.  Teuffei  Rüm.  Litt.  Gesch.  *  $  65.)  Beson- 
ders s.  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  9.  Bucchcler  Anthologiae  epigraphicae  latinac 
»peeimen  tertium.  Bonnae  1876  8.  3  f.  (Jordan  Krit.  Beiträge  8.  189  ff.  <i.  Edon 
Restitution  et  nourelle  Interpretation  du  chant  dit  des  freres  ArvaUs.  Paris  1882. 
C.  Pauli  Altitalische  Studien.  IV.  Hannover  1885  8.  3—92.)  Oben  ist  der  Text 
nach  Bueoheler  gegeben.  Der  Quadratarius  hat  es  offenbar  nicht  verstanden  und 
überdem  nachlässig  in  Marmor  gcmcissclt. 

3)  Die  Inschrift  hat  zweimal  NKVK  LVERVE,  das  erste  Mal  NKVK 
I.VAKRVK.  Bücheler  hält  nevel  für  identisch  mit  neve,  verve  (oder  fehlerhaft 
vaerve  und  berber)  für  Identisch  mit  verber. 

A)  sins  Ist  sinas. 

5)  Die  Inschr.  hat  das  erste  Mal  FVRERE ,  heniach  zweimal  FV  FERE ; 
fu  ist  Imperativ  von  fuo ,  wie  odxrj. 

6)  sta  transitiv  statt  siste,  wie  in  stata  sacra. 
T)  (Jordan  a.  a.  O.  liest  diese  beiden  Zeilen : 

ne've  luirvem ,  Marmar ,  —  sefrs  ineürrere  in  plöeris 
talür  fu  fere,  Marmar,  —  ntve  (nsali ,  sta  btrbcr.) 
8)  statt  advocabitis. 
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mos  Marmor  ittvato, 
enos  Marmor  iuvalo. 
triumpe  triumpe, 
triumpe  triumpe, 
Iriumpe ; ') 

was  zu  übersetzen  sein  würde  :  Uns,  ihr  Laren,  helfet,  und  lass 
nicht,  Mars,  deinen  Schlag  auf  mehrere- fallen  !  sei  gesättigt, 
wilder  Mars;  springe  auf  die  Schwelle:  stelle  das  Schlagen  ein! 
Alle  Scmoncn  rufet  an  einer  um  den  andern:  uns,  Mars,  hilf! 
Tanze,  tanze ! 

Nach  dem  Tanze  übergaben  die  Priester  ihre  Concepte  wieder 
den  Dienern,  traten  vor  die  Thür  des  Tempels,  Hessen  sich 
jeder  einen  Kranz  reichen,  berührten  die  Altare,  bekränzten  die 
Statuen  und  schritten  nunmehr  zur  Wahl  des  Magister  und  des 
Flamen  für  das  nächste  Jahr,  sodann  aber  zu  einem  Mahle  in 
dem  Totraslylum  bei  dem  Magister  oder  Promagistcr,  welches 
wieder  mit  der  Vertheil ung  von  sportulac  und  Rosen  endigte.-) 
Den  Schluss  des  Hainfestes  machte  ein  Rennen  in  dem  Circus 
des  Haines,  bei  welchem  bigae,  quadrigae  und  desultores  kämpf- 
ten. Der  Magister  oder  Promagistcr,  bekleidet  mit  dem  ricinium, 
in  griechischen  Sandalen  {solcae)  und  bekränzt  mit  einer  coronn 
paclilis  rosaceu,  führt  dabei  in  Begleitung  der  anwesenden  Ar- 
valen  den  Vorsitz,  giebt  das  Zeichen  zum  Beginne  und  vertheilt 
an  die  Sieger  silberne  Palmen  und  Krünze.3)    Hierauf  kehren 


1)  Nach  Mommsen  in  der  Bedeutung  tripudia.  Die  fünfmalige  Wiederho- 
lung des  Worte«  ist  wohl  ein  Fehler  der  Inschrift.  Es  sollte  sechsmal  stehn. 

2)  C.  1.  L.  VI  2007  B  2  [J.  219] :    Deinde  signo  dato  publ{ici)  introierunil 
et  libcUof)  rectp{etunt)  et  ante  ianuam  deae  Diae  adsteterunt  et  Coronas  derectat 
per  comm{entaricnsem)  —  [calatoribus]  —  inferentibus  aras  contegerunt;  et  deat 
coronatae  sunt;  et  de  Saiurnalibus  primis  Flavium  Archesilaum  mag[istrum)  erta- 
verunt ,  ibique  felicia  dixer(unt)  et  desciderunt  lucum.    Depositis  praeUxti«  eena- 
toria  alba  acc[eperunt)  et  in  tetrastylo  epulati  sunt.   Mort  pompae  in  Utratl^vm 
fercula  cum  campanis  et  umalibus  muüi  singulorum  transierxtnt.  (Die  ctunpanat 
sind,    wie  die  anderwärts  vorkommenden  luscanicae ,  thöiiernc,  csmpaniwhe 
»Schüsseln.  8.  Uenzen  Acta  8.  35).   Post  epulas  sportulas  accep(erunt}  eingvl{' 
pratMenles)  'denarics)  c'tntenoa)  et  rotam  solut(am)  accleperunt]  et  felicia  duerixmt). 
In  andern  Acten  z.  B.  C.  1.  L.  VI  207öb  18  [J.  105]  heisst  es:  epulati  tunt 
apud  magistrum. 

3)  C.  J.L.  VI  2075b  19  {J.  105]:  post  epulas  riciniatus  solia[tus]  rorww 
paclile  rosacia  M.  Valerius  Trebicius  Decinnus  sum[moto]  supra  carcares  aditen- 
dit  et  »ignum  quadrigis  desultoribus  misit.  Praesidentibus  (es  folgen  acht  Nimm) 
viclores  pnlmis  et  coronis  argenteis  honorarunt.  Bigae  werden  erwähnt  C.  1.  L 
VI  2080,  44  [J.  155].  Di«-  Erklärung  des  Einzelnen  s.  bei  Uenzen  Act*  S. 
38  und  über  das  ricinium  mein  Privall.  d.  Hörn.  8.  558  f. 
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sämmtliche  Mitglieder  des  Collcgiums  nach  Rom  zurllck  und 
nehmen  dort  die  cena  im  Hause  des  Magisters  ein.1) 

Der  dritte  Tag  wurde  wiederum  durch  ein  Mahl  im  Hause  Dn»tcrTaB. 
des  Magister2)  und  zwar  in  ähnlicher  Weise  wie  am  ersten  Tage 
hegangen ;  die  vier  Knaben ,  welche  hei  den  Feierlichkeiten  im 
Haine  nicht  erwähnt  werden,  erscheinen  an  diesem  Tage  wieder 
und  zwar  im  ricinium,  nach  dem  Mahle  werden  Kerzen  oder 
Fackeln  (lampades)  angezündet,  bellaria,  coronae  und  sportulae 
ausgelhcilt  und  von  den  Priestern  auoh  tuscanischc  Geschirre 
mit  nach  Hause  genommen.3) 

War  nun  gleich  das  sacrificium  deae  Diae  die  Hauptaufgabe 
der  Arvalen,  so  hatten  sie  doch  noch  verschiedene  andere  Berufs- 
pflichten, zum  Theil  in  dem  Haine,  zum  Theil  in  der  Stadt  zu 
erfüllen,  und  diese  vermehrten  sich  namentlich  durch  die  Ob- 
liegenheiten, welche  diesem  Collegium,  wie  allen  übrigen,  der 
Cult  der  Kaiser  auferlegte.1)  In  dem  Haino  konnte  man  keine r'^"cim 
nöthige  Arbeit  unternehmen,  ohne  den  Göttern  ein  Sühnopfer  zu 
bringen;  obgleich  dies  nicht  immer  durch  die  Priester  selbst, 
sondern  auch  durch  die  Diener  geschah.5)  Wenn  ein  Baum  vor 
Alter  brach,6)  wenn  die  im  Mai  abgefassten  Protocolle  in  Stein 
gehauen  wurden,  überhaupt  wenn  man  ein  eisernes  Werkzeug 
brauchte,  fand  ein  sacrificium  piaculare  von  einem  Lamme  und 
Schweine  Statt,  so  wie  auch  strues  und  ferta  dargebracht  wur- 

1}  Die  Berichte  über  diese  Mahlzeit  sind  lückenhaft.  S.  Uenzen  Acta  8.  30. 

2)  Einmal  ist  der  Versammlungsort  das  templum  Divorum  in  Palatio.  C. 
I.  L.  VI  2087,  4  f  unter  Antoninus  Hins]. 

3)  C.  I.  L.  VI  2086  R  11  [J.  213J:  XIII  kaliendaa)  Jun(ias)  in  domum 
Atli  Voerani  fratres  Arvales  ad  consummandum  sacrum  deat  Diae  convenerunt 

ibitpu  mUr  etnam  diacumbentes  toralibus  segmentatis  ture  et  vino  fect- 

runi,  miniatrantibus  pueria  patrimia  et  matrimis  scnutor<um*  filis  praetextatis  </{uij 
vupra)  {riciniati  heiasen  sie  C.  I.  L.  VI  2080,  53  [J.  120].  208(5,  55  [J.  1551. 
2099c  12  I  J.  183]).  Fruges  libantea  cum  calatoribus  et  public[is)  ad  aram  retule- 
runt.  Deinde  lampadibug  incensis  pariter  tuscanicas  eontegerunt,  qua*  per  kala- 
tore»  domus  suos  mitenmt. 

4)  Schon  dorn  Angustus  zu  Ehren  wurde  vom  Senato  beschlossen  (l)io 
Cas«.  51,  19)  toOc  "€  Up£ac  xai  xdc  Upda;  is  Tat;  im£p  tc  toj  o^fioy  xai  rr); 
ftou).7j;  e-jyat;  xai  br.kp  exetvoy  &uiola>;  eüyeaftai. 


6)  C.  /.  L.  VI  2023»  1  [J.  14].    [Cn.  Corneliu]a  Cn.  f.  lAntulus  augur 

mag[igter)  [ad]  fratres  Arvalea  rettulit,  arborem  [in  luco  deae]  Diae  vetu- 

»tale  cecidiaae ;  q  uid)  d[e)  e(a)  r[e)  fjeri)  p[lacerct),  d{e)  ein)  r{e)  Uta)  c[ensuerunt) : 
[Cum  arbo]r  vetustate  in  luco  deae  Diae  cecidiaaetf  ut  [in  luc]o  ad  sacrificium 
eonsumeretur  ,  neve  quid  [ligni\  exportaretur.  Aehnliche  piacula  ob  ramum  vetu- 
»tate  delapsum,  ob  arborea,  quae  a  tempestatc  nivis  deciderunt,  expiandas,  ob 
arborea  lourua  caedendns,  quod  tempeatatibus  perustac  erant  werden  oft  erwähnt. 
S.  Uenzen  Acta  8.  138. 
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den,  wie  es  heisst,  ob  ferntm  illalum  scripturae  oder  scalpturac 
marmoris  causa,  und  nach  vierzehn  Tagen,  wo  die  Arlwit  be- 
endet war,  erneuerte  sieh  dies  ob  ferrum  elalum.1)  In  Person 
opferten  die  Arvalen  immer,  wenn  ein  Unfall  dem  Ilaine  begeg- 
nete, wovon  sie  in  der  Versammlung  auf  dem  Capilolo  benach- 
richtigt wurden,  z.  D.  das  Ilervorwaclisou  eines  Feigenbaumes 
auf  dem  Tempel  der  Dea  Dia'2)  oder  das  Einschlagen  des  Bliizes 
in  den  Hain,  welches  das  Setzen  neuer  Baume  erforderte.3)  In 
diesem  Falle  opfern  die  Priester  zuerst  inchoandi  operis  musii 
suovclaurilia  maioru,  d.  h.  ein  erwachsenes  Schaf,  ein  Schwein 
und  einen  erwachsenen  Stier;4)  darauf  an  verschiedenen  Orten 
des  Haines  mehreren  Göttern,  den  männlichen  männliche,  den 
weiblichen  weibliche  Opferthierc  und  zwar  in  folgender  Ordnung. 
Zuerst  vor  dem  Tempel  der  Dea  Dia ,  w  ie  es  in  den  Acten  des 
.1.  183  &)  heisst:  boves  feminas  II,  Inno  patri  arietes  II,  lovi  ver- 
beces  II  allilaneos,  Marti  arieles  altilaneos  II,  It(noni  deue  Diae«) 
oves  II,  sive  deo  sive  deae  oves  II,  Virginibus  dt  eis  oves  II,  Fa- 
mulis divis  verbeces  II,  Uiribus  verbeces  II,  Matri  Larum  oves  II, 
sive  deo  sive  deae,  in  ciiius  tutela  hic  lucus  locusve  est ,  oves  II, 
Fonli  verbeces  II,  Florae  oves  II,   Veslae  oves  II,   Veslae  matri 


1)  C.  I.  L.  VI  2059,  20  fj.  80]:  L.  Vcttio  Paullo,  T.  lunio  Montanocof. 
k{alendis)  Mais  in  luco  deae  Diae  piaculum  factum  per  calatorcm  et  publice* 
eins  sacerdoti  ob  ferrum  inlatum  in  aedem  $criptur[ac)  causa  porcam  et  aynam 
opimam.  Isdem  cos.  III  idus  Mains  in  luco  deae  Diae  piaculum  factum  per 
calaiorem  et  publicos  eius  sacerdoti  ob  ferrum  de  aede  elatum  porcam  et  öj;»wm 
opimam. 

2)  V.  I.  L.  VI  2099»  20  [  J.  183) :  L.  lutilio  Pontiano  tientiano  cos.  VI 
id(us)  Februariias)  in  luco  deae  Diae  Q.  Liciniu«  Ncpos  mag{ister)  operis  inchuandi 
causa,  quod  m  fastigio  atdis  deae  Diae  ficus  innata  esset,  eruendam  et  aedtm 
rtficiendam  hnmolavit  suovclaurilibus  maioribus. 

3)  C.  I.  L.  VI  2107,  3  [J.  2241:  fratres  Arval{es)   in  luc[o)  d{eae  D{ia() 

 conv(enerunt)  per  C.  Porc[ium)  Priscum  magiistrum) ,  et  ibi  immiotaverunt . 

quod  vi  tempestat  i*)  ictu  fulmin{in)  arbories)  tacr'i  l  uci\  d{eae)  D[iae)  attact[M 
arduer(int] ,  ear{um)q{ue)  arbor  um)  eruendar(um) ,  ferr(o)  fendendar-um).  adden- 
dar(um),  commolendar{um) ,  item  aliar(um)  re3tituendar(um)  causa  operisqut,  in- 
choandi, aras  temporal{es\  sacr{as)  d{eae)  D(iae)  reficiend[i) ,  eius  rei  causa  fu- 
*tr{um)  miss[um)  suovetaurilibtusi  maioribus). 

4)  (Nach  Oldctiberg  a.  a.  O.  8.  42  IT.  hätten  diese  Suovetaurilia  dem  Mar* 
gegolten.    Doch  sind  »eine  Gründe  nicht  recht  schlagend.) 

5)  C\  /.  L.  VI  2099*»  8. 

6)  Sowie  jeder  Mann  seinen  Schntzgott  (Genius)  und  jede  Frau  ihre 
Schutzgöttin  (Juno)  hat,  so  kommen  auch  Genii  deorum  und  lunones  dtarwn 
vor,  eine  neue  Personitlcation  der  Kraft  oder ,  wie  Klausen  De  carmine  fratr. 
Arval.  S.  54  f.  will,  der  maiestas  des  Gottes.  S.  Maritii  S.  368.  369.  Müller 
Ktrusker  II  S.  90.    Uenzen  Acta  S.  144.  (Preller  Rom.  Mythol.  I  S.  85  ff.) 


I 

Digitized  by  Google 


401 


oves  II,  item  Adolendae,  Commolnulae,  Deferundae  oves  //.')  Da- 
rauf vor  dem  Caesarcum,  d.  I».  der  Capelle  der  apotheosirten 
Kaiser,  jedem  einen  verve.v.2}  Nach  diesen  Opfern  begann  die 
zur  Restauration  des  Tempels  und  Haines  nüthigc  Arbeit,  nach 
deren  Beendigung  dieselben  Opfer  operis  perfecti  causa  wieder- 
holt wurden. 3) 

In  Rom  selbst  wurden  die  Arvalen  mehrfach  versammelt, 
und  zwar  auf  dem  Capitol,4)  bald  im  Tempel  der  Ops,6)  bald 
vor  der  cella  lunonis,*)  ferner  im  Pronaos  des  Tempels  der  Con- 
cordia,7)  an  dem  Altar  der  Providentia,  dessen  Lage  unbekannt 
ist,*)  der  ara  Pacis  in  campo,9)  dem  templum  Divorum  in  Pala- 
tino) vor  der  domus  Domiiiana  in  Sacra  via11)  oder  im  Hause  des 
Magister,  theils  zur  feierlichen  Ankündigung  des  Festes  der  Dea 
Dia,  theils  in  Folge  von  Unfällen  in  dem  Haine;  theils  zur  Co- 
optation  neuer  Mitglieder,  theils  zur  Nuncupation  regelmässiger 
oder  ausserordentlicher  Gelübde  für  den  Kaiser  und  die  kaiser- 
liche Familie.  Zu  den  letzteren  lagen  die  verschiedensten  Ver- 
anlassungen vor:  die  Thronbesteigung  desselben,12)  die ErtheilungK»i*Crcuit. 
eines  Amtes  oder  Titels  an  denselben,  also  des  Consulates,  der 
thbunicia  potestas,  des  Titels  paler  patriae,  eines  Priesteramles, 
namentlich  der  Würde  des  pontifex  maximus;  jede  Erkrankung 
oder  drohende  Gefahr,  jede  Abreise  oder  Rückkehr;  die  Ver- 
heirathung  des  Kaisers,  die  Entbindung  der  Kaiserin,  die  Con- 
secration  eines  Mitgliedes  des  Kaiserhauses;13)  eine  regelmässige 
Volivfeier  dagegen  fand  während  der  Regierung  der  julischen 
Kaiser  an  den  Geburtstagen  der  Familienmitglieder  des  Kaisers14) 

1)  lieber  diese  zum  Theil  ganz  unbekannten  Gottheiten  s.  Uenzen  Acta 
S.  143  ff.  (Jordan  Krit.  Beitrage  8.  277  ff.) 

2)  C.  /.  L.  VI  2099b  14  [J.  183]:  item  ante  Caeaareum  Divis  n[umtro}  XVI 
vtrbtct*  immolavit  XVI.    C.  I.  L.  VI  2107.  13  [.I.  2241:  item  divi*  n[umem) 


12)  Tiberius  starb  nach  (Tac.  ann.  6,  f>0  und)  Sueton.  Tib.  73  am  10.  März  37, 
nach  Dio  Cass.  58,  28  am  26.  März.  Im  folgenden  Jahre  feierten  diu  Arvalen 
den  Tag  des  Regierungsantrittes  Calignla  s  am  18.  März  (C.  /.  L.  VI  20*28 *  8), 
woran*  sich  ergiebt,  dass  die  erstere  Angabe  die  richtige  ist. 

13)  Ueber  alle  dies«  Fälle  s.  Uenzen  Acta  S.  G3  ff. 

14)  Gefeiert  sind  von  den  Arvalen  die  Geburtstage  folgender  Personen: 
AugurttuB  d.  23.  September;  Julia  Angnsta  (l.ivia)  d.  30.  Januar;  Tiberius  d. 
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und  immer  bei  dem  Beginne  des  Jahres  am  3.  Januar  (s.  S.  266  f.] 
auch  von  Seiten  der  Arvalen  statt.  An  diesem  besonders  feier- 
lichen Tage  erfüllte  das  Collcgium  zuerst  das  Gelübde  des  vorigen 
Jahres  und  concipirtc  darauf  das  Volum  für  das  künftige  Jahr, 
wobei  der  Magister  nach  einer  ihm  vorgesagten  Formel  ein  be- 
stimmtes Gebet  an  Jupiter,  Juno,  Minerva  und  die  Salus  publica 
populi  Romani  Quirüium  aussprach  und  dem  Jupiter  zwei  Ochsen, 
den  weiblichen  Göttern  aber  zwei  Kühe  gelobte.1) 

Die  Priesterschaft  der  Arvalen  wird,  obgleich  ihre  Urkunden 
Avalen"  uns  nur  au^  Gordian  erhalten  sind,  nicht  eher  untergegangen 
sein,  als  die  übrigen  römischen  Culte.  Nach  der  Verordnung 
des  Constantius  und  Constans  (vom  J.  346?),  in  welcher  die 
Erhaltung  der  Tempel  ausserhalb  der  Stadtmauern,  weil  darin 
Spiele  gefeiert  wurden,  gestattet  wird,2)  war  das  sacrificiuvi  deae 
Diae  in  luco  damals  noch  ein  erlaubtes,  und  erst  bei  der  weiteren 
Verbreitung  des  Christenthums  fing  man  an  sich  auch  der  hei- 
ligen Haine  zu  profanen  Zwecken  zu  bedienen.3) 


16.  November;  Antonia  Augusta  d.  31.  Januar ;  Germanicus  d.  24.  Mai;  Agrip- 
pina  Germanici  (Datum  unbekannt);  C.  Caesar  d.  31.  Angust;  Claudius  d.  1. 
August;  Agrlppina  Augusta  d.  6.  November;  Nero  d.  15.  Dcceraber.  Die  letzten 
Feiern  gelten  dem  Vitellius,  dessen  natalis  nicht  sicher  bekannt  Ist,  und  seiner 
Frau  Galeria,  d.  3.  Juni.  Ucber  alle  diese  zum  Theil  nur  aus  den  Acten  der 
Arvalen  bekannt  gewordenen  Daten  s.  Henzen  8.  51  ff. 

1)  C.  I.  L.  VI  2059,  37  [J.  81]:  ///  nonas  Ian{uarips)  mag  ister  C.  Im** 
Tadiu*  Mefitanus  collegi  fratrum  Arvalium  nomine  vota  nuneupavit  pro  »altüc 

imp[eratoris)  Titi  Caesaris  et  Caesaris  divi  f[ilif  Domitiani  et  luliat 

Aug[ustae)  liberorumque  corum,  victimis  immolatis  in  Capitolio,  quae  supenorU 
nnni  magister  voverat,  persolvit  Iovi  O.  M.  boves  mares  II,  lunoni  reginae  vae- 
cas  duas,  Minervae  vaccas  //,  Saluti  publirac  vaccas  II  et  in  proximum  annum 
nuneupavit,  praecunle  L.  Pompeio  Vopisco  C.  Arruntio  Catellio  Celere  in  ta 
verba  quae  infra  $eripta  sunt:  luppiter  O.  M.  si  imp[erator)  Titus  Caesar  Fcjjw- 

sianus  Aug(ustus)  et  Caesar  divi  f[ilius)  Domiiianus,  quo»  nos  tenlrmw 

dicere,  vivent  domutque  eorum  ineolumi»  erit  a.  d.  III  non  as,  laniuarias),  gu« 
prozimae  p{opulo)  R{omano)  Q(uiritium)  rei  p{ublicae)  p[opuli)  R'omani)  Qluiri' 
tium)  \erunt ,  fuerMnt ,  et  eum  diem  eosque  salvos  servaveris  ex  periculis,  «'  qu(t 
sunt  [eruntve  ante\  eum  diem,  eventumque  bonum  ita  uti  not  »entimus  dient 
[dederis  eosque  in  eo  st]atu  quo  nunc  sunt  aut  eo  meliore  servaveris ,  ast  tu  \ta 
ita  faxsis,  tunc  tibi  nom]ine  coüegi  fratrum  Arvalium  bubu»  au\rati$  II  vovemw 
esse  futuru\m.  Es  folgt  ein  ähnliches  Gebet  an  die  übrigen  Götter.  Das  voll- 
ständige Material  über  diese  Feier  s.  bei  Benzen  8.  89  ff.  (Vgl.  ausserdem 
über  die  Wahl  der  Opferthiere  Oldenberg  a.  a.  O.  S.  35  ff.  und  zur  Formel 
des  votum  Jordan  KriL  lieitr.  S.  290.  Mommsen  Ephem.  epigr.  IV  8.  225  f.) 

2)  Cod.  Theod.  16,  10,  3. 

3)  Aggenus  Urbicus  in  Gromat.  ed.  Whroann  p.  23:  in  Italia  autem  tnolti 
ertscente  religione  sacratissima  Christiana  luco»  profano»  sive  templorum  locn 
orcupaverunt  et  serunt. 
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X.  Die  Sodales  Augustales 

und  (1  i  o  U  h  r  i  g  e  n  au  f  d  e  n  C  u  1 1  d  c  r  K  a  i  s  o  r  bezüglichen 

Priester  thUm  er. 

Es  ist  oben  S.  91  bemerkt  worden,  dass  die  Verehrung  der  KnutehunR 

7  °         den  Kaiser- 

Kaiser  als  Götter  sich  zwar  einerseits  knüpft  an  den  römischen  «•«»■• 
Cult  des  Genius,  andererseits  aber  ihre  allgemeine  Verbreitung 
und  politische  Wichtigkeit  im  Anschluss  an  den  seit  dem  Ende 
des  peloponnesischen  Krieges  in  Griechenland  beginnenden,  seit 
Alexander  dem  Gr.  allgemein  in  Gebrauch  kommenden  Cult  poli- 
tisch mächtiger  oder  regierender  Personen  erhalten  hat.1)  In 
Rom  beschrankte  sich  die  Verehrung  der  Kaiser  bei  ihren  Leb- 
zeiten auf  den  Cult  des  genius  Augusti  (S.  206) ,  den  Schwur  bei 
dem  genius  des  Kaisers;2)  die  Heilighaltung  der  imago  prineipis, 3) 
welche  sowohl  im  Lager4)  als  in  der  Stadt5)  ein  Asyl  für 
Verbrecher  ist,  und  die  Devotion  von  Hausbeamten,6)  Privat- 
personen 7)  und  namentlich  Dichtern ;  8)  in  den  Provinzen  dagegen 

1)  Ueber  den  Kaisercult  handeln  ausführlich  Preller  Rbm.  Mythologie  II 
S.  425  ff.  und  Boissier  La  religion  Romaine  I  S.  121—208.  (E.  Desjardfns  Le  eulte 
de*  Divi  et  le  eulte  de  Rome  et  d'Auguate  in  Revue  de  phil.  III  (1879)  8.  33  ff.) 

2)  Tac.  ann.  1,  73  :  Rubrio  erimini  dabatur  violatum  periurio  numen  Auftusti, 
und  dazu  Lipsins.  I nachr.  v.  Aritiurn  vetus  in  Lusitania ,  C.  I.  L.  II  172 :  si 
<cirni  fallo  fefellerove ,  tum  me  liberoaque  meoa  Iuppiter  optimua  maxhnua  nr 
divus  Augustus  ceterique  omnea  di  immortalea  expertem  patria  incolumitate  for- 
tuniaque  omnibua  faxint.  Inschr.  v.  Corcyra  C.  I.  Gr.  1933:  £N»opx(Cofjwt  oot  töv 
se^affttov  Spxov.  Sueton.  Cnl.  27.  Plin.  paneg.  52.  Joseph,  ant.  16,  10,  8: 
rr,v  tuytjv  srofiöV/vroc.  Apulejus  met.  9,  41 :  adiurante»  genium  prineipi*. 
Dio  Cass.  57,  8;  vgl.  ,59,  11;  60,  5.  Tertull.  apol.  28.  32.35.  Minuc.  Felix 
OH.  29,  5.  Ulpian.  Dig.  12,  2,  13  $  6.   Cod.  Iust.  4,  1,  2. 

3)  Ueber  den  Cnlt  der  imaginea  Auguati  oder  Auguatorum  s.  C.  1,  L.  VI 
471.  Marini  lacr.  Alban.  S.  8.  Salmasius  ad  Vospisc  v.  Probi  23  S.  440  ff. 
ed.  Paris  1621).  Müller  De  aevo  Theodoaiano  II  8.  52.  Gothofr.  ad  Cod.  Theod. 
S.  Ii,  5.  (Friedländer  DarateU.  aua  der  Sittengesch.  Roma*  III  8.  209  ff.) 

4)  Tac.  ann.  12,  17. 

5)  Tac  ann.  3,  36.  63;  4,  67.    Sueton.  Tib.  53.    Philostr.  v.  Apollon. 
1,  15.  Lipsius  Exe.  F  zu  Tac.  ann.  3,  36. 

6)  Auf  solche  scheint  sich  der  ordo  saeerdotum  dom.ua  August  ae,  von  dessen 
fnrti  ein  Fragment  (C.  /.  L.  VI  2010)  vorhanden  ist,  zu  beziehen.  S.  Hcnzen 
zu  dieser  Inschrift. 

7)  Wie  Ovid.  ep.  ex  Ponto  4,  9,  105  sich  rühmt,  in  seinem  Hause  einen 
Cult  des  Divus  Augustus,  der  noch  lebenden  Li  via  und  des  Tiberius  zu  ha- 
ben, so  sind  die  eultore*  Auguati,  oder  cultorea  Latum  et  imaginis  Auguati 
(z.B.  C.  /.  L.  VI  307;  [Ephem.  epigr.  V  813)),  imaginum  domua  Aug.  cultorea 
{('.  1.  L.  VI  471) ,  cultorea  domua  divinae  et  fortunae  Aug.  (Orelli  1662)  wohl 
schon  bei  Lebzeiten  des  Augustus  vorhanden  gewesen ,  da  Tac.  ann.  1 ,  73 
deich  nach  seinem  Tode  redet  von  cultorea  Auguati,  qui  per  omnea  domoa  in 
modum  eoUegiorum  habebantur.  Auch  später  dauerte  dieser  häusliche  Cult  der 
Kaiser  fort.  Capitolin.  M.  Ant.  ph,  7. 

8)  Ueber  dio  Dichter,  welche  den  Augustus  als  Gott  ehren  s.  Rentloy  zu 
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wurde  zugleich  mit  der  Entstehung  des  Kaiserthums  der  Gull 
des  Kaisers  befördert,  und  sowie  die  Ptolemäcr  von  Anfang  an 
göttliche  Verehrung  in  Anspruch  nahmen,1)  so  haben  die  römi- 
schen Kaiser  die  vorhaudene  Bereitwilligkeit  der  Provinzialcn  in 
derselben  Weise  aus  politischen  Rücksichten  aeeeptirt,2)  und 
schon  seit  der  Zeit  des  Triumvirats 3)  ist  eine  förmliche  Organi- 
sation des  Cultes  der  Machthaber  durch  Betheiligung  der  Pro- 
vinzen im  Ganzen  und  der  Gommunen  im  Einzelnen4)  erkenn- 

Hor.  ep.  2,  1,  16:  iurandanque  tuum  per  numen  ponimu»  aras.    Norf».  Cent*. 
Pi$.  1,  4.   Passow  Leben  des  Horas  S.  CXV. 
i\  Letronne  Recueil  1  S.  362  ff. 

2)  Philo  Leg.  ad  Qaium  Vol.  II  p.  567  Mang. :  Kai  jxtjv  tl  xm  xanä; 
xai  ££atpexoyc  £oei  <J^(£eo8ai  xuia;,  £xew«p  (Augusto)  rpocijxov  f,v,  oO  fi4vo> 
ott  xoi  oeßaaxfou  y£voo?  ^P"/-^  if&vtrti  xai  rrr^  —  dXV  ort  xat  rä«  f, 
olxoutilvTj  xd;  iaoX'jfATTiou;  auxtji  xt{*d;  £dyv)<piaaxo.  Kai  (jiapxupoyci  xat  *ao(, 
TrporuXaia,  -poxeiirvlopt-axa,  axoal  x.  x.  X.  Und  weiterhin  p.  568 :  ör/etat  tä; 
Tifid<;  oyx  dri  xaHatp£act  xü">v  frap'  ivtotc  no|a(|xcdv,  rj^XorXaoxtüv  iaurov,  d).)i 
xat  xuj  pcY^ftet  xtje  xotauTTj;  tj-retiovla;  ^«Jjievoc ,  "f)-  &id  xa>v  xotovixeov  r.lyju 
oefjivoTTotetoÖat.  ToO  0£  |XTj  xatc  uitep^YXoi;  xtp.au  öedrrvat  xal  <pucTjftrjval  zote 
irioxis  ivepYeaxaxT) ,  xo  uij  öeOTröxrjv  jiTjxe  fteöv  eayxöv  £etXfjoat  rpo;ctrciv  dXX« 
xai  dv,  et  a£yoit<5  xi;,  ouo^epatvetv. 

3)  Vom  Jahr  36  v.  Chr.  Appian.  6.  c.  5,  132:  xai  a-ixov  (den  Octavim) 
a\  z^Xei«  xot;  a?pexepoi;  tteou  wmopuov. 

4)  Tac.  ann.  1,  10  wird  dem  Augustus  vorgeworfen,  nihil  deorum  honoribut 
reliclum,  cum  »e  templis  et  effigie  numinum  per  flammen  et  sacerdote*  coli  velUt. 
Suet.  Oct.  52 :  Templa  quamvis  Beiret  etiam  procontulibus  decerni  $olere  (s.  Clc. 
ad  Q.  fr.  1,  1,  26;  ad  Att.  5,  21,  7),  in  nulla  tarnen  provineia  nisi  eommuni 
»uo  Komaeque  nomine  reeepit.  Nam  in  urbe  quidem  pertinacitsimc  abttinuit  hör 
honore.  Das  Letztere  bestätigt  Dio  Cass.  52,  35.  Andere  Aurel.  Vict  C*e*. 
1,  6.  Ferner  Suet.  Oct.  59:  Provinciarum  pleraeque  super  templa  et  ara»  ludo* 
quoque  quinquennales  paene  oppidatim  constituerunt.  lieber  die  Organisation  des 
Cultes  in  den  Provinzen  ist  Th.  I2  S.  504  IT.  gehandelt  worden.  Am  auagebil- 
■  In tston  war  derselbe  in  den  orientalischen  Provinzen ,  wo  sowohl  die  Göttin 
Koma  seit  alter  Zeit  eine  Verehrung  genoss  (Tac.  ann.  4,  56:  Zmyrnaei  (dixt- 
runl)  «c  primoa  templum  urbi*  Romae  $tatui*$e  M.  Poreio  conmle,  d.  h.  559 
195),  als  auch  Julius  Caesar  (Inschr.  von  Ephcsus  C.  I.  Gr.  2957)  und  Augu- 
Htus  bei  seinem  Leben  als  Götter  geehrt  wurden  (Spanheim  De  praestanlia  tt 
um  num.  I  S.  141.  Letronne  Recueil  I  S.  81.  91.  II  S.  144  ff.).  Im  J.  29 
v.  Chr.  gestattete  Augustus  den  römischen  Bürgern  in  Ephesus  und  Nicaca 
ein  templum  Romae  et  divi  luliiy  den  Griechen  aber  der  Provinz  Asien  in 
Pergamum,  denen  der  Provinz  Bithynien  in  Nicomedia  ihm  selbst  elnm 
Tempel  zu  bauen  (Dio  Cass.  51,  20).  Nach  dem  Muster  dieses  Romae  tt 
Augunto  geweihten  ältesten  Tempels  in  Pergamum  (vgl.  Tac.  ann.  4,  37.  Erthel 
I).  i\\  VI  S.  101)  wurden  in  allen  grösseren  Städten  ähnliche  gebaut,  so  nwb 
bei  seinen  Lebzeiten  in  Mylasa  (C.  I.  Gr.  2696),  Nysa  (C.  1.  Gr.  2943),  Cyme 
(C.  /.  Gr.  3524),  Cyzicus  (Tac.  ann.  4,  36.  Dio  Cass.  57,  24),  Assus  (C.  I 
Gr.  3569)  und  anderswo.  In  Griechenland  ist  Augustus  ebenfalls  sclion  lebend 
als  Gott  verehrt  worden,  so  in  Athen  (C.  I.  A.  III  63);  später  finden  sko  in 
den  meisten  griechischen  Städten  Priester,  Helligthümer  und  Feste  desselben 
und  der  späteren  Kaiser.  Die  Heiligthümer  heissen  Katoapeta  oder  Auvw««' 
(s.  besonders  die  Insrhr.  von  Emuenia  in  Phrygien  C.  1.  Gr.  3902b),  »nch 
Xe^aoxeta  und  t'aemrea.  Marini  Atti  S.  3S3  ff.  Dan  merkwürdigste  unter  ihm« 
ist  für  un«  dasjenige,    welches   die  Provinz  Galatia  noch  zu   Lebzeiten  de* 
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bar,  welche  auch  in  den  italischen  Städten  frühzeitig  ■)  und  ganz 
unahhJineig  von  der  officiollen  Consccralion  der  Kaiser  stattfand.2)  conseei»- 
In  Rom  wurde  nämlich,  nachdem  Caesar  bereits  bei  seinem  »a«-'-- 
Lehen  eine  schmeichlerische  Vergötterung  genossen  hatte,3)  nach 
seiner  Ermordung  aber  durch  einen  Senatsbeschluss  als  Divus 
Julius  unter  die  Götler  vorsetzt  worden  war4)  und  durch  Oeta- 
vian  einen  bleibenden  Cult  erhallen  hatte,5)  auch  fernerhin  die 
Sitle  beobachtet,  die  Kaiser  erst  nach  ihrem  Tode  durch  einen 
Senatsbeschluss  zu  consecriren.ft)     Nicht  alle  Kaiser  oder  Mit-  cowecra- 

.,  tion  der 

gheder  der  kaiserlichen  Familie  sind  daher  consecrirt  worden, 


Augustus  in  Ancyra  errichtete  [C.  L  Hr.  4039,  in  welcher  Inschr.  v.  21  es 
le^arr^ov  genannt  wird),  und  in  welchem  der  von  Augustus  verfasste  und  vor 
seinem  Mausoleum  zu  Kom  aufgestellte  index  rtrum  a  se  gestarum  (Suet.  Aug. 
101)  lateinisch  mit  griechischer  Uebersetzung  auf  dor  Auasenseite  der  eella 
angebracht  war,  weshalb  diese  im  Original  verlorene,  in  Ancyra  grossentheils 
erhaltene  Urkunde  unter  dem  Namen  Monumentum  Ancyranum  bekannt  ist. 
S.  C.  /.  L.  III  p.  709  fT.  Momnisen  Ren  gestae  divi  Augusti*  Berlin  1883.  (Vgl. 
E.  Borraann  Bemerkungen  zum  schriftlichen  Nachlasse  des  Augustus.  Marburg 
Ein  berühmtes  aeßaoxetov  war  auch  in  Alexandria.  Philo  Leg.  ad  (Jaium 
Vol.  II  p.  567  Mang.:  Ojoev  fap  xoiojxöv  £oxi  x£fxevoc,  otov  xo  XeYop.£vov 
Icßofexiov,  irtßaxTjptou  Kataapo;  vecu;  x.  x. 

1)  So  kommt  in  Pisa  ein  flamen  Augusti  und  ein  Augusteum  im  J.  4 
n.  Chr.  vor  (Orelli  042.  043  (=  C.  I.  L.  XI  1420.  1421)),  in  Praeneste  ein  flamen 
Caesaris  Augusti  zu  Lebzeiten  des  Augustus  (Orelli  3874) ;  in  Pompeii  ein  fla- 
men oder  »acerdos  Augusti  ebenfalls  zu  Lebzeiten  des  Kaisers  (C.  /.  L.  X  837. 
H40.  945);  in  Keneventum  ein  Caesareum  in  dersolben  Zeit  (C.  1.  L.  IX  1550). 
•Später  ist  der  Cult  des  Kaisers  in  allen  MunictpalsUdten  durch  flamines  und 
Augustales  vertreten,  über  welche  letzteren  Th.  I2  8.  197  ff.  zu  vergleichen  ist. 

2)  Ein  flamen  TL  Caesaris  Aug.  llndet  sich  in  Surrentum  (C.  /.  L.  X  688) 
und  in  Venusia  (CLL.  IX  652),  obgleich  Tiberius  nie  consecrirt  worden  ist. 

*3)  Suet.  Cau.  76:  sed  et  ampliora  etiam  humnno  fastigio  decerni  sibipassu* 
t*t,  —  tensam  et  ferculum  circensi  pompa,  templa,  aras,  sbnulacra  iuxta  deo». 
pulvinar,  flaminem,  lupercos.   üio  Cass.  43,  14;  44,  0.  Flor.  2,  13,  91.  Appian. 

e.  2,  100.  Ueber  den  Tempel  des  divus  Julius  am  Forum,  der  statt  der 
zuerst  errichteten  ara  von  den  Triumvlni  gebaut  wurde,  s.  Becker  Topographie 
S.  336.  (Jordan  Topogr.  I  2  8.  40K  ff.)  .       4)  Plut.  des.  67. 

5)  Per  designirte  flamen  des  Caesar,  nämlich  Antonins  (Die  Cass.  44,  6, 
Cic.  Phil.  2,43,  110.  Suet.  Caes.  76),  liess  sich  anfänglich  nicht  inauguriren. 
sondern  gab  das  Amt  wieder  auf  (Cic.  Phil.  13,  19,  41),  bis  Octavian  ihn 
740  s=  14  veranlasste  es  anzutreten.  Plutarch.  Anton.  33.  Drumanu  Ii.  G.  I. 
S.  425.  Auch  das  Volk  überzeugte  sich  erst  nach  dem  Tode  des  Caesar  durch 
den  Cometen,  welcher  erschien,  als  Octavian  die  von  Caesar  der  Venns  Genetrix 
gelobten  Spiele  gab  (vgl.  ausser  den  bekannten  Stellen  Nicolaus  Damascenus 
vita  Caesaris  28),  das«  Caesar  unter  die  Götter  versetzt  sei.  Plin.  n.  h.  2,  94. 
Sueton.  Caes.  88.  J)io  Cass.  45,  7.  Plutarch  Caes.  09.  Durch  Augustus  oder 
vielleicht  erst  nach  seinem  Tode  bei  der  Einsetzung  der  sodales  Augustnle* 
wird  die  ara  gentis  Inline  in  Capilolio  dedicirt  sein,  welche  öfters  in  Militär- 
diplomen erwähnt  wird.  S.  Mommsen  Kuli.  d.  Inst.  1845.  S.  120.  122. 
(Jordan  Topogr.  12  S.  58.) 

6)  Tao.  ann.  15,  74:  A'am  deum  honor  prineipi  non  ante  habetur,  quam 
agere  inter  homines  desierit. 

Rom.  AllertU.  VI.  2.  Aufl.  30 
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sondern  nur  diejenigen,  für  welche  die  überlebenden  Herrscher 
in  guter  oder  büser  Absicht1)  einen  besonderen  Besehluss  des 
Senates 2)  veranlassten.  Ks  waren  dies  bis  zum  Beginne  des 
dritten  Jahrhunderts:8)  1.  Augustus;  2.  Julia  Augusta  (Livia) ; 
3.  Drusilla,  die  Tochter  des  Germanicus;  4.  Claudius;  5.  Claudia 
Augusta,  die  Tochter  des  Nero  und  der  Poppaea;  6.  Poppaea, 
Frau  des  Nero;  7.  Vespasian;  8.  Titus;  9.  Doniitilla,  die  Tochter 
des  Vespasian;4)  10.  Julia  Augusta,  Tochter  des  Titus;  H.  Do- 
mitian^ bald  nach  der  Geburt  verstorbener  Sohn ;  5)  12.  Nerva; 
13.  Traianus,  Vater  des  Kaisers;  14.  Marciana  Augusta,  Schwester 
des  Traian;  15.  Traianus;  16.  Plotina,  Frau  des  Traian;  17.  Ha- 
drianus;  18.  Sabina,  Frau  des  Hadrian;  19.  Matidia,  Mutter, 
der  Sabina,  Schwiegermutter  des  Hadrian;  20.  Antoninus  Pius; 
21.  Faustina,  Frau  desselben;  22.  L.  Verus;  23.  M.  Aurelius 
philosophus;  24.  Faustina,  Frau  desselben;  25.  Commodus; 
26.  Pertinax;  27.  L.  Septimius  Severus;  28.  Caracalla.  Auch 
diese  Consecrationen  hatten  indessen  nicht  immer  einen  dauern- 
den Cult  zur  Folge;  denn  im  J.  224,  also  unter  Alexander  Se- 
verus, betrug  die  Zahl  der  Divi,  welche  eine  officielle  Verehrung 
genossen,  nur  zwanzig,6)  und  nachdem  im  Laufe  des  dritten 
Jahrhunderts  noch  einer  Reihe  von  Kaisern  oder  Verwandten  der- 
selben die  Ehre  der  Consccration  zu  Theil  geworden  war,  in  der 
Zeit  des  Constantin  oder  Julian  vielleicht  37. 7) 

1)  Plin.  Paneg.  11:  Dicavit  caelo  Tiberius  Augustum,  sed  ut  makttatit 
crimen  induceret ,  Claudium  Xero,  sed  ut  irrideret,  Vcspasianum  Titus,  Bomi- 
tianu*  Titum,  sed  Ute,  ut  dei  filius,  hic  ut  (rater  videretur. 

2)  Tcrtullian.  apol.  5:  Vetus  erat  mos,  nc  qui  deus  ab  imperatore  eontt- 
craretur,  nisi  a  senatu  probatut.  Oros.  7,  4.  PrudentiuB  c.  Symmneh.  1,223  ff 
'219.  Athanas.  or.  odv.  gentes  p.  11  ed.  1086.  Mehr  bei  Eckhel.  D.  .V.  VIII 
8.  464.  Schüpflin  de  apotheosi  imperatorum  Iiomanorum.  Argentorati  1730 
8.  7.  Vgl.  die  Inschrift  von  Aesernia  C.  I.  L.  IX  2628:  Qenio  deivi  Mi>, 
quem  senatu»  populuaque  Romnnorum  in  deorum  numerum  rettuliL 

3)  S.  Henzcn  Acta  fr.  Arv.  S.  148.   Mommsen  Staatsrecht  11  i  8.  791. 

4)  Kckhel  D.  AT.  VI  S.  345.  Mommaen  Staatsrecht  II2  S.  805  Anm.  i>. 

5)  Eckhel  />.  A'.  VI  S.  400. 

6)  Wir  ersehen  dios  aus  dem  Protocoll  derArvalen  zu  diesem  Jahre,  C.  / 
/,   VI  2107.  13. 

7)  Ans  dem  neuerdings  bekannt  gewordenen,  von  Mommsen  Ephem.  eptp- 
III  8.  77  ff.  herausgegebenen  album  ordmis  Thamugadensis  (C.  i.  L.  VIII  2403) 
ergiebt  sich  ,  dass  die  Colon ie  Thamugas  in  Numidien  in  der  genannten  Zeit 
37  flamines  perpetui  hatte.  Wenn  Mommsen  s  Vermuthung  (c.  a.  O.  S.  82) 
richtig  ist ,  dass  joder  dieser  flamines  für  eine  consecrirte  kaiserliche  Pw*>n 
bestimmt  war.  dass  es  also  damals  37  Divi  und  Divae  gab.  so  müssen  tu  «Jen 
20  im  Jahre  224  öffentlich  verehrten  noch  17  hinzugekommen  sein,  and  von 
diesen  macht  Mommsen  folgende  15  namhaft:  1.  Julia  Domna,  Frau  des  Septi- 
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Durch  den  Act  der  Apotheose  wird  der  Verstorbene  zu  den  niri  imPf- 

«  ratoref. 

Gottern  des  Himmels  emporgehoben;  J)  von  nun  an  heisst  er  divus 
und  wird  auf  Münzen  mit  der  Stnihlcnkrone,  dem  Symbole  der 
Göttlichkeit,  dargestellt ;  2)  seine  imagn  folgt  nicht  mehr  unter  den 
Ahnenbildern  bei  dem  Begräbnisse  der  Familie,3)  sondern  seine 
Statue  erscheint  unter  den  Gütlerbildern  bei  der  pompa  circensis 
auf  einer  von  vier  Elephanten  gezogenen  tensa\A)  er  erhält  end- 
lich eine  regelmässige,  öffentliche  Verehrung,  aufweiche  wir 
näher  einzugehen  haben. 

Auguslus  starb  den  19.  August  des  J.  14  und  wurde  am 
17.  September  consecrirt ; 5)  der  Senat  beschloss  die  Erbauung 
eines  Tempels,  die  Einsetzung  besonderer  Spiele  und  die  Er- 
richtung eines  eigenen  Priestercollegiums. 


mius  Severus;  2.  Julia  Maesa;  3.  Alexander  Severus;  4.  Gordianus  III;  5.  De- 
cius;  6.  Saloninus;  7.  Gallieuus;  8.  Claudias  Gothicus;  0.  Aurelianus;  10.  Pro- 
hns; 11.  Carus;  12.  Numerianus;  13.  Constantins  I  ;  14.  Galerius;  15.  Constan- 
tinus  I.  Die  Conserrationcn  de»  dritten  Jahrhunderts  hediirfen  auch  nach  den 
Erörterungen  von  Kckhel  />.  A\  VIII  S.  463  noch  einer  neuen  Untersuchung, 
indessen  ist  es  nach  den  Münzen  unzweifelhaft,  dass  ihre  Zahl  Uber  17  hin- 
ausging und  dass,  wenn  diese  Zahl  wirklich  für  den  öffentlichen  Cult  normal 
wurde,  eine  Beschränkung  dieses  Cultes  auf  einen  Theil  der  consecrirten  Per- 
sonen eingetreten  sein  muss.  (Vgl.  Desjardins  a.  a.  O.  S.  45  ff.) 

1)  Leber  den  Ritus  der  Consecration  s.  oben  s.  275.  Auf  Kunstwerken 
wird  derselbe  vielfältig  und  mit  Freiheit  behandelt.  Gewöhnlich  wird  die  eon- 
secrirte  Person  von  einem  Adler  emporgetragen  (Artomid.  Oneirocr.  2,  20: 
'O/eiartat  6e  de-<p  ßotoiXeOoi  piv  xai  dvopdot  TtXovstoi;  xal  pefiardat  GXeftpov 
[larrejetat  •  £9o;  rdp  Te  zaXsiöv  tovc  dTtottavovT'x;  to6;  -tt  towutou;  fpacpciv  Te 
xii  r/.dboeiv  in'  ostüjv  d/c^p^oy;),  wie  Titus  auf  dem  Relief  seines  Triumph- 
bogens (Müller- Wleseler  Denkm.  d.  allen  Kunst  I  65,  345b),  Antoninus  Pius 
auf  einer  Cousecrationsmünze  (Miliin  Galerie  mythologiqut  pl.  CLXXIX  n.  681); 
zwei  nicht  zu  bestimmende  Kaiser  auf  einem  geschnittenen  Steine  der  pariser 
Bibliothek  (Miliin  CLXXYII  b»»  n.  677*)  und  einem  andern  bei  Miliin  CLXXXI 
ii.  680;  auf  dem  bekannten  pariser  Cameo  dagegen  reitet  Augustus  auf  einem 
Flügelrosse  zam  Himmel  (Müller-Wieseler  I  69,378);  auf  dem  Fussgestell  der 
Antontnussüulc  werden  Antoninus  Pius  und  die  ältere  Faustina  von  einem  ge- 
flügelten Genius  in  die  Lüfte  gehoben  (Visconti  Musto  Pio -  Clementino  V  29. 
Müller- Wieseler  I  71,  394)  und  ebenso  wird  auf  einem  Relief  eines  Triumph- 
bogens (Museo  Cnpitol.  IV  12)  Faustina  von  einem  geflügelten  Genius,  der  eine 
Fackel  trägt,  erhoben,  während  Julia  Domna  auf  einer  Consecratlonsmünze 
(Miliin  pl.  CLXXIX  n.  683)  auf  einem  Pfau  sitzend  zum  Himmel  aufstoigt. 
(Vgl.  K.  Sittl  Der  Adler  und  die  Weltkugel  als  Attribute  de»  Zeus  in  Jahrb.  f. 
Philol.  Suppl.  Bd.  XIV  (1884)  S.  38.) 

2)  Eckhol  D.  N.  VI  S.  125  ff.  (L.  Stephan!  Nimbus  und  Strahlenkranz  [aus 
Mim.  de  Vacad.  de  St.  Petersbourg  stfr.  6  t.  IX  1859]  S.  114  ff.  131  ff.) 

3)  Dio  Gass.  56,  34.  46. 

4)  S.  Bd.  II  S.  566  Anm.  8.  Borghesi  Oeuvres  II  S.  100.  Vgl.  das  grie- 
chische Epigramm  Anthol.  Palat.  IX  285. 

5)  Cal.  Amit.  zum  17.  September:  Feriae  ex  SCto,  qttod  eo  die  divo  Au- 
gu»to  honores  caelestes  a  senatu  decreti  Sei.  Apuleio  Sex.  Pompeio  cos.  (a.  14). 

30* 
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TtmiMi  d.  r        oer  Tempel,  welcher  von  Livia ')  und  Til>crius  gebaut  und 

flCl  Di1  II« 

von  Caligula  dcdicirl  wurde,2)  lag  in  Ihilatio  in  der  Ebene 
zwischen  dem  Palalinus  und  der  Basilica  Julia4)  nahe  dem  Mi- 
nervatempel des  Domitian,5)  weshalb  es  in  den  MiliUirdiplomen 
seit  dem  Jahre  93  n.  Chr.  regelmässig  heisst:  descriptum  el  re- 
cognitum  eiv  tabula  aenea,  quae  fixa  est  Homae  in  muro  post 
templum  divi  Auf/usli  ad  Minervam.*)  Wahrscheinlich  erhielten 
in  demselben  Tempel  auch  die  späteren  divi  imperatores  eine 
Capelle 7)  und  wurde  davon  der  Tempel  selbst  templum  Divortim 
genannt.8) 

spiele.  Die  Spiele  zu  Ehren  des  Kaisers  waren  dreifach.9)  Erstens 
wurden  am  Geburlstag  des  Augustus,  dem  23.  September,10) 
welcher  seit  der  Schlacht  bei  Actium  als  Feiertag  begangen 

imtinreen  wurde  ,n)  vom  Jahre  741  =  13  an  ludi  circenses  von  einem  der 
Praetoren  freiwillig  veranstaltet.12)  Dieselben  sind  vom  J.  746  =  8 
an  regelmässig  gegeben,13)  14  n.  Chr.  den  Consuln  übertragen14; 
und  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch  gefeiert  worden.15)   Das  zweite 

Anyustaiia.  Fest  sind  die  Augustalia ,  welche  ursprünglich  auf  den  12.  Oc- 
tober  Helen  und  im  J.  735  =  19  eingesetzt  sind,  als  Augustus 
von  der  Ordnung  der  Provinzen  nach  Horn  zurückkehrte.16)  Spiele 
scheinen  an  diesem  Tage  erst  seit  743  =  1 1  von  dem  Senat  ein- 


1)  Plin.  n.  h.  12,  94. 

2)  Suet.  «f.Yif.  21.  Dio  Cass.  59,  7.  Es  waren  nicht  zwei  Tempel,  wie 
Marini  Atli  S.  83  und  Becker  Topographie  S.  430  annehmen.  S.  Monimsen  Rull. 
(/.  Inst.  18-15  S.  125  IT.  und  jetzt  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  S.  55. 

3)  T.  /.  L.  VI  2035,  13.  Plin.  n.  h.  12,  94.  Suet.  Aug.  5:  Natu»  est  Au- 
yustu*  reyione  Palaii ,  ad  Capita  bubula ,  ubi  nunc  saerarium  habet. 

4)  Monimsen  a.  a.  O.  S.  120.  Vfil.  den  Plan  bei  Momnisen  Annali  d.  /iwi. 
1*44  Tav.  d'agg.  O. 

5)  Becker  Topographie  8.  356. 

6)  Moramsen  Bull.  1845  8.  119—127.  C.  I.  L.  III  p.  91(5. 

7)  Claudius  verlieh  der  Livia  göttliche  Ehren  (Suet.  Claud.  11),  a-f aXjxa 
t£  ti  ot'jxfj?  tip  AüfO'JSTEu»  lopsa;  (Dio  Cass.  60,  5).  Hieraus  erklärt  steh 
»lie  Inschrift  C.  1.  L.  VI  4222:  Bathyllu»  aeditus  templi  divi  Aug.  et  divtt 
Auywtae,  quod  est  in  Palutium.  In  dem  im  J.  153  n.  Chr.  verfassten  Decretc 
des  colleyium  Aesculapii  et  Hygiae  (C.  1.  L.  VI  10234)  heisst  es:  quod  getlum 
e*t  in  templo  Divorum  in  atde  Divi  Tili. 

8)  So  opfern  dio  Analen  im  J.  218  in  Palatio  in  divorttm.  S.  Uenzen 
Acta  fr.  Arv.  S.  11.  Verschieden  aber  von  diesem  Tempel  ist  das  templum  M- 
vorum,  welches  der  Kaiser  Tacitus  baute.  Voplscus  Tac.  9,  5.  Preller  Htgio- 
nen  S.  178.  9)  Dio  Cass.  56,  46. 

10)  Drumann  IV  S.  245.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  402. 

11)  Dio  Cass.  51,  19.  12)  Dio  Cass.  54,  26.  34. 
13)  Dio  Ca*s.  55,  6.                   14)  Dio  Cass.  56,  46. 

15)  Dio  Cass.  57,  14;  59,  24.  Noch  in  dem  Kalender  des  Philoral»«»  (HM) 
sind  die  ludi  cireen**  verzeichnet  16)  Dio  Cass.  54,  10. 
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geführt  worden  zu  sein,1)  jährlich  wurden  sie  aber  erst  14  n.  Chr.2) 
und  dauerten  seitdem  vom  3.  bis  12.  October,  also  zehn  Tage 
lang.3)  Iliezu  kamen  drittens  die  ludi  Palatini ,  ein  Privalfest  lUtlilitl'"'a 
des  kaiserlichen  Hauses,  an  dem  nur  eingeladene  Personen  der 
höchsten  Stände  Theil  nahmen.  Livia  und  Tiberius  hatten,  viel- 
leicht schon  bei  Lebzeiten  des  Augustus,  dem  numen  Augusli 
einen  Altar  gestiftet,  der  mit  dem  von  Caligula  dedicirten  Tempel 
nicht  zu  verwechseln  ist.  Am  47.  Januar  opferten  an  demselben 
die  vier  grossen  Priestercollegien,4)  am  21.,  22.  und  23.  Januar 
aher  fanden  seenische  Spiele  in  einem  zu  diesem  Zwecke  be- 
sonders aufgeschlagenen  Theater  vor  dem  kaiserlichen  Palaste 
statt.5)  In  den  älteren  Kalendern  werden  diese  Spiele,  da  sie 
nicht  öffentlich  waren,  nicht  erwähnt,  in  den  Kalendern  des 
vierten  Jahrhunderts  sind  sie  auf  fünf  Tage,  den  17.,  18.,  19., 
21.,  22.  Januar  angesetzt. 

Das  Priesterthum  endlich,  welches  im  J.  14  n.Chr.  gegründet  i'ru-mer. 
wurde,6)  war  ein  für  den  Cult  der  gens  Iulia  gebildetes,  nach 
dem  Muster  der  sodales  Titü  organisirtes  Collegium,  dessen  Mit- 
glieder sodales  Augustales  hiessen.7)    Die  gens  Iulia  stammte  aus  A'^"^let_ 

1)  Dio  Caas.  54,  34.  2)  Dio  Cass.  66,  46.  Tac.  <mn.  1,  15. 

3)  S.  die  Calendarieu  und  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  403.  404. 

4)  Calend.  Praen.  zum  17.  Januar:  Pontificcs  a[ugures  XVviri  sacris  fa- 
ciundi$  VIl]viri  epulonum  vMumas  inm[ol]ant  n[umini  August i  ad  aram  q]uam 
dedieavit  Ti.  Caesar.  S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  385. 

6)  Dio  Caas.  56 ,  46  zum  J.  14 :  ywpU  &e  to'jtcuv  xqu  tj  Atoyta  töfav  otj 
xwa  <auT(ji  TrovT^uptv  izi  TpcT?  ^{*ipa;  lv  xu>  FlaXaTtcp  ^Ttohrjoev ,  xal  oeüpo  flUi 
j^'  auTdiv  Ttüv  dti  auroxpaT^paiv  TeXekat.  Joseph,  ant.  lud.  19,  1,  11:  äfosioa 
(fteeoptat  iv  riaXaT^u)  iid  ti|A7]  toO  rpcdrou  (xeTaarrjaajxivo'J  T-rjv  dpy^s  xoü  ofjfiou 
Katoapot  ei;  aOxöv ,  |itxpc\  tc  Ttpo  toü  ßaatXefo'j  xaXOßt)?  rrjXToy  •jtsou.t^rfi  xai 
PmjjiaUuv  Te  ol  evnaTptöott  fteropoüaiv  ifiovi  raiai  xott  pvai^i  xai  6  Kaiaap.  Suet. 
Val.  56.  58.  Tac.  ann.  1 ,  73. 

6)  Ucber  dio  Priester  der  divi  imperatores  s.  Borghesi  Oeuvre*  III  S.  391  ff. 
11.  Dossau  De  sodalibus  et  flaminibus  Augustalibus  in  Ephem.  epigr.  III  (1877) 
S.  205  —  229.    (Desjardina  a.  a.  O.  S.  40  ff.) 

7)  Tac.  hist.  2,  95:  Augustales ,  quod  saeerdotium ,  ut  Komulus  Tatio  regt, 
ita  Caesar  Tiberius  luliae  genti  sacravit.  Tac.  ann.  1 ,  54 :  Jdem  annus  novas 
eaerbnonias  aeeepit  addito  sodalktm  Augustalium  sacerdotio ,  ut  quondam  T.  Ta- 
tius  retinendis  8abinorum  sacris  sodales  Titios  imtitueral.  sorte  dueti  e  primori- 
bus  civitatis  unus  et  viginti:  Tiberius  Drususque  et  Claudius  et  Gennanicus  adi- 
ciuntur.  Sueton.  Claud.  6 :  Senat us  quoque,  ut  (Claudius)  ad  numerum  sodalium 
Augustalium  sorte  duetorum  extra  ordinem  adiceretur ,  censuit.  Vgl.  Dio  Cass. 
56  ,  46.  Gennanicus  gehörte  zur  gens  Iulia  wie  Tiberius  (C.  I.  Gr.  2657  und 
das  Caleudarlum  Amit.  zum  26.  Juni)  und  sein  Sohn  Drusus  (Tac.  ann.  2,  83); 
er  heisst  auch  lulius  in  der  Thorinschrift  von  Pavia  C.  /.  L.  V  6416.  Ueber 
Claudius,  der,  ohne  offiziell  in  die  Jullache  FamUie  aufgenommen  zu  sein, 
doch  ,iazu  gerechuet  wird,  s.  Mommsen  Der.  d.  saehs.  Gesellseh.  d.  Wissensch. 
1*50  S.  319. 
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Alba,  nach  dessen  Zerstörung  die  albanischen  Sacra  auf  das  be- 
nachbarte Bovillae  übergingen.  Hier  stand  in  dem  letzten  Jahr- 
hunderte der  Republik  ein  Altar,  an  welchem  die  gentiles  lulii 
opferten;  *)  hier  wurde  auch  im  J.  16  n.  Chr.  der  yens  Julia  ein 
sacrarium,  dem  divus  Augustus  eine  Statue  errichtet  und  seit- 
dem jährlich  ein  circensisches  Spiel  gefeiert.2)  Das  Sacrarium 
fiel  dem  neuen  Priesterlhum  zu,  das  hier  seine  Acten  und 
namentlich  sein  officielles  Mitgliedervcrzeichniss  bewahrte,3)  und 
der  Dienst  der  sociales  Augustales  war  daher  insofern  dem  der 
fratres  Arvales  analog,  als  sie  ihr  eigenes  Heiligthum  ausserhalb 
der  Stadt  hatten  und  sich  wenigstens  einmal  im  Jahre  zur  Zeit 
der  Spiele  in  demselben  versammelten,  im  Uebrigen  aber  sowohl 
bei  den  drei  genannten  Festen  als  auch  an  allen  in  den  Calen- 
darien  verzeichneten  Gedachtnisstagen  der  augusteischen  Familie 
in  der  Stadt  fungirten. 

Zu  dem  Collegium  gehörten  anfangs  24  ordentliche  Mitglieder, 
welche,  wie^  Tacitus  sagt,  aus  den  Ersten  des  Staates  durch  das 
Loos  gewählt  wurden ;  zu  diesen  traten  vier  Ehrenmitglieder  aus 
dem  kaiserlichen  Hause,  nämlich  Tiberius,  German icus,  Drusus 
und  Claudius.  Aus  den  Fasten  der  Priesterschaft  ergiebt  sich 
indessen,  dass  die  Zahl  der  Stellen,  welche  decuriae  genannt 
werden  (s.  S.  232),  spater  vermehrt  worden  ist ;  sie  kam  bis  zum 
.1.  50  auf  26,  betrug  in  den  Jahren  51 — 197  27,  und  stieg  zu- 
letzt auf  28,  worauf  eine  weitere  Vermehrung  nicht  statt  gefun- 
den zu  haben  scheint.4)  Die  Mitglieder  waren  senatorischen 
Ranges,  aber  nicht  nothwendig  Patricier,  sondern  ein  und  die- 
selbe Stelle  (decuria)  linden  wir  bald  mit  einem  Patricier,  bald 
mit  einem  Plebejer  besetzt.5)  Der  Wahlmodus  ist  unbekannt; 
wir  sehen  nur,  dass  die  Ehrenmitglieder  vom  Senat  gewühlt 
wurden,  und  dasselbe  wird  bei  den  regelmassigen  Mitgliedern 

1)  C.  1,  L.  I  807  und  dazu  Mommson. 

2)  Tac.  ann.  2,  41 :  sacrarium  genti  Juliae  effigietque  divo  Augusto  apud 

Iiovilla»  dieantur.  15,  23:  utque  ludicrum  circense,  ut  Juliae  genti  apud 

Jlovilla$,  iUi  Claudiae  Domitiaeque  apud  Antium  ederetur. 

3)  In  Bovillac  sind  die  Fragmente  dieses  Verzeichnisses  C.  I.  L,  VI  i960 
—  2000  gefunden  und  daher  wird  auch  das  grosse  Fragment  VI  1984  stammen. 
Dass  dieses ,  welches  Borghesi  Oeuvres  I  S.  349  f.  den  augures  zuschrieb,  den 
aodales  Auguslales  angehört,  ist  von  H.  Dessau  Epkem  epigr.  III  S.  74  ff.  er- 
wiesen worden. 

4)  S.  H.  Dessau  Ephem.  epigr.  III  S.  207.  Henzen  zu  C.  J.  L.  VI  19^4. 

5)  Dessau  a.  a.  O   S.  207  f. 
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anzunehmen  sein,  insofern  nicht  der  Kaiser  selbst  eine  Empfeh- 
lung geltend  machte.1)  Dass  das  Collegium  von  Anfang  an  den 
grossen  Priesterthümern  gleichgestellt  wurde  und  als  Symbol  des 
Amtes  das  bucranium  brauchte,2)   ist  bereits  f.  bemerkt 

worden;  von  seiner  Verfassung  ist  nur  bekannt,  dass  es  drei 
Magistri  hatte.3) 

Der  nächste  Kaiser,  welcher  nach  Augustus  zur  Consecration 
gelangte,  war  Claudius.  Sein  Gult  wurde  indessen  nicht  einem 
neuen  Priesterthum,  sondern  den  bestehenden  sodales  Aumistales  awo/cj 

AtKjtiMtale» 

übertragen,4)  welche  von  nun  an  den  ofliciellen  Titel  sodales  aaudiaitt. 
Augustales  Claudiales5)  führen,  häufig  aber  denselben  abkürzen 
und  sich  in  alter  Weise  sodales  Augustales  nennen.6)    Als  in- 
dessen nach  dem  Aussterben  des  julisehen  Hauses  der  Kaiser 
Vespasian  göttliche  Ehren  erhielt,  war  es  nöthig,  einen  zweiten 
Gentilcult,  den  der  gens  Flavia ,  zu  gründen,  und  dies  geschah 
durch  die  Stiftung  der  sodales  Flaviales,1)  welche  ohne  Zweifel  Fia^ai,*. 
den  sodales  Augustales  analog  conslituirt  wurden,  über  deren 
Zahl  aber  keine  Nachricht  vorliegt.     Denselben  wurde  bei  der 
Consecration  des  Titus  im  J.  81  auch  der  Dienst  dieses  Kaisers 
Ubergeben  und  der  Name  sodales  Flaviales  Titiales  beigelegt,8)  ^«S* 
den  sie  indessen  ebenfalls  nicht  immer  vollständig  führen.3)  Für 
Nerva  und  Traian  scheint  ein  eigenes  Pricslerthum  nicht  einge- 
richtet worden  -  zu  sein;  von  dem  Tode  des  Hadrian  im  J.  438 
aber  datirt  die  dritte  Sodalität  der  sodales  Iladrianalcs,™)  und  von //«dn«™- 


1)  Mommsen  Staatsrecht  112  s.  1055  Anm.  1.  Dessau  a.  a.  O.  S.  208. 

2)  Eckhel  D.  N.  VII  S.  200.  Borghesi  Oeuvres  I  S.  351. 

3)  In  der  Inschrift  von  Bovillae  C.  J.  L.  VI  1987  haben  dio  Augustales 
Claudiales  y  welche,  wie  wir  sehen  werden,  identisch  sind  mit  den  Augustales, 
drei  magistri.  S.  Uenzen  zu  der  Inschrift  und  Mommsen  Zeitschrift  für  Alter- 
tumswissenschaft 1845  S.  513  ff. 

4)  Die  Identität  der  sodales  Claudiales  und  Augustales  geht  ebenfalls  her- 
vor aus  der  angeführten  Inschrift  von  Bovillae ,  nach  welcher  das  Collegium 
der  sodales  Augustales  Claudiales  im  J.  213  n.  Chr.  das  200stc  Jahr  seines  Be- 
stehens zahlte ,  also  14  n.  Chr.  gegründet  war.  8.  Borghesi  Oeuvres  IV  S.  174. 
Dessau  a.  a.  O.  S.  210. 

5)  C.  1.  L.  V  6977—6981.  VI  332.  1357.  1509.  1987.   Uenzen  6048. 

6)  Dessau  a.  a.  O.  S.  211. 

T)  C.  I.  L.  VI  1333.  Orclli  364  =  Mommsen  Jnscr.  Itelv.  175.  Suoton. 
Domit.  4. 

8)  Die  Titel  sind:  sacerdos  Titialis  Flaviaiis  C.  I.  L.  VI  1523;  sacerdos 
Flavialis  Titialis  C.  1.  L.  VIII  597.  7062;  sacerdotium  Titialium  Flavialium 
C  I.  L.  VI  2189. 

9]  Ein  sodalis  Titialis  Uenzen  6050. 

10)  Spartiau  v.  Hadr.  27,  3 :  templum  deniifue  ei  (Antoninus)  constituit  et 
quinqutnnale  certamen  et  ßamines  et  sodales.  Capitolin.  v.  Antonini  Pii  5,  2: 
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der  Consecration  des  Antoninus  Pius  im  J.  161  die  vierte  und 
Antuniniam,  letzte  der  sodales  Antoniniani.  Denn  dass  diese  ein  eigenes,  von 
den  sodales  Hadrianales  verschiedenes  Collegium  bildeten,1)  ist 
nach  den  von  Dessau  geltend  gemachten  Gründen2)  nicht  zu 
bezweifeln.  Zuerst  nämlich  ist  eine  Nachricht  über  die  Stiftung 
eines  neuen  Gollegiums  vorhanden ; 3)  zweitens  versammelten  sich 
die  sodales  Antoniniani  nicht  in  dem  Tempel  des  Hadrian,4)  wo 
die  Hadrianales  fungirlen,  sondern  in  uede  divi  Pii,h)  und  end- 
lich kennen  wir  drei  Personen,  welche  den  getrennten  Titel  so- 
dalis  Hadrianalis  und  sodalis  Anloninianus  führen,  während  der 
Titel,  welcher  ein  und  dasselbe  Amt  hätte  bezeichnen  sollen, 
sodalis  Hadrianalis  Antoninianus  gelautet  haben  würde. ß)  Für 
die  in  der  Folge  consecrirten  Kaiser  sind  die  sodales  Antoniniani 
Äfe'fo"  beibehalten  worden,  wie  für  Verus,7)  Marcus/)  Pertinax,8)  Cara- 

genden  —  —  —  ■  

Kinaer.     clipeum  Hadriano  magnificentissimum  poauit  et  sacerdotes  instituit.   Die  sodalt* 

HadrianaUs  kommen  häufig  vor.  S.  C.  1.  L.  III  1071.  1072.  6154.  V  1969. 

2112.  7783.  VI  1332  1408.  1409.  1415.  1429.  1502.  1503.  1518. 1575.  1577. 

X  408.  1123.  (3724.)  Orelli  2021.  2761.  3174.  6051.  6501.  C.  /.  Gr.  1327. 

Murat.  192,  1. 

1)  Borghesi  {Oeuvre»  III  S.  402)  nimmt  nur  drei  sodalitates  der  divi  im- 
peralorea  an,  die  Augustales,  FlaviaUs  und  Hadrianales,  und  glaubt,  dass, 
wie  die  Claudialea  zu  den  Auguatalea,  die  Titiales  zu  den  FlaviaUs,  so  auch 
die  Antoniniani  zu  den  HadrianaUs  zu  rechnen  seien.  Sein  Hauptarguraent, 
dem  auch  Hunzen  beistimmt,  ist,  dass  in  der  Inschrift  C.  I.  L.  VI  1577  ein 
sodalis  Hadrianalis  zugleich  flamen  Commodianus  ist ,  und  dass ,  da  nach  seiner 
Ansicht  die  flamme*  der  Kaiser  aus  den  sodales  gewählt  werden,  somit  die  so- 
dales HadrianaUs  auch  den  Dienst  des  Com  modus  hatten.  Wäre  dies  der  Fall, 
so  würde  mau  ihnen  ohne  Bedenken  auch  den  Dienst  des  Antoninus  Pius  zu- 
schreiben dürfen.  Unerwiesen  ist  aber  in  dieser  Schlussfolge  der  Satz,  dass  die 
flamines  aus  den  sodaUs  genommen  wurden ,  und  hierauf  komme  ich  weiUr 
unten  zurück.  2)  Dessau  a.  a.  O.  S.  217  f. 

3)  (Capitolin.  v.  Anton.  Pii  13,  4:  meruit  et  flaminem  et  circenses  et  Um- 
plum  et  sodales  Antoninianos.)  v.  M.  Ant.  phil.  7,  11:  et  laudavtre  uterque 
{Marcus  et  Verus)  pro  rostris  patrem  flaminemque  ei  ex  affinibua  et  sodaUs  ex 
amicissimis  Aurelianos  creavere.  4)  Capitolin.  v.  Antonini  Pii  8,  2. 

5)  C.  /.  L.  VI  2001.  Dass  dies  Fastenfragment  sich  auf  die  sodaUs  An- 
toniniani bezieht,  hat  Borghesi  Oeuvres  III  8.  391  ff.  selbst  erwiesen. 

6)  Es  sind  dies  Sosius  Priscus,  cos.  169,  sodalis  Hadrianalis,  sodalis  An- 
toninianus Verianus,  Orelli  2761  <und  C.  7.  X  3724);  /,.  Fulvius  Brutlta 
Praesens ,  sodalis  HadrianaUs ,  sodalis  Antonin[ianus  Verianua]  Marcianua ,  C.  /. 
L  X  408;  L.  Dosumiua ,  sodalis  Hadrianalis,  sodalis  Antoninianus ,  Henren 
6051. 

7)  Capitolin.  v.  M.  Ant.  phil.  15,4:  flaminem  et  Antoninianos  sodales  tt 
omnes  honores ,  qui  divis  käbentur  ,  dedieavit. 

8)  Capitolin.  a.  a.  O.  18.  8:  unde  etiam  templum  ei  constitutum,  doli  m- 
cerdoUs  Antoniniani  et  sodaUs  et  flamines. 

9)  Spartian.  v.  Severi  7,8:  Funus  deinde  censorium  Pertinacis  imaginiduxit 
eumque  inter  divos  sacravit ,  addito  flamine  et  sodalibus  Helvianis ,  qui  Marciani 
fuerant.  Capitolin.  v.  Pertin.  15  ,  4 :  Marciani  sodaUs,  qui  divi  Marci  taera 
curabant,  Helviani  sunt  dicti  propter  Helvium  Pertinacem. 
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calla1)  ausdrücklich  bezeugt  ist  und  die  verschiedenen  Erweite- 
rungen des  Tilels  erkennen  hissen,  welche  neue  Consecraiionen 
veranlassten.  Denn  statt  des  einfachen  Namens  sodulis  Antoni- 
nianus'1) finden  sich  spater  die  combinirten  Titel  sodalis  Antoni- 
nianus Veriamts;*)  sodalis  Marciamts  Antoninianus;1)  sodalis 
Antoniniamts  Verianus  Marciamts ; 5)  sodalis  Aurelianus  Antoni- 
nianus:9) sodalis  Marciamts  Aurelianus  Commodianus  ilelvianus 
Severiamts, 7)  und  die  Sodalitas  selbst  heisst  sacerdotium  Aure- 
liamtm  Antaniniamtm  Veriamtm.*) 

Während  auf  diese  Weise  für  süinmtliche  cousecrirte  Kaiser 
vier  sodalitates  ausreichten,  erhielt  jeder  derselben  noch  einen 
hesondern  Opferpriester  (//amen),0)  dessen  amtliches  Verhältnisse™^ 
zu  den  sodales  streitig  ist.  Borghesi ,0)  war  der  Ansicht,  dass 
diese  (lamines  aus  der  Zahl  der  sodales  gewühlt  worden  seien, 
und  gründete  dieselbe  auf  den  Umstand,  dass  Germanicus, n) 
Nero,  der  Sohn  des  Germanicus  ,12)  und  Drusus,  Sohn  des  Tibc- 
rius,13)  beides,  flamines  und  sodales  des  Augustus  waren.  Hie- 
gegen  ist  indessen  zu  bemerken  ^  erstens,  dass  die  /lamines  der 
Kaiser  von  den  gewählten  /lamines  der  Arvalcn  sich  dadurch 
unterscheiden,  dass  die  letzteren  jährig  (S.  450),  die  ersteren 
lebenslänglich  sind;  15)  zweitens,  dass  Caesar  einen  flamen  erhielt 


1;  Spartian.  Citruc.  11,  6.  habet  templum.  habet  sodales  Antoninianus. 

2)  C.  I.  L.  VI  1401.  1540.  1546.  X  4750.  Uenzen  6051. 

3)  C.  /.       VI  1497  und  mehr  bei  Dessau  S.  220. 

4)  V.  I.  L.  VIII  7030.  5)  C.  /.  L.  X  408. 
0)  C.  I.  L.  V  3223.  VIII  1222. 

7)  C.  I.  L.  VI  1365.  8)  C.  /.  L.  V  2324. 

9)  Ausser  Caesar  hatten  einen  solchen  Augustus,  Claudius,  Nerva,  Traja- 
nus,  Hadrianus,  Antoninus  Pius,  Verna,  Marcus,  Commodus,  Pcninax,  Severus 
U.  die  Beweisstellen  bei  Dessau  S.  22S)  und  es  kann  nur  zufällig  sein,  dass 
ein  flamen  des  Vespasian  ,  Titus ,  Cararalla  und  Alexander  Severus  nicht  vor- 
kommt. 

10)  Borghesi  Oeuvres  III  S.  402;  V  8.  202. 

11)  Sodalis  war  er  nach  Tao.  ann.  1,  5i;  flamen  heisst  er  Tac.  ann.  2,  83 
«nd  in  mehreren  Inschriften:  C.  1.  L.  II  1517.  (2039).  VI  909.  X  1415.  Orclli 
«60.  661. 

12)  Flamen  Augustalis  heisst  er  C.  /.  L.  III  2808.  VI  887;  flamen  Augu- 
'talii,  »odalis  Augustalis  Orelli  663.  2368.  C.  J.  L.  VI  913. 

13)  Flamen  Augustalis  wird  er  genannt  Orelli  211  (=»  C.  /.  L.  XII  147). 

14)  Ich  habe  bereits  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Bandes  meine  Zwei- 
fel an  der  Ansicht  Borghesi's  geäussert.  Seitdem  hat  Dessau  S.  221  ff.  dir 
Frage  einer  eingehenden  Untersuchung  unterzogen  und,  wie  ich  glaube,  für 
jetzt  erledigt. 

15)  (Jermanieus  bekleidete  das  Amt  bis  zu  seinem  Tode  und  erhielt  dann 
«inen  bleibenden  Nachfolger.  Tac.  ann.  2,  83. 
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(S.  465  Antn.5),  ohne  sodales  zu  haben,  und  ebenso  fürNerva1) 
und  Traian"2)  ein  flamcn  ernannt  wurde,  obgleich  eine  sodalitas  für 
sie  nicht  vorhanden  war;  drittens,  dass  bei  der  Consecrirung 
verschiedener  Kaiser  von  der  Einführung  eines  flamcn  und  einer 
sodalitas,  also  von  einer  doppelten  Bewilligung,  die  Rede  ist.3) 
Erwiigt  man  endlich,  dass  die  flamines  der  Kaiser  Patricier  sein 
mussten,4)  während  für  die  sodales  dies  Erforderniss  nicht  be- 
stand, so  gelangt  man  zu  dem  Resultate,  dass  die  flamines  Di- 
vorum  zu  den  sodales  in  keinem  collegialischen  Verhältnisse 
standen,  sondern  vielleicht,  wie  die  drei  grossen  Flamines,  von 
dem  Pontifex  maximus,  d.  h.  dem  Kaiser,  ernannt  wurden. 
^JrfichcB1"  consecrirten  Frauen  des  kaiserlichen  Hauses  hatten  eigene 

Frauen.  $0({aics  nicht,5)  sondern  genossen  ihre  Verehrung  in  den  Heilig- 
thtlmern  und  durch  die  sodales  ihres  Hauses,  z.  B.  Li  via  in  dem 
palatinischen  Tempel  des  Augustus,6)  Faustina  die  altere  zusam- 
men mit  Anloninus  Pius,7)  Überdies  aber  an  den  Festtagen  der 
Familie  durch  alle  Priestercollegion,  wie  wir  aus  der  Theilnahme 
der  Arvalen  an  allen  diesen  Festen  schliessen  dürfen.8)  Indessen 
fehlte  es  auch  für  den  Cult  der  Divae  nicht  an  besonderen  Ver- 
anstaltungen. Der  Livia  wurde  auf  Befohl  des  Claudius  von  den 
Vestalinnen,  unter  welchen  ihr  bereits  bei  ihrem  Leben  ein 
Platz  im  Theater  angewiesen  war,9)  regelmässig  geopfert;10)  der 
Drusilla  ein  eignes  Sacellum  und,  wie  es  scheint,  ein  Collcgium 
von   20  Priestern   und  Priesterinnen  gestiftet,11)    der  Claudia 


1)  Plin.  Paneg.  11.  2)  Ein  flamen  l'lpialia  C.  I.  L.  VI  1383. 

3)  S.  die  vorher  angeführten  Stellen  Spartian.  r.  Hndr.  27,  3.  Gapitolin. 
v.  Ant.  Pii  13,  4  ;  v.  Marci  7,  11.  4)  S.  Dessau  S.  223  ff. 

5)  Dio  Inschrift  Orelli2376,  in  welcher  ein  sodalis  Faustinianu*  vorkomoit, 
ist  falsch.  S.  Borghesi  Oeuvre»  V  S.  428. 

6)  Dio  Cass.  60,  5.  Der  Tempel  selbst  heisst  templum  divi  Augusti  et  di- 
vae Augustae.  C.  I.  L.  VI  4222. 

7)  L'eber  den  Tempel  des  divu»  Antoninua  und  der  diva  Faustina  s.  Becker 
Topographie  S.  357. 

8)  Die  Arvalen  opfern  bei  gewissen  Gelegenheiten  allen  Divi  und  Divae 
(Uenzen  Acta  fr.  Are  S.  148),  ferner  am  17.  Januar  dem  divu»  Augustus  und 
der  diva  Auguata  (Uenzen  S.  59) ;  an  den  Augustalien  dem  divu»  Augurtus, 
der  diva  Auguata  und  später  auch  dem  divus  Claudius ,  der  diva  Claudia  virgo, 
der  diva  Poppaea  Auguata  (Uenzen  S.  50).  Andre  Fälle  dieser  Art  s.  bei  Uen- 
zen im  Index  8.  207  s.  v.  Diva  Auguata. 

9)  Tac.  ann.  4,  16.  10)  Dio  Cass.  60,  5. 

11)  Dio  Cassius  59,  11  nach  der  Emendation  von  Bücheler  Rhein.  Museum 
XV  (1860)  S.  296  f.:  xat  ot  (ÄpouatX)^)  xd  xe  dlli,  Za*  xf  Mona  IHlan. 

l'prtfia^ ,  xai  Iva  ddavaxioftrj  ,  «tjxoc  xe  toto;  o(xooofj.tj»x  xai  Upet;  tl- 

xooiv  (die  Hdschr.  haben  lepaic  elxostv,  was  ohne  Sinn  ist)  oüy  Oxt  Äv&pe;  öUa 
xai  "p^ctixes  v£vo>vxat. 
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August»,  Tochter  des  Nero,  ein  Tempel  und  eine  Prieslerin  ge 
widmet,1)  der  alleren  Faustina  noch  vor  dem  Tode  ihres  Mannes 
ein  Tempel  und  eine  Anzahl  flaminicae  beschlossen,2)  und  wahr- 
scheinlich stand  in  der  Verehrung  der  consecrirten  Frauen  die 
Hauptstadt  nicht  zurück  gegen  die  Municipien,  in  welchen  sich 
entweder  für  alle  IHvae  zusammen  oder  für  jede  einzelne  Prie- 
slerinnen,  sacerdotes  oder  flaminicae,  vorlinden.3) 

XI.  Priester  der  vom  Staate  übernommenen  Municipalculte. 

Ks  ist  in  der  geschichtlichen  Einleitung  darauf  aufmerksam 
gemacht  worden  {s.  S.  34) ,  dass  hei  der  Unterwerfung  einer 
fremden  Stadt  die  sacra  derselben  dem  römischen  Staate  zufielen, 
hei  dem  Eintritt  einer  Gemeinde  in  das  römische  Bürgerrecht 
aher  die  Municipalsacra  zugleich  Sacra  populi  Homani  wurden. 
Im  letzteren  Falle  gestaltete  sich  das  Verhaltniss  so,  dass  der 
Silz  des  Cullus  in  dem  Municipium  blieb ,  für  die  Ausübung 
desselben  aber  eine  sodalitas  constiluirt  wurde,  welcher  erstens 
die  einheimischen  Priester  des  betreffenden  Gottes  angehörten, 
denen  die  regelmässige  Besorgung  des  Tempeldienstes  gelassen 
wurde,  und  zweitens  eine  Anzahl  römischer  sodales  als  Reprä- 
sentanten des  Staates  bei  feierlichen  Gelegenheiten  hinzugefügt 
wurde.  Dieses  Verfahren  finden  wir  auch  angewendet  bei  der 
Einführung  des  ganz  fremden  Cultes  der  Mater  magna,  die 
zwar  ihre  eigenen  Priester  mitbrachte,  der  zu  Ehren  sich  aber 
ebenfalls  eigene  sodalitates  constituirten.4)  Die  Collegia,  von 
welchen  wir  hier  reden,  scheinen  im  Beginne  der  Kaiser- 
zeit eine  Reorganisation  erfahren  zu  haben,  da  sie  ungeachtet 
der  damals  geringen  Bedeutung  der  Culte  selbst  oft  erwähnt 
werden.  Wir  kennen  ihrer  noch  sieben,  die  wir  einzeln  auf- 
führen.5) 

1J  Tac.  ann,  15,  23. 

2)  Capitolin.  v.  Ant.  Pii  6,7:  Urtio  anno  imperii  aui  Fauttinam  uxoran 
perdidit,  quae  a  senatu  conaecrata  est  delatis  circensibus  atque  templo  et  flami- 
nicis. 

3)  Beispiele  sind  in  grosser  Anzahl  vorhanden.  Eine  sacerdos  Divarum  z.  B. 
in  Tergcstc  C.  I.  L.  V  ,^20,  (in  Cashmm  C.  1.  L.  X  5201  u.  a.);  über  die  sacer- 
dotes und  flaminicae  der  einzelnen  Divae  s.  die  Na«hwoisnngcn  im  Index  zu 
den  einzelnen  Bänden  des  C.  1.  L. 

4)  Cic.  Cato  mai.  13,  45.  Vgl.  oben  S.  369. 


1868. 
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1.  Sacerdotes  Lanuvini. 

Lanuvium  erhielt  das  römische  Bürgerrecht  416  =  1138 
(Th.  I2  S.  29) ;  die  berühmte  Gölliii  des  Ortes,  Juno  Sospita,  blieb 
in  ihrem  Tempel  und  ihrem  Haine,1)  auch  nachdem  ihr  später 
in  Rom  ein  anderer  Tempel  vovirt  worden  war;2)  ihren  Dieusl 
versah  ein  flamm,  welchen  der  Diclator  von  Lanuvium  ernannte,3! 
uud  der  Diclator  selbst,4)  aber  der  Tempel  gehört  nun  dem 
römischen  Staate  an ;  IVodigien,  welche  in  demselben  vorfallen, 
werden  nach  Rom  berichtet  und  von  Rom  aus  gesühnt, 5)  und 
eiu  Collegium  von  sacerdotes  Lanuvini,  die  nicht  in  Lanuvium 
w  ohnen ,  wird  aus  römischen  Bürgern  der  höheren  Stände  er- 
nannt,6) um  zu  Zeiten  im  Namen  des  Staates  an  dem  Gull  sich 
zu  bethoiligen. 

2.  Sacerdotes  Tusculani. 

In  Tusculum  war  der  Hauptcult  der  des  Castor  und  Pollux,7] 
welcher,  als  die  Stadt  373  =  371  volles  Bürgerrecht  bekam 
(Bd.  I2  S.  28.  33)  ,  in  ahnlicher  Weise  zwar  dem  Muuicipium 
gelassen,  zugleich  aber  von  dem  Staate  übernommen  wurde. 
Es  finden  sich  auf  tuseulanischen  Inschriften  einheimische  Priester, 
deren  Function  zum  Theil  unklar  ist,8)  ein  acdilis  lustralis/}  Mo- 
nitor sacrorum,10)  augitr,u)  praefectus  sacrorum}i2)  sodalis  ilemque 
aedil(is)  et  curat  pr)  sodal\itatis\i3)  ein  Mildchen  von  sechs  Jahren, 


1)  Liv.  8,  14,  2:  Lanuvini»  civitas  data  sacraque  sua  reddita  cum  eo,  ttf 
aedes  lucusque  Sospitae  Iunonis  communis  Lanuvini»  munieipibus  cum  populo  Ro- 
mano esset. 

2)  Im  J.  557  =  197.  Liv.  32,  30,  10.  Becker  Topographie  S.  602. 

3)  Cic.  pro  Mit.  10,  27 ;  17,  46.  Er  kommt  noch  vor  in  der  lanuvinischen 
Inschrift  Uenzen  5998,  wo  er  flamen  maximus  heisst,  was  auf  mehrere  flami- 
nes  schliefen  lägst. 

4)  Cic.  pro  Mil.  17,  45.  Asconins  p.  27  K.-Sch. 

5)  Liv.  21,  62,  4;  22,  1,  17  (wo  auf  Anordnung  der  Pecemviri  s.  f.  der 
Juno  Sospita  in  Lanuvium  seihst  ein  Opfer  dargebracht  wird);  23,  31,  15;  21, 
10,  6;  29,  14,  3;  31,  12,  6;  40,  19,  1.  Auch  andere  Prodigien,  die  in  U- 
nuvium  vorkommen,  werden  in  Rom  angemeldet.  Liv.  32,  9,  2;  41,  21,  13: 
46,  16,  5. 

6)  C.  /.  L.  V  6992.  7814.  IX  4206.  4207.  4208.  4399.  (X  4590.) 
7i  Cic.  dt  div.  1,  43,  98.  Festus  p.  313»  21. 

8)  S.  Ober  dieselben  Mommsen  im  Rheinischen  Museum  XIX  (1854) 
455  ff.  9)  ürelli  3142.  6997. 

10)  Orelli  3142.  5670.  (S.  oben  S.  177  f.)  11)  Uenzen  5670. 

12)  Uenzen  5670.  13)  Uenzen  6996. 
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vvelrhes  praestil  sacerdot(um}  Tusculunorum  genannt  wird;1)  diese 
scheinen  also  den  stehenden  Dienst  versehn  zu  haben ;  sie  ge- 
hören aber  einem  grösseren  Collegium  an,  dessen  Mitglieder  den 
Titel  sodalis  sacrontm  Tusculatwrum,2}  sacerdos  Tusculanus  fani- 
talis*)  sacerdos  Tusculanus4)  führen.5) 


Lavinium  nahm  unter  den  Städten  des  latinischen  Bundes 7) 
eine  hervorragende  Stellung  dadurch  ein,  dass  es  die  angeblich 
von  Aeneas  nach  Italien  gebrachten  Penaten  bewahrte,8)  die  als 
Schutzgötter  von  ganz  Latium  und  insbesondere  von  Rom  be- 
trachtet wurden.  Im  Latinerkriege  kämpfte  es  aber  gegen  Rom  ») 
und  scheint  in  Folge  dessen  seine  politische  Selbständigkeit  und 
zugleich  die  Verwaltung  aller  seiner  Sacra  verloren  zu  haben. 
Denn  ein  Cult  der  Venus,  den  Lavinium  gehabt  hatte,  wurde 
den  Ardeaten  übertragen,10)  Über  die  Sacra  der  Penaten  aber  so 
verfügt,  dass  der  regelmässige  Dienst  an  denselben  der  benach- 
barten Stadt  Laurenlum  anvertraut,  die  Sacra  selbst  aber  unter 
die  sacra  publica  populi  Homani  aufgenommen  w  urden.  In  Folge 
dessen  wurde  das  Bündniss  mit  Laurentum  erneuert  und  noch 
in  später  Zeit  alle  Jahre  nach  alter  Sitte  beschworen,11]  bei  wel- 

1)  C.  I.  L.  VI  2177.  Diese  Inschrift  wird,  wie  die  In  Rom  befindliche 
Uenzen  5670,  tusculanisch  sein.  2)  C.  1.  L.  V  5030. 

3)  C.  L  L.  IX  2565.  4)  C  I.  L.  V  27. 

5)  Dass  in  der  Kaiserzeit  wenigstens  die  municipalen  Priester  kein  abge- 
sondertes Collegium  bildeten,  zeigt  die  Inschrift  des  römischen  Senators  M. 
Pontius  Felix  (Uenzen  6996)  f  der  in  Tusculum  acdilis,  d.  h.  aedili»  luntralis, 
zugleich  aber  sodalis  und  curator  sodalitntis  war.  Die  XVI  aeditui ,  welche  in 
Tusculum  vorkommen  (C.  /.  L.  VI  2202.  vgl.  Orolli  (2241.)  6099.  6100)  beziehen 
sich  nach  meiner  Ansicht  nicht  auf  diesen  alten  Cult,  sondern  auf  den  des  kai- 
serlichen Hauses.  S.  214  Aum.  8. 

6)  8.  Wilmanns  a.  a.  O.  S.  1  ff.  A.  W.  Zumpt  De  Lavinio  et  Lauren- 
tibus  Lavinatibus  commenUitio  epiaraphien.  Berol.  1854.  Bruzza  Iscrizioni  Vereel- 
est.  Roma  1874  S.  68 ff.  7)  Dionys.  5,  61. 

I  8)  Dionys.  1  ,  67.  Vairo  de  L  l.  5 ,  144 :  Oppidum ,  quod  primum  condi- 
twn  in  Lotio  stirpis  Romanne,  Lavinium;  nam  ibi  dii  penates  nostri.  Plutarch. 
('oriol.  29.  Lucan.  7,  394. 

9)  Liv.  8.  11,3.  Nach  den  Triumphal  fasten  (C.  /.  L.  I  p.  455)  trlum- 
phirt  im  J.  416  =  338  der  Consul  C.  Maenius  dt  Antiatibus,  Laviniei* ,  Veli- 
terneis. 

10)  Strabo  5  p.  232:  dva  uisov  Ii  to'Stwv   tiüv  -tfXewv  i<rzl  to  Aaoylvtov, 


111  Liv.  8,  11,  15:  Extra  poenam  fuere  Latinorum  iMurentes  Campanonttu- 
que  equitf»,  quia  non  deseiverunt:  cum  Laurentiltu*  rcrwvari  foedus  iusuttm  renn- 
vaturqtte  ex  eo  quotannis  pont  diem  deeunum  Latinarum. 


8.  Laurentes  Lavinatee.  6) 
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eher  Feierlichkeit  ein  pater  patratus  populi  Laurent is  foeileris  e.r 
libris  Sibullinis  percutiendi  cum  populo  Romano  fungirte ;  *j  Con- 
suln,  Dictatoren  und  Pracloren  opferten  bei  ihrem  Amtsantritte  in 
Lavinium,'2)  und  noch  iu  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit 
gab  es  ein  zahlreiches  Priestcrcollegium,  dessen  Mitglieder  ent- 
weder den  allgemeinen  Titel  Laurctis  Luvinas,*)  sacerdos  Lau- 
rens Lavinas,*)  sacerdos  Laurentium  Lavinatium.b)  Laurens  Lavi- 
natium /•)  Laurentino  sacerdolio  ornatus1)  führen  oder  sich  spe- 
ciell  als  ßamen  Laurentinus.*)  ßamen  Dialis  sacrorum  prmeipiorum 
p.  Ii.  Quiritium  nominisque  Latini,  quae  apud  Laurentes  coluntur.1*) 
ßamen  luadaris  Laurentium  Lavinatium  ,w)  pontifex  Laurentium 
Lavinatium  ,u)  pontipeatu  Laurentinorum  ornatus n)  bezeichnen. 
Welche  Pflichten  diesen  Priestern  oblagen,  ist  nicht  zu  ermitteln, 
da  sie  ihren  Wohnsilz  zum  grossen  Thcil  nicht  in  Rom,  sondern 
in  italischen  Städten  und  selbst  in  entlegenen  Provinzen,  in 
Dacien  und  Africa,  hatten;13)  indessen  mussto  wenigstens  eine 
Vertretung  der  ganzen  Corporation  in  Horn  vorhanden  sein;  denn 
dieselbe  errichtet  in  ihrer  Gesammlheit  EhrendenkmHler ,4)  und 
hat  eine  gemeinsame  Gasse.15) 

1)  Der  Titel  findet  Bich  in  einer  Inschrift  aas  der  Zeit  des  Kaisers  Clau- 
dius, C.  V.  L.  X  797,  und  vielleicht  ist  diesem  Kaiser  die  Erneuerung  des 
alten  Ritus  zuzuschreiben. 

2)  Macrob.  3,4.  11  :  ut  et  consulcs  et  praetores  seu  dictatores ,  cum  adeunt 
maai$tratum ,  Lavinii  rem  diviruim  faciant  Pcnatibu»  pariter  et  Vestae.  Valer. 
Max.  1.  6,  7:  Cum  (Flaminius  conml  in  Hispaniam  iturus)  Lavinii  saerifiehm 
facere  vellet ,  pullt  cavea  emisai  in  proximam  silvam  fugtrunt.  Ascon.  p.  18  K.- 
Sch. :  (Cn.  Domitius)  crimini  dabat  (Scituro)  Sacra  publica  populi  Romani  dann 
Pcntitiutn,  quae  Lavini  (icrent ,  opera  eius  minus  rede  ca&tcquc  fieri.   Serv.  od 


Arn.  2,  296;  3,  1*2;  8,  064.  Schul.  Veron.  ad  Verg.  Aen.  1,  239:  (Asconiu,) 


Aeneae  indiycti  tcmplum  dieavit ,  ad  quod  pontifices  quotannis  cum  consulibus  [irt 
aolcnt  aacrificaturi}.  Noch  M.  Aurel  ging  nach  seinem  Triumph  über  die  M&r- 
comannen  eben  fall»  nach  Lavinium.  Capitolin.  AI.  Ant.  phil.  27,  4. 


3)  r  /.  L  111  1456.  48'29.  V  2044  .  2071.  3417.  6494.  6991.  7782.  782*>. 
8300.  8667.  VI  1650.  1847.  1851.  1883.  IX  700.  5438.  (1165.  5805.)  X  4^3. 
(1721.)  Orelli  3100.  39'21  (=  C.  1.  L.  XIV  318).  6008.  6747.  7108  (=  ('.  1.  I. 


XIV   295.    Kin  adlectu»  in  numerum  Laurentium  Lavinatium   C.  J.  L.  VIII 


10501.)    l>io  Ins.hrift  Uenzen  5113  ist  gefälscht.  8.  C.  L  L.  V  424*. 

4)  C.  I.  L.  IX  4686. 

5)  C.  L  L.  III  1180.  6270.  V  63;»7.  VI  2176.  VIU  (1439.)  7978.  Lau- 
rentium Lavinatium  alb  in  C.  7.  L.  X  7580. 

6)  C.  I.  L.  VI  1624.  IX  3022. 

7)  Orelli  2172  (=  Wilmanns  2104).  8)  C.  /.       III  1198. 


11)  r.  /.  L.  VI  1635.  VIII  9368.  Orelli  2178.  6709  {=  C.  /.  L.  XIV  354.  171.) 

12)  Orelli  2156  (=  C.  1.  L.  XII  408). 

13)  S.  die  Zusammenstellung  bei  Rrnzza  a.  a.  O.  8.  69  f. 

14)  C.  /.       Vi  1047.  1066. 

15)  Oer  arcarius  Laurentium  Lavinatium   V.  1.  L.  VI  2197  ist,  wie  auch 


Digitized  by  Google 


—    479  — 


4.  Sacerdotes  Cabensos. 


Sie  haben  ihren  Namen  von  einer  allen  Sladt  Cahum  oder 
Caba  in  monte  Albano  ,*)  fungiren  als  Priester  bei  den  feriae 
Latinae  und  heissen  daher  vollständig  Cabenses  sacerdotes  feria- 
rtmi  Latinarum  muntis  Albani.2)  Sie  kommen  selten  vor  und 
zwar  auch  mit  dem  kürzeren  Titel  sacerdos  Cabcnsis  mojitis  Al- 
bani,*) erhielten  sich  aber  bis  zum  Ende  des  dritten  Jahrhun- 
derls n.  Chr.4) 


Die  Einwohner  von  Alba  Longa  verloren  ihre  Selbständigkeit 
unter  Tullus  Hoslilius  und  wurden  nach  Born  Ubergesiedelt;5) 
die  Ortschaft  ist  hernach  mit  Bovillae  verbunden,  dessen  Muni- 
eipes  daher  Albani  Longani  Bovillenses  heissen.6)  Die  Sorge  für 
die  albanischen  Tempel  Übernahm,  wie  es  scheint,  der  Magistrat 
von  Bovillae,7)  den  Cult  selbst  aber  der  Staat;  eine  neue  Soda- 
lilas wurde  für  denselben  indessen  nicht  eingerichtet,  sondern 
das  alte  Priesterthum  beibehalten,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass  die  Priester  nicht  aus  dem  Municipium,  sondern  aus  römi- 
schen Bürgern  überhaupt  ernannt  wurden. H)  Als  solche  Priester 
kommen  vor  pontifices  ,9)  salii  unter  einem  magister  saliorttm,*0) 


Uenzen  annimmt,  wahrscheinlich  nicht  ein  Rendant  der  Stadt,  sondern  der 
Priesterschaft. 

1)  S.  Mommsen  Bull.  dtW  Inst.  1861  S.205  ff.  [Henne»  XVII  S.  50.)  Plinins 
f>.  h.  3,  64  führt  nach  dem  Alphabet  geordnet  eine  Heihe  von  Städten  an, 
darunter  Cingnlani,  Gabienses  in  Monte  Albano,  Foropopulicnsos.  Man  hat 
emendirt  Fabienscs,  das  auch  Dctlefsen  beibehält,  offenbar  ist  aber  mit  Mom in- 
nen Cabienses  oder  Cabenses  zu  losen.  Auch  in  dem  Verzeichniss  der  latinl- 
aehen  Bundesstädte  bei  Dionys.  5,  61  sind  die  Ka3avol  nach  Mommßen  mit  dt;n 
Cabenses  identisch.  (Ueber  die  Lago  des  Ortes  s.  G.  B.  de  Rossi  Annali  d. 
Inrt.  1873  8.  168  ff.) 


4)  Die  angeführte  Inschr.  C.  /.  L.  VI  $173  ist  eine  Widmung  an  den 
Kaiser  Tacitus  (275.  276).  De  Rossi  Ephem.  ep.  11  S.  99  vermuthet  in  der 
Inschrift  C.  /.  L.  VI  2019  ein  Fragment  eines  Albums  der  Cabenses. 

5)  Liv.  1,  29.  30.    Dionys.  3,  31. 

6)  C.  I.  L.  VI  1851.    Orelli  119.  6019. 

7)  Man  schliesst  dies  aus  der  Inschr.  Orelli  3701,  in  welcher  die  Decti- 
rioneu  die  Aufstellung  eines  Bildes  einer  Vestalin  gestatten. 

8)  C.  7.  L.  VI  2161  findet  sich  L.  Fonteius  Flavianu*  pemtifrx  Albanw.  Die 
Fontcit  stammen  aber  nicht  aus  Alba,  sondern  aus  Tusculum. 

9)  C.  I.  L.  VI  1460.  2161.  2168.  IX  1595. 
10)  C.  I.  L.  VI  2170.  2171. 


6.  Albani. 


r 
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virgines  Vestales1)  und  ein  recc  sacrorum,'2}  und  alle  diese  finden 
sich  noch  in  der  spülern  Kaiserzeil.3) 

6.  Sacerdotes  Caeninenses.4) 

Caenina  war  angeblich  schon  von  Boniulus  besiegt  und  zer- 
stört worden ;  5)  in  Folge  dessen  wurden  die  Sacra  der  Stadt. 
Über  welche  sonst  nichts  bekannt  ist,  sacra  publica  populi  Bo- 
mam\  und  eine  sodalitas  der  sacerdotes  Caeninenses,6)  deren 
Vorsteher  in  einer  griechischen  Inschrift 7)  otcoitos  Katvsi'vr(v3i; 
tepu>v  örjuoo  fP<o[xa(a)v  genannt  wird,  also  summus*)  Caenineusis 
oder  mayister  Caeninensium  geheissen  haben  wird ,  versah  den 
Dienst  bei  denselben. 

7.  Sacerdotes  Suciniani. 

Der  Ursprung  dieser  Priester  ist  völlig  unbekannt,  denn  von 
einer  latinischen  Stadt,  von  welcher  ihr  Name  hergeleitet  werden 
könnte,  fehlt  jede  Nachricht.  Auch  geschieht  ihrer  selbst  selten 
Kr  wähnung.0) 

Der  Digniliil  nach  standen  alle  die  genannten  municipalen 
PriesterthUmer  unter  den  römischen ;  sie  wurden  deshalb  haupt- 
sächlich von  Personen  erstrebt,  welche  nicht  senatorischen  Ranges 


1)  Die  Vesta  Albana  erwähnt  Juvenal.  4,  61;  (die  Inschrift  Orelli  1393  M 
gefälscht),  lieber  die  Virgines  8.  Asconius  p.  35  K.-Seh.  ?  Virgine*  quoqut  Albannt 
dixerunt  mulierem  iynotam  veniase  ad  ae ,  quae  Milonis  mandato  votum  aohtrtt, 
(juod  Clodiua  occiaus  e$iet.  C.  J.  L,  VI  2172 :  V(irgini)  V{e$Udi)  mtiximoe  nr\eit 
A]lbanac.   Orelli  3701 :  Severinac  Virginia  Albanae  maxi[mae]. 

2)  C.  I.  L.  VI  2215. 

3)  Symmachus  ep.  9,  147:  inceatum  Primigeniae ,  dudum  apud  Albam  IV- 
atalia  antiatitia,  colleyii  nostri  disquiaitio  deprehtndit.  9,  148:  Praefeeto  urbi  in- 
et statoc  Primigcniae  Virginia,  quae  »acra  Albana  curabal ,  a  collegio  noatro  rtn- 
dietn  delata  tat.  Man  ersieht  aus  diesen  Stellen,  dass  die  albanischen  Vesta- 
linnen  ebenso  wie  die  römischen  unter  den  Pontiflces  standen. 

4)  Uenzen  Annali  d.  Imt.  18f)7  S.  90  f. 

5)  Plutarrh.  Rom.  16.  Liv.  1 ,  10,  4.  Propert.  5,  10,  7.  Eloglnm  de»  Ro- 
mulus  C.  I.  L.  I  p.  283  elog.  XXII.   Uenzen  Ephem.  epiqr.  1  S.  lf>7. 

Ii)  C\  /.  L.  V  4059.  5128.  VI  1598.  IX  4885.  4886.  X  3704.  Orelli  96. 
hull.d.  Inst.  1864  S.  Iii. 

7)  Ich  habe  dieselbe  behandelt  Ephem.  epigr.  I  8.  203. 

8)  So  giebt  es  einen  aummua  haruapex  (Cic.  de  dixi.  2,  24,  52),  surnnws  m- 
rrrdoa,  aummua  pontifer%  aummu*  magiater.    S.  Marini  Alti  S.  55. 

9)  Sie  kommen  dreimal  in  lateinischen  Inschriften  vor  (('.  /.  L.  VI  2 1 78. 
2179.  2180)  und  einmal  in  einer  griechischen  (s.  Uenzen  zu  C.  I.  L.  VI  2179), 
in  welcher  der  Titel  Upeuc  £ou%tvt<zvü>v,  also  aacerdoa  Surinianorum,  lautet. 
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waren  und  darum  zu  den  grossen  Collegien  keinen  Zutritt  hatten. 
Im  Durchschnitt  sind  die  in  Rede  stehenden  Priester  ritterlichen 
Standes,  selten  Freigelassene.1)  Wenn  ausnahmsweise  unter 
ihnen  ein  Senator  oder  sogar  ein  Consular2)  vorkommt,  so  ist 
anzunehmen ,  dass  dieser  erst  nach  der  Erlangung  des  sacer- 
dotium  zu  höheren  Würden  ascendirt  ist.  Gesucht  wurden  die 
Priesterämler  nicht  nur  der  Ehre,  sondern  auch  gewisser  Privi- 
legien wegen,  zu  denen  Immunität  von  bürgerlichen  Leistungen 
gehörte ; 3)  vergehen  aber  wurden  sie,  wie  es  scheint,  von  dem 
Collegium  der  Pontifices4)  und  ausnahmsweise  direct  vom  Kaiser.5) 


1)  Dies  ist  ausführlich  nachgewiesen  von  Wllmanns  a.  a.  O.  S.  46  ff. 

2)  Orelli  3100.   <:.  I.  L.  VIII  7978:  Claudiae  I>.  f.  Quir.  Gallittae  

»orori  Ti.  Claudi  Claudiani  leg.  Augg.  pr.  fr.  c.  v.  consul(ari)  provinc.  et  exer- 

e{itu$)  Pann{oniae)  inferior(i*)  et  auperior(ia)  praetori  tuielar^o  sacerdo]ti 

*eptem\yiro\  epulonum  [sacer^doti  Laureni(iuni)  Lavinat(ium). 

3)  C.  /.  L.  X  3704  •.  Veralio  A.  f.  Pal.  Severiano,  equiti  Rom.  qui,  cum 

prhiUgio  »acerdoti  Caeninensis  munitus  potuistet  ab  honorib(u$)  et  munerib(u») 
faeile  excuwri  —  honorem  aedilitat(i»)  laudabiliter  adminiatravit.  Genauere»  s. 
bei  Wilmanns  S.  57  f. 

4)  Dies  wird  wenigstens  wahrscheinlich  durch  die  Inschr.  Bull.  d.  Inst.  1864 
S.  111,  welche  Nissen  und  Zangemeister  ergänzen:  —  —  —  [«rieerrfo*]  Cueni- 
nitnsi*  a  pofntificibtts  rreatu»].  (Vgl.  Mouimsen  Staatsrecht  112  ts.  25.) 

5)  C.  I.  L.  VI  1598. 


Krim.  AUertb.  VI.  'L  Aufl. 


31 


Digitized  by  Google 


Die  Spiele 


von 

Ludwig  Friedlaender. 


1.  Allgemeines. 

Aeiteste  Ijudi*)  ursprünglich  Wettfahrten,  treten  in  Rom  zuerst  als 
religiüsc  Ritualculte,  und  zwar  im  Cultus  der  Schutzgottheiten  der 
Pferde  und  Maulthiere,  Mars  und  Gonsus,  auf.1)  Nur  die  jenem  auf 
dem  ältesten  Spielplatz  (dem  campus  Martius)2)  am  27.  Februar3) 
und  13.  Marz  gefeierten  Equirria  (von  denen  die  letzteren,  auch 
Mamuralia  genannt,  das  grössere  Fest  gewesen  zu  sein  scheinen)4) 
und  die  Consnalia  (im  Circus)  am  21.  August5)  und  15.  Decem- 
ber6)  sind  im  ältesten  römischen  Calender  verzeichnet. 

*)  Meine  Darstellungen  aus  der  Sittengeschichte  Roms,  die  im  2.  Bande 
einen  ausführlichen  Abschnitt  über  die  Schauspiele  enthalten  (5.  Auflage  1881), 
sind  Im  Folgenden  mit  8G.  bezeichnet. 

1)  Mommsen  Die  ludi  magni  und  Romani  Rhein.  Mus.  N.  F.  XIV  (1859) 
S.  79.  2)  Jordan  Topo^r.  I  1,  497  f.  498. 

3)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  388  zum  14.  März :  Varro  l.  I.  6,  13 :  Eeurria 
(so  cod.  Flor.")  ab  equorum  cursu:  eo  die  enim  currunt  in  Martio  campo.  Festes 
ep.  p.  80:  Equiria  ludi  quos  Romulus  Marti  instituit  etc.;  vgl.  Id.  v.  Martu&i» 
campus  p  131.  Ovid.  fast.  2  ,  865  f.;  3,  517  f.  Das  Rennen  war  im  freien 
Felde,  nicht  In  einem  Circus ;  wenn  das  Marsfeld  überschwemmt  war,  auf  dem 
Caelius  in  dem  sogenannten  campt«  Martialis.  Ovid.  fast.  3,  621  f.  Festus  p.  131. 

4)  Mommsen  ib.  (zum  27.  Februar).   Vgl.  oben  S.  434. 

5)  Mommsen  C.  /.  L.  I  400.  Varro  l.  I.  6,  20:  Consualia  dicta  a  Coruo, 
quod  tum  feriat  publicae  ei  deo  et  in  circo  ad  aram  ejus  ludi  illi,  quibus  virgint$ 
Sabinae  raptae.  Dionys.  2,  31 :  r?jv  Ik  x4xc  (beim  Raube  der  Sabineriunen)  «tro 
'Poj|a6Xou  xaötepai&eioav  iof/nfjv  Ixt  xat  ei;  ipi  a/yovxec  'PoofiaToi  oiex£Xoov  Kwv- 
ooudXia  xaXo-mec  —  xal  opöjxoc  Irrcwv  Ceuxxäv  xe  xal  dCe6xxwv  ^rtxcXdtai. 

6)  Mommsen  ib.  p.  408.  Dionys.  1,  33  und  Plutarch.  qu.  Rom.  48  f.  geben 
(beide  nach  Varro)  die  Bekränzung  der  Pferde  und  Maulthiere  am  15.  Deceni- 
ber  au.  Fest.  p.  148:  mulis  celebrantur  ludi  in  circo  maximo  Consualibu»,  quia 
id  yenus  quadrupedum  primum  putatur  coeptum  currui  vehiculoque  adiungi. 
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Seit  ältester  Zeit  wurdeu  aber  auch  Spiele  bei  besondern  Enutehunp 

1  der  ordont- 

Veranlassungen ,  hauptsächlich  beim  Beginn  von  Kriegen  und  lic^anaewie 
wahrend  derselben,  geloht,  und  zur  Lösung  der  Gelübde  als  ««i«nt- 

11*1»  i  liehen 

Dank  für  die  von  den  Göllern,  vor  allen  dem  höchsten,  Jupiter,  8Pie,c  au" 

'  7        j         »  Gelübden. 

erwiesene  Gnade  veranstaltet  (ludi  maynij  majcimi,  volivi).  Aus 
der  öfteru  Wiederholung  solcher  ausserordentlichen  einmaligen 
Spiele  sind  mit  der  Zeit  Jahresfeste  geworden,  indem  dieselben 
zuerst  factisch  gewöhnlich,  dann  rechtlich  stehend  wurden.1) 

Solche  Jahresfeste  sind  während  der  Republik,  im  Laufe  Di« 7 

1  '  an «mi  in  der 

der  Zeit  sieben  entstanden  : 2)  die  ludi  Romani,  plebeii,  Ceriales,  zdptud^fkRe_ 
Apollinares,  Megalenses,  Florales,  Victor iae  Sullanae.  Unter  ihnen 
standen  die  ältesten  im  höchsten  Ansehn.  Die  Verbindung  mit 
einem  Festmahl  (epulum) ,  die  nach  Cassius  Dio  für  den  Begriff 
der  »heiligen  Spiele«  im  engern  Sinne  erforderlich  war,3)  fand 
nur  bei  den  beiden  ältesten  [Romaiii  und  plebeii)  statt;4)  auch 
sind  dies  die  einzigen,  an  denen  für  die  Musterung  der  Pferde 
[equontm  probatio)  je  ein  besonderer  Tag  angesetzt  war.  Märkte 
wurden  ausser  mit  diesen  beiden  noch  mit  den  Apollinares  ver- 
bunden.6) Mit  Ausnahme  des  jüngsten  dieser  Feste,  der  (ebenso 
wie  die  ludi  victoriae  Caesaris)  spater  wieder  abgeschaffton  ludi 
victoriae  Sullanae,  haben  alle  diese  Spiele  bis  in  die  spateste 
Zeit  fortbestanden  und  sind  in  hohem  Ansehn  geblieben.6) 

Seit  dem  Ende  der  Republik  nahm  die  Zahl  der  Jahresfeste  Vermehrung 

1  der  Spiele. 

je  langer  je  mehr  zu.7)  Im  J.  708  =  46  v.  Chr.  wurden  die 
ludi  victoriae  Caesaris  (oder  Veneris  genetricis)  gestiftet;  vielleicht 
im  J.734  =20  v.  Chr.  eintägige  Circusspiele  für  Mars  am  12.  Mai; 
unter  August  ein  zweites  (bald  wieder  eingegangenes)  Circusfest 

1)  Mommsen  JV.  Rh.  Mus.  XIV,  80.    Rom.  Chronol.  *  S.  167.  324.    Ltv.  1, 
35:  sollemnes,  deinde  annui  monsere  ludi,  Romani  magnique  varie  appellaii. 
2}  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  377. 

3)  Dio  öl,  1 :  dvwva  Updv  (otmu  -jap  to-j;  t^v  atrnoiv  lyovra«  ovoixcKoyoi). 
Vgl.  Merkel  Proll.  ad  Ovid.  Fast.  p.  IX  und  oben  S.  349. 

4)  Deshalb  scheinen  sie  in  älterer  Zeit  auf  die  für  epula  bestimmten  idus 
gelegt  worden  zu  sein.    Mommsen  l.  I. 

5)  Merkatus  verzeichnen  die  Calender  vom  14.  oder  15. — 19.  Juli  im  An- 
schluss  an  die  ludi  Apollinares  (6. — 13.} ;  20. — 23.  September  im  Anschluss  an 
die  pUbeii  (4.— 19.);  18.— 20.  November  an  die  Romani  (4— 17.) 

6)  Tertullian.  de  sp.  6  nennt  (ausser  den  Latiares)  Megalenses  Apollinares 
CeriaUs  Florales,  von  den  spätem  nur  Neptunales.  Im  Calender  des  Philocalus 
Rind  die  6  alten  Spiele  sämratlioh  verzeichnet,  und  nur  3  derselben,  Romani 
pUbeii  und  Florales  mit  verkürzter  Dauer. 

7)  Mommsen  C.  /.  L.  I,  377  f.  und  in  den  Commentarii  diurni  ib.  382  etc. 
zu  deu  betreffenden  Tagen.    Vgl.  am  Ende  dieses  Abschuittes. 
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desselben  Gottes  am  1 .  August  (ludi  Martiales) ; 1)  nach  August's 
Tode  (14  p.Chr.)  die  (wie  es  scheint  schon  seit  743  jährlich  ge- 
feierten) ludi  Augustales;  unter  Hadrian  die  (später  wieder  ein- 
gegangenen) ludi  Parthici  zum  Andenken  an  Trajan's  Parthersiege, 
ferner  Circusspiele  am  21.  April,  dem  Stiftungstage  des  Tempels 
der  Venus  und  Roma  u.  s.  w.  Trotz  der  Einschränkungen  ein- 
zelner Kaiser  wie  Nerva,2)  Sever8)  und  Macrinus4)  blieb  die  Zahl 
der  Spieltage  im  Wachsen,  und  hat  unter  Marc  Aurel  vielleicht 
135  betragen.5) 

Im  Calender  von  354  sind  deren  175  verzeichnet  (10  Gla- 
diatorentage, 64  circensische,  101  theatralische),6)  die  theils  zur 
Feier  von  Götterfesten,  theils  von  glücklichen  Ereignissen,  beson- 
ders Siegen,  angesetzt  waren;  die  letztern  (ludi  Adialmiici  Ala- 
mannici  Francici  Gothici  u.  s.  w.)  gehören  grösstentheils,  wo  nicht 
sämmtlich,  der  Constantinischen,  den  heidnischen  Cultus  bereits 
möglichst  ignorirenden  Zeit.  Die  Geburtstage  der  regierenden 
Kaiser  wurden  ohne  Zweifel  in  der  Regel  (von  den  Consuln)  mit 
Spielen  gefeiert  (schon  seit  746), 7)  die  der  verstorbenen  nur  hei 
erfolgter  Consecration ,  und  auch  diese  Feste  später  oft  aufge- 
hoben.9) Die  Feier  des  Tages  des  Regierungsantritts  (nalalis 
impcrii)  °)  erstreckte  sich,  wenn  sie  überhaupt  stattfand,  wohl  so 
gut  wie  nie  Uber  die  Regierung  des  betreffenden  Kaisers  hinaus: 
ebenso  gingen  viele  andre  aus  Schmeichelei  gegen  einzelne  Kaiser 
als  jährliche  gestiftete  Spiele  nach  deren  Tode  wieder  eiu.10) 

Schon  während  der  Republik  sind  die  einzelnen  Feste  mit 
der  Zeit  immer  mehr  verlängert  worden :  so  die  ludi  Romani  aus 

1)  Mommsen  RQDA*  p.  93.  2)  Dio  68,  2. 


5)  Vit.  M.  Antonini  c.  10:  fasth  dies  iudiciarios  addidil  ita  ut  ducento»  tri- 
ginta  dies  annuos  relui  agendi»  litibusque  disceptnndi$  constitueret.  Die  übrige" 
wären  also  Spieltage  gewesen  :  ^quamqunm  in  utramque  partem  dubitari  potent, 
ludome  habiterint  die»  non  iudiciarii  omnes,  non  habuerint  omne*  dits  ivdiciarii: 

6)  Ein  Verzeichniss  derselben  gibt  Mommsen  C.  I.  L.  I,  378. 

7)  Dio  55,  16.   Momnisen  ib.  p.  380. 

8)  Im  Cal.  Phil,  stelin  als  ciroensische  Tage  noch  die  Geburtstage  August'* 
(23.  September),  Trajan's  (18.  September),  des  Antoninus  Pius  (19.  September), 
des  Veras  (15.  December),  sämmtlich  mit  24  missus  gefeiert. 

9)  Mommsen  ib.  p.  381.  Vgl.  Staatsrecht  IP,  786  (öffentliche  Kaiserfe**). 
799  (Feste  der  Mitglieder  des  Kaiserhauses). 

10)  So  hatte  der  Senat  zur  Feier  des  Todestages  Sejan's  im  J.  31  jährlich»- 
Circusspiele  und  Thierhetzen  beschlossen  Dio  58,  12;  desgleichen  jährliche  Spiele 
nach  der  Resiegung  Britanniens  (43)  Dio  60,  22;  im  J.  59:  ut  Qumquatnu  <pu- 
bu»  apertae  imidiae  (Agrippina's  {fegen  Nero)  essent ,  ludis  annuis  eelebmrtntur 
u.  s.  w. 
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einem  eintägigen  Fest  allmälig  zu  einem  45tägigen,  wozu  nach 
Caesars  Tode  noch  ein  16.  Tag  hinzukam  ;  die  ludi plebeii wurden 
aus  einem  eintägigen  ein  Utägiges,  die  Ceriales  ein  8tägiges 
Fest  u.  s.  w. 

Ganz  vorschieden  von  dieser  Verlängerung  für  die  Dauer  ist  In"^"™ll° 
die  instauratio,  d.  h.  die  Wiederholung  des  ganzen  Schauspiels 
oder  eines  Theils  für  eine  bestimmte  Aufführung.  Kam  wahrend 
des  Schauspiels  eine  zufällige  Störung,  eine  Unterbrechung  oder 
ein  Verstoss  gegen  das  Ritual  vor,  waren  die  ludi  non  rite,  non 
rede,  minus  diligenter  facti:  so  musste  um  die  Götter  zu  ver- 
söhnen, entweder  der  Tag  wiederholt  werden,  an  dem  das  Ver- 
sehen begangen  war,  oder  das  ganze  Schauspiel.  Im  letztern 
Falle  heisst  es  ludi  toti  instaurati  sunt,  im  erstem  wird  die  Zahl 
der  wiederholten  Tage  angegeben ,  z.  B.  ludi  ter  instaurati  sunt 
oder  per  triduum,  in  triduum.1)  Bei  der  Strenge  des  römischen 
Rituals  konnten  die  allergeringfUgigslen  Versehen  Veranlassung 
zur  Instauration  geben,2)  und  diese  von  Personen,  die  daran  ein 
Interesse  hatten,  leicht  absichtlich  herbeigeführt  werden.  Kaiser 
Claudius  schränkte  daher  die  Instaurationen  sehr  ein.3) 

Die  für  den  Cultus  der  Gottheiten  durch  das  Ritual  vorge-  Dlge£.pr,el" 
schriebenen  Spiele  besorgte  das  Ponti(icalcollegium,  falls  nicht 
eigene  Collegien  für  die  betreffenden  Culte  eingesetzt  wurden,  Printer, 
was  namentlich  bei  neu  hinzutretenden  Gottheiten  geschah.  Die 
Equirria  und  Consualia  wurden  von  den  Pontifices  ausgerichtet.4) 

1)  Uober  die  instauratio   ausführlich  Ritschl  Parerga  S.  309  ff.,  wo  man 
alles  oben  Gesagte  nachgewieaen  findet. 

2)  Vgl.  besonders  die  Geschichte  bei  Liv.  2,  36.  Dionys.  7,  68.  Clc.  de 
dir.  1,  26;  de  harusp.  responsis  eap.  11.  Ueber  diese  und  die  übrigen  Er- 
zählungen desselben  Ereignisses  s.  Ritsehl  a.  a.  O.  praef.  p.  XXIII  ff.  Andre 
Beispiele  p.  XXVI :  Plutarch.  CorioUvn.  c.  25.  Dionys.  60,  6.  Arnob.  adv.  yent. 
4,  31.  Clc.  dt  harusp.  reap.  cap.  1 1 :  si  ludiua  conatitit  out  tibicen  reptnte  con- 
licuit  aui  puer  ille  patrimus  et  matrimua  ai  thenaam  non  tenuit  aut  lorum  omiail 
QtU  si  aedilis  verbo  aut  aimpulo  aberrovit ,  ludi  non  sunt  rite  facti  eaque  errata 
expiantur  et  mentea  deorum  immortolium  ludorum  inataurntione  plaeantur. 

3)  Dio  Cass.  60,  6 :  glftiojAivou  re ,  el  xat  6tio0v  repi  td«  ravrjY6petc  l%m 
toD  vevofuafiivou  rpaydelr),  authe  -ritd;,  xaddrep  etptjtal  fAOt  Yl-yNtoftat,  xai 
roXXaxt;  to&rou  xai  T<kap?ov  rA\t.7rzw  -e,  xal  S^xaxov  £oriv  ore,  to  ja£v  ti  xaxd 
tu/t(v,  tö  hi  ht(  rXetoTOv  ix  irapaowjTj;  täv  oj^eXoujjivaiv  dV  autoO,  ouußal- 
vovtoc  *  v<$|auj  u.ev  Ixafce  pfav  tjuipav  touc  dym-vat  täv  Tilzow  ocuTepov  YirvEottat, 
£p*pp  oe  xai  toOto  ob«  rJ.+ftei  fizisyrv  •  ouoev  fap  £rt  £a&ia>;  ,  are  jitjoIv  pifa 


4)  Mommsen  StaaUr.  II2  2,  126.  Spiele  von  Collegien  sind  auch  die  circen- 
sischen  der  Arvalen  und  die  ludi  Capitolini;  vgl.  Mommsen  Ith.  Mut.  XIV,  87; 
zu  C.  1.  L.  I,  805;  Ephem.  epigraph.  II,  129;  oben  8.  135,  3.  Sueton  Domitian. 
c.  14:   Celebrabat  et  in  Albane  quotnnnh  Quinquatria  Minervae,  cui  colleyium 
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Beamte.  Die  Gelübde,  aus  denen  alle  nicht  eigentlich  zum  Cullus  gehören- 
den ordentlichen  wie  ausserordentlichen  Spiele  hervorgegangen 
sind,  konnten  als  für  die  Gemeinden  verbindliche  nur  von  Magi- 
straten mit  Imperium  geleistet  werden,  und  die  Spiele  wurden 
dann  auch  von  diesen  ausgerichtet,  also  in  der  Regel  von  den 

ComuIu.  Consuln ;  so  namentlich  das  hauptsächlichste  und  lange  Zeit  ein- 
zige stehende  Fest,  die  ludi  Homani ,  desgleichen  alle  ausser- 
ordentlichen Feste.1} 

Seit  der  Uebertragung  der  ludi  Homani  an  die  curulischen 
Aedilen  behielten  die  Consuln  bei  denselben  nur  den  Ehrenvor- 
sitz, bei  den  spaler  zur  Zeit  der  Republik  eingerichteten  Jahres- 
spielen blieben  sie  unbetheiligt.  Dagegen  wurde  ihnen  in  der 
Kaiserzeit  die  Resorgung  verschiedener  Spiele  auferlegt,  aueh 
wurde  es  schon  unter  den  frühem  Kaisern  Sitte,  dass  sie  ihren 
Amtsantritt  mit  Spielen  feierten.2) 

Aediicn."  Wie  die  curulischen  Aedilen  seit  der  Einsetzung  des  Amts 
388  =  366  bei  den  römischen  Spielen  belheiligt  erscheinen,  so 
ist  die  cum  ludorum  auch  bei  den  spätem  Spielen  (mit  Ausnahme 
der  dem  Stadtpraelor  übertragenen  ludi  Apollinares)  auf  die  Aedilen 
übergegangen.  Die  ludi  plebeii  wurden  von  den  plebejischen, 
die  Megalenses  von  den  curulischen  Aedilen  ausgerichtet:  die 
Ceriales  in  älterer  Zeit  von  den  erstem,3)  seit  710  =  44  ver- 
mutlich von  den  durch  Caesar  eingesetzten  Cerialaedilen ;  die 
Floralien  nennt  Cicero  unter  den  Spielen  der  curulischen  Aedilen, 
obwohl  man  erwarten  sollte,  dass  auch  diese  den  plebejischen 
obgelegen  haben.4)    Im  .1.  732  übertrug  August  die  cum  ludorum 

institutrat,  ex  quo  sorte  dueti  magisterio  /ungerenlur  ederentque  ludos.  Uebcr  die 
726  gestifteten  von  den  Consuln  und  den  4  höchsten  Priestercollegien  wihreud 
Augusts  Regierung  abwechselnd  gefeierten  ludi  pro  salute  oder  pro  vaUtudinc 
Augusti  g.  Mommseu  RODA?  p.  40 — 43.  Der  Senat  beschloss  jährlich  Spiele 
am  Todestage  Sejaii's,  die  durch  die  4  grossen  Priestercollegicn  und  die  sodalt» 
Augustales  gefeiert  werden  sollten,  8  ou&frroTe  l-c-olrpo.  Dio  58,  12,  Ludi 
magni  für  die  Genesung  der  Livia  22  p.  C.  ebenfalls  von  den  pontifices,  augwtt, 
XVviri,  Vllviri  und  sodales  Augustale»  gefeiert.  Tac.  ann.  2,  64. 
1~)  Mommsen  Staatsr.  II2  2,  129. 

2)  Der  älteste  sichere  Beleg  für  diese  Spiele  ist  bei  Epictet.  diu.  4,  10, 
21:  xai  t(  to  vev«5|A€\6v  £oti;  Adboexa  öecfxd  pdfftoav  xai  Tpi«  r)  TtTpdbu;  ist 
ßfjjxa  xatHcat  xai  xtpx-rjoia  fcoüvai  xai  onupfai  oeervtaat.  Auf  diese  Spiele  be- 
zieht sich  auch  Martial  8,  78,  der  bei  Gelegenheit  der  von  Stella  zur  Feier  der 
sarmatischen  Siege  im  J.  93  gegebnen  Spiele  sagt :  Quid  numerem  currus  Ut 
denaque  praemia  palmae,  Quae  dare  non  semper  consui  uterque  solet  ?  Vgl.  über- 
haupt Mommscn  Staatsr  II2  1,  129  ff. 

3)  Trotz  der  entgegenstehenden  Angabe  Cicero's  Vtrr.  5,  14,  36.  Mommsen 
ebenda*.  II2  1,  507-509.  4)  Mommsen  Staatsr.  11«  1,  505-10. 
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den  Praetoren,  seitdem  kommen  aedilicische  Spiele  nur  noch  als  Praetor, 
freiwillige  vor.1) 

im  J.  47  n.  Chr.  wurde  den  Quaestoren  die  Ausrichtung  von  Quaeatoren. 
Gladiatorenspielen  [munera)  auferlegt,2)  dann  im  J.  54  wieder 
erlassen  und  seitdem  nur  zuweilen  von  ihnen  freiwillig  über- 
nommen,3) bis  Domitian  sie  aufs  neue  als  regelmässige  Leistung 
wieder  einführte.  Noch  der  Calendcr  von  354  verzeichnet  diese 
munera  an  10  Tagen  des  December  (2.  4. — 6.  8.  19.  20.  21.  23. 
24.)  .4)  Die  Verpflichtung  zu  diesen  anfangs  von  sämmtlichen 
Quaestoren  gegebenen  Spielen  beschränkte  Severus  Alexander  auf 
die  quaestores  candidati  principis,  während  die  übrigen  die  Gelder 
xu  ihren  munera  aus  der  Staatskasse  erhielten  und  deshalb  ar- 
carii  hiessen.5) 

Neben  den  von  Beamten  gegebenen  ordentlichen  Spielen  Kauer. 
haben  seit  Begründung  des  Principats  die  Kaiser  sehr  häufig 
freiwillig  ausserordentliche  Spiele  veranstaltet,  die  oft  überaus 
glänzend  waren.6)  Von  denselben  scheinen  die  ludi  nur  durch 
ausserordentliche  Commissaro  (curatores  ludorum) ,  die  munera 
dagegen  durch  ständige  (curatores  munerum)  besorgt  worden  zu 
sein.7) 

Das  (angeblich  ursprünglich  aus  dem  Ertrage  der  heiligen  Ko8'^°eder 
Ilaine  fliessende,  daher  lucar  genannte)  Spielgeld  wurde-  den 
Spielgebern  aus  dem  Acrarium  gezahlt.8)  Für  die  gelobten  Spiele 
scheint  seit  ältester  Zeit  eine  feste  Summe  (j)ecunia  certa)  aus- 
gesetzt worden  zu  sein,9)  und  zwar  in  der  Regel  wohl  200000  As,10) 
zum  ersten  Mal  im  J.  554  =  200  wurde  bei  der  Gelobung  von 


1)  Mommsen  Staat$r.  II»  1  s  510,  3.  2)  Dcrs.  da».  8.  522. 

3)  So  von  Lncan,  der  etwa  im  J.  64  Quaestor  war :  Vita  Lucani  (Koiffer- 
»ebeid  Reil.  Sueton.  p.  77):  quaesturam  in  qua  cum  collegi»  more  tunc  usitato 
munus  gladlatorium  tdidit. 

4)  Nach  Mommsen  Staatar.  12  585  (t\  /.  L.  I  p.  407),  weil  die  Quaestoren 
ihr  Amt  am  5.  December  antraten. 

5)  Mommsen  Staatar.  II»  lf  522  vgl.  1»  539.  Daher  in  den  Fa$ti  Philocal. 
munu»  atrac  und  munus  candidat  unterschieden  ist  {('.  /.  L.  1  p.  407).  Ueber 
die  Bedeutung  von  quaeatore»  candidati  in  naehconstanti nischer  Zeit  Staatar.  II2 
i,  518. 

6)  Mommsen  Staatar.  11»  2,  910  f.  Hirschfeld  Verxcaltungagtachichte  177. 
Vgl.  auch  Mommsen  RODA2  p.  90.  55. 

7)  Hirschfeld  a.  a.  O.  Mommsen  a.  a.  O.  911,  1  u.  2  hält  nur  das  Amt 
des  procurator  munerum  für  ein  ständiges,  die  curatores  munerum  für  Special- 
commissare. 8)  Mommsen  Staatar.  112  1,  59,  4. 

9)  8taot$r.  1»  280  f.   Liv.  31.  9,  7. 
10)  Mommsen  Rhein.  Mus.  XI V,  87. 
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Spielen  die  Summe  unbestimmt  gelassen  (de  pecunia  incerta). 
Auch  seit  die  ludi  Romani  ein  stehendes  Fest  waren,  wurden 
sie  mit  der  Summe  von  200000  Sesterzen  bestritten,  und  die- 
selbe bis  zu  den  panischen  Kriegen  nicht  erhöht.1)  Im  J.  537  =  247 
scheint  die  aufgewendete  Summe  bereits  333333  %  Sest.  betragen 
zu  haben.2) 

Für  die  Apollinarspiele  wurden  542  =  212  12000  As  ver- 
ausgabt. In  Folge  der  immer  wachsenden  Ansprüche  waren  die 
vom  Staat  gezahlten  Spielgelder  im  J.  51  n.  Chr.  für  die  Ituli 
Romani  auf  760000 ,  die  plebeii  auf  600000 ,  die  Apollinares  auf 
380000  Sesterzen  gestiegen. 3)  Allein  weit  mehr  halten  sich 
ohne  Zweifel  im  Laufe  der  Zeit  die  Ausgaben  gesteigert,  zu  denen 
die  Spielgeber  selbst  gezwungen  wurden.  Denn  schon  verhält- 
nissmttssig  früh  wurde  es  Sitte,  ut  splcixdor  aedilitalum  ab  optimis 
viris  postularetur,*)  und  dazu  reichten  die  vom  Städte  bewilligten 
Summen  nicht  hin,  die  Aedilen  und  sonstigen  Spielgeber  mussten 
also  aus  ihrem  Privatvermögen  bedeutende  Zuschüsse  machen, 
die  Unterstützung  von  Freunden  in  Anspruch  nehmen  6)  oder  das 
Geld  von  Bundesgenossen  und  Provinzen  erpressen.6)  Schon  seil 
dem  Ende  des  zweiten  punischen  Krieges  stieg  der  Aufwand 
enorm,  so  dass  manche  ihr  ganzes  Vermögen  zusetzten,  wie 
Livius  Drusus,7)  und  die  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik 
gegebenen  Spiele,  unter  denen  die  des  M.  Aemilius  Scaurus  58 
v.  Chr.  in  erster  Reihe  stehn,  verschlangen  kolossale  Summen. s) 
Schon  726  =  28  v.  Chr.  fand  sich  unter  den  verarmten  Sena- 


1)  Dionys.  7,  71.  Marquardt  Staatsverxc.  112  S.  85,  7.  2)  Liv.  22,  10,  7. 
3)  Marquardt  a.  a.  O.  S.  86.  4)  Cic.  de  offic.  2,  16. 

5)  Ein  Beispiel  von  der  Fortdauer  dieser  Sitte  in  der  Kaiserzoit  Senec.  de 
beneff.  2,  21. 

6)  Llv.  40,  44  (575  «  179):  De  pecunia  finitur,  ne  maior  causa  ludorvm 
consumeretury  quam  quanta  Fulvio  Sobiliori  post  Aetolicum  bellum  ludos  facienti 
decreta  esset  (39,  5):  neve  quid  ad  eos  ludos  arcesseret  cogeret  aeeiperet  facerä 
adversus  id  senatus  consultum,  quod  L.  Acmilio  Cn.  Baebio  (572)  consulibw  de 
ludi»  factum  esset.  Decreverat  id  senatus  propter  effusos  sumtus  factas  in  ludos 
Ti.  Sempronii  aedilis,  qui  graves  non  modo  ltaliae  ac  soeiis  Latini  nominis,  »ed 
eüam  provineiis  externis  fuerunt.  Vgl.  Cic.  ad  AU.  6,  1,  21.  ad  fam.  2,  11,  2; 
8,  9,  3.   ad  Qu.  fr.  1,  19. 

7)  Er  bekleidete  die  Aedilitat  vor  dem  Tribunat  663.  Aurel.  Victor  de 
viris  ill.  c.  66.  Eine  Pfenuigcollecte  veranstaltete  das  Volk  zuerst  für  die  Spiele 
des  L.  Scipio  Asiatieus  568.  Plin.  n.  h.  33,  138.  Mommsen  B.  G.  V  809.  Zwei 
Fälle,  in  denen  da«  Volk  zu  den  Ausgaben  der  Aedilitat  beisteuerte,  erzählt 
üio  48,  53  von  M.  Opplus  {aed.  cur.  37  v.  Chr.)  und  53,  24  von  C.  Egnatius 
Rufus  (aed.  cur.  27  v.  Chr.).  8)  Marquardt  Staatsverw.  II»  86. 
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toren  keiner,  der  die  Aedilitiit  übernehmen  wollte.1)  Auch  die 
Praeloren,  denen  732  die  Spiele  übertragen  wurden,  erhielten 
Geld  dazu  aus  der  Staatskasse;  aber  schon  die  Verordnung 
August's,  dass  ein  Praetor  nicht  mehr  als  der  andere  aus  Privat- 
mitteln hinzuthun  solle,2)  zeigt,  dass  die  bewilligten  Summen  nicht 
hinreichten.  Im  Jahr  737  =  17  erlaubte  August  den  Praeloren 
das  Dreifache  des  aus  der  Staatskasse  angewiesenen  Geldes  zu 
Spielen  zu  verwenden ;  3)  im  Jahr  7  nach  Chr.  wurde  das  ihnen 
zu  Gladiatorenspielen  bewilligte  Geld  wieder  zurückgezogen.4) 
Ausserordentliche  Unterstützungen  der  Kaiser  an  die  Veranstalter 
von  Spielen  blieben  übrigens  immer  gewöhnlich.5)  Beschränkende 
Bestimmungen  für  die  Ausgaben  der  Spiele  sind  wahrend  der 
Kaiserzeit  wiederholt  erlassen  worden.6)  Dennoch  waren  noch 
in  der  letzten  Zeit  des  Altcrthums  die  Ansprüche  an  die  Spiel- 
geber enorm.7) 

Neben  den  öffentlichen  Spieion  [ludi  publici)  gab  es  auch 
Privatspiele,  die  von  einem  Theil  des  Volks, s)  von  Genossen- 
schaften, Familien  oder  Einzelnen  veranstaltet  w  urden  [ludi  pri- 
vati)  :  wozu  namentlich  die  Spiele  bei  feierlichen  Bestattungen 
{ludi  funebres)  gehören.  Auch  den  Veranstaltern  dieser  Spiele 
wurde,  wie  denen  der  öffentlichen,  der  Gebrauch  der  Lictoren 9) 
und  der  toga  praetextaxo)  gestattet. 

In  der  Kaiserzeit  wurden  von  Privaten  Spiele  theils  ohne 
Zweifel  ohne  besondere  Veranlassung  zum  Vergnügen  des  Volks, 
theils  zur  Feier  freudiger  Ereignisse,   wie  es  scheint  häufig, 

1)  Dio  53,  2. 

2)  Dio  ibid.  Ebenso  waren  dio  Tribunen  bei  den  Augustallschcn  Spielen 
an  «ine  vorgeschriebene  Summe  gebunden  Dio  56,  47.  Sie  hatten  sieb  erboten, 
Hie  Spiele  auf  eigene  Kosten  zu  geben  ,  sed  decreta  pecunia  ex  aerario  Tac.  ann. 
1,  15.  3)  Dio  54,  17.  4)  Dio  55,  31. 

5")  Vit.  Hadrian,  cap.  3.  Das  Schreiben  des  Valerian  (yit.  Aureliani  1*2) 
ist  uuächt.  Mommsen  Staatsrecht  I-  390,  4.  11*  129,  5.  Zuweilen  machte  der 
Flscus  nur  Vorschüsse ,  dio  die  editores  zurückerstatten  mussteu  ,  Fronto  epp. 
ad  Ael.  Verum  6,  9.  Vgl.  über  die  späteste  Zeit  P.  E.  Muller  Gen.  aev.  Theod. 
II  p.  56. 

6)  Tiberius  (Sueton.  cap.  34"):  ludorum  ac  munerum  impensas  corripuit. 
Ucber  Nerva's  Massregeiii  vgl.  Dio  68,  2.  Antoninus  Pius  (vita  12):  sumtutn 
muneribus  gladiatoriis  instituit. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  II*  129,  3.  Marquardt  Staatsv.  II«  87.  Meine  S(i. 
Iis  270. 

8)  Vielleicht  sind  die  ludi  pUbeii  in  der  ersten  Zeit  ihres  Bestehens  Pri- 
vatspiele gewesen.  Monunseu  Staatsrecht  V*  235,  5. 

9)  Mommsen  Staatsrecht  1*  375;  vgl.  340.  342.  6. 

10)  Mommsen  Staatsrecht  1~  407.  Die  Editoren  der  ludi  funebres  trugen  eine 
praetexta  pulla. 
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veranstaltet.1)  So  feierte  L.  Arruntius  Stella  (Cos.  iOI)  die  glück- 
liche Beendigung  des  Sarmutischen  Krieges  durch  Domitian  im 
J.  93  durch  prachtvolle  Spiele.2)  Die  pro  salute  principis  gege- 
benen Spiele  waren  besonders  Gladiatorenkampfe,3)  doch  nicht 
ausschliesslich.4)  Nichtscnatoren  bedurften  zur  Veranstaltung 
von  Spielen  einer  Erlaubniss  des  Senats.5) 
KkiSJil  Die  Kaiser  haben  öfter  Spiele  mit  ganz  oder  theilweise  aus- 
,ichc  8pielc- geschlossener  OefTenllichkoit  gegeben.  So  wohnten  den  von  Livia 
im  J.  14  zu  Khren  Augusts  eingeführten  Thealerspielen  (21. — 23. 
Januar)  im  Palatium  (ludi  Palalini)  vermuthlich  nur  die  Scnatoreu- 
familien  bei.6)  Nicht  öffentlich  waren  auch  die  Circusspiele  io 
eigens  dazu  erbauten  Rennbahnen,  in  denen  sich  Caligula,7] 
Nero8)  (beide  in  dem  im  Osten  des  mom  Vaticanus  gelegenen 
Gaianum),  Commodus,0)  Caracalla,10)  Elagabal11)  sehen  liessen. 


1)  Namentlich  Spiele,  von  Riihneiimitgliedem  gegeben,  werden  mehrmals 
erwähnt.  Von  dem  Pantomimen  Pylades  (Im  J.  752)  Dio  55,  10;  von  Panto- 
mimen und  domini  faclionum  im  J.  12  (xai  TtavTjYypi;  tfcw  rärv  veNou,iafi£vaiv 
bn6  re  täv  opy-rjaxaiv  xal  uttö  tö>v  lTt7:oTp»4tp0jv  ^TroiTjdifj)  56,  27;  59,  24  (im 
J.  40) :  xat  Ttva  xal  ol  ix  xf(c  öpyTjoxpas  ravTjpptv  dnexeXeoav  xal  Ä£av  rape- 
oyovTO  x.  t.  X.  60  ,  23  (xal  ofXX-rjv  ol  xwa  7raWjpp{v,  nj}  vixtj  [Besiegang 
Britanniens  44  n.  Chr.)  xal  auTTjv,  ot  rept  t?)v  axT)vVjv  xe^vixai,  cvYy<»pt)8lv 
o<piotv  uro  xr};  (JoyX-rjc,  iitoiTjaav.  Vielleicht  waren  auch  dio*  13  Freigelassenen, 
die  im  J.  25  n.  Chr.  vom  24.  Februar  bis  1.  März  ludoa  Latinoa  et  Grneeo» 

fecer.  et  populo  crustulwn  et  mulsum  dederunt  (Orelli  2546  =  Gua&co  M. 

Capitol.  I  142,  71)  Bähnenroitglieder.  Sueton  Claud.  c  28:  libtrtorum  praeei- 
pue  swpexit  —  Harpocram,  cui  —  apectacula  —  publice  edendi  Uta  tribuit.  vgl. 
Nero  c.  22:  aliquo  liberto  mittenU  mappam  unde  magistratua  aolent.  In  dienern  hier 
vou  Claudius  allgemein  ertheilten  Recht  waren  wohl  der  Gebrauch  des  Ganzpur- 
purgewandes  (Mommsen  Staatsrecht  I2  398)  und  der  Lictoren  (1-  375)  einbegriffen. 

2)  Martial  8,  78.  Per«.  6,  48.  Dia  igitur  genioque  ducia  eentum  poria  ob 
res  Kgregie  gcataa  indueo.       3)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  Gladiatorenspicle. 

4)  So  gab  Nero  um  die  Zeit  seiner  Vermählung  mit  Octavia  pro  aalult 
Claudi  circenaea  et  venationem.  Sueton  Nero  c.  7.  5)  S.  oben  Ann».  1. 

6)  Mommsen  C.  1.  L.  1  385.  Dass  sie  nicht  öffentlich  waren ,  zeigt  auch 
Juvenal  6,  67 — 69,  wonach  von  den  plebejischen  Spielen  im  November  bis  zu 
den  Megalensischen  (April)  die  Theater  leer  und  geschlossen  waren.  Später 
scheinen  sie  zu  Ehren  aller  Divi  gefeiert  worden  zu  sein.  Plautianus  wurde 
am  22.  Januar  203  (Chronicon  Paschalc)  ermordet,  h  rate  ftemplat«  Tat;  h  tn> 
TraXaxkp  fjpoiai  TteTrotTjjAlvatc,  Dio  76,  3.  Im  Cal.  Philoc.  sind  sie  vom  17.— 22. 
Januar  verzeichnet. 

7")  Sueton.  Calig.  c.  54.  Das  Gajanum  im  Vaticanischeu  Gebiet  (Tac  <wn. 
14,  14.  Dio  59,  14),  das  auch  Nero  und  Elagabal  benutzten,  ist  vielleicht  der 
Schauplatz  der  nach  Sidon.  Apoll,  c.  23  am  2.  Januar  (Polem.  Silv.  Circut 
privatw)  gefeierten  kaiserlichen  ludi  privati :  Mommsen  C.  L  L.  I  p.  382. 

8)  Tac.  ann.  14 ,  44.  Dagegen  Sueton.  Nero  c.  22 :  univeraorum  *e  oculü 
in  circo  maximo  praebuit.  Vgl.  Dio  61,  15  und  63,  6  (sein  Auftreten  vorTiri- 
datc*).  Ob  Plin.  n.  h.  33,  90  vom  Circua  maximua  spricht,  ist  nicht  klar. 

9)  Dio  72,  17.  Vita  Commodi  c.  2  und  8.  Herodiau  1,  13. 

10)  Sein  Auftreten  in  Circusspielen  ausserhalb  Rom:  Dio  79,  9  und  10. 
Herodiau  3,  10.  11)  Dio  79,  14.  Vita  Eingab,  c.  23.  Herodlan.  5,  4. 
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Auch  die  von  Nero  im  J.  59  auf  einem  im  Gajanum  erbauten 
Theater  gefeierten  Juvenalia,  in  denen  er  zum  ersten  Mal  als 
Cithaiöde  auftrat,1)  gehören  hieher. 

Von  der  Freiheit  des  Eintritts  bei  den  öffentlichen  Spielen  FrEth,eruiJM 
waren  in  alter  Zeit  die  Sklaven  ausgeschlossen.2)  Dasselbe  muss 
wohl  von  den  Fremden  gelten,  ausser  den  Güsten  der  Gemeinde, 
die  unter  den  Senatoren  sassen.3)  Unter  den  Kaisern  ist  der 
Zutritt  den  Sklaven  wenigstens  factisch  nicht  verwehrt  worden,4) 
ehenso  wenig  den  Fremden.5) 

Aus  dem  Recht  der  Magistrate,  die  ihnen  gobührenden  Sitze  Rnaue!to 
zu  den  Spielen  mitzunehmen  und  darauf  zu  sitzen,  wahrend  die 
Menge  stand,  ist  die  Reservirung  besonderer  Platze  hervorge- 
gangen, die  mit  der  Zeit  den  magistratischen  Collegien  überhaupt 
(bis  auf  welche  Stufe  hinab,  ist  nicht  sicher),  desgleichen  den 
Priesterschaften,6)  ja  selbst  den  Apparitoren7)  eingeräumt  wur- 


1)  Tic.  ann.  14,  15;  15,  33.  Plin.  n.  h.  37,  19.  Sueton.  Aero  c.  11.  Be- 
schreibung bei  Dio  öl,  19  f.,  der  (abweichend  von  Sueton.)  die  Juvenalia  als 
das  bei  der  Abnahme  des  ersten  Hartes  vou  Nero  gefeierte  Fest  bezeichnet. 
(Sueton.  Calig.  c.  17:  adiecit  diem  Saturnalibus  appellavitque  luvenalem.  Juve- 
nalia Domitian's  auf  dem  Albanurn  Dio  67,  14.  Der  erste  Gordian  gab  in  vie- 
len Städten  Italiens  de  proprio  per  quadriduum  ludoa  scenicos  et  Juvenalia.  Vita 
Gordiani  c.  4.) 

2)  Cic.  de  harusp.  resp.  12 ,  26 :  Uli  (dio  Vorfahren)  cum  ludos  faeerent, 
tervoa  de  eavea  exire  iubebant  (vgl.  Mommseu  Staatsrecht  \l  350,  2).  Ritsehl 
Parerga  S.  223  vgl.  p.  19  f.  Ohne  Zweifel  gilt  dasselbe  für  den  Circus. 

3)  Varro  LI.  5,  155.  Justin.  43,  5,  10.  Sueton.  Aug.  44.  Huebncr 
Iscrhioni  esistenti  sui  »edili  di  teatri  ed  anfiteatri  antiehi  in  Ann.  d.  Inst.  1856 
p.  55.  Ein  Inschriftfragment  auf  einer  Sitzstufe  des  Colosseums  das.  p.  68  f. 
ergänzt  Mommseu:  [hos)pitib{us  publicis)  lluebuer  Ann.  d.  Inst.  1859  p.  128. 
Unciani  Iscrizioni  dell*  Anfiteatro  Flavio  (Rull,  munie.  d.  Roma  1880)  p.  277, 
231. 

4)  Der  vilieus  des  Iloraz  epp.  1,  14,  15  (Nunc  urbem  et  ludos  et  balnea 
vilicus  optas)  mag  ein  Freigelassener  gewesen  sein.  Ausdrücklich  bezeugen  den 
Besuch  der  Schauspiele  durch  Sklaven:  Columclla  r.  r.  1,  8,  2  (genus  id  man- 
tipiorum  —  theatris —  consuetum).  Venulejus  Digg.  21,  1,  65  (veluti  si  [servus] 
ludos  assidut  velit  spectare).  l'lpian.  ib.  11,  3,  195  ([wrrua]  in  spectaculis  ni- 
mius).  Als  Begloiter  der  Herrschaft  Juv.  6,  350  IT.  vgl.  9,  143.  Der  von  Jo- 
seph ant.  J.  19,  1,  13  erwähnte  Fall  ist  als  Ausnahme  zu  betrachten;  aus 
Epictet.  diss.  3,  4,  4  ist  nichts  für  Rom  zu  schliessen;  noch  weniger  aus  ld. 
ib.  1,  29,  59:  eher  daraus,  das»  bei  Petron.  c.  40  Sklaven  sich  au  dem  Trei- 
ben der  Factioneu  betheiligen.  Doch  die  Bemerkung  des  Zosimus  über  die  ludi 
«atculares  lib.  2  init. :  SouXot  5e  toutcdv  ou  (xeT^youotv,  iXX'  ^XeCiftcpoi  f*(5vot 
setzt  den  Besuch  anderer  Spiole  durch  Sklaven  voraus.  Derselbe  ist  auch  für 
die  späteste  Zeit  ausdrücklich  bezeugt:  P.  E.  Müller  Gen.  aev.  Theodos.  II 
p.  59*.  5)  Vgl.  z.  B.  Ovid.  a.  a.  1 ,  173.  Martial.  8p,  3. 

6}  Mommseu  Staatsrecht  1*  390. 

7)  Monimsen  StatUsrecht  l2  322,  1.  In  der  Kaiserzoit  haben ,  wie  es  scheint, 
in  Rom  auch  die  staatlich  anerkannten  Collegien  (oder  ein  Thoil  derselben)  be- 
sondere Platze  gehabt,    lluebiu-r  Iscrizioni  p.  68.  Postille  Ann.  d.  Inst.  1859 
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den.1)  Ausserdem  sind  Einzelnen  und  ganzen  Familien  Ehren- 
platze, zumTheil  erbliche,  als  besondere  Auszeichnung  verliehen,2} 
und  für  Verstorbene  Sessel  zum  ewigen  Gedächtniss  aufgestellt 
worden,  eine  Sitte,  die  sich  mindestens  bis  in  die  Zeit  der  Se- 
vere erhalten  hat.8)  Wahrscheinlich  viel  später  als  die  Abson- 
derung der  magistratischen  ist  die  analoge  Scheidung  der  sena- 
torischen und  der  Hilterplatze  von  denen  der  Plebs  erfolgt.4) 

Magistrate  und  Priester  konnten  ihre  reservirten  Platze  nicht 
bloss  andern  abtreten,8)  sondern  auch  vermiethen.6) 

Ausserordentliche,  namentlich  Gladiatorenspiele,  wurden  auch 
auf  Speculation  gegeben.7)  Mehrereinschriften,  in  denen  Erträge 
von  Spielen  erwähnt  werden,  zeigen,  dass  nicht  selten  mindestens 


p.  126;  Lanciani  a.  a.  O.  p.  238;  ebenso  Verbände  und  Corporationcn  in  den 
Provinzen,  wie  die  64  Völkerschaften  in  Lugdunum,  die  nautae  Rhodanici  et 
Ararici  in  Ncmausus  Huebner  lacritioni  p.  72. 

1)  Ob  den  gewesenen  curulischen  Magistraten  (die  bei  Spielen  in  der  prae- 
texta  erschienen)  der  Gebrauch  des  curulischen  Sessels  gestattet  war,  ist  zwei- 
felhaft (Mommsen  a.  a.  O.  S.  421  f.).  Uebcr  das  Recht  (namentlich  der  Trium- 
phatoren)  bei  Spielen  den  Kranz  zu  tragen  vgl.  422,  ObeT  das  Triumphalgewand 
423,  die  aella  aurea  423  f. 

2)  So  dem  Dictator  (260  =  494)  M\  Valerius  Maximus.  Mommsen  StaaU- 
recht  12  438,  3.  Valer.  Max.  4,  4,  8 :  Sedecim  eodem  tempore  Aeli  fuerunt,  qui~ 
bus  una  domuneula  erat  —  in  circo  maximo  et  Flaminio  spectaculi  locus,  qu*u 
quidcni  loca  ob  virtutem  publice  donata  poasidebant.  Cic.  Phil.  9,  7,  16:  Sena- 
tui  placere ,  Ser.  Sutpicio  atatuam  —  in  rostris  —  statui  circumque  tarn  atatuam 
locum  ludis  gladiatoribuaque  liberoa  poateroaque  ciua  quoquoveraua  pedea  qtünqut 
habere.  Statt  ludia  gladiatoribuaque  (Klotz)  ist  wohl  gbtdiatoribua  zu  lesen. 

3)  Mummsen  a,  a.  O.  S.  438  f  Auf  den  Sitzstufen  des  Flavischen  Am- 
phitheaters erscheinen  etwa  seit  dem  4.  Jahrhundert  zuerst  Namen  senatorischer 
Familien,  erst  später  und  ebenso  in  den  folgenden  Jahrhunderten  Namen  ein- 
zelner Senatoren.  Da  die  ältesten  dieser  Inschriften  etwa  aus  der  Zeit  de» 
Diocletian  und  Constantin  stammen ,  wird  vermuthlich  zugleich  mit  der  neue» 
Ordnung  der  Heamtenhierarchic  eine  Verkeilung  der  Plätze  unter  die  Familien 
des  ersten  Standes  erfolgt  sein.  Lanciani  Iscr.  d.  Anf.  Flav.  p.  239  und  p.  244  ff. 

4)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  391.  Das  Nähere  in  den  Abschnitten  über  die  ein- 
zelnen Gattungen  der  Schauspiele. 

f>)  Cic  ad  AU.  2,  1,  4:  (Clodius)  quaerit  ex  me ,  nwn  conmesaem  Siculi» 
locum  gladintoribua  dare?  iS'egavi.  ,At  ego"  inquit  ,novua  patronus  institwim, 
aed  aoror  qwie  tantum  habet  conaularia  loci,  unum  mihi  aolum  pedem  dat.1  Cic. 
pro  Mur.  35,  73 :  virgo  Veatalia ,  huiua  (L.  Nattac)  propinqua  et  neccaaaria  locum 
auum  gladiatorium  conccssil  huic. 

6)  Plutarch.  C.  Oracch.  12,  3:  £u.eXXev  6  of,u.oc  JHäoöat  jxovou^yo'J«  *v 
d^opä,  xal  tö>v  dpy6v-tus  ol  nXetaroi  dempirr^pia  xuxXw  xaTaaxeuaaavrs;  (doch 
wohl  auf  den  ihnen  reservirten  Plätzen)  d£eu;(o&ouv.  TaSta  6  TöUo;  exifo-Jt» 
crjTOÜ;  xaftatpeiv ,  S:ra>;  ol  Trevrje«  ix  töjv  xortov  £xetva>v  ohxiottl  $teaoaa&ai  w- 

7)  Im  J.  27  hatte  ein  Atilius  bei  Fidenae  ein  Gladiatorenspiel  veranstal- 
tet, non  ttbundnntia  pecuniae  nec  municipali  ambitione ,  aed  in  aordidam  meret' 
dem.  Tac.  ann.  4,  62. 
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ein  Theil  der  Plätze  verkauft  wurde,  und  zwar  auch  hei  nicht 
aus  Speculation  gegebenen  Spielen.') 

Manche  Angaben  deuten  darauf,  dass  (wenigstens  in  der 
Kaiserzeit)  in  der  Regel  ein  Theil  der  Plätze  (selbst  bei  Staats- 
spielen) nur  gegen  Bezahlung  abgegeben  wurde,  deren  Käufer 
dann  den  Vorzug  hatten,  dem  Gedränge  der  die  Gratisplätze  ein- 
nehmenden Menge  entzogen  zu  sein.2) 

Die  ältesten  schon  in  der  Königszeit  gefeierten  Spiele  waren  «»»««»Ren 

•  °  n  r  der  Spiele. 

die  circensischen ,  hauptsächlich  aus  Pferde-  und  Wagenrennen 
bestehend,  doch  auch  mit  gymnischcn  Kämpfen  und  später  noch 
andern  Kampfspielen  verbunden.  Hiezu  kamen  seit  390  =  364 
die  scenischen,  aus  Etrurien  eingeführt,  die  seit  514  =  240 
durch  Livius  Andronicus  zu  regelmässigen  dramatischen  Auffüh- 
rungen entwickelt  wurden.3)  Auf  diese  beiden  Gattungen  be- 
schränkten sich  bis  zum  Jahre  649  =  405  die  Staatsschauspiele.4) 


1)  Renier  lnscr.  de  lAgfrie  1825  =  C.  1.  L.  VIII  6995  (Cirta):  Divo  Pcrti- 
naei  —  statuam  quam  promisil  ex  reditibus  locorum  amphitheatri  die  mutiert* 
quem  de  Liberal itnte  tun  ob  honorem  lllviratus  edidit,  dedit.  Andere  Inschriften 
bat  Hübner  Postille  p.  127  angeführt:  de  munere  yUtdiatorio  I.  A7.  636.  637 
=  C.  I.  L.  IX  326.  327  (Canusium);  aber  Mnrat.  1029  ,  6  und  1102,  3  =  C. 
I.  L.  II  1479  (Astigi)  steht  nicht  ex  editis  circensibus ,  sondern  et  editis  dreien' 
»ibius)  dedieavit;  auch  editis  circensibus  Grut.  169,  4  =  C.  I.  L.  II  3221  (Ore- 
tnm)  gehört  nicht  hierher.  Mammaen  in  Gerhard's  Archäol.  Anzeiger  1857,  60* 
—61*  vermuthet,  dass  bei  allen  derartigen  Aufführungen  die  Plätze  in  3  Clas- 
§en  zerfielen:  1)  solche,  die  der  Edetit  reservirte,  am  sie  nach  gesetzlicher 
Vorschrift  oder  eigner  Liberalität,  Vornehmen  oder  Freunden  einzuräumen; 
2)  solche,  die  er  reservirte,  um  sie  zu  vermietheii;  3)  solche,  die  unentgelt- 
lich zu  occupiren  jedem  Bürger  freistand. 

2)  So  erklärt  sich  am  natürlichsten  die  Stelle  Sueton.  Calig.  c.  26:  in- 
quietatur  fremitu  gratuita  in  circo  loea  de  media  nocU  occupantium.  Dio  59,  13 
(Caligula  an  Drusllla's  Geburtstage  39  p.  C.) :  8£av  xcj>  hi^y  -potxa  d^veijjie 
scheint,  wie  auch  Mommsen  a.  a.  O.  annimmt,  zu  bedeuten,  dass  Caligula 
anrh  die  sonst  nur  für  Geld  zugänglichen  Plätze  freigab.  Die  von  Candidaten 
and  Patronen  in  eirco  et  in  foro  Tributen  und  Provinzialen  eingeräumten  Plätze 
werden  von  jenen  gekauft  gewesen  sein  ;  wenn  manche  Iota»  tabemas  m  circo 
tribulium  causa  compararunt,  so  scheint  dies  zur  Erfrischung  in  den  Pausen 
'ier  Spiele  geschehen  zu  sein  (Cic.  Mur.  34.  35).  Anders  Jordan  Forma  urbi« 
p.  19b.  Locarii  (Martial.  5,  24,  9  :  Hermes  divitiae  loeariorum)  waren  vennuth- 
lich  Speculanten,  die  Plätze  kauften,  um  sie  höher  wieder  zu  verkaufen.  Die 
Bezeichnungen  der  Sitze  in  manchen  Amphitheatern ,  namentlich  in  den  zu 
Pola  und  Syracus  (C.  1.  /,.  X  7130;  Hübner  Iscr.  73.  Postille  p.  130  ff.)  mit 
Initialen  von  Namen  und  Abthiilnngen  duroh  Linien  lassen  kaum  einen  Zwei- 
fel, dass  Plätze  auch  für  die  Dauer  gekauft  werden  konnten.        3)  Liv.  7,  2. 

4)  Cic.  Itgg.  2,  15,  38:  lam  ludi  publici  quoniam  sunt  cavea  circoque  di- 
visi,  smt  corporum  certatione  cursu  pugilatione  luctatione  curriculisque  equorum 
tuque  ad  certam  victoriam  circo  censtituti:  caveae  cantus,  voce  <tc  fidibu»  et  tibiis : 
dwnmodo  ea  moderata  sint,  ut  lege  praescribitur.  Daher  in  Decreten  über  Aus- 
zeichnungen bei  öffentlichen  Spielen  nur  diese  beiden  erwähnt  werden ,  wie 
Vellej.  2  ,  40.    Dio  37,  21.   Dass  die  plebejischen  Aedilen  712  s=  42  an  den 
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Wenn  dasselbe  Fest  mit  scenischen  und  circensischen  Spielen 
gefeiert  wurde,  machten  die  letzten  immer  den  Beschluss.1) 

Gladiatorenkampfe  waren  zwar  schon  490  =  264  aus  Elru- 
rien  eingeführt,  aber  sie  blieben  auf  nicht  amtliche  Schauspiele, 
besonders  ludi  funebres,  beschränkt,2)  bis  die  Consuln  des  Jahres 
649  =  405  sie  zuerst  von  Amtswegen  gaben.3)  Doch  von  den 
mit  ludi  gefeierten  Festen  blieben  sie  nach  wie  vor  ausgeschlos- 
sen4) und  fanden  vor  Domitian  nicht  an  ständig  wiederkehren- 
den Tagen  statt.5)  Auch  in  der  Kaiserzeit  sind  diese  Schauspiele, 
denen  sich  Thierhetzen  anschlössen ,  von  den  ludi  im  eigent- 
lichen Sinne  stets  als  munera  unterschieden  worden.8) 

Spielgeber  veranstalteten  seit  der  Zunahme  der  Beziehungen 
zu  Griechenland  auch  athletische  und  musische  Wettkämpfe  (jene, 
vielleicht  auch  schon  diese,  zum  ersten  Mal  Ö68  =  186), 7)  für 
deren  Abhaltung  seit  der  Kaiserzeit  eigene  periodische  Feste 
(agones)  gestiftet  wurden.8)  Ausserdem  wurde  an  grösseren, 
glänzend  ausgestatteten  Festen  noch  auf  manche  andre  Art  für 
Abwechslung  gesorgt,  als  durch  Feuerwerke,  Seiltänzer,  Gaukler, 
Equilibristen  u.  s.  w.9) 

In  älterer  Zeit  füllten  die  Schaupiele  nur  einen  Theil  des 
Tages.10)  Aber  allmälig  dehnten  sie  sich  auf  die  Dauer  ganzer 
Tage  aus,  und  zwar  begannen  sie  dann  bereits  am  frühen  Mor- 
gen.11) Sie  auch  in  die  Nacht  hinein  bei  küustlicher  Beleuchtung 


Cerialien  statt  der  ludi  circenses  Gladiatoren  gaben  (Dio  47,  40),  waT  ein  un- 
gesetzliches Verfahren.  Hirschfeld  Rom.  Vertcaltungsgeschichte  175. 

1)  Merkel  l.  I.  p.  XLV.  2)  Vgl.  N.  Rhein.  Mus.  N.  F.  X  S.  54C  ff. 

3)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  Uladiatorenspiele. 

4)  Vgl.  das.  5)  Vgl.  das. 

6)  Ueber  den  Sprachgebrauch  Ritsehl  Die  Tesserat  gladiatoriae  S.  Ol  A.  1 
und  Meine  SO.  II»  373,  2.  Munus  ist  »pflichtmässige  Leistung«.  Mommsen 
Römische  Forschungen  8.  345.  Tertulllan  spect.  c.  12:  munus  dictum  est  ab 
officio,  quoniam  officium  etiam  muneris  nomen  est:  officium  autem  mortui»  hoc 
spectaculo  facere  se  veteres  arbttrantur  etc. 

7)  Liv.  39,  22.  8)  Vgl.  den  Abschnitt  Ober  die  agones. 

9)  Vgl.  vlta  Carini  c.  18.  Beschreibung  der  (von  Carus  Carinus  und  Nu- 
merianus)  gegebenen  ludi,  die  novis  ornati  spectaculis  waren,  und  Meine  80. 
II»  274. 

10)  Ueber  die  kurze  Daner  der  Circusspiele  in  der  älteren  Zelt  Tgl.  Uv. 
44,  9  (585  =  169),  über  die  der  Theaterspiele  Mommsen  R.  G.  V  885  Anm. 
und  die  betreffenden  Abschnitte.  Nach  Sneton.  Calig.  c.  18:  Edidit  et  drecnset 
plurimos  a  mane  ad  vesperum  berichtet  dies  als  etwas  ungewöhnliches ;  zur  Ke- 
gel scheint  erst  Nero  die  Ausfüllung  ganzer  Tage  durch  circenses  gemacht  zu 
haben.  Sueton.  Nero  c.  22. 

11)  Auf  den  Anfang  des  Schauspiels  in  der  ersten  Frühe  beziebn  sich  Ci- 
eero's  Verse  de  d.  n.  1,  28:    Constiteram  exorientem  auroram  forte  saluinn*. 
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fortdauern  zu  lassen,  ist  ohne  Zweifel  erst  verhältnissmässig  spät, 
zuerst  vermuthlich  beim  Florafest  aufgekommen.1)  Doch  die  Be- 
leuchtung des  Forums  (am  Tage)  wahrend  der  Feste  hat  schon 
in  alter  Zeit  stattgefunden.2)  In  der  Kaiserzeit  scheinen  Nacht- 
feste nicht  selten  gewesen  zu  sein.  Auch  die  von  August  im 
J.  47  v.  Chr.  wieder  eingeführten  Saecularspiele  dauerten  nach 
altem  Brauch  die  Nächte  hindurch.3)  Die  in  Inschriften  nicht 
selten  vorkommende  Angabe,  dass  Municipalbeamte  statt  der 
von  ihnen  auszurichtenden  Spiele  und  Beleuchtungen  (pro  ludis 
luminibus)  andre  Leistungen  ftlr  ihre  Städte  Übernommen  haben, 
zeigt,  dass  auch  in  den  Städten  Italiens  die  Verbindung  von 
Spielen  und  Illuminationen  keine  ungewöhnliche  war. 

Nicht  selten  verband  man  mit  den  Spielen  eine  Beschenkung  ße- 

_  wirthun^cn 

oder  Bewirthung,  zuweilen  auch  Freistellung  der  Bader  zu  unent-  «•  Beachcn- 

kangen  bei 

gelllicher  Benutzung  nebst  Austheilung  von  Oel  zum  Salben.4)  spielen. 
Nach  Dio  Cassius  wäre  im  Jahr  693  zum  erstenmal  bei  den  Gla- 
diatorenspielen um  die  Mittagszeit  eine  Pause  gemacht  worden, 
während  welcher  die  Zuschauer  sich  zur  Mahlzeit  begaben ;  diese 
Einrichtung  bestand  bei  kaiserlichen  Spielen  noch  zu  seiner  Zeit.5) 
Aehnliche  Pausen  haben  wahrscheinlich  bei  allen  Schauspielen 


Cum  subito  a  laeva  Boseius  exoritur.  Cic.  ad  familiäres  7,  1 :  Neque  tarnen  du- 
bito,  quin  tu  —  per  eos  dies  matutina  tempora  lectiunculis  eonsumseris:  quum 
Uli  interea —  speetarent  communes  mhnos  semiaomni.  —  Claudius  (Sueton.  c.  34) 
bestiariis  adeo  delectabatur ,  ut  etiam  prima  luce  ad  speetaculum  descenderet.  Da- 
her strömt  das  Volk  schon  de  media  nocte  zum  Circus  Suet.  Calig.  c.  26.  Cf. 
Vit.  Elagab.  c.  23 :  ante  lucem  ut  solel  populus  ad  ludos  celebres  eonvenire. 
Deshalb  brachte  Tiber  die  Nächte  vor  den  Spielen  im  Hause  eines  nahe  woh- 
uenden  Freigelassenen  zu,  um  die  Salutatoren  nicht  zu  versäumen.  Dio  57,  11. 

1)  Ovid.  fast.  6,  361—368;  vgl.  Dio  68,  19. 

2)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  Circusspiele. 

3)  Vgl.  z.  B.  Mommsen  Ind.  C.  I.  L.  IX.    Meine  8G.  II5  275  f. 

4)  Diese  Bewirthungen  siud  zu  unterscheiden  von  den  Opferschmäusen,  dio 
bei  Staatsspielen  von  den  septemviri  epulones  ausgerichtet  wurden.   Vgl.  Dio 

37,  51 :  «PaOoroc  6  toO  26XXou  real«  dfiuvd  T£  (Aovopaytac  eVt  Tip  iratpi  dirotTjoe 
xai  töv  2*rjp.ov  Xap-rp&c  ciortaae  xai  to  £Xatov  irpoixa  atjxolc  rap£oyev.  49,  43 : 
&  'AYplrTtas  —  xd  re  ßaXaveta  rpotxa  oV  fxous  xai  tou  dvopäai  xai  xat?  "p- 
vott?t  lo'jEO&ai  xaplayt  xai  touc  xoyp£a;  dv  Tat;  üavTjYupeoiv.  cf.  Sueton.  Caes. 

38.  Vertheilung  von  Oel  wird  auch  auf  Municipalinschriften  erwähnt,  z.  B. 
Orelli  748.  3738.  vgl.  Jahn  zu  Pers.  sat.  6,  50. 

5)  Dio  37,  46 :  6  &ijp.oc  d^auorl  pi^rpt  töte  toc  6«:Xo(xay tac  #£<6p.cvo;  £^a- 
vtotT)  xe  |A£Ta£u  to5  fpvo'j  xai  dpiatov  ctXcto.  Kai  toüt>  exetftev  dp£dp.evov  xai 
vuv,  oodxtc  av  6  xparo«  lyjm  dvcovoöeTTQ ,  verrat.  Die  Pause  wurde  im 
Amphitheater  mit  Kämpfen  der  meridiani  ausgefüllt.  Sene<%  epp.  7,  3.  Sueton. 
Claud.  cap.  34:  bestiaris  meridianisque  adeo  delectabatur,  ut  etiam  —  meridit 
dimitso  ad  prandium  populo  persederet. 


/ 
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statlgef unden.1)  Falls  nun  der  Geher  des  Schauspiels  die  Zu- 
schauer bewirthete,  so  geschah  es  ohne  Zweifel  dann;  und  sehr 
häufig  faud  die  Bewirthung  im  Theater,  Amphitheater  oder  Cir- 
cus  selbst  statt:2)  obwohl  zu  grösseren  Mahlzeiten  auch  ganze 
Tage  erforderlich  waren.3)  Mitunter  wurden  Geschenke,  beson- 
ders Früchte  und  andre  Esswaaren,  unter  die  Zuschauer  ge- 
worfen; 4)  bei  den  Cerealien  (an  welchen  die  Plebejer  sich  gegen- 
seitig bewirtheteu,  wie  an  den  Megalesien  die  Patricier)  ist  das 
Auswerfen  von  Früchten  und  wohl  auch  anderen  Esswaaren  viel- 
leicht von  Anfang  an  Sitte  gewesen.5)  Häufiger  aber  war  das 
Auswerfen  von  Marken  (tesserae) ,  welche  wie  Lotterieloose  die 
Empfanger  auf  die  verschiedenartigsten  Gewinne  anwiesen.*} 
Mehrere  solche  tesserae  sind  noch  erhalten.7)  Einigemal  wurden 
die  sämmtlichen  bei  den  Schauspielen  gezeigten  Thiere  den  Zu- 

1)  üeber  die  Pausen  der  Circusspiele  nach  je  sechs  miaaua  s.  den  betref- 
fenden Abschnitt. 

2)  Stat.  eilv.  1,  6  (Beschreibung  des  von  Domitian  veranstalteten  Feste« 
am  1.  December  [wohl  88])  v.  28  ff.  —  Martial  5,  49,  8.  Nach  1,  26  (cf.  1, 
11)  wurden  bei  der  von  Martial  beschriebenen  Bewirthung  für  die  Getiinke 
Marken  (nomismatd)  ausgetheilt.  Nemesiati.  de  aueupio  v.  16  (WernsdorfT  Pott, 
min.  I  p.  130)  :  Saepe  ego  nutantem  aub  iniquo  pondere  vidi  Matonomi  puertuo, 
portat  cum  prandia  circo  Quae  eonsul  praelorve  novus  eonatruxit  ovanti.  Bereits 
Epictet.  diu.  4,  10,  21  nennt  unter  den  Obliegenheiten  der  Consuln  xtpx^sn 
ooüvai  xat  OTCuptoi  ocircvioat;  vgl.  oben  S.  486,  2. 

3)  Domitian  [Sueton.  c.  4)  gab  intcr  apectacula  muneria  largiatimum  epu- 
lum.  Cap.  13 :  acelamari  etiam  in  amphitheatro  epuli  die  libenter  audivit :  domino 
ne  dominae  feliciter !  Bei  Caesar's  Triumphalspielen  dauerte  das  epulum  mehrere 
Tage  VelleJ.  2,  66. 

4)  Galigula  (Sueton.  18):  aparait  et  miasilia  variarum  rerum  et  panaria  «im 
obaonio  viritim  diviait.  Joseph.  19,  1,  13:  iroXXf};  oi  örrobpa;  £rctyeo(i£vTj;  tote 


ausführliche  Schilderung  Stat.  silv.  1,  6,  9  ff .  Daher  Martial  11,  31,  10:  nnttu 
caryotidaa  thtatria. 

5)  Fest.  p.  177 :  Nucea  ynitti  in  Cerialibu*.  Preller  lt.  M.  W  42. 

6)  Eine  solche  aparaio  veranstaltete  Agrippa  in  seiner  Aedilität  Dio  4t).  43. 
Caligula  49,  9  (cf.  Casaub.  ad  Suet.  Calig.  c.  26).  Nero  (Suet.  c.  11.  Dio.  61.  WtT'r 
Titus  (Dio  66,  25),  Domitian  (Suet.  c.  4  f.),  Stella  (Martial  8,  78).  Vgl.  die 
von  Klagabal  ausgethellten  aortea  (Vita  c.  22  ilerodian  5,  6).  —  Orelli  3394  = 

C.  1.  L.  IX  1665  (Benevent.):  ob  honorem  ccrial[itatia;  tesaeria  aparais  in  quibu* 
aurum  argentum  aea  veatem  lentiom  (i.  e.  UnUom)  eeteraque.  Besonders  hiufl£ 
scheint  dies  bei  den  Spielen  in  afrikanischen  Städten  gewesen  zu  sein  C.  1.  L. 
VIII  896  (Villa  Magna:  ob  honorem  aedilitatis  in  compenaatione  miaailiorum  a. 
239  p.  C).  ib.  6947.  6948  Uudoa  aenenicoa  cum  mhadibua).  6996.  7094  —  709S. 
7122.  7123.  7137  (Cirta).  7960.  7963.  7984.  (Ru*icade).  Vgl.  8G.       277  f. 

7)  Henzen  Ann.  d.  Inatit.  arrheol.  Vol.  XX  p.  283  sqq.  cf.  Monum.  d.  1. 
Vol.  IV  tav.  LH.  LI1I.  Eine  dieser  Tesseren  trägt  die  Aufschrift  pmndium. 
Andere  Heibig  Bull.  d.  Inst.  1882  p.  7.  Benndorf  Beitr.  s.  Kenntnita  dt*  aU. 
Theat.  in  Zeitachr.  f.  Oester.  Gymnas.  XXVI  (1875  S.  692).  Ans  dem  Material  der 
römischen  Bh  itesseren  (vgl.  die  Litteratiir  derselben  das.  S.  682  ff.)  lassen  sieb 
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schauern  zur  Plünderung  überlassen.1)  Die  bei  den  Spielen  der 
beiden  vornehmsten  (städtischen?)2)  Praetoren  üblich  gewesenen 
Verkeilungen  horten  im  J.  217  auf,  mit  Ausnahme  des  Flora- 
festes.3) 


Auf  diese  allgemeinen  Bemerkungen  lasse  ich  die  wichtig- 
sten Nachrichten  über  die  hauptsächlichsten  einzelnen  Spiele  und 
deren  Entwicklung  folgen. 

Ausserordentliche  in  Folge  von  Gelübden  veranstaltete  Spiele 
[ludi  votivi)  sind  zu  allen  Zeiten  häufig  geblieben.4)  Die  bei 
der  Rückkehr  des  siegreichen  Heeres  im  Herbst  mit  der  Zeit 
immer  regelmässiger  gefeierten  Spiele  wurden  endlich  auf  einen 
bestimmten  Tag  (den  \  5.  September)  angesetzt  und  ein  Jahresfest. 

An  dieses  heftete  sich  die  Bezeichnung  ludi  Romani,  während 
den  ausserordentlichen  der  Name  ludi  magni  verblieb,  doch  sind 
beide  Benennungen  oft  verwechselt  worden.5)  Für  die  ausser- 
ordentlichen wurde  auch  später  das  Schema  der  ordentlichen 


bedeutende  Serien  von  Typen  zusammenstellen,  welche  theils  auf  Feste  und 
Spiele,  theils  auf  öffentliche  Spenden  hindeuten. 

1)  Hist.  Aug.  Gordiani  tres  cap.  3.       2)  Mommsen  Staatsr.  II2  1,  227,  6. 

3)  Dio  78,  22.  —  Bewirthungen  an  den  Floralien  mit  Bohnen-  und  Erbsen- 
hrei  :  Pers.  5,  180  •  vgl.  Horat.  sat.  2,  3,  182. 

4)  Solche  vor  und  im  Kriege  gelobte  Spiele:  Liv.  4,  27;  5,  19  (Lösung 
de»  Gelübdes  6,  31);  7,  11;  28,  38  (Lösung  ibid.  46);  31,  9  (Lösung  ib.  44); 
31,  49;  36,  1  (Lösung  36,  36);  36,  2.  Vgl.  oben  S.  265,  5.  —  Gelübde  von 
Spielen  für  den  Fall ,  dass  der  Staat  sich  nach  fünf  oder  zehn  Jahren  in  dem- 
selben Zustande  befinden  würde  Liv.  21,  6.  cf.  22,  9  und  10.  Die  Lösung  und 
Erneuerung  des  Gelübdes  27,  33.  Abermalige  Lösung  30,  2  (Wiederholung  die- 
ser Spiele  30,  27);  42,  28  (ai  respublica  decem  annos  in  eodem  statu  fuissei). 
(Aus  solchen  Gelübden  sind  auch  die  ludi  decennales  der  Kaiserzeit,  Dio  53, 
16;  57,  24  ;  58,  24  (unter  Tiber);  76,  1  (Sever),  s.  oben  S.  268,  hervorgegan- 
gen.) Im  Clmbrischen  und  Marsischen  Kriege  wurden  Spiele  gelobt,  si  respu- 
blira  in  meliorem  stotum  vertisset,  was  August  (Sueton.  Aug.  cap.  23)  nach  der 
Varusschlacht  wiederholte.  Ludi  votivi  pro  reditu  imp.  Caesaris  Divi  f.  Augusti 
aus  den  Jahren  741  =  13,  747  =  7  v.  Chr.  (Dio  Cass.  66,  8)  bei  Gruter  p.  11, 
1  und  2  ss  Orelli  599 ;  von  August  7  n.  Chr.  während  des  Pannonisch-Dalma- 
tlschen  Krieges  gelobt  55 ,  31 ,  von  Claudius  nach  dem  Britannischen  Kriege 
gefeiert  Dio  Cass.  60,  26.  Dass  ludi  votivi  auch  in  der  Republik  mit  scenischeri 
Spielen  gefeiert  worden  sind,  nimmt  gegen  Ritsehl  Parerg.  I  288  richtig  an 
De  Boltenstem  De  rebus  $eaenici$  Romanis  (Greifsw.  Doctordissertation  1876) 
p.  1 — 17,  wegen  der  von  Liv.  39,  22  bei  den  Votivspielen  668  «=  186  erwähn- 
ten artifices  gratet  und  des  bei  den  vor  208,  also  noch  als  votivi  gefeierten 
Apollinares  erwähnten  mimus  (Fest.  326b  M.).  —  Mimen  im  J.  762  «s9n.  Chr. 
ludis  pro  salute  Augusti  votivis :  Plin.  n.  h.  7,  158.  Mommsen  RODA?  p.  40  ss. 

5)  Liv.  1,  35:  mansere  ludi  Romani  magnique  varie  appellati;  er  selbst 
unterscheidet  in  der  angegebenen  Weise.  Ritsehl  Parerga  I  290.  Mommsen 
Rhein.  Mus.  XIV,  85. 

Rom.  Altertb.  VI.  2.  Aufl.  32 
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beibehalten,  namentlich  war  bei  beiden  die  Zeitdauer  regel- 
mässig dieselbe.1) 

Die  ludi  Romani  waren  ursprünglich  eintägig,2;  ein  zweiter 
Tag  soll  nach  der  Vertreibung  der  Könige  245  =  509, 3j  ein  dritter 
nach  der  Secession  260  =  494, 4)  ein  vierter  nach  der  Herstellung 
der  Eintracht  unter  beiden  Ständen  387  =  367  hinzugefugt  wor- 
den sein.6)  Vielleicht  erst  damals,  nach  der  Einführung  der 
curulischen  Aedilität  (388),  wurden  sie  in  ein  stehendes  Fest,  und 
damit  auch  die  Tage  festgestellt.6)  In  der  Zeit  von  563  =  191 
bis  583  =  171  waren  sie  zehntägig;7]  unmittelbar  vor  Caesars 
Tod  fünf  zehntägig.8)  Nach  demselben  wurde  ihm  zu  Ehren  noch 
ein  sechzehnter  Tag  hinzugefügt.*)  In  den  Calendern  der  Augu- 
steischen Zeit  sind  sie  als  16tägig  vom  4.  bis  19.  September  ver- 
zeichnet, von  welchen  Tagen  in  dem  Calender  von  354  nur  noch 
4  (12.  bis  15.  S.)  übrig  sind.'") 
ai^FMtca?  Seine  spätere  Einrichtung  erhielt  das  Fest  unter  griechischem 
Einfluss.11)  Ein  Hauptstück  der  Feier,  die  ja  ursprünglich  ein 
Triumphalfest  gewesen  war,  blieb  die  (unten  zu  beschreibende) 
pompa.n)  Im  Rennen  der  Wagen  (wobei  die  neben  den  Lenkern 
stehenden  Kämpfer  vor  dem  Ende  der  Wettfahrt  absprangen  und 
zu  Fuss  rannten)  13)  und  der  Reiter  (mit  je  einem  Handpferde 
nach  römischer  Kampfart) 14)  wurde  ursprünglich  nur  einmal  ge- 

1)  Die  von  Pompcius  gefeierten  ludi  votivi  waren  15tägig  (Cic.  Vtrr.  acL 
1,  10,  31)  wie  damals  die  ludi  Romani :  Mommgen  a.  a.  O.  S.  80  f.  Das»  «ach 
auf  beide  Spiele  die  gleiche  Summe  verwendet  wurde,  6.  oben  S.  487  f. 

2)  Mommsen  C.  /.  L.  1,  401. 

3^  Dionys.  6,  95.    Mommsen  R.  G.  V  264. 

4)  Dionys.  6,  95.  Ueber  die  verschiedenen  Berichte  Mommsen  Rh,  Mut. 
XIV,  83,  9.  5)  Mommsen  R.  G.  V  450. 

6)  Mommsen  Rh.  Mus.  XIV,  86.  7)  Mommsen  das.  87,  19. 

£1  Cic.  Verr.  a.  1,  10,  31. 

9)  Cic  Phil,  2.  43,  110;  wahrscheinlich  der  4.  September  C.  /.  L.  I,  401. 

10)  Mommsen  C.  /.  L.  1,  401.  Das  tpulum  am  13.  September  (oben  S.  349, 
10),  das  drei  Calender  mit  Jovi  tpulum,  das  Cal.  liusticum  Epulum  Minorat  be- 
zeichnen, galt  nach  Mommsen  dieser  unter  den  Capitoliuischen  Gottheiten  vor- 
zugweise.   Der  14.  September  ist  der  Tag  der  equorum  probalio. 

11)  Mommsen  R.  G.  V  226  ff.  Tac.  ann.  14,  21 :  a  Tuscis  accitos  hütriona, 
a  Thuriii  equorum  certamina  (dagegen  Liv.  1.  35:  equi  pugilcsqut  er  Etruria 
maxime  acciti;  oben  S.  29,  7).  12)  Vgl.  den  nächsten  Abschnitt. 

13)  Dionys.  7,  72  p.  1498.  Diese  Art  des  Kennens  heisst  in  der  Inschrift 
de»  Wagenlenkers  Gutta  Calpurnianus  Orolli  2593  =  C.  /.  L.  VI,  10047 :  pt- 
dibu»  ad  quadrigam  (M.  SG.  II*  458)  und  war  damals  äusserst  selten,  vielleicht 
kam  sie  eben  nur  noch  bei  den  ludi  Romani  vor. 

14)  'Festi  <pit.  p.22i  :  Paribus  equis,  i,  e.  duobus  Romani  utebantur  in  proelio. 
ul  sud'ante  alttro  tranairent  in  siccum.    Gran.  Licinlau.  fr.  I.  26  (ed.  2  p.  5): 
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stritten.1)  Der  Siegespreis  war  ein  Kranz,  der  ebenso  wie  der 
Kranz  des  siegreichen  Kämpfers  in  der  Schlacht,  dem  Sieger  auf 
die  Bahre  gelegt  wurde;2)  im  J.  459  =  293  wurde  der  Palm- 
zweig eingeführt.3)  Auch  BekrUnzungen  tapferer  Krieger,  die  an 
diesen  Tagen  die  gewonnenen  Rüstungen  erschlagener  Gegner 
ausstellten ,  erfolgten  hier.4)  Die  Kürze  der  Rennen  liess  noch 
für  andre  Aufführungen  Raum,  zu  denen  vermuthlich  die  der 
Tänzer,  der  Knabenreiterei  (ludus  Troiae)  und  verschiedene 
Kampfspiele  gehörten.5)  Mit  Bühnenspielen  wurden  die  ludi 
Romani  seit  der  Einführung  dieser  Aufführungen  390  =  364  ge- 
feiert.6) Im  J.  540  =  214  dauerten  dieselben  bereits  vier  Tage.7) 

Die  Stiftung  der  ludi  plebeii  erfolgte  wohl  sicher  534  =  220,  L*diPieb<,i. 
da  sie  in  dem  damals  erbauten 8)  circus  Flaminius  gefeiert  wur- 
den,9) und  schon  im  J.  538  erwühnt  werden.10)  Der  Tag  der 
ludi  plebeii  war  ursprünglich  wohl  der  45.  November.11)  Schon 
547  =  207  waren  sie  mehr  als  eintägig.12)  In  den  altern  Ca- 
lendern  sind  sie  vom  4.  bis  17.  November  verzeichnet,  von  wel- 
chen Tagen  im  Calender  von  354  noch  5  (12.  — 16.)  übrig  sind. 
Das  wohl  gewiss  schon  534  eingeführte,  zuerst  541  =  213  er- 
wähnte Iovis  epulum™)  am  13.  November14)  wurde  noch  unter 


de  equitibus  non  omittam,  quo»  Tarquinius  duplicavit,  Ha  ut  priores  equites  bino* 
equos  in  praelium  ducerent  .  .  .  Castoris  et  Pollucis  simulacra. 

1)  Liv.  44,  9  sagt  noch  vom  J.  583  u.  c. :  semel  quadrigis,  semel  desultore 
mhso  vix  unius  horae  tempus  utrumque  curriculum  complebat. 

2)  Mommsen  Staatirr.  V  411,  2. 

3)  Liv.  10,  47:  translato  e  Graecia  more.  Hehn  Kulturpfl.  u.  IJausthiere* 
239.  4)  Dionys.  7,  73,  1. 

5)  Vgl.  Mommsen  Ii.  G.  V  457  und  den  Abschnitt  über  die  Circusspiele. 
Mommsen  R.  G.  V  329  bezieht  auch  die  Angabe  des  Festus  p.  322  (Sardi  ve- 
nales)  von  dem  Verkauf  eines  Königs  dor  Vejenter  auf  die  Römischen  Spiele. 

6)  Nach  Mommsen  R.  G.  V  457  wird  dieBC  Veränderung  mit  der  Verlän- 
gerung u.  Fixirung  des  Festes  (im  J.  388)  im  Zusammenhang  gestanden  haben. 

7)  Liv.  24,  43.  Im  J.  593  =  161  wurde  an  den  Ludi  Romani  der  Phonnio 
des  Terenz  aufgeführt  (Didaso.). 

8)  Liv.  epit.  20.    Cassiodor.  chron.   Jordan  Topogr.  1  1,  499.   Oben  S.  349. 

9)  Val.  Mar.  1,  7,  4:  cum  plebeis  quidam  ludi$  pater  familias  per  circum 
Flaminium,  priusquam  pompa  induceretur,  servum  murn  verberibus  muleatum  sub 
furea  ad  supplicium  egisset  etc. 

10)  Liv.  23 ,  30.  Mommsen  R.  G.  V  810  f.  Gesch.  d.  riim.  Müntw.  620. 
C  /.  L.  I,  406. 

11)  Mommsen  C.  1.  L.  I,  406;  vgl.  401  :  der  dem  epulum  (13.  Novbr.)  nächste 
Circustag ;  am  14.  war  die  equorum  probatio. 

12)  Liv.  28,  10 :  ludi  plebeii  semel  toti  instaurati  ab  aedilibus  plebis.  Vgl. 
Ritsehl  Parerga  312.  13)  Liv  25,  2. 

14)  Alle  Iden  sind  dem  Jupiter  heilig:  die  Angabe  des  Cal.  MafT.  Epulum 
indictum  (Ant.  falsch  Epulum  indicitur)  bedeutet  nicht,  dass  die  Feier  an  einem 

32* 
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Alexander  Severus  festlich  begangen1)  und  noch  im  4.  Jahr- 
hundert gefeiert.2)  Dass  an  den  ludi  plebeii  sehr  bald  auch  sce- 
nische  Spiele  stattfanden,  ergibt  sich  aus  der  Didascalie  des  an 
denselben  554  =  200  aufgeführten  Plautinischen  Stichus.5) 

Vielleicht  gleichzeitig  mit  den  ludi  plebeii  oder  doch  bald 
nachher  wurden,  an  dem  alten  Feiertage  der  Ceres,  der  SchuU- 
göttin  der  Plebejer,  dem  49.  April,  die  ludi  Ceriales  gestiftet.4) 
Im  J.  552  =  202  bestanden  sie  bereits  als  regelmässige  Spiele.5) 
Die  Calender  geben  Circusspiele  nur  am  letzten  Tage  (49.  April] 
an ; 6)  dabei  wurden  Füchse  gehetzt,  an  deren  Schwänze  Brände 
gebunden  waren.7)  Ausdrückliche  Erwähnungen  scenisoher  Spiele 
gibt  es  erst  aus  der  Kaiserzeit.8)  Die  Dauer  vom  42.  bis  4 9.  April 
ist  nicht  bloss  in  den  altern  Calendern,  sondern  noch  in  dem  von 
354  angegeben.9) 

Ludi  Die   ludi  Apollinares  wurden  auf  Grund  der  Marcischen 

Apoutnares. 

Sprüche  zuerst  542  =  242  vom  Praetor  urbanus  gelobt  und  im 
circm  maximus  gegeben,10)  im  folgenden  Jahre  wiederholt  und 
ihre  jährliche  Gelobung  beschlossen,11)  546  =  208  auf  einen  be- 
stimmten Tag,  den  43.  Juli,  festgesetzt.12)  Die  Dauer  dehnte  sich 
allmählich  auf  8  Tage  aus,  13)  in  den  altern  Calendern  ist  sie  vom 

unbestimmten  Tage  stattfand,  sondern  nach  ausdrücklicher  Einladung.  Momm^ii 
C.  1.  L.  I,  406  f.    Obeu  S.  349.  1)  v.  Alex.  Scver.  c  37. 

2)  Cal.  Philoe.  13.  November:  lovit  epulum  c(ircenae$)  rn(issus)  XXX. 

3)  Diese  von  Ritsehl  Parerga  261  ff.  (besonders  268)  aufgestellte,  von  Gep- 
pert  Ueber  den  cod.  Ambrosianus  S.  10  ff.  bestrittene  Vennuthung  hat  durch 
Entdeckung  der  Reste  des  Arguments  des  Stiches  auf  demselben  Blatt  derHdsehr. 
zur  Gewissheit  erhoben  Studemund  De  actae  Stichi  Plautini  tempore  (CommenL 
philolog.  in  honor.  2'A.  Mommseni  1877). 

4)  Mommsen  R.  Q.  V  811  (vgl.  274  A).  C.  1.  L.  I  391.  G.  d.  R.  Münstr. 
642,  528  (die  Münze  Eckhel  d.  n.  V,  252:  MEMMIVS.  AED.  CERIALIA. 
PREIMVS.  FECIT;  die  Memmier  kommen  vor  dem  2.  Punischen  Kriege  nicht 
vor),  vgl.  620,  451.    Vgl.  oben  S.  362. 

5)  Liv.  30,  39  (bei  zufälligem  Ausfall  der  Aedilen  wurde  damals  die  Feier 
auf  einen  Dlctator  übertragen).         6)  Erwähnt  auch  Tac.  ann.  15,  53  u,  74. 

7)  Ovid.  fasti  4,  681  ff.   Preller  R.  M.  113  42  f. 

8)  Tac  hist.  %  55.  luv.  14,  262:  ergo  omnia  Florae  et  Certris  licet  tt  Cy- 
belea  nuloea  relinquas. 

9)  Das  Cal.  Phttoc.  hat  am  12.  u.  19.  April:  Certalici  c(ircen»es)  m(i$tus) 
XXIV;  Polcmus  Silvius  (448/49)  ludi  am  12.  14.— 16.  18.;  am  19.  .  Circttwt 
Consulis  tertiat  mappae.    Mommsen  C.  1.  L.  I,  391. 

10)  Liv.  25,  12.    Vgl.  oben  8.  384,  4.    Mommsen  0.  d.  R.  Müntw.  606. 

11)  Liv.  26,  23.    Vgl.  oben  S.  385,  4. 

12)  Liv.  27,  23,  wo  ante  diem  tertium  idus  QuintiUs  statt  a.  d.  III  Xonns 
zu  lesen  ist;  s.  Merkel  Proll.  ad  Ovid.  fast.  p.  XX VIII.  Mommsen  CLL.  I  396. 
Oben  S.  386,  5. 

13)  Wenn  sie  sich  im  J.  564  =  190  bis  zum  11.  Juli  erstreckten  (Liv.  37,  4), 
waren  sie  damals  mindestens  schon  dreitägig.    Oben  S.  385,  6. 
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6. — < 3.  Juli,  in  dem  des  Philocalus  (vielleicht  irrthümlich)  vom 
5. — 13.  angegeben,1)  und  Circusspiele  nur  am  letzten  Tage.2) 
Ein  scenisches  Fest  waren  sie  von  Anfang  an.3) 

Die  ludi  Megalenses  wurden  zuerst  am  Tage  der  Ankunft  Mt^n 
der  grossen  Mutter  auf  dem  Palatium  (4.  April  550  =  204)  be- 
dangen.4) Am  40.  April  563  wurde  dort  ihr  Tempel  eingeweiht5) 
und  damals  (wie  schon  560  an  den  ludi  Megalenses)*}  scenische 
Spiele  zur  Feier  der  Dedication  gegeben,7)  vielleicht  gleich  an- 
fangs {oder  spater)  auch  circensische.8)  Die  Galender  verzeich- 
nen diese  Spiele  vom  4.  bis  10.  April,  an  diesem  letzten  Tage 
circensische,  so  noch  die  des  4.  und  5.  Jahrhunderts.9) 


1)  CaU  Phil,  am  13.  Juli:  Apollinares ,  c.  ro.  XXIV.  Polem.  am  6.  10.— 
12.  Juli  ludi. 

2)  Die  Denare  der  Marcier  zeigen,  dass  ausser  Wagen  auch  desultores  rann- 
ten. Mommsen  O.  d.  B.  Münzte.  606.  Agrippa  gab  714  «  40  als  Praetor  zwei 
Tage  lang  Circusspiele  Dio  48,  20.  Einsturz  des  Circus  an  d.  1.  Apoll.  Catal. 
imp.  p.  647.  Anton.  P.  c.  9. 

3)  Ritsehl  a.  a.  O.  praefat.  p.  XXII  sq.  Oben  8.  385,  7.  Fest.  p.  326  Müller 
(Verrius  in  1.  V):  quod  P.  Sulpicio  Cn.  Fulvio  Cos.  (543),  M.  Calpurnio  Pisone 
pr.  u.  faciente  ludos  subito  ad  arma  exierint  nuntiato  adventu  hostium,  victoresque 
in  tlitatrum  redierint  —  inventum  esse  ibi  C.  Pomponium  liberünum  mimum  magno 
natu,  qui  ad  tibicinem  saltaret.  —  At  in  hoc  Ubro  refert  Smni  Capitonis  verba, 
qidbxts  eos  ludos  Apollinares  Claudio  ei  Fulvio  cos.  (542)  factos  dicit.  etc.  Ueber 
das  theatrum  und  proscenium  ad  Apollinis,  das  im  Jahr  575  b  179  gebaut  wurde 
(Liv.  40,  öl,  vgl.  Merkel  proU.  ad  Ovid.  fastos  p.  CCXXXIV)  s.  Ititschl  S.  217  ff. 
Anm. ;  über  die  muthmasslich  schon  bei  der  Stiftung  des  Fests  geschehene  Ein- 
setzung der  mimi  parasiti  Apollinis  (Merkel  ib.)  s.  unten.  Im  Jahr  586  =  169 
wurde  an  den  ludi  Apollinares  der  Thyestes  des  Ennlns  aufgeführt.  Oic.  Brut.  20, 
78.  Bitsehl  S.  292.  Ueber  die  Apollinarischen  Theaterspiele  des  Brutus  spricht 
Cic.  Philipp.  1,  15;  cf.  2,  13;  10,  3. 

4)  Mommsen  CLL.  I,  390.  Oben  S.  368,  1  u.  2. 
öl  Becker  Topogr.  421.    Cal.  Verr.  (C.  1.  L.  I,  316). 

6)  Liv.  34,  54 :  Megalesia  ludos  scenicos  A.  Atilius  Serranus,  L.  Scribonius 
Libo  aediles  curules  primi  fecerunt. 

7)  Liv.  36,  36:  ludi  —  quo»  primos  scenicos  fuisse,  Valerius  Antias  est 
auetor.  Bei  diesen  Spielen,  die  länger  als  einen  Tag  gedauert  zn  haben  scheineu, 
kam  nach  Kitschig  Vermuthung  Parerga  294 — 296  der  Pseudolus  des  Plautus  zur 
Aufführung.  Nach  den  Toren  zlani  sehen  Didaskalien  ist  die  Andrla  aufgeführt 
an  den  Megalesien  des  Jahrs  688  »  166,  //ecyra689,  Hautontimorumenos  591, 
Eunuchus  593.  Vgl.  über  die  in  spaterer  Zeit  an  den  Megalesien  gespielten 
Stücke  Merkel  l.  I.  p.  LXXXIV  und  CLXII.  Obwohl  Ovid.  fast.  4,  326  nicht 
ausdrücklich  sagt,  dass  die  Geschichte  der  Vestalin  Claudia  gerade  dann  aufge- 
führt sei  (mira,  std  et  scena  testificata  loquar),  so  versteht  es  sich  doch  fast  von 
selbst.  Aruob.  7,  33:  Tranquillior,  lenlor  magna  mater  efficitur,  si  Attidis  con- 
spexerit  priscam  ab  histrionibus  refricari  fabulam?    Cf.  4,  34;  5,  42. 

8)  Mommsen  C  /.  L.  I,  391. 

9)  Philoc.  10.  April:  Mcgalcsiaci  c.  m.  XXIV.  Polem.  Silv.;  4  ludi  10  cir- 
censes.  Eine  Gruppe  von  5  Denaren  (des  Af.  Voltei(us)  M.  /".)  aus  dem  J.  673 
bis  685  (81  b.  69)  deutet  durch  ihre  Gepräge  die  fünf  grossen  derzeitigen  Volks- 
feste an:  l.  Romani  (Jupiterkopf  u.  capitolin.  Tempel);  l.  plebeii  (Hercules- 
kopf:  Herculestempel  im  flamin.  Circus.    Becker  Topogr.  1,  612.  618);  l.  Ce~ 
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nivalis.  Die  Floraspiele  wurden  zum  ersten  Mal  zur  Feier  der  De- 
dication  des  von  den  Aedilen  L.  u.  M.  Publicius  am  Circus 
maximus1)  514  =  240  oder  516  =  2383)  gebauten  Flora- 
tempels am  28.  April,4)  und  zwar  mit  scenischen  Spielen,  ge- 
feiert. Ein  stehendes  Fest  waren  sie  erst  seit  581  =  173.*) 
Allmählich  wuchsen  sie  auf  sechs  Tage  (28.  April  bis  3.  Mai),  von 
denen  die  ersten  scenisch  blieben,  am  letzten  Circusspiele  (eine 
Hetze  von  zahmen  Thieren)  Statt  fanden.0)  Im  4.  Jahrhundert 
dauerten  die  Floralien  noch  vier  Tage  (30.  April  bis  3.  Mai  ,  am 
letzten  waren  Circusspiele.7) 

Bei  den  scenischen  Spielen  waren  Aufführungen  von  Mimen 
stehend8)  und  fanden  wie  es  scheint  sogar  ausschliesslich  Statt,») 
da  sie  zu  der  Ausgelassenheit  dieses  Festes  am  besten  passten,10) 
an  welchem  unter  anderm  die  Zuschauer  zum  Schluss  die  Ent- 
blössung  der  Schauspielerinnen  zu  verlangen  pflegten.11) 
.LJtdi.  Die  lud i  victor iae  (Sullanae'.12)  von  Sulla  zum  Andenken  an 

(Suiianae).  seinen  Sieg  bei  porta  Collina  (1.  November  672  =  82)  gestiftet,18) 


riales  (Kopf  des  Liber  und  Ceres  auf  dem  Drachenwagen:  Cic.  Verr.  5,  14,36); 
die  L  Apollinaris  (Apollokopf  u.  Dreifuss);  l.  Megalenses  (d.  grosso  Mutter  auf 
dem  Löwenwagen).  Die  jungern  u.  minder  angesehenen  Feste  der  Flora  u.  Vic- 
toria fehlen.    Mommsen  G.  d.  R.  Münuc.  619—621. 

1)  Becker  Topogr.  472.  2)  Vellei.  1,  14. 

3)  Plin.  n.  h.  18,  286.    Mommsen  C.  1.  L.  I,  392.    Oben  S.  378.  14. 

4)  Cal.  Praen.  28.  April:  todem  die  —  aedis  Florae  dedicata  est. 

5)  Ovid.  f.  5,  327.  Vgl.  über  die  Münze  des  C.  Serveil(ius)  C.  f.  Rv. : 
Florakopf,  Ftoral(ia)  primus.    Mommsen  G.  d.  R.  Münzte.  645. 

6)  Ovid.  f.  5,  371.  Martial  8,  67,  4  :  Cum  modo  distulerint  raucac  vodi- 
monia  quartae,  Et  Floralicias  lasset  harena  feras.  Merkel  p.  CLX  f.  vennathet, 
dass  Rennen  gar  nicht  Statt  fanden,  da  sie  nie  erwähnt  werden. 

7)  Philoc.  3.  Mai  Floraliei;  e.  m.  XXIV.  Polem.  Silv.  27.  April  Floria.  Die 
Angabe  des  Cal.  Venus.  3.  Mai:  LVD  IN  CIR  FLORAE  hat  die  Irrige  Annahme 
eines  circus  Florae  (Becker  Topogr.  673)  veranlasst.  Der  Sinn  ist,  dass  ausser 
den  Ciroussplelen  auch  ein  Opfer  für  diu  Göttin  Statt  fand.   C.  I.  L.  I,  393. 

8)  Oben  S.  379,  1.  Die  bekannte  von  Valer.  Max.  2,  10,  8  und  andern 
erzählte  Anekdote  von  Cato's  Verhalten  bei  den  Mimen  der  Florallen  fällt  erst 
Ins  Jahr  699  «  55. 

9)  S.  Grysar  in  den  Abhandlungen  der  Wiener  Akademie.  Band  XII  (1854) 
S.  276. 

10)  Wie  zu  den  Juvcnalien  Nero's.   Ebendus.  S.  277.  —  Vgl.  Merkel  CLXI1. 

11)  Valer.  Max.  (.  I.  Sen.  epp.  97,  8.  Schol.  Juv.  6,  250.  Martial.  1,  35. 
Lactant.  inst.  div.  1,  20.  Nach  der  von  Merkel  p.  CLXIII  angeführten  Stelle 
aus  Augustin.  civ.  d.  2,  26  wurde  vor  dem  Tempel  der  Flora  ein  Theater  für 
die  scenischen  Spiele  der  Floralien  eigens  aufgeschlagen. 

12)  Mommsen  C.  1.  L.  I,  405.  L.  v.  Sullanae  heissen  sie  zum  Unterschiede 
von  den  l.  v.  Caesaris  in  den  Calendern  u.  bei  Vellei.  2,  27. 

13)  Mommsen  G.  d.  R.  Münzte.  625  f.  Denar  mit  dem  Revers:  Roma  auf 
Waffen  von  Victoria  gekrönt:  Sex.  Noni(u$)  praetor)  l(udos)  \\ictoriae)  p(nmw) 
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dauerten  unter  August  sieben  Tage;  bis  zum  4.  Jahrhundert  er- 
hielten sie  sich  nicht. 

Die  ludi  victoriae  Caesaris  wurden  zuerst  708  =  46  bei  der  Ltu<Ü 
Dedication  des  Tempels  der  Venus  genetrix  (24.  oder  25.  Sep-^^^ 
tember)  gefeiert.1)    Die  regelmässige  Feier  wurde  von  einem  n*trici*)- 
Beamtencollegium  übernommen.2)   Die  Verlegung  in  die  Zeit  vom 
20.  bis  30.  Juli  (so  in  den  Calendern,  die  4  letzten  Tage  cir- 
censisch)  wurde  wahrscheinlich  durch  die  Einführung  des  Julia- 
nischen Jahres  veranlasst,  dessen  23.  und  24.  Juli  dem  24.  und 
25.  September  der  frühem  Zeitrechnung  entspricht.3)  Die  Spiele, 
die  bald  ludi  victoriae  Caesaris  ,4)  bald  ludi  Veneria  genetricis*) 
heissen,6)  erhielten  sich  nicht  bis  ins  vierte  Jahrhundert. 

Von  den  unter  August  hinzugekommenen  Spielen  waren  die  Jj^jj  Jjj- 
zu  Ehren  des  Mars  am  12.  Mai  gestifteten,  die  noch  im  4.  Jahr- 
hundert  bestanden,  circensisch ; 7)  desgleichen  das  Fest  desselben 
Gottes  am  4.  August,  das  bald  wieder  einging.8)  Der  Geburts- 
tag August's  (23.  September)  wurde  anfangs  von  den  Praetoren 
freiwillig,  seit  746  von  den  Consuln  als  Jahresfest  mit  Circus- 
spielen  gefeiert,  so  noch  im  4.  Jahrhundert.9)  Die  ludi  Augustales 
entstanden  aus  einer  Feier  der  Rückkehr  August's  aus  dem  Orient 
:i2.  October  735),  wurden  mit  jahrlichen  Spielen  wohl  seit  743 
gefeiert,  doch  als  Jahresfest  erst  767  =  14  eingesetzt.  Minde- 
stens seit  Claudius  dauerten  sie  vom  3.  bis  12.  October,  der 
letzte  Tag  war  circensisch  und  wurde  als  solcher  noch  im  4.  Jahr- 
hundert gefeiert.10! 


I{ecit).  S.  Nonius  (Sulla's  Schwestersohn  Drumann  II ,  513)  wird  673  Praetor 
gewesen  »ein.  1)  Mommsen  C.  /.  L.  I,  397. 

2)  Dio  43,  22;  45,  6.  Im  J.  720  =  34  wurden  sie  von  den  Consuln  ge- 
feiert Dio  49,  42.  3)  Mommsen  C.  /.  /,.  I,  397. 

4)  Z.  B.  Matius  bei  CIc.  ad  fam,  2,  28,  6. 

51  Z.  B.  Plin.  n.  h.  2,  93.   Vgl.  auch  Merkel  p.  IX  f. 

6)  Weil  die  Benennungen  Victoria  und  Venus  Victrix  als  gleichbedeutend 
gebraucht  wurden ;  Mommsen  a.  a.  O. 

7)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  393  vermuthet,  dass  sie  bei  der  Einweihung  einer 
vorläufigen  Kapelle  des  Mars  auf  dem  Capltol  (Dio  54,  8)  734  gestiftet  sind. 
Auf  sie  beziehen  sich  Ovid.  f.  5,  597.  Dio  55,  10.  Philoc:  Martialici  c.  m.  XXIV. 

8)  Nach  Mommsen's  Vermuthung  zur  Feier  der  Dedication  des  Tempels  des 
Mars  Ultor  752  gestiftet ;  Dio  60,  5  erwähnt  irrjoiot  dfiuves  für  diese  Feier  am 
1.  August.  In  den  Cal.  Amit.  Ant.  Vall.  stehn  sie  nicht  mehr.  Welche  von 
beiden  Dio  56,  27.  46  meint,  ist  zweifelhaft.  Vgl.  auch  Mommsen  R.  d.  D.  A.2 
p.  126.  Jordan  Top.  I  2,  443,  13. 

9)  Mommsen  C.  1.  L.  I,  402.  Dio  54,  26  ,  34;  Sueton.  Aug.  c.  57.  Dio 
55,  6;  56,  46;  57,  14.  Philoc:  n(atalia)  divi  Aug(usti)  c.  m.  XXIV.  Polem. 
Silv. :  ludi. 

10)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  404  *um  12.  October.    Dio  54,  34;  58,  29  ;  56, 
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Wann  die  Circusspiele  an  den  Volcanalien  (23.  August)  ge- 
stiftet sind,  ist  unbekannt.1)  Am  21.  April,  dem  Tage  der  Pa- 
rilien  (an  welchem  709  wegen  Eintreffens  der  Nachricht  vom 
Siege  Caesar's  bei  Munda  Circusspiele  eingerichtet,  doch  bald  wie- 
der aufgehoben  worden  waren),2)  stiftete  Hadrian  (im  J.i2i/i22i 
Circusspiele  nach  der  Dedication  des  Tempels  der  Venus  und  Roma 
(templum  Urbis),*)  die  noch  um  die  Mitte  des  fünften  Jahrhunderts 
gefeiert  wurden.4) 

2.  Die  circensisohen  Spiele.5) 

Der  Circtu.  Der  Spielplatz  in  dem  Thal  zwischen  Aventin  und  Palatin6) 
(circus,  »Ring«)7)  war  eine  Anlage  der  spatern  Ktinigszeit ; * 
seinen  Mittelpunkt  bildete  der  Altar  des  Consus.9)  Aus  allmählich 


46.  Tac.  ann.  1,  15.  Cal.  Amit.  5.  October:  ludi  divo  Augusto  et  Ibrt(unae) 
reduci  committ(untur).  Philoc.  12.  October:  Augu»tale»  e.  m.  XXIV.  Vgl.  Motnm- 
sen  R.  O.  D.  A*  p.  46  s. 

1)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  400  vermuthet  (wegen  der  Münzen  mit  Volcanut 
ultor.  Eckhel  VI,  96)  gleichzeitig  mit  denen  des  Mars  ultor  (734);  doch  stehn 
sie  nicht  in  den  altern  Calendern.  Im  J.  217  von  Macrinus  abgeschafft  (Dio 
78  ,  25.  Hierouym.  ehr.  ad  218)  wurden  sie  bald  wieder  hergestellt.  Philoc: 
Vuleanalici;  c.  m.  XXIV.  Polem.  SIlv.:  circerues. 

2)  Dio  43,  42;  45,  6. 

3)  Mommsen  V.  I.  L.  I,  391.  Die  Legende  der  Münze  Eckhel  VI  502: 
anno  DCCCLXXXJ1JI  {?  DCCCLXXI11I)  nat{ali)  urb{i»)  cir{cen»es)  con'stituti). 

4)  Nach  Prosper  unterblieben  sie  im  J.  444,  weil  der  Tag  der  Kreuzigung 
Christi  auf  den  21.  April  fiel. 

5)  Aus  den  beiden  Schriften  von  Onuphrius  Panvinius  De  ludi»  Circensi- 
bus  und  J.  C.  Bulengerus  De  Circo  R.  ludUqut  circens.  (Qraev.  The»,  antiq.  Rom. 
Vol.  IX)  haben  die  meisten  spätem  ohne  Prüfung  geschöpft,  namentlich  Bian- 
coni  In  seiner  Descrisione  di  cerehi  particolarmente  di  quello  di  Caracalla  etc. 
1789  nnd  Laborde  und  Artaud  in  den  Beschreibungen  der  Mosaiken  von  Italic« 
und  Lyon.  Die  neuesten  ausführlichen  Behandlungen  des  Gegenstandes  findet 
man  bei  E.  Hübner  Mu»aico  di  Barcelona  rafflgurantt  giuochi  cireerui  in  Ann.  d. 
Inst.  1863,  135  Tav.  d'agg.  D.  Zangemeister  Rilievo  di  Foligno  rappresentantc 
giuochi  circen»i  a.  a.  O.  1870,  232.  Tav.  d'agg.  L.  M.  N.  Daremberg  et  Saglio 
Dictionnaire  de»  anliqulUs  ».  v.  Cirque  p.  1187  —  1201  mit  flg.  1515  — 1539. 
I  Vidifice  p.  1187—1192  von  J.  L.  Pascal.  II  U»  jeux  p.  1192—1201  »ou 
Russemaker  und  E.  Saglio.  Vgl.  Meine  SO.  II5  283  ff.  und  453  ff.  (3  Inschrif- 
ten von  Wagenlenkern). 

6)  Nach  Serv.  Verg.  Aen.  8,  636  hiess  das  Thal  ursprünglich  valli»  Mur- 
cia nach  dem  Berge  Mnrcus ,  dem  Abhänge  des  Aventin.  Fest.  148,  10 :  Mvr~ 
ciae  dcae  »aceüum  erat  sub  montc  Aventmo,  qui  antea  Murcu»  vocabalur.  Das 
»accllum  Murciae  (auch  auf  dem  Relief  von  Foligno)  war  nach  Münzen  Traian* 
und  Caraealla' 8  in  die  Sitzreihen  (gegeuüber  den  hintern  metae,  auf  der  süd- 
lichen Langseite)  eingebaut.  J.  Friedlaender  Leber  einige  röm.  Medaillon».  Ab- 
handl.  d.  BerL  Akad.  1873,  69.  Der  intimu»  Circu»  ad  Murciae  Varro  L  l.  5. 
154  Sp.;  vgl.  Jordan  Topogr.  12,  194,  70.  Orelli  535  (locus  —  ad  Murciae 
tandi  causa).     7)  Jordan  Topogr.  I  2,  499.     8)  Liv.  1,  35.  Becker  Topogr.  665. 

9)  Vgl.  oben  S.  482,  1.  Mommsen  Rhein.  Mus.  XIV,  79. 
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fortschreitenden  baulichen  Einrichtungen  für  die  Wagenrennen 
und  die  Platze  der  Zuschauer  entstand  hier  der  circus  mcucimus.*) 
Ausser  diesem  hat  die  Stadt  Rom  nur  noch  einen  Circus,  den 
534  erbauten  Flaminius,  gehabt.3)  Eine  Beschreibung  des  cij'cus 
maximus  haben  wir  erst  aus  der  Zeit,  wo  er  bereits  von  Caesar 
ausgebaut  war.3)  Damals  waren  die  Sitzreihen,  die  untern  von 
Stein,  die  obern  von  Holz,  auf  einem  Unterbau  geführt,  der  aus 
einem  dreifachen  Stockwerk  von Bogenwölbungen  bestand;  ausser- 
halb war  eine  ringsumlaufende  Halle  von  einem  Stockwerk  an- 
gebaut, die  Buden  und  Läden  (mit  Obergeschossen,  die  als  Woh- 
nungen dienten)  enthielt,4)  und  ausserdem  die  Eingange  zum 
Circus.  Die  unmittelbar  über  der  Bahn  hinlaufende  Reihe  (po- 
dium)  war  natürlich  mit  einem  Geländer  versehn:5;  um  jedoch 
noch  einen  zweiten  Schutz  gegen  etwaige  Angriffe  von  wilden 


1)  Bocker  Topographie  a.  a.  O.  Für  die  Kenntnis«  des  Circus  in  der  Kai- 
serzeit kommen  ausser  den  Erwähnungen  der  Schriftsteller  ganz  besonders  Dar- 
stellungen auf  Monumenten  in  Betracht.  Verzeichniss  derselben  bei  Hübner 
Mutaico  di  Bareellona  (Ann.  d.  Inst.  1863,  137  — 140).  Nachtrag  von  Zango- 
meister  Rilievo  di  Foliyno.  (Das.  1870,  236).  J.  Fried  laciider  a.  a.  O.  69—71. 
(Münzen  Tralaus  und  Caracalla's).  Ferner  Fragmente  des  römischen  Stadtplans. 
Jordan  Forma  Urbis  (1874)  Tab.  VII  p.  17  —  21.  Ueber  den  circus  Flaminius 
oben  S.  349,  7  und  Jordan  Forma  Vrbia  21  f.  Daselbst  sind  auch  die  Ueber- 
reate  des  Circus  des  Maxentius  und  der  Circi  zu  Bovillae  und  Arausio  ver- 
glichen. 2)  Oben  S.  349,  7.  Jordan  Topogr.  I  2,  499. 

3)  Dionys.  Halicarn.  3,  68 :  pvf(xoc  fiiv  "fdp  toü  iTrnoopöpvou  tpiöiv  xai  Yjfxt- 
wjz  ecTt  3ra5toov  •  e-jpo;  he  Terrdpaiv  rXedpaw  *  zeptfc  Se  auTOÜ  xatd  tc  ras  pvei- 
£ou;  TtXcupd;  xai  xaTa  puav  töjv  eXarrävrov  ejpi~o;  et;  utcooo/t^v  Gootoc  6pd»pyx- 
t»t,  ßddo;  xs  xai  zXaTo;  oexarouc.  h-sto  oe  töv  eupizov  ipxooöpwQvTai  aroai 
tpisrCTOt.  to6twv  he  ol  pvrv  irfacoot  XiÄivou«  eyouatv  6jOT:ep  h  toü  ttedtpoi; 
iA-tvov  üuEpaveaTTjxylac  xadeopa;,  al  o'  ürepipoi  $uX(vac  ayvdvovTat  o'  et;  tö 
a-iro  xai  o'jvdzTO'JOiv  dXXT(Xai?  al  uxi&Ji ,  uro  rrjc  iXarrovoc ,  pirjvostoe; 

5Trf;  to  oy/jpia  WfTd>et6yjLvai  •  cusre  fxlav  ix  töjv  tdicuv  Y^veodat  otoäv  dpwpiftia- 
Tpov,  Oxtw  oxaoicov,  ixavfy  unooesasöai  7tcvrexatoexa  pvjptdoac  dvttpd»naw.  rt 
ot  XoiTrfj  tcün  sXaTTÖvwv  irAe'jpeiv  aidpto;  dvtipi^vtj  6aXtoa>Ta;  IrtTracpeaet;  £yet, 
ota  pua;  CsnXimos  5pvx  ~doo;  dvoiyopiivac.  Im  oe  xai  ?rept  tov  l;t7töopopiOv 
i;a>8ev  tT^pa  oroa  pLOv&OTevo;  ipvaTrfjpia  fyoyoa  ev  aOTTj  xai  olxtjaet;  ursp  auTa  * 
«'  f,;  ebiv  elaooot  ts  xai  dvaßdaets  toi?  e~i  t^(v  ttiav  dcptXNoypiivoi;  itap'  2xa- 
orov  spYaorr.piov,  &0T6  pvrjoev  evo^Xeisfrai  Tac  TOtdsoe  pwpid&a;  e(;iouoa;  ts  xai 
fooX'jouiva;. 

4)  Auf  dem  Stadtplan  ist  in  jeder  dritten  Taberne  eine  Treppe  angedeu- 
tet; es  dienten  also  immer  je  zwei  als  Erfrischunge-  und  Verkaufsiocale,  die 
dritte  als  Eingang.  Jordan  vermuthet ,  dass  die  äussere  poriicu»  (die  den  Cir- 
cus nur  auf  der  Seite  des  Palatin  umgeben  habeu  kann,  F.  U.  p.  18)  nach 
August  als  Unterbau  zur  Anlegung  von  Sitzplätzen  für  den  dritten  Stand  be- 
nutzt worden  sei  p.  20». 

5)  Das  letztere  wird  erwähnt  beim  Circus  von  Antiochia  von  Atnmian.  21, 
6,  3,  wo  es  unter  der  Last  mehrerer  Personen,  die  sich  darauf  lehnten,  ein- 
brach und  diese  in  den  Circus  stürzten.  Ephem.  cpigr.  IV  p.  6  (spanisch) : 
podium  circi  ptdet  C.  sua  impensa. 
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Thieren  hinzuzufügen,  umzog  Caesar  die  ganze  Bahn  (ausge- 
nommen auf  der  Seite  der  carceres)  mit  einem  zehn  Fuss  tiefen 
und  breiten  Canal  (euripus).  den  Nero  wieder  zuschüttete.1)  Die 
nordöstliche  Schmalseite  des  Circus,  welche  die  (unten  zu  be- 
sprechenden) Abtheilungen  für  die  rennenden  Wagen  (carceres) 
enthielt  (in  alter  Zeit  oppidum  genannt),2)  ist  auf  genauem  Dar- 
stellungen (besonders  den  Münzen  Traian's  und  Caracalla's)  von 
zwei  Eckthürmen  flankirt,  wie  sie  am  Circus  des  Maxentius  noch 
erhalten  sind.  In  der  Mitte  über  den  carceres  befand  sich  die 
Loge  des  präsidirenden  Magistrats.3) 

lÜS^S  Die  Zahl  der  Plalze  im  Circus  §ibt  Dionys  auf  150000' 
\nordnun5  PHnius  nach   der  Erweiterung  durch  Nero  auf  250000  an.4) 

Neue  Erweiterungen  erfolgten  durch  Traian,   der  5000  Plätze 

hinzufügte,5)  und  ohne  Zweifel  spater  wiederholt  durch  andere 

Kaiser,6)  wahrscheinlich  auch  durch  Constantin.7)    Wenn  die 

Angabe  der  Notitia  (cod.  B.)  8)  richtig  ist,  fasste  der  Circus  im 

i.  Jahrhundert  385000  Platze.  Eine  so  ungeheure  Zahl  wird  durch 

die  Annahme  erklärlicher,  dass  durch  Aufschlagen  von  hölzernen 

Gerüsten  (partecta)  über  den  steinernen  Sitzreihen  die  Piatie 

nach  Bedürfniss  vermehrt  wurden.9) 

Von  der  Einrichtung  der  sich  um  die  Bahn  mit  Ausnahme 


1)  Dionys.  Halic.  I.  I.  Plin.  n.  h.  8,  7,  21. 

2)  Varro  l.  L  5,  153  Sp. :  in  eirco  primum,  unde  emittuntur  equi ,  nunc 
dicuntur  carceres ,  Naevius  oppidum  apptüat.  —  quod  a  muri  parte  pinnis  turri- 
busque  carceres  olim  fuerunt,  scripsit  pacta  Dictator  ubi  currum  insidit,  pcrvehi- 
tur  usque  ad  oppidum.  Fest!  ep.  p.  112:  oppidum  dicitur  et  locus  in  circo  undt 
quadrigae  emittuntur.  Vgl.  Zangcmelster  p.  235.  Jordan  F.  V.  p.  l?b. 

3)  Auf  den  Münzen  des  Traian  und  Caracalla  und  dem  Relief  von  Foligno 
ein  von  einem  Giebel  gekrönter  auf  zwei  Säulen  ruhender  Bau.  Die  drei  Figu- 
ren zur  linken  auf  dem  Relief  scheinen  die  tres  victoriolac  more  solito  Iccatnc 
cum  palmis  (yita  Severi  c.  22)  zu  sein. 

4)  Dionys.  Halic.  I.  I.  Plin.  n.  h.  8,  21. 

5)  Plin.  paneg.  c.  51.  Dio  68,  7.    Eckhel  VI,  427.  Orelli  3065. 

6)  Bei  den  Herstellungen  des  Circus :  Becker  Topogr.  666  f.  auch  vila 
Alex.  S.  c.  24.  Die  Darstellung  der  Baulichkeiten  des  Circus  auf  der  Münze 
des  Traian  stimmt  mit  der  auf  der  Münze  des  Caracalla  im  wesentlichen  über- 
eiu.  J.  Friedlaender  S.  68.  Jordan  p.  17b.  7)  Jordan  F.  I  .  p.  19». 

8)  Die  guten  Codd.  haben  die  unglaubliche  Zahl  485000.  Jordan  ib. 

9)  Jordan  ib.  Chronogr.  354  (S.  647,  4  M.):  circeneibus  Apollinaribus  par- 
tectorum  columna  mit  et  oppressit  homines  CO  CXII.  Unter  Diocletiaa  und 
Maximums  (648,  25):  partectorum  podius  ruit  et  oppressit  homine»  XIII  (•')• 
Eine  Vergleichung  der  Angaben  der  Länge  und  Breite  des  Circus  bei  Dionys, 
und  Plinius  und  der  wirklichen  oder  wahrscheinlichen  Dimensionen  gibt  Jor- 
dan p.  21,  der  die  Breite  der  Bahn  auf  110  Meter,  die  Länge  auf  600,  den 
Umfang  auf  1365,  die  Breite  des  Circus  auf  190(230),  die  Länge  ausser  den 
carceres  auf  640  (660)  annimmt. 
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der  Seite  der  carceres  terrassenförmig  erhebenden  Sitzreihen 
wissen  wir  sehr  wenig.  Die  Senatoren  sassen  schon  in  der  Zeit 
der  Republik  von  den  übrigen  Stünden  getrennt,1)  desgleichen 
(vielleicht  seit  August)  auch  die  Ritter.2)  Restimmte  Plätze  (die 
sie  noch  im  3.  Jahrhundert  inne  hatten)  wies  Claudius  den  erstem 
im  J.  i\  an,3)  den  letztern  Nero  im  J.  63. 4)  Die  für  den  dritten 
Stand  bestimmten  Sitzreihen  waren  anfangs  nach  Gurien &)  dann 
nach  Tribus  abgetheilt ; fl)  die  Platze  der  Frauen  und  Manner 
nicht  getrennt;7)  für  die  einzelnen  Sitzreihen  durch  eingeritzte 
Linien  eine  gesetzliche  Kopfzahl  angegeben.8) 

Wo  sich  das  von  August  erbaute  pulvinar  ad  circum,*)  das  Pul*rin^ad 
von  den  Mitgliedern  der  kaiserlichen  Familie  benutzt  wurde,10) 
befand,  ist  ungewiss.11)  Eine  geschlossene  kaiserliche  Loge  liess 
Traian  bei  seinem  Ausbau  des  Circus.  eingehn.12) 

Seit  Erbauung  des  (am  13.  September  245  =  509  geweih- Pom£%t£r~ 
ten) 13)  Dreigöttertempels  auf  dem  Gapitol  fand  ein  feierlicher  Zug 


1)  Mommsen  Lex  col.  Genetivae  Ephem.  epigr.  11  130,  4.  Das  Gegentheil 
sagt  freilich  Sueton.  Claud.  21.  Liv.  1,  35  legt  die  Absonderung  dem  Tarqui- 
nius  Priscus,  Dio  55,  22  dem  August  bei. 

2)  Dio  55.  22.  Senatoren  konnten  auf  Ritterplatzen  sitzen;  so  Tacitus. 
Plin.  epp.  9,  23,  2.  3)  Dio  60,  7.  Sueton.  Claud.  c.  21. 

4)  Tac.  ann.  15,  32.  Vgl.  Sueton.  Nero  c.  11.  Plin.  n.  h.  8,  7,  21  (Xero 
cquiti  loca  addens). 

5)  Dionys.  Halic.  3,  6b :  xaTeoxrjaoe  oe  xai  tov  fii^iGtov  ?uiv  Irzoopöfjwov 
Tapx6vio;  —  xal  oieXwv  toi»;  töroy;  et;  xptdlxovra  epdtrps;  ixao-qj  <?|>oTpa  not- 
oav  dz^oaxe  {Atav,  &ote  £v       Trpoorixo'jaT)  ytupa  xadt'£o{jL£vov  Ixaorov  tteropetv. 

6)  Mommsen  Die  röm.  Tribus  206.  Hübner  Iscri&ioni  p.  65*.  In  der  im 
Circus  gefundenen  Inschrift  Orelli  3065  danken  dem  Traian  im  J.  104  tribu» 
XXXV  quod  liberalitate  optimi  prineipis  commoda  eorum  etiam  loeorum  adiectione 
(oben  S.  506,  51  ampliata  »int. 

7}  Ovid.  am.  3,  2.  a.  a.  1,  35.  Iuvenal.  9,  199. 

8)  Oyid.  a.  a.  1,  139:  proximus  a  domina  nullo  prohibente  sedeto:  iunge 
(«um  Lateri ,  qua  potes  usque ,  latus.  Et  bene  quod  eogit ,  si  nolis ,  linea  iungi, 
quod  tibi  tangenda  est  lege  puella  loci.  Vgl.  am.  3,  2,  19.  Quint.  11,  3,  133. 
Benndorf  Beilr.  zur  Kenntnis»  d.  att.  Theat.  {Zeitschr.  für  äst.  Gymn.  1875 
S.  10).  —  Ovid  erwähnt  auch  cancelli  v.  63  (Vöhl  über  den  pracc inetiones,  die 
grössere  Abtheilungen  von  Sitzreihen  trennten). 

9)  Mommsen  R.  G.  D.  A.*  p.  80,  5.  Becker  Topogr.  666. 

10)  Sueton.  Aug.  c.  45.  Claud.  c.  4  (in  fronte  prima  spectaculorum). 

11)  J.  Friedlaender  glaubt  es  in  einem  gegenüber  den  vorderen  metae  be- 
findlichen Gebäude  auf  einer  Münze  de«  Kaisers  Philippus  (Taf.  I,  1  S.  70)  zu 
erkennen.  Doch  möchte  ich  dasselbe  eher  für  das  tribunal  iudicum  (Inser.  de 
l'Algtrie  3575  «  C.  I.  L.  VIII  9065  [Anzia];  vgl.  9067)  halten,  welche  ad  cre- 
tam  praesidebant  (Henzen  Acta  fratr.  Arval.  p.  37  f.). 

12)  Plin.  pantg.  c.  51;  vgl.  Sueton.  Nero  c  11.  Ueber  den,  wie  es  scheint, 
von  einer  Elephantenquadrige  gekrönten  Triumphbogen  am  halbkreisförmigen 
Ende  des  Circus,  der  noch  Im  12.  Jahrhundert  stand,  Jordan  F.  U.  p.  20a 
(vgl.  Liv.  33,  27);  von  der  spina  wird  unten  die  Kede  sein. 

13)  Mommsen  R.  Chronol.  S.  88.  Jordan  Topogr.  I  2,  10. 
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des  triumphirenden  Feldherrn  zu  demselben  und  von  dort  zum 
Circus  Statt,  in  welchem  die  Triumphalspiele  abgehalten  wurden.1) 
Der  letztere  Zug  (pompa)  blieb  ein  Hauptstück  der  aus  den 
Triumphalspielen  hervorgegangenen  ludi  Romani2)  und  scheint  von 
diesen  auf  alle  grossen  statarischen  Circusspiele  übertragen  wor- 
den zu  sein.3) 

Angeführt  wurde  der  Zug  wahrscheinlich  (in  der  Kaiserzeit 
gewiss)  stets  von  den  spielgebenden  Beamten  in  Triumphaltracht.4) 
obwohl  diese  nur  für  den  bei  den  Apoll inarspielcn  auf  einer 
biga  vorausfahrenden  Stadtpraetor  ausdrücklich  bezeugt  ist.5) 
Seinen  Weg  nahm  er  über  das  forum  ,  den  vicus  Tuscus,  das 
velabrum  und  forum  Boarium*)  und  durchmass  den  Circus  in 
seiner  ganzen  Länge.7) 

Nach  der  Beschreibung  der  ludi  Romani  bei  Dionysius  von 
Halicarnass,  der  dabei  Fabius  Pictor  als  Gewahrsmann  nennt,8; 
eröffnete  den  Zug  die  Knabenschaft  Roms  in  Abtheilungen  zo 
Pferde  und  zu  Fuss,  dann  folgten  die  an  den  Spielen  Theil  neh- 
menden Wagenlenker,  Reiter  und  sonstigen  Kämpfer,  Schaaren 
der  WaffenUinzer  (Männer,  Jünglinge  und  Knaben)  und  der 
lustigen  Tänzer  (diese  letztern  theils  in  Schafpelzen  mit  bunten 

1)  Mommsen  Rhein.  Mus.  XIV,  81.  Jordan  Topogr.  I  2,  275;  294;  der  an- 
nimmt, dass  Triumph  und  Pompa  durch  die  mit  griechischer  Cultur  vertra- 
ten Tarquinler  nach  Rom  gekommen  sind.  Die  mit  der  Einweihung  des  Tem- 
pels in  dasselbe  Jahr  fallende  Verlängerung  der  ludi  Romani  um  einen  Tag 
legt  die  Annahme  nahe ,  dass  die  letztere  durch  die  Hinzufügung  der  pompa 
veranlasst  war.  2)  Oben  S.  497  u.  S.  498,  12. 

3)  Bezeugt  ist  die  pompa  ausdrücklich  oder  lndirect  ausser  für  die  ludi 
magni  (Liv.  2,  36;  vgl.  Merkel  Prot,  ad  Ovid.  fast.  p.  CX1X  und  Jan  ad 
Macrob.  1,  11,  3.  Suetou.  Aug.  43)  und  Romani  (Dionys.  Halic.  5,  57]  auch  für 
die  Apollinaris  (Mommsen  Staatsr.  I*  377),  Megalenses  (Ovid.  f.  4,  391),  Au- 
gustaüs  (Tac.  ann.  1 ,  15.  Dio  56,  46.  Mommsen  a.  a.  0.). 

4)  Liv.  5,  41,  2:  qunt  augustisshna  vestis  est  itnsas  ducentibua  triumphan- 
tibusve.  Tertull.  de  cor.  13 :  {eoronas)  gemmis  et  foliis  ex  auro  quereeis  ab  Iovt 
insignes  ad  dedueendas  tensas  cum  palmatis  togis  sumunt. 

5)  Pllu.  n.  h.  34,  20.  luv.  10,  36.  praetoricia  corona  Martial.  8,  33,  1. 
Mommsen  Staatsr.  1*  377,  7;  397,  2.  lieber  die  übrigen  Spielgeber  vgl.  das. 
397  —  99.  Weniger  freigebig  als  mit  dem  Triumphalgewand  war  man  mit  dem 
Wagen.  Den  Tribunen ,  als  Ausrichtern  der  Augustalspiele ,  wurde  jenes ,  aber 
nioht  dieser  zugestanden  Tac.  ann.  1,  15.  Dio  56,  46.  Mommsen  a.  a.  0.  37T, 
7;  298,  3.  In  einem  6spännigen  Wagen  fuhr  zuerst  Caligula  der  pompa  voraus 
Dio  59,  7.  Später  mögen  die  Kaiser  dies  gewöhnlich  gethan  haben.  Eine  Münze 
Gordian'»  (Eckhel  D.  N.  VII,  314  abgebildet  Ann.  d.  1.  XI  (1839),  tav.  d'agg.,  B) 
zeigt  im  Circus  den  Kaiser  auf  einem  6spännigen  Wagen,  eine  Victoria  hält 
hinter  ihm  den  Kranz  über  seinen  Kopf,  Lictoren  gehen  dem  Wagen  voraus. 

6)  Becker  Topographie  491. 

7)  Varro  l.  I.  5,  153 :  Et  quod  ibi  circum  meto*  fertur  pompa. 

8)  Dionys.  Halic.  7,  72  (Kotvrtu  <Po$[«p  ßeßaiwTrJ  y^H^o«  ~»  71). 


Digitized  by  Google 


—    509  — 

UeberwürfeD,  theils  in  Bockfellen),  —  jede  Abtheilung  der  Tanzer 
mit  Chören  von  Flötenblasern  und  Saiteospielern  *)  — ,  die  Trager 
der  Rauchfasser  und  anderer  heiliger  Gerathe,  zuletzt  die  Götter- 
bilder, die  von  Menschen  {auf  Bahren,  fercula)2)  getragen  wur- 
den. Die  Attribute  der  Götter  (exuviae)  wurden  auf  besondern 
Wagen,  thensae^)  die  man  in  einem  eignen  Gebäude  (aedes  then- 
sarxm)  auf  dem  Capitol  aufbewahrte,4)  mitgefahren.  Die  Wagen 
wurden  von  unverwaisten  Knaben  (pueri  patrimi  et  matrimi)  mit 
grösstor  Sorgfalt  geleitet.6)  Ausser  den  Bildern  der  Götter6)  und 
gewisser  Gestalten  des  Volksglaubens 7)  wurden  seit  Julius  Caesar, 


1)  Ueber  den  Gebrauch  der  Leier  im  Ritual  der  Körner  Mommsen  R.  U. 
V  226.  Vgl.  oben  S.  187,  2. 

2)  So  die  Victoria  auf  dem  Kelief  Gerhard  A.  BildxD.  Taf.  CXX,  1  =  Ann. 
d.  Inft.  1839  N.  1. 

3)  Die  Schreibart  theruae  auf  einem  Militärdiplom  vom  J.  60  (C.  /.  L.  III 
2  Nr.  2).  Heuzen  5407;  sonst  tensae,  wie  in  der  Inschr.  t.  Fomiiae  (tensae 
Umervae  1.  X.  4093  =  C.  /.  L.  X,  6102).  Fest.  p.  364:  Tensam  alt  vocari  Sin- 
niu»  Capito  vehiculum,  quo  exuviae  deorum  ludicris  Circensibus  in  circum  ad 
pulvmar  (oben  S.  507,  9)  vehuntur.  Fuit  ex  ebore  ut  apud  Titinium  in  Barbato 
et  ex  argento.  Preller  R.  Af.  I*  222  f.  Auf  den  Denaren  der  gen»  Rubria  (Eck- 
hel  V,  296")  erscheinen  die  thensae  der  3  capitolinischen  Götter  als  4späunige 
2rädrige  hohe  Wagen  von  viereckiger  Form ,  auf  den  Seiten  mit  Blitz  und  Ad- 
ler verziert.  Ans  dem  oben  offnen  Wagenkasten  (Borghesl  bezieht  darauf  area 
püenti  Macrob.  1,  6,  doch  war  das  pilentum  4rädrig  Marquardt  Privatl.  -  713), 
ragen  bei  Jupiter  und  Juno  fliegende,  bei  Minerva  eine  auf  der  Biga  stehende 
Victoria  hervor.  Borghesl  Oss.  Xum.  Dec.  16,6  «  Oeuvres  II,  258  —262. 
(Saglio  Cirquc  flg.  1524  — 1526.)  Eine  thensa  (darüber  auf  einem  giebelför- 
migen  Dach  ein  bärtiger  Kopf  mit  spitziger  Mütze,  rechts  und  links  Palm- 
zweige ,  von  zwei  Widdern  gezogen)  auf  dem  Kelief  Ann.  d.  I.  1839  tav.  d'agg. 
0,  ferner  (eine  cylindrische)  auf  dem  Circusrelief  M.  Piocl.  VI  43.  Einen 
Wagen ,  dessen  Kasten  mit  ßronce  beschlagen  war ,  welche  mythologische  Dar- 
stellungen in  Relief  enthielten  (vgl.  S.  510  Anm.  4;  vielleicht  aus  der  Zeit 
der  Antoninen),  hält  für  eine  thensa  Aug.  Castellani  Di  un  carro  sncro  ovvero 
di  una  tenta  con  rivestimcnll  di  bronzi  e  de'  suoi  rilievi.  (Bull,  munieip.  di 
Roma  1877  p.  119—134  Tav.  11  —  15). 

4)  Mommsen  Annali  deW  Inst.  1858  p.  203. 

5)  Cic.  de  harusp.  resp.  11,  23:  »i  ludius  constitit  aut  tibicen  repente  con- 
tieuit  aut  puer  ille  patrimus  et  matrimus  si  tensam  (so  Augustinus  f.  terram)  non 
tenuit  aut  lorum  omisit  etc.  Varro  verlor  die  Schlacht  bei  Cannae  durch  Juno  s 
Zorn,  weil  er  als  Aedil  bei  den  Circusspielen  in  Iovis  O.  M.  tensa  eximia  fade 
puerum  histrionem  ad  exuvias  tenendas  posuisset.  Vgl.  die  Anm.  v.  Kempf.  Ein 
nomenclalOT  tensar.  iugaru  p.  C.  184.    Gruter  35,  12  =  Henzen  6137  not.  2. 

6)  Dionys.  7,  72  nennt  die  12  Götter  u.  eine  grosse  Anzahl  andrer  grie- 
chischer.   Ovid.  am.  3,  2,  45 :  Prima  loco  fertur  passis  Victoria  pennis. 

7)  Glossae  Placldi  (Mal  cl.  Auct.  III,  481):  Manducum,  laneam  hominis  figu- 
rom  ingentem,  quae  solet  circensibus  mala»  movere,  quasi  manducandum  (mandu- 
eantem?).  Festi  ep.  p.  59:  Citeria  appellabatur  effigies  quaedam  arguta  et  loquax 
ridieuli  gratia  quae  in  pompa  vehi  sollta  sit.  Cato  in  M.  Caecilium :  quid  ego 
cum  illo  distertem  amplius,  quem  ego  credo  denique  in  pompa  vectitatum  in  ludis 
pro  citeria  atque  cum  spectatoribus  termocinaturum?  (Jordan  Caton.  fr.  oratt. 
rell.  40,  6  p.  58.) 
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der  schon  bei  Lebzeiten  diese  Ehre  erhielt,1)  auch  Bilder  von 
verstorbenen  Kaisern,  Kaiserinnen  und  Personen  des  kaiserlichen 
Hauses  in  die  pompa  aufgenommen,  denen  entweder  göttliche 
Ehre  zuerkannt  war,  oder  die  man  wenigstens  in  ausgezeich- 
neter Weise  ehren  wollte.2)  Die  Bilder  der  kaiserlichen  Frauen 
scheinen  immer  auf  Wagen  (carpentä)  gefahren  worden  zu  sein,5] 
welche  zuweilen  (wie  der  des  Augustus)  von  Elephanten  gezogen 
wurden ; 4)  von  den  Bildern  der  Manner  heisst  es  einige  Male, 
dass  sie  getragen  wurden.5)  Die  pompa,  von  der  wir  aus  spä- 
terer Zeit  gelegentliche  Erwähnungen  und  eine  Beschreibung 
haben,6)  wurde  von  den  Zuschauern  mit  Aufstehn.  Klatschen  und 

1)  Sueton.  Caes.  76:  decerni  aibi  paaaus  est  —  tensam  et  ferulwn  circenti 
pompa.     Dio  43,  45;   44.  6;   47,  18.    Appian.  6.  c.  3,  54.    Cic.  ad  AU. 
13,  44,  1. 

2)  Die  traductio  in  der  pompa  berichton  Schriftsteller  und  zeigen  die  Mün- 
zen von  folgenden:  August  (Eckhel  VI,  128),  Livia  (Sueton.  (laud.  11,  die 
Münze  E.  VI,  158  zw.).  Antonia  Drasi  (Sueton.  ib."),  Gerrnanious  (Tac.  arm. 
2,  83),  Drusus  Caesar  (Tac.  ann.  4,  19.  Henzen  5381),  Agrippina  (Sueton.  Calig. 
15.  E.  VI,  213),  Drusilla,  Caligula's  Schwester  (Dio  59,  13),  Claudius  (E.  VI. 
224),  Britannicus  (Sueton.  TU.  2),  Vespasian  (E.  VI,  338  ff.).  Domitilla.  Titus 
Schwester  (E.  VI,  346),  Julia  Titi  (366),  Nerva  (409),  Antoninus  Pius  (VII,  231. 
Faustina  I  (v.  Anton  P.  6.  E.  VII,  39),  M.Antonin.  (VII,  G7),  Faustina  II  (81), 
beider  Sohn  Veras  (v.  M.  Antonin.  21),  L.  Veras  (E.  VII,  95),  Pertinax  (Dio 
74,  4.  E.  VII,  144).  Die  Bilder  haben  gewöhnlich  eine  Lanze  oder  ein  Scepter 
in  der  einen,  einen  Zweig  in  der  andern  Hand,  die  Divi  ausserdem  noch  d« 
Strahlenhaupt. 

3)  Nach  Marquardt  Privl.-  714  eine  Erinnerung  an  das  Ehrenrecht.  6icb 
des  carpentum  zu  bedienen.  Doch  dass  die  durch  dasselbe  ausgezeichneten 
Frauen  in  der  pompa  circensis  mitfuhren,  ist  meines  Wissens  nirgends  be- 
zeugt. 

4)  Sueton.  Claud.  11;  Liviae  currum  elephantorum  Auguatino  $imilcm.  Eine 
Münze  zeigt  den  von  4  Elephanten,  auf  deren  jedem  ein  Lenker  sitzt,  gezogenen 
Wagen  August's  schön  mit  Reliefs  verziert  E.  V,  128.  Elephantenwagen  erhiel- 
ten auch  Drusilla  Dio  59,  13;  Julia  Titi  E.  366;  Faustina  I,  E.  VII.  39: 
Pertin  ax  Dio  74,  4.  —  Sonst  werden  auf  Münzen  dio  Wagen  der  Frauen  von 
Maulthieren  gezogen,  z.  lt.  Agrippina  E.  VI.  213,  Domitilla  (Titus*  Schwester) 
346.    Saglio  Cirque  flg.  1527. 

5)  Sueton.  TU.  2 :  atatuam  —  ex  ebore  equeatrem  quot  circensi  pompa  hodie- 
que  praefertur.  —  Vit.  iW.  Anton.  21 :  Veri  —  imago  ferenda.  Vgl.  Tan.  arm. 
2,  83.    Vit.  Anton.  P.  6. 

6)  Colum.  r.  r.  3,  8,  2:  nuper  ipsi  videre  potuimus  in  apparalu  pompat 
circenaium  ludorum  Judaeae  gentia  hominern  proceriorem  celsissimo  Germano  [SQ. 
I5  39).  Tertullian.  de  ap.  7  :  pompa  praecedens ,  quorum  ait  in  temei  ipta  pro- 
bans  de  shnulaerorum  aerie,  de  imaginum  agmine,  de  curribtu.  de  tenait,  de  ar~ 
mamaxia,  de  aedibua,  de  coronia,  de  exuviia  —  —  Quanta  praeterea  sacra,  quanta 
aacrificia  praecedant,  intereedant.  quot  aaeerdotia,  quot  ofjicia  moveantur,  teiunt 
homines  illivs  urbti,  in  qua  daemoniorum  conventua  conaedit.  Eine  rohe  Dar- 
stellung der  pompa  auf  einem  Sarkophagdeckel:  Gerhard  Ant.  Bildw.  Taf.  120,  1 
=  Ann.  d.  I.  1839  tav.  d'Agg.  N.  1.  Man  sieht  eine  Elephantenquadriga  und 
das  ferculum  der  Victoria,  unter  den  Begleitern  ein  Bläser. 
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Beifallrufen  empfangen ; J)  übrigens  galt  sie  als  unerwünschte 
Verzögerung  der  Spiele.2) 

Von  diesen  war  das  haupt sachlichste  \.  das  Wagenren-^^»- 
oen,  dessen  Einrichtung  im  circus  maximus  folgende  war.  Die 
Seite  des  Eingangs  hatte  in  der  Mitte  das  Thor  für  die  pompa, 
zur  rechten  und  linken  desselben  die  mit  Schranken  geschlosse- 
nen Thore  (für  die  rennenden  Wagen) ,  deren  Zahl  schon  in  der 
frühern  Kaiserzeit  zwölf  betrug.3)  Um  die  Richtung  des  Laufs 
zu  bestimmen,  waren  sowohl  zu  Anfang  als  zu  Ende  des  zu 
durchmessenden  Raums  je  drei  Kegelsiiulen  (metae)4)  auf  einen) 
Unterbau  aufgestellt,  und  zwischen  diesen  beiden  Zielen,  viel- 
leicht erst  seit  Anfang  der  Kaiserzeit,  durch  die  ganze  Länge  der 
Bahn  eine  niedrige  Mauer  gezogen,  welche  mit  einem,  zuletzt 
zwei  Obelisken,  Säulen,  Götterbildern  (namentlich  Victorien)  und 
kleinen  Heiligthümerd  besetzt  war,5)  und  die  bei  spaten  Schrift- 


1)  üvid.  am.  3,  2,  43  ff.    Politische  Demonstrationen  SO.  IP  265. 

2)  Sencca  controv.  I  prooem.  in  f. :  seio  quam  sit  odiosa  circensibus 
potnpn. 

3)  Dies  ergibt  sich  schon  aus  den  in  der  (um  150  gesetzten)  Inschrift  des 
Diocles  vorkommenden  certamina  ternarum  (quadrigaruni).    SG%  II5  405. 

4)  Vgl.  über  die  mtlat  Zangemeister  p.  247. 

5)  Das»  die  Mancr  nährend  der  Republik  vielleicht  ganz  fehlte,  ist  Becker's 
Ansicht  Topogr.  065.  Visconti  (Mus.  PCI.  V  tav.  38 — 43*)  vermuthet,  dass  die 
Linie  zwischen  den  metae  durch  eine  Keihe  beweglicher  Zierrathen  ausgefüllt 
gewesen  sei,  höchstens  durch  Säulen,  die  Statuen  tragen  (Llv.  40,  28).  In  der 
Mitte  stand  vermuthlich  ein  Mast  (Liv.  39,  7 :  malus  in  cireo  instabilis  in  Sig- 
num Pollcntiae  proridit  atqut  id  deieeit),  den  August  durch  einen  Obelisken  er- 
setzte (Topogr.  S.  606);  einen  zweiten  fügte  Constantius  hinzu  (Ammian.  Mar- 
ceil. 17,  4).  (Obelisken  hatten  auch  die  Circi  von  Arelate  [Stark  Städte  in  S. 
Frankreich  S.  77]  und  von  Antiochia  [Marcellin.  com.  chron.  Ind.  IV  Olybrio 
w!o  ros.]).  Von  den  Gottern,  deren  Statuen,  Altäre  und  Kapellen  auf  der 
Mauer  waren,  nennt  Plin.  n.  h.  18,  2  Seia  und  Segesta,  a.  S.  16,  4  u.  5. 
Tertullian  de  spect.  cap.  8 :  columnae  Scssias  a  sementationibus,  Messias  a  messi- 
bus,  Tutulinas  a  tutet  is  fruetuwn  sustinent.  (Vgl.  S.  16,  16.)  Ante  has  tres  arae 
trinis  deis  parent  Magnis  Poteniibus  Valtntibus,  und  nachdem  er  noch  den  Obe- 
lisken erwähnt  hat :  frigebat  daemonum  concilium  sine  sua  matre  magna,  ea  itaque 
illic  praesidet  euripo.  Die  magna  mater  erscheint  am  häutigsten  auf  der  Mauer 
auf  Monumenten  und  Münzen,  auf  einem  Löwen  reitend;  ausserdem  fast  regel- 
mässig Victorien  auf  Säulen.  Aehnliche  Verzierungen  hatte  die  spina  im  Circus 
des  Maxeutius  Beseht.  Roms  III ,  1,  637.  Vgl.  die  Beschreibungen  der  aut  der 
»pina  befindlichen  Gegenstände  bei  Huebner  Mus.  d.  B.  p.  154 — 165;  Zange- 
mclster  246 — 255.  Auf  Contorniaten  erscheinen  ausser  dem  Obelisken  nur  dfe 
metae,  auf  einem  Diptychon  (Gori  Thesaur.  diptyeh.  II  Tab.  16  p.  86)  zu  jeder 
Seite  des  Obelisken  Tropäen  mit  zwei  Gefangenen.  Auch  Gassiodor.  3,51  scheint 
diesen  Schmuck  der  spina  zu  erwähnen ,  durch  die  man  vielleicht  die  damals 
fortgeschafften  heidnischen  Heiligthümer  ersetzen  wollte:  spina  infelicium  capti- 
vorum  sortem  designat,  ubi  duces  Romanorum  supra  dorsa  hostium  ambulantes 
laborum  suorum  gaudia  pereeperunt. 
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stellern  die  Namen  spinn  und  euripus  führt.1)  Das  Zeichen  zum 
Anfange  des  Rennens  gab  der  Vorsitzende  von  der  über  den 
carceres  befindlichen  Loge  aus,  indem  er  ein  weisses  Tuch 
[mappa)  in  die  Bahn  warf.2)  Gewöhnlich  fuhren  wohl  nur  vier 
Wagen  um  die  Wette,  deren  jeder  von  einer  der  sogenannten 
vier  Circusparteien  gestellt  und  mit  ihrer  Farbe  (roth,  grün,  weiss, 


1)  Der  Name  spina,  der  ein  volkstümlicher  Ausdruck  zu  sein  scheint,  fin- 
det sich  nur  hei  Cassiodor.  Variar.  3,  57  u.  Schol.  Juvenal.  6,  588  (in  den  Gloss. 
Labb.,  die  viele  circensische  Ausdrücke  enthalten,  steht  unter  mehreren  Bedeu- 
tungen von  spina  diese  nicht);  dagegen  in  der  angeführten  Stelle  von  Tertnll. 
de  spect.  cap.  8  euripus,  ebenso  bei  späten  griechischen  Schriftstellern,  ^rie  Jo- 
hannes Lydus  und  Joh.  Chrysostomus ,  vgl.  Salmas.  Exercitatt.  Plin.  908  sq. 
Seine  Erklärung  findet  dieser  letztere  durch  das  Mosaik  von  Lyon  (Artaud  Descr. 
d*une  mosaique  repres.  des  jeux  du  cirque,  decouv.  h  Lyon  1806).  Hier  ist  der 
Kaum  zwischen  den  metae  nicht  durch  eine  Mauer  ausgefüllt,  sondern  durch 
zwei  ummauerte  oblonge  Bassins,  welche  durch  einen  kleinen  Zwischenraum  ge- 
trennt sind ;  sie  enthalten  den  Obelisken  und  auf  den  gewöhnlichen  Gerüsten 
die  Eier  und  Delphine,  welche  letztere  Wasser  speien.  Eine  solche  Einrichtung 
war  in  dem  staubigen  Circus  sehr  zweckmässig  und  vermuthlich  nicht  ungewöhn- 
lich. Anthol.  tat.  ed.  Biese  I  197,  13 :  Jamque  kis  Euripus  quasi  magnum  intet- 
jaeet  aequor  et  medius  eentri  summus  obliscus  adesi.  Vgl.  Texier  über  die  phialt 
ou  fontaine  de  Vhippodrome  de  Constantinople ,  Revue  archeologique  II  p.  142. 
Auch  Tertullian,  wenn  er  sagt  delphines  Neptuno  vomunt  (cap.  8),  hat  einen 
Circus,  wie  den  Lyoner  vor  Augen.  Auch  Cassiodor.  (I.  I.)  denkt  an  eine  solche 
Einrichtung:  euripus  maris  vitrei  reddit  imaginem,  unde  illuc  delphini  aequorti 
aquam  influunt  (so  die  Codd. ;  W.  Meyer  infundunt ;  Zangemeister  p.  242).  — 
Die  spina  im  Circus  des  Maxentius  (kein  euripus  in  dem  angegebenen  Sinne) 
837'  6"  lang,  in  der  Mitte  20'  breit,  an  den  Enden  weniger,  an  den  vordern 
metae  5'  hoch,  au  den  hintern  1'  8"  6"'  (Beschr.  Borns  III,  1  S.  637)  —  «nimmt 
eine  beträchtlich  schiefe  Richtung,  nämlich  so,  dass  an  ihrem  Anfange  rechts, 
wo  das  Wettrennen  begann,  der  Raum  der  Arena  breiter  war  als  an  ihrem  Ende, 
wodurch  hingegen  an  der  andern  Seite  derselben  der  Kaum  sich  nach  und  nach 
vom  Ende  zum  Anfang  der  spina  hin  verjüngte«.  (S.  630.)  So  war  den  beim 
Ablauf  noch  grossentheils  nebeneinander  fahrenden  Wagen  möglichst  viel  Raum 
gelassen,  und  ebenso  wenn  sie  sich  dem  Ziel  näherten.  Vgl.  über  die  Form 
und  über  die  Abweichung  der  spina  von  der  geraden  Linie  Jordan  F.  V.  p.  20*. 
Erhalten  ist  auch  die  spina  des  Circus  von  Carthago  (der  noch  existirende  Theil 
1000  Fuss  lang) :  Falbe  Sur  femplacement  de  Carthago  p.  40,  und  die  des  Cir- 
cus zu  Vienne  (Allmer  Bull.  d.  Inst.  1861  p.  143  f.). 

2)  Henzen  Acta  fratr.  Arval.  p.  36  f. :  —  —  magister  summoto  supra  car- 
ceres eseendit  et  Signum  quadrigis  et  desultoribus  misit.  Liv.  45,  1.  Sidon.  Apoll. 
carm.  23,  317.  Mosaik  von  Lyon  und  Laborde  Mosaique  aVItalica  pl.  9.  Xsch 
dem  späten  und  schlechten  Relief  Af.  PCI.  V  tav.  42  scheint  von  hier  aus  auch 
die  Preisvertheilung  stattgefunden  zu  haben,  wobei  die  Aurigae  den  Editor  mit 
der  Peitsche  salutirten  und  sich  seiner  Freigebigkeit  empfahlen.  Dio  77,  10. 
79,  14.  Dass  das  Zeichen  zum  Anfang  mit  der  bueina  gegeben  sei ,  erwähnt 
nur  Sidon.  Apoll,  bei  der  Beschreibung  der  kaiserlichen  Privatschauspiele  l.  I. 
Doch  auf  einer  Gemme  (Impronte  gemmarie  deÜ'  Inst.  Cent.  6,  69)  wird  ange- 
geben (Bullet.  1838  p.  110):  Circo  con  corsa  di  bighe.  In  alto  veggonsi  i  Ma- 
gistrat i  addetti  al  regolamento  de'  giuocki  cioe  il  banditore  con  tromba  etc.  Mu- 
sik im  Circus  von  Caesarea  erwähnt  Basil.  Tom.  I  hom.  19  cap.  4  {de  Gordio 
martyre') :  Ir.tt  hi  5td  to»n  x^cvxaw  cituTrf)  tiu  or]p.ip  e^cOTjjAdfvftrj ,  ixoi\tifirflv* 
p.kv  au).ol,  xctTCOiYcisö^oav  hk  opfava  TroX'japfxdvia  iv       dia  t&v  -fjvtöycov. 


Digitized  by  Google 


—    513  — 


blau)  bezeichnet  war:  unter  Domitian,  der  noch  zwei  Parteien 
^Gold  und  Purpur)  hinzufügte,  sechs.  Falls  vier  Wagen  um  die 
.Wette  rannten,  liefen  diese  aus  den  vier  der  Spina  auf  der 
rechten  Seite  zunächst  liegenden  Thoren  aus,  *)  durchmassen  die 

1)  Von  den  Parteien  wird  sogleich  ausführlich  die  Rede  sein.  W.  A. 
Becker  (De  Romat  vet.  muri»  atque  portig  p.  84  sq.)  nahm  an,  dass  vor  und  nach 
Domitian  nie  mehr  als  vier  und  unter  ihm  nie  mehr  als  sechs  Wagen  gerannt 
seit n ;  erst  Domitian  habe  die  Anzahl  der  Thore,  die  früher  acht  betrugen,  auf 
zwölf  erhöht.  Dass  doppelt  so  viel  Thore  als  Wagen  gewesen,  erklärt  er  daraus, 
dass  die  Wagen,  die  den  Lauf  vollendet  hatten,  durch  die  Thore  auf  der  linken 
Seite  wieder  hinausgefahren  seien,  wahrend  in  denen  auf  der  Techten  die  Wagen 
schon  zur  nächsten  Wettfahrt  bereit  standen.  Dies  letztere  ist  an  und  für  sich 
sehr  glaublich,  die  Annahme  aber,  dass  von  jeder  Partei  immer  nur  ein  Wagen 
gefahren  sei,  wird  durch  die  inschriftlichen  Zeugnisse  für  die  ceriamimi  binarum 
und  tcrnarum  (oben  510,  3)  und  die  Monumente  widerlegt.  Das  Mosaik  von  Lyon 
zeigt  acht  Viergespanne  (von  jeder  Farbe  zwei) ,  ebensoviel  da«  Relief  von  Fo- 
ligno ,  das  ohne  Zweifel  den  Circus  maximus  vorstellt.  —  Dass  in  der  Regel 
nicht  mehr  als  vier  Wagen  raunten,  zeigen  namentlich  die  Inschriften  des  Gutta 
Calpumianus.  Diocles  und  Crescens  SO.  II5  453,  460  und  472. 

Die  Eingangsaelte,  welche  die  carctrts  enthält,  bildet  am  Circus  des  Maxen- 
tius  keine  gerade  Linie,  sondern  eine  Curve,  so  dass  die  Thore  zunächst  rechts 
an  den  metac  am  meisten  zurück,  die  weiter  abgelegenen  mehr  nach  vorn  stehn : 
wodurch  offenbar  der  Unterschied  zwischen  den  Bahnen  ausgeglichen  werden 
sollte,  welche  die  Wagen  zurückzulegen  hatten.  Auch  das  Relief  von  Foligno 
und  der  Circus  von  Italica  zeigen  die  carceres  in  einer  krummen  Linie  gebaut, 
vermuthllch  ist  es  gewöhnlich  gewesen;  entgegengesetzte  Darstellungen  (wie  auf 
dem  Lyoner  Mosaik)  können  leicht  auB  Uneonauigkett  herrühren.  Ausserdem 
wurden  wahrscheinlich  die  Plätze,  welche  die  Wagen  einnahmen,  durchs  Loos 
bestimmt.  Dass  eine  Verloosung  Statt  fand,  sagt  Tertullian  de  »pect.  16:  tar- 
dus  est  Uli  (populo)  praetor:  semptr  cculi  in  uma  eius  cum  sortibus  volutantar. 
Es  ist  jedenfalls  wahrscheinlicher,  dass  diese  die  Plätze  betraf,  die  nicht  gleich 
vortheilhaft  waren,  als  die  Personen  der  Wagenlenker,  wie  einige  geglaubt  haben, 
t.  Oehler  zu  der  Stelle.  Auch  bei  Sidon.  Apoll,  carm.  23,  16  {et  Jam  tt  urnn 
petit  cietque  raucae  Acelamatio  tibilans  coronoe)  muss  man  sich  wohl  eine  Ver- 
loosung der  Plätze  denken.  Dieselbe  ist  auf  einem  Contornlaten  abgebildet 
Saglio  Cirque  flg.  1531. 

Am  Circus  des  Maxentius  sind  die  Thore  gerade  breit  genug,  um  ein  Vier- 
gespann und  ein  Pferd  daneben  aufnehmen  zu  können  (Bianconi  p.  LXI).  Auch 
hier  wurden  also  vielleicht  die  Wagen  von  Reitern  begloitet ,  die  man  auf  so 
vielen  Monumenten  sieht.  Dass  diese  Reiter  bei  dem  Hennen  keine  ganz  un- 
wesentliche Rolle  spielten,  zeigt  das  Relief  bei  Panvin.  (T/im.  Graev.  IX  p.  183,  2 
damals  im  Garten  des  Palastes  Colonna),  wo  ausser  den  Namen  der  vier  Wagen- 
lenker auch  die  der  drei  Reiter  angegeben  sind.  Wie  Saglio  (p.  1194,  30)  be- 
merkt, sind  die  letzteren  dort  als  iubilatores  bezeichnet;  in  einem  an  der  via 
Flamini»  gefundenen  Mosaik  (Saglio  flg.  1530)  sprengt  der  Reiter  mit  Kranz  und 
Palme  auf  den  Wagenlenker  zu;  dabei  die  Inschrift:  L1BER  NICA.  Auf  einem 
Terracottenrelief  (Terracotlas  of  the  British  Mus.  pl.  31,  56)  ist  der  dem  Vier- 
gespann voraussprengende  Reiter  genau  so  gekleidet  wie  der  Wagenlenker,  von 
der  Kappe  bis  zur  Beschnürung  der  Beine;  man  sollte  ihn  für  einen  Ersatz- 
mann halten;  aber  kein  Monument,  keine  Notiz  enthält  eine  Spur  eines  solchen 
Gebrauchs.  Jedenfalls  war  es  ein  Irrthum,  wenn  man  in  diesen  Reitern  die 
räthselhaften  moratores  ludi  (Gruter  339,  3  und  5  «  C.  1.  L.  VI,  10046;  vgl. 
Visconti  M.  PCL  V,  3  tav.  38 — 43)  erkennen  wollte. 

Die  Monumente,  welche  die  nach  dem  Circus  gelegone  Seite  der  carceres 
darstellen,  zeigen  die  Zwischenpfeiler  der  Thore  in  der  Regel  mit  Hermen  ver- 

Rom.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  33 
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Bahn  bis  an  die  hintern  metae,  bogen  um  dieselben  herum  und 
fuhren  auf  der  linken  Seite  der  spinu  zum  Anfang  der  Bahn 
wieder  zurück.1)  Wenn  sie  auf  diese  Weise  die  Bahn  hin  und 
zurück  siebenmal  durchmessen  hatten,  war  der  Sieger,  der  beim 
siebenten  Rücklauf  zuerst  Über  eine  nah  am  Eingange  auf  dem 
Boden  mit  Kreide  markirte  Linie  fuhr.2    Jedes  aus  solchen  sieben 


ziert,  wie  Zoega  Bassiril.  II  tav.  114,  das  Botanische  Kelief  (bei  Bianconi  Pr<- 
fazione.  Saglio  rlg.  1519).  das  Mosaik  von  Italica,  die  Reliefs  bei  Panvin.  (Ih<- 
saur.  Graev.  Vol.  IV  p.  62  und  183).  Cassiodor.  vor.  3.  51 :  haec  (ostia)  ab  Her- 
mulis  funibus  dtmisiis  aubito  aequabilitate  panduntur.  Schol.  Juv.  8,  ^3  :  effigitt 
aeneae  aut  marmoreae  aine  manibu*,  quaie*  videmus  in  cireo.  Auf  dem  Borgianf- 
schen  Kelief  werden  die  Thore  nach  dem  Ablauf  der  Wagen  von  Menschen  wie- 
der geschlossen. 

1)  Das8  die  Wagen  auf  der  rechten  Seite  der  met'ie  hinauf  und  auf  der 
Unken  horunterluhren,  kann  man  für  alle  römischen  Circi  unbedingt  aunehmen. 
Dies  zeigen  alle  gelegentlichen  Aeusscrungen  der  Dichter,  die  immer  nur  von 
einer  Wendung  um  das  Ziel  nach  links  sprechen  (z.  B.  Sil.  Ital.  16.  300  sqq. 
Ovid.  amort»  3,  2,  72.  Lucan.  PharsaL  8,  199  sqq.)  ,  noch  mehr  aber  die 
Uebereinstimmung  der  Monumente  in  diesem  Punkt.  Wenn  daher  einmal  eine 
Darstellung  ausnahmsweise  das  Gegenthcil  zeigt  (wie  Gull.  Giuatiniani  II,  105), 
so  ist  dies  wohl  nur  Willkür  oder  Achtlosigkeit  des  Künstlers.  Wenn  acht  oder 
zwölf  Wagen  um  die  Wette  fuhren,  müssen  auch  die  Thore  zur  linken  der 
meine  benutzt  worden  sein,  und  die  hier  aufgestellten  waren  freilich  gegen  die 
auf  der  rechten  im  Nachtheil.  Am  meisten  trug  zur  Ausgleichung  der  sieben- 
malige Umlauf  der  Bahn  bei. 

Nach  sämmtlichen  Zeugnissen  aus  älterer  Zeit  erfolgte  der  Wettlauf  un- 
mittelbar von  den  Schranken  aus  (Zangemeister  p.  240).  Dagegen  sagt  Cassio- 
dor  var.  3,  31 :  alba  lineu  non  lonye  ab  ostüs  in  utrumque  podium  quasi  reyuia 
directa  producilur :  uti  quadriyis  proyredienlibus  inde  certamen  oriretur.  Wann 
diese  Einrichtung  getroffen  wurde,  ist  unbekannt  (SG.  II5  315,  7).  Die  alba  linea 
hat  Zangemeister  p.  239  IT.  wohl  richtig  auf  dem  Mosaik  von  Lyon  erkannt. 

Auf  Reliefs,  die  das  Circusrennen  vorstellen,  sieht  man  oft  Amphoren  und 
ähnliche  Gefä*se  am  Boden  liegen,  oder  in  den  Händen  von  Figuren,  die  selbst 
nicht  am  Lauf  betheiligt  sind;  zuweilen  liegen  diese  Figuren  selbst  unter  den 
Wagen  (.V.  PCL  V  tav.  38  —  43).  Visconti  bat  die  mehr  oder  minder  sonder- 
baren Erklärungsversuche  zusammengestellt.  Sollten  sie  vielleicht  den  auf  In- 
schriften erwähnten  spartorca  (d.  1.  aparaortf.  Grut.  339,  5.  Ulpian  IHyg.  3. 
2,  4:  qui  aquam  equis  aparyunt.  Plaut.  Pccn.  5,  ö,  12:  qui  cortinam  ludia  per 
circum  ferunt)  gehören?  Und  wurden  vielleicht  auch  die  Räder  während  de» 
Rennens  begossen,  damit  sie  nicht  in  Brand  geriethen?  Auf  einem  autiteu 
Gemälde  der  Villa  Massimi  (jetzt  in  Madrid  Hühner  Antiken  von  M.  Nr.  40*21), 
(nach  Bellori  Animadv.  ad  Append.  velt.  musii\  et  pkturarum  tab.  IX.  p.  vi, 
abgebildet  Ann.  d.  I.  vol.  XI  tav.  d'agg.  M.)  nähert  sich  eine  Figur  mit  einem 
Gefäss  dem  Wagen  eines  siegreichen  uuriya.  Manchmal  sieht  man  auch  auf 
diesen  Reliefs  Vögel  unter  den  Wagen  Oiier  neben  den  Pferden.  Pieae  sollen 
dazu  bestimmt  gewesen  sein,  die  Pferde  scheu  zu  machen!  Wenn  sie  über- 
haupt etwas  bedeuten,  habe  ich  keine  annehmbare  Vermuthung;  mau  uiüsste 
denn  Lust  haben  an  Brieftauben  zu  denken  nach  Pliu.  nuL  hist.  10,  24,  34. 


victoriae  notam  —  inatituerunt  maiorea,  Seneca  epp.  108,  82:  hunc  quam  nunc 
in  eirco  cretam  vocamua,  calcem  antiqui  dicebant.  Gegenüber  dieser  Linie  (auf 
die  sich  auch  die  von  Zangemeister  p.  243  emendirte  Glosse  Ae-jxTj  lr:noSpo|*l«; 
creta  bezieht)  war  der  Platz  der  Preisrichter,  daher  praesidere  ad  cretam  in  den 
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Umläufen  [curricula,  spatia)  bestehende  Rennen  hiess  missus.1} 
Die  Zahl  der  missus  war  nach  der  Grösse  und  Ausrüstung  der 
Spiele  natürlich  verschieden.  Die  Zahl  von  24  missus ,  die  den 
ganzen  Tag  füllte,  scheint  erst  seit  Caligula  gewöhnlich  geworden 
zu  sein.2]   Damit  die  Zuschauer  sich  in  jedem  Augenblick  Unter- 


aha fralr.  Arval.  218 — 19.  Henzeu  Acta  fr.  Arv.  p.  37  f.  Tribunal  iudicum 
InBcr.  de  l'Algirie  3575  (Auzia)  =  C.  I.  L.  VIII,  9005  (.oben  S.  507,  Ii). 

1)  Aus  sieben  curriculis  bestanden  die  missus  schon  als  Varro  (.Göll.  3, 
10,  10)  und  noch  als  Cassiodor  (yar.  3,  01)  schrieb.  Von  den  Ausnahmen  wird 
sogleich  die  Rede  sein. 

2)  Ueber  die  kurze  Dauer  der  Kenneu  noch  im  J.  109  vgl.  Liv.  44,  9; 
oben  S.  494,  10.  Nun  sollen  schon  in  Varro' s  Zelt  24  oder  20  missus  an  einem 
Tage  stattgefunden  haben.  Serv.  ad  Verg.  Georg.  3,  18:  centum  quadriiuyos 
agitabo  ad  flumimi  currus :  i.  e.  unius  diei  ezhibebo  circensts ,  quid,  ut  Varro 
dicit  in  libris  de  rebus  populi  Romani,  olim  XXV  missus  (iebant,  ted  vicesimus 
quin  tu  3  dicebalur  aerarius  eo  quod  de  collatione  populi  exhibtbalur.  Qui  desiit 
tste,  postquam  conferendae  pecuniae  est  consuetudo  sublata:  urxde  hodieque  per- 
mansit,  ut  ultimus  missus  appclletur  aerarius.  Dies  ist  aber  geradezu  unglaub- 
lich. Erstens  spricht  dagegen  das  wiederholte  Zeugnisa  Dio'a,  der  hier  durchaus 
mit  sich  selbst  im  Einklänge  ist.  Nach  ihm  (59,  7)  veranstaltete  Caligula  p.  Chr. 
37  bei  der  Dedkation  von  August's  Tempel  circenses,  bei  denen  am  ersten  Tage 
20,  am  zweiten  24  Mal  gerannt  wurde:  y.al  toüto  [xiv  xi\  l~'  oXXan  koaXoV/, 

it(Ö£TO.  Wenn  diese  Angabe  richtig  l*t,  so  war  bis  auf  Caligula  die  Zahl  von 
12  missus  an  einem  Tage  die  höchste,  nicht  die  gewöhnliche.  Vielmehr  muss 
man  10  missus  für  mindestens  ebenso  gewöhnlich  halten;  denn  mit  so  vielen 
beachloss  der  ^enat  nach  Seian's  Tode  Tiber's  Geburtstag  zu  feiern  (Dlo  58,  12). 
Jene  Neuerung  Caligula's  (vgl.  Suotou.  Calig.  c.  18:  edidit  et  circenses  plurimos 
a  meine  usque  ad  vtsptram)  wurde  aber  noch  nicht  zum  stehenden  Gebrauch; 
denn  im  Jahr  41  finden  wir  wieder  die  Zahl  von  12  missus  mit  der  ausser- 
ordentlichen Zugabe  eines  Rennens  von  Kamelen  (Dio  ÜO,  7).  Doch  waren  frei- 
lich nach  einer  andern  Nachricht  Dio's  (60,  27)  21  missus  unter  Claudian  schon 
sehr  häutig  (texpaxt;  fdip  vtai  dvcoaavu;  ä»;  TcX-rjÖet  ^jaiXXöjvto).  Stehender  Ge- 
brauch wurde  es  vielleicht  unter  Nero,  dem  Suotou.  Xero  cap.  22  eine  solche 
Vermehrung  der  missus  beilegt,  dass  der  ganze  Tag  damit  ausgefüllt  wurde.  War 
es  aber  eine  Neuerung,  dass  das  Kennen  den  ganzen  Tag  dauerte,  so  ist  dies 
ein  zweiter  Grund,  warum  man  die  Zahl  von  24  missus  erst  für  diese  Zeit  an- 
nehmen kann;  denn  weniger  konnten  den  Tag  nicht  füllen.  War  die  Bahn  im 
eircus  nvtximus  600  M.  lang  (oben  S.  506,  9),  so  mussten  bei  jedem  missus 
8,4  Kilometer  zurückgelegt  werden,  was  wohl  fast  eine  Viertelstunde  erforderte 
(SG.  115  316,  i").  mit  den  unvermeidlichen  Verzögerungen  muss  man  die  Dauer 
von  24  missus  auf  etwa  7 — 8  Stunden  veranschlagen.  Mit  dieser  Rechnung  stimmt 
noch  eine  andere  Angabe  Dio's  (60,  23).  Im  Jahr  44  kündigte  Claudius  zur 
Feier  seiner  Triumphalspiele  so  viel  Kennen  an,  als  der  Tag  fassen  würde ;  es 
wurden  aber  nur  10  gemacht,  weil  an  demselben  Tage  Thierkämpfe,  athletische 
Spiele  und  eine  Pyrrhiche  gegeben  wurde.  Vgl.  Sueton.  Claud.  cap.  21.  Von 
Claudius  und  Nero  ab  scheinen  24  mitsus  gewöhnlich  geblieben  zu  sein.  Diese 
Zahl  war  die  gewöhnliche  noch  im  4.  Jahrhundert ,  wie  das  Cal.  I  hiloc.  zeigt, 
wo  nur  an  wenigen  Festen  30  und  3G,  nur  an  Doppolfesten  48  missus  ange- 
geben sind  {SG.  II5  313);  desgleichen  noch  im  6.  Jahrhundert  (Cassiodor.  (.  I. ; 
im  Cutal.  Jmp.  p.  048  ed.  Mommsen  ist  die  Zahl  X11II  wohl  \erdorben). 

Für  30  (soviel  gibt  auch  Martial.  8,  78  als  bei  den  damaligen  Consular- 
splelen  häufig  an ;  oben  S.  486,  2)  und  30,  auch  für  40  missus  (Cassiodor.  chron. 
ad  ann.  248:  quadraginta  etiam  missus  natali  urbis  Rornae  cucurreiunt)  reichte 

33*  . 
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richten  konnten,  wie  viele  von  den  sieben  Umläufen  jedes  missus 
bereits  zurückgelegt  waren,  hatte  man  auf  der  spina  in  genügen- 
der Höhe  sieben  Delphine  und  eben  soviel  eiförmige  Ovale  (ova) 
angebracht,  und  nach  jedem  Umlauf  wurde  eins  dieser  letztern 
Zeichen  heruntergenommen,  eins  der  erstem  vielleicht  umgedreht.1) 
Die  Wagen  waren  äusserst  leicht  und  klein,  die  vier  Pferde  der 
quadrigae  neben  einander  gespannt,  die  beiden  mittlem  gingen 
im  Joch.  Die  Lenker  [anrigae,  agitatores)  standen  auf  den 
Wagen,  bekleidet  mit  einer  kurzen  am  Oberkörper  festgeschnür- 
ten Tunica  ohne  Aermel,2)  auf  dem  Kopf  eine  helmartige  Kappe, 


ein  Tag  noch  hin ;  für  48  wohl  kaum,  und  hier  wurden  wahrscheinlich  die  ein- 
zelnen missus  abgekürzt.  Wenn  Commodus  nach  Dio  72,  16  in  2  Stunden  30 
missus  veranstaltete,  bo  waren  dies  sehr  abgekürzte,  oder  das  Rennen  fand  in 
einem  kleinen  Circus  Statt.  Suetou.  Domitian,  c.  4:  in  iis  (ludis  saecularibus) 
circensium  die,  quo  facilius  centum  missus  peragerentur,  singulos  a  septenis  tpatiit 
ad  quina  corripuit  —  mnss  wohl  gelesen  werden  circensium  diebus. 

Nach  dem  sechsten  missus  scheint  eine  Pause  gemacht  worden  zu  sein; 
denn  einigemal  werden  Demonstrationen  bei  Circusspielen  erwähnt,  die  immer 
dann  stattfanden.  So  der  Zug,  der  im  Jahr  189  im  Circus  erschien,  um  Clean- 
der's  Tod  zu  fordern :  lrzoopo|x(o(  Tt?  t(v,  jxeXXövTiuv  oc  tö  Ißoouov  cöav  trzeov 
dvamelaOat,  rXfjÖos  xi  ::atolaiv  iz  wv  bcTrdopo|i.ov  iiiho>x\u.  Dio  <2,  13.  Ebenso 
die  Demonstration  gegen  den  Krieg  zwischen  Severus  und  Albinus  im  Jahr 
196,  wobei  Dio  Augenzeuge  war  (77,  4):  oyvt^Xftov  jxiv  «usrep  ei-ov  dji'jÖijTot, 
%at  to\  dpu-ata  i;ayä>;  äfxiXXtujxcva  iöedsavro,  o^ep  xal  £zt  tov  KÄeavopo'J 
t-fl-fwu  (dieser  Zusatz  zeigt,  dass  nicht  von  6  rennenden  Wagen  die  Rede  ist, 
wie  man  bisher  erklärt  hat,  sondern  von  6  missus).  Argolus  citirt  zu  Panvin.  1 
cap.  XIV  (Thcs.  Graov.  Vol.  IX  p.  166,  7)  Sabin,  episcop.  Spolet.  ap.  Baron.  301 
a  Chr.:  cum  Maximianus  Hcrculcus  Komae  esset  et  XV  Kai.  in  circo  spectartt 
circenses  ludos,  sexto  missu,  Vencto  vincente,  acclamatum  est  in  circo:  Christiani 
tollantur!  Dictum  est  duodecies,  ilcratumque:  Auguste,  Christiani  non  sint!  cte. 
Julian  sagt  von  sich  {Misopog.  p.  340  A):  sc  Ik  tov>;  ~dvra;  decupevo;  cpäuo'j; 
d«tctXXdr:ou.ai.  Wenn  10  oder  20  missus  gemacht  wurden ,  fiel  die  Pause  nach 
dem  fünften.  Sueton.  Claud.  21.  Augustin.  confess.  8,  6  spricht  von  einem 
pomeridianum  spectuculum  ,•  allem  Anschein  nach  fand  also  nach  je  10  oder  12 
missus  eine  Mittagspause  statt.    SU.  II5  475. 

1)  Vgl.  Zangemeister  p.  2f>0.  Hühner  p.  157,  164.  Die  Gerüste  hle»6en 
Ovaria  nach  lnscr.  de  VAlgerie  3575  =  C.  /.  L.  VIII,  9065  (Auzia):  perfecta 
metis  et  ovaris  et  tribunali  iudicum.  Auf  den  Monumenten  sind  die  ova  und 
delphines  gewöhnlich  über  Architraven  aufgestellt,  die  auf  zwei  Säule»  ruhn; 
zum  Herabnehmen  der  Zeichen  sind  oft  Leitern  angesetzt.  Die  Aufstellung  der 
ova  erwähnt  Livius  (41,27)  als  ein  Werk  der  Censoren  im  J.  174  vor  Chr.; 
Dio  49,  43  redet  so ,  als  wenn  ova  und  delphines  eine  neue  Einrichtung  von 
Agrippa  gewesen  wären.  Dass  nach  jedem  Umlauf  eines  dieser  Zeichen  her- 
untergenommen und  nicht  aufgesetzt  wurde,  zeigt  Varro  r.  r.  1,  2.  11:  ovum 
illud  subLatum  est,  quod  ludis  circensibus  novissimi  finem  facit.  Bei  Cassiodor. 
var.  3,  51  steht  zwar  in  den  Texten :  nec  illud  putetur  irritum,  quod  metarum 
clrcuitus  ovorum  erectionibus  exprimatur ;  aber  in  den  Codd.  ereplionibus  (Zange- 
meister p.  242). 

2)  Die  Schnürung  der  tunica  (Galen,  de  faseiis  cap.  106)  zeigen  am  deut- 
lichsten M.  PCI.  III,  31.  Guattanl  Mon.  ined.  1788  Decembre.  Zoega  Bastiril. 
Vol.  1  tav.  34 ,  in  Farben  das  Mosaik  von  Lyon  und  für  die  späteste  Zeit  die 
Ambrosianische  Ilias.    Andre  Eigentümlichkeiten  des  Costüms,  z.  B.  den  brei- 


Digitized  by  Google 


—    517  — 


in  der  Hand  die  Peitsche,  im  Gürtel  ein  Messer  zum  Durch- 
schneiden der  Zügel  im  Fall  der  Noth.  Diese  Vorsicht  war  um 
so  zweckmässiger,  als  sie  die  Zügel  am  Gürtel  befestigt  zu  haben 
pflegten.1)  Die  Tuniken  und  vermuthlich  auch  Wagen  und  Ge- 
schirre waren  in  den  Farben  der  vier  Parteien.  Die  Haupt- 
schwierigkeit und  Gefahr  lag  in  dem  siebenmaligen  Wenden  um 
die  hintern  metae,  wobei  die  Wagen  oft  an  das  Ziel  und  über- 
einander geschleudert  wurden.  Die  an  Raserei  grenzende  Leiden- 
schaft, mit  welcher  das  Volk  während  der  Kaiserzeit  für  das 
Schauspiel  des  Wagenrennens  erfüllt  war,  ist  oft,  besonders  von 
christlichen  Schriftstellern  geschildert  worden.2) 

Dies  sprichwörtlich  gewordene  leidenschaftliche  Interesse  p*£eien  d«9 

Circus. 

beruhte  wesentlich  auf  der  Organisation  der  Parteien  [factiones) 
des  Circus,  die  erst  zu  Anfang  der  Kaiserzeit  vollendet  war. 
Ursprünglich  gab  es  nur  zwei  Farben  als  Abzeichen  für  die 
rennenden  Wagen ,  weiss  und  roth  (albata  und  itissata) ;  3)  wie 
früh  sie  stehend  geworden  sind,  wissen  wir  nicht;  denn  kein 
Schriftsteller  der  Republik  erwähnt  sie.4)  Erst  aus  dem  letzten 
Jahrhundert  vor  Chr.  haben  wir  eine  gleichzeitige  Nachricht  über 
das  Vorhandensein  dieser  Einrichtung,  aus  der  aber  hervorgeht, 
dass  die  Parteibildung  damals  schon  sehr  vorgeschritten  war. 
Plinius  berichtet  nämlich  Über  die  Bestattung  eines  Wagenlenkers 
der  Rothen  und  gibt  gleich  darauf  den  Tod  des  M.  Lepidus 
(des  Vaters  des  Triumvirs)  als  nicht  lange  nachher  erfolgt  an; 
dieser  starb  ungefähr  77  vor  Chr.5}  Vielleicht  gab  es  damals 
erst  zwei  Farben.  6i    Nach  einer  Notiz  von  Johannes  Lydus  waren 

ten  Gürtel  Bellori  Lucernac  pl.XV,  4.  Bnonarotti  Vetri  antichi  p.179  (vgl.  p.  68); 
die  Beschnürung  der  Beine  British  mu$.  pl.  31,  60.  Göll.  Gitutin.  II.  94.  — 
Vgl.  auch  M.  PCI.  V,  42  sq. 

1)  Die  genauem  Darstellungen  zeigen  diese  Art  zu  fahren  in  der  Kegel. 
Visconti  zu  Af.  PCI.  III,  31  hat  folgende  Stellen  aus  Asclepiad.  Spot  Hb.  I  an- 
geführt (es  ist  von  der  Sonne  die  RedeV  xoOarep  r;vtoyoi  dvaftö;  tö  toü  xfojxou 
äma  dbt&?).t3«f{Aevo;  %i\  dvaoTjaa;  et;  iajtov.  Stat.  Thtb.  6,  497  sqq.  (vgl.  den 
Schol.)  und  Ovid.  mttam.  15,  523  verlegen  diese  Manier  zu  fahren  in  die  He- 
roenzeit. 

2")  Lactant.  inst.  div.  6,  20,  32.  Gregor.  Nyssen.  lib.  de  vita  Mosis.  Cae- 
sar, dial.  1.  Bei  Tertull.  apol.  38.  sptct.  20  und  sonst  ist  imania  oder  furor 
die  Bezeichnung  des  Circus  neben  impudicitin  thtatri,  atrocitas  artnat,  vanitas 
xytti  (insolentia  stadii).  Hieronym.  tpp.  43,  3:  habtat  tibi  Roma  auos  tumultus ; 
■mna  satviat.  circus  insaniat,  theatra  luiuritnt.    Vgl.  SG.  II5  317. 

3)  Tertnll.  dt  sptct.  cap.  9  nach  Sueton.  dt  ludis  (s.  ib.  cap.  5). 

4)  W.  A.  Becker  Dt  Itomat  vtt.  muri»  atqut  portis  p.  85. 

5)  Plin.  nat.  hist.  7,  186.  Hübner  Dt  i.  p.  q.  R.  act.  p.  42. 

6)  Wenigstens  spricht  Plinius  von  advcr.*if  studiis  bei  dem  Begräbnis»,  was 
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zu  den  beiden  ursprünglichen  Farben  die  beiden  andern  nicht 
auf  einmal,  sondern  erst  die  grüne  (prasina),  zuletzt  die  blaue 
{veneta)  gefügt  worden.  *)  Die  früheste  Erwähnung  der  Grünen 
ist  aus  Caligula's  Zeit,2}  die  früheste  der  Blauen  aus  der  des 
Vitellius. 3)  Die  zwei  neuen  Farben,  die  Domitian  einführte  JGold 
und  Purpur),  sind  offenbar  sehr  bald,  spätestens  nach  seinem 
Tode  wieder  eingegangen;  wenigstens  werden  sie  später  nie 
wieder  genannt.4)  In  der  spatern  Kaiserzeit  —  wann,  ist  un- 
ennittelt,  aber  schwerlich  vor  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts 
—  verbanden  sich  die  beiden  untergeordneten  Parteien  mit  den 
beiden  bedeutendem, 5)  die  albata  mit  der  prasina,  die  russata 


eigentlich  nur  gesagt  werden  konnte,  wenn  nur  eine  Partei  den  Kothen  gegen- 
überstand. Die  von  Becker  (l.  /.)  angeführte  Stelle  Cic.  Brut.  cap.  47:  neque 
enim  in  quadrigi»  ettm  secundum  numeraverim  aut  tertium ,  qui  vir  e  carcerttm 
exierit,  cum  palmam  iam  primus  areeperit  —  zeigt  nur,  dass  damals  mehr  als 
zwei  Wagen  rannten  (es  können  auch  vier  gewesen  sein),  nicht  dass  es  mehr 
als  zwei  Karben  gab;  denn  dass  mehr  als  ein  Wagen  von  einer  Farbe  rennen 
konnte,  zeigt  das  Mosaik  von  Lyon.  Sueton.  TU.  26  gehört  gar  nicht  hierher. 

1)  Job.  Lydus  de  mens.  4,  25  Bekk.  (s.  bei  Becker  a.  a.  O.):  toiöj-v  dp- 
uoTtov  xat  ei  terrdpouv  au.OXmu.haiS  ir.l  rTJ;  Inroooofjtl?;  v..  t.  )..  —  Orrepov 
oc  xai  t6  {üvrrov  x.  t.  X.  2)  Sueton.  Cnlig.  55.  Dio  59,  14. 

3)  Sueton  ViUll.  e.  7.  Dio  65,  5.  Die  Inschr.  Gruter  340,2  und  3  « 
1.  V.  6906  und  6907  sind  ligorianisch ;  vgl.  zu  C.  I.  L.  VI  10046.  Nach  J.  .V. 
6907,  in  der  ein  M.  Vipsanius  Rufmus  mtdicua  faet.  Venetae  vorkommt,  hatte 
ich  früher  die  Krwähnung  der  Blauen  bereits  in  der  Augusteischen  Zelt  ange- 
nommen. Ovid.  amor.  3,  2,  78  (evolat  admisais  discolor  aqmen  tquii)  nennt 
keine  einzelne  Farbe.  Vgl.  SO.  II*  302. 

4)  Sueton.  Damit.  7.  Dio  67,  4.  C.  I.  L.  VI  10062:  D.  m.  Epaphroditu*  agi- 
talöt  flaetionia)  r{ussatae  ;  vicil  CLXXVJII  et  ad  purpureum  Uber  [i.  e.  manu- 
mhsus  vic.  VJU.  Preiler  {Regionen  Horns  S.  167)  meint,  dass  die  beiden  neuen 
Factioncn  eine  exclusiv  kaiserliche  Bedeutung  gehabt  hätten.  Da  Martial  in 
seinen  spätem  Büchern  die  Blauen  und  Grünen  vorzugsweise  erwähnt,  möchte 
mau  glauben,  dass  Domitian  die  neue  Einrichtung  bald  wieder  aufhob.  Er 
nennt  nur  den  grex  purpureum  14,  55,  also  in  einem  seiner  frühesten  Bücher. 
Vgl.  ATgol.  zu  Fanvin.  (I  cap.  X  ann.  73).  —  Bulengcr  (I  c.  49)  uud  Arpol. 
(zu  Panvin.  1,  10  ann.  50)  haben  fälschlich  ans  der  oben  angeführten  Stelle 
Dio'ß  75,  4,  wo  von  sechs  mistus  die  Kede  ist,  geschlossen,  dass  es  damals 
noch  sechs  Factioncn  gab,  und  der  Irrhum  ist  von  allen  Spätem  wiederholt 
worden.  Am  wenigsten  konnte  in  der  Byzantinischen  Zeit  von  einer  Purpor- 
laction  die  Kede  sein.  Cedren.  p.  393  spricht  von  Purpurkleidern .  die  alle  Par- 
telen trugen.  Hcnzen  liest  in  der  Inschrift  C.  1.  L.  VI,  10046  «  Gruter  339,  5: 
familiae  quadrigariae  T.  Atteii  Capitonia  panni  chelidoni ,  und  hält  pannu*  ehe- 
lidoniua  für  eine  Bezeichnung  der  Purpurpartei.  Trotz  der  bestechenden  Analo- 
gie von  10045:  derurionibua  et  familiae  panni  russei  C.  Ceioni  Maxim,  etc. 
scheint  mir  dies  ni<  ht  glaublich ,  sondern  ich  bin  nach  wie  vor  der  Anficht, 
dass  10046  zu  lesen  ist:  P.  Anni  Chelidoni.  —  Eine  in  einer  gefälschten  In- 

iOt*(*f       schrift  C.  I.  L.  VI,  &m*==  Hcnzen  60Ö0  vorkommende  /actio  Gnramantmia 
hat  nie  existirt.  S(i.  II»  298,  3  und  5. 

5)  Worauf  sich  die  Angabe  von  W.  A.  Schmidt  (Der  Aufstand  in  Constan- 
tinopel  unter  Justinian  S.  31)  gründet,  dass  die  Vereinigung  schon  im  zwei- 
ten Jahrhundert  erfolgt  sei,  ist  mir  unbekannt.  Sie  kann  wohl  erst  nach  Aare- 
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mit  der  veneta. '}  Daher  ist  in  den  spatröurischen  und  byzan- 
tinischen Zeit  gewöhnlich  nur  noch  von  der  blauen  und  grünen 
die  Rede.  Dies  hat  den  Irrthum  veranlasst ,  die  Weissen  und 
Rothen  hatten  ganz  aufgehört  zu  existiren,2)  wahrend  sie  doch 
mehrfach  ausdrücklich  erwähnt  werden. 3)  Veruiuthlich  wurden 
ihre  Siege  dann  denen  der  grössern  Partei  beigezahlt,  der  sie 
sich  angeschlossen  hatten.4)  Noch  im  neunten  Jahrhundert  exis- 


lian  geschehen  seiu ,  aus  dessen  Zeit  folgende  Inschrift  exigtirt  (Gruter.  338, 
3  =  C.  /.  L.  VI,  10000):  (7.  Aurclio  Polyphemo  ttomino  et  agitatori  factionis 
Rufsatae  Togeni  (V)  Caesareus  sui  temporis  primo  et  solo  foctionario.  Gloss. 
Labb.  :  factionarius  6  TdY{iaTo;  ^yoüjuvq;. 

1)  Die  entgegengesetzte  falsche  Angabe,  die  Weissen  seien  zu  den  Blauen, 
die  Kotben  zu  den  Grünen  getreten  ,  beruht  auf  einem  Irrthum  von  Banduri 
und  Fabriclus  (s.  Visconti  M.  PCI.  V  tav.  38 — 43).  Sie  steht  noch  in  man- 
chen neueren  Schriften,  sogar  in  Wilkon  s  Aufsatz:  Leber  die  Parteien  in  der 
Rennbahn  im  byzantinischen  h'aiserthum  (Raumer's  Taschenbuch  1  S.  300) ,  der 
sonst  die  umfassendste  Belehrung  über  den  Gegenstand  gibt,  obwohl  Wilken 
die  Stellen  aus  Cedreu  p.  147  C  und  Chron.  Alexandr.  p.  112,  aua  denen  das 
Oegenthcil  hervorgeht ,  selbst  anführt.    Die  Vereinigung  wird  dort  dem  Romu- 


be  ziehen  soll)  to  fcuxov  (Symbol  der  Luft) —  6u.oto»;  xai  ro  po&otcv  (dos  Feuers) 
Ttp  xvavtp  (des  Wassers)  Ore?«;«.  Die  Allegorienschmiede,  die  überall  Symbole 
witterten ,  bezogen  nämlich  die  Farben  auf  die  Elemente  oder  die  Jahreszei- 
ten :  Tertull.  spect.  c.  9.  Coripp.  laud.  lustin.  Minor.  1 ,  314  sqq.  (338  albico- 
lor  viridi  socius  coniungilur  una).  Cassiodor.  var.  3,  42.  Joh.  Lydus  de  mens. 
4,  25.  Isidor,  orig.  18,  28.  Der  Circus  auf  dem  Mosaik  von  Italica  ist  von 
mehreren  zum  Theil  zerstörten  Medaillons  umgeben,  unter  denen  sich  ausser 
verschiedenen  Thieren,  Musenköpfen,  einem  Ccutaur,  auch  Genien  der  Jahres- 
zeiten befinden.  Der  Herausgeber  Laborde  hat  in  diesen  wohl  richtig  Darstel- 
lungen jener  allegorischen  Beziehungen  erkanpt.  Der  Frühling  (mit  einem  Was- 
servogel) ist  in  Grün  (Corripp.  320  —  Laborde  pl.  XIV),  der  Sommer  (mit 
einem  Korb  voll  Feigen)  in  Roth  (Coripp.  322  —  Laborde  pl.  VIII).  Ein  Frag- 
ment eines  Genius  mit  einem  Hasen  und  Köcher  (Winter  oder  Herbst  —  pl. 
XI 11)  ist  noch  vorhanden;  der  vierte  ist  ganz  verschwunden.  Laborde  setzt  das 
Mosaik  ins  dritte  Jahrhundert. 

2)  Z.  B.  P.  E.  Müller  (fen.  aev.  Theod.  2,  l>9 :  dein  postquam  sequiore 
aetate  foctio  prasina  albam  ,  veneta  russatam  absorpserat. 

3)  Namentlich  im  fünften  Buche  der  Anth.  Planud. ,  Jacobs  Anthol.  gr. 
Vol.  III  p.  250,  22  sq.  (die  weisse)  und  60  sq.  (die  rothe  Partei)  und  in  der 
gleich  anzuführenden  Stelle  des  Cedrcnus  p.  553. 

4)  Bei  Sidon.  Apollinar.  carm.  23,  322  ist  der  Wottkampf  von  zweien  ge- 
gen zwei:  curvas  ingrederis  priment  htbenos.  Jd  collcga  tuus ,  simulque  vobis 
Pars  adversa  facit.  Micant  cotores  Albus  vel  venetus  virens  rubensque.  Daher 
ist  in  den  Epigrammen  der  Anthologie  von  dem  Gefährten  des  Siegers  die  Rede : 
Jacobs  III,  239,  3  und  12.  Wenn  es  aber  in  einem  derselben  von  einem  Wa- 
genlenker der  Weissen  heisst,  er  habe  die  drei  besiegt  (III,  251,  52),  so  scheint 
es,  als  wenn  die  vier  Parteien  zuweilen  auch  damals  jede  für  sich  den  Wett- 
kampf unternommen  haben.  Ob  und  welche  Veränderung  des  Coetüms  durch 
die  Vereinigung  herbeigeführt  wurde,  wäre  nur  durch  gleichzeitige  Bilder  zu 
bestimmen.  In  der  Ambrosianischen  Ilias  haben  nach  Mai  (praefat.  p.  XXIII) 
die  Weissen  grüne,  die  Grünen  weisse  Aermel,  die  Rothen  blaue,  aber  die 
Blauen  weisse.  In  einem  interessanten  zu  Carthago  gefundenen  Mosaik  aus 
sehr  später  Zeit  (/»e«'.  archeol.  VII  pl.  143)  sind  ausser  Thierkämpfen  auch  vier 
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tirten  in  Constantinopel  die  vier  Farben  ; l)  ein  Schriftsleller  des 
zwölften  spricht  von  den  Parteien  als  einer  vergangenen  Sache.2: 
Da  die  zur  Veranstaltung  der  circeusischen  Spiele  verpflich- 
teten Beamten  gewiss  nur  selten  die  Rennen  ganz  mit  eignen 
Leuten  und  Pferden  bestreiten  konnten,  übernahmen  Capitalisten 
und  Besitzer  grosser  Sclavenfamilien  und  Gestüte  die  Lieferung 
und  Ausrüstung.  Diese  gehörten  ursprünglich,  wie  alle,  die 
Geschäfte  im  grossen  trieben,  ausschliesslich  dem  Ritterstande 
an.3)  Den  Senatoren  war  die  Lieferung  für  die  ludi  magtii, 
Homani  und  Apollinares  gestattet ,  was  August  auch  auf  die 
Spiele  des  Mars  Ultor  ausdehnte.4)  Mit  der  Zeit  theilten  sich 
natürlich  die  Lieferanten  in  die  Farben,  und  so  entstanden  die 
vier  faclwnes,  geschlossene  Compagnien  mit  einem  oder  mehre- 
ren Directoren  an  der  Spitze  [domini  factionum) , 5)  ein  Rang,  zu 
dem  auch  Wagenlenker  mitunter  sich  aufschwangen.  6)  Die  Ver- 

Wagenlenker  vorgestellt,  wovon  zwei  (Cviriacus  und  Ciprianus)  gut  erhalten: 
eine  Abbildung  in  Farben  wäre  wünschenswerth.  —  Da  in  Constantinopel  die 
beiden  grossen  Parteien  in  je  zwei  Abteilungen  zerfielen  (ol  repa-rtxot  und  oi 
rroXiTtxoi) ,  so  vennuthet  Wilken  a.  a.  O.  S.  332)  mit  Wahrscheinlichkeit,  wei« 
und  roth  seien  die  Farben  der  unbedeutendem  städtischen,  grün  und  blau  der 
bedeute ndern  vorstädtischen 

1)  Cedrenus  p.  563  sagt  in  der  Geschichte  Michael'«  III  (842 — 857),  der 
eine  ähnliche  Leidenschaft  für  den  Circus  hatte  wie  Nero  (vgl.  p.  544) :  dXXotc 
TraXtv  —  sc  apfAatos  avcoü  IstafA^oy  xai  tt4;  OsTtXrjYo;  fAeXXoOsric  aipeaÄii  — 
£veo£o-jto  os  to  ß£veTov  xai  rpofotvoc  r(v  6  XovoöfrrjS  toO  SoÖjaou  KujvoTavTtvö;. 
Xeuxo;  hk  6  XetXä;  xai  jboysto;  6  Kpaaa;  —  d-rveXia  reaotTtjxsv  x.  t.  X. 

2)  Wilken  a.  a.  0.  S.  327.  —  Ueber  die  Parteispaltungen  in  Rom  SG. 
II  5  301  ff. 

3)  Plin.  nat.  hist.  10,  34:  Caecina  Votaterranu»  equestri*  ordinia  quadri- 
garum  dominus  comprchensa»  (hirundinei)  in  urbem  etcutn  aufercns  victoriae  nun- 
tias  amicis  mittebat  in  eundem  nidum  remeantia  inlito  victoriae  colorc. 

4)  Dlo  55,  10.  August  verordnete  bei  den  Spielen  des  Mars  Ultor:  tt> 
rapdayeaiv  t&v  ?— rov  tu>v  £;  tTjV  lit-oopofxfav  dYcwvtojjjL^vcuv  —  xat  ßojXsjrat; 
ep-roXot^sTv  £;eivai ,  xaÖarrep  inl  xe  toy  'AzoXXwvo;  xai  l~\  tov>  Aioc  ?oy  Kan-.- 

TtO/.lO'J  i^iVOjJLOddTTjTO. 

5)  Domini  factionum  werden  zuerst  erwähnt  in  der  Praetur  von  Nero  s  Va- 
ter Domitius  19  v.  Chr.  (Suet.  Nero  c.  5).  Gruter  338,  2  =  C.  I.  L.  VI.  10058 
und  10060.  Ganz  verschieden  von  dominus  ist  conditor ,  denn  der  conditor  Chre- 
atu«  Grut.  339,  5  =  C.  J.  L.  VI,  10046  ist  ein  Sclav  (vgl.  i6i<i.  auch  succon- 
ditor;  Gloss.  Labb.  conditor  äXeirrr,;  tezrav).  Er  war  vermuthlich  der  Beschlies- 
ser  der  Vorräthe,  Geschirre  u.dgl.  (vgl.  conditorium,  promus  condus).  Das  Mo- 
nument eines  conditor  gregia  rusaatae  (eines  Freigelassenen)  auf  dem  Mus.  Capi- 
tol.  (Grut.  338,  5  =  C.  J.  L.  VI.  10069)  zeigt  eine  Figur  zwischen  zwei  Pferden. 
Futter  streuend.  Recht  wohl  konnte  dies  Geschäft  von  einem  freien  und  wohl- 
habenden Mann  besorgt  werden  (wie  Grut.  338.  4  s=  C.  J.  L.  VI,  10073  und 
Murat.  622,  3  =»  Grut.  1089,  3),  aber  nicht  das  Vorsteheramt  von  einem  Sclaven. 
Vgl.  auch  Marini  Atti  p.  256l>  p.  257»,  wo  noch  angeführt  wird  Doni  ct.  IV 
ii.  62.  Gud.  p.  100  n.  5. 

6)  Gruter  338,  2  =  C.  /.  L.  VI,  10058 :  M.  Aurelio  Libero  patri  et  magi- 
stro  et  socio  domino  et  agitatori  factionis  prasinae.  Gruter  338 .  3  e=  C.  /.  L.  VI. 
10060.  Oben  S.  519  Anm. 
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anstalter  der  Spiele,  die  einer  gleichen  Anzahl  Wagen  von  jeder 
Farbe  bedurften,  mussten  mit  diesen  Compagnien  contrahiren, 
deren  Forderungen  natürlich  je  nach  den  Umständen  höher  oder 
niedriger  waren.  *)  Dass  eine  kaiserliche  Oberaufsicht  Uber  die 
Factionen  stattfand,  ergibt  sich  daraus,  dass  es  zur  Annahme 
eines  Geschenks  von  400  sicilischen  und  100  cappadocischen 
Pferden,  welche  der  erste  Gordian  als  Privatmann  unter  die  vier 
Factionen  verlheilte,  einer  kaiserlichen  Erlaubniss  bedurfte.  2j  Im 
übrigen  ist  das  Verhultniss  des  Fiscus  zu  den  Factionen  unklar.  *j 
Das  sehr  zahlreiche  Personal  bestand  theils  aus  Sclaven  im  Be- 
sitz der  Gesellschaften  oder  ihrer  einzelnen  Mitglieder,  theils  aus 
Leuten,  die  in  ihrem  Solde  standen.4)  In  mehreren  Inschriften 
werden  als  zum  Personal  der  Compagnien  gehörig  ausser  den 
Kutschern  verschiedene  Handwerker  genannt,  Wagner,  Schuh- 
macher, Schneider,  sodann  Aerzte,  Lehrer  (im  Fahren),  Boten 
und  Verwalter. 5)    Diese  Leute  traten  natürlich  auch  aus  dem 


1 )  Unter  Nero  wollten  die  domini  factionum  ihr  Personal  nur  für  die  Dauer 
ganzer  Tage  engagireu  (Suet.  Sero  c.  22)  und  forderten  exorbitante  Preise.  S. 
die  Anekdote  bei  Dio  öl,  6.  Hist.  Aug.  Commod.  c.  16:  circentes  multot  addi- 
dit  ex  Ubidine  potiu»  quam  religiont,  et  ut  dominos  factionum  ditaret. 

2)  Oordiani  tre$  cap.  4.  Symmachus  (epp.  2,  78)  will  bei  den  quaestori- 
schen  Spielen  seines  Sohnes  je  fünf  Sclaven  an  die  stabula  urbis  aeterno* 
schenken. 

3)  Die  stabula  IV  factionum  VI  (Curiosum)  oder  VIII  {Xotitia-,  Jordan 
Topogr.  I  2.  554)  in  der  9.  Region  Im  Circus  Flaminlus  (vermuthlich  gleich  un- 
ter dem  Capitol,  doch  auch  bei  der  Cancellaria  und  der  Kirche  S.  Lorenzo  in 
Damaso ,  früher  in  Prasino,  vgl.  die  dort  gefundenen  Inschriften.  Preller  Reg. 
Rom»  167)  scheinen  ganz  oder  theilweise  kaiserliche  Bauten  gewesen  zu  sein. 
Joseph,  ant.  J.  19,  4,  4 :  "Tjv  6e  Eütu/oc  outo;  fjvtoyo;  toü  xaXouuivov»  üpvsi- 
mo'j  rsois-o'j^acto;  Tatq)  xat  ~epi  td;  ofotooofAa;  täw  OTaaecuv  toü  zepi  £xetvov 
iüzixovi  To  07pa?tamx6v  d-plße-ro,  ÖTifjLOi;  lofn-sinz  eztxeitACvov.  Vgl.  Sueton. 
Calig.  c.  55.  Tac.  h.  2,  94:  ipse  (Vitcllius)  sola  perdendi  cura  stabula  aurigis 
exstruere.  Vgl.  auch  die  kaiserlichen  Hescripte  aus  dem  J.  371  und  381.  Cod. 
Theodos.  15,  10,  1  und  2  mit  Gothofredus'  Commcntar. 

4)  Von  der  oben  S.  517  Anm.  4  genannten  familia  quadrigaria  des  T. 
Ateius  Capito  Gruter  339,  5  ==  C.  /.  /,.  VI,  10046  werden  24  oder  25  Decurio- 
nen  genannt;  sie  hatte  also  mindestens  eine  Stärke  von  240 — 260  Leuten.  Ein 
L.  Avilius  Galata  fact.  russ.  üb.  bei  Marini  Atti  p.  215  «  C.  I.  L.  VI,  10077. 

5)  In  der  familia  quadrigaria  C.  I.  L.  VI,  10046  werden  aufgeführt:  vilicus, 
conditcr ,  sellarius ,  agitator,  sueconditor,  medicus,  sutor,  tentor,  auriga,  spartor, 
morator.  viator.  Ib.  10057:  doctor.  10074  —  76:  hortator  (zum  Antreiben  der 
Pferde  SG.  II»  295,  10 1.  Von  spartor  und  morator  ht  S.  513,  1  u.  514,  1  gespro- 
chen worden.  Tentor  erklärt  Gloss.  Labb.  tentores  depirat.  Liban.  de  vita  sua 
ed.  Reiske  1  p.  106,  17 :  h  fiiau>  tioXXwv  jxev  ^vio/ojv  ,  noXXcüv  Ii  lzr:ox<5u.a>v 
of;  -re  4'pYov  dvar:eTavvONat  toT;  appaat  ttjv  06pav.  Die  Inschrift  Grut.  339,  2 
(mit  procurator  dromi)  ist  unächt  (Hirschfeld  Verwaltungsgesch.  177 ,  3) ;  des- 
gleichen Gruter  340,  2  und  3  (oben  S.  518  Anm.  3). 
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Dienst  einer  Partei  in  den  einer  andern  Uber, l)  besonders  war 
dies  bei  den  Wagenlenkern  der  Fall,  die  sich  in  Ruf  ge- 
bracht hatten  und  von  allen  Parteien  gesucht  wurden.2) 

Die  Wagenlenker  waren  (da  Bürger  sich  an  den  Spielen 
in  der  Regel  nicht  betheiligten)3)  meistens  Sclaven4)  oder  aus 
niedrigem  Stande,  auch  war  ihr  Gewerbe  verachtet.6)  Ihr  Ein- 
kommen war  durch  die  Concurrenz  der  einander  steigernden 
Parteien  oft  sehr  gross.  Sie  erhielten  ausser  Palmzweigen  und 
Kränzen6)  oft  bedeutende  Belohnungen  in  Geld  und  später  in 
werlhvollen  Kleidungsstücken.  Schon  Marlial7)  und  Juvenal8) 
beneideten  sie  um  ihre  Einkünfte,  und  ohne  Vermögen  hatten 
sie  sich  nicht  an  der  Direction  der  Parteien  betheiligen  können. 
Ein  Schriftsteller  des  vierten  Jahrhunderts  klagt,  dass  sie  ganze 
Besitzthtimer  als  Prämien  erhielten.9)  Auch  erregten  sie  das 
Interesse  des  Publicums  in  allen  Standen  in  eben  so  hohem 
Grade  als  die  Gladiatoren, I0)  wozu  besonders  die  in  der  Kaiser- 
zeit in  den  höhern  Ständen  verbreitete  Liebhaberei  für  die  Kunst 
des  Kutschirens  beitrug.  n)  So  wurden  die  Wagenlenker  Per- 
sonen von  einer  gewissen  Bedeutung,  12j  denen  manche  Zügel- 


1)  Fabretti  143,  160  =  C.  1.  L.  VI,  10057:  agitatori  faclionis  Venttae  et 
doctori  faclionis  s.  s.  et  prasinat. 

2)  Vgl.  SQ.  II»  288  ff.  und  besondere  die  Inschriften  des  Gutta  und  Dio- 
des  S.  453  ff.  3)  Oben  8.  213,  1. 

4)  Dio  79,  15.  Kitte  des  Publicums  um  Freilassung  (vgl.  Dig.  40,  9,  17). 
Dio  69,  16. 

5)  Tertull.  apectac.  c.  22.  Cod.  Theod.  15,  7,  2  (Cothofr.  V  p.  42G)  wer- 
den  sie  inhonestae  personae  genannt.  Ulpian.  Dig.  3,  2,  4 :  utile  videtur,  ut 
—  ncquc  agitatorea  —  qui  certnminibu*  «acri*  deserriunt ,  ignominiosi  habtan- 
tur  etc. 

6)  Uenzen  Acta  fratr.  Arval.  p.  361 :  mag  ister  —  victorc*  palmis  (t  coronis 
argenteia  honoravit.  7)  10,  74. 

8)  7,  113.  Cf.  Suetou.  Calig.  c.  55. 

9)  Vita  Aureliani  c.  15.  SQ.  II-*»  289.  Im  Jahr  384  verbot  zwar  ein  kai- 
serliches Koscript  allen  Unterthanen,  ganz  seidene  Kleider  bei  irgend  welchen 
Schauspielen  zu  vertbeilen  (Cod.  Theod.  15,  9,  1,  vgl.  den  darauf  bezüglichen 
Itricf  von  Symmachu6  epp.  10,  21),  die  halbseidenen  waren  erlaubt  (Syram.  epp. 
5,  20);  aber  es  dauerte  nicht  lange,  bis  auch  dieses  Gesetz  mit  kaiserlicher 
Krlaubniss  übertreten  wurde  (Symm.  epp.  4,  8:  aqua*  vero  theatralif  et  hohM- 
ricarum  vettium  impetratio ,  etiam  alii$  ante  me  plerumque  detata  est). 

10)  Martial  10,  50.  53-,  11,  1,  15.  11)  56'.  II5  292  f. 

12)  Caracalla  fand  einen  berühmten  ihm  miseliebigen  Wagenlenkcr  (der  782 
\'i  vgl.  SQ.  II«>  468]  Siege  davon  getragen  hatte)  wichtig  genug,  um  ihn  um- 
bringen zu  lassen  Dio  77,  1.  Auch  Caligula  soll  Pferde  und  Wagenlenker  der 
Gegenpartei  vergiftet  haben  id.  59,  14.  Elagabal  wählte  aus  ihnen  seine  Lieb- 
haber und  erhob  die  Mutter  seines  Hauptfavoriten  Hlerocles  aus  dem  Sclaven- 
6tande  zu  conBularischem  Hange.  Vita  Etagab.  c.  6.  Dio  79.  15. 
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losigkeit  ungestraft  hinging.1)   Zahlreiche  auf  ihre  Siege  bezüg- 
liche Monumente  haben  sich  erhalten.  2) 

Die  besten  Pferde  bezog  man  in  Rom  theils  aus  Italien,  De- Di«  cjjjcu« 
sonders  Hirpiner, 3)  theils  aus  den  Provinzen  (namentlich  Sicilien, 
Spanien,   Africa,   in  den  spatern  Jahrhunderten  Cappadocien 
u.  a.) .  4j    Auch   die   Circuspferde  (meist  Hengste) b)  fanden 
heim  Publicum  ein  grosses  Interesse,  das  bis  zur  Manie6)  aus- 


1)  Schon  unter  Caligula  sagt  Dio  69,  5  von  ihnen:  TavÖ"  oaa  dvlipoorroi 
toig^toi  OuvT^^vre;  xt  To).fj.T,aeiav ,  in  Toyota;  i-otouv.  Nero,  der  im  Anfange 
seiner  Regierung  ihrem  Unfug  steuerte  [vttiti  quudriyariorum  lususy  quibus  in- 
veterata  licentia  passim  vagantibus  fallere  ac  furari  per  iocum  ius  erat.  Sueton. 
Aero  c  16),  beförderte  ihn  später  im  höchsten  Grade  Dio  61,  8.  In  Ammian's 
Zeit  war  Frechheit  ihr  Hauptcharakterzug  28,  4,  25:  aurigam —  audentem  om- 
nia  pradicenter.  SO.  115  293. 

2)  8G.  1P  289  f.  Die  Verordnung  des  Theodosius  cod.  Thcod.  15,  7,  12 
beschrankt  für  den  Circns  die  Aufstellung  ihrer  Bildsäulen  auf  den  Zugang 
tum  Circus. 

3)  Martial  3,  64,  12.  Juv.  8,  63  (Schol.).  Gmter  33S,  5  =  C.  1.  L  VI, 
10069.  Vgl.  über  Roseani ,  Appuli  Varro  r.  r.  2,  7.  Nach  Plin.  nat.  hist.  37, 
13,  77  standen  die  italiachen  Pferde  beim  Kennen  der  trlgae  keinen  andern 
nach. 

4)  Veget.  veterin.  4,  6:  Cappadocum  yloriosa  nobililas ,  hispanorum  par 
vel  proxima  in  circo  creditur  palma.  Nec  inferiores  prope  Sicilia  exhibet  circo, 
quamvis  Africa  Hispani  sanguinis  velocissimos  praestare  consuevtrit.  Leber  die 
genannten  und  die  griechischen  Racen  vgl.  Gothofrcd.  Cod.  Theod.  (Ritter)  vol. 
III,  440;  V,  440.  Die  sicilischen  werden  erwähnt  Gordiani  tres  cap.  4.  Horat. 
carm.  2,  16,  34.  Noch  in  Gregor  des  Grossen  Zeit  besass  die  Römische  Kirche 
ungeheure  Stutereien  auf  ihren  sicilischen  Gütern.  Kr  wollte  alle  Pferde  ver- 
kaufen ,  nur  wenige ,  nämlich  400  Stuten ,  sollte  man  behalten !  Leo  Gesch.  v. 
Italien  I,  143.  Vgl.  SG.  115  2U4. 

5)  Vgl.  Mein  Programm  Acad.  Alb.  lieg  im.  1875  III :  De  nominibus  equo- 
rum  circensium. 

6)  Sueton.  Culig.  c.  55  vgl.  Dio  59,  14;  61,  6  (Nero).  73,  4  (Commodus). 
Vita  L.  Veri  cap.  6.  Die  Liebhaber  und  Kenner  waren  mit  Namen,  Alter  und 
Abkunft  der  berühmten  Reimer  bekannt  und  wussten  ihre  Stammregister  aus- 
wendig: Martial  3,  63,  12.  Stat.  silv.  5,  2,  21.  Juven.  8,  62  (mit  der  Anmer- 
kung von  Mayor).  Lucian.  Mgrin.  29.  Cyprian,  de  spectac. :  quam  vana  sunt  ista 
certamina  —  anno«  pecoris  computare  ,  consules  nosse,  actatem  discere ,  prosapiam 
designare,  avos  ipsos  atavosque  commemorare.  Chrysostora.  ed.  Kd.  V  p.  315  (Ao- 
mil.  1  in  illud  Salutate  Priscillam):  ol  piv  upo;  rrp  Dewptav  xfjc 

apiWvTj;  {:rroTtfi£voi  xai  <iv<iu,aTa  xai  ifi/.r^  xai  y£vo;  xai  zaTploa  xai  dvarpo- 
^r(v  tcuv  ir.r.mv  l/ouotv  ei-eiv  \itxa  dxptßela;  arder;;  xai  £ttj  Ciot);  xai  evep- 
7cla«  opö^cov,  xat  Ti;  ?tvi  ouv7arco|Uvo;  rfjv  v(xt;v  äpraWat,  xai  rroto;  (zro; 
ix  Ttola;  depettei;  jiaXjäioo;  xai  tlva  £y<uv  tjvto/ov  repiitrrai  to0  hpi[xo'j  xai  tov 
dvrlTC/vov  rapaopau.sftai.  Die  Pferdehändler  betrogen  bei  Angabc  von  Vater- 
land und  Abkunft  (Veget.  veterin.  4 .  6).  Darauf  bezieht  Gothofred.  V  p.  442 
die  Verordnung,  ne  Graecorum  equorum  nomina  —  commutentur.  Anekdoten 
von  der  Klugheit  und  Dressur  von  Circuspferden  9.  bei  Plin.  n.  h.  8,  160  und 
Li ban.  ed.  Reiske  vol.  IV  p.  150,  nacherzählt  von  Tzetz.  Chiliad.  8  v.  23. 
170.  Pferde,  die  100  Mal  gesiegt  hatten,  hiessen  centenarii.  SO.  IV>  295.  E6 
war  übrigens  immer  ein  Pferd  in  der  quadriga ,  das  die  Aufmerksamkeit  der 
Zuschauer  fast  ausschliesslich  auf  sich  zog;  z.  13.  Martial.  7,  7:  Adeoque  men- 
tes  omnium  tenes  unus ,  I  t  ipsa  magni  turba  nesciat  drei ,  Itrumne  currat  Pas- 
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artete,  und  wurden  ebenfalls  mitunter  durch  Monumente  ver- 
ewigt. 4) 

wagen.  Die  rennenden  Wagen  waren  in  der  Regel  bigae  und  qua- 
drigae,2)  zuweilen  auch  trigae,*)  und  ausnahmsweise  Gespanne 
von  mehr  als  vier  Pferden.4)  Mit  dem  Wagenrennen  verbunden 
war  häufig  wo  nicht  gewöhnlich  ein  Rennen  der  Reiter  mit  zwei 
Pferden,  die  während  des  Rennens  von  einem  auf  das  andere 
detuitores.  sprangen  (destiltores).b 


aerinut  an  Tigris.  (Cf.  12  ,  36).  Auch  in  Verzeichnissen  von  Siegen,  welche 
die  Wagenlenker  erlangt  haben  t  wird  öfter  für  jeden  Sieg  nur  ein  Pferd  ange- 
geben (z.  B.  Ornter  341  =  C.  /.  L.  VI,  10056).  Schon  Salmasius  in  Solin. 
p.  897  ff.  und  Gori  Thea,  diptych.  Vol.  II  p.  83)  haben  richtig  bemerkt,  das« 
dies  immer  das  linke  Handpferd  ist,  auf  dessen  Schnelligkeit  und  Dressur  es 
bei  der  siebenmaligen  Wendung  um  die  hintern  metae  hauptsächlich  ankam. 
Dies  ergibt  sich  aus  der  Schilderung  des  Wagenrennens  bei  Silius  Ital.  Punic. 
lib.  16,  wo  das  linke  Handpferd  eines  Gespannes,  Pelorus  (^v.  360  sqq.),  als 
dasjenige  hervorgehoben  wird ,  das  den  Sieg  davon  trägt.  —  Das  Epigramm 
des  Ausonius  auf  das  Pferd  Phosphorus  (epitaph.  35  Toll.  32  Schenkl)  bedarf 
am  Schlüsse  einer  Emendation. 

1)  Gruter  338,  5  =»  C.  I.  L.  VI,  10069.  Mehrere  Monumente,  auf  denen 
Pferde  nebst  ihren  Lenkern  abgebildet  und  genannt  sind ,  f.  bei  Fabretti  In- 
acript.  antiq.  p.  273.  276  sq.  Cf.  p.  537.  Der  Wagenlenkcr  Scorpus  auf  einem 
dieser  Monumente  (C.  /.  L.  VI,  10052)  ist  der  ?on  Martial  (10,  50  und  53)  be- 
sungene (vgl.  SG.  II5  289.  470);  auch  das  von  Martial  10,  9  genannte  Pferd 
Andraemon  wird  ebendaselbst  genannt.  Fabretti  277,  169  «=  C.  /.  L.  VI,  10052: 
Vicit.  Scorpu$.  equia.  his.  Pegaaua.  Elater.  Andraemo.  Cotynua.  Ein  Grabdenk- 
mal eines  Pferdes  s.  bei  Muratori  625,  2  =  C.  1.  L.  VI,  10082. 

2)  Dionys.  Halicarn.  7,  73:  zptüTo;  6  Ttiw  TeÖpirrrmv  te  xat  ajvwpiooov 
xat  -ö)v  d£e6xT<nv  Trrnoov  drtveto  opopio;.  Sueton.  Caea.  c.  39:  circensibut  — 
quadrlgaa  bigetsque  et  equoa  desultorioa  agitaverunt  nobiliaaimi  iuvenes.  Dio  61, 
22:  ~t  xeX^tojv  xat  i~\  suveoptotuv  to>v  te  Tedp(zr:ajv.  Suet.  Tib.  26:  Tibo 
riua  natalem  suum  plebeiia  ineurrentem  circenaibua  rix  uniua  bigae  adiectione  ho- 
norari  pa$$ua  est.  Suet.  Domitian,  c.  4  :  in  circo,  ubi  praeter  aolemnes  bigarum 
quadrigarumque  eursus  etc.  Cf.  Uenzen  Acta  fratr.  Arval.  Tab.  XXIV  Col.  1. 
9  und  Marini  p.  284.  Uenzen  p.  37:  quadrigia ,  bigia,  deaultoribua. 

3)  Dionys.  Haikam.  7,  73 :  £v  oe  Tat;  iTTTTtxat;  d|x().).at;  iTATrfivjiivn  o>> 
Ttüv  TrsXattuv  rdvj,  tu;  i;  e\oji.ott£TTjÄTj,  9'j).ar:'5(x€va  uttö  '  Pcou.atar»  f*-/Pl 
Ttnv  xar  iu.k  otdxerrat  ypo^tuv,  to*  ts  rept  ra  TptrtoXa  töjv  dp(xaTov  —  Itccov 
Ii  —  6  t«w  7Tapep.ße3r(xoTcw  toi;  apfAaat  opO|Ao;.  orav  vdp  t&o;  al  t&v  trxiwN 
5fitX).n  ).d,^tovTat,  arorr(od>vTe;  drrö  töW  apjxdTojv  ot  7:apoyo6fAevot  toi;  f,vio/Gt; 

—  töv  sraotatov  dfxt).Xu)VT7t  oo<Jjaov  «tjtoi  rpo;  dXXtjXou;.  Vgl.  Isidor.  ori<). 
18  ,  39  und  Pedibua  ad  quadrigam  in  der  Inschr.  Or.  2593  =  C.  I.  L.  VI. 
10047;  Stf.  II 5  458.  E</ui  friparti  erwähnt  Plin.  n.  A.  37,  77.  Siege  mit  trignt 
in  der  Inschrift  Orelli  2593  =  C.  /.  L.  VI,  10047. 

4)  Wilmanns  Ex.  Jnacr.  3599—2603.  C.  /.  L.  VI,  10047;  10048  1.  21 
{SQ.  II»  462) :  tma  </i«  «eitles  ad  Ha.  XL  tniaaua  bia ,  utraaque  vietor  eminuit 

—  auiaque  aeptem  equia  in  ae  iunetia ,  nunquam  ante  hoc  numero  equorum  tpec- 
talo ,  certamine  ad  HS.  L  eminuit  etc.  Isidor,  orig.  18,  36. 

5)  Vgl.  oben  Anm.  2.  Liv.  23.  29:  Nec  omnea  Numidae  in  dextro 
locati  cornu,  aed  quibua  deaultorum  in  modum  binoa  trahentibua  equos  —  in  r<- 
centem  equum  ex  feaao  tranaaultnre  moa  erat.  Propert.  5,  2,  35.  Hygin.  fab.  80: 
Etiam  Romani  aervant  inatitutum  ,  cum  deaultorem  mittunt.  t'nus  duo»  equoa  Afl- 
bet,  pileum  in  capite,  de  equo  in  equum  transilil.  Isidor,  orig.  18,  39.  Sie  siml 
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2.  Gymnastische  Spiele :  Faustkampf,  Ringen  und  Wettlauf, *)  82>em£*?^ 
die  seit  der  Kaiserzeit  wohl  in  der  Regel  in  den  eigens  dazu  er- 
bauten Stadien  gehalten  wurden.2) 

3.  Ludus  Troiae,*)  ein  altes  Spiel,4)  das  ohne  Zweifel  an 


häufig  auf  Monumenten ,  namentlich  auf  den  obern  Streifen  von  Sarkophagplat- 
ten.  wo  auf  dem  untern  Felde  Wagenrennen  dargestellt  sind,  auch  auf  Mün- 
zen (Erkbel  VI,  9).  Mommsen  Gesch.  d.  Rom.  Münzw.  S.  608:  Denare  der  Mar- 
der: Wettrenner  mit  zwei  Pferden  galoppirend  ,  und  auf  dem  einen  stehend, 
beziehen  sich  ebenso  wie  die  ähnlichen  Münzen  der  Pisonen  auf  Apollinarspiele. 
Ueber  ihre  regelmässige  Verbindung  mit  dem  Rennen  der  bigae  und  quadriyae 
s.  die  S.  524,  2  angeführten  Stellen.  Riese  Anthol.  Int.  I,  197,  17:  Lunot 
biga  datur  Semper  solique  quadriya,  Castoribus  simpli  rite  dicantur  equi.  Die  auf 
Monumenten  neben  den  Viergespannen  erscheinenden  Reiter  für  desultorcs  zu 
halten  (Uenzen  Ada  fr.  Arv.  p.  37)  scheint  mir  unmöglich ,  da  diese  immer 
nur  ein  Pferd  haben.  —  Mit  dem  Rennen  der  desultores  verbanden  sich  noch 
andere  Reiterkunste  (Manil.  astron.  5,  85  ff.),  dergleichen  Sil.  Italicus  be- 
schreibt Punie.  10,  464  ff.  :  milite  non  Mo  quisquam  felicius  acri  insultarat  cquo, 
vel  si  resupina  citato  proiectus  dcrso  ferretur  membra,  vel  idtm  si  nudo  staret 
tergo,  dum  rapta  volucris  transigeret  cursu  sonipes  certamina  campi.  Cf.  Firmic. 
Matern.  8,  6:  ast  erit  auriga  aut  equorum  domitor,  aut  qui  saltu  quadrigas 
transeat ,  vel  qui  in  dorso  stans  equorum  miriftca  se  moderat  tone  sustentet ,  atque 
apprime  vectus  equo  militares  armaturas  exerceat.  Eustath.  ad  Iliad.  15,  679  — 
84,  p.  1037,  56:  iv  oi  zoXaioi;  oyoXlotc  (cod.  Victor.)  fffpaTrxat  Z~i  ATjpvf,- 
~pi<5;  (6  yovjttecö;  cod.  V.)  91)01  xetteajprx^vat  xtvd  pexajJatvovxa  ob?  &  -ottjTTjC 
X£vet,  xaxiyovxa  xou;  yraXivou;  xoi  dv£fx:too(axc»s  xrjpoüvxa  xov  hp6u.ov  x<bv  trruuv. 
xai  vuv  (?)  iu  Ptup-TQ  xoüxo  vlvexai.  So  weit  fast  mit  denselben  Worten  der 
Cod.  V. ,  Eustath.  fügt  hinzu :  xai  io'  t?]}xöjv  Ii  xt;  dÖedbS]  Std  oio  Trcnmv  xeXrj- 
tI^cov,  u>;  hwsyt^ii  ov  to  hiä  xecsdptuv. 

1)  Dionys."  t  ,  73 :  xeXeoOKxojv  hi  xüw  imixöiv  o\olp.cuv  ol  xoi;  eayxüjv 
3ai(xastv  dYOjvtC<5(j.evot  xox1  etarjeoav ,  fcpofxetc  xe  xai  rcuxxat  xai  raXatsrai. 
Cic.  de  legg.  2,  15,  38:  ludi  publici  —  sint  corporum  certatione  cursu 
pugiLatione  luctatione  curriculisque  equorum  usque  ad  certum  victoriam  circo  con- 
stituti.  Schon  von  der  ersten  Feier  der  ludi  Romani  sagt  Liv.  1,  35:  ludicrum 
fuit  equi  pugilesque  ex  Etruria  acciti.  Der  Faustkampf  war  eine  italische  Kampf- 
art, pugiUs  Latini  werden  ausdrücklich  genannt  und  von  Graeci  unterschieden 
8uet.  August,  c.  45.  Afri  Campanique  puyilcs  Suet.  Calig.  18.  (Vgl.  in  der  pompe- 
janischen  Inschrift  Mommsen  /.  .V.  2378  =  C.  /.  L.  X,  1074d:  pugiles  catervurios 
et  pyctas.)  Auch  werden  Faustkämpfer  am  häufigsten  von  allen  Athleten  erwähnt 
(s.  z.  B.  Horat.  ep.  2, 1,  185.  Martial.  7,  57;  11,  84,  14),  selten  Läufer  (Suet.  Au- 
gust. 43  :  in  cireo  aurigas  cursoresque  —  ex  nobilissima  iuventute  produxit.  Plin.  n. 
h.  7 ,  84 :  nunc  quidem  in  circo  quosdam  CLX  M  passuum  tolerare  non  ignora- 
mus ,  nuperque  Fonteio  et  Vipsanio  coss.  annos  VIII  genitum  a  meridie  ad  ves- 
peram  LXXV  M  passuum  cucurrisse.  Vita  Alex.  Sever.  cap.  42:  ingenuum  cur- 
rtre  nisi  in  sacro  certamine  non  debere,  vgl.  Arnob.  2,  38;  7,  33.  Cal.  Praenest. 
am  25.  April:  FF.RIAE  ROMGO  VIA  CLAVDIA  AD  MILLIAR1VM  V  — 
SACRIFICIVM  ET  LVDI  CVRSORIBVS  MAIORIBVS  M1NOR1BVSQUE  FIVNT) 
und  andere  Gattungen,  wie  Pancratiasten  Dio  59,  13  (nicht  im  Circus). 

2)  Doch  fanden  auch  in  der  Kaiserzeit  Athletenkämpfe  im  Circus  Statt, 
z.  B.  bei  den  Spielen  des  Claudius  (44  p.  Chr.)  Dio  60,  23. 

3)  Ich  folge  hier  ganz  der  Schrift  von  Anton  Goebel  De  Troiae  ludo  (Pro- 
gramm des  Gymnasiums  zu  Düren  1852,  mit  einer  Tafel,  die  den  bei  Vergil. 
Aeneis  5,  545  ff.  beschriebenen  ludus  Troiae  veranschaulicht),  worin  der  Ge- 
genstand erschöpfend  behandelt  ist. 

4)  Den  Namen  hat  Klausen  {Acneas  und  die  Penaten  S.  820  ff.)  mit  Wahr- 
scheinlichkeit von  dem  altlateinischen  truare  (Fest.  ep.  p.  9.  s.  v.  antroare  : 
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den  von  Dionys  erwähnten  Aufzug  der  Knabenbürgerwehr  zu 
Pferde  anknüpfte ')  und  zuerst  in  der  Zeit  Sulla's,  des  Restaura- 
tors der  Aristokratie,  erwähnt  wird.  2)  Caesar  und  die  ersten  fünf 
Kaiser  feierten  es  häufig,  ohne  Zweifel  wegen  der  angeblichen 
Abstammung  der  gens  Iulia  von  Troia;3)  später  wird  es  nur 
noch  von  Galen  erwähnt,  und  mag  selten  Statt  gefunden  haben, 
da  es  (schon  in  Sueton's  Zeit)  mit  der  ganz  verschiedenen  pyr- 
rhicha  verwechselt  werden  konnte.4)  Es  war  ein  Manöver,  das 
bewaffnete  Knaben5)  zu  Pferde6]  in  Türmen  geordnet  ausführten. 
Die  Knaben  waren  ältere  und  jüngere  (maiores  et  minores),7) 
jene  etwa  unter  siebzehn,  diese  unter  elf  Jahren. s)  Sie  wurden 
aus  angesehenen,  besonders  senatorischen 9)  Familien  ausgewählt 
(auch  die  Söhne  der  Kaiser  nahmen  häufig  Theil),  dann  in  Tur- 


truant  moventur)  hergeleitet ,  wovon  vermuthlich  troia  Tammelplatz ,  und  erst 
später,  als  man  den  ludu$  Troiat  mit  Troia  in  Verbindung  brachte,  wurde  die 
erste  Silbe  verlängert.  Goebol  p.  24.  Vgl.  Dio  43,  23 :  rfjv  te  htzaatav  rrtv 
Tpotav  xaXoypivrjv  ol  Tiottoe;  ol  eyra-rpioat  xatd  to  dpyatov  £rotr,aaYro.  Suet. 
August,  c.  43:  sed  et  Troiat  ludum  edldit  frequentissime  —  prisci  deeorique  mo- 
rii  existimans,  clarae  stirpis  indolem  sie  notescere.  Verg.  Am.  5,  600  setzt  es 
in  die  vorrümische ,  Seneca  Troad.  781  in  die  troianisebe  Zeit.  Der  letztere 
spielt  auf  die  Theilnaltme  Neros  an  einein  ludus  Troiae  an  ,  der  aber  nicht  bei 
dun  ludi  saeculares  Statt  fand  (wie  Jonas  De  ord.  tibr.  ßenecae  p.  88  sagt),  son- 
dern cireemibui :  Sueton.  Aero  c.  7.  Tac.  ann.  11,  11. 

1)  Dionys.  7,  27.  Mommaen  R.  G.  V  227  A.  Oben  S.  508. 

2)  Plutarch.  Cato  minor,  c.  3. 

3)  Suet.  Caes.  30.  August.  43.  Tib.  6.  Calig.  18.  Claud.  21.  Tac.  ann. 
11,  11.  Sero  7.  Dio  43,  23;  49,  43;  51,  22;  53,  1;  54,  26;  59,  7  und  Ii. 
Goebel  p.  3  —  5  hat  sämnitliche  Stellen  verzeichnet,  in  denen  der  ludus  Troiae 
überhaupt  erwähnt  wird,  ausser  der  folgenden,  die  wohl  nur  hierauf  bezogen 
werden  kann.  Galen,  de  ther.  ad  Pisonem  c.  1.  ed.  K.  XIV,  212:  otAts  jap  sou 
tüjv  ratötuv  o  ^tXxato;  tt(v  Trepl  tö  itEptTÖvatov  otdfteotv  £ya»v  (1.  er/ev)  ex  rtvo; 
toü  [r.r.fjtis  dva^xr);,  Steigt}  ti;  xai  OTjfxoTeX^;  7;v  frjOTTj&taiv  lepoyp-p',  (I.  Ii- 
poypfla)  ötd  0pTj3xeiav  tt(v  yrip  Pm^aituv  8eü>v  dvaf*atw;  dYOjiivrjv  T^Te»  ^ 
vi  tz  xai  tou;  euveveaTatoy;  ratöa;  IzreGovTac  eypü5)|j.a>;  xai  yopeyovra;  wstrsp 
(?)  toi;  titrot;  sogt  Ttvd  xtüv  (austt^Itov  xai  avroy;  ertTeXeiv  x!  t.  X. 

4)  Serv.  ad  Verg.  Aeneid.  5 ,  602  (aus  Sueton ) :  lu$u$  ipse ,  quevi  vulgo 
pyrrhicham  vocant,  Troia  vocatur.  Vgl.  Goebel  p.  25. 

ö)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  5 ,  566 :  Baebius  Macer  dicit  a  Caesare  Augusto, 
pueris,  qui  luserunt  Troiam,  donatas  esse  galeas  et  bina  hastilia  ,  ad  qued  Vtr- 
giliwn  constat  alludtre. 

6)  Fest.  p.  367:  Troia  lusu*  puerorum  equestris  dicitur. 

7)  Sueton.  Caes.  39 :  Troiam  lusit  turma  duplex  nuiiorum  minorum'{U4 
puerorum. 

8)  Britannicus  war,  als  er  an  dem  Troiaspiel  Theil  nahm  (Tac.  ann.  11,  H)i 
fünf,  Nero  (Suet.  Xero  7)  neun  bis  zehn,  Gaius  (Dio  54,  26  sieben,  Tiberiiis 
(Suet.  c  6)  vierzehn,  Cato  (Plutarch.  c.  3)  zwischen  elf  und  vierzehn  Jahr  alt, 
s.  Goebel  p.  5—8.  Suet.  August,  c.  41  nennt  Knaben  unter  11  Jahren  pueri 
minores.  Goebel  p.  6. 

9)  Keineswegs  bloss  aus  patricisohen,  wie  z.  B.  Cato  Uticeusis  (Flut.  c»p.  3) 
und  Aeserninns  (Suet.  August.  43)  plebejischen  augehörten.   Goebel  p.  8. 
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men  abgetheilt, l)  von  bescmdern  Lehrern  eingeübt  und,  wie  es 
scheint,  bei  dem  Spiel  selbst  angeführt.2) 

4.  Ludi  seviraleSj  ausgeführt  von  den  sechs  Türmen  der  9t£*et 
Ritterschaft,  unter  Anführung  ihrer  seviri,  an  der  Spitze  des 
ganzen  Corps  der  princeps  iuventutis.    August  ordnete  sie  bei 

den  Spielen  des  Mars  Ultor  an, »)  auch  in  der  späteren  Zeit  er- 
hielt sich  das  Schauspiel.4) 

5.  Militärische  Evolutionen  und  Manöver  wurden  schon  in  pv>^mo 

militari». 

alter  Zeit  von  jungen  Bürgern  im  Gircus  ausgeführt.  5)  Dahin  ge- 
hört namentlich  die  in  der  Kaiserzeit  öfter  erwähnte  pyrrhicha 
militaris,*)  mit  welcher  sehr  verwandt  (oder  vielleicht  identisch) 
ist  die  armaturu, 7)  die  sowohl  von  Fusstruppen  (pedestris) 8)  als 
Reitern  (equestris) ö)  gemacht  wurde. 

1)  Bei  Verg.  Arn.  5,  560  sind  39  Knaben,  in  3  Türmen  abgetheilt;  sonst 
(Suet.  Caes.        Tiber.  6)  werden  nur  2  erwähnt.    J»de  hatte  ihren  Anführer 
Plotarcl!.  Cal.  min.  3:  26XXa;  —  ajwftfori  to\>;  tx^e^tl^  ttoToi;  ,  iizilti^Vi 
rjejAOva;  oüo,  ujv  t6v  jxev  Erepov  ot  zatos;  £ol£avTO  x.  t.  X.    (  f.  Verg.  I. 
Suet.  Tib.  6.  Ooebel  p.  10. 

2)  Die  magistri  (für  jede  Turme  einer)  erscheinen  bei  Vergil  i.  1.  ohne 
Zweifel  nach  der  Analogie  der  Wirklichkeit.  Goebel  p.  13  ff.  Jb.  p.  15:  „Ver- 
yilii  —  tempore  moris  videtur  fuisse  (Aen.  5,  556  :  omnibus  in  morcm  etc.)  ut 
puerorum  quisque  equo  insidcn«  bina  hastilia  praefixo  ferro  haberet,  pars  hunuro 
pharetrus  sayittis  repletas  arcusque  gestaret,  utque  caput  galea  esset  indutum  (673). 
haec  nutem  galea  pretneretur  corona,  ut  denique  circa  Collum  circulus  auri  obtorti 
iret.  Quae  arrna  etiam  clypewn  requirunt;  de  ense  autem  nihil  dicitur."  Eine 
ausführliche  Darstellung  des  bei  Vergil  beschriebenen  ludus  Troiae  s.  p.  16 — 21. 

3)  Dio  55,  10 :   xat  roivTjvpiv  Ttva  ~f<&;  toi;  dvafJacp.oi;  ayioü  (des  Tem- 
pels) }jr.<i  TÄv  dei  IXap/pouvTarJ  roteTaöae. 

4)  Vita  Marc.  Antonini  c.  0 :  Pius  Marcum  —  sevirum  turmis  equilum 
Romanorum  iam  consulem  designatum  creavit,  et  edenti  cum  collegis  ludo*  »cvi- 
rate»  adsedit.  Dass  die  ludi  sevirales  im  Circus  waren,  Ist  zwar  nirgend  gesagt, 
aber  sie  können  kaum  an  einem  anderen  Orte  gedacht  werden.  Auf  sie  beziehn 
sich  Münzen  mit  der  Darstellung  manövrirender  Reiter  und  der  Legende  Pill  NC. 
Jt'V.    Uoebel  p.  23. 

ü)  Liv.  44,  9  (a.  Chr.  109) :  mos  erat  tum,  nondum  hac  effusione  inducta 
bettiis  omni  um  gentium  circum  complindi,  varia  spcctaculorum  conquirere  genera. 
—  Inier  cetera  sexageni  ferme  iuvenes,  interdum  plures,  apparatioribus  ludis 
armati  indurebantur .  Horum  inductio  in  parte  simulacrum  decurrentis  exercitus 
erat;  ex  parte  elegantioris  quam  militaris  artis,  propriorque  gladiatorium  armo- 
fum  usum.    Quum  alios  decursus  edidissent  motus,  quadrato  agmine  facto  etc. 

6)  Vgl.  darüber  Le  Beau  Mtmoires  de  iacadtmie  des  inscripiions  tome  XXXV 
p.  262.  Hadrianus  {yit.  cap.  19)  militares  pyrrhichas  populo  frequenter  exhibuit 
(cf.  Salmas,  ad  h.  I.).  Die  Verwechslung  mit  dem  ludus  Troiae  (s.  oben  Serv.  ad 
Vtrg.  Aen.  ö,  602)  ist  auch  bei  neuern  hautig ,  s.  Goebel  p.  22.  —  Vgl.  auch 
Vales.  zu  Ammian.  16,  5,  10;  18,  7,  7.  Herodian.  4,  2,  9.  Agathlas  de  Kar- 
tete 2,  5. 

7)  Vcget.  2,  23:  armaturam  festis  diebus  exhibitam  in  circo.  Gessner  ad 
Claudian.  de  VI  consulatu  Honorii  625 :  „haec  est  ista  pyrrhichay  quam  arma- 
turam postera  aetas  dixit,   de  qua  diligenter  egit  Vales.  ad  Ammian.  14,  11,  3." 

8)  Vales.  ad  Ammian.  14,  11,  3. 

9)  Die  armatura  equestris  schildert  Claudlau.  /.  I.  v.  621—639. 
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vtnattone».  6.  Thierhetzen  (venationes),  zugleich  mit  dem  Schauspiel  der 
Athleten  568  =  186  eingeführt,  rj  haben  bis  gegen  das  Ende  der 
Republik  in  der  Regel  ohne  Zweifel  im  Circus  stattgefunden.2) 
Seit  Erbauung  der  Amphitheater  wurden  sie  öfter  hier  gegeben.5) 
In  der  Kaiserzeit  wurden  sie  mitunter  zwischen  den  Wagen- 
rennen veranstaltet,4)  und  auch  nach  Erbauung  des  Flavischen 
Amphitheaters  sind  Venationen,  namentlich  grössere,  im  Circus 
gehalten  worden.6) 

''la^rf™""  7*  GIadiat°renkämpfe  fanden  ebenfalls  vor  Erbauung  der 
Amphitheater  bisweilen  im  Circus  Statt, 6)  und  grössere  Gefechte 
auch  noch  spater.7)  Für  diese  beiden  letzten  Gattungen  von 
Schauspielen  waren  aber  die  Amphitheater  ganz  eigentlich  be- 
stimmt, daher  sie  in  dem  betreffenden  Abschnitte  besonders  be-* 
sprochen  werden  müssen. 


Sceniscbe 
üplele. 


3.  Die  soenisohen  Spiele.6) 

Die  ersten  Anfange  der  scenischen  Spiele  in  Rom  reichen 
wahrscheinlich  bis  in  die  älteste  Zeit  hinauf.    Im  Jahr  390  =  364 

1)  Liv.  39,  22. 

2")  In  der  verstümmelten  Stelle  Liv.  41 ,  27  werden  unter  den  im  J.  580 
=  174  im  Circus  auszuführenden  Kauten  anch  cavcae  ftrttat  genannt.  Zahl- 
reiche Beispiele  von  Thierhetzen  im  Circus  gibt  Panvin.  De  ludis  circens.  II  c.  3. 

3)  August  gab  venathnts  bestiarum  Africanarum  in  Circo  aut  in  foro  mit 
in  amphitheatris.    RGDA-  4,  39;  vgl.  p.  94. 

4)  Suet.  Caliy.  c.  18:  cdidit  et  circenses  a  mant  usque  ad  vesperam,  intet' 
iecta  modo  Africanarum  venatione,  modo  Troiae  decursione.  Cf.  Claud.  c.  21. 
Xcro  c.  7. 

5)  Vita  I/adriani  c.  19.  Gell.  n.  a.  5 ,  14.  Cassiod.  in  cAron.  (bei  den 
ludi  saeculares  des  Philippus).    Vita  Gordian.  III  c.  33.    Prob.  c.  19. 

6^1  Suet.  August.  43 :  munera  non  in  foro  modo  nec  in  amphitheatro,  sed  in 
circo  et  in  septia  —  edidit.  Nichts  spricht  aber  dafür,  dass  circenses  Jeinal* 
Fechter-  und  Thierkämpfe  bedeutet  und  dass  man  gladiatoret  circenses  gesagt 
hat,  wie  Nissen  Pompci.  Studien  S.  111  annimmt.  Allerdings  schliesst  Nissen 
mit  Recht  aus  dor  Nichterwähnung  circensischer  Spiele  in  den  Inschriften  ita- 
lischer Städte  auf  ein  Verbot  derselben  für  ganz  Italien  ausser  Rom.  Doch 
dass  davon  Ausnahmen  gemacht  wurden,  zeigt  der  noch  erhaltene  Circus  zu  Bo- 
villae  (Nibby  Contomi  II  p.  217.  Jordan  *\  V.  p.  18);  einen  Circus  zu  Puteoli 
erwähnt  Üeloch  Campanitn  S.  142.  Daher  ist  in  der  Inschrift  von  Surrentuni 
C.  1.  L.  X,  688  =  1.  S.  2123  mit  Henzen  (H.-Orelli  6211)  zu  lesen:  spectacu- 
lum  gladia[tor.  et]  |  circensium  cdidit. 

7)  Suet.  Domitian,  c.  4 :  in  circo,  ubi  —  proelium  duplex  etiam ,  equettn 
uc  pedestre  commisit.  Ueber  die  von  Caesar  im  Circus  gegebene  Schlacht  s.  Vellei. 
2,  56.    Applan.  b.  c.  2.  102.    Suet.  Cae«.  o.  39. 

8)  Grysar  leber  den  Zustand  der  Hörn.  Bühne  im  Zeitalter  dt»  Cicero,  AU- 
gem.  Sehuluitung  1832  S.  313  —  374  (vielfach  veraltet).  Ritsehl  Parerga  tu 
Plctutus  und  Ttrent  (1845).  Wieseler  Theatergcbäudc  und  Denkmaler  d.  Bühnen- 
\cesem  bei  den  Griechen  und  Römern  (mit  11  Kupferstichen)  1851.  (Nachträge 


Digitized  by  Googl 


529 


wurden  etruriseho  Pantomimen  eingeführt ;  doch  eigentliche  dra- 
matische Aufführungen  erhielt  Rom  erst  durch  Livius  Andronicus 
(5W  =  240).1)  Von  den  regelmassigen  Spielen,  die  mit  solchen 
gefeiert  wurden,  ist  bereits  die  Rede  gewesen ; 2)  von  den  ausser- 
ordentlichen sind  namentlich  ludi  votivi,*)  Dedicationsspiele,4) 
besonders  bei  Einweihung  von  Theatern,*)  und  Triumphalspiele6) 
als  scenische  bekannt.  Zur  Feier  der  ludi  saeculares  gehörten 
dramatische  Aufführungen  vorzugsweise.7)  Auch  nichtöffentliche 
Spiele,  namentlich  ludi  funebres,  sind  mit  Bühnenaufführungen 
gefeiert  worden.8) 

Ursprünglich  wurde  für  jede  dramatische  Aufführung  eine 
hölzerne  Bühne  (im  Circus*)  oder  beim  Tempel  der  Gottheit  der  das 
Fest  galt)10]  besonders  aufgeschlagen  und  dann  wieder  abgebrochen. 
Der  Platz  für  die  Zuschauer  war  ein  einzelner  unabgetheilter  Raum, 
etwa  von  hölzernen  Schranken  umgeben,  wobei  es  am  Zweck- 
massigsten  war,  den  sanften  Abhang  eines  Berges  zu  wählen,  wo  alle 
Zuschauer  gleich  gut  sehen  konnten.  Hier  sah  anfänglich  das 
Publicum  stehend  und  völlig  durcheinander  gemischt  zu;  ll)  nur 

Falkener  On  the  theatres  of  Vicenta  and  Verona:  Mus.  ofclassical  antiq.  II  167  ff. 
Lopez  Teatro  di  Parma:  Bull.  d.  Inst.  arch.  1844  p.  168  ff.;  vgl.  die  Anzeige 
der  Letiere  Intorno  alle  rovine  di  un  antico  t.  scoperto  in  P.  Parma  1844:  Bull. 
1845  p.54.  Dutachke  Das  antike  Theater  von  Fiesole:  Denkmäler  u.  Forschungen 
1876  8.  93  ff.  Taf.  8—10.)  Mommsen  Rom.  Gesch.  (7.  Ausgabe)  I  881  ff.,  II 
431  ff.,  III  589  ff.  u.  sonst.  Tenffel  Gesch.  d.  Rom.  Litteratur  (4.  Ausgabe) 
3—18  (S.  3— 31).  B.  Arnold  Die  Altrom.  Theatergebäude.  Würzburg  1873  (mit 
1  Tafel:  Grundriss  d.  Rom.  Th.  nach  Vitmv  und  perspeetivische  Ansicht  d.  Th. 
v.  Aspendos).  L.  Dziatzko  Einleitung  zu  s.  Ausgabe  d.  Phormio  des  Terenz 
{Ausgewählte  Komödien  d.  T.  I«  1885  S.  21  ff.  O.  Ribbeck  Die  röm.  Tragö- 
die im  Zeitalter  der  Republik  (1875)  S.  19—24.  632—677.  Monographien ,  die 
sich  auf  einzelnes  beziehen,  sind  an  den  betreffenden  Stellen  angeführt. 

1)  Liv.  7,  2.    Valer.  Max.  2,  4,  4.    Ribbeck  R.  Tr.  S.  19  ff. 

2)  Oben  S.  499  ff.  3)  Oben  S.  497,  4.  4)  Liv.  40,  52;  42,  10. 
5j  Cic.  ad  fam.  7,  1.   Dio  54,  25.   Suet.  Claud.  c.  21.    Vespas.  19. 

6)  Leber  die  des  Mummius  608  »  146  s.  Tac.  ann.  14,  21.  Bei  den 
Actischen  Triumphalspielcn  (Auirast  725)  wurde  d.  Thyestes  des  Varius  auf- 
geführt (Teuffei  R.  L.  G*  223,  2).  Symmach.  epp.  10,  29:  alii  triumphis  suis 
hnec  dona  servassent,  ut  posita  lauro  novis  actoribus  personarent  Pompeiana  proscenia. 

7)  Zosim.  2,  5.  Cf.  Plin.  n.  h.  7,  49.  Cassiodor.  in  cÄron.  (von  den  Sae- 
cnlarsplclen  des  Philipp):  ludosque  in  Campo  Martio  theatrales  tribus  diebus  ac 
noctibus  populo  pervigiLante  celebravit. 

8)  Liv.  41,  33  (580  =s  174).  Didascal.  ad  Tcrent.  Adelph.:  acta  ludis  fune- 
hribus  Aemili  Pauli i  quos  fecere  Q.  Fabius  Maximus  P.  Cornelius  Africanu*  (594 
=  160).  Auf  dramatische  und  musikalische  Auffuhrungen  bei  ludi  funebres 
bezieht  sich  du  Relief  bei  Winckelmann  Monn.  ined.  nr.  189,  wiederholt  und 
neu  erläutert  von  Wieseler  a.  a.  O.  Taf.  XIII,  1,  auf  welchem  Schauspieler  und 
Mn?iker  dargestellt  sind ,  mit  der  Unterschrift :  Valeriana  Paterculus  funus  feci. 

9^)  Mommsen  R.  G.  V  457.   B.  Arnold  R.  Th.  S.  5,  2.    Liv.  7,  3,  2. 
10)  Dziatzko  S.21,5.         11)  Ritsehl  Parerga  S.  214  f.  Vgl.  praef.  p.XVIII. 

Rom.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  34 
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für  den  Vorsitzenden  wurde  vermuthlich  ein  erhöhter  Platz  (tri' 
bunal)  aufgeschlagen. ')  Erst  durch  den  ältern  Scipio  Africanus  in 
seinem  2.  Consulat  560  =  4  94  wurden  die  Plätze  der  Senatoren 
gesondert,  d.  h.  wohl  nichts  weiter  als  der  nächste  Raum  an  der 
Bühne  wurde  durch  einen  Verschlag  abgetrennt  und  ihnen  vor- 
behalten, was  grosse  Unzufriedenheit  hervorrief. 2)  Auch  hiebei  war 
noch  nicht  von  festen  Sitzplätzen,  höchstens  von  mitgebrachten  Ses- 
seln die  Rede.  Im  J.  575  =  479  wurde  ein  theatrum  et  proscae- 
nium  ad  Apollinis  (für  die  Apollinarspiele  am  Circus  Flaminius) 
aufgeführt,  doch  bald  wieder  niedergerissen. 8)  Im  J.  580  =  474 
bauten  die  Gensoren  eine  steinerne  Bühne  [scaena), 4)  zu  der  die 
betreffenden  Beamten  dann  nichts  weiter  hinzuzufügen  hatten  als 
die  Schranken  um  und  in  der  cavea.  Unterdess  war  es  üblich 
geworden  (jedenfalls  vor  599)  sich  Sessel  mitzubringen  oder  von 
Sclaven  nachtragen  zu  lassen.4)  Im  J.  599=4  85  wurde  der 
Versuch  gemacht,  ein  stehendes  Theater  zu  bauen,6)  aber  es 
wurde  wieder  abgebrochen,  und  das  Sitzen  bei  den  Spielen  durch 
SC.  verboten.7)  Indess  erfolgte  einige  Zeit  nachher,  wahrschein- 
lich nach  der  Besiegung  Griechenlands  durch  Mummius  609  = 
445,8)  die  Errichtung  eines  vollständigen  Theaters,  das  natürlich 
umherlaufende  erhöhte  Sitzreihen  und  einen  von  ihnen  einge- 

1)  0.  Hibbeck  Die  Rom.  Tragödie  S.  76. 

2)  Ritsehl  Parerga  S.  215  f.  Vgl.  S.209.  Liv.  34,  54:  Horum  aedilium  (C. 
Attil.  Serranus,  L.  Scribonius  Libo)  ludos  Romanos  primum  senatus  a  populo  tt- 
cretus  speetavit,  praebuitque  sermones  etc.  Cf.  Liv.  34,  44.  Valer.  Maxim.  2T  4.  3 
und  die  Rede  de  hanup.  resp.  c.  12  berichten,  es  sei  an  den  Megalesisehen  Spie- 
len desselben  Jahres  geschehen,  wie  Madvig  (Opusc.  p.  103)  bemerkt  hat,  dorch 
die  Berühmtheit  derselben  zu  diesem  Irrthum  verleitet.  Uebrigens  (Ritsehl 
S.  230  f.)  galt  dio  Trennung  ursprünglich  wohl  nur  für  ein  Fest,  wenn  sie  sich 
auch  bald  auf  alle  ausdehnte.  Auf  diese  Trennung  bezieht  A.  de  Boltenstern  Dt 
rtb.  *cen.  Rom.  1875.    Plautus  Aulutaria  (nach  195  aufgeführt  p.  28)  v.  709. 

3)  Mommsen  R.  G.  V  885. 

4)  Liv.  41,  32  zählt  unter  den  Bauwerken  der  Censoren  dieses  Jahrs  auch 
auf:  scaenam  aedilibu$  praetoribusque  praebendam.  Mommsen  R.  G.  II"  442.  Diese 
scaena  scheint  jedoch  nach  der  gleich  anzuführenden  Stelle  Tac.  ann.  14,  21 
keinen  langen  Bestand  gehabt  zu  haben.    Ritsohl  S.  227. 

5)  Ritsehl  8.  219  ff.  Mommsen  V  885.  De  Boltenstern  I.  I.  p.  18  ff.:  De 
spectatorum  eonsessu  testimonia  Plautina. 

6)  Wenn  Tertull.  de  $pectae.  c.  10:  saepe  censorea  renaacentia  theatra  destrU' 
ebant  (vgl.  Apolog.  6)  wörtlich  zu  nehmen  ist,  so  war  es  nicht  der  einzige  miß- 
glückte Versuch  diesor  Art.    S.  Ritsehl  S.  213. 

7)  8.  die  b.  Becker  Topogr.  675  angeführten  Stellen,  Liv.  epit.  48.  Vellel. 
1,  15.  Valer.  Max.  2,  4,  2.  Appian.  b.  c.  1,  28.  Agustin.  c.  d.  1,  31.  Oros. 
4,  21. 

8)  Ritsehl  S.  227  f.  Livius*  Worte:  populusque  aliquamdiu  Slam  ludos  speeta- 
vit  können  von  einem  Zeitraum  von  acht  Jahren  sehr  wohl  verstanden  werden. 
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schlossenen,  nach  wie  vor  den  Senatoren  vorbehaltenen  Halb- 
kreis (die  orchestra)  enthielt. J)  Aber  auch  diese  Theater  wurden 
zu  den  jedesmaligen  Spielen  aus  Holz  aufgeschlagen  und  dann 
wieder  abgebrochen,  bis  Pompeius  das  erste  steinerne,  699  =  55 
vollendete  Theater  baute.2)  Ein  zweites  baute  Cornelius  Baibus 
744  =  13,  und  in  demselben  Jahr  wurde  das  dritte,  das  des 
Marcellus,  eingeweiht,  dessen  Ruine  noch  steht  (Becker  Topogr. 
675 — 679).  Von  diesen  fasste  das  erste  17580,  das  zweite 
11510,  das  dritte  20500  oder  20000  Plätze.3)  Ausser  diesen 
dreien  hat  Rom  keine  steinernen  Theater  besessen,  dagegen  sind 
auch  in  der  Kaiserzeit  temporäre  Theater  zu  allen  Zeiten  an  ver- 
schiedenen Orten  aufgeschlagen  worden.4) 

Das  römische  Theater  bestand  aus  dem  halbrunden  Zuschauer-  Einrichtung 

der 

räum  (theatrtim  im  engern  Sinne ,  spectacula,  cavea) ,  dessen  ^*ct^u 
Durchmesser  von  der  Buhnenwand  (scaena,  scaenae  frons)  gebildet 
wurde.  Vor  derselben  gerade  in  der  Mitte  befand  sich  ein  ebner 
halbkreisförmiger  Raum,  für  die  Sitzplätze  der  Senatoren  bestimmt 
(orchestra},  und  um  diesen  erhoben  sich  in  immer  weitern  Halb- 
kreisen terrassenförmig  aufsteigend  die  übrigen  Sitzreihen  (gradus, 
subsellia).*)     Sie  waren  öfter  durch  breite  halbkreisförmige 


1)  Mommsen  R.  O.  IV  443  A. 

2)  Die  drei  Hauptabschnitte  in  der  Entwicklung  der  römischen  Theater- 
einrichtung sind  genau  geschieden  bei  Tac.  ann.  14,  2i :  ?««PP«  tränt  qui  Cn.  quo-    1 0 
que  Pompeium  ineusalum  a  senioribus  ferrenty  quod  maruuram  theatri  aedem  po~ 
misset  (699  a.  u.).  Kam  antea  (609 — 699)  aubitariis  gradibua  et  scaena  in  tem- 

pus  strueta  ludos  edi  solitos ;  vtl  si  vetustiora  repetas  (vor  609),  stantem  populum 
spectavisse,  ne  ai  considerel,  theatro  dies  totoa  ignavia  eontinuaret. 

3)  Jordan  Topogr.  I  %  155.    Vgl.  desselben  Forma  Urbla  p.  22—24. 

4)  In  solchen  Theatern  waren  die  Spiele  in  Palntio  ante  templum  in  ipso 
matris  deum  conapectu  (de  haruap.  reap.  c.  12);  die  Spiele,  die  Caesar  regionn- 
tim  urbe  tota  et  quidem  per  omnium  linguarum  histriones  (S'uet.  Caes.  c.  39), 
die  August  nonnunquam  vieatim  ac  pluribus  scaenis,  per  omnium  linguarum  hlitri- 
onta  {August.  43)  und  die  Nero  zur  Feier  von  Agripplna's  Tode  dv  rivTe  xal 
c;  äjia  Ocorpoi;  Irl  rcoMd;  V^P*«  (P^o  61 ,  17)  gab.  Vitruv.  5,  5,  7 :  multa 
theatra  Romae  quotannis  facta.  Auch  das  Theater  zu  den  ludi  Palatini  wurde 
jährlich  errichtet  (rrptTOv  oe  Ifivtto  xa&'  Ixaorov  ivtautöv  Joseph,  ant.  J.  19, 
1,  13).  Bei  den  ludi  sacculares  wurde  auf  dem  campus  Martius  eine  scaena 
ohne  cavea  aufgeschlagen.  Zosimus  2,  5 :  xatasxcuaoÖelarj;  Ii  oxT.vf};  hiyix  öea- 
tpo'j  cpöVra  dvölrrerat  xal  Tzupa  x.  t.  X.  —  -qjf  hi  [«td  touttjv  ^(A«pa  et;  tö  Ka- 
nrnbXiov  dvaßdvTtc  —  dvxeOBev  hi  lid  to  xareaxwaapie'vov  0£rrpov  £>.8oVre;  rd; 
tatuptac  ItatsIoj'sw  'AröXXam  xal  'Apri|Ai&i.  Ein  Theater  vor  dem  Floratempel 
zur  Feier  der  Floralien  erwähnt  Augustin.  c.  d.  %  26.  Vita  Hadrian*  9  :  thea- 
trum,  quod  ille  (Traianus)  in  campo  Martio  posuerat,  contra  omnium  vota  deslruxit. 

5)  Vitruy.  5,  6:  gradua  apectaculorum ,  ubi  subsellia  componantur.  Ueber 
die  Einrichtung  des  Theaters  rgl.  Müller  Hdb.  d.  Archäologie  $  289.  Stioglitz 
Archäologische  Unterhaltungen  1,  74  fT.  Wieseler  a.  a.  O.  Taf.  I,  II.  Supplement- 

34* 
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Mauern  (praecitiction.es) l)  in  zwei  oder  mehr  Stockwerke  abge- 
theilt;  doch  gehn  in  vielen  erhaltenen  Theatern  die  Stufen  in 
ununterbrochener  Folge  bis  oben  hinauf.2)  Von  der  orchestra 
zur  obern  Peripherie  des  Theaters  liefen  Treppen  radienartig 
hinauf,  welche  den  Zuschauerraum  in  keilförmige  Abschnitte 
(cunei)  theilten.  Auf  dem  obersten  Stockwerk  der  cavea  befand 
sich  bisweilen  noch  ein  im  Halbkreise  herumgeführter  Säulen- 
gang. 3) 

Auf  dem  Raum  unmittelbar  vor  der  scaena  (proscaenium)  war 
eine  Bühne  [pulpitum)*)  aufgeschlagen,  auf  dieser  wurde  aus- 
schliesslich gespielt,  während  im  griechischen  Theater  die  or- 
chestra zu  den  Tänzen  des  Chors  diente;  sie  war  daher  länger 
und  tiefer  als  die  griechische  Bühne;5)  eine  Treppe  führte  von 

tafel  A,  und  den  dazu  gehörigen  Text.  Schonborn  8kene  der  Hellenen  S.  45  ff. 
B.  Arnold  D.  allröm.  Theatergebäude  S.  6  ff. 

1)  Vitruv.  5,  3:  praecinctiones  ad  alütudines  theatrales  pro  rata  parte  faci- 
endae  ridenfur,  neque  altiores  quam  quanta  praecinctionis  itineris  sit  latitudo.  Diese 
itinera  praeeinctionum  (die  auf  den  Praecinctionen  laafenden  Gänge)  worden  aocb 
viae  genannt  Tertull.  de  spect.  c  3 :  nam  apud  spectacula  et  in  via  statur.  Vias 
enim  vocant  cardine»  balteorum  (d.  h.  der  Praecinctionen)  per  ambitum ,  et  dii- 
crimina  popularium  per  proelivum.  (Vgl.  Maffei  Degli  anfiteatri  p.  224.)  Auf 
diesen  viae  standen  diejenigen,  die  keine  Sitzplätze  mehr  erhalten  konnten. 
Ritsehl  8.  221  f.  n.  Martlal  5,  14,  8:  et  hine  mi$er  deieetus  in  viam  transit. 

2)  Stieglitz  a.  a.  O.  S.  89;  z.  B.  am  Theater  von  Juliobona.  Wieseler  S.22 
(Taf.  II,  18). 

3)  Vitruv.  5,  7 :  tectum  porticus ,  quod  futurum  eil  in  summa  gradatione. 
lieber  diesen  Sänlenomgang,  den  manchmal  Tempel  unterbrachen  (wie  am  Theater 
des  Pompeius  der  der  Venus  Victrix),  vgl.  Müller  S  289  Anm.  7. 

4)  Proscaenii  pulpitum  sagt  Vitruv.  5,  6.  Uobrigens  war  es  natürlich,  dass 
proscaenium  sowohl  für  pulpitum  gesagt  wurde ,  als  auch  für  scaena  (s.  RltschJ 
S.  217).  Schoenbom  Skcne  der  Hellenen  S.  96.  Da  proscaenium  (wie  r.poa%ir 
vtov  oder  wposxVjvia)  ausserdem  auch  die  vor  dem  steinernen  Bühncngebäode 
befindliche  gemalte  Decoration  bedeuten  kann,  nimmt  Benndorf  {Beltr.  s.  Ä'cnnt. 
d.  att.  Theat.,  vgl.  oben  S.  496,  Anm.  7,  S.  83 — 88)  an,  dass  in  der  ganz  aas 
einem  griechischen  Stück  herübergenommenen  Apostrophe  an  das  Publicum  im 
Prologe  des  Poenulus  vs.  17:  scortum  exoletumne  quod  in  proscaenio  Sedtat  den 
Besuch  eines  solchen  scortum  hinter  den  Coulissen  verbittet.  Zuschauerinnen 
hinter  den  Coulissen  (iv  rot;  npocxrjvfou)  waren  Jedenfalls  nach  Alciphro  <ry. 
II  4,  5  p.  65  ed.  Hercher  in  griechischen  Theatern  nicht  unerhört.  Benndorf 
a.  a.  O.  —  Die  Annahme  von  Hoepken  De  theatro  Attico  saec.  a.  Chr.  quinti 
(Bonn  1884)  p.  15  ff.,  dass  die  Stelle  Vitruv.  5,  6  sqq.  stark  interpolirt  sei,  finde 
ich  nicht  hinlänglich  begründet.  Aus  Plaot.  Trucul.  931  und  Varro  fr.  Menipp. 
561  Buecheler  folgt  nicht,  wie  H.  meint  (p.  26),  dass  im  Römischen  Theater 
die  Schauspieler  in  der  orchestra  spielten;  bei  Varro  ist  (wie  bei  Phrynicb. 
p.  163  Lob.)  von  einer  musikalischen,  nicht  von  einer  dramatischen  Aufführung 
die  Rede. 

5)  Vitruv.  5,  6 :  IIa  latius  factum  fuerit  pulpitum  quam  Oraecorum,  quod 
omnes  artifices  in  scena  dant  operam.  (Cf.  5,  8.)  In  orchestra  autem  senatorum 
sint  sedibus  loca  designata,  et  eius  pulpiti  altitudo  sit  ne  plus  pedum  quinque,  uti 
qui  in  orchestra  seder  int ,  spectare  possint  omnium  agentium  gestus.  Ib.  5,  7: 
scaenae  longttudo  ad  orchestrae  diametron  duplex  fteri  debet. 
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ihr  in  die  orchestra  hinab. »)  Den  Hintergrund  der  Bühne  bildete 
in  den  hölzernen  Theatern  eine  unbemalte  Bretterwand,  angeb- 
lich bis  99  v.  Chr.,  wo  Claudius  Pulcher  in  seiner  Aedilitiit 
Decorationen  einführte, 2)  von  welchen  unten  die  Rede  sein  wird. 
Die  Bühnenwand  wie  die  Bühne  überhaupt  wurde  bereits  im 
letzten  Jahrhundert  der  Republik  wiederholt  mit  dem  grössten 
Luxus  ausgestattet : 3)  alles  früher  dagewesene  übertraf  das  von 
Scaurus  in  seiner  Aed iiitat  (58  v.  Chr.)  errichtete  temporäre 
Theater,  dessen  Bühnenwand  aus  3  (mit  Marmor,  Glas,  vergol- 
detem Getäfel)  bekleideten  Stockwerken  bestand,  das  360  Säulen, 
3000  Bronzestatuen  u.  s.  w.  hatte.4)  Die  Faaide  des  Bühnen- 
gebäudes der  steinernen  Theater  (auch  scaenae  frons  genannt] 
hatte  in  der  Regel  drei  Stockwerke,5)  drei  oder  fünf  Thttren, 6) 
und  war  mit  architektonischem  und  plastischem  Schmucke  reich 
verziert.  Eingeschlossen  war  sie  auf  beiden  Seiten  von  vor- 
springenden Seitenflügeln  (versurae  procurrentes ,  Paraskenien 
der  Griechen) ,  deren  jeder  ebenfalls  einen  Zugang  auf  die  Bühne 
enthielt. 7)  Auch  hinter  der  scaena  schloss  sich  gewöhnlich  ein 
Säulengang  an,  in  dem  die  Zuschauer  bei  plötzlich  einbrechen- 
dem Unwetter  Schutz  finden  konnten ,  und  der  ausserdem  zu 
Vorbereitungen  der  Aufführung  diente. 8)  lieber  den  ganzen  Zu- 
schauerraum konnte  ein  Zeltdach  gespannt  werden,  das  auf 
Masten  ruhte,  die  auf  vorspringenden  Kragsteinen  der  obern 
Peripherie  befestigt  waren ; 9)  die  Einführung  dieser  vela  in  Rom 


1)  Sueton.  Caesar  c.  39:  Laberius  —  in  quatuordecim  t  scaena  per  orchestram 
transiit.  2)  Valer.  Max.  2,  4,  6. 

3)  Val.  Max.  2,  4,  G.  Cio.  pr.  Murena  19.  40.  Plin.  33,  53.  Arnold  D. 
altröm.  Theater  S.  13.  5.  4)  Plin.  n.  A.  36,  114  f. 

5)  Arnold  a.  a.  O.  S.  13.  Vitruv.  5,  7,  6 :  iUm  si  tertia  episcaenos  futura 
erit.  Plin.  n.  h,  36,  114  (ima  pars  scaenae  —  media  —  summa).  Vgl.  die  Ab- 
bildung des  Tb.  von  Aspendos  bei  Arnold,  des  Th.  von  Orange  bei  Wieseler  II, 
19  S.  22. 

6)  Schoenborn  8k.  d.  Hellenen  S.  64.  7)  Vitruv.  5,  7. 

8)  Vitruv.  5,  9:  post  .scaenam  porticus  sunt  constltuendae ,  uti  cum  imbres 
repentini  ludos  interpellaverint,  habeat  populus  quo  se  reeipiat,  choragiaque  laxa- 
mentum  habeant  ad  chorum  parandum.  Die  Porticus  am  Theater  des  Pompelus 
zeigt  das  noch  vorhandene  Fragment  des  Capitollnischen  Plans ,  s.  Wieseler 
Taf.  II,  A.  Jordan  forma  Vrbis  Tab.  IV.  Vgl.  Nissen  Pompej.  Studien  25  f. 
—  üeber  die  Sorge  für  Akustik  vgl.  Arnold  a.  a.  O.  S.  11  f. 

9)  An  der  scaena  des  Theaters  von  Orange  (Arauslo)  sind  diese  vorspringen- 
den durchlöcherten  Steinplatten  noch  erhalten.  S.  Wieseler  S.  24,  Taf.  III,  3. 
Vgl.  II,  7  A.  S.  13.  Mommsen  7.  N.  1955  =  C.  I.  L.  X,  1217  (Abella):  vela  in 
thtatro  cum  omni  ornatu.    C.  I.  O.  II,  2758  R  (Aphrodlslas) :  {JtjXwv  x%\  t<5v  oid 
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wird  dem  Q.  Gatulus  (676  =  78)  zugeschrieben.  *)  Pompeius 
Hess  zuerst  Wasser  ins  Theater  leiten,  um  die  Hitze  zu  mildern;2) 
spater  fanden  auch  Sprengungen  (sparsiones)  Statt,  und  zwar 
indem  wohlriechende  Flüssigkeiten,  wobei  namentlich  crocus  als 
Ingrediens  diente,  durch  Druckwerke  in  die  Höhe  getrieben  wur- 
den und  sich  in  Strahlen  auf  die  Sitze  der  Zuschauer  ergossen. 3) 
*  In  Bezug  auf  die  Anordnung  der  Platze  ist  bereits  bemerkt 
worden,  dass  den  Senatoren  seit  560  =  194  die  vordersten  Sitz- 
reihen, und  seit  der  Erbauung  der  Theater  nach  griechischem 
Muster  die  orchestra  gehörte. 4)  Die  1 4  nächsten  subsellia  wurden 
den  Rittern  angewiesen,  vielleicht  schon  von  C.  Gracchus.5) 
Wahrscheinlich  nahm  ihnen  Sulla  diese  Ehrenplatze,  6)  welche 
die  lex  Roscia  theatralis  (687  =  67)  ihnen  zurückgab. 7)  Die 
Platze  des  Volkes  waren  auch  im  Theater  nach  Tribus  abgelheilt.  *) 
August,  der  die  lex  Roscia  durch  eine  (sich  vielfach  an  attische 


1)  Eine  Bedeckung  des  comitium  bei  den  ludi  Romani  schou  vor  546  nach 
Liv.  27,  36.  Becker  Topogr.  276.  Valer.  Max.  2,  4,  6 :  Q.  Catulus  Campanam 
imitatus  luxuriam  primus  spectantium  velorum  umbraculis  texit.  Plin. 

n.  h.  19,  6:  poatta  in  theatris  tantum  (Sillig  conj.  spectantt)  umbram  facere, 
quod  primus  omnium  invenit  Q.  Catulus  cum  Capitolium  dedicaret.  Carbasina 
deindt  vela  primus  in  theatro  duxisst  traditur  Lentulus  Spinther  (Praetor  694 
=  60)  Apollinaribus  ludis.  Vgl.  die  schöne  Schilderung  des  farbigen  Zeltdschs 
bei  Lucret.  4,  73  sqq.  und  Dio  43,  6.  Bei  heftigem  Winde  konnte  es  nicht 
aufgespannt  werden.    Martial.  14,  28  u.  29.    Vgl.  Lucret.  6,  108. 

2}  Valer.  Max.  2,  4,  6. 

3)  Lucret.  2,  416:  Et  cum  scaena  croco  Cilici  ptrfusa  recens  est.  Orid. 
ars  n.  1  ,  103 :  Tone  neque  marmorco  pendebant  vtla  theatro,  Kcc  fuerant  liquido 
pulpita  rubra  croco.  Cf.Uorat.  ep.  2,  1,  79.  Seneca  epp.  90,  15:  qui  invcnity  quem- 
admodum  in  Inmensam  altitudinem  crocum  latentibus  fistulis  exprimat.  Plin.  n.  h. 
21,  17:  (crocum)  tritum  ad  theatra  replenda.  Fronto  de  eloquent,  p.  228  Mai: 
tibi  saepenumero  curandum  in  theatro  crocum  longe  atque  alte  exprimqtur.  Vita 
Hadrian,  c.  19  c.  adn.  Salmas.  Lucan.  Pharsal.  9,  806  :  Vtque  solct  pariter  totii 
$e  effundere  signis  Corycii  pressura  croci :  sie  omnia  membra  Emiscrc  simvl  rutilum 
pro  sanguine  virus.  Vgl.  übrigens  über  vtla  und  sparsiones  unten  die  Be- 
schreibung des  Amphitheaters. 

4)  Hölzerne  Bänke  (aavloe;)  der  Senatoren  Dio  59,  7.  Im  J.  728  m>oeop(a 
tot;  ßouXeuTau  £v  r.dsri  xjj  dpyjQ  a-itov  7t<ma  yprfvov  116%^  Dio  53,  2ö.  Vgl. 
auch  54,  14 ;  55,  9.    Sueton.  Aug.  c.  35. 

5)  Mommsen  R.  G.  W  110.  Ribbeck  R.  Trag.  650  f.  vermuthet,  dass  es 
schon  früher  Gewohnheitsrecht  war. 

6)  Mommsen  R.  O.  W  346.**) 

7)  Die  Stellen  bei  Vellei.  2,  32  (Otho  Roscius  lege  sua  equilibus  in  theatro 
loca  restituW)  und  Clc.  pro  Mur.  19  sprechen  unzweideutig  für  diese  von  Ritsehl 
S.  227  vorgetragene  Auffassung  der  Sache.  Vgl.  auch  Ribbeck  Rom.  Tragödie 
651.  Die  lex  Roscia  bestimmte  auch  einen  Platz  für  deeoctores.  Cic.  PhU.  2, 
18,  44:  sedistl  in  XIV  ordinibus,  cum  esset  lege  Roscia  decoctoribus  certus  locus 
constitutus.  —  EQ.  0(rad?)  III  im  Theater  zu  Arausio  Ilübner  Ann.  d.  Inst. 
1859  p.  129.    Wilmanns  Ex.  Inscr.  2744. 

8)  Mommsen  D.  rvm.  Tribus  S.  206.    Unten  S.  537  A.  4. 
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Theaterordnungen  anlehnende1)  lex  Julia  erneuerte  und  niodi- 
ficirte,2)  nahm  eine  durchgreifende  Aenderung  der  Plätze  im 
ganzen  Theater  vor,  bei  welcher  ausser  der  bereits  eingeführten 
Trennung  der  Stände  namentlich  die  untersten  Klassen  auf  die 
obersten  Reihen  verwiesen  wurden,  und  die  Frauen  ebenfalls 
abgesonderte  Plätze  (und  zwar  auch  im  obern  Theile  der  cavea) 
erhielten. 3)  Vielleicht  rühren  auch  die  genaueren  Bestimmungen 
über  die  Ehrenplätze  der  Beamten4)  und  Priester5)  von  August 

1)  Benndorf  Beitr.  s.  Kennt,  d.  att.  Theat.  S.  11. 

2)  Sueton.  cap.  40:  pronuntiavit  non  teneri  ea  (lege  theatrali),  quibus  ipsis 
parentibusve  equester  census  unquam  fuisset.  Diese  Bestimmung  hielt  Becker 
Hdb.  II,  1  S.  284  für  den  Inhalt  der  lex  Julia  theatralis  hei  Plin.  n.  h.  33,  32 : 
constitutum  (23  n .  Chr.)  ne  eui  iu$  (anuli  aurei)  esset ,  nisi  qui  ingenuus  ip$e 
patre  ovo  paterno  HS.  CCCC  census  fuisset  et  lege  Julia  theatrali  in  XJJIJ  or- 
dinibus  sedisset. 

3)  Sneton.  Aug.  44:  Facto  igitur  decreto  patrum,  ut}  quoties  quid  spectaculi 
usquam  publice  ederclur,  primus  subselliorum  ordo  vacaret  senatoribus  (dies  be- 
zieht sich  auf  Schauspiele  ausserhalb  Roms:  vgl.  S.  534  Anm.  4).  Jlomae  le- 
gatos  liberarum  sociarumque  gentium  vetuit  in  orchestra  considere :  quum  quosdajn 
etiam  libertini  gener is  mitti  deprehendisset.  Später  war  die  orchestra  in  der  Regel 
der  Platt  der  Gesandten  von  Völkern,  die  man  ehren  wollte.  Tac.  ann.  13,  54. 
Suet.  Claud.  25.  Cf.  Dio  68 ,  15.  Militem  secrevit  a  populo.  (Vorschlag  des 
Iunius  Gallio  32  n.  Chr. :  ut  praetoriani  actis  stipendiis  ius  apiscerentur  in  XI V 
ordinibus  sedendi  von  Tiber  zurückgewiesen.)  Maritis  e  plebe  proprios  ordines 
assignavit  (die  scamna  maritorum  Martial.  5,  41.  Abgesonderte  Plätze  der  d^uvot 
and  ivavfcpot  schon  742  =  12  v.  Chr.  Dio  54,  30) :  praeUxtatis  cuneum  suum 
et  proximum  paedagogit:  sanxitque  ne  quis  pullatorum  media  cavea  sederet.  Fe- 
minis  ne  gladiatores  quidem,  quos  promiscue  spectari  solenne  olim  erat,  nisi  ex 
superiore  loco  spectare  concessit.  —  Diese  Bestimmung  hatte  auch  für  das  Theater 
Geltung.  Ovid.  am.  2,  73:  8ive  ego  marmorei  respexi  summa  theatri;  Eligis  e 
multis,  unde  dolere  velis.  Propert.  5,  8,  77 :  colla  cave  inflectas  ad  summum 
öbliqua  theatrum.  Vor  August  sassen  die  Frauen  in  allen  Schauspielen  unter 
den  Männern.  Plut.  Sulla  c.  35:  r4v  (xiv  §i%  fxovo}AdLycov  oüiro»  ht  t&v  xorccov 
$iaxcxp(|iiva>v,  dXX'  £ti  toü  fteoTpou  supprpu;  dvfcpdoi  xai  vuvatfctv  £vroc,  ivjye 
rXvjotov  tou  26XXa  xofteCofxevrj  Yuvf]  x.  t.  X.  Muliebria  im  Theater  zu  Interamna 
Orelli  3279.  Die  verba  ad  summam  caveam  spectantia  bei  Seneca  tranqu.  an. 
11,  8  setzen  die  fortdauernde  Beschränkung  der  pullati  auf  diesen  Platz  voraus. 
Im  Amphitheater  hatten  sowohl  sie  als  die  Frauen  ebenfalls  obere  Plätze:  Cal- 
purn.  ecl.  7,  26.  Vgl.  über  die  sämmtlichen  Bestimmungen  August's  Huebner 
Iscrizioni  esistenti  sui  sedlli  etc.  a.  a.O.  S.  60  ff.  Lanciani  Jscr.  del  Anf.  Flavio 
Bull,  comun.  di  Roma  1880  p.  236  ff. 

4)  Platz  der  Praetoren  Sueton.  Mro  12,  der  Tribunen  Dio  44,  4;  53,  27. 
Der  viatores  tribunicii  Tac.  ann.  16,  12.  Herodian.  1,  9  (beim  agon  Capitolinus 
ebenfalls  im  Theater):  t&v  Te  h  dfcufoeoiN  dv  igcupeTOic  topot;  %n\  <u;  ixdiToic 
fiierZTaxTO  l&pyfiivmv  x.  t.  X.  Arnob.  4,  35 :  sedent  in  spectaculis  publicis  sacer- 
dotum  omnium  magistratuumque  collegia.    Mommsen  Staatsr.  I2  390. 

5)  Arnob.  I.  I.  nennt  den  flamen  Diaiis,  Curio  maximus,  Pontifex  maximus, 
die  Augurn,  die  Quindecimvirn,  die  Vcstalinnen;  die  Augustalen  Tac.  ann.  2,83; 
die  Vestalinnen  Tac.  ann.  4,  16;  Sneton.  Aug.  44  (S.  536  Anm.  4).  Wie  die 
Arvalen  besondere  Plätze  im  Amphitheater  hatten  (Hühner  Iscrizioni  p.  62,  Lan- 
ciani p.  272),  so  ohne  Zweifel  auch  im  Theater.  Ueberhaupt  scheinen  nach 
den  Fragmenten  von  Inschriften  im  erstem  (Hübner  p.  68,  Lanciani  <6.,  Wil- 
manns  Ex.  inscr.  2740a)  die  Anordnungen  der  Plätze  hier  und  dort  durchaus 
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her.  Die  vornehmsten  Plätze  waren  auf  den  beiden  tribunalia 
Uber  den  Eingängen  zur  orchestra,  unmittelbar  rechts  und  links 
von  der  Bühne.  *)  Hier  war  der  Sitz  der  Spielgeber2)  und  der 
Kaiser3)  auf  der  einen,  der  Vestalinnen,4)  unter  denen  die 
Kaiserin  ihren  Platz  erhielt, 5)  auf  der  andern  Seite.  Augusts 
Einrichtungen  erhielten  sich,  wie  es  scheint,  der  Hauptsache 
nach  unverändert.  Domitian  schärfte  sie  aufs  neue  ein,  um  ein- 
gerissenen Unordnungen  zu  steuern.6) 

Von  den  Massregeln,  die  getroffen  waren,  damit  die  Zu- 
schauer sich  ohne  Unordnung  auf  die  gehörigen  Plätze  vertheilen 
konnten,  kennen  wir  nur  die,  dass  die  oimei,  wenigstens  zum 
Theil,  mit  Namen  (und  ohne  Zweifel  durchweg  mit  Zahlen)  be- 
zeichnet waren:  So  gab  es  unter  denen  der  Ritter  eioen  cuneus 
iuniorum,  der  nach  Germanicus'  Tode  cuneus  Germanici  genannt 
und  vermuthlich  mit  dessen  Büste  oder  Statue  geschmückt  wurde:7) 
eine  Einrichtung,  die  in  alten  Theatern  zur  Bezeichnung  der  Ab- 
theilungen nicht  ungewöhnlich  gewesen  zu  sein  scheint.8)  Auf 
diese  Benennungen  und  Bildwerke  beziehen  sich  die  Bilder  einer 
Anzahl  erhaltener,  sämmtlich  aus  der  Kaiserzeit  herrührender 

gleichartig  gewesen  zu  sein.  (Die  Plätze  maeniano  aummo  in  ligneia  Im  A.  wa- 
ren für  die  Diener  der  Arvalen;  Tgl.  Mo mmsen  Staatar.  12  322,  1.)  Auch  andre 
Collegien  und  Corporationen  scheinen  bestimmte  Plätze  gehabt  zu  haben  (Hueb- 
ner  her.  p.  68  Lanciani  p.  238),  wie  im  Aniph.  zu  Nimes  die  nautae  Rhoda- 
nici  et  Arariei.  Boissieu  Jnacr.  de  Lyon  p.  396.  Wilmanns  1.  I.  2743.  Die  lex 
eoloniae  Genetivae  bestimmt  (LXVI):  pontifieib.  augurib.  q.  ludoa  gladiatoretq. 
inter  deeurionea  apeetare  tu«  poteataaque  e$to.    Ephem.  epigr.  II  p.  93  u.  p.  100. 

1)  Vitruv.  5,  6,  5  ;  vgl.  6,  7.  Vgl.  Arnold  D.  altröm.  Theater  S.  10  nebst 
der  Tafel.  Wieseler  Tat.  II,  7  A  u.  B.  S.  13.  II,  11.  S.  16.  II.  13.  S.  18.  Wil- 
manns Ex.  inaer.  1909. 

2)  So  verstehe  ich  praetoria  tribunal  Sueton.  Aug.  44.  Die  besondern  Plätze 
der  Spielgeber  Dio  53,  30.  Mommsen  Staatar.  12  390.  C.  /.  L.  IX,  413  (Aequl- 
culum):  podium  tribunal. 

3)  Joseph,  a.  lud.  19,  1,  13 :  5e$iov  oe  tovi  foatpoy  to  x£pa;  (das  Tribunal 
zur  Rechten)  6  Kaisap  elve.  Ueber  proscaeni  fastigium  Sueton.  Nero  11  (vgl. 
parte  proacaeni  auperiore  26)  vgl.  Arnold  a.  a.  O.  S.  24  f.  —  Dagegen  Claudias 
(Sueton.  Cl.  21)  ludoa  —  e  tribunali  posito  in  orcheatra  commisit.  Ein  solches 
war  violleicht  im  Theater  von  Iullobona.    Wiesoler  T.  II,  18  S.  22. 

4)  Sueton.  Aug.  44 :  Solia  virginibus  Veatalibus  locum  in  theatro,  aeparatim 
et  contra  praetoria  tribunal  dedit. 

5)  Tac.  ann.  4,  16 :  Decretum  (24  n.  Chr.)  —  quotiens  Augusta  theatrum 
introiaaet,  ut  aedea  inter  Veatalium  consideret. 

6)  Sueton.  Domit.  8.   Martial  5,  8.  14.  26.  27. 

7)  Tac.  ann.  2,  3. 

8)  Henzen  -4nn.  dell  Inst.  XX  (1848)  p.  276  sqq.  Vgl.  1850  p.  357.  Wie- 
seler a.  a.  O.  S.  28.  Im  Theater  zu  Syracus  waren  die  cunei  mit  Namen  von 
Fürsten  ([JasiXtaaTj;  <J>tXt3Ttoo;)  und  Göttern  (Atö;  'OXyjAniO'j)  bezeichnet ,  und 
vermuthlich  mit  den  betreffenden  Statuen  oder  Hermen.  Göttling  N.  Rhein.  Mus. 
II  (1834)  S.  103  ff.    C.  1.  G.  5369.    Bull.  d.  lmt.  1853  p.  58. 


Digitized  by  Google 


—    537  — 


runder,  knöcherner  oder  elfenbeinerner  Schauspielmarken,  welcher 
einer  Götter typus,  ein  Porträt  oder  verschiedene  Embleme  dar- 
stellen, während  die  Rückseite  der  Marke  die  Zahl  des  cuneus 
(oder  der  xepxfc)  gewöhnlich  griechisch  und  lateinisch  enthält. l) 
Uebrigens  waren  Unterbeamte  der  curatores  ludorum  {dissig- 
natores)  mit  Aufrechthaltung  der  Ordnung  beim  Einnehmen  der 
Plätze  beauftragt.2)  Uebrigens  ist  auch  die  auf  politischen  Ab- 
theilungen beruhende  Ordnung  der  Plätze  für  das  ganze  Publi- 
cum mit  Ausnahme  der  bevorzugten  Klassen  aus  Griechenland 
hertlbergenommen.  Wie  in  Athen  nach  Phylen8)  sass  in  Rom 
das  Publicum  im  Theater  nach  Tribus  geordnet,  *)  in  den  Städten, 

1 )  Wieseler  Commentatio  de  tesseris  eburneis  osseisque  theatralibus  quac  ferun- 
tur  I  et  II.  Göttingen  1866,  1867,  Tgl.  Mon.  deW  Inst.  vol.  IV  tav.  52  u.  53. 
Wieseler  Theatergebäude  Taf.  III,  y,  o  n.  Tat*.  IV,  IS — 21.  C.  /.  0.  IV,  8579— 
8604.  Rübner  Monatsb.  d.  Bert.  Akad.  1867  S.  769  ff.  {Antiken  von  Madrid 
S.  193.)  Bull,  del  Inst.  1878  p.  100  f..  1882  p.  6.  C.  /.  L.  X,  8069.  Die  tes- 
sera  mit  der  Inschrift  Cav.  II.  Cun.  III.  Grad.  VIII.  Casina  PUtuü  (Orelli  2639) 
hat  nie  exisfirt  (Wieseler  Theatergebäude  S.  38  u.  117). 

Benndorf  {Beitr.  s.  Kennt,  d.  attisch.  Theat.  S.  88—92-,  vgl.  die  beigefügte 
Tafel)  weist  die  Ansicht  von  Henzen  und  Wieseler,  dass  die  Zahl  auf  der  Rück- 
seite der  knöchernen  und  elfenbeinernen  Marken  die  Sitzreihe  des  cuneus  (der 
xcprU)  bezeichne,  mit  Recht  zurück  ,  da  es  nicht  zufällig  sein  kann,  dass  bei 
90  erhaltenen  Tesseren  diese  Zahlen  sich  durchweg  unter  15  halten ,  während 
die  Zahl  der  Sitzreihen  doch  in  jedem  Theater  viel  grosser  war.  Da  in  grie- 
chischen Theatern  thatsächlich  bis  15  xepxtöe;  vorkommen,  bezeichnen  die  Zahlen 
vielmehr  diese,  und  die  Bilder  sind  nur  Zuthat.  Diese  nicht  leicht  herzustel- 
lenden Marken  konnten  aber  nicht  für  das  gesammte  Publicum,  sondern  nur 
für  eine  gewisse  Klasse  desselben  bestimmt  sein  und  zwar  zu  mehrmaliger  Be- 
nutzung, wobei  man  in  griechischen  Städten  am  natürlichsten  an  Procdrie  den- 
ken würde.  Die  gewöhnlichen,  für  die  Masse  dos  Publicums  bestimmten,  für 
jedes  Schauspiel  neu  angefertigten  Marken  waren  höchst  wahrscheinlich  Blei- 
tesseren  (Benndorf  a.  a.  O.  580  ff.).  Von  den  hauptsächlich  in  Attika  und  La- 
tium  gefundenen  piombi  (S.  586)  rührt  die  grosse  Mehrzahl  aus  der  hellenisti- 
schen Epoche  und  der  Kaiserzeit  her.  Von  den  römischen  bezieht  sich  ein 
grosser  Theil  auf  Circus ,  Amphitheater  uud  Theater  (S.  592).  Vgl.  die  Be- 
schreibung verschiedener  griechischer  Theaterblcimarkeu  (darunter  eine  mit  3 
komischen  Masken  und  der  Aufschrift  Heo^popo'jffji^]  Mevdvo[pou]  S.  609  f.  Eine 
römische  ohne  Zweifel  für  das  Theater  bestimmte  Bleitessera  zeigt  auf  der  einen 
Seite  klatschende  Zuschauer,  auf  der  andern  eine  tragische  Figur  mit  Scepter 
und  Palme  (Garrucci  Dissert.  archeol.  II  p.  135.  Benndorf  a.  a.  O.  611;  vgl.  die 
auf  der  beigefügten  Tafel  abgebildeten  56  Tesseren  [meistens  piombi]). 

2)  Sie  werden  schon  im  Prolog  des  Poenulus  v.  17  sqq.  erwähnt  und  waren 
von  Lictoren  begleitet  (vgl.  Ritsehl  S.  219  f.).  Dies  Amt  bekleideten  unter  Do- 
mitian Leitus  (Martial  5,  8.  14.  25)  und  Oceanus  (5,  23.  27;  6,  9),  kaiserliche 
Freigelassene.  Ein  dissignator  scaenarium)  (aus  Caracalla's  Zeit)  Orelli  934. 
Minervini  Bull.  Nap.  N.  S.  II  (1854)  p.  28.  Ob  die  dissignatores  bei  Ulpian 
Dig.  3,  2,  4,  1  {locus  iste  hodie  a  principe  non  pro  modico  beneflcio  datur)  nichts 
weiter  sind  als  Plätzcvertheiler,  ist  mir  zweifelhaft. 

3)  Daher  hatte  das  Dionysostheater  zu  Athen  in  Hadrian  s  Zeit,  wo  es  13 
Phylen  gab,  ebensoviel  xepxtoe;  Benndorf  a.  a.  O.  S.  14  ff.  Gloss.  Labb. :  cu- 
neus theatri  <p6).r(  ftedtpov».    Ib. :  curiaUs  cpyXetai. 

4)  Mommsen  Die  röm.  Tribus  S.  206.    Oben  S.  534  A.  8. 
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in  welchen  sich  die  Curienverfassung  erhalten  halte,  nach 
Curien. !) 

Die  schau-  Der  Magistrat,  der  die  Spiele  zu  geben  hatte,  warb  und  be- 
spieier.  SQ|(jele  Schauspieler,2)  deren  Besoldungen  [merces)  mit  der 
steigenden  Beliebtheit  der  scenischen  Spiele  wuchsen.5)  Die 
Schauspielergesellschaften  (greges,  catervae)  wurden  von  einem 
Director  {dominus  gregis)  geleitet,  der  auch  actor  (im  engern 
Sinne)  heisst,  wie  der  Plautinische  actor  T.  Publilius  Pellio,4) 
der  Terenzische  Ambivius  Turpio;*)  der  Director  einer  Mimen- 
truppe heisst  archimimus.  In  älterer  Zeit  kauften  die  Schau- 
spieldirectoren  den  Dichtern  die  Stücke  ab,  oder  übernahmen  bei 
der  Honorirung  derselben  durch  den  Magistrat6)  die  Abschätzung 


1)  Dies  lassen  die  Inschriften  auf  den  Sitz  stufen  des  Amphitheaters  zu 
Lambaesis  [Renier  Inscr.  de  l'Alg.  185  «=  Wilmanns  Ex.  inaer.  2742  C.  /.  L. 
VIII,  3293]  und  die  Inschrift  von  HIppo  regius  (Renier  2871  =»  C.  I.  L.  VIII. 
5276)  schliessen.  Benndorf  S.  13  f.  (Ueber  die  Verbreitung  der  Curienverfassung 
in  Africa,  Marquardt  Staatsv.  I2  140.) 

2)  S.  z.  B.  Plutarch  Brut.  21.    Juvenal  6,  379. 

3)  Ueber  die  Einnahmen  deg  Roseius  s.  Ribbeck  R.  Trag.  658.  Nach  Cic. 
pro  Robcio  comoedo  cap.  8  konnte  er  in  zehn  Jahren  HS  sexagies  (etwa  eine 
Million  Mark)  verdienen.  Macrob.  3,  14,  13:  tanta  autem  fuit  gratia  et  gloria, 
ut  mercedtm  diurnum  de  publico  (?)  mille  denarios  sine  gregalibus  solus  acceperit. 
An  den  Augustalien  im  Jahr  14  n.  Chr.  wollten  die  Pantomimen  nicht  für  die 
bewilligten  Besoldungen  auftreten  Dio  56,  47;  im  nächsten  Jahre  wurden  die- 
selben durch  Senatsbeschluss  normlrt:  Tac.  1.  77.    Suet.  Tiber,  c.  34. 

4)  Studemund  De  actae  Stichi  Plautin ae  tempore  (in  Commentationes  in  hon. 
Mommseni  1877  p.  S00  f.).  Er  führte  den  Stichus  200  v.  Chr.  auf.  Vgl.  Plaut. 
Bacch.  213.    Symmach.  ep.  10,  2. 

5)  S.  Gry  aar  a.  a.  O.  S.  357.  Donat.  praef.  ad  Ter.  Adelph.  Ein  grez  Ve- 
turianus,  wohl  nach  dem  Vorsteher  benannt  Orelli  2620;  scaenici  Asiaticiani  (za 
Vienna,  vielleicht  nach  Valerius  Asiaticus ,  als  Besitzer)  2642.  —  Zu  unter- 
scheiden von  diesen  zum  Behuf  des  Erwerbs  vereinigten  greges  sind  die  sodali- 
tates  und  collegia  der  artifice$  scaenici,  zu  religiösen  Zwecken  gestiftete  Vereine, 
die  deu  griechischen  oyvo&oi  (Lüders  Die  dionysischen  Künstler  1873)  ent- 
sprechen und  wie  diese  ihre  Beamten  und  Priester  hatten.  Ueber  das  im  Jahre 
547  =  207  in  Anerkennung  des  von  Lbius  Andronicus  gedichteten  Dankliede» 
gestiftete  collegium  der  scribae  und  histriones  (in  aede  Minervae  in  Aventino  Fest, 
p.  333.  —  coli,  poetarum  Valer.  Max.  3,  7,  ll)  vgl.  Jahn  in  den  Ber.  der  Sachs. 
Oes.  1856  S.  294.  Am  bekanntesten  sind  die  parasiti  Apollmis,  deren  Stiftung 
sich  nach  Merkel  s  (p.  CCXXXIV)  sehr  wahrscheinlicher  Vermuthung  an  die  ludi 
Apollinares  knüpft,  Indem  der  neue  Cult  eine  ihm  eigens  gewidmete  sodalitat 
forderte  (oben  S.  140  ff.)  vgl.  Fest.  326.  Martial.  9,  29.  Grut.  1089  .  6  « 
Orelli  2625.  Marlnl  Atti  8Q6.  Grut.  313,  8.  330,  1  «  C.  /.  L.  VI,  10118;  die  so- 
dalitas  bestand  nicht  bloss  aus  Miml.  Vgl.  oben  S.  501,  3  und  SG.  IP  426,  3. 
In  Inschriften  der  Kaiserzeit  kommt  ein  corpus  scaenicorum  Latinorum  vor  (Orelli 
2619) ;  ferner  omnia  corpora  ad  scaenam,  commune  mimorum,  dio  Mitglieder  ad- 
lecti  (Orelli  2625). 

6)  Ovid.  trist.  2,  507.  Vgl.  Horat.  ep.  2,  1.  175.  Das  Honorar  für  den 
Eunuchus  des  Terenz  von  8000  HS.  (Donat.  praef  1)  war  für  zwei  Aufführungen 
(Ritsehl  Parerg.  S.  332  Anm.).    Das  Honorar  für  den  Thyestes  des  Varlus  von 
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der  zu  zahlenden  Summen;  diese  mussten  sie,  wenn  das  Stück 
durchfiel,  dem  Magistrat  zurückerstatten. l)  Dagegen  behielten 
sie  nach  der  Aufführung  die  Stücke  wahrscheinlich  als  Eigen- 
thum, so  dass  sie  sie  ferner  zu  eigenem  Vortheil  in  und  ausser- 
halb Rom  zur  Aufführung  bringen  konnten.2)  Später,  als  litte- 
rarische Bildung  allgemein  war,  fehlte  es  zyr  Prüfung  der  Stücke 
gewiss  nicht  an  Sachverständigen;  Cicero  erwähnt  eine  solche 
litterarische  Censur  durch  den  damals  bekannten  Kritiker  Sp. 
Maecius  Tarpa.3) 

Die  Schauspieler  waren  meistens  Freigelassene  oderSclaven,  *) 
die  zu  diesem  Behuf  ausgebildet,  5)  von  ihren  Herren  theils  zu 
ihrer  eignen  Unterhaltung  gehalten,6)  theils  für  Bezahlung  ver- 
miethet  wurden.7)  Der  Stand  war  mit  Infamie  behaftet,8)  von 
welcher  allein  die  Atellanenspieler  (so  lange  dies  nicht  Schau- 
spieler von  Profession  waren)  frei  blieben.0)  Indessen  schon 
Sulla  setzte  sich  so  weit  über  den  altrömischen  Widerwillen 

einer  Million  HS  (Teuffei  Rom.  Liltcraturgcsch*  223,  2)  war  ein  kaiserliches 
Geschenk. 

1)  Vgl.  Donat.  ad  Ter.  Hecyr.  prol.  49.  Ritsehl  Parerg.  S.328  f.  Eine  Probe- 
vorstellung vor  Annahme  des  Stücks  ist  in  der  altera  Zeit  eben  so  wenig  nach- 
zuweisen, als  eine  Censur  durch  den  editor  ludorwn,  wie  irrthüralich  Grysar 
{ß.  339)  angenommen  hat. 

2)  Ritschl  Parerg.  S.  331  (vgl.  S.  88").  Ueber  die  uneigennützigen  Bestre- 
bungen des  Ambivius  Turpio,  durchgefallene  Stücko  zur  Anerkennung  zu  brin- 
gen S.  333—36. 

3)  Cic.  ep.  ad  div.  7,  i.  Sehol.  Croq.  ad  Horat.  tat.  1  ,  10 ,  38.  Vgl. 
über  ihn  Weichort  De  poett.  lat.  reit,  p.  334—36. 

4)  S.  z.  B.  Cic.  ad  Att.  4,  IG.  Seneca  ep.  80,  7;  vgl.  Tac.  ann.  14,  20 
und  21  (nec  quenquam  Romae  honesta  loco  ortum  ad  theatrales  artes  degeneravisse, 
ducentis  iam  annis  a  L.  Mummii  triumpho).  Häufig  verlangte  das  Volk  im 
Theater  die  Freilassung  von  Schauspielern:  Suet.  Tiber,  c.  47.  Dio  57 ,  11. 
SG.  II5  425,  2.  5)  Cic.  pro  Roscio  comoedo  besonders  c.  10  u.  11. 

6)  Dies  besonders  seit  der  Kaiserzeit,  wo  öfter  in  vornehmen  Häusern 
Schauspieler  gehalten  wurden,  z.  B.  comoedi  Petron.  c.  53.  Plin.  ep.  5,  19.  9, 
36  und  40.  Plutarch  de  vitioso  pudore  c.  6 ;  pantomimi  (im  Ilause  der  Ummidia 
Quadratilla)  Plin.  ep.  7,  24;  tragoedi  Epictet.  diu.  4,  7,  37. 

7)  Cic  pro  Rose.  c.  10.  Ulpian  Dig.  32 ,  73  §  2 :  Proinde  si  quis  servos 
habuit  proprio«,  sed  quorum  operas  locabat,  vel  pistorias,  vel  histrionicas  etc.  Die 
in  Inschriften  vorkommenden  locatores  scaenicorum  oder  <i  scaena  (Orelli  2618 
vgl.  2629)  versteht  Grysar  S.  358  von  solchen  Vermiethern;  doch  in  der  In- 
schrift Or.  2619  dürfte  der  locator  diurnus,  scriba  et  magister  perpetuus  corporis 
scaenicorum  Lntinorum  eher  der  mit  dem  Abschliessen  der  Contracte  für  das 
corpus  Beauftragte  sein.  Die  Stelle  Dig.  3,  2 :  qui  autem  operas  suas  locavit 
ef.  hat  Grysar  nur  durch  ein  starkes  Missverstäudniss  von  einem  Vermiether 
erklärt.  Was  rogator  ab  scaena  (C.  /.  L.  VI,  10092—10096)  bedeutet,  ist  un- 
gewiss. 

8)  Infamia  notatur  —  qui  artis  ludicrae  pronnntiandive  causa  in  scaenam 
prodierit.  Edict.  practoris  Dig.  3,  2,  1.  Cf.  Cic.  de  rep.  4,  10.  Com.  Nep. 
prooem.  4.  9)  Liv.  7,  2. 
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gegen  dies  Gewerbe  hinweg,  dass  er  ungesoheut  mit  Schau- 
spielern umging. l)  Talente  wie  der  Komöde  Roscius  und  der 
Tragöde  Aesopus  brachten  die  Kunst  zu  Ehren,  beide  erwarben 
grosse  Reichthümer. 2)  Dazu  kam,  dass  seit  Caesar  oft  Personen 
aus  dem  Ritterstande  von  den  Kaisern  bewogen  oder  gezwungen 
wurden,  auf  der  Bühne  aufzutreten. s)  Alles  dies  und  am  meisten 
die  Veränderung,  welche  die  römische  Denkweise  durch  die  Auf- 
nahme griechischer  Bildungselemente  erfuhr,  trug  dazu  bei.  die 
gesellschaftliche  Stellung  der  Schauspieler  zu  verbessern ; 4  aber 
ihre  rechtliche  Stellung  blieb  wesentlich  dieselbe.6)  Doch  wurde 
das  Recht  der  Magistrate,  sie  mit  Schlägen  zu  bestrafen.6)  von 
August  auf  die  Zeit  des  Schauspiels  selbst  eingeschränkt.  ")  Auch 
haben  Schauspieler  in  der  Kaiserzeit  municipale  Ehrenämter  be- 
kleidet, von  welchen  sie  gesetzlich  ausgeschlossen  waren.8 

1)  Plutarch  Sulla  c.  2  u.  36.  Auf  den  mit  Sulla  befreundeten  archimimus 
Sorix  bezieht  Momnisen  gewiss  mit  Recht  die  pompejanische  Inschrift  (/.  .V. 
2209  «  C.  I.  L.  X,  814) :  C.  Norbani  Soricis,  seeundarum,  mag.  pagi  Aug.  Ft- 
licis  suburbani,  ex  d.  d.  loc.  d.  {Berichte  d.  sächa.  Gcsellsch.  1854  S.  160). 

2)  Die  Lebensnachrichten  über  beide  sind  zusammengestellt  von  Grysar 
S.  365—374.  Wiskemann  Untersuchungen  über  Q.  Roscius  Oollua.  Hersfeld  1854 
(sehr  breit).    Ribbeck  Rom.  Tragödie  671  ff. 

3)  lieber  das  Auftreten  des  Laberiiis  in  Caesars  Spielen  s.  Suetou.  Cj«. 
39.    Macrob.  2,  7.    Senec.  controv.  7,  3.  —  Vgl.  über  das  Auftreten  der  Ritter 
unter  den  Kaisern:  Suot.  Aug.  43.    Dio  53,  31.    Suet.  Sero  4.  Tiber. 
Calig.  30.    Dio  60,  7.   Sueton.  Nero  Ii.    Tac.  ann.  14.  14.    Dio  61,  17,  Tac. 
bist.  2,  60. 

4)  Wie  sehr  diese  sich  geändert  hatte,  zeigen  hinreichend  die  Senatsbe- 
schlüsse aus  dem  Jahr  15  n.  Chr.  (Tac.  ann.  1,  77):  ne  domos  pantomimorum 
Senator  inlroiret ;  ne  egredientea  in  publicum  equitea  Romani  cingerent.  Vgl.  Se- 
neca  epp.  47,  17.    Plin.  n.  h.  29,  5.    Juvenal.  7,  88. 

5)  Tertullian  de  apect.  c.  22 :  Etenim  ipsi  auctoris  et  administratores  speetz- 
culorum  quadrigarios,  acenicos  —  damnant  ignominia  et  capitis  mittut  ionc.  arcen- 
tes  curia  rostris  equite  ceterisque  honoribus  omnibua  aimul  ac  omamentis  quibus- 
dam.  Cf.  Arnob.  7  p.  141  Elmenh.  Augustiu.  civ.  dei  2.  13  u.  27.  SO.  II1 
422  f.  Ulpian  Dig.  3,  2,  4 :  utile  videtur,  ut  neque  thymelici,  neque  xystici  — 
qui  certaminibus  sacris  deserviunt,  ignominiosi  habeantur,  spricht  von  Personen, 
die  nur  in  sacra  certamina  (<uv  td  d&Xa  iv  o?e<pdv<o  |a4v(jj  Polluc.  3,  30.  8)  auf- 
treten, also  nicht  Gewinns  halber. 

6)  Plaut.  Cistellar.  in  f. :  qui  deliquit,  vapulabit.    Cf.  prol.  Ampkitr.  84  sq. 

7)  Suet.  Aug.  c.  45 :  coercitionem  in  histriones  magistratibus  in  omni  tem- 
pore et  toco  lege  vetere  permissam,  ademit,  praeterquam  ludis  et  scaena.  Sueton 
ist  bei  einem  Gegenstande  seiner  speciollen  Forschungen  glaubwürdiger  als  Taci- 
tus.  der  ganz  allgemein  sagt  (ann.  1 ,  77) :  divus  Augustus  immunes  verberum 
histriones  quondam  responderat.  Der  Vorschlag:  ut  praetoribus  ius  virgarum  in 
histriones  esset  {ib.)  verlangte  vermuthlich  die  Herstellung  des  Verhältnisses  v« 
August.  —  Auch  in  Griechenland  waren  die  Schauspieler  körperlicher  Züchtiguaf 
unterworfen.    Lucian.  piscator.  33.  apolog.  5.    Philostrat.  ApoUon.  Tvun.  5,  7. 

8)  In  der  Lex  Iulia  municipalis  (v.  J.  709)  C.  /.  L.  p.  123  heisst'es:  qw* 
munieipia  coloniae  praefeclurae  fora  conciliabula  civium  Romanorum  sunt  erunt. 
neiquis  in  eorum  quo  munieipio  eclonia  praefectura  {foro)  conciliabulo  {in)  senatu 
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Die  im  griechischen  Drama  feststehende  Dreizahl  der  Schau- 
spieler reichte  für  die  römische  Bühne  nicht  aus, l)  auf  welcher 
die  Zahl  derselben  nach  dem  Bedurfniss  der  einzelnen  Dramen 
wechselte.2) 

Zwischen  den  Schauspielern  fand  bei  der  Darstellung  schon  ttgmttt'un& 
sehr  früh,  vielleicht  schon  in  der  Plautinischen  Zeit,3)  gewiss  ^1»^« 
seit  der  ersten  Hälfte  des  siebenten  Jahrhunderts4)  ein  WetW  «p1«1«* 
kämpf  um  den  Beifall  des  Publicums  Statt.   Die  Siegespreise 
waren  Palmen,5)  Kranze  aus  Gold-  und  Silberblech6)  und  andre 
Geschenke,  in  der  spätem  Kaiserzeit  besonders  kostbare  Kleider7) 

decurionibus  conacriptisque  eato  quei  furtei  etc.  (lin.  123)  queive  lanutaturam  ar- 
temve  ludicram  fecit  fecerit.  Dirksen  (Obs»,  ad  tob.  Hemel,  p.  II  p.  71)  glaubt, 
dass  wegen  dieser  Bestimmung  die  Municipien  Künstlern,  die  sie  ehren  woll- 
ten, nur  ornamenta  decurionalia  erthellt  hätteu  (p.  152);  aber  der  archimimu* 
L.  Acilius  Entychcs  ist  laut  seiner  Inschrift  aus  dem  Jahr  169  (Gruter  1089,  6 
ms  Orelli  2625)  wirklich  In  Bovillae  decurio  gewesen.  Wenn  daher  andre  nur 
ornamenta  decurionalia  (Gruter  330,  3.  1024,  5  =  Orelli  2629)  oder  die  Augu- 
stalitas  erhalten  haben  (Orelli  2627.  28.  30),  so  war  es  wohl  nicht  Ihr  Gewerbe, 
sondern  der  Umstand,  dass  sie  Freigelassene  waren,  der  sie  vom  Decurionat 
ausschloss. 

1)  Diomed.  p.  491,  2  K.:  in  Gratco  dramate  fere  tres  personae  aolae  agunt 
.  .  .  quarta  semper  muta.  at  Latini  aeriptores  conplures  persona»  in  fabulas  intro- 
duxemnt,  ut  apeciosiores  frequentia  facerent.  Vgl.  Ribbeck  Rom.  Trag.  S.  657. 
C.  /.  L.  VI,  10104:  P.  Cornelius  P.  I.  Esq.  Nig.  tertiarum. 

2 )  Dziatzko  Einl.  z.  Phormio  des  Terenz2  S.  24.  Ueber  die  durch  Ritsehl 
Plaut.  Trinumm.  ed.  4  praef.  p.  LV  angeregto  Untersuchung  Ober  die  Zahl  der 
Schauspieler  und  die  Rollenvertheilung  in  der  palliata  vgl.  auch  Teuffei  R.  L.  O* 
16,  4.  Die  Versuche,  bestimmte  Regeln  nachzuweisen,  sind  verfehlt.  Steffen 
De  actor.  in  fabb.  Terent.  numero  et  distribut.  (Acta  soc.  pkilol.  Lips.  II,  1 
p.  109  ff.)  nimmt  als  Maximum  die  Siebenzahl,  Bosse  Quaest.  Terentianne  Lips. 
1874  (Dias.  inaug.~)  die  Fünfzahl  an.  Dass  dieselbe  Rolle  in  verschiedenen  Ac- 
ten von  verschiedenen  Schauspielern  gespielt  wurde,  ist  auch  die  Ansicht  von 
Dziatzko  Jen.  Liiteraturttg.  1874  8.  29.  3)  Ritsehl  Parerg.  8.  229. 

4)  Ans  dieser  Zeit  sind  die  später  zugesetzten  Prologe  der  plautinischen 
Stücke  (Ritsehl  S.  206—  8);  prol.  Poenul.  37:  Quodque  ad  ludorum  curatores 
adtinet,  .Ve  palma  detur  quoiquam  artifici  iniuria ,  Neve  ambitionis  causa  extru- 
dantur  foraa,  Quo  deteriorea  anteponantur  bonis.    Cf.  prol.  Amphltr.  65  sqq. 

5)  Vgl.  ausser  den  angeführten  Stellen  Ck.  ep.  4,  15,  wo  freilich  das  pal- 
mam  tulit  nicht  nothwendig  wortlich  genommen  zu  werden  braucht.  Die  da- 
mata  palma  theatris  (Ovid.  fast.  5,  189)  kann  sich  ebensowohl  auf  den  Wett- 
kampf der  Dichter  beziehn.  Eine  Gemme  (Wieseler  Taf.  XII,  29)  zeigt  neben 
einem  Komiker  eine  Palme. 

6)  Varro  l.  I.  5.  178  Sp.  (daher  corollarium  Zulage).  Ribbeck  Rom.  Trag. 
658  f.  Plutarch  Cato  Minor.  46.  Suet.  Vespasian.  c.  19.  Vgl.  Grysar  351,  wo 
aber  mehrere  Stellen  stehn ,  bei  denen  es  theils  zweifelhaft  ist ,  ob  sie  hioher 
gehören  (wie  Suet.  Auy.  c.  45.  PHn.  n.  h.  21,  3  f.),  theils  gewiss,  dass  sie 
falsch  verstanden  sind  (wie  Plin.  n.  h.  7,  185).  Wenn  Bühnenkünstler  in  In- 
schriften der  Kaiserzelt  coronatl  genannt  werden  (Orelli  2626 — 28.  37.  Gruter 
331,  6),  so  sind  es  wohl  immer  Sieger  in  musischen  Agonen. 

7)  Vita  Alex.  Severi  c.  33 :  scaenicia  numquam  aurum,  numquam  argentum, 
rix  pecuniam  donavit:  pretiosaa  veatea,  quas  Heliogabalus  dedit,  etiam  sustulit. 
Cf.  vit.  CarinilO.  Gothofred.  ad  Cod.  Theod.  15,  9,  1.    Vol.  V  p.  435  ed.  Ritter. 
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und  Geld.  *)  Dieser  Wettkampf  führte  im  Publicum  ein  Partei- 
treiben herbei,  das  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  siebenten 
Jahrhunderts  sehr  entwickelt  war,2)  und  das  bei  der  Licenz. 
welche  die  Kaiser  in  den  Schauspielen  theils  duldeten  theils  be- 
förderten, vollends  Uberhand  nahm.  Nicht  genug,  dass  es  eine 
bezahlte  und  organisirte  Glaque  gab : 3)  die  Anhänger  (fautores) 
der  rivalisirenden  Künstler  suchten  die  Gegenparteien  zu  terrori- 
siren  und  zu  unterdrücken;  es  kam  zu  Tumulten  und  Schlägereien, 
die  Menschenleben  kosteten, 4)  und  öftere  Bestrafungen  und  Ver- 
bannungen der  Schauspieler  und  ihrer  Anhänger  zur  Folge 
hatten.5) 

wettkimpfe       Ein  Wettkampf  der  Dichter  scheint  in  der  Plautinischen  Zeit, 

der  Dichter.  1 

wo  an  jedem  Tage  nur  ein  Stück  aufgeführt  wurde, 6)  noch  nicht 
Statt  gefunden  zu  haben; 7j  erst  viel  später  finden  sich  darauf 
bezügliche  Aeusserungen. s;  Wir  wissen  aber  äusserst  wenig 
davon,9)  keinesfalls  kann  er  eine  ähnliche  Bedeutung  gehabt 
haben  wie  in  Griechenland. 


1)  Juv.  7,  243:  accipe  victori  populus  quod  pottulat  aurum.  Schol. :  in 
theatro  $olent  petere  quinque  aureos,  nam  non  licebat  amplius  dare.  Vita  M.  An- 
tonin. cap.  11:  temperavit  etiam  tcaenicas  donatione*,  iubena  ut  quinos  aurtot 
scaenici  aceiperent:  ita  tarnen,  ut  nullu»  editor  decem  aureo»  eprederetur. 

2)  Prol.  Amphitr.  64:  Nunc  hoc  me  orare  a  vobi$  iussit  Juppiter,  Ut  con- 
quhtoret  tingula  in  supiellia  Eant  per  totatn  caveam  spectatoribus :  Siquoi  favh 
torea  deUgatos  viderint ,  L't  is  in  cavea  pignus  capiatur  togae.  Nam  »i  qui  pal- 
mam  ambi$sit  hittrionibu$ :  —  Si  quoiquam  artifici,  $eu  per  rcriptas  litera»,  S<u 
qui  ipst  ambis$it  teu  per  internuntium :  Sive  adeo  aedilcs  perfidiose  quoi  duint  etc. 
Cf.  v.  81  sqq. 

3)  Factiones  hi$tr4onum.  Fest.  p.  86.  Tac.  ann.  1,  16:  Erat  in  cattrit  Per- 
cenniu»  quidam,  dux  olim  theatralium  operarum  (d.  b.  der  Claqueurs)  —  proeai 
lingua  et  miscere  cottus  histrionali  studio  doetus.  Petron.  c.  5.  Martial  4,  5,  8 
nennt  die  Claqne  unter  den  einträglichen  Gewerben.  Aach  die  Organisation 
der  Claque  Nero'«  (Tac.  ann.  14,  14.  Suet.  Nero  c.  20.  Dio  61.  20)  gibt  einen 
Betriff  von  der  Ausdehnung,  die  dieser  Unfug  gewonnen  hatt«.  Vgl.  Epictet. 
dhs.  3,  4.  man.  33,  10.    Ainmian.  28,  4,  32.    SG.  113  456  f. 

4)  Tac.  ann.  1,  77.  Suet.  Tiber.  37;  besonders  nachdem  Nero  die  Wache 
(Mommsen  Staatsr.  11-  S.  1017)  aus  dem  Theater  entfernt  hatte  (Tac.  ann.  13, 
24.  Dlo  61 ,  8) ,  die  aber  im  nächsten  Jahr  wieder  eingeführt  wurde  {ib.  25 
und  vgl.  Suet.  Nero  26). 

5)  Tac.  ann.  1.  77.  Suet.  T16.  3F.  Dio  57,  21.  Tac.  ann.  4,  4.  13-  25. 
61  Mommsen  R.  G.  V  857.    Dziatzko  a.  a.  O.  S.  22. 

71  Mommsen  a.  a.  O.  (gegen  Kitsehl  Parerga  p.  229  ff.). 

8)  Mommsen  R.  G.  1P  443  vormuthet.  dass  Preisverteilungen  6eit  den 
Spielen  des  Mummius  609  =  145  stattgefunden  haben. 

9)  Die  darauf  bezüglichen  Stellen  sind  zum  Theil  zweideutig  (s.  Ritschl 
Parerg.  S.  229).  Doch  folgende  scheinen  wörtlich  verstanden  werden  zu  müs- 
sen. Cic.  Philipp.  1,  15:  nisi  forte  Accio  tum  plaudi  et  »exagesimo  post  anno 
palmam  dari  putabitis.  Horat.  ep.  2,  1,  180:  valeat  re»  ludicra,  $i  me  Palma 
negata  macrum,  donata  reducit  opimum.  Ovid.  UM.  2.  507:    Cumque  ftfeltö 
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Ohne  Zweifel  wurden  die  aufzuführenden  Stücke  durch  A*derAai 
Praeconen,  spater  durch  Programme  bekannt  gemacht,  >)  ausserdem 
fand  vor  dem  Anfang  jedes  Stückes  eine  Ankündigung  (pronun- 
tiatio  tituli)  von  der  Bühne  aus  Statt.2)  Der  beim  Beginn  der 
Vorstellung  herabgelassene  Vorhang  (aulaea)*)  wurde  erst  zu 
Ende  des  Stücks  wieder  aufgezogen.4)  Die  Eintheilung  in  Acte 
uberliessen  die  Dichter  in  der  altern  Zeit  den  Actoren.  *)  Zu 
Cicero's  Zeit  scheinen  in  der  Regel  drei  Acte  gewesen  zu 
sein,  °)  Horaz  gibt  für  die  Tragödie  fünf  an,  und  diese  Zahl  be- 
zeugt noch  Marc  Aurel. 7)  Die  Zwischenacte  wurden  in  der  Co- 
mödie  mit  Flötenspiel,  in  der  Tragödie  mit  Chorgesang  aus- 
gefüllt. 8) 

Nach  Livius'  Erzählung  ist  das  römische  Drama  entstanden  ^Jj^6* 
aus  der  Verbindung  der  alten  einheimischen  Wechseigesange  mit 
der  stummen  Pantomime,  die  390  =  364  aus  Etrurien  eingeführt 


amans  aliqua  novitatt  maritum,  Plauditur,  et  magno  palma  favore  datur.  Cf. 
Ovid.  fast.  5,  189  und  die  Erzählung  des  Wettkampfs  zwischen  Laberias  and 
Syras  Macrob.  2,  7.  Ribbeck  Rom.  Tragödie  669  f.  bezieht  auch  diese  Stellen 
»ämmtlich  auf  Wettkämpfe  zwischen  Vorstehern  verschiedener  Truppen,  also 
Schauspielern. 

1)  Sen.  ep.  117,  30:  Nemo,  qui  obstetricem  parturienti  filiae  sollicitus  ac- 
cerait,  edictum  et  ludorum  ordinem  perlegit.  Vgl.  unten  über  die  Programme 
der  Gladiatorenspiele. 

2)  Ritsehl  Parerg.  S.  301 — 4.  Mündliche  Ankündigung  des  Titels  bei  einer 
Pantomimenaufführung  Lucian.  Pseudologia.  19.  Ein  denuntiator  ab  scaena  Oraeca 
C  I.  L.  VI,  10095. 

3)  Der  Vorhang  (den  das  römische  Theater  nach  Donat.  de  com.  erst  in 
Folge  der  Erbschaft  des  Attalus  621  «=  133  erhielt)  flel  beim  Anfang  des  Stücks 
in  eine  längs  dem  proscaenium  gezogone  Vertiefung,  die  noch  an  antiken  Thea- 
tern erhalten  ist.  S.  Canina  Descr.  dell'  antico  Tuscolo  bei  Wieseler  S.  16.  Vgl. 
S.  13.  Die  in  den  Vorhang  eingewirkten  Figuren,  wie  sie  beim  Aufziehn  all- 
mählich zum  Vorschein  kommen,  schildert  Ovid.  metam.  3,  111;  vgl.  Verg. 
gtorg.  3,  24  sq. 

4)  Horat.  a.  p.  154:  »i  plausoris  eges  aulaea  manentis  et  usque  sessuri, 
donee  cantor  rvos  plauditc"  dicat. 

5)  Donat.  Arg.  in  Ad.  in  f.  Dziatzko  a.  a.  O.  S.  31  f.  Ribbeck  Röm.  Trag. 
641  f. 

6)  Cic.  ad  Quint,  fr.  1 ,  1  extr. :  in  extrema  parte  et  conclusione  muneris 
ae  negotii  tui  diligtntissimus  sis ,  ut  hic  tertius  annus  imperii  tui  tamquam  ter- 
tius  [actus]  perfectissimus  atque  ornatissimus  fuisse  vidtatur. 

7)  Horat.  a.  p.  189.  M.  Antonin.  Ad  se  ips.  12,  36:  oiov  ef  xoj|a(o3öv 
«fcoXuei  tt};  oxrvfj;  6  rapi).aßd»v  OTparrjYd;  •  d)X  oyx  ctrov  xä.  7t£vte  fiipvj. 
ftXXd  to.  xpia  xaAä>;  ei7:a;'  £v  {jivioi  T<p  ßUp  xa  xpia  oXov  xb  opapa  i<sxi. 

8)  Am  Ende  des  ersten  Acts  heisst  es  im  Pseudolus:  tibicen  von  interea 
hie  delectaverit.  Donat.  Argum.  Andr. :  est  igitur  attente  animadvertendum ,  ubi 
et  quando  scaena  vacua  sit  ab  Omnibus  personis :  ut  in  ea  chorus  vcl  tibicen  au- 
diri  possit:  quod  quum  viderimus,  ibi  actum  esse  finitum  debemus  agnoscere. 
Räthselhaft  ist  Dio  C'ass.  79,  21 :  onsr.tp  rap  zpootorcetöv  ti  U  xb  Hixpn  dv  T<ji 
Swx£vtp  Tfj;  xäiv  xtDjitpotuv  unoxptostu?  elae<p£pe70  x.  t.  X. 
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wurde,  wozu  spüler  ein  lose  zusammenhangendes  Textgedicht 
{satura)  kam.  Der  Schöpfer  des  regelmässigen  Drama  Livius 
Andronicus  514  =  240  soll  zugleich  der  Begründer  der  spätem 
Buhneneinrichtung  gewesen  sein.  *)  In  dieser  bestand  das  Drama 
theils  aus  bloss  gesprochenen  Scenen  (in  Senaren)  (deverbia), 
theils  aus  musikalischen,  unter  Flötenbegleitung  vorgetragenen 
(cantica)  melodramatischen,  recitativischen  und  eigentlichen  Ge- 
sangsscenen. 2) 

cantica.  Nach  Livius  waren  cantica  Monodien,  deren  Inhalt  von  dem 
Schauspieler  (actor)  nur  pantomimisch  ausgedrückt  wurde,  wäh- 
rend ein  Sänger  (cantor)  den  Text  unter  Flötenbegleitung  an- 
sang.3) Lässt  sich  mit  dieser  Definition  des  canticum  die  von 
Diomedes  gegebene  noch  allenfalls  vereinigen,4)  so  fehlt  es  doch 
auch  nicht  ganz  an  Zeugnissen  für  den  Vortrag  der  cantica  durch 
die  Schauspieler  selbst5)  und  die  Bezeichnung  in  den  Plautus- 
und  Terenzhandschriften  C.  u.  M.  M.  C.  {etwa  mutati  modi  can- 
tici]  zeigen,  dass  unter  canticum  im  weitern  Sinne  alle  musika- 
lischen Scenen  des  Drama  verstanden  wurden.6) 

Chor.  Während  das  canticum  allen  Gattungen  des  römischen  Drama 

gemein  war,7)  hatte  den  Chor  nur  die  aus  der  Nachbildung 

1)  Liv.  7,  2.  Val.  Max.  2,  4,  4.  Vgl.  Jahn  Satura  in  Hermes  II,  225.  Rib- 
beck R.  Tr.  18  ff. 

2)  Die  Gründe  für  die  Aufrechthaltung  der  von  Dziatzko  Rhein.  Mu*. 
XXVI ,  97  ff.  Jahrb.  f.  Philol.  1871  S.  819  ff.  nachgewiesenen  Form  deverbia 
(statt  diverbia~)  gegen  den  Widerspruch  von  Büchel  er  Jahrb.  a.  a.  O.  S.  273  f. 
und  Ritsohl  Canticum  und  Diverbium  bei  Plautus  (Opuscula  III,  24  f.),  auch 
hei  Ribbeck  R.  Trag.  633.  Ueber  die  Bezeichnungen  der  beiden  Gattungen  in 
den  Codd.  mit  DV  und  C  s.  Ritsehl  a.  a  O.  und  Bergk  Ueber  einige  Zeichen 
der  Plautinischen  Handschriften ,  Philologus  XXX,  229—246. 

3)  L1t.  7,  2.  Vgl.  über  diese  Trennung  von  Pantomime  und  Gesang  80. 
II»  403  f.  Beispiele  solcher  cantica  im  engern  Sinne  bei  Ribbeck  Rom.  Trag. 
635  f.  —  Die  Litteratur  über  das  canticum  s.  bei  Teuffei  R.  L.  O.  *  16,  5. 

4)  Diomed.  p.  491  K. :  in  canticis  autem  una  debet  esse  persona,  aut  si  duat 
fuerint ,  ita  esse  dcbcnt,  ut  ex  occulto  una  audiat  nee  colloquatur,  sed  secum, 
si  opus  fuerit,  verba  faciat.  S.  darüber  Ritsehl  Op.  III,  47  f.,  dagegen  Ribbeck 
R.  Tr.  634. 

5)  Cic.  de  leg.  1,  4,  Ii.  pro  Sest.  56,  120;  vgl.  Bergk  a.  a.  O.  239,  10. 
Ribbeck  a.  a.  O.  24  f.  und  636. 

6)  Ritsehl  a.  a.  O.  S.  39  ff.:  Donat.  de  com. :  Diverbia  histrlones  pronunUa- 
bant :  cantica  vero  temperabantur  modis  non  a  poeta ,  sed  a  perito  artis  musieae 
facti».  Neque  enim  omnia  isdem  modis  in  uno  cantico  agebantur,  sed  saepemu- 
tatis :  ut  significant  qui  tres  numeros  in  comoediis  ponunt,  qui  tres  continent  mu- 
tatos  modos  cantici.  Für  den  letzten  sinnlosen  Satz  ist  etwa  mit  Ritsehl  p.  47 
zu  lesen :  ut  significant ,  qui  tres  notas  in  scaenis  ponunt ,  quae  continent  muta- 
tos  modos  cantici.    Vgl.  Dziatzko  a.  a.  O.  p.  29  f. 

7)  Für  die  AteUane  ist  es  bezeugt  doreh  Sueton.  Nero  39.  Galba  13;  für 
den  mimus  durch  Petron.  c  35. 


Digitized  by  Google 


545  — 


griechischer  Originale  entstandene  Tragödie.1)  Seine  Gesänge 
wurden  von  der  Doppelflöte  des  choraules  begleitet;2)  er  sang 
in  der  Regel  in  den  Zvvischenacten,  3)  doch  war  seine  Wirksam- 
keit keineswegs  auf  diese  beschrankt. 

Die  ganze  zum  Drama  erforderliche  Musik,  zu  der  in  der  beg,ue]j{;ng 
Regel  wohl  auch  eine  Ouvertüre  gehörte,  *)  war  von  einem  Com- 
ponisten,  dessen  Name  in  den  erhaltenen  Didaskalien  regelmässig 
angegeben  ist,  5)  gesetzt6)  und  instrumentirt.  Als  Componisten 
des  Plautus  kennen  wir  einen  Marcipor,  Sclaven  des  Oppius, 
als  Componisten  sämmtlicher  Stücke  des  Terenz  einen  Flaccus, 
Sclaven  des  Claudius.7)  Das  begleitende  Instrument  war  die 
Doppelflöte,  von  der  es  wahrscheinlich  vier  Arten  gab  [Tibiae 
pares,  impares,  Sarranae,  duae  dextrae).*)  Die  Wahl  der  Art 
hing  vom  Charakter  des  Stückes  ab,  im  Hautont imorumenos 
wechselte  die  Flötenart  im  Stücke  selbst.9)  Die  ursprünglich 
strenge  und  einfache  Musik10)  entartete  allmählich  durch  Verstärkung 


11  Grysar  l'eber  das  canticum  u.  d.  Chor  in  der  röm.  Tragödie.  Wien  1855. 
Abhandl.  der  Wiener  Akad.  S.  365  ff.  (384—403).  Jahn  Satura  Nr.  2.  Her- 
Ii,  227—229.  Ribbeck  Rom.  Trag.  637  ff.  Dziatzko  Einl.  z.  Phormio*  S.  24. 


Der  Chordirector  mag  ister  Colum.  12,  2,  4 ;  mesochorus  Plin.  ep.  2,  14. 

2)  Diomed.  p.  491,  27  K. :  quando  enim  chorus  canebat,  choricis  tibiis  i.  e. 
choraulicis  artifex  concinebat,  in  canticis  autem  pythaulicis  responsabat. 

3)  Donat.  argum.  Ter.  Andr.  Oben  S.  543,  8.  Uorat.  a.  p.  194:  neu 
quid  medios  intereinat  actus,  quod  non  proposito  conducat  etc.  Aach  in  den 
Tragödien  des  Seneca  beschliessen  Chorgesänge  die  Acte.       4)  Donat.  de  com. 

5)  Dziatzko  L'eber  die  Terentianischen  Didaskalien,  N.  Rh.  Mus.  20,  570  — 
598;  21,  64—92.  Die  Didaskalie  des  Phormio  lautet:  Acta  ludis  Romanis  |  L. 
Postumio  Albino  |  L.  Cornelio  Merula  aedilib.  curulib.  I  Egit  L.  Ambivius  Tur- 
pio.  |  Modo*  feclt  Flaccus  Claudi  |  Tibis  imparibus  tota.  |  Graeca  Apollodoru  Epi- 
dicazomenos.  |  Facta  est  IUI.  j  C.  Fannio  AT.  Valerio  cos. 

6)  In  den  Didaskalien  modo«  facerc,  bei  Donat.  auch  modulari  Dziatzko 
S.  592. 

7)  Vgl.  Anm.  5.  Ritachl  Parerga  S.  261  f.  Studemund  De  actae  Stichi  Plau- 
tinae  tempore  (S.  538  Anm.  4). 

8)  Ich  folge  hier  Dziatzko  a.  a.  O.  S.  594  ff.  Kr  vermuthet ,  das«  die  t. 
pares  sowie  die  impares  ans  je  einer  dextra  und  sinistra  bestanden,  wo  jene 
die  Hauptflöte  (Varro  r.  r.  1,  2:  inccntiva),  diese  die  begleitende  (succentiva) 
war.  Diese  letztere  wnrde  dann  nicht  selbständig  verwendet.  Ob  die  Sarranae 
(tyrische  Flöten  von  Sara  Sarra,  der  römischen  Form  für  die  griechisch  Tyrus 
genannte  Stadt  Sor;  vgl.  z.  B.  Mayor  zu  Juvenal  10,  38),  wie  Donat.  angibt, 
mit  den  sinistrae  identisch  waren ,  ist  mindestens  zweifelhaft.  Nach  P.  v.  Jan 
(Auletischer  und  Aulodischer  ft'omos.  \etu  Jahrb.  1879  S.  591,  21)  wäre  duae 
dextrae  die  auch  beim  Gastmahl  übliche  kurze  Doppelflöte,  während  von  den 
impares  die  eine  mit  dem  berekynthisohen  Horn  versehen  war.  Begleitung  durch 
scabilla  (ausser  den  tibiae)  im  mimus  Cic.  pr.  Cael.  27  f. ;  cymbala  et  tympana 
(^wohl  im  pantomimus)  Plin.  epp.  2,  14. 

9)  Didasc. :  Acta  primum  tibiis  imparibus  deinde  duabus  dcxtris. 

10)  Cic.  de  leg.  2,  13,  39:  IUa  quidem  (sc.  theatra),  quae  solebant  quon- 
dam  compleri  iucunda  severitate  Livianh  et  Naevianis  modis ,  nunc  ut  eadem  ex- 

Röm.  Allerth.  VI.  2.  Atifl.  35 
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und  Erweiterung  der  Instrumente »)  und  durch  Verweichlichung 
der  Compositionen.  2) 
F»uen-  Hit  alleiniger  Ausnahme  der  Mimen,  in  denen  Frauen  auf- 
traten, wurden  säramtliche  Rollen  von  Männern  gegeben;  erst 
in  der  spätesten  Zeit  haben  auch  in  der  Comödie  Frauen  ge- 
Masken, spielt. 3)  In  der  Zeit  nach  Terenz  wurde  durch  die  Schauspiel- 
directoren  Minucius  Prothymus  für  die  Tragödie,  und  Gincius 
Faliscus  für  die  Comödie  der  Gebrauch  der  Masken  eingeführt,4) 
vorher  hatte  man  sich  mit  Perücken  (gaUaria,  galeri)  und  Be- 
malung des  Gesichts  beholfen.5)  Doch  scheint  der  Gebrauch  der 
Masken  anfangs  noch  nicht  allgemein  geworden  und  erst  von 
Roscius,  der  selbst  noch  unmaskirt  aufgetreten  ist,  definitiv  ein- 
geführt zu  sein.6)  Seit  dieser  Zeit  sind,  soviel  wir  wissen,  die 
Mimen  die  einzigen  Schauspieler  gewesen,  die  unmaskirt  spielten, 
costüm.  Das  Costttm  war  natürlich  in  den  verschiedenen  Gattungen  des 
Drama  verschieden;  namentlich  zeichnete  sich  das  der  Tragödie 
durch  prächtige  schleppende  Gewander  [syrmata)  und  hohe  Schuhe 
(cothurni)  aus,  während  der  Schuh  mit  niedriger  Sohle  (soccus) 
das  charakteristische  Stück  des  ComödiencostUms  war.7)  Bei 


wüant ,  ut  cervicti  oculotqut  pariter  cum  modorum  flezionibm  torquent.  Vitts 
8at.  Menipp.  365  (Bucheler  Petron.  Sat.  ed.  2  p.  193) :  »aepe  totius  theatri  tibi» 
crebro  fltctendo  eommutari  mentes,  erigi  animos  eorum. 

1)  Horat.  a.  p.  202—215. 

2)  Wie  Cicero  klagt  auch  Quintilian  intt.  or.  1 ,  10 ,  31 :  (mutica)  qu-ie 
nunc  in  Bcaenis  cffcminata  et  impudicis  modts  fracta ,  non  ex  parte  minima .  « 
quid  in  nobis  virilia  roboris  manebat  excidit.  Vgl.  Plutarch.  de  mtu.  (besonders 
15,  1).  Vgl.  SO.  III*  306  ff. 

3)  Donat.  ad  Ter.  Andr.  4,  3:  Et  vide  non  minima»  partes  in  hac  comc<- 
dia  Mysidi  attribui ,  h.  e.  pertonae  femineae ,  $tve  haec  pertonatit  viri»  ayilur,  ut 
apud  vetere» ,  »ive  per  mulierem ,  ut  nunc  videmui. 

4)  Donat.  de  com.  Hoffer  De  pertonarum  usu  in  Terentii  comoediis  (HalU 
1877)  p.  13.  ö)  Diomed.  p.  439,  10  K.  Festus  s.  pertonata  p.  217. 

6)  Hoffer  p.  11  ff.  Anders  Rtbbeck  Rom.  Trag.  660  f.  Abbildungen  von 
Masken  aus  der  Comödie  und  Tragödie  bei  Wiescler  Taf.  V  9  —  52  nebst  dein 
Commentar. 

7)  üeber  das  Tragödencostüm  in  der  iltern  Zeit  Ribbeck  R.  Tr.  662—664. 
Veber  die  paüiata  gibt  Donat.  de  com.  einige  Notizen,  und  die  Miniaturen 
der  codd.  Ambrosian.  und  Vatican.  des  Terenz  (aus  dem  8.  oder  9.  Jahrhun- 
dert, doch  nach  Originalen  der  klassischen  Zelt  —  Wieseler  Taf.  X)  einige  An- 
schauungen. Vgl.  auch  Wieseler  Taf.  XI.  Ueber  das  Costüm  der  Mimen  und 
Pantomimen  s.  unten.  Für  das  Tragödencostüm  in  der  Kaiserzeit  vgl.  Ori<l. 
am.  2,  8,  15;  3,  1,  12.  Seneca  ep.  76,  31  (er  Ulis  quibu»  »ceptrum  et  chlamy 
dem  in  scaena  fabulae  adsignant:  cum  praaentc  populo  lati  inetsterunt  et  cothur- 
nati  etc.).  Martial  12,  94  {cothurno$-$yrma).  Juvenal  8  ,  239;  15,  30.  Epictet. 
diu.  1,  29,  41  (rpoocoreta  xal  djißaoctc  xai  tö  oupfia).  Apulei.  apolog.  c.  13. 
Tertull.  de  »pect.  23.  Luclan.  Ep.  Saturn.  2,  28:  iXöyoyaov  aev  ta  t£a,  **- 
Ttfp><pov  hi  ta  evoov.  Theaterdolch  Achill.  Tat.  3,  20.  " 
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Plautus  werden  choragi  als  Lieferanten  der  Costüme  (omamenta) 
genannt;1)  in  der  Kaiserzeit  hatte  das  kaiserliche  Gebäude  für 
den  gesammlen  Bahnenapparat  [summum  choragium)  eine  eigene 
Verwaltung  mit  einem  grossen  Personal.2)  Schon  in  der  letzten 
Zeit  der  Republik  war  die  Pracht  der  Costttme  wie  Uberhaupt 
der  äussere  Prunk  der  theatralischen  Aufführungen  sehr  gross;3) 
pomphafte  Aufzüge  und  andre  Schaustellungen  aller  Art,  die  die 
Dauer  der  Dramen  oft  über  Gebühr  verlängerten, 4)  nahmen  (wie 
z.  B.  bei  den  Spielen  des  Pompeius  im  J.  55)  das  Interesse  der 
Zuschauer  hauptsächlich  in  Anspruch  und  beeinträchtigten  die 
künstlerische  Wirkung. 5) 

Decorationen  soll,  wie  gesagt,6)  erst  C.  Claudius  Pulcher  in  De«°r»tl° 
seiner  Aedilität  655  =  99  eingeführt  haben.  Vitruv  gibt  drei 
Hauptdecorationen  der  Bühnenwand  an :  die  scaena  tragica  stellte 
einen  Königspalast,  die  comica  ein  Privathaus  mit  Fenstern  und 
Balcons  oder  eine  Strasse,  die  satyrica  eine  Landschaft  dar.7) 
Der  Decorationswechsel  erfolgte  theils  durch  Auseinanderziehen 
der  Cöulissen  des  Hintergrundes,  hinter  denen  dann  neue  zum 
Vorschein  kamen  [scaena  ductilis),  theils  durch  Umdrehung  der- 
selben (sc.  versilis) : 8)  die  letztere  Art  sollen  die  beiden  Aedilen 


1)  Plaut.  Per».  159:  rMtv  ornamenta?  abs  chorago  sumito.  Dare  debet: 
praebenda  atdilcs  locaverunt.  Trmumm.  858 :  ipse  ornamenta  a  chorago  haec  *um- 
sit  suo  perieulo. 

2)  Hirschfeld  Untersuchungen  auf  dem  Gebiet  der  Rom.  Vencaltungsgesch. 
S.  182  — 186;  docb  vgl.  Mommsen  8taatsr.  II 2  1023,2.  Inschriften  des  sum- 
mum choragium  C.  J.  L.  VI,  10083  —  10087.  Choragium  erklärt  Fost.  epit.  p.  52 
durch  instrumentum  scaenarum.  comicum  ch.  Plaut.   Captiv.  61.  Vitruv.  5,  9 : 

post  scaenam  porticus  sunt  constituendae,  uti  choragia  laxamentum  habeant 

ad  comparandum. 

3)  Horat.  epp.  %  1,  203  ff.  Ribbeck  Rom.  Trag.  664  f. 

4)  Horat.  I.  I.  187  ff. 

5)  600  Saumthiere  In  der  Clytemnestra  des  Accius,  3000  Mischgefisse  im 
Tioian Ischen  Pferde :  apparatus  —  »pcctatio  tollebat  omnem  hilaritatem.  Cic.  ad 
fam.  7,  1.  Ueber  den  Zustand  der  römischen  Buhne  in  dieser  Zeit  überhaupt 
Mommsen  R.  G.  III7  593  f. 

6)  Oben  S.  533,  2.  Valer  Max.  2,  4,  6 :  Claudius  Puleher  scaenam  varietate 
colorum  adumbravit ,  vacuis  ante  pictura  tabulis  extentam.  Doch  vielleicht  war 
■Jas  Theater  des  Pulcher  nur  das  erste ,  das  durch  die  Trefflichkeit  seiner  Cou- 
Hg Benmalerei  Bewunderung  erregte;  vgl.  Plin.  n.  h.  35,  23.  Ribbeck  Rom.  Tr. 
653.  Derselbe  Claudius  verbesserte  den  Theaterdonner.  Claudiana  tonitrua  Fest. 
epit.  p.  57. 

7)  Vitruv.  5,  8.  Vgl.  Ribbeck  S.  654;  über  die  komische  Bühne  Dziatzko 
Einl.  zum  Phormio  '1  S.  25;  überhaupt  B.  Arnold  D.  altr.  Theater  S.  13  ff. 

8)  Verg.  g.  3,  24:  Scaena  ut  versis  discedat  frontibus.  Servius:  Scaena  au- 
tem  quae  fiebat  aut  versilis  erat  aut  ductilis.  Versilis  tunc  erat ,  cum  subito  tota 
machinis  quibusdam  vertebatur  et  aliae  picturae  faciem  oslendebat,  ductilis  tunc 

35* 
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M.  und  L.  Licinius  Lucullus  im  J.  79  eingeführt  haben, *)  ver- 
muthlich  zugleich  mit  den  drehbaren  prismatischen  Seitencoulissen 
des  griechischen  Theaters  (irspi'axTot).2)  Die  römische  Bühne 
hatte  auch  Vorrichtungen  zum  Erscheinen  von  Personen  in  der 
Luft3)  und  zum  Aufsteigen  aus  dem  Boden,4)  und  in  späterer 
Zeit  sehr  künstliche  Apparate  zu  Verwandlungen  verschiedener 
Art  {pegmata).*)  Endlich  befanden  sich  auf  der  Bühne  zwei 
Altäre,  von  denen  der  zur  Rechten  derselben  dem  Liber,  der 
zur  Linken  der  Gottheit  geweiht  war,  zu  deren  Ehre  die  Spiele 
stattfanden.6) 

Besondere  Zuletzt  sind  noch  einige  Gattungen  von  dramatischen  Auf- 
des  Dramas,  führungen  in  Betracht  zu  ziehn,  insofern  sie  sich  auch  durch  Eigen- 
thümlichkeit  der  Aufführung  von  den  übrigen  unterscheiden. 
Ateiune.  1.  Die  Atellane,7)  eine  Charaktercomtidie ,  ursprünglich 
ohne  Zweifel  ein  improvisirtes  Possenspiel,  dessen  wechselnde 
Situationen  sich  an  feste  Rollen  knüpften,  als  Pappus  oder  Casnar, 
Bucco,  Maccus,  Dossennus.  *)  Sie  wurde  anfangs  von  jungen 
Bürgern  als  Dilettantencomödie  aufgeführt,  und  zwar  gleich  an- 
fangs in  Masken,  zu  einer  Zeit,  als  die  Schauspieler  von  Pro- 


cura tractis  tabulatis  hac  atque  Mac  species  picturae  nudabatur  interior.  

quod  Varro  et  Suetonius  memorant. 

1)  Val.  Max.  2,  4,  6 :  (scaenam)  versatilem  fecerunt  Lucutti. 

2)  Vitruv.  5,7:  Ipsae  autem  scaenae  (er  denkt  an  die  sc.  tragica)  sms 
habent  rationes  explicatas,  ita  uti  mediae  valvae  ornatus  habeant  aulae  regit», 
dextra  ac  sinistra  hospitalia ,  $ecundum  autem  spatia  ad  ornatus  comparata,  qua< 
loca  Graeci  raptofotTouc  dicunt  ab  eo  quod  machinae  sunt  in  his  loeii  ver$atilti 
trigonoe  habentes  iingulae  tres  species  ornationi$ ,  quae  cum  aut  fabularum  muta- 
tiones  sunt  futurae  seu  deorum  adventus  cum  tonitribus  repentinus,  versentur  mu- 
tentque  speciem  ornationis  in  fronte.  3)  Ribbeck  S.  654  f. 

4)  Ribbeck  S.  654  f.  Schol.  Bob.  in  Cic.  Sest.  59 ,  126 :  ut  Polydori  um- 
bra  secundum  consuetudinem  scaenicorum  ab  inferiore  aulaei  parte  procedat.  Am- 
mian.  26,  6,  15:  ut  in  theatrali  scaena  simulacrum  quoddam  insigne  per  <w- 
laeum  (die  Vertiefung  für  den  Vorhang?)  vel  mimicam  cavillationem  subito  put*- 
res  emersum. 

5)  Seneca  ep.  88,  22.  Phaedr.  5,  7,  7  (dum  pegma  rapitur).  Vit.  Carini 
19:  pegma  —  cuius  flammis  scena  conflagravit :  Tgl.  Sneton.  A'ero  c.  11. 

6)  Donat.  de  com.  Dziatzko  Einl.  z.  Phormio*  vermuthet ,  dass  auf  der 
Bühne  nur  ein  Altar  (meist  des  Apollo  Agyieus)  war. 

7)  Münk  De  fabulis  Atellanis  1840.  Mommsen  R.  G.  II7  438—442.  Teuffei 
R.  L.  G.*  9  und  10.  Gegen  die  frühere  Ansicht,  dass  dies  Oscum  ludicrum 
(Tac.  ann.  4,  14),  von  dem  Strabo  5,3,6  irrthümlich  glaubte,  dass  e»  iu 
oskiächer  Sprache  aufgeführt  sei  (Münk  52  —  54),  ans  Campanien  stamme, 
nimmt  Mommsen  R.  G.  II 7  438  f.  an ,  die  Charakte  reo  modle  sei  in  Latium 
uralt  gewesen  (vgl.  I  ^  225  f.) ,  und  erst  seit  Zerstörung  der  oski6chen  Stadt 
Atella  (543  «  211)  sei  sie  hier  localis!«  und  Atellana  genannt  worden. 

8)  Münk  p.  28  —  38.  Mommsen  Untertrat.  Dialekte  S.  118.  C.  /. VI, 
10105:  M.  Annaeus  M.  f.  Esq.  Longinus,  maccus. 


Digitized  by  Google 


—    549  — 


fession  noch  unmaskirt  spielten;1)  später  fiel  sie  diesen  zu2)  und 
wurde  besonders  als  Nachspiel  regelmässiger  Stücke  (exodium) 
gegeben, 3)  wozu  sie  sich  durch  ihre  Kürze  eignete.  *)  Sie  erhielt 
sich  bis  in  die  späte  Kaiserzeit  auf  der  Bühne.5) 

2.  Der  Mimus,6)  ebenfalls  ein  Charakterbild  aus  dem 
gemeinen  Leben,  aber  ohne  die  stehenden  Masken  der  Atellane. 
scheint  in  Latium  uralt  gewesen  zu  sein.7)  Ohne  Zweifel  ist 
diese  Gattung  der  Posse  auch  selbständig  aufgeführt  worden, 
namentlich  an  den  Floralien ; 8)  in  Cicero's  Zeit  ward  es  Sitte,  sie 
statt  der  Atellane  als  Nachspiel  zu  geben.0)  Sie  wurde  auf  dem 
vordem  Theil  der  Bühne  aufgeführt,  von  welchem  dann  der 
Hintergrund  durch  einen  Zwischenvorhang  (siparium)  getrennt 
war. ,0j  Die  Mimen  spielten  ohne  den  soccus  der  Comöden  (daher 
vermuthlich  der  Ausdruck  planipedes),li)  ohne  Masken12)  in  einer 
Art  Harlekinstracht  (centunculus)  und  dem  der  ältesten  Tracht 

1)  Münk  p.  70  und  die  dort  angeführte  Stelle  aus  Festus  s.  v.  personata 
p.  117  ed.  Müller. 

2)  Mommsen  R.  G.  II7  440  glaubt,  das»  dies  bei  der  Einführung  der  Atel- 
lane unter  die  regelmässigen  Bühnenspiele  der  Fall  war,  und  versteht  die  Worte 
des  Livius  7,  2 :  eo  mstitutum  manet ,  ut  actores  AUllanarum  nec  tribu  movean- 
tur  et  stipendia ,  tamquam  expertes  artis  ludierae  ,  faciant  —  von  Dilettanten- 
aufführungen ,  die  neben  denen  der  gewerbsmässigen  Schauspieler  fortdauerten. 
Von  den  letzten  ist  die  Rede  bei  Tac.  ann.  4,  14  (23  n.  Chr.);  welche  Stelle 
Nipperdey  unrichtig  auf  Pantomimen ,  Grysar  (Sitzungsberichte  der  Wiener  Aca- 
demie  1854  S.  249)  ebenso  falsch  auf  Mimen,  Münk  p.  72  richtig  auf  Atel- 
lanen  bezogen  hat.  3)  Münk  p.  17 — 28.  4)  Münk  p.  51. 

5)  Münk  p.  125  —  130.  Exodiarius  Ammian.  28,  4,  33. 

6)  Grysar  in  den  Sitzungsberichten  der  Wiener  Academie  1854  Bd.  XII 
8.237:  Der  römische  Mimus  (eine  unkritische  Stellensammlung).  Mommsen  R. 
G.  III7  590 — 592.  Teuffel  R.  L.  G.*  7  und  8  (wo  aber  mehrfach  mimus  und 
pantomimus  confundirt  ist). 

7)  SO.  Iis  392  (f.  Die  Erwähnungen  des  mimus  in  vorsullanischer  Zeit  bei 
Hertz  Ar.  Jahrb.  f.  Philol.  XCIII  581  —  583.  Hertz  hält  den  bei  Fest.  326*  er- 
wähnten von  Mommsen  (ßer.  d.  sächs.  Ges.  1854  S.  159)  ins  J.  672  gesetzten 
Popilius  für  den  Consul  395  =  359.  Den  bei  Fest.  p.  326  bei  den  Apollinar- 
spielen  542  =  212  erwähnten  mimus  (oben  S.  501,  3)  hält  Mommseu  für  einen 
Schauspieler  der  palliata. 

8}  Grysar  a.  a.  O.  S.  276  f.  Vgl.  Ritsehl  Parerga  S.  239. 
9)  Cic.  ad  fam.  9,  16:  non  ut  olim  solebat ,  Atellanam,  std  ut  nunc  fit, 
mimum  introduxisti. 

10)  Juv.  8,  185  mit  dem  Schol.  Sen.  tranq.  an  11.  Donat  de  com.  :  sipa- 
rium autem  est  mimicum  velum ,  quod  populo  obsistit  dum  fabularum  actus  com- 
mutantur. 

11)  Grysar  S.  246.  FeBtus  s.  v.  ricinium.  Diomed.  3,  490  K.  Donat.  f.  I.  : 
planipedia  autem  dicta  ob  humilitatem  argumenti  eius  ac  vilitatem  actorum,  qui 

non  cothurno  utuntur  aut  soeco  in  scaena.  $ed  piano  pede.  Sen.  ep.  8,  8:  quam  • 
multa  Pubiii  non  excalceatis,  sed  cothurnatis  dicenda  sunt.   Die  Unterscheidung 
zwischen  mimus  und  planipedaria  bei  Donat.  de  com.  und  Lydus  de  mag.  1,  40 
ist  entweder  erdacht  oder  ganz  unwesentlich.  12)  Grysar  S.  265. 
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ungehörigen  ricinium  oder  recinium\x)  auch  der  phallus  gehörte 
zu  ihrem  Gostüm.2)  Neben  dem  Hauptschauspieler,  dem  die 
Durchführung  der  Posse  eigentlich  oblag,3)  trat  regelmässig  ein 
zweiter  auf,  dessen  Rolle  durch  die  Namen  parasitus  und  8tu- 
pidus  charakterisirt  ist,  und  der  mit  einem  kahlgeschornen  Kopf 
erschien.4)  Die  weiblichen  Rollen  wurden  von  Frauen  gespielt,5) 
die  sich  besonders  an  den  Floralien  dem  Publicum  in  mehr  oder 
minder  vollständiger  Entblössung  zeigten.  6)  Wie  der  Mimus  Uber- 
haupt, zeichneten  sich  namentlich  die  darin  vorkommenden  Tänze 
durch  übertriebene  Grimassen  und  obscöne  Geberden  aus. 7)  Bei 
dem  immer  mehr  verwilderten  Geschmack  des  römischen  Publi- 
cums  hatte  der  Mimus  in  der  Kaiserzeit  sich  der  grössten  Gunst 
zu  erfreuen,  um  so  mehr  als  hier  und  in  der  Atellane  zuweilen 
eine  sonst  verpönte  Redefreiheit  geduldet  ward.  *)  Comödie  und 
Tragödie  erhielten  sich  zwar  bis  in  die  späteste  Zeit  auf  der 
Bühne,0)  aber  die  Posse  nahm  unter  den  eigentlichen  dramati- 
schen Aufführungen  den  ersten  Rang  ein  *°)  und  überdauerte  so- 
gar das  weströmische  Reich. 1  x) 

Seit  das  wahre  Interesse  am  Drama  durch  das  Ueberhand- 
nehmen  des  Bübnenprunks  zurückgedrängt  war,  traten  auf  der 
Bühne  die  balletartigen  Aufführungen  mehr  in  den  Vordergrund. 
Die  bedeutendste  derselben  ist 


1)  Grysar  S.  270  f.  lieber  das  ricinium  Marquardt  Privativ  558  ff.  Sollte 
vielleicht  das  getüpfelte  Gewand ,  in  dem  Thalia  so  oft  auf  Sarkophagen  er- 
scheint (z.  B.  Wieseler  Taf.  XII  42) ,  dem  centunculus  der  Mimen  nachgeahmt 
sein,  die  damals  sehr  wohl  als  Hauptrepräsentanten  der  komischen  Bühne  gel- 
ten konnten? 

2)  Schol.  Juv.  6,  66:  pencm,  ut  habent  in  mimo.  Augustin.  eiv.  d.  6,  <: 
numqutd  Priapo  mim/,  non  etiam  sacerdotes  enormia  pudenda  fecerunt?  Arnob. 
7 ,  33 :  delectantur  (diT)  —  stupidorum  capitibus  rasis  —  fa$einorum  ingentium 
rubore.  3)  Grysar  S.  260. 

4)  Grysar  S.  266  —  68.  Nach  Horat.  ep.  1,  18,  14  scheint  er  dem  Haupt- 
schauspieler nachgeäfft  zu  haben.  Vgl.  auch  Sueton.  Calig.  c  57,  wo  pUwes 
secundarum  partium  erwähnt  werden.  Den  stupidus  oder  parasitus  vermuthet 
Wieseler  in  der  kahlkopfigen  Bronzestatuette  Tafel  XII,  9. 

5)  Grysar  S.  268.  Sociarum  mimarum  in  einem  columbarium  an  der  via 
Latina  Ann.  d.  Inst.  1856  p.  10.  C.  /.  G.  6335.  6750.  Auch  archimimae  kom- 
men auf  Inschriften  vor  wie  Orelli  4760  und  Gruter  330  ,  4:  Fabia  M.  et  C.  f. 
archimima  temporis  sui  prima  diurna.  6)  Grysar  S.  271  ff. 

7)  Grysar  S.  265.  8)  SG.  Iis  397  ff. 

9)  Vgl.  Welcker's  Zusammenstellung  von  Nachrichten  über  die  Aufführun- 
gen von  Comödien  und  Tragödien  in  der  Kaiserzeit:  Vis  Griechische  Tragödie 
S.  1408—84.  10)  Marc.  Antonin.  Ad  sc  ips.  9,  6. 

11)  Joh.  Lyd.  de  magg.  1,  40:  -fj  ^tfj.tx-/j ,  *\  vrt  STjdev  fiGvtj  o»Co{itvrj. 
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3.  der  Pantomimus,1)  die  Darstellung  eines  dramatischen Pantomimus. 
Gegenstandes  durch  blossen  Tanz  und  rhythmische  Gesticulation, 
von  einem  einzigen  Tanzer  ausgeführt.  Bereits  in  dem  canlicum 
des  Dramas  war  die  Scheidung  von  Tanz  und  Gesang  eingetreten, 
und  von  hier  war  nur  noch  ein  Schritt  zu  der  Ausbildung  des 
darstellenden  Tanzes  als  selbständiger  Kunstgattung,  die  unter 
August  im  J.  732  =  22  durch  Pylades  und  Bathyllus  erfolgte.2) 
Der  von  dem  letzten  begründete  komische  Pantomimus  scheint 
nie  zu  erheblicher  Bedeutung  gelangt  zu  sein.  3)  Dagegen  herrschte 
der  tragische  durchaus  auf  der  Bühne  der  Kaiserzeit.  Die  Texte 
desselben  waren  meistens  nach  Tragödien  bearbeitet,  daher  die 
Stoffe  selten  der  Geschichte,  gewöhnlich  der  Mythologie  entnom- 
men, vorzugsweise  Liebesgeschichten.  Die  Bearbeitung  war  der 
Art,  dass  die  Hauptsituationen  in  eine  Reihe  von  caniica  zusam- 
mengefasst  wurden,  welche  wie  bemerkt,  sämmtlich  ein  einziger 
Pantomimus  darstellte,  der  also  immer  mehrere  Rollen  und  zwar 
sowohl  männliche  als  weibliche  hintereinander  geben  musste, 
wahrend  ein  Chor  das  jedem  dieser  Soli  entsprechende  canti- 
cum  vortrug.  Eine  solche  Aufführung  kann  schwerlich  ohne 
einen  verbindenden  Text  gedacht  werden,  etwa  wie  die  er- 
zählenden Recitative  unserer  Oratorien:  dieser  mag  vom  Chor 
gesungen,  und  so  dem  Darsteller  Zeit  zum  Wechsel  der  Maske  und 
des  Costüms  für  die  jedesmalige  Rolle  gegeben  worden  sein;4) 
doch  gab  es  auch  eine  Darstellungsart,  bei  welcher  dieser  Wechsel 
nicht  erfolgte  (palliolatim  saltare).h)  Auf  dem  einen  Darsteller 
beruhte  die  Durchführung  des  ganzen  Gegenstandes,  neben  ihm 
scheinen  nicht  einmal  Statisten  aufgetreten  zu  sein.6}  In  den 
ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  haben  öffentlich  nur  Manner 
im  pantomimus  getanzt, 7)  Frauen  wohl  erst  in  der  spatesten  Zeit.8) 
Doch  auch  in  dieser  blieb  die  Darstellung  durch  Manner  wenig- 

1)  Grysar  {Rhein.  Mus.  II,  30  ff.):  Leber  die  Pantomimen  der  Römer.  SO. 
II»  406  ff.  2)  80.  II5  407.  3)  SG  II»  417. 

4)  Grysar  S.  37  f.  Vgl.  auch  Llban.  pro  saltatoribus  ed.  lleiske  vol.  III 
p.  372,  31  und  Ammian.  29,  2,  23 :  ex  histrionis  ritu  mutata  repente  persona. 
Eiue  Pantomimenmaske  glaubt  Wieseler  an  den  geschlossenen  Lippen  (Luc  de 
aalt.  27.  29)  in  erkennen  in  der  Taf.  V,  21  abgebildetem 

5)  Fronto  ep.  ad  M.  Anton.  Aug.  de  orat.  4,  8.  80.  115  41*2,  2. 

6)  SO.  115  410  ff. 

7)  Grysar  S.  62.  P.  E.  Müller  Gen.  aev.  Theod.  II  p.  125  hat  mit  Unrecht 
das  Auftreten  der  pantomhnae  schon  in  der  frühem  Kaiserzeit  behauptet. 

8)  Ein  von  einer  Helladia  getarnter  Hector  in  einem  Epigramm  des  Leon- 
tius  (Jacobs  Anthol.  Palat.  vol.  II  p.  713).  Luxor.  in  pantomimam  Pygmaeam, 
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stens  das  gewöhnliche.1)  Der  Chor2)  wurde  von  Flötenspiel  be- 
gleitet, das  aber  schon  früh  durch  andre  Instrumente  verstärkt 
ward. 3)  Der  Gesang  hatte  ausser  dem  Zweck,  das  Verständnis 
des  stummen  Spiels  zu  unterstützen,  natürlich  auch  den,  die 
rhythmischen  Bewegungen  des  Tänzers  zu  leiten,  wozu  der  Taet 
durch  Treten  von  Scabillen  markirt  wurde.  Die  im  hohen  Grade 
auf  sinnlichen  Reiz  berechnete  Darstellung  ging  bei  schlüpfrigen 
Gegenständen  über  alle  Grenzen  des  Anstandes  hinaus. 4)  Theiis 
deshalb,  theiis  weil  die  Feinheiten  der  Kunst  nur  von  einem 
gebildeten  Geschmack  verstanden  werden  konnten,  war  und  blieb 
der  pantomimus  die  bei  den  höhern  Ständen  beliebteste  Dar- 
stellung, sowie  die  Posse  der  Masse  am  meisten  zusagte.5) 
D5Ä«he  Eine  andre  Gattung  des  dramatischen  Ballets  war  4.  die 
pyrrhicha,  welche  grössere  Aehnlichkeit  mit  unsern  Balleten  hat 
als  der  pantomimus,  da  hier  dramatische  Gegenstände  von  meh- 
rern, und  zwar  sowohl  Tänzern  als  Tänzerinnen  dargestellt 
wurden.6)  Unter  diesem  Namen,  der  ursprünglich  den  dorischen 
Waffentanz  bezeichnete,  begriff  man  in  der  Kaiserzeit  auch  andre 
Tänze  sehr  verschiedner  Natur,  namentlich  bacchische.7)  Es  lag 
sehr  nahe,  den  Pyrrhichen  einen  dramatischen  Inhalt  zu  geben, 
welcher  wie  die  Sujets  der  Pantomimen  der  Mythologie  entnommen 
wurde;  genannt  wird  Dionysos'  Zug  gegen  die  Inder,  Pentheus,*; 
Ikarus,  Pasiphae.»)  Auch  die  von  Apuleius  geschilderte  Auffuh- 
rungdes  Urtheilsdes  Paris  ist  eine  solche  dramatische  pyrrhicha.10) 


quae  Andromaches  fabulam  frequenter  $altabat  et  raptxtm  Helenae.  Anlhol.  ed. 
Meyer  321  =  Baehrens  Plm.  IV  p.  398. 

1)  Die  griechischen  Schriftsteller  der  spätesten  Zeit  (auch  Liban.  a.  a.  0.) 
•    erwähnen  nur  männliche  Pantomimen.  Vgl.  anch  P.  E.  Müller  l.  I.  II  p.  123  »q. 

2)  Bei  Liban.  381,  5  besteht  er  aus  Männern  und  Frauen. 

3)  SG.  II»  409.  4)  SG.  IV>  415. 
5)  SG.  IP  420  f.  6)  SG.  II»  418  ff. 

7)  Athen.  14,  631  A. :  ^  hk  •fjjxä;  zu^ly^  AtovjataxVj  ti;  elvai  Sottt. 
ereteixeor^pa  ouaa  t?);  dp^atoc-  iyoust  fdp  ol  öpyouuCMOt  Äupoou;  dvrl  oopdhav, 
Tcpoltvrai  i- '  <i).X-f)Xou;  xai  v£p(rr;xac  xal  Xaprca&a;  cpepouotv  •  dpyoOrral  ti 
xa  rcepl  ton  AioVjoov  xai  tä  repi  tou;  1voo6;  ,  txi  Ii  ?d  repi  töv  llodia.  Klne 
andere  Gattung  beschreiben  Apulei.  met.  10,  29  p.  734.  Fronto  ep.  ad  taet. 
1,2,4  (wo  st.  cohaerente»  concuraant  zu  lesen  ist  eohaerent  et  concursant  Haupt 
Herme»  VIII,  15).  Plutarch  de  sera  num.  vind.  9. 

8)  Athen.  I.  I. 

9)  Sneton.  Nero  c.  12:  inter  pyrrhicharwn  argumenta  (im  Amphitheater) 
tauru»  Patiphaen  ligneae  iuveneae  simulacro  abditam  iniit,  ut  multi  $pectantiwn 
crediderunt.  learu»  primo  i  tat  im  conatu  iuxta  eubtculum  eiu$  decidit,  ipjumfW 
eruore  re»per$it.  10)  Apulei.  metam.  10,  30  —  34. 
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Zum  [Tanz  der  pyrrhicha  Hessen  die  Kaiser  öfter  edle  Knaben 
und  Mädchen  aus  Kleinasien,  wo  dieser  Tanz  heimisch  war,  nach 
Rom  kommen;1)  doch  fehlte  es  natürlich  auch  nicht  an  gewerbs- 
mässigen Tänzern  und  Tänzerinnen  desselben.2)  Im  Amphi- 
theater Hess  man  die  pyrrhicha  zuweilen  von  Verbrechern  aus- 
führen, die  besonders  dazu  eingeübt  w  urden. 3) 

Ausser  den  dramatischen  Tänzen  gabj  es  auf  der  römischen  0£jJJu»die 
Bühne  noch  manche  andre  orchestische  Aufführungen.  Wir  wissen  Auffüh- 

o  rungen. 

namentlich,  dass  Gedichte  (ohne  Zweifel  in  Musik  gesetzt)  mit 
pantomimischer  Begleitung  vorgetragen  wurden,  *  \  namentlich  Lob- 
gedichte auf  die  Kaiser.5) 

Wie  im  pantonümus  der  das  dramatische  canticum  begleitende  cI°ncert- 

*  c  artige  musi- 

Tanz  sich  zu  einer  selbständigen  Gattung  entwickelt  hatte,  so kf*l^eAuf- 
wurde  auch  das  canticum  ausserhalb  des  Dramas  als  Concertstück 
von  Sängern  (cantores)  vorgetragen:6)  und  wie  der  Pantomime 
die  sämmtlichen  cantica  einer  Tragödie  tanzend  darstellte,  so 
mochte  auch  wohl  der  Sänger  sie  hintereinander  singen.7)  Diese 
Concertvorträge  geschahen  häufig  in  Costüm  und  Maske.8)  Nero, 
der  im  eigentlichen  Drama  nie  aufgetreten  zu  sein  scheint,  zeigte 

1)  SO.  IP  418  und  574. 

2)  Orelll  2639  s=»  C.  I.  L.  VI,  10141 :  Dis  man.  Naidi  Caesari»  rem«  ex 
numero  pyrriche. 

3)  Dig.  48,  19,  8,  11:  quicumque  in  ludum  venatorium  futrint  damnati, 
vidcndum  est  etc.  Hoc  enim  distat  a  ceteris ,  quod  instituuntur  venatores  aut 
pyrricharii  aut  in  aliam  quam  voluptatem ,  gesticulandi  aut  aliter  se  movendi 
grotia.  Plutarch  de  sera  num.  vind.  9  t  d)X  ojoev  eV.oi  5».a'f  epouoi  raiSapioiv, 
&  Toy;  xaxotipfou;  dv  toI;  Oedtpot;  Ocdj jj.cn a  TroXXdxi;  tv  yitwat  otaypuaotc  xai 
yXafi-uotot;  ay.oupYot;  isTeceavoufA&vGy;  xai  ryfyoiyl'ovra; ,  ifcerm  xai  Tidr^ev  ou; 
llaxaplo'j;'  cxypt;  oO  xsvtoOjaenoi  xai  {AaaTtYOUfAevot  xai  7:0p  dvievre;  ix  zrfi  dv- 
ftivf(c  ixetvTj;  *xat  ttoXutc/.oü;  eoöf,-:o;  4?pdäi3iv.  SO.  II3  366  f. 

4}  Ovid.  tritt.  5,  7,  25:  carmina  quod  pleno  taltari  nostra  theatro,  versi- 
bus  et  plaudi  scribis  amict  mtis.  Cf.  trist.  2,  519.  Dial.  de  orat.  c.  26.  Wei- 
chen De  poetar.  lat.  reliquiis  p.  286  sq.  SG.  IP  418,  2. 

5)  Plio.  paneg.  54 :  Et  quis  tarn  locus  miserae  adulationis  manebat .  quum 
laude»  imperatorum  ludis  etiam  et  commissionibus  celebrarentur  atque  in  omne 
ludibrium  effeminatis  voclbus  modis  gestibu»  frangerentur  ?  Sed  illud  indignum, 
quod  eodem  tempore  in  senatu  et  in  scaena  ab  histrione  et  a  consule  laudabantur. 

6)  Vgl.  die  oben  angeführte  Schrift  von  Grysar  Veber  da*  canticum  und 
den  Chor  in  der  römischen  Tragödie.  III.  Die  Citharotden  und  die  cantores 
tragoediarum  in  der  Kaitertelt  S.  41  ff.  SO.  IP  404  ff. 

7)  Grysar  S.  55  f.  Dergleichen  musikalische  Vorträge  werden  von  Schriftstel- 
lern der  Kaiserzelt  mit  dem  Ausdrucke  TpaY<p£civ  und  tragoediam  cantare  be- 
zeichnet ,  und  die  ausfuhrenden  Kunstler  auch  tragoedi  und  xpajqioot  genannt. 

8)  Grysar  S.  54.  Tac.  ann.  15,  65:  Piso  tragico  ornatu  canebat.  16,  26: 
Thrasea  Patavi  —  habitu  tragico  cecinerat.  Sueton.  Nero  46 :  tragoedias  quoque 
cantavit  pertonatus.   Dio  63,  9  .  22.  Juv.  8,  223. 
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seine  Kunst  öfter  in  dieser  Weise.1)  Wenn  die  Vortrüge  der 
cantores  noch  in  der  Mitte  zwischen  Drama  und  Goncert  standen, 
so  waren  die  der  citharoedi,  welche  auch  häufig  dramatische 
cantica  vortrugen  und  sich  selbst  dazu  auf  der  Gither  begleiteten, 
ganz  concertartig. 2)  In  der  letzten  Zeit  der  Republik  waren 
diese,  wie  Uberhaupt  halb  und  ganz  musikalische  Aufführungen 
nach  griechischer  Weise  in  Rom  bereits  gewöhnlich.3) 


4.    Die  amphitheatralischen  Spiele.4) 

Gladiatoren-       1.  Die  Gladiatoren.  Anfangs  wurden  die  Fechterspiele 
«nd'dCTBe-nur  als  nichtamtliche  zur  Feier  von  Restattungen,  oder  zum  An- 
pnblik'   denken  an  Verstorbene  gegeben  (zuerst  490  =  264). 5)   Als  mu- 
nera funebria  wurden  sie  auch  häufig  durch  Testamente  ange- 
ordnet. 6)    Sie  wurden  bald  äusserst  beliebt7)  und  daher  ein 


1)  SG  ip  405  f.  Iiis  311. 

2)  Citharöden  treten  schon  zu  Ende  der  Republik  auf.  Auct.  ad  üfcrenn. 

4,  47.  SO.  IIP  311. 

3)  Mommsen  lt.  G.  III7  629  Anm.  Ueber  die  musikalischen  Aufführungen 
in  der  Kaiserzeit  vgl.  SO.  IIP  305  ff. 

4)  J.  Lipsius  Saturnaliutn  libri  II  und  De  amphithtatro ,  beides  auch  in 
Graevii  Thea,  vol.  IX.  Bulenger  Liber  de  venatione  drei  et  amphitkeatri  und 
Panvin.  De  ludia  circenaibua  lib.  II  cap.  III — VIII  ibidem.  —  "W.  Henzen  £i- 
plicatio  muaivi  Borgheaiani  in  den  Diaaertazioni  dtlla  pontifieia  accademia  Romano 
di  archeologta  p.  XII ,  1852.    SG.  115  318—391   (das  Amphitheater)  nebst 

5.  475—566. 

5)  Die  von  Livius  genannten  munera  wurden  sämmtUch  in  Verbindung  mit 
ludi  furubres  gegeben :  Liv.  epit.  16.  Val.  Max.  2,  4,  17  (490).  Liv.  23.  30 
(538).  31,  50  (554).  39,  46  (571).  41,  2S  (580).  Caesar  gab  (in  seiner  Aedi- 
litit)  ein  munut  funebre  für  seinen  Vater  (688)  Plin.  n.  h,  33,  16;  der- 
gleichen Q.  Caecillus  Metellus  Scipio  für  seinen  Adoptivvater  Q.  Metellus  Pius 
(c.  691)  Ck.  pro  Seat.  58,  124;  desgleichen  Faustus  Solla  (694)  Dio  37,  51; 
desgleichen  C.  Curio  Plin.  n.  h.  36,  116;  vgl.  Cic.  ad  fam.  2,  3,  1  (701): 
muneribua  —  —  neque  quiaquam  est  quin  satietate  jam  defessus  »it.  Id.  ib.  8, 
21  (703):  rAealrum  Curionia.  —  Snet.  Caea.  26:  munus  populo  epulumque 
pronuntiavit  in  filiae  memoriam,  quod  ante  eum  nemo.  Cf.  Plut.  Cae$.  55.  Dio 
43,  22.  Dio  55,  8:  xdv  tojtio  (747)  xal  int  -rfp'AvpHtr.a  (7  742)  irXo^w, 
<paidv  icofja  tö>v  tc  aXXoov  r).T4v  toS  A'JYO'joxov  xsl  auröv  töv  *jU»v  «jto3 
Xoß^vtaiv  —  tf£vovro.  Zum  Traueranznge  bei  munera  funebria  (vgl.  Cic.  in 
Vatin.  12,  30)  gehörte  die  paenula  statt  der  toga.  vita  Commodi  c.  16.  cf.  Dio 
72,  21.  Dio  55,  27  (munua  zum  Andenken  von  Drusus,  von  Tiber  und  Ger- 
manicus  gegeben),    cf.  Sueton.  Tiber.  7.    Claud.  2. 

6)  Cic.  in  Vatin.  15,  37.  pro  Sulla  19,  54.  Horat.  »at.  2,  3,  84:  htrtdci 
Staber i  summam  ineidere  sepulcro,  Xi  aic  feciaaent,  gladiatorum  dare  «entern 
Damnati  populo  paria  atque  epulum  arbitrio  Arri.  Dig.  31,  49  $4:  Si  testator 
dari  quid  juasisaet,  aut  opua  fieri,  aut  munus  dari  etc.  Orelli  81.  C  /.  L.  I, 
1199  «  Wilmanns  Ex  ins.  2037. 

7)  Bei  der  zweiten  Aufführung  der  Heeyra  (589)  unterbrach  das  Gerücht, 
dass  Gladiatoren  gegeben  werden  würden,  das  Schauspiel ;  prol.  31  sqq.  Cicero 
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gutes  Mittel,  die  Gunst  des  Volks  zu  erwerben. *)  Im  Juhre 
649  =  105  gaben  die  beiden  Consuln  P.  Rutilius  Rufus  und 
C.  Manlius  sie  zum  ersten  Male  von  Amtswegen.2)  Vielleicht 
erfolgten  damals  bereits  gesetzliche  Bestimmungen  über  die  Ver- 
anstaltung von  Gladiatorenkampfen  durch  Beamte;  ohne  Zweifel 
konnten  dieselben  nur  ausserhalb  der  mit  circensischen  und  sceni- 
schen  Spielen  gefeierten  Festtage  stattfinden3)  und  schwerlich  waren 
sie  an  bestimmte  Jahrestage  gebunden.  Auf  der  Neuerung  von 
649  beruhten  entsprechende  Bestimmungen  in  Municipien  und 
Colonien,  wie  die  des  (kurz  vor  oder  nach  Caesar' s  Tode  ver- 
fassten)  Stadtrechts  von  Urso,  dass  die  Decemvirn  und  Aedilen 
in  jedem  Amtsjahr  munus  ludosve  scaenicos  ausrichten  sollten.4) 
In  der  Kaiserzeit  sind  als'munera  ausserordentliche  Spiele  äusserst 
häufig  gewesen;  besonders  scheint  es  Sitte  gewesen  zu  sein,  sie 
pro  salute  principis  zu  veranstalten.5)  Als  öffentliche  Spiele  bei 


(pro  Sestio  58,  128)  nennt  die  Gladiatoren  id  spectaculi  genus,  quod  omni  frc~ 
quentia  atqut  omni  genere  hommum  celebratur,  quo  multitudo  maxime  deleetatur. 
Cf .  ib.  50,  106  u.  59.  Flor.  3,  12 :  unde  gladiatorll  adveraus  dominos  suos  exer- 
citui ,  nisi  ad  conciliandum  plebia  favorem  effusa  largitio ,  dum  »peetaculis  in- 
dulget,  supplicia  quondam  hostium  artem  faceret? 

1)  Die  lex  Tullia  de  ambitu  (691  =  63)  verbot,  ne  eandidatu»  ante  biennlum 
7wam  magistratum  petiturus  esset,  munus  populo  ederet.  (Schol.  Bob.  in  Clc.  pro 
Sestio  p.  309.)  Vgl.  besonder»  Cic.  pro  Se$tio  64  nnd  in  Vntin.  15,  37.  De 
harusp.  resp.  26,  66:  munera  contra  lege$  gladiatorias  parata.  Vgl.  Cic.  or.  in 
toga  Candida  c.  Catilin.  et  Anton,  fr.  7. 

2)  Ennodiua  Paneg.  in  Theoderic.  ed.  Härtel  p.  284  1.  15 :  Rutilium  et  Man- 
lium  comperimus  gladiatorium  conftictum  mag iatr ante  populis  Providentia  contu- 
lisse ,  ut  inter  theatrales  cavea»  plebi  diuturna  pace  pottsessa  quid  in  aeie  gere- 
retur  agnosceret.  Anf  diese  Stelle  hat  xuerst  hingewiesen  und  ihre  Bedeutung 
erörtert  Bücheler  Die  staatliehe  Anerkennung  des  Qladiatorenspieles,  A*.  Rhein.  Mus. 
XXXVIII  (1883)  S.  476—479.  Er  vermuthet  mit  Recht,  dass  diese  Neuerung 
durch  militärische  Zwecke  motlvirt  wuTde  nach  Val.  Max.  2,  3,  2:  armorum 
tractandorum  meditatio  a  P.  Rutilio  eonsule  Cn.  Malli  (Epit.  Manli)  collega  mi- 
litibus  est  tradila;  is  enim  —  ex  ludo  C.  Aureli  8eauri  doetoribu»  gladiatorum 
arcessitis  vitandl  atque  inferendi  ictus  subtiliorem  rationem  legionibus  ingener avit 
etc.  Vielleicht  ging  die  Maasregel  aus  demselben  Antagonismus  gegen  grie- 
chische Cultur  hervor,  wie  die  Ausweisung  der  nichteinheimischen  ars  ludicra 
a.  u.  639.    BQcheler  a.  a.  O.  478. 

3)  Dies  beweist  die  oben  S.  494  Anm.  angeführte  Stelle  Dio  47,  40  sowie 
die  Fortdauer  der  Ausschliessung  der  munera  von  den  mit  ludi  gefeierten  Fe- 
sten in  der  Kaiserzelt. 

4)  Lex  col.  Genetivae.  Ephem.  epigr.  III  p.  93  s.  u.  p.  102.  Bücheler  a. 
a.  O.  479. 

5)  Claudius  verbot,  Gladiatorenspiele  uzep  rffi  tauxoy  otDTTjplct«  anzukün- 
digen. Dio  60,  5.  Vgl.  54,  46  (Senatsbeschlnss ,  dass  von  allen  Gladiatoren- 
Spielen  in  Rom  und  dem  übrigen  Italien  ein  Tag  dem  Caesar  geweiht  sein 
sollte).  Gruter  612,  3  =  C.  /.  L.  II,  1305  (Spanisohe  Inschrift:  //  paria  gla- 
diatorum data  pro  salute  et  vlctoria  Caesarum).  Bult.  Aap.  1853  p.  116  (Pom- 
pejanisches  Programm:  pro  salute  ....  /ioerorumgue  eius).    Vgl.  Jahn  ad  Pers. 
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stehenden  Festen  wurden  'sie  zu  Anfang  der  Kaiserzeit  noch 
nicht  gegeben ;  ]J  für  ausserordentliche  munera  warf  August,  um 
den  Wünschen  des  Volkes  zu  entsprechen,  allerdings  eine  Summe 
aus  und  übertrug  die  Ausrichtung  den  Praetoren, 2)  zog  diese 
Summe  aber  im  J.  7  n.  Chr.  jwieder  ein.3)  Auch  die  unter 
ihm  an  den  quinquatrus  regelmassig  gegebenen  munera*)  waren 
freiwillige  Leistungen.*)  Die  Bestimmung  Caligula's  (39  n.  Chr.), 
dass  wieder  regelmässig  2  Praetoren  zur  Abhaltung  von'Gladia- 
torenspielen  ausgeloost  werden  sollten,6)  wurde  von  Claudius 
(44  n.  Chr.)  aufgehoben.7)  Dagegen  wurde,  wie  oben  er- 
wähnt,8) im  J.  47  und  dann  wieder  von  Domitian  den  desig- 
nirten  Quaestoren  die  Abhaltung'von  munera  auferlegt,  die  fortan 
von  denselben  im  December  regelmässig  veranstaltet  wurden 
und  die  einzigen  stehenden  Gladiatorenspiele  in  der  Kaiserzeit 
blieben.  Die  Absicht  des  Alexander  Severus,  sie  auf  das  ganze 
Jahr  zu  vertheilen,  blieb  unausgeführt.9) 
Arophi-  Die  Fechterspiele  waren  während  der  Republik  auf  dem 
forum, ,0)  seit  der  Erbauung  der  Amphitheater  gewöhnlich  in 
diesen. il)  Amphitheater  gab  es  früher  in  Campanien  als  Rom; 1J) 
die  ersten  römischen  waren  temporäre  Holzbauten,  wie  die  des 
Curio,  Caesar  und  noch  das  des  Nero. 13)  Das  erste  steinerne  von 
Statilius  Taurus  725  =  29  erbaute  ging  im  Neronischen  Brande 
zu  Grunde  und  wurde  nicht  wieder  hergestellt. ,4)    Ein  zweites 


6,  48.  Das  Gelübde  eines  einzelnen  pro  salute  prineipit  als  Gladiator  zu  fech- 
ten bei  Suet.  Calig.  27.    Dio  59,  8. 

i)  Hirschfeld  VerwaUungsgeBeh.  8.  175—177.  2)  Dio  54,  2. 

3)  Dio  55,  32.  4)  Oben  8.  435,  8. 

5)  Ovid.  fast.  3,  811—813.  Dio  54,  28.  Domitian  feierte  die  qumquatru' 
auch  auf  dem  Albanum  mit  munera.  .  Dio  67,  1.  6)  Dio  59.  14. 

7)  Dio  60,  5.  8)  Oben  S.  467. 

9)  Vita  Alex.  Severi  o.  43.  In  der  spatern  Kaiserzeit  sollen  sie  die  Kaiser 
in  der  Regel  vor  dem  Auszuge  in  den  Krieg  gegeben  haben.  Vit.  Max.  tt  Bai- 
bin, c.  8;  vgl.  v.  Sever.  c.  14. 

10)  Das  erste  auf  dem  forum  boarium,  die  spatem  auf  dem  forum  Romanum. 
Becker  Topogr.  325.  Ueber  die  dort  für  vornehme  griechische  Fremde  errichtete 
Tribüne  {gratco$ta»ii)  Mommsen  R.  O.  V  416.  452. 

11)  Auch  später  noch  auf  dem  Forum,  ferner  Im  Circus  oder  in  den  SepU. 
Dio  55,  8.    80.  II»  509. 

12)  SQ.  II»  508.  Nissen  Pompe).  Studien  120  f.  Unter  den  erhaltenen  A. 
ist  das  Pompejanlsche  (70  v.  Chr.)  das  älteste. 

13)  SO.  II5  322  f.  Nissen  Pompe).  Studien  117.  Der  Name  (zuerst  bei  Vi- 
truv  1,  7,  1)  ist  das  substantivirtc  griechische  Adjectiv  <xjA»i&irrpov :  ein  ring» 
von  Zuschauersitzen  umgebener  Bau  oder  Raum  (SO.  II»  509).  Die  Form  de« 
A.  leitet  Nissen  aus  dem  Circus  ab. 

14)  Jordan  Forma  Ivb.  p.  22. 


Digitized  by  Google 


—    557  — 


erbaute  Vespasian  an  der  Stelle  des  ehemaligen  stagnum  Neronis, 
Titus  dedicirte  es  im  J.  80,  aber  erst  Domitian  vollendete  es. 
Es  hatte  mit  seinen  vier  Stockwerken  eine  Höhe  von  150  Fuss 
und  fasste  87000  Zuschauer;  seine  Ruine  ist  das  Colosseum.1) 
Ausserdem  gab  es  in  Rom  in  Constantin's  Zeit  nur  noch  ein 
Amphitheater  (o.  castrense).2) 

Das  Amphitheater  erhob  sich  mit  seinen  concentrisch  Uber 
einander  aufsteigenden  Sitzreihen  um  eine  meist  elliptische  Arena. 
Diese  war  zuweilen  kein  fester,  sondern  ein  auf  tiefen  Mauern 
ruhender  Bretterboden,  und  die  darunter  befindlichen  Räume 
enthielten  Käfige  für  wilde  Thiere  und  Maschinerien  zu  Ver- 
wandlungen :  so  in  den  Amphitheatern  zu  Rom ,  Capua  und 
Puteoli, 3)  und  dem  von  Calpurnius  beschriebenen  des  Nero.4) 
Nach  derselben  Beschreibung  waren  dort  an  der  Mauer  des  podium 
zum  Schutz  gegen  etwaige  Versuche  wilder  Thiere  hinaufzu- 
springen, Walzen,  die  sich  bei  der  Berührung  umdrehten,  und 
Netze  mit  zahnförmigen  Spitzen  angebracht.5)  Calpurnius  er- 
wähnt auch  die  Abtheilung  der  Sitzreihen  durch  Prilcinctionen,6) 
ferner  die  Sitze  der  Frauen  (in  dem  obersten  Theile  des  Ge- 
bäudes) unter  dem  Dach  einer  porticus,  unter  welchem  sich  zu- 
gleich Abtheilungen  für  die  pullali  befanden. 7)    Nach  allen  er- 

i)  Becker  Topogr.  680  ff.  Beschreibung  Roms  III  1,  319  ff.  Lanciani  Inscr. 
delV  Anf.  FUzvio,  Bull.  com.  d.  R.  1880  p.  211—282  gibt  25  anf  den  Bau  und 
die  Restauration  des  Amphitheaters  bezügliche  Inschriften  (von  Titus  bis  Theo- 
dorieb)  p.  214—235.  2)  Jordan  Topographie  II  1,  129.  132. 

3)  SO.  II»  514. 

4;  Calpum.  tcl.  7 ,  69  ss.  bezieht  sich  auf  die  Spiele  in  dem  von  Nero  57 
erbauten  A.  (vgl.  Teuffei  R.  L.  Ü.*  306):  Ah  trepidi  quotiens  nos  discendentis 
arenae  Vidimus  in  partes,  ruptaque  voragint  terra«  Emersisse  feras;  et  ab  isdem 
saepe  cavernis  Aurea  cum  croceo  creverunt  arbuta  nimbo.  Auf  Diptychen  (Di- 
vionense  ex  mus.  Tillotiano  bei  Gori  Thes.  Dipt.  Vol.  I  p.  129,  Norico-Turicense 
Areobindi  ib.  p.  218)  sieht  man  runde  Oeffnungen  im  Boden  der  arena,  ver- 
muthlieh  Luftlocher.  Emil  Braun  {SulU  sostrutioni  del  colosseo,  Annali  d.  Inst, 
firch.  1854  p.  70  ff.)  hält  für  einen  Hauptzweck  dieser  Substructionen  die  Aus- 
übung eines  Gegendrucks  gegen  den  Druck ,  den  die  ganze  Peripherie  des  Ge- 
bäudes nach  der  Mitte  zu  ausübte.  Ueber  den  Vorschlag  des  Architekten  Apol- 
lodor,  die  Souterrains  des  Tempels  der  Venus  und  Roma  zur  Aufbewahrung  der 
Maschinerien  des  A.  zu  benutzen  (Dio  69,  4)  und  den  Zusammenhang  des  sum- 
num  choragium  mit  demselben  Hirsch feld  Verwaltung sgesch.  184. 

5)  Calpurn.  I.  I.  v.  48 — 54.  Zu  einem  munus  Nero's  war  soviel  Bernstein 
eingekauft,  ut  retia  coercendis  feris  podiumque  Ugentia  sucinis  nodarentur.  Plin. 
n.  h.  37,  45. 

6)  Calpurn.  I.  I.  47  nennt  die  praecinetio  balteus  (balteus  en  gemmi* ,  <n 
iüita  porlicus  auro)  wie  Tertull.  de  sp.  3. 

7)  76.  26 :  tenimus  ad  sedes,  ubi  pulla  sordida  veste  Jnter  femineas  spectabat 
turba  cathedras.  Vom  quaecunqut  patent  sub  aperto  libera  coelo,  Aut  eques  aut 
nivei  loca  complevere  tribuni.    Vgl.  Hirt  Gesch.  d.  Baukunst  III,  165. 
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haltenen  Nachrichen  und  Inschriften  darf  man  annehmen,  dass 
die  Ordnung  der  Plätze  im  Amphitheater  im  wesentlichen  durch- 
aus dieselbe  war  wie  im  Theater.1)  Auch  im  Amphitheater 
konnte  der  Zuschauerraum  mit  einem  Zeltdach  überspannt  werden, 
das  auch  hier  auf  Masten  ruhte,  die  in  vorspringenden  Stein- 
platten der  obern  Peripherie  befestigt  waren.  Das  Auf-  und  Zu- 
ziehen des  Zeltdaches2)  geschah  durch  Flottensoldaten  [classiarii]*) 
Auch  fanden  wie  im  Theater  sparsiones  von  wohlriechenden 
Flüssigkeiten  Statt.*) 

Die  Arena  des  Amphitheaters  konnte  unter  Wasser  gesetzt 
werden,  um  Seegefechte  zu  veranstalten.*)  In  diesen  Schau- 
spielen wurden  historisch  berühmte  Seetreffen  dargestellt,  ohne 
Zweifel  mit  aller  Treue  des  Costttms.  Zu  Seeschlachten  in 
grösserm  Massstabe  wurden  besondere  Bassins  (naumachiae)  ge- 
graben, das  erste  von  Caesar  (708)  in  der  Codeta  minor  auf  dem 
Marsfelde.  Zwei  Flotten,  welche  eine  lyrische  und  ägyptische 
vorstellten,  aus  Zwei-,  Drei-  und  Vierruderern  bestanden,  jede 
mit  2000  Ruderern  und  4  000  Seesoldaten  bemannt  waren, 
manövrirten  und  fochten  hier  gegen  einander.  Die  zweite  Nau- 
machie  gab  August  752  bei  der  Dedication  des  Tempels  des  Mars 
Ultor  in  einem  Bassin  von  1800  F.  Länge  und  1200  F.  Breite, 
wahrscheinlich  bei  den  horli  Caesaris  in  der  regio  Transtiberina. 
wo  auf  dreissig  geschnäbelten  Schiffen  (wahrscheinlich  durch 
3000  Mann)  eine  Seeschlacht  zwischen  Athenern  und  Persern 
ausgeführt  wurde.  In  demselben  Bassin  gab  sputer  Nero  ein 
Festmahl  auf  dem  Wasser  und  Titus  eine  Naumachie.  Die 
grösste  von  allen  Naumachien  veranstaltete  Claudius  im  Jahr 

1)  Lanoianl  p.  238  ff.  Auf  Stufen  des  Colossenms  befinden  sich  u.  a.  die 
Inschriften  EQUITIbus  p.  270,  hosPITIBus  oben  8.491  A.  3,  praETEXTatü 
p.  VIII  *.,  paedagogis  pl'EROrum  p.  277.  Die  80  Bogen  des  Gebindes  waren 
nnmorirt,  ein  Theii  der  Zahlen  (XXIII — L1V)  ist  noch  erhalten;  der  nicht- 
numerirte  Bogen  zwischen  XXXVIII  und  XXXV1III  am  östlichen  Ende  der  klei- 
nen Axe  war  der  Eingang  für  die  Kaiser.  Lanciani  p.  215.  Ueber  die  Vor- 
schriften In  Bezug  auf  die  Kleidung  der  Zuschauer  80.  II*  267. 

2)  Sueton.  Calig.  26:  gladiatorio  mutiere,  reductü  interdum  flagrantistimo 
»ole  velis,  emilli  quemquam  vetabat.    Cf.  Martial.  12,  29,  15. 

3)  Commodut  (vit.  c.  15)  populum  Romanum  a  militibu»  classiariU,  qui  vtia 
dueebant.  in  amphUheatro  interimi  praeeeperat. 

4)  Seneca  qu.  n.  2,  9,  2  :  sparsio  illa,  quae  ex  fundamentu  mediae  arenat 
erescens  in  $ummum  usque  amphitheatrum  pervenit.  Lib.  spectac.  3,  8:  Et  Ci- 
Hees  ntmbia  hic  maduere  suis.  Dass  die  Annehmlichkeiten  der  vela  und  spar- 
tione*  auch  municipalen  Amphitheatern  nicht  fehlten,  zeigen  die  Programme  von 
Pompeji.    C.  /.  L.  IV,  1177—1204. 

5)  Ueber  die  Naumachien  s.  SO.  II»  367—370. 
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52  n.  Chr.  auf  dem  Fucinersee;  19000  Mann  als  Rhodier  und 
Sicilier  costümirt  manövrirten  und  fochten  hier  gegen  einander. 
Das  Zeichen  gab  ein  aus  dem  Wasser  auftauchender  silberner 
Triton  mit  der  Trompete.  Spater  haben  noch  Domitian  und 
wahrscheinlich  auch  Philippus  Arabs  Naumachien  veranstaltet. 

Die  Gladiatoren1)  waren  verurtheilte  Verbrecher,  Kriegs-  DietQ<Jädia' 
gefangene,  Gepresste,  Gekaufte  und  freiwillig  Angeworbene.  Nur 
Nichtbürger  2)  und  spater  Leute  niedern  Standes  wurden  zum 
Tode  im  Gladiatorenkampf  oder  durch  wilde  Thiere,  oder  nur 
in  die  Fechtschule  verurtheilt,  in  welchem  letztern  Falle  sie  nach 
einer  gewissen  Zeit  die  Freiheit  wieder  erhalten  konnten.3) 
Sclaven  wurden  sehr  vielfach  als  Gladiatoren  verwendet. 4)  Erst 
Hadrian  verbot,  einen  Sclaven  ohne  Angabe  eines  Grundes  in 
die  Fechtschule  zu  verkaufen.  6)  Dass  Freie  sich  anwerben  Hessen, 
war  in  der  Kaiserzeit  nichts  weniger  als  selten,  obwohl  das  Ge- 
werbe mit  Infamie  gebrandmarkt  war;6)  solche  hiessen  auctorati. 
Die  Gladiatur  wurde  eine  letzte  Zuflucht  herabgekommener  Wüst- 
linge aus  den  bessern  Ständen,  und  nicht  bloss  von  den  Kaisern 
gezwungen,  sondern  auch  freiwillig  sind  Ritter  und  Senatoren 
in  der  Arena  keineswegs  selten  aufgetreten. 7)  Selbst  die  Kaiser 
dilettirten  häufig  mit  Gladiatoren waffen  und  Commodus  trat  sogar 
Öffentlich  auf,  zog  in  die  Gladiatorenschule  und  nannte  sich  primus 
palns  secutorum.*) 

Gladiatorenbanden  (famüiae  gladiatoriae)  waren  theils  im 
Privatbesitz,9)  theils  wurden  sie  von  Unternehmern  aufSpecula- 
tion  gebildet  und  unterhalten.  Diese,  oft  selbst  Fechtmeister 
(lanistae),  ein  ebenfalls  ehrloses  Gewerbe,10}  vermietheten  und  Lams«u. 
verkauften  theils  ihre  Leute  an  Veranstalter  von  Spielen,  nj  theils 
werden  sie  auf  eigne  Rechnung  Spiele  für  Geld  gegeben  haben. 
Die  Gladiatorenbanden  wurden  in  Schulen  (ludii]  unterhalten  und 

1)  Für  das  folgende  vgl.  80.  1P  323  ff. 

2)  Acta  Mart.  ed.  Rainart.  Veronae  1731  F.  p.  57  (epistola  ecclesiar.  Vien- 
nensis  et  Lugduntnsis  c.  Ii):  Cumque  per  amphltheatrum  eircumduceretur .  praece- 
dtntt  ipsum  tabella,  in  qua  Latino  sermone  scriptum  erat:  MC  EST  ATTALV8 
CHRlSTJAXVS ,  populo  adversus  illum  vehementius  incitato,  praeses  postqunm 
civem  Romanum  cum  esse  comperit,  reduci  in  custodiam  cum  cneteria  iubet.  Indt 
litteris  ad  Caesarem  datis,  de  his  omnibus  qui  inclusi  tenebantur,  sententiam  eius 
cxspectabat.  —  Nach  erfolgter  Antwort  (eap.  12):  cumque  Mos  denuo  interrogasset, 
quicunque  cives  Romani  reperti  sunt,  capite  truncati.  reliqui  traditi  sunt  bcstiis. 

3)  80.  Iis  323.  4)  Das.  325  ff.  5)  Das  327  f. 
6)  Das.  329  f.              7)  Das.  280  ff.              8)  Das.  331  f. 
9)  Das.  325  ff.              10)  Das.  334.              11)  Das.  334. 
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ausgebildet.  Kaiserliche  Schulen  waren  in  Rom  (seit  Domitian) 
vier:  Indus  magnus,  gallicus,  dacicus  und  malutinus  (die  Thier- 
kampfschule) ;.')  sie  standen  unter  ritterlichen  Procuratoren  und 
hatten  ein  grosses  Verwaltungspersonal.  Ausserdem  gab  es  deren 
an  andern  Orten  Italiens,  wie  Capua  und  Praeneste,  und  in  den 
Provinzen,  wo  ebenfalls  ritterliche  Procuratoren  fungirten,  deren 
Competenz  geographisch  zusammengehörige  Districte  unterstellt 
waren.  2)  Von  der  innern  Einrichtung  der  ludi  gibt  die  früher 
für  eine  Soldatencaserne  oder  forum  nundinarium,  jetzt  fast  all- 
gemein für  eine  Gladiatorenschule  gehaltene  Pompejanische  Ruine 
eine  Vorstellung.  Es  ist  ein  oblonger  freier  Platz  von  Säulen- 
hallen umgeben,  die  in  zwei  Stockwerken  die  Wohnungen  cellae) 
der  Gladiatoren  enthalten.3)  Diese  wurden  mit  einer  besonders 
nahrhaften  Kost  {sagina)  verpflegt,  Übrigens  mit  barbarischer 
Strenge  gehalten  und  scharf  bewacht.4) 

Jede  Waffengattung  hatte  ihre  besondern  Lehrer  (doctores 
oder  magistri)*)  Bis  zu  einem  ersten  öffentlichen  Kampf  blieben  die 
Gladiatoren  tirones.  Für  Abzeichen  eines  ersten  öffentlich  ehrenvoll 
bestandenen  Kampfes  halt  man  die  zahlreich  erhaltenen  Marken 
(tesserae  gladiatoriae),  welche  einen  Namen  (meist  eines  Sclaven), 
ferner  die  Buchstaben  SP,  SPECT,  SPECTAT,  SPECTÄVIT  und 
ein  Tages-  und  Jahresdatum  enthalten ;  *)  wobei  spectavit  ent- 
weder erklärt  wird:  der  betreffende  sei  aus  der  Arena  unter 
die  Zuschauer  versetzt  worden,7)  oder:  spectavit  populus.*)  Die 
Sieger  wurden  mit  Palmen  und  Preisen  in  Geld  belohnt.  Durch 
Glück,  Tapferkeit,  Gunst  des  Publicums  oder  ihres  Herrn  konnten 


1)  Vgl.  unten  S.  565,  5.  2)  Hirscbfeld  VentaUung$gesch.  178—182. 

3)  Nach  Nissen  Pompejan.  Studien  253 — 262  ans  einer  früher  tu  andern 
Zwecken  bestimmten  Anlage  durch  einen  Umbau  hergestellt. 

4)  SG.  II5  337  ff.  Der  Eid  (auctoramentum)  der  sich  freiwillig  vermiethen- 
den :  uri  vineiri  verberari  ferroque  necari,  Petron.  tat.  117.    Sen.  ep.  37,  1. 

5)  SG.  II»  339  f. 

b)  C.  /.  L.  I  p.  195.  Ritsehl  Die  ietterae  gladiaioriae  dir  Römer.  SG.  II* 
477  f.  Bull.  d.  Jmt.  1880  p.  141 ;  p.  227  ■=  C.  /.  L.  X,  8069,  1 ;  ib.  8070.  Hen- 
zen  Bull.  d.  Intt.  1882  p.  8  ss.  P.  J.  Meier  De  gladiatura  Romana  (Bonn  1681) 
p.  52  sq. 

7)  Mommsen  Eph.  epxgr.  III  p.  163.  Bei  dem  Gladiatorenverzeichniss  C. 
I.  L.  VI,  631,  wo  neben  T  (tirone$)  und  VET  (vetcrani)  auch  Namen  mit  SP 
bezeichnet  vorkommen,  hat  de  Rossi  an  $peetatores  gedacht.    Henzen  a.  a.  0. 

8)  Meier  I.  I.  Speetalus  als  Bezeichnung  einer  Rangklasse  der  Gladiatoren 
ist  bis  jetzt  nicht  bezeugt ;  dass  diese  Bezeichnung  identisch  gewesen  wäre  mit 
secunda  rudi»  (und  ebenso  veteranus  mit  prima  rudis)  —  wie  Meier  vermutbet 
p.  53  b.  —  ist  vollends  unwahrscheinlich.  9)  SG.  II*  330. 
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die  Gladiatoren  Befreiung  vom  Auftreten  in  der  Arena,  deren 
Zeichen  ein  Stockrappier  (rudis)  war,  oder  gänzliche  Freilassung 
erlangen.  ') 

Die  Fechterspiele  wurden  durch  Anzeigen  an  den  Mauern  ouSXtorc" 
der  Hauser  und  öffentlichen  Gebäude  bekannt  gemacht,  zum  Theil  8pie,e 
geraume  Zeit  vorher. 2)  Mehrere  solche  Anzeigen  haben  sich  in 
Pompeii  erhalten.3)  Sie  enthielten  öfter  die  Namen  der  haupt- 
sächlichsten Kämpfer, 4)  paarweise  geordnet,  wie  sie  gegeneinander 
fechten  sollten,5)  wurden  in  Abschriften  verschickt6)  und  in 
den  Strassen  verkauft.7)  Am  letzten  Tage  vor  dem  mumis 
wurde  den  Gladiatoren  öffentlich  eine  Mahlzeit  (cena  libera)  ge- 
geben.8) 

Das  Schauspiel  begann  mit  einem  Paradezug  der  Gladiatoren  J^^JjJJJ1« 
(pompa)  durch  die  Arena.0)  Dann  wurden  dem  edilor  die  Waffen  toren.<Pieie. 


1)  SO.  II5  323;  333;  Meter  l.  I.  p.  48,  2. 

2)  Seil,  de  brev.  vitae  16,  7:  cum  dies  gladiatorii  muneris  edictus  est  — 
transilirc  medios  dies  volunt.  Eine  Pompeianische  Anzeige  (C.  I.  L.  IV  1180) 
lautet:  N.  Popidi  [Hufi]  fam.  glad.  pugn(abit)  Pompeis  ex  XII  K.  Mains;  venatio 
mala?  et  vela  erunt. 

3)  C.  1.  L.  IV,  1189:  A.  Sueltii  Certi  aedilis  familia  gladiatoria  puynabit 
Pompeis  pr.  A*.  Junias.  Venatio  et  vela  erunt.  Ib.  1183:  Ar.  Festi  Ampliati 
familia  gladiatoria  pugna  Herum  t  .  .  .  puyna  ...  XVII  .  lun.  venat.  vel. 
Ib.  1181:  ven(atio.  alldetae)  sparsioncs,  qua  dies  patientur ,  erunt.  Ib.  1180:  sine 
ulla  dilatione. 

4)  Ein  Pouipcianischos  Programm  lautet:  MIC  VI1NATIO  PVQNABIIT\ 
V  K  SEPTIIMBRIIS  |  (e)T  FIILIX  AD  VHSOS  PV  UN  ABI  IT.  (C.  /.  L.  IV. 
1989).  pugnare  ad  bestias  auch  llieron.  de  viris  iU.  c.  16  und  Passio  8.  Perpctwte 
c.  10  u.  18.  —  Vita  Claud.  5:  At  ego  scio  saepius  inter  gladiatores  bonis  pugna- 
toribus  hoc  nornen  (Aureoli)  appositum.  Habuit  proxime  tuus  libeüus  munerarius 
hoc  nomen  in  indice  ludorum  (1.  ludiorum  SO.  II5  344,  1). 

5)  Cic.  ad  fam.  2,  8:  quid?  tu  me  hoc  tibi  mandasse  existimas ,  ut  mihi 
gladiatorum  compositiones  —  mitteres?  M.  Seneca  controv.  p.  257  K. :  Quod 
munerarii  solent  facere  ad  exspectationem  populi  deUnendam,  nova  paria  per  omnes 
dies  dispensant,  ut  sit  quod  populum  et  deichtet  et  revocet. 

6)  Cic.  I.  I.  Soneca  de  benef.  1,  12,  3:  Nemo  tarn  slultus  est,  ut  montn- 
dus  sit,  ne  cui  gladiatores  aut  venationem  tarn  munere  edito  mittat. 

7)  Cic.  Philipp.  2,  38,  97:  quorum  {chirographorum)  etiam  imitalores  sunt 
qui  ea  tamquam  gladiatorum  libeüos  palam  venditent. 

8)  Plutarch.  rum  posse  suaviter  vivi  17,  6:  xai  f£p  tu»v  aovoiidyaiv  bpot 
tooc  }J.Tj  TcavTa^aot  vrjptaioct;,  dhh  hMTjva;,  oxav  etotevat  [tiKKaiH,  r:r>oxet|i.£vajv 
7roXXäiv  toeojjiaTaiv  %t\  -oXuteXöjv,  -Fjoiov  ev  tuj  XP*^V'P  touttp  xa  -rbvna.  tou 
91X01;  ^apavtaTaxtucfi^oy;  xat  to£<c  olxhaz  iXe'jöepoOvxa!;,  tj  Tfl  faerpt  yapiCo- 

Passio  S.  Perpetuae  (Kuinart  p.  86)  cap.  17 :  Pridie  quoque  cum  UUt 
renn  ultima,  quam  liberam  vocant,  quantum  in  ipsis  erat,  non  cenam  liberam,  sed 
agapen  cenarent,  eadem  constantia  ad  populum  verba  isla  iactabant  —  irridenUs 
cone%rrentium  curiositatem.  —  Ha  omnes  inde  attoniti  discedebanl ;  ex  quibus  multi 
crediderunt.  Tertoll.  apulog.  42:  non  in  publico  Liberalibus  discumbo,  quod  be- 
stinriis  suprema  cenantibus  mos  est.   Dies  sind  die  pulten  pridianae  {jtlc  spectac.  12). 

9)  Oulntilian.  declam.  9,6:  iam  ostentuta  per  arenam  periturorum  corpora 
mortis  swie  pompam  duxerant.     Vita   Mure.  Antunin.   c.  19:    Faustinttm  Marr.i 

Rom.  Altertb.    VI.  2.  Aufl.  30 
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zur  Prüfung  vorgezeigt. J)  Zuerst  fand  ein  Scheingefecht  mit 
Wurfwafl'en  und  stumpfen  Waffen  (arma  lusoria)  Statt  (prolusio),2) 
wobei  wenigstens  zuweilen,  wie  es  scheint,  nach  dem  Tact  der 
Musik  gefochten  wurde.3)  Zu  dem  Gefecht  mit  scharfen  Wallen 
(arma  decretoria)  wurde  durch  die  Tuba  des  Zeichen  gegeben. 4) 
Sowohl  die  Angriffs-  und  Verlheidigungswaffen  der  Gladiatoren 
(WoSL  a,s  d°ren  Fechtarten  waren  sehr  mannigfaltig. 5)  Zum  Theil 
torcn  kämpften  sie  in  den  Rüstungen  und  nach  der  Fechtweise  be- 
siegter Völkerschaften,  wie  die  Namen  Samnües,  Galli,  Thraeces 
zeigen.  Die  Waffen  der  Samnües  (der  ältesten  Gattung)6)  waren 
ausser  dorn  Aermel  am  rechten  Arm  (manica)  und  dem  Gurt 
(balteus)  nebst  Schurz  (subliguculum)  ein  grosser  Schild  (scutum), 
eine  Schiene  am  linken  Bein,  ein  Visierhelm  und  ein  kurzes 
Schwert.  Da  diese  Bewaffnung  auf  Monumenten  sehr  häufig  er- 
scheint, während  die  Benennung  Samnis  seit  dem  Anfang  der 
Kaiserzeit  nicht  mehr  vorkommt,  scheint  es,  dass  die  Samniten 


uxorem  quum  gladiatores  transire  vidisset ,  unius  ex  his  amore  succensam.  Pal- 
lien, c.  8:  {gladiatores)  pompaliUr  ornati.  Die  Begrüssung  des  editor  durch  die 
Gladiatoren:  ave  Imperator,  morituri  te  salutant  (Sueton.  Claud.  21)  war  \iel- 
leicht  gewöhnlich.  Das  Pompeianische  Grabrelief  (ßuM.  Napol.  IV  tav.  i),  wel- 
ches Avellino  pompa  funebre  nannte,  hält  Uenzen  (Bull.  d.  Inst,  1846  p.  89) 
für  diu  Pompa  der  Gladiatoren.  Das  Amphitheater  oder  der  Circus  ist  durch 
Schranken  angedeutet,  im  Zuge  gehen  ein  tubicen,  tibicen  und  cornicen,  Bilder 
die  den  etruskischen  Charon  vorzustellen  scheinen  (Tertull.  apol.  15),  werden 
getragen.  Diener  mit  den  Waffen  (zur  probatio  armorum),  der  Editor  selbst,  dem 
ein  Mann  mit  einer  Palme  und  ein  anderer  mit  einom  Programm  vorausgeht, 
folgen.  Doch  vgl.  SG.  II»  344,  2. 

1)  Sueton.  Tit.  9:  oblata  sibi  ferramenta  pugnanthim  inspicienda  porrexit 
Cf.  Victor.  Caes.  10.  Epit.  10.  Dasselbe  erzählt  von  Nerva  Dio  68,  3. 

2)  Cic.  de  orat.  2,  80,  325:  atque  eiusmodi  Uta  prokuio  debet  esse,  non 
ut  Samnitum,  qui  vibrant  hastas  ante  pugnam,  quibus  in  pugnando  nihil  utvn- 
tur.  Ib.  78,  316:  eoa  ipsos  —  illas  primas  hastas  tarn  iactare  Uviter,  ut  et  vt- 
nustati  vel  maxime  serviant  et  reliquis  viribus  suis  consulant.  Scn.  ep.  117,25: 
quam  stultum  est,  cum  Signum  puynne  aeeeperis ,  ventilare.  liemove  ista  luso- 
ria arma,  decretoriis  opus  est.  Lips.  Saturn.  2 ,  19.  Auf  dio  prolusio  bezieht 
sich  auch  Ovid.  Ibis  45:  L'tquc  petit  primo  plenum  flaventis  arenae  Xoruium 
ral facti  velitis  hasta  solum:  Sic  ego  te  nondum  ferro  iaculabor  acuto ;  wo  Her- 
kers Verteidigung  der  Lesart  miUtis  statt  velitis  unglücklich  ist.  CaUficri  in 
ein  Gladiatoreuausdruck :  Cic.  orat.  2,  78,  316.  Vgl.  SG.  II»  486. 

3)  SG.  11»  482. 

4)  Quintilian.  9,  6:  sonuerunt  elangore  ferali  tubae.  Auch  während  de* 
Gefechtes  wurde  Musik  gemacht.  SG.  II5  341,  1. 

5)  Meine  Angaben  über  Costüm  und  Bewaffnung  der  Gladiatoren  S(i.  11- 
429  IT.  sind  durch  die  sorgfältigo  Untersuchung  von  P.  .1.  Meier  Dt  gladHtlwii 
Komami  (oben  S.  560  Anm.  6)  mehrfach  orgiin/.t  und  berichtigt  worden.  Vgl. 
auch  desselben  :  Gladiatorentlarsltllungen  auf  rheinischen  Monumenten.  Wedd. 
ZeiUwhr.  f.  Gesch.  und  Kunst  I  153  ff.  und  Archäol.  Zeit.  Bd.  XL  (1882  ,S.  147) 

0)  Meier  /.  /.  p.  14  sq. 
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seit  dieser  Zeit  anders  benannt  wurden,  und  zwar  hoplomachi, 
insofern  sie  als  Gegner  der  Thraeces,  secutores,  insofern  sie  als 
Gegner  dor  retiarii  auftraten.1)  Die  auszeichnenden  Wallen  der 
Thraeces  (ausser  Visierhelm,  warne«  und  balteus)  waren  der 
kleine  Schild  (parma),  Schienen  an  beiden  Beinen  (oereae)  und 
die  stca,  eine  Art  krummer  oder  im  Winkel  gebogener  Säbel. 
Sie  fochten  auch  mit  den  murmillones  und  untereinander.  2)  Dass 
diese  beiden  Gattungen  in  der  Kaiserzeit  als  die  hauptsächlichsten 
galten,  ergibt  sich  daraus,  dass  als  Parteien  unter  den  Zu- 
schauern nur  scutarü  (Anhänger  der  Sarnnites  u.  s.  w.)  und 
parmularii  (Anhänger  der  Thraeces)  genannt  werden. 3)  Auch 
der  Name  Galli  war  schon  seit  Anfang  der  Kaiserzeit  ausser  Ge- 
brauch gekommen  und  durch  den  Namen  murmillones  ersetzt 
worden.4)  Zu  den  nach  Art  fremder  Völkerschaften  fechtenden 
Gladiatoren  gehörten  auch  die  wie  Britanner  auf  Streitwagen 
gegen  einander  kämpfenden  essedarii.  Gegen  einander  kämpften 
auch  die  mit  Lanzen  bewaffneten  equites.  Besonders  häufig  sind 
in  der  ganzen  Kaiserzeit  die  Erwähnungen  und  Abbildungen  der 
retiarii.  Sie  waren  nackt  oder  hatten  eine  blosse  tunica  und 
keine  Kopfbedeckung,  dagegen  an  der  manica  ein  über  die 
Schulter  in  die  Höhe  stehendes  Stück  Leder  oder  Metall  (galerus); 
ihre  Angriffswaffen  waren  ein  Netz,  das  sie  dem  Gegner  über- 
zuwerfen suchten  {iaculum),  ein  Dreizack  (fuscina)  und  ein  Doleh. 
Sie  kämpften  nicht  gegen  einander,  sondern  gegen  die  seculores 
und  murmillones.  Die  dimacheri  führten  zwei  kurze  Schwerter, 
die  leichtbewaffneten  velites  Lanzen.  Der  Kampf  der  andabatae, 
welche  fochten  ohne  einander  sehen  zu  können,  scheint  in  der 
Kaiserzeit  nicht  mehr  üblich  gewesen  zu  sein.  Die  paegniarii 
führten  ungefährliche  Waffen.5) 

Die  Gladiatoren  fochten  nicht  bloss  Mann  gegen  Mann,  sondern  Die  Kämpfe 
es  wurden  auch  Massenkämpfe  ausgeführt.  6)  Säumige  und  Furcht-  det«roid,a' 

1J  Moier  p.  19—25.  2)  Meier  p.  32—34. 

3)  SG.  llr>  347  f.    Zu  den  mit  dem  acutum  bewaffneten  Gladiatoren  schei- 
nen auch  die  provocatorts  gehört  zu  haben.  SO.  II5  486,  11. 

4)  Meier  p.  35  —  42  (wo  auch  der  Versuch  gemacht  ist,  die  Bewaffnung 
dieser  Gattung  zu  bestimmen). 

5)  Ihre  Kämpfe  scheinen  zu  dem  meridianum  sptctaculum  (Seneca  epp. 
7,  2)  —  zwischen  don  Venationen  und  den  eigentlichen  Gladiatoronkämpfen  — 
gehört  zu  haben.  Meier  We»td.  Zeitschr.  I,  155  — 157.  Dass  aber  bei  diesen  auch 
die  sehr  blutigen  Kämpfe  der  meridiani  Statt  fanden,  zeigt  Sueton.  Claud. 
r.  34  (oben  S.  495  Anm.  5). 

6)  Dio  43,  23.  Suet.  Cot*.  39.  Dio  55,  8.   Vgl.  a.  a.  O.  S.  34H  f. 

36* 


s 
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samc  wurden  mit  Peitschen  und  glühenden  Eisen  in  den  Kampf 
getrieben.1)  Für  die  Gefallenen  standen  Todtcnbahren  bereit,2) 
auf  denen  sie  durch  eiu  eigens  dazu  bestimmtes  Thor  (porla 
Libüinensis)3)  in  das  spoliarium  geschafft  wurden.4)  Wenn  im 
Einzelkampf  der  eine  von  beiden  Fechtern  Überwunden  und 
noch  lebend  in  der  Gewalt  seines  Gegners  war,  so  entschied 
der  edilor,  ob  er  getbdtet  werden  sollte.5)  Aber  schon  in  der 
letzten  Zeit  der  Republik  stellten  die  Editoren  die  Entscheidung 
den  Zuschauern  anheim.0)  Diese  mussten  also  die  Gladiatoren  um 
ihre  Entlassung  (missio)  anllehn,7)  wobei  sie  einen  Finger  in  die 
Höhe  hoben.8)  Das  Zeichen  der  günstigen  Gesinnung  scheint  das 
Schwenken  von  Tüchern  gewesen  zu  sein,  '•)  das  Zeichen  der 
feindlichen  war  das  Wenden  des  Daumens  nach  unten.10)  — Die 
Gladialorenspiele  haben  sich  im  weströmischen  Reich  mindestens 


1)  Quintilian.  decl.  9,  ö:  Fremebant  ubique  omnia  adparatu  morti», 
hie  ff  man  acutbat,  ille  accendebat  ignibus  laminas ,  hine  virgae,  inde  flageüa 
adferebantur.  Senec.  ep.  7,  5  :  voccide ,  verbera ,  ure !  quare  tarn  timide  ineur- 
rit  in  ferrum?  quare  parttm  audacter  oeeidit?  quare  parum  libenter  morilur?' 
plagis  agitur  in  volnera.  Figuren  mit  Peitschen  Bind  auf  dem  Musiv.  Borgries. 

2)  Otiintillan.  /.  I. :  ilUilisque  Libitinnt  toris  ducebatur  funus  ante  mortem. 
Bei  einem  munus  Neros  (Plin.  n.  h.  37,  45)  war  die  Ubitina  wie  alles  übrige 
e  iueino.  Menschen  in  den  Masken  des  Mercur  und  des  etruskiacheii  Charon 
nahmen  die  heichen  in  Empfang.  Tertull.  apol.  15:  Risimus  et  inUr  ludirrn* 
meridianorum  crudelitate»  Mereurium  mortuos  cauterio  exnminantem ,  vidimu»  et 
lovis  fratrem  cadavera  cum  malleo  deducentem. 

3)  Vita  Commod.  16 :  galea  eius  bis  per  portam  Libitinenscm  elatn  e.*t.  Cf. 
IMo  72,  11.  Das  Thor,  durch  welches  dio  vom  Kampf  Entlassenen  hinausgeht), 
heisst  in  der  passio  S.  J'erpetuae  c.  10  und  20  porta  »anavivaria ,  wohl  ein 
volksthiimlicher  Ausdruck. 

4)  Vita  Commod.  18:  gladiator  in  »poliario  lanietur  —  gladiatorem  in  spth 
liario;  qui  senatum  oeeidit,  in  »poliario  ponatur.  liier  wurden  auch  die  ge- 
tödtet,  in  denen  noch  Leben  war.  Sen.  ep.  93,  12:  numquid  aUquem  tarn  stultt 
rupidum  esse  ritae  putas ,  ut  iugulari  in  spoliario  quam  in  arena  mnlit?  CT. 
Pa»s.  S.  Perpet.  c  21.  5)  Cic.  Tusc.  2,  20,  4G.  Dio  77,  19. 

(»)  Suet.  Caes.  25:  (Caesar)  gladiatores  notos,  sieubi  infesti»  spectatoribu* 
dimiearent,  vi  rapiendo*  reservandosque  mandahat. 

7)  Ilorat.  ep.  1,  1,  6  :  ne  populum  extrema  totiens  exorel  arena.  Seneca  ep. 
117,  7:  .Von  fnrUim  quod  vi?ti  solent ,  ut  provoeem  ad  populum.  Cf.  ep.  37,2. 
Id.  Xcr  iniuriam  etc.  IG,  2:  quaeris  quid  inter  duos  inUrsit?  quod  inier  gla- 
diatores fortusimos ,  quorum  alter  premit  volnus  et  »tat  in  gradu ,  alter  respiciem 
ad  rlamantem  populum  »ignifieat  nihil  esse  et  intereedi  non  patitur.  Bei  kaiser- 
lichen Spielen  namentlich  konnten  die  Zuschauer  zu  Gunsten  eines  Gladiators 
nur  iutercedireu  und  die  Mission  für  ihn  erbitten.  Martial.  SpecUie.  29,  3:  tnissio 
saepe  viris  magno  clamore  petita  est.  Sed  Caesar  legi  paruit  ipse  suae. 

8)  SO.  11?»  345,  3. 

9)  Martial.  12,  29,  7:  nuper  cum  Myrino  peUretur  missio  Uuso,  Subdtuit 
mappas  qualtuor  Hermogenes. 

10)  .Thy.  3,  30:  munera  nunc  edunt  et  verso  pollire  volgus  Quem  iu'>et,  t*- 
eidunt  populariter.  Irudcnt.  adv.  fiymmach.  2,  1095. 
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l>is  zum  Anfang  des  fünften  Jahrhunderts  erhalten ;  >)  die  (kaiser- 
lichen) Gladialorensehuien  waren  schon  399  aufgehoben  worden.*2) 

2.  Die  Thier  hetzen  (venationes).  Eine  venalio  wird  Thierbcuen. 
zuerst  bei  den  Spielen  des  M.  Fulvius  Nobilior  568=  186  er- 
wähnt. 3)  Die  Thierkiimpfer  {bestiarü,  venatores)  waren  wie  die 
Gladiatoren  nicht  bloss  Verurtheilte  und  Kriegsgefangene,  sondern 
auch  Gemietheto  und  Geworbene;4)  auch  sie  waren  in  Familien 
vereint  und  wurden  in  besondern  Schulen  unterrichtet;  unter 
den  kaiserlichen  war  der  Indus  matutinus  ganz  oder  vorzugsweise 
zu  ihrer  Ausbildung  bestimmt;  der  Name  rührt  daher,  dass  die 
Thierhetzen,  wenn  sie  mit  Gladiatorenkampfen  verbunden  waren, 
vor  denselben  am  frühen  Morgen  Statt  fanden.5)  Diese  Schau- 
spiele wurden  schon  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik,  noeh 
mehr  aber  in  der  Kaiserzeit  in  kolossalen  Dimensionen,  mit  un- 
glaublicher Verschwendung  der  grössten,  schönsten  und  seltensten 
Thiere  gegeben,  zu  deren  Herbeischaft'ung  sowohl  inner-  als 
ausserhalb  des  römischen  Reichs  fortwährend  grosse  Jagden  theils 
für  die  Kaiser,  theils  für  Privatleute  gehalten  wurden.  Die  Schau- 
spiele waren  theils  Kampfe  wilder  Thiere  unter  einander,  theils 
Produclionen  zahmer  und  gezähmter;  theils  Kampfe  von  geübten 
und  wohlbewalTneten  Jagern  mit  wilden  Thieren,  theils  Exe- 
mtionen von  Verurtheilten,  die  wehrlos  oder  schlecht  bewaffnet 
von  Thieren  zerrissen  wurden.  Diesen  letztern  gab  man  zu- 
weilen durch  Costüm  und  Decoraiion  den  Schein  einer  Theater- 
vorstellung, die  irgend  eine  aus  der  Geschichte  oder  Mythologie 
bekannte  furchtbare  Todesart  zum  Gegenstand  hatte.6)  Uobcr- 
haupt  waren  diese  Schauspiele  auch  in  Bezug  auf  Scenerie  mit 
märchenhafter  Pracht  ausgestattet.  Sie  erhielten  sich  bis  ins 
sechste  Jahrhundert;  doch  wurden  sie  in  der  letzten  Zeit  ihres 
Bestehens  weniger  blutig,  da  die  den  Thieren  gegenüber  gestell- 
ten Leute  durch  verschiedene  Vorrichtungen  einigermassen  ge- 
schützt waren,  oder  sich  ihren  Angriffen  durch  Gewandtheit  und 
Schnelligkeit  entziehen  konnten.7) 


1)  so.  Iis  377  ff. 

2)  Nach  der  Beischrift  einer  Beneventaner  Ostcrtafe!  zu  diesem  Jalir: 
templa  idolorum  danolita  sunt  et  yladiatorum  ludi  tulti  (i.  c.  sublati).  Insolier 
Aufhebung  der  GUidiatortnschulen,  S.  Ith.  Mus.  1882  S.  479  f. 

31  Liv.  39,  22.  SG.  II*  348,  9.  4)  A.  a.  O.  S.  349. 

f>)  ,1.  a.  (K  S.  349,  11.  I?)  A.  a.  O.  S.  366  f. 

7)  A.  a.  O.  8.  379  f. 
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6.   Die  agones. 

kwi'pfiT*  Schauspiele  griechischer  Athleten  veranstaltete  in  Rom  zuerst 
M.  Fulvius  Nobilior  568  =  186. t)  Seitdem  fanden  sie  öfter  Stall 
ohne  viel  Beifall  zu  finden.2)   Mit  den  Athletenkämpfen  wurdcu 

Mspidic  früh  musische  Spiele  nach  griechischer  Weise  verbunden, s)  die 
anfangs  ebenfalls  wenig  gefielen ;  jedoch  in  der  letzten  Zeit  der 
Republik  waren  solche  (namentlich  concertartige  Aufführungen) 
in  Rom  bereits  häufig.4) 

Ics$irhc  ^ucu  *,e*  **en  wänrend  August's  Regierung  seit  726  in  vier- 
jährigen Perioden  pro  Salute  Caesaris  gefeierten  Spielen5)  fanden 
Wagenrennen  nach  griechischer  Weise  und  Athlctcnkämpfe  Statt.  *) 
Ein  periodisches  Fest  (mit  5  jahrigen  Perioden)  nach  griechischem 
Musler  mit  3  Arten  von  Wettkilmpfen  (Wagenronnen,  gymnasti- 
schen und  musischen  Spielen)  stiftete  zuerst  Nero  im  J.  60  ; 7) 
dieser  agon  Neroneus  scheint  früh  eingegangen  zu  sein,  wurde 
aber  noch  von  Gordian  III  erneuert.  *)  Das  höchste  Ansehn  unter 
den  römischen  agones  gewann  und  behauptete  der  86  von  Do- 

A'JMin^»pi  lml*an  gestiftete,  in  4jührigen  Perioden  gefeierte,  agon  Capito- 
linus,  der  sich  bis  zum  Ende  des  Allerthums  erhielt.  '*)  Für  die 
musikalischen  Aufführungen  bei  demselben  Hess  Domitian  auf 
dem  Marsfeldc  ein  bedecktes  Theater  (Odeum),  für  die  Athleten- 
kämpfe ebendaselbst  ein  Stadium  erbauen.  Auch  später  wurden 
noch  Agonen  gestiftet  und  auch  bei  der  Feier  des  lOOOjährigcu 
Bestehens  der  Stadt  in  Rom  im  J.  248  ein  agon  abgehalten, 
und  seit  dem  dritten  Jahrhundert  wurde  das  Auftreten  der 
Athleten  in  Rom  auch  bei  andern  Schauspielen  häufiger.10)  Die 
Athleten  waren  von  der  Ehrlosigkeit  frei,  welche  die  Gladiatoren 
und  Schauspieler  traf.1') 

1)  I.iv.  39,  22.  2)  SG.  11*433. 

3)  Polyb.  30,  13  (bei  dorn  Triumph  .1.  L.  Aniclns  587  =  167).  LW.  3D,  22. 
4")  Mommsen  Ii.  G.  IIP  629.  SG.  III»  31t.  5)  Oben  S.  490  Aiiin.  3. 
61  SG.  II*  434  f.  7)  SG.  Iis  43Ü.  8)  SG.  II5  437. 

9)  SG.  II»  437  ff.  575  ff.  10)  SG.  II»  439  f.         11)  SG.  Ii»  446  f 
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Die  Feiertage  des  römischen  Kalenders. 

Das  im  Folgenden  gegebene  Verzeichniss  der  römischen 
Feiertage  beruht  natürlich  ganz  überwiegend  auf  den  inschrift- 
lich erhaltenen  Kaiendarien  und  berührt  sich  dcingcimiss  viel- 
fach mit  Mommsen's  ausgezeichneten  commentarii  diurni  im  C.  I. 
L.  I  p.  382 — 410.  Aber  der  verschiedenen  Aufgabe  dieses 
Buches  entsprechend  weicht  es  auch  in  wichtigen  Punkten  der 
Anlage  von  denselben  ab.  Die  Kalcndarien  enthalten  Redactionen 
des  Festkalenders,  welche  für  zwei  bestimmte  Perioden,  nämlich 
die  Jahre  31  v.  Chr.  bis  51  n.  Chr.  und  354  bis  448  n.  Chr. 
gültig  waren  (S.  288  f.) ;  das  nachfolgende  Verzeichniss  dagegen 
übergeht  die  Feste  des  4.  und  5.  Jahrhunderts  mit  Ausnahme 
der  kaiserlichen  (aehurlslage,  deren  Feier  S.  268  zur  Sprache 
gekommen  ist,  und  führt  andererseits  Feiertage  auf,  welche  iu 
den  Kalendarieu  nicht  erwähnt,  aber  anderweitig  für  iWlere  Zeiten 
als  Staatsfesle  beglaubigt  sind ;  diese  nur  aus  der  zerstreuten 
lilterarischen  Ueberlieferung,  nicht  aus  den  Kaiendarien  be- 
kannten Feste  sind  der  leichleren  Uebersicht  wegen  mit  einem 
Sternchen  *  bezeichnet  worden. 


Januar. 

1 .  Januar.   [Aescu]lupio  Yediovt  in  insula.  Cai.  Pracn.   lieber  den 

Tempel  des  Aesctilap,  der  l(»3  =  *29i  gegründet  wurde,  s.  S.  37(i;  über 
beide  Tempel  Jordan  in  L'omment.  in  honorem  Th.  Mommseni  S.  356  ff. 

2.  Januar.  Circus  privatum.  Fasti  Sllvii.  Es  sind  ludi  circenses,  welche 
die  Kaiser  privatim  veranstalteten.  Mommsen  f.  7.  L.  1  p.  3Ö'2.  Fricd- 
laender  oben  S.  490. 

3.  Januar.    Votorum  nuneupalio.    s.  207. 

3. — 5.  Januar.   Ludi  comp itales.   s.  203  ff. 

7.  Januar.    Inno  patri  c{ircense$)  m(issus)  xxim.  Fasti  Philocali. 

Prima  consulis  mappa.  Fasti  Silvil.  Es  ist  das  (seit  dem  2.  Jahrb. 
nachweisliche)  erste  C'ircusfeet  der  neu  antretenden  Consule*  ordiuarii, 
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welchem  noch  zwei  andere,  am  13.  Januar  und  19.  April,  folgten.  Mommsen 
Staatsrecht  11-  S.  129  f. 

7.  Januar.   Imp.  Caesar  Augustu[s  primum  fasces  sumpsil]  tlirlio 

et  Pausa  [COS.].  Cal.  Praen.  (Vgl.  das  fer.  Cuman.)  Regierungsantritt 
des  Augustus  im  J.  711  =  43.  Plin.  n.  h.  11,  190.  Orelli  1489  (=Wil- 
manns  104).   Drumann  I  S.  291. 

8.  Januar.    Signum  lustitiae  Augus[tae  dedicatum  Planco]  et  Silio 
COS.    (766  =  13  n.  Chr.)    Cal.  Pracu. 

O.Januar.  Agonia.  Opfer  des  Janus.  S.  25.  323  Anm.  5. 
11.  Januar.  Carmenialia.  Cal.  Praen.  Maff.  Varro  de  l.  I.  6,  12.  Da» 
Opfer  vollzogen  der  flamen  Cnrmentalis  (S.  327)  und  die  Pontifkcs  (S.  2üf>) 
in  dem  fanum  Curmentis  (Becker  Topographie  S.  137)  und  indigitirten 
dabei  die  Carmentes  als  Porrima  und  Postvorta  (S.  12  Anm.  2).  Die 
Carmentes  sind  Geburtsgüttiuncu,  welchen  Schwangere  und  Mütter  opfern ; 
in  ihren  Tempel  darf  nichts  von  einem  todten  Tbiere  (nihil  morticinum) 
gebracht  werden,  weil  dies  ein  schlechte»  Omen  für  Geburten  ist.  Ov. 
f.  1,  629:  scortea  non  Uli  fa»  est  inferre  sacello.  Varro  de  l.  I.  7,  84. 
Cal.  Praen. 

H.Januar.  D[ebellavü  Imp.  Caes.  Augustus  tertium]  ab  Homulo 
et  Ianum  c[laitsit  SC  V  et  Appuleio  COS.]  Cal.  Praen.  nach  Momni- 
sen'a  Ergänzung.  Der  Janustempel  wurde  zum  ersten  Male  geschlossen 
unter  Numa,  zum  zweiten  Male  nach  dem  ersten  punischen  Kriege  519  = 
235  (Varro  de  l.  I.  5,  165.  Llv.  1,  19,  3.  Vollei.  2,  38,  3  u.  ö.),  zum 
dritten  Male  nach  der  Schlacht  bei  Actium  725  =:  29  (Liv.  a.  a.  0. 
Volleius  a.  a.  O.  Dio  Cass.  51.  20.  Monum.  Ancyr.  2,  42)  und  zwar,  wie 
es  scheint,  au  diesem  Tage.  Unter  Augustus  wurde  or  noch  zweimal  ge- 
schlossen, nämlich  729  =  25  (Dio  Cass.  53,  26.  Oros.  6,  21,  1)  und  in 
einem  späteren  Jahre  zwischen  746  und  753.  S.  über  dasselbe  Mommsen 
Res  gestae  divi  Aug.*  8.  50  f. 

*1  I.Januar,  luturnalta.  Stiftungsfest  der  von  0.  Lutatius  Catulus  er- 
bauten aedes  lutumae,  welches  von  den  bei  den  Wasserbauten  beschäftigten 
Arbeitern  (S.  138  Anm.  5)  gefeiert  wird  und  in  den  Kaiendarien  nicht 
vorgezeichuet  ist.  Ov.  f.  1,  463:  Tc  quoque  lux  eadern,  lurni  soror,  aede 
reeepit,  Hie  ubi  Viryinea  campus  obitur  aqua.  Servius  ad  Aen.  12,  139: 
cui  (luturnae)  Lutatius  Catulus  primus  templurn  in  campo  Marti*  feeit. 
A'am  et  Juturnas  ferias  celebrant,  qui  artificium  aqua  excercent,  quem  diem 
festum  Iulurnalia  dicunt.    lieber  den  Tempel  Becker  Topographie  S.  630. 

13. Januar.  lovi  Stator i  c{ircenses)  m'Jssus)  xxjv.  Fasti  Philoc. 
Zweiter  Tag  der  consularisehen  ludi  circenses.  s.  zum  7.  Januar. 

13.  Januar.  Corona  qiter[na  uti  super  iamtam  domus  imp.  Cae- 
sar is]  Augusti  poner[etur  senatus  decrevit  quod  rem  publicum] 
p[opulo)  H[omano)  restitui[t].  Calend.  Praen.  Gedenktng  an  die 
im  J.  727  =  27  von  dem  Senat  beschlossene  Verleihung 
der  Corona  quernu  oder  civica  an  den  Kaiser  Augustus. 
Vgl.  Dio  Cass.  53,  IG.  (Ovid.  fast.  1,  619.  Mommsen  Res  gestae  divi 
Augß  S.  149  ff.)  IJeber  die  Bedeutung  des  Etcheiikrany.es  s.  Bd.  II 
S.  557. 

13. Januar.  Geburtstag  des  L.  Aelius  Caesar,  Adoptivsohnes  des 
Hadrian.  C.  1.  L.  I  p.  356.    Sein  Geburtsjahr  ist  unbekannt. 

15.  Januar.  Zweiler  Tag  der  Carmentalia,  der  von  Ovid  f.  1,  6171T. 
und  Plutarch.  </.  R.  56  wohl  nach  Varro  folgend ermassen  erklärt  wird:  Die 
römischen  Frauen  hatten  anfangs  das  Recht,  sieh  in  der  Stadt  cineB  Wagens 
zu  bedienen  (  über  die  Sache  s.  PrivatUbm  d.  Rönu  r  ü,  707);  als  ihnen 


Digitized  by  Google 


569 


«lies  durch  ein  Senatusconsult  genommen  wurde,  beschlossen  sie,  keine 
Kinder  mehr  zu  gebären,  worauf  der  Senat  seine  Anordnung  zurücknahm 
und  die  Frauen  ein  Hoiligthum  der  Carmentcs  stifteten,  welchen  der  zweite 
Festtag  gilt.  (Eine  Abweichende  Erklärung  des  Festes  gibt  das  leider 
grade  hier  lückenhafte  Calend.  Praenest. :  hic  die«  dicilur  institutu[s  ab  .  .  .  J 
si  Fidenas  eo  die  cepisset.    Vgl.  Mommsen  V.  I.  L.  I  p.  384.) 

16.  Januar,   lmp.  Caesar  [Auyustus  est  a}ppell[a]tns   ipso  VII 

et  Agrip[pa  III  COS.].  Calend.  Praen.  (vgl.  fcr.  Cuman.)  S.  Momm- 
sen Staatsrecht  112  s.  748;  (Res  getlne  divi  Aug*  S.  149.) 

16.. Januar.  Concor diae  Au[ffustae  aedes  dedicat]a  est  P.  DolaheUa 
C.  Silano  co[s].  Calend.  Praen.  Dedicationslag  des  Tempels  der 

Concordia  AllgUSta.  Kr  wurde  von  Tiberius  747=  7  begonnen  (Dio 
Cass.  55,  8)  und  763  =  10  n.  Chr.  dedicirt.  Dio  Cass.  56,  '25.  Ovid  f. 
1,  637  ff.  Suet.  Tib.  20.  Becker  Topographie  S.  311  f.  (Jordan  Topo- 
graphie 1  2  S.  332  ff.) 
IC. Januar.  77.  Caesar  ex  Pun[nonis  et  Delmutis  triumph]avit 
(765  =  12  n.  Chr.)  Cal.  Praen.  Vgl.  Vellei.  2,  121.  Suet.  Tib.  20. 

17.  — 22.  Januar.    Ludi  Palatini.    s.  469. 

20. Januar.  Geburtstag  Gordian's  III.,  welcher,  als  er  im  Juni  238 
zur  Kegierung  kam,  13  Jahr  alt  (Herodian.  8,  8,  8),  also  etwa  22(i  ge- 
boren war.    Fasti  Phil. 

24. Januar.   Geburtstag  des  Hadrian,  geb.  76  n.  Chr.  (Spartian.  v. 

Jladr.  I).  Fast!  Phil. 
27.  Januar.  Aedis  [Custoris  et  Po]llucis  dedicalla  est.  .  .  ]  Calend. 
Praen.  Ovid.  f.  1,  706.  Vgl.  Lydus  de  men*.  4,  13.  Dieser  lempel  ain 
Forum  (vgl.  Becker  Topographie  S.  298  ff.  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  369  ff.)) 
wurde  gelobt  von  dem  Dictator  A.  Postumius  ltegillensis  in  der  Schlacht 
am  Rogillus  und  dedicirt  im  J.  270=  484,  wie  Livius  2,  42,  5  sa^t, 
am  15.  Juli;  sodann  restaurirt  von  L.  Caecilius  Metellus,  weicher  637  = 
117  über  die  Delmatae  triumphirte  (Fasti  triumph.  C.  /.  L.  I  p.  460. 
Kutrop.  4,  23)  und  aus  der  Beute  den  Bau  bestritt  (Cic.  in  Verr.  1,  59, 
154  J,  endlich  nochmals  dedicirt  von  Tiberius  im  J.  759  =  6  n.  Chr.  Dio 
Cass.  55,  27.  Auf  die  letzte  Dedication  bezieht  man  gewöhnlich  «las  hier 
in  Bede  stehende  Datum;  Mommsen  (C  /.  L.  I  p.  385)  vormuthet  in- 
dessen mit  grosser  Wahrscheinlichkeit,  dass  dies  vielmehr  den  ursprüng- 
lichen Dcdicationstag  des  Tempels  bezeichnet,  und  dass  Livius  den  Tag 
der  Schlacht  am  Begillus  —  deun  dies  war  der  15.  Juli  (Dionys.  6,  13. 
Plutarch.  Coriolan.  3)  —  mit  dem  Stiftungstage  des  Tempels  verwechselt. 
(Jordan  Ephem  epigr.  I  S.  236.) 

*30.  Januar.   Geburtstag  der  Livia.    Henzen  Acta  fr.  An.  s.  61  f. 
30.  Januar.  Feriae  ex  s{enatus)  c[onsulto),  quo[d  eo]  die  ara  Pacis 
Augu$ta[e  in  campo]  Marth  dedicata  [e]st  Druso  et  Crispino 

c[os.]  (745  =  9  v.  Chr.)  Cal.  Praen.  (u.  fast.  Caeret.)  Ovid.  f.  1,  709. 
Der  Altar  war  am  4.  Juli  741  =  13  vom  Senat  beschlossen  worden,  als 
Augustus  nach  fast  dreijähriger  Abwesenheit  aus  Gallion  zurückkehrte 
Dio  Cass.  54,  25.  Monum.  Ancyr.  Griechischer  Text  6,  20:  Ste  i^lona- 
vtoic  xal  TaXaTia;,  xo*>v  £v  xaurai;  xat?  drap/etat«  7:pafu.dxaiv  xaxa  Tac 
cjydc  TeXealHvTinv,  et;  'ProfATjv  £z<ivfjXftov  rJ  tpeptip>  (Ne^pam  xat  florXup 
KotvxtXun  'j-dxot;,  ßrojAOv  F.{ip]TjVT];  Eeßaaxfj;  v*~ep  xfjc  ipffi  £7tav6oou 
ätttepaiOf.vai  idmtptaaTO  t:  aivxATiXo;  ev  r.zhita  1  Apews,  Trpo;  u»  to6?  xe  ev 
Tat;  apyaic  xat  xou;  lepei;  xae  xe  Upeia;  tviayofou;  eyotoc  exeAeuoe  Ttoteiv. 
Beide  Tage  wurden  gefeiert;  am  30.  Januar  opferten  auch  die  Arvales 
in  campo  ad  aram  Pacü  (C.  1.  L.  VI  20*28»'  10  [J.  38] ;  vgl.  Uenzen  Acta 
S.  75);   zum  4.  Juli  heisst  es  im  Calend.  Amit. :   Feriae  ex  Renatus) 
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c(onsulto;  qiuod)  e(o)  d{ie)  am  Paris  Aug(ustae)  in  camp{o)  Mar  th)  con- 
stituta  est  Serone  et  Varo  cos.   Vgl.  oben  S.  274  (und  über  dio  ara  Pacti 
selbst  F.  v.  Duhn  Annali  d.  Inst.  1881  S.  302  ff.) 
*31..lanuar.  Geburtstag  der  Antonia,  Frau  des  älteren  Drusus, 
Mutter  des  Kaisers  Claudius.  Arvaiacton  c.  i.  L.  vi  2028 c 5  (J. 38]: 

pr.  fc.  Februar.    Taurus  Slatilius  Corvinus  promagisttr  colUgii  fratntm 
Arvali[um  nomine]  natali  Antonia«  Augustae  in  Capitolio    lovi  o{pt«rio 
m[axhno)  bovem  maretn  in[molavit). 


Februar. 

*  I.Februar.   (Stiftungstag  des  Tempels  der  Juno  Sospita  auf 

dein  Palalin  ;  dorsolbo  war  557  =  197  gegründet  (oben  S.  476  Aiim.  1) 
und  wurde  von  Augustus  wiederhergestellt.   Ovid.  fast.  2,  55  ff.) 

1 .  Februar.   N[atalis)  Herculis.    Fasti  Phil.  Auson.  de  feriis  24. 

5. Februar.  Concordiae  in  arce.  Cai.  Fracn.  Der  Tempel  war  538  = 
216  geweiht  worden.  Liv.22,  33,  7.  (23,  21,  7.  Jordan  Topogr.  1  2  S.  112.) 

T).  Februar.  Feriae  ex  s[enatus)  c(onsidto),  quod  eo  die  imp. 
Caesar  Auyustus  pont(ifex)  max(imus)  trib.  pot.  XXI  cos  XIII 
a  senatu  populoque  Romano  pater  patriae  appellutus.  eil. 

Pracn.  Den  Titel  pater  patriae  (Motumsen  Staatsrecht  S.  761)  erhielt 
Augustus  Im  J.  752  =  2.  Dio  Cass.  55,  10.  Eckhcl  D.  X.  VI  S.  HO. 
Den  Tag  giebt  auch  Ovid.  /*.  2,  127  an.  (Mommsen  Res  gestae  d.  Aug.- 
S.  154.) 

13.  Februar.    Fauno  [i\n  insul(a).  Caleud.  viao  Amad.  c.  i.  L.  vi  2302. 

Fl  tihlingsfest  des  Faunus,  in  Rom  gefeiert  im  templum  Fauni  in  in- 
»ula  (Bocker  Tnpogr.  S.  652.  Jordan  in  Commtnlationes  phil.  in  honorem 
Th.  Mommseni  S.  359  ff.).  Der  Tempel  war  558  =  196  von  den  plebejischen 
Acdilen  Cn.  Domitius  Abenobarbus  und  G.  Scribonius  Curio  aus  .Straf- 
geldern gestiftet  (Liv.  33,  42,  10)  und  zwei  Jahre  später  dedioirt  worden 
(Liv.  34,  53,  4).  Das  Fest  erwähnen  Ovid.  f.  2,  193:  Idibus  agrestis 
fumant  altaria  Fauni,  hic  ubi  discretas  insula  rumpit  aqua».  Uorat.  od.  1, 
4,  11':  Nunc  et  in  umbrosis  Fauno  decel  immolare  lucis,  Seu  poscat  agmi 
sive  malit  haedo.  Calpurn.  ecl.  5,  24:  Sed  non  ante  greges  in  pa$cu<i 
mitte  reclusos,  Quam  fuerit  placala  Poles.  Tum  cespite  vivo  Pont  focum, 
Geniumque  loci  Faunumque  lAiresque  Salso  farre  voca:  tepidos  tunc  hottia 
cultros  Jmluat. 

13.  —  21.  Februar.   Dies  parentales  (Ovid.  f.  2,  548)  oder  ferak» 

(Ovid.  f.  2,  34),  tempus  ferale  (Ovid.  f.  5,  486).    Sie  beginnen  mit  der 
parentatio  virginis  Vestaiis  und  scbliessen  mit  den  Feralia.   S.  310  f. 
13.  Februar.  Roma  liberata  est  de  obsidione  Gallonim.    Fasti  Sik. 

Vgl.  Plut.  CamiU.  30.  Auf  denselben  Tag  setzt  Ovid.  f.  2,  195  die  Nieder- 
lage der  Fabier  an  der  Cremora  (277  =  477),  welche  nach  gewöhnlicher 
Ucberllefcrung  in  den  Juli  fällt.    S.  zum  18.  Juli. 
15.  Februar.  Lupercalia.   s.  442  ff. 

17.  Februar.  Quirinalia.  S.  die  Calondarien  (und  Ovid.  fast.  2,  475 ff.) 
Vgl.  Varro  de  l.  I.  6,  13:  Quirinalia  a  Quirino,  quod  ei  deo  feriae  et  eorum 
hominum,  qui  Fornacalibus  suis  non  fuerunt  feriati.  Über  die  stultorum 
feriae  S.  197. 

21.  Februar.  Feralia.  Varro  de  l.  I.  6,  13:  Feralia  abinferis  et  ferenda, 
quod  ferunt  tum  cpulas  ad  sepulcrum,  quibus  ius  ibi  parentare.  S.  310 
Anm.  8. 
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2.  Februar.    Caristia.    s.  127. 

23.  Februar.    Terminalia.    s.  202. 

24.  Februar.    Reyifugium.   s.  323 f. 

27.  Februar.    Equivria.  Varro  de  l.  I.  6,  13:  Ecurria  ab  equorum  cursu. 
Eo  die  enim  currunt  in  Mariio  campo.    S.  zum  14.  März. 

27.  Februar.   Geburtstag  Constantin's  des  Gr.,  geb.  um  274  (Eokhei 
D.  N.  VIII  S.  71.  Clinton  Fasli  Rom.  II  S.  87).    Fasti  Pbil. 


März. 

1 .  Miirz.   Feriae  Marti  Cal.  Praen.  Nutalis  Marlis  Fasti  Phil.  Aus- 
zug der  Salier.    S.  432. 

1 .  Miirz.  Matronalia  oder  Matronales  (Tertuliiaii.  de  idoiolatr.  14). 
der  Stiftnngstag  dos  Im  Jahre  379  =  375  (Plin.  n.  h.  10,  23f>)  dedicirteu 
Tempels  der  Juno  Lucina  auf  dem  Ksquilinus  (Kecker  Topogr.  S.  f)3C>. 
Stephaui  Bullett.  deli  Inst.  1^45  S.  08  f.),  an  welchem  Tago  in  den  Häu- 
sern für  das  Gluck  der  Khc  geopfert,  den  Frauen  Geschenke  dargebracht 
und  den  Sclaven  von  den  Hausfrauen,  wie  an  den  Saturnallon  von  den 
Hausherren,  ein  Festmahl  gegeben  wurde.  Cal.  Praen. :  Iun[o]ni  Lwinae 
Exquiliis,  quod  eo  die  atdis  ei  \dedica\ta  est  per  matronas.  Fcati  ep.  p.  147: 
Martins  kalendas  matronae  edebrabant ,  quod  eo  die  lunonis  Lucinae  aedes 
coli  coepta  erat.  Einen  andern  Grund  dos  Festes  führt  Sorvius  ad  Aen.  8, 
f>38  an.  Ovid.  f.  3,  229—250.  Horat.  od.  3,  8,  1:  Martiis  caeUbs 
quid  agam  kalendis,  Quid  velint  flores  et  acerra  turis  Plena,  miraris,  positus- 
que  carbo  in  Vespite  vivo  und  dazu  der  Schol.  Cruq. :  kalendis  Martiis 
Matronalia  dicebantur,  eo  (juoci  mariti  pro  conservatione  eoniugii  supplicabttnt. 
Juvenal.  9 ,  f)3  nennt  das  Fest  femineae  kalendae.    Dazu  der  Scholiast : 

Kalendis  Martiis ,  in  quibus  lunonis  sacra  celebrantur  a  matronis.  

tunc  nam  Matronalia  sunt.  Auson.  de  feriis  7 :  Matronae  quae  sacra  co- 
lant  pro  laude  virorum,  Mavortis  primi  cum  rediere  dies.    Macrob.  1,  12, 

7 :  Hoc  mense  —  servis  cenas  adponebant  matronae,  ul  domini  Salur- 

nalibus ,  Mac,  ut  prineipio  anni  ad  promptum  obsequium  lionore  servos  in- 
vilarenl,  hl,  quia  gratiam  perfecti  operis  exsolverent.  Vgl.  Lydus  de  mens. 
3,  15.  Ueber  die  Geschenke  s.  Pomponius  Dig.  24,  1,  31  $  8:  Si  vir 
uxori  munus  immodicum  kalendis  Martiis  aut  natali  die  dedlssct,  donatio  est : 
sed  si  impemas,  quas  faceret  mulier,  quo  honestius  se  tueretur,  contra  est. 
Suet.  Venp.  19:  Dabat  sicut  Saturnalibus  viris  apophoreta,  ita  per  kalendas 
Martins  feminis.  Plautus  Mil.  gl.  689 :  Verum  prius  quam  galli  content, 
quae  me  somno  suscitet ,  Dicat  (uxor):  Da  mihi,  vir,  kalendis  meam  qui 
matrem  munerem.  Pomponius  hatte  eine  Atellane  geschrieben  mit  dem 
Titel  Kalendae  Martiae,  in  welcher  eine  Frau  sagt:  lube  modo  adferatur 
munus.  Macrob.  6,  4,  13.  Ribbeck  Com.  reliq.'1  S.  234.  Später  machte  an 
diesem  Tago  nicht  nur  der  Mann  seiner  Frau,  gondern  auch  der  Liebhaber 
seiner  Geliebten  Geschenke.   Tibull.  3,  1,  1  :  Afurfi*  Romani  festae  vencre 

kalendae  Et  vaga  nunc  certa  discurrunt  undique  pompa  Perque 

vias  urbis  muntra  perque  domos.  Dicite,  Pierides,  quonam  donetur  honore 
Seu  mea,  seu  fallor,  cara  Neaera  tarnen.  Vgl.  4,  2,  1.  Martial.  5,  84,  6: 
Saturnalia  transiere  tota  ,  Nec  munuscula  parva ,  nec  minora  Misisti  mihi, 
Galla,  quam  solebas.  Sane  sie  abeat  meus  December.  Scis  certe ,  puto, 
vestra  iam  venire  Saturnalia  ,  Martias  kalendas.  Tunc  reddam  tibi ,  Galla, 
quod  dedisti.  Dies  scheint  der  Grund  zu  sein ,  dass  Martial  den  1.  März 
geradezu  als  ein  Fest  der  Venus,  nicht  der  Juno  bezoichnot,  9,  90,  13: 
At  tu,  diva  Paphi,  remiitt  nvstris  lllnesum  puerum  remiltc  votis.    Sic  Marti* 
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tibi  serviant  hiUndae  Et  cum  tute  meroque  victimaque  Libetur  tibi  Candidus 
ad  ams  Sccla  plurima  quadra  de  placenta. 

5.  Miirz.    Jsidis  navitjium,    F,röffnung  der  Schiffahrt.  8.80. 

6.  Miirz.    Fe[riae  ex  s.  c.  quod  eo  die]  imp.   Caesar  Awpist. 

pont.  m[axim.  faclus  est  Quiri]nio  et  Vahjio  cos.  d.h.  742  =  11 
Dio  54,  27.    (Fer.  Cuman.  Ovid.  fa$t.  3,  415  ff.) 

7.  Marz.  Artis  (lies  mit  Momnisen  aedis)  Vediovis  inter  duos  Ul- 
cus. Cal.  Praeu.  (Ovld.  fait.  3,  429  ff.)  S.  Hocker  Topoyr.  S.  387.  410. 
O.  Jahn  Berichte  der  Büchs.  OeselUch.  der  Wiss.  1840—47  S.  421  ff.  (Jor- 
dan Topogr.  1  2  S.  115  f.) 

0.  Miirz.   Anna  ancilia  movent.   s.  434. 
10.  Miirz.    Feriae  ex  s{enatus)  c[onsulto)  q[uod  eo  die]  77.  Cae- 
sar pontifex  maxiimus)  fac(tus)  est  Druso  et  Norbano  jco.v.1 

(15  n.  Chr.).  Cal.  Praen.  Vatlc.  Vgl.  Orelli  686.  Eckhel  D.  N.  VI 
S.  187. 

14.  Marz.    Equirria  oder  Mamuralia.  8.434. 

15.  Marz.    Feriae  Annae  Per ennae  via  Flam[inia)  ad  lapidem  pri- 

m(um).  Fast.  Vatic.  Vgl.  Farnes.  Fest  der  Anna  Pcrenna. 
Ovid.  f.  3,  523  ff.  und  dazu  Merkel  8.  CCXIV  ff.  (H.  Usenor  Rhein.  Mw. 
XXX  (1875)  S.  200  ff.)  Macroh.  1,  12,  6:  publice  et  privatim  ad  Annam 
Perennam  «acrifientum  itur,  ut  ttnnart  perennareque  commode  liceat.  Lydus 
de  mens.  4,  36:  eO/ai  orjfjuSoiai  urcep  toü  k^ietvöv  vev£a8at  tov  £vtavr6v. 
Gefeiert  wurde  das  Fest  in  einem  pomiferum  nanu»  (Martial.  4,  64,  17) 
an  der  via  Flaminia. 
15.  Marz.  Canna  intrat.  s.  370. 
"15.  Miirz.  Caesar' s  Todestag,  nach  Dio  Cass.  47,  19  ein  dien  ater  (vgl. 
Suet.  Caes.  88),  doch,  wie  es  scheint,  nur  bis  726  =  28,  in  welchem 
Jahre  Octavian  dio  Beschlüsse  der  Illviri  aufhob.  Dio  Caas.  53,  2.  Merkel 
Ovid.  f.  8.  VII.  XLI.  LIX. 

*16.  und  17.  Miirz.    Umzug  bei  den  Capellen  der  Argei.  s.  191. 

17.  Miirz.    Agonia.    Liberalia.   s.  323  Ann».  5.  363  Aum.  1.  434. 

17.  Miirz.  Fer[iae)  q(uod)  e(o)  d(ie)  C.  Caes(ar)  vic[it)  in  llisp(a- 
nia)  ult(eriore).  Cal.  Cacrut.  Vgl.  Cal.  Farn.  Tag  der  Sehlacht 
hei  Munda.    Drumann  III  8.  636. 

19.  — 23.  Miirz.  Quinquatms,  ursprünglich  ein  Tag  (Varro  de  l.  I.  6,  14. 
Festus  p.  254  *»),  später  fünf  Tage  (Liv.  44,  20,  1.  Monunsen  V.  I.  L.  1 
p.  389),  Fest  des  Mars  (S.  434  f.),  zugleich  Dcdicationstag  des  Tümpels 
der  Minerva  capta  auf  dem  Caelius  (Jordan  Ephem.  epitjr.  I  S.  238)  und 
artificum  die*  (Cal.  Praen.).    S.  138. 

22.  Marz.   Arbor  intrat.   s.  371. 

23.  Marz.    Tubilustrium.    s.  435. 

24.  Marz.   Quundo  Hex  Comitiavit  Fas.  s.  323. 

24.  Marz.   Dies  sanguinis.    S.  372. 

25.  Miirz.    Hitaria.    s.  372. 

27.  Marz.    Lavatio.    Bad  der  Cybelc  im  Flusse  Almo.    S.  373. 

27.  Marz.  Hoc  die  Caesar  Alexand(rcam)  reeepit.  Cal.  Maff.  (und 
Caeret.)  Eroberung  Alexandras  durch  Caesar  707  =  47.  Drumaun  III 
S.  549. 

28.  Marz.  Lunae  in  Ave[ntino].  Cal.  Praen.  (und  Caeret.)  Ovid.  f.  3, 
883.    Becker  Topoyr.  8.  455  f. 
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"30.  März.  (Festtag  des  Janus,  der  Concordiii,  Salus  und  Pax.  Ovid. 

fast.  3,  879  ff.) 

34.  März.    Geburtstag  des  Constantius  I.   r.  /.  L.  l  p.  356.  379. 


April. 

4. April.    Frequenter  midieres  supplicant  Forlunae  virili.  c»l. 

Praen.  Veneralia  Fast  Phlloc.  Fraueufcst  der  Fortuna  vir  Ms  und 
der  vielleicht  mit  derselben  identifleirten  Venus  Verticordia,  welcher  im 
J.  (>40  =114  ein  Tempel  gegründet  war.  Uebor  den  Tempel  s.  Obsequens 
37  (97).    Ovid.  f.  4,  159.    Serv.  ad  Aen.  8,  63Ü  (vgl.  oben  S.  375  Anm. 

7.  8);  über  das  Fest  Macrob.  1,  12,  15.  Lydus  dt  mens.  4,  15:  Taic 
Toivjv  xaXavtat;  'ArpiXtai;  i\  OEjxvat  pvatxc&v  Onep  ofiovota;  xai  ßtou  3(6- 
«povoc  £rifia>v  tt^v  '  A<ppootTT(v ,  al  oe  xoO  ^XTjfto'j«  -ruvalxe;  £v  tqü  täv 
ovop&v  ßaXaveiot;  iXoüovxo  npöc  OeoaTieiav  attirfjS  fxjpoivr;  doTtfxfiivai.  Plut. 
ATum.  19:  töv  'A-pOaov,  £v  tj>  {bouat  xe  ttq  Öefp  (der  Aphrodite)  xat  rate 
xaXavoat;  £oTe<patve»pL£vai  al  pvatxe;  pwpstvTj  Xouovrat. 

*3.  April.  (Opfer  des  Hercules  Victor.  Lyd.  d«  m«w.  4,  46.  SonBt 
unbekannt.) 

4.  — 40.  April.    Megalesia.    Sieben  Tage.   S.  368.  501. 

•j.  April.  Fortunae  publicae  citerio[ri]  in  colle.  Cal.  Praen.  Stif- 
tungsfest des  Tempels  der  Fortuna  publica  auf  dem  Quiri- 
nalis.    Ovid.  f.  4,  375.    Becker  Topogr.  8.  580. 

O.April.  F(eriae)  q{uod)  e{o)  d{ie)  C.  Caesar  C.  f.  in  Af'ricu 
regem  \lubam]  v[icit}.  Cal.  Praen.  Tag  der  Schlacht  bei  Thap- 
SUS,  708  =  46.    Ovid.  f.  4,  377  ff. 

5.  April.  N[atalis)  Castoris  et  Pollucis.  Fasti  Phil.  Sonst  unbe- 
kannt. 

40.  April.    M(atri)  d{eum)  m(agnae)  in  Math,  quod  en  die  aedis 
ei  dedicala  est.  Cal.  Praen.   Letzter  Tag  der  Megalesia  und 
dicationstag  des  im  J.  563  =  494  dedicirten  Tempels  der 
Mater  Magna.    Liv.  36.  36,  3.   S.  368. 

4  4 .  April.  Geburtstag  des  Septimius  Severus,  geb.  146  n.  Chr.  (Spar- 
tian.  v.  Scv.  1).    Den  Tag  geben  Dio  Cass.  76,  17  und  die  Fasti  Phil. 

42.  —  4  9.  April.  Ludi  Ceriales.  S.  362.  Uebor  die  Schreibart  des 
Wortes  vgl.  Mommscn  Staatsrecht  II2  S.  471  Anm.  4. 

'13.  April.  Dedicationstag  des  Tempels  des  Jupiter  Victor  (Ovid. 
f.  4,  621),  wahrscheinlich  desjenigen,  der  von  O.  Fabius  Maximus  in  der 
Schlacht  bei  Scntinum  459  =  295  gelobt  worden  war.  Liv.  10,  29,  14. 
Becker  Topographie  8.  422. 

45.  April.   Fordicidia.   s.  198. 
*4 6.  April.    Der  dies  imperii  oder  natalis  imperii  (Mommsuu  Staats- 
recht II'-'  S.  811  Anm.  3)  des  AugUStUS,   d.  h.  dor  Tag,  au  welchem 
ihm  im  J.  725  =  29  der  stehende   Imperatortitel   (Mommaeii  a.  a.  O. 

8.  810  ff.)  übertragen  wurde.  Dio  Cass.  52,  41.  Den  Tag  gibt  Ovid.  f. 
4,  675.    (Vgl.  Moninimm  Hermen  XVII  S.  635  f.) 

4  9.  April.     Cerialia,  der  letzte  Tag  der  ludi  Cereris.    S.  500. 

24.  April.  Parilia.  S.  17.  207.  Nach  Dio  Cass.  43,  42  wurde  aul 
diesen  Tag  im  J.  709  =  45  eine  Feier  des  Sieges  bei  Munda  gelegt,  wel- 
cher, am  17.  Marz  erfochten,  den  20.  April  in  Uom  bekannt  wurde.  Diese 
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Feier  ist  aber  spater  unterblieben.  Dio  Cass.  45,  6.  Nachdem  Hadrian 
den  Tempel  der  Roma  und  Venus ,  auch  templum  Irbis  genannt  (Becker 
Topographie  S.  444),  erbaut  hatte,  wurde  an  diesem  Tage  der  natali*  Urbu 
begangen  und  Athcnacus  8  p.  361  f  nennt  diese  Feier  nunmehr  'Pw|iala. 
S.  Mommsen  C.  I.  h.  I  p.  391  f.  (Nissen  Das  Templum  S.  200  ff.)  Vgl. 
das  Homerologiuni  Caeretanum  {Ephem.  epigr.  III  S.  5):  Roma  cond(ita); 
fer{iae)  coronatis  om(nibus). 

23.  April.  Vinalia  priora  s.  333.  Stiftungstag  des  Tempels  der 
Venus  Erycina  extra  portam  Collinam.  Hcmerolog.  'Arvai.  und 
dazu  Mommsen  Ephem.  epigr.  I  8.  35.    (Vgl.  Calend.  Caeret.) 

23.  April.  Sig(num)  divo  Augusto  patri  ad  theatrum  Marc(elli) 
Iulia  Augusta  et  Ti.  Augustus  dedicarunt.  Cal.  Praen.  Vgl.  die 
Arvalakten  v.  J.  38,  C.  /.  L.  VI  2028<"  24:  a(nte)  d(iem)  Villi  k(alendat) 
Maias  [ad  theatrum  M]arceüi  antt  simulacrum  divi  Augusti.  Hun- 
zen Acta  8.  75. 

24.  April.    Ti.  Caesar  togam  virilem  sumpsit  imp.  Caesare  VII 

M.  Agrippa  III  COS.  (727  =  27)  Cal.  Praen.  Tiberius,  geb.  16.  Not. 
712  =  42,  war  damals  14  J.  5  MouaJe  alt.  S.  Privatleben  der  Römer  S.  127. 

25.  April.     Robigalia.     Varro  de  l.  I.  6,  16:  Robigalia  dicta  ab  Robigo; 
secundum  segetes  huic  deo  sacrificatur,  ne  robigo  oceupet  segetes.    Varro  de 
r.  r.  1,  1,  6:    Quarto  Robigum  ac  Flor  am ,  quibus  propitiis  neque  robigo 
frumenta  atque  arbores  corrumpit  neque  non  tempestive  florent.    ltaque  pu- 
blice Robigo  feriae  Robigalia,  Florae  ludi  Floralia  instituti.  Festi  ep.  p.  267 : 
Robigalia  dies  festus  VII  hol.  Maias.  quo  Robigo  deo  suo,  quem  putabant 
robiginem  avertere,  sacrificabant.    Plin.  n.  h.  18,  285 :  Robigalia  Numa  con- 
stituit  anno  regni  sui  XI,  quae  nunc  aguntur  a.  d.  VII  kal.  Mai.,  quoniam 
tunc  fere  segetes  rubigo  occupat,  welche  Stelle  der  Scholiast  des  Germanica^ 
p.  212  Breys,  wiederholt.    Tortull.  de  spect.  5:  Numa  Pompilius  Marti  et 
Robig ini  (ludos  instituit).    Serv.  ad  Georg.  1 ,  151.    Cal.  Praen. :  Feriat 
Robigo  via  Claudia  ad  miUiarium  V,  ne  robigo  frumentis  noceat.  Sacrifieium 
et  ludi  cursoribus  maioribus  minoribusque  ftunt.    Festus  est  puerorum  leno- 
niorwn,  quin  proximus  superior  meretricum  est.  Der  Robigus  ist,  wie  Momm- 
sen mit  Wahrscheinlichkeit  vermuthet,  wohl  eine  Indigitation  des  Mars  rusti- 
cus.    Cato  de  agric.  141.    Ueber  die  Lage  des  lucus  Robiginis  (Ovid.  f.  4, 
907)  s.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  392.     In  demselben  opferte  der  flamen 
Quirinali»  einen  Hund  und  ein  Schaf,  um  den  Einfluss  des  Hundssterns 
auf  die  Saat  abzuwendon.    Ovid.  f.  4,  907  ff.    Columella  10,  342:  Iline 
mala  Robigo  virides  ne  torreat  herbas  Sanguine  lactentis  catuli  placatur  et 
txtis.  Festi  ep.  p.  45:  Catularia  porta  (sie  kommt  sonst  nicht  vor.  Momnuen 
hält  sie  für  ein  Stadtthor,  während  Jordan  Topographie  IIS.  245  die* 
bezweifelt)  Romae  dicta  est,  qula  non  lange  ab  ea  ad  placandum  caniculat 
sidus  frugibus  inimicum  rufae  canes  immolabantur ,  ut  fruges  flavescenlt* 
ad  maturitatem  perducerentur.    Festus  p.  285a  31  :  Rulilae  canes,  id  etl 
non  proeul  a  rubro  cotore,  immolabantur,  ut  ait  Ateius  Capito,  canario  ta~ 
erificio  pro  frugibus  deprecandae  saevitiae  causa  sideris  caniculae.  Phllar- 
gyrius  ad  Verg.  Qeorg.  4,  425:  Sirius,  Stella  in  ore  Canis.    Hoc  Oriente  ma- 
ximi  calores  et  ex  his  graves  morbi:  idcoque  Romae  Omnibus  annis  saerum 
Canarium  fit  per  publicos  sacerdotes.    Die  Cursore»  maiores  und  minores 
erklärt  Foggini  Fastorum  reliquiae  S.  65  als  iuvenes  und  pueri,  wie  auch 
bei  dem  ludus  Troiae  maiores  minoresque  pueri  vorkommen.    Suet  Caa. 
39;  August.  43;  {Tiber.  6.)  Plin.  n.  h.  7,  84. 

26.  April.    Geburtstag  des  M.  Aurelius  Antoninus,  geb.  121  (Capi- 
tolin.  tj.  Morel  1).  Fast!  Phil. 

28.  April.    Stiftungstag  des  im  J.  742  =  12  gegründeten  pala- 
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tinischen  HeiligthuillS  der  Vesta.  Calend.  Praon.  (und  Caeret. 
S.  250  Anm.  2). 

28.  April  bis  3.  Mai.    Ludi  Florae  oder  Floralia.    s.  378.  502. 


Mai. 

1. —  3.  Mai.    Letzte  Tage  der  ludi  Florae. 

I.Mai.  Lar{ibus).  Cal.  Venus.  Der  Dedicationstag  der  ara  Lamm 
praestitum  (8.  234)  und  vielleicht  auch  das  Friihlingsfest  der  Imtcs  com- 
pilaUs.    8.  206  Anm.  3. 

M.Mai.    Dedicationstag  des  Tempels  der  Bona  Dea.  S. 345.  Das 

Opfer  bringt  der  flamen  VoLcanalis  dar.    S.  327. 
•7.  — 14.  Mai.   Die  Vestalinnen  bereiten  die  mola  Salsa,   s.  340. 

9.,  11.,  13.  Mai.  Lemuria,  dTci  nicht  unmittelbar  aufeinanderfolgende 
Tage  der  bösen  Geister,  an  welchen  die  Tempel  geschlossen  und  Hochzeiten 
vermieden  wurden.  Ovid.  f.  b,  419  —  492.  Porphyr,  ad  Horat.  epist.  2, 
2,  209.  Nonius  p.  135 :  Lemures  larvac  nocturnae  et  terrißcationes  imagi- 
num  et  bestiarum.  Varro  de  vita  populi  Romani  libro  primo :  Quibus  tempo- 
ribus  in  sacris  fabam  iactant  noctu  ac  dicunt  se  Umurioa  domo  extra  ianuam 
eirere.  Uebcr  die  Bedeutung  der  Bohnen  bei  den  Lemuralien  s.  Lobeck 
Aglaophamus  S.  254,  wo  man  die  übrigen  Stellen  findet.  (Vgl.  O.  Crusius 
Rhein.  Mu».  XXXIX  8.  164  ff.) 
10.  Mai.    Geburlstag  des  Claudius  Gothicus,  welcher  270  im  56sten 

Jahre  starb  (  Clinton  Fasti  I  S.  302).    Fasti  Phil. 

12.  Mai.  Lud{i)  Mart[i)  in  circ[o).  Cal.  Maff.  Nach  Ovid.  f.  5,545  ff. 
Dedicationstag  des  im  .1.  752  =  2  geweihten  Tempels  des 
Mars  Ultor  auf  dem  Forum  des  Augustus.  Becker  Topogr.  S.371. 
(Jordan  Topogr.  I  2  8.  443  f.)  Nach  Mommsen's  Ausführung  scheint  skh 
indessen  die  Dcdication  vielmehr  auf  die  Im  J.  734  =  20  vorläufig  er- 
richtete aedicula  Mortis  in  Capitollo  (Dlo  54,  8;  (Jordan  a.  a.  O.  8.  45  f.)) 
zu  bezlchn ,  da  Dlo  Cass.  60 ,  5  als  Dedicationstag  des  752  =  2  einge- 
weihten Tempels  den  1.  AugUBt  anglebt. 

14.  Mai.     Marti  invictio).    Cal.  Venus.    Unbekanntes  Fest. 
M5.  Mai.    Argeeropfer.   s.  192. 

15.  Mai.    Fer[iue)  Iovi,  Mercurtfa),  Maiae.    Cal.  Venus.  {[Mcrcurio 

et]  Maine  ad  circ(um)  m(aximum).  Calcnd.  Caeret.)  Natalis  Mercurii. 
Fastl  Philocali.  Macrob.  1,  12, 19:  Aoc  mense  [Maio]  mercatores  omnes  Maine 
pariter  Mercurioque  sacrißcant.  Festi  ep.  p.  148 :  Maiis  idibus  mercatorum 
die»  festu-i  erat,  quod  eo  die  Mercurii  aedes  esset  dedicata.  Auson.  de  feriis  5. 
Martial.  7,  74,  5;  12.  67,  1.  Lydus  de  mens.  4,  53.  Der  Tempel  des 
Mercur  wurde  259  =  495  dedicirt.  Liv.  2,  21,  7;  2,  27,  5.  Ovid.  f.  5, 
069.    Becker  Topographie  S.  470. 

21.  Mai.    Agonia.  s.  323  Anm.  5. 

23.  Mai.  Tubil(ustrium) .  Fer(iae)  Volcano.  Cal.  Venus.  Amit.  Ovid. 
f.  5,  725 :  Proxima  Volcani  lux  est ;  tubilustria  dicunt :  Lustrantur  purae, 
quas  facit  ÜU ,  tubae.  8.  435  f. 

24.  Mai.    Quando  Hex  Comitiavit ,  l?as.    s.  323. 

T24.  Mai.    Geburtstag  des  Germanicus.    Uenzen  Acta  fr.  Arv.  8.52. 

25.  Mai.  Fortunae  p(ublicae)  p(opuli)  R[omani)  Q[uiriUum)  in  rolle 
Quiritl(nll).  Calond.  Caeret.;  vgl.  Fast.  Venus.  Ksquil.  Dedi- 
cationstag des  560  —  194  geweihten  (Liv.  34,  53,  5)  Tempels 
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der  Fortuna  Primigenia  auf  dem  Quirinalis.  (Ovid.  faxt,  5 ,  729  ff.) 
Hocker  Tomographie  S.  579  f. 
29.  Mai.     In  den  Fasti  Philocali  ist  dieser  Tag  bezeichnet  HoiWS  et  Vir- 

/US,  dio  drei  Tage  29.  30.  31.  Mai  aber  als  Llldi.  Foggini  erklärt  dies 
durch  Dio  Gass.  54,  18,  nach  welchem  Augustus  im  J.  737  ==  17  seine 
Enkel  Gajug  und  Lucius  adoptirto ,  ttjv  tc  rfjc  Ttpvrjc  xat  ttjc  'Aperf,;  -a- 
vr^upiv  U  xd;  vOv  *)fiipa*  luxiavuae.  Indessen  ist  die  Sache  unklar.  S. 
Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  394. 

29.  Mai.    Ambarvalia.    s.  200. 


Juni. 

I.Juni.  Fest  der  Carna  (S.  20  Anm.  5).  Ihr  wird  Bohnenbrei  ge- 
opfert. Varro  bei  Nonius  p.  341  :  Quod  kalendis  luniis  et  publice  et  pri- 
vatim fabatam  pullem  dis  mactant.  Macrob.  1,  12,  31:  Nonnulli  puta- 
verunt  Junium  mensem  a  Iunio  Bruto,  qui  primus  Roma*  consul  factus 
est ,  nominatum ,  quod  hoc  mense  id  est  kalendis  lunii»  pulso  Tarquinio 
sacrum  Carnae  deae  in  Caclio  monte  voti  reu»  fecerit.    Hanc  deam  vitali- 

bus  hurnanis  praeesse  credunt.  Cui  pulte  fabacia  et  larido  sacri- 

ficatur,  quod  his  maxime  rebus  vires  corporis  roborentur.  Nam  et  kalendae 
Juniae  fabariae  vulgo  x>ocantur,  quin  hoc  mense  aduitae  fabae  divinis 
rebus  adhibentur,  Philocalus  bezeichnet  den  Tag  als  fabarici.  Ovid.  f.  6, 
101  ff.  Das  Fest  scheint  auch  ausserhalb  Italiens  begangen  worden  zu 
sein,  da  in  der  pannonischen  Inschrift  C.  I.  L.  III  3893  ein  Testament 
erwähnt  wird  ,  nach  welchem  das  coUegium  fabrum  die  Zinsen  eines  Ca- 
pitals  bezieht  uti  rosns  Carnar(iis)  ducant. 

4  .  Juni.  lillioni  Monet(ae).  Cal.  Venus.  (Lyd.  de  mens.  4,  57.)  Der 
Tempel  der  Juno  Moneta  wurde  410  =  344  dedicirt.  Liv.  7,  28,  4.  Ovid. 
f.  6,  183.  Macrob.  1,  12,  30.  Becker  Topographie  S.  409.  (Jordan  Topo- 
graphie I  2  S.  108  ff.) 
M.Juni.  Dedicationstag  des  Tempels  der  Tempeslas  (Bocker  To- 
pographie S.  516),  gelobt  von  L.  Cornelius  Scipio  495  =  259.  Ovid.  f. 
6,  193  und  dio  Sciplononinschrlft  C.  1.  L.  I  p.  18  nebst  Mommsen's  Com- 
mentar. 

*  I.Juni.    Dedication  des  templum  Marlis  ad  portam  Capenam. 
Ovid.  f.  6,  191.  Becker  Topographie  8.  511. 

3.  Juni.  Bellon(ae)  in  circ(o)  Flami?ii(o).  Cal.  Venus.  Der  Tempel 
war  458  =  296  vovirt.    S.  75. 

*3.Juni.    Geburtstag  der  Galeria,  Frau  des  Vitellius.  Henzen  Acta 
fr.  Arv.  S.  54. 

4.  Juni.  Hcrc(uli)  mayn(o)  custo(di).  Cal.  Venns.  Dedication  des 
Tempels  des  Hercules  Magnus  Custos  in  circo  Flaminio.  Ovid. 
f.  6,  209.  Becker  Topographie  S.  618. 

5.  Juni.  Dio  Fidio  in  colle.  Cal.  Venus.  Dedicationstag  des  288 
=  466  geweihten  Tempels  des  Dius  Fidius  auf  dem  Quiri- 
nal.  Dionys.  9,  60.  Ovid.  f.  ü,  213.  Becker  Topographie  S.  575. 

7.  Juni.    Vesta  aper  iL.  s.  346. 

*7.  Juni.     Ludi  piscatorii.  Ovid.  f.  6,  235  und  oben  8.  138  Anm.  5. 

8.  Juni.  Menti  in  Capilolio.  Caleml.  Dedication  des  im  J.  539 
=  21  i !>  geweihten  Tempels  der  Mens  auf  dem  Capitol.  Liv.  '2*2, 
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10,  10;  23,  31,  9.  Ovid.  f.  6,  241.  Becker  Topogr.  8.  403.  (Jordan  To- 
pographie I  2  S.  42.) 

9.  Juni.    Vestalia.  s.  346. 

11.  Juni.  Matralia.  Festi  tp.  p.  1'25:  Matralia  matris  Matutae  festa. 
Dedlcationstag  des  Tempels  der  Mater  Matuta  (Becker  Topogr.  S.  483), 
ein  Frauenfest,  von  welchem  Sclavlnnen  ausgeschlossen  waren  (Plutarch. 
CamiU.  5;  q.  R.  16)  und  an  welchem  Kuchen  geopfert  wurden.  Ovid.  f. 
6,  473  ff.  Varro  de  l.  I.  5,  106:  Testuatium,  quod  in  testu  caldo  coque- 
batur,  ut  etiam  nunc  Matralibus  id  faciunt  matronae. 

*\  I.Juni.    Stiftungstag  des  von  Servius  Tullius  auf  dem  forum 

Boarium  erbauten  Tempels  der  Fortuna.  Ovid.  f.  6,  569.  Becker 
Topographie  S.  481  f. 

*11.Juni.    Stiftungstag  des  747  =  7  dedicirten  Tempels  der 

Concordia  in  der  Porticus  Li  via.  Ovid.  f.  6,  637.  Becker  Topogra- 
phie S.  542. 

*13.  Juni.  QltinquatrilS  minuSCUlae.  Varro  de  l.  I.  6,  17:  Quinquatrus 
minusculae  dictae  Juniae  idus  ab  similitudine  maiorumy  quod  tibicines  tum 
feriati  vagantur  per  urbem  et  conveniunt  ad  aedem  Minervae.  Ovid.  f.  6, 
651  ff.  Festus  p.  149*  22.  Liv.  9,  30,  der  drei  Tage  des  Festes  angibt 
und  die  Entstehung  desselben  im  J.  443  =  311  erzählt.  Valer.  Max.  2, 
5,  4.  Ccnsorin.  12,  2:    Aam  nisi  grata  esset  immortalibus  deia  (musied), 

 non  tibicinibus  esset  permissum  vtsci  in  Capitolio  (S.  138 

Anm.  5)  aut  Quinquatribus  minusculis ,  id  est  idibus  luniis,  urbem  vestitu 
quo  vellent  personatis  lemulentisque  pervagari.  Plutarch.  q.  R.  55 :  Aid  tl 
Tat;  'lavouctplatc  (lies  iouvlai;)  elooic  zepufvat  SiSoTat  toTc  ayXTjrcus  rr)s 
nöXiv  daufjTas  pvaoietac  opovma; ;  üeber  das  collegium  tibicinum  b. 
S.  226.  Auf  den  Maskenzug  bezieht  sich  der  Denar  der  gens  Plautia, 
Cohen  Mid.  cons.  pl.  XXXIII  Plautia  7,  Eckhel  D.  N.  V  S.  276,  über 
welchen  Borghesi  Oeuvres  I  S.  201  ausfuhrlich  handelt. 
13. Juni.    Fer(iae)  Iovi.  Cai.  Venus.  Tusc.    Dedicationstag  eines 

Tempels  des  Jupiter  Invictus.   Ovid.  f.  6,  650:  idibus  invictosunt 
data  templa  lovi.    Merkel  versteht  einen  der  Tempel,  welche  Liv.  35,  41, 
8  erwähnt.    Vgl.  Becker  Topographie  S.  404. 
45.  Juni.    Quando  SJ^ercus  Delatum  JFas.  s.  347. 

19.  Juni.  Minervae  in  Aventino.  Calend.  Esqu.  Amit.  Dedications- 
tag des  Tempels  der  Minerva  in  Aventino.  Ovid./".  6,728:  Coe- 
pit  Aventina  Pallas  in  arce  coli.  (Vgl.  Jordan  Ephem.  epigr.  I  8.  238  ge- 
gen Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  395.) 

SO.Juni.  Summan(o)  ad  circ(um)  maxim(um) .  Calend.  Stiftungs- 
tag des  während  des  Krieges  mit  Pyrrhus  erbauten  Tem- 
pels des  Summanus  am  Circus  Maximus.  Ovid.  f.  6,  731.  Becker 
Topographie  S.  473. 

*23.  Juni.  Dies  ater.  Tag  der  Schlacht  am  Trasimenus.  Ovid.  f.  6, 
763. 

24.  Juni.    Forti  Fortunae  trans  Tiber(im)  ad  milliar(ium)  prim(um) 

et  Sex(tum).  Cal.  Amit.  u.  a.  Varro  de  l.  I.  6,  17:  Dies  Fortis  Fortunae 
appellatus  a  Servio  Tullio  rege,  quod  is  fanum  Fortis  Fortunae  secundum 
Tiberim  extra  urbem  Romam  dedieavit  lunio  mense.  Das  Fest  wurde  an 
zwei  Orten  gefeiert,  nämlich  am  1.  und  6.  Meilensteine  der  via  Portuen- 
sis  (Becker  Topogr.  S.  479  Anm.  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  395),  und  beide 
HeiligthQmer  waren  nach  Ovid.  f.  6,  784  von  Servius  Tullius  gegründet, 
während  nach  Livius  10,  46,  14  der  zweite  Tempel  im  J.  461  «=  293  von 
dem  Consul  Sp.  Carvilius  Maximus  erbaut  ist.    Einen  dritten  weihte  in 
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den  Gärten  des  Caesar,  also  ebenfalls  jenseits  des  Tiber,  im  J.  17  n. 
Chr.  Tiberius .  und  zwar  am  Ende  des  Jahres  (Tac.  ann.  2,  41) ,  so  dass 
sich  auf  dessen  Dedication  das  in  den  Juni  fallende  Fest  nicht  beziehen 
kann.  Cicero  de  fin.  5,  24,  70  nennt  dasselbe  desccntio  Tiberina,  -weil 
man  theils  zu  Land,  theils  zu  Wasser  den  Fluss  hinunterzog  (Ovid.  /*. 
6,  777).  Dass  die  Fors  Fortuna,  wie  der  Bonus  Eventus  (Varro  der.r. 
1,  1,  o),  ursprünglich  eine  Gottheit  des  Land*  und  Gartenbaues  ist,  er- 
sieht man  aus  Columella  10,  311:  Sed  cum  maturit  flavebit  metti$  aristi», 

 Allia  cum  cepia .  cereale  papaver  anetho  Iungile ,  dumque  vircnt, 

nexos  dtftrit  maniplo».  Et  celebres  Förth  Fortunat  dicitc  laudes  Mercibu» 
cxactit  hilaretque  recurrite  in  horto». 

26.  Juni.    Fer(iae)  ex  s(enatus)  [c[onsulto)  q]uod  eo  die  [imp.  Cae- 
sar] Auyus[tus  ado]p[tav]it  filiu[m  Ti.  Caesarem)  Aelio  [et  Sen- 

tio  COS.]  (4  II.  Chr. ) .  Calend.  Amit.  Hiernach  ist  bei  Velleius  2,  103 
zu  schreiben  VI  kal.  lunias  statt  V  kal.  lunia».  Auf  diese  Adoption  be- 
zieht sich  die  Inschrift  von  Halicarnass  C.  1.  Gr.  2657.  in  welcher  Tiberius 
Iulius  Caesar  und  Drusus  lulius  Caesar  genannt  werden ,  ebenso  wie  Ger- 
manica nach  seiner  Adoption  Germanicus  Iulius  Ti.  f.  heisst  (C.  /.  L. 
V  0416). 

27.  Juni.  Stiftungslag  der  aedes  Lamm  publicorum  in  summa 
sacra  via.  s.  254. 

*27.  Juni.    Sliftungstag  der  aedes  Iovis  Statoris.  Ovid.  f.  6.  79). 
Liv.  1,  12.    Becker  Topographie  S.  112. 
29.  Juni.    Quirino  in  coll  e].  Calend.  Venus.  Sliftungstag  der  aedes 

Quirini  auf  dem  Quirinal.  Ovid.  f.  6,  796.  Becker  Topographie 
S.  570  f. 

*30.  Juni.  Sliftungstag  des  von  M.  Fulvius  Nobilior  nach  seinem 
Siege  über  die  Aetoler  (565  =  189)  gebauten  und  von  L. 
Marcius  Philippus ,  dem  Stiefvater  des  Augustus  (Drumann  IV 
S.  234).  restituirten  templum  Herculis  Musarum.  Ovid.  f.  6, 
801.  Becker  Topographie  S.  612  ff.  (A.  Kluegmann  Comment.  in  honor. 
Mommteni  S.  262  ff.). 

Juli. 

(Die  Umänderung  des  Monatsnamens  Quintiiis  in  Iulius  erfolgte  im  J.  710  «=44. 
Dlo  Cass.  44,  5.  Macrob.  1.  12,  34.  Censorin.  22.  16.) 

1.  Juli.  Felicilati  in  Cap[ifo{lio) .  Fast.  Antiat.  (Es  ist  eine  Capelle 
auf  dem  Capitol  gemeint,  nicht  der  von  Caesar  am  Fusse  des  Capi- 
tols  an  Stelle  der  Coria  Hostilia  erbaute  Tempel.  Jordan  Topographie  I  2 
S.  46  Anm.  46.) 

2.  Juli.    Geburtstag  Valentinian's  III.  Fasti  Silv. 

4.  Juli.  Constitution  der  ara  Pacis  Augustae.  S.  S.  274  und  oben 
znm  30.  Januar. 

5.  Juli.    Poplifugia.  s.  324  f. 

*6.  Juli.  (Tag  der  Dedicalion  des  Tempels  der  Fortuna  muliebris. 
S.  275.) 

6.  — 13.  Juli.    Ludi  Apollinares.  S.  384  f.  500  f. 

*7.  Juli.  Opfer  des  Consus.  S.  335.  Die  Kaiendarien  erwähnen  die* 
Opfer  nicht,  dagegen  ein  anderes  am  12.  December.  Beide  sind  verschie- 
den von  den  Consualia,  welohe  zweimal  im  Jahre,  am  21.  August  und 
15.  December,  gefeiert  werden.    (Die  Feste  am  7.  Juli  und  15.  December 
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bezieben  sich  auf  das  Hauptheiligthum  des  Consus  im  Circusthale ,  die 
des  21.  August  und  12.  December  auf  ein  davon  verschiedenes  Hellig- 
thum  auf  dem  Aventin:  vgl.  H.  Jordan  De  Vertumni  et  Con$i  aedibua 
Aventinensibus  (1879)  S.  3 — G.  Doch  wnr-le  am  21.  August  daneben  auch 
an  der  ara  Conti  im  Clrcus  geopfert  (Tertull.  de  apectac.  6).) 

7.  Juli.    Norme  Caprotinae  (bei  Plutarch  Kir.pz-hni)  oder  ancillarum 

fenae.  (Sllv.)  Varro  de  l.  I.  6,  18 :  Nonne  Caprotinae  quod  eo  die  in  Latio 
Iunoni  Caprotinae  mulierei  sacrificantur  et  nub  capriftco  faciunt.  Ausonius 
de  fer.  9:  Festa  Caprotini»  memorabo  ctlebria  noni».  Cum  ttola  malroni» 
dempta  teget  famulas.  Macrob.  1,  11,  36:  Xonis  Iuliis  diem  festum  e$$e 
ancillarum  tarn  vulgo  notum  ett .  ut  nec  origo  nee  eau$a  celebritatis  ignota 
tit.  Iunoni  enim  Caprotinae  die  illo  liberae  pariter  ancillaeque  sacrificant 
sub  arbore  caprifico  in  memoriam  benignae  virtutis ,  quae  in  ancillarum 
animit  pro  conservatione  publicae  dignitatis  apparuit  Darauf  erzahlt  er  die 
Geschichte  vom  Ursprung  des  Festes,  die  sich  auch  bei  Plut.  Rom.  29; 
Camill.  33  findet.  Vgl.  {Fast.  Silv.)  Arnob.  3,  30.  Ovid.  a.  am.  2,  267. 
S.  oben  8.  32ö.  Auch  In  einer  pompeianischen  Inschrift  des  Jahres  29 
ti.  Chr.  (C.  /.  L.  IV  1555)  kommt  die  Datlrung  pridie  nona?  Cuproti- 
nas  vor. 

*8.  Juli.     Vitulaiio.  s.  325. 

12.  Juli.  Fer(iae)  quod  eo  die  C.  Caesai'  est  7iatus.  Calend.  Amit. 
u.  a.  Macrob.  1,  12.  34. 

1 5.— 1  9.  Juli.  MevcatUS  (lies  V.  Fast.  Antiat.  u.  a.  Markt  nach  den  Apol- 
linarspielen. 

15.  Juli,  Fquit(um)  Ro(manorum)  probatio.  Fasti  Philocali.  Es  ist 
die  tramvectio  cquitum,  über  "«reiche  Becker  Handb.  II  1  S.  263  handelt. 

18.  Juli.  Dies  AlliensiS.  Cal.  Amit.  u.  a.  Mommsen  Röm.  Chronologie 
S.  26  Anm.  32. 

19.  und  21 .  Juli.  Lucuria.  Fest!  ep.  p.  119:  Lucaria  fetta  in  luco  cole- 
bant  Romani,  qui  permagnu$  inter  viam  Salariam  et  Tiberim  fuit.  pro  eo, 
quod  vidi  a  Galli*  fugientet  e  proelio  iU  u  occultaverint .  Masurius  bei 
Macrob.  1,  4.  15. 

20.  —  30.  Juli.  Ludi  Victoriae  Caesaris.  11  Tage,  davon  die  4  letzten 
ludi  circensc*.  Es  sind  dieselben  Spiele,  welche  Caesar  der  Venus  Gene- 
trix  vor  der  Schlacht  bei  Pharsalus  gelobt  und  zuerst  708  =  46  bei  der 
Dedication  des  Tempels  dieser  Göttin  gefeiert  hatte  (Dio  Cass.  43,  22), 
und  zwar,  wie  die  Fasten  angeben,  am  26.  September.  Sie  wurden  da- 
mals von  einem  für  diesen  Zweck  gestifteten  gontllicischen  Collegiura  be- 
sorgt (S.  135  Anm.  7),  dann  aber  vom  Staate  übernommen  und  von  An- 
gustus  den  Consulu  übertragen  (Dio  Cass.  49,  42).  Die  Verlegung  des 
Festes  auf  den  20.  —  30.  Juli  hängt  nach  Mommsen's  Ansicht  (C.  1.  L. 
I  p.  397)  mit  der  Einführung  de?  julianischen  Kalenders  zusammen. 
(Reifferscheid  Annali  d.  Inst.  1863  S.  370  f.) 

23.  Juli.  Neptlinalia.  Varro  de  l.  I.  6,  19.  Festi  ep.  p.  377:  I  mbrae  vo- 
cantur  Neptunalibu»  casae  frondeae  pro  tabernaculi$.  Auson.  de  feriit  19  ff. 
Die  Keptunalia  erwähnt  auch  Charisius  p.  42,  25;  550,  11  Keil.  Dio- 
medes  p.  328,  8. 

25.  Juli.    Furrinalia.   s.  327  Anm.  7. 

30.  Juli.  Fortunae  huiusq[ue  diei  i]n  eampo.  Cal.  Allif.  Pinc.  De- 
dication eines  sonst  unbekannten  Tempels.  (Preller  Rom  Mythol.  II  S  186  f.) 
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August. 

Der  Monat  Sextilis  erhielt  den  Namen  Augustus  746  =  8.  Dio  Cass.  55 ,  6. 
Macrob.  1,  12,  35.  Censorin.  22,  16. 
1.  August.  Spei  ad  forum  holitorum.  Faat.  Vall.  u.  a.  Dedica- 
tionstag  des  im  ersten  punischeu  Kriege  von  M.  Atilius 
Calatinus  erbauten ,  von  Germanicus  restituirten  (Tac.  arm.  2, 
49)  Tempels  der  Spes  auf  dem  Forum  holitorium.  Becker  Topo- 
graphie S.  601. 

\.  August.  Feriae  ex  s(enatus)  c(onsuUo),  q(iwd)  e(o)  d{ie)  imp. 
Caesar  divi  f(ilius)  rem  publicum)  tristissimo  periculo  liberat. 
Fast.  Amit.  Arvai.  Antiat.  Tag  der  Eroberung  von  Alexandria 
durch  Augustus  72 i  =  30.  s.  Bd.  12  S.  439. 
*\ .  August.  Dedicationstag  des  im  J.  752  =  2  geweihten  Tem- 
pels des  Mars  Ultor.  Dio  Cass.  60,  5.  Borghesi  Oeuvres  V  S.  188. 
S.  oben  zum  12.  Mai. 

I.August.  Natal  [is)  Ti.  Claudii  Germanici.  Fast.  Vall.  Ant.  Ge- 
burtstag des  Kaisers  Claudius  744  =10.  Suet.  Claud.  2.  Dio 
Cass.  60,  5. 

*1 .  August.    Wahrscheinlich  zweiter  Festtag  der  Lares  Compi- 
talcs.  S.  206  Anra.  3. 

1 .  August.  Geburtstag  des  Pertinax,  geb.  126.  Capitoün.  v.  Pert. 
15.  Fast!  Phil. 

2.  August.  Fer[iae  q]uod  eo  die  C.  Caes(ar)  C.  f.  in  Hispan[ia) 
citer(iore)  et  quod  in  Ponto  eod{em)  die  regem  Pharnacem  de- 
vicit.  Fast.  Amit.  u.  a.  Feier  der  Siege  Caesars  (Iber  die  Le- 
gaten des  Pompeius,  Afranius  und  Petreius,  705  =  49  und 
Uber  Pharnaces  707  =  47.  Drumann  in  s.  464.  558.  Der  Tag  igt 
nnr  ans  den  Kaiendarien  bekannt. 

3.  August.  Ti.  Aug[ustus)  iv  \ir\lyrico  Vl'c(it) .  Cal.  Ant.  Beendi- 
gung dea  illyrischen  Krieges  9  n.  Chr.  Dio  Cass.  56,  16.  17.  Velleios  2, 
115.  Vgl.  Bd.  12  S.  299.  (Mommsen  Rom.  Gesch.  V  8.  37  f.) 

o.August.  Saluti  in  colle  Quirinale  sacrificium  publicum.  Fast. 
Vau.  u.  a.  Stiftungstag  des  im  J.  452  =  302  dedicirten  Tem- 
pels der  Salus  auf  dem  Quirinalis.   Liv.  10,  1,  9.  Cic.  ad  Att. 

4,  1,  4.  Becker  Topographie  S.  578. 

7.  AugUSt.  ConstantlUS  II  geboien  im  J.  317.  Eckhel  D.  N.  VIII  8. 
113.  Fasti  Phil. 

8.  August.  So(lis)  indigitis  in  colle  Quirinale  sacrificium  publi- 
cum. Cal.  Vall.  Vgl.  Cal.  Amit.  (und  Allif.  (EpÄ.  epigr.  IV  S.  1");  die 
beiden  letztgenannten  Kalender  setzen  da«  Fest  auf  den  9.  An  gast),  lie- 
ber den  Ort  s.  Becker  Topographie  8.  589.    Vgl.  Jordan  Topographie  II 

5.  265. 

9.  August.  Fer(iae)  q[uod)  e(o)  d(ie)  C.  Caes(ar)  C.  f.  Pharsali 
devicit.  Cal.  Amit.  Ant.  Maflf.  Allif.  Tag  der  Schlacht  bei  Pharsa- 
1US  706  =  48.  Drnmann  III  S.  510. 

10.  August.    Feriae  quod  eo  die  arae  Cereri  matri  et  Opi  Augustae  \ 
ex  voto  suscepto  constitutae  sunt  Cretico  et  Long(o)  c[os.]  (wahr-  ) 
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scheinlich  7  n.  Chr.)  Fast.  Amit.  Vall.  Ant.  Die  Altäre  lagen  im  vieus 
iugarius.  S.  Becker  Topographie  S.  487  und  Mommsen  C.  I.  L.  I  p. 
399. 

12.  August.  IJerculi  invicto  ad  circum  muximttm.  Cal.  Amit.  Vall. 
Allif.  üeber  die  ara  Hcrculis  in  foro  Boario  s.  De  Rossl  Annali  1854 
S.  32  ff. 

42.  August.     Vetteri  victrici,  Ilon(ori)  Virt(utt\ ,  Felicitati  in  theatro 

marmoreo.  Cal.  Amit.  Allif.  Es  ist  das  Theater  des  Pompeius.  Becker 
Topographie  S.  676. 

4  3.  AugUSt.     Fer(tae)  Iovi.    Cal.  Amit.  Allif.  Sonst  unbekannt. 

43.  August.  DiatUte  in  AventittO.  Fast.  Amit.  Vall.  Ant.  Allif.  Becker 
Topographie  S.  450  f.  Featus  p.  343«  7 :  Setvorum  die$  festus  vulgo  exi- 
sthnatur  idus  Aug.,  quod  eo  die  Ser.  TulUus,  natu*  servus,  aedem  Dia- 
nae  dedicaverit  in  Aventino ,  cuius  tutelae  sint  cervi,  a  quo  celeritate  fugi- 
tivos  vocent  cervos.  Das  Opferthier  der  Diana  war  nicht  der  Hirsch,  son- 
dern die  Kuh.  S.  361.  Im  Uebrigch  s.  über  das  Fest  Plut.  q.  R.  100. 
Auson.  de  fer.  Rom.  6.  Martial.  12,  67,  2.  Der  Tempel  war  eiu  Asyl 
für  Sclaven.  Schwegler  R.  G.  I  S.  714. 

4  3.  AugUSt.  Vortttmno  hl  Aventino.  Fast.  Amit.  Allif.  Vall.  Becker 
Topographie  S.  450.  464. 

13.  August.    Castori  Polluci  in  circo  Flaminio.  Fast.  Amit.  Vitruv. 

4,  8,  4. 

13.  August.  (IIerc{uli)  invicto  ad  port(am)  Trigeminam.  Cal.  Allif. 
Macrob.  3,  6,  10.  Mommsen  Kphem.  epigr.  III  S.  86.) 

13.  AugUSt.  (Florae  ad  [circum]  maximum.  Cal.  Allif.  Becker  Topo- 
graphie S.  472  f.  673.  Mommsen  Ephem.  epigr.  III  S.  86.) 

4  4.  August.    August[us)  trinmp(havit) .    Fast.  Ant.    Triumph  des 

Octavian  im  J.  725  =  29.  Suet.  Aug.1%  Macrob.  1,  12,  35.  Serv. 
ad  Aen.  8,  714.  Dio  Cass.  51,  21. 
17.  August.    Portttnalia.  S.  327  Anm.l0. 

4 7.  August,  lano  ad  theatrum  Marcelli.  c»i.  Vall.  (Allif.)  Becker  To- 
pogr.  S.  254.  603. 

48.  August.  Aedis  diri  Iul(r  ded{icata.)  Fast.  Ant.  Vgl.  Amit.  Allif. 
Die  Stiftung  erfolgte  712  =  42.   Dio  Cass.  47,  18.    Becker  Topographie 

5.  346.  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  406.) 

49.  August.    Vinalia  rustica.  S.  333  f. 

4 9.  August.  Octavian  tritt  im  .1.  741  =  43  sein  erstes  Consulal 
an  und  stirbt  an  demselben  Tage  767  =  4  4.  Cal.  Amit.  Ant. 
Cum.  Macrob.  1,  12,  35.  Dio  Cass.  55,  6;  56,  30.  Tac.  ann.  1,  9. 

4  9.  August.    Geburtstag  des  Probus.   Fasti  Phil.  Er  starb,  50  Jahre 

alt,  im  J.  282.  Clinton  Fasti  Rom.  I  S.  320. 
20.  August.    Infer{iae)  L.  Caesaris.  Fast.  Ant.  L.  Caesar  starb  im 

.1.  755  =  2  n.  Chr.  In  den  Fasti  Gabini  C.  1.  L.  I  p.  473  n.  XII  wird 
als  Todestag  der  20.  September  (XIII  k.  Oct.)  angegeben,  was  lrrthüm- 
lich  ist.  S.  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  400. 

2  I.August.  Consualia.  Conso  in  Aventino  sacrificium.  Cal.  Vall.  s. 
S.  33")  f.  und  oben  zum  7.  Juli.  Dagegen  setzt  Plutarch.  Romul.  15  die  Con- 
snalien  auf  den  18.  August.  Es  war  der  Tag  des  Sabinerraubes  (Varro 
de  l.  I.  6,  20.  Schwegler  R.  G.  I  S.  461). 

23.  August.  Volcanalia.  Volcano  in  circo  Flaminio.  Fast.  Vall.  Vol- 
cano  [in  circo  Flam[inio).  Iutumae  et  Nymp}his  in  camp[o).  Opi 
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Opiferiae)  [ad  lacum  Iuturnae1.    Quir(ino)  in  colle.  Fort(unae) 

[ifl]  comit(io) .  Fast.  Ami.  nach  Heruen's  Ergänzung.  Vgl.  dazu  Momm- 
sen und  Jordan  Ephem.  epigr.  I  S.  36.  230  und  oben  S.  9  Anm,  2.  Varro 
de  I.  I.  6,20:  Volcanalia  a  Volcano,  quod  ei  tum  feriae  et  quod  eo  die  pc- 
pulus  pro  »e  in  ignem  animalia  mittit.  C.  I.  L.  VI  826 :  Haee  area  intra  hone 
definitionem  cipporum  clausa  veribus  et  ara,  quae  (st  inferius,  dedicata  est 

ab  imp.  Caesare  Domitiano  ex  voto  suscepto,  quod  diu  erat  neglectum 

nec  redditum ,  incendiorum  areendorum  causa,  quando  urbs  per  novem  dies 

<irsit  \eronianis  temporibus.    Hac  lege  dedicata  est  ut  praetor,  cui 

h<iec  regio  sorti  obvenerit,  »acrum  faciat,  aliusve  quis  magistratus  VoUtma- 
libus  X  ktal.)  Septembres  Omnibus  annis  vitulo  robeo  et  verre. 

*24.  August.    Mundus  patet.  s.  366. 

24.  AugUSt.    Lltnae  in  GraeCOSt  asi).  Cal.  Piu«\  Sonst  unbekannt. 

25.  August.  Opeconsivu.  S.  212.  (Vgl.  Mommsen  Ephem.  epigr.  I  8.37. 
Jordan  Epb.  epigr.  III  S.  57  ff.) 

27.  August.     Volturnalia.  s.  327  Anm.  5. 

28.  August,  //(oc)  d  ie)  ara  Victor iae  in  curia  dedic'ata)  est. 
Fatt.  Maff.  Vatic  Dedication  der  ara  Victor  iae  iu  der  von  Augu- 
stus  im  J.  725  =  29  vollendeten  Curia  lulia.  Dio  Ca?s.  51,  22. 
Suet.  August.  100.  Herodian.  5,  5,  7.  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  251  f.)  Der 
Altar  wurde  erst  unter  Gratlan  aus  der  Curie  entfernt.  8.  116. 

31.  August.  Xatialis)  C.  Caesaris  Germanici.  Cal.  Vaii.  Pigb.  Ge- 
burtstag des  Caligula.  Caligula  Ist  12  n.  Chr.  geboren.  Suet.  Cal.  8. 


September. 

1 .  September,  fori  Tonanti  in  Cupitolio.  c'alend.  Amit.  Ami.  Am. 
Der  Tempel  wurde  732  =  22  dedicirt.  Dio  Cass.  54,  4.  Becker 
Topographie  S.  407.  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  48.) 

1.  September.  Iovi  Libero ,  Iunoni  Beginae  in  Aventino.  Fast.  Ar- 
val.  Ueber  den  Jupiter  Uber  oder  Libertas  s.  S.  23;  über  die  Iuno  Re- 
gina S.  36.  (Ueber  die  Tempel  Jordan  Eph.  (pigr.  I  S.  236  ff.  Momm- 
sen Res  gestae  d.  Aug.*  S.  81.) 

2.  September.  Fer'jae)  ex  s'enatus)  cionsulto)  ,  quod  eo  die  imp. 
Caesar)  divi  f  ilius)  Augustus  apud  Actium  vicit  se  et  Titio  cos. 
,723=31).  Fast.  Amit.  Arval.  Dio  Cass.  51,  1.  Lydus  de  mens.  4,80. 

3.  September.    Fer[iae  et  supplicutiones  aput  omnia  pulvinaria, 

quod  eo  die  Caes'ar)  divi  f.  vicit  in  Sicilia  Censorinfo)  et  Cal- 

vis{io)  COS.  Cal.  Amit.  Am!.  Das  Jahr  715  =  39,  welches  das  Calcn- 
dariutn  angibt,  ist  falsch ;  die  Feier  galt  vielmehr  dem  Siege  bei  Nau- 
lochos  718  ■=  36,  für  welchen  ein  jährliches  Dankfest  eingesetzt  wurde. 
S.  Eckhel  D.  V.  VI  8.  71  f.  Drumann  IV  S.  584.  Kellermaun  in  O.  Jahn 
Spec.  epigr.  S.  10.  Mommsen  €.  /.  L.  I  p.  401.  Das  Feriale  Cumanum 
erwähnt  auch  die  Uebergabe  der  Heeres  des  Lepidus.  (Mommsen  Hermes 
XVII  S.  633  f.  vereinigt  beide  Angaben  durch  die  Annahme,  dass  die  Feat- 
feicr  wegen  des  sirilischen  Sieges  an  die  Auflösung  des  Heeres  des  Lepi- 
dus, die  kurz  nach  der  Schlacht  bei  Naulochos  stattfand,  geknüpft  ge- 
wesen sei.) 

4.  — 19.  September.  Ludi  Bomani.  Sie  gehören  zu  den  ältesten  römi- 
schen Spielen  (Mommsen  im  Rhein.  Mus.  S.  F.  XIV  S.  79 ff.  (==  Rom. 
Forsch.  II  8.  42  ff.))  und  wurden  zuerst  von  den  Consuln,  seit  388  =  366 
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aber  von  den  curulischen  Aedilen  gegeben  (Momniseu  Staatarecht  II* 
S.  507).  Sie  galten  dem  Iupiter  (Festi  ep.  p.  1*22)  und  dauerten  bereits 
zu  Cicero's  Zeit  15  Tage  (Cic.  in  Vitt.  act.  1,  10,  31).  Dazu  kam  nach 
Caesar*  Tode  noch  ein  16ter  (Cic.  Phil.  2,  43,  HO).  Vgl.  Friedender 
oben  S.  -197  f. 

9.  September.  Geburtstag  des  Aurelian.  Fasti  Philoc.  Er  starb 275, 
61  Jahre  alt,  ist  also  geboren  214.   Clinton  Fasti  Rom.  1  S.  312. 

13.  September.  Ioi'i  epulltm.  Fast.  Sab.;  Vgl.  Vall.  Ant.  8.349.  Die 
Fasti  Arvalium  haben  überdies  an  den  Idus  des  September,  üctober  und 
November  die  Bezeichnung  Fcriae  lovi  (vgl.  S.  294),  und  wahrscheinlich 
fand  sich  diese  in  vollständigen  Kalendern  bei  den  Idus  aller  Monate. 
S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  375 ;  Ephtm.  epigr.  I  S.  34. 
*M  3.  September.  Die  Vestalinnen  bereiten  zum  dritten  Male  die 
mola  Salsa,    s.  347. 

13.  September.  Feriae  ex  s'enatus)  consulto)  q(uod)  e[o)  d(ie) 
nefariu  consilia,  quae  de  salute  77.  Caes(aris)  liberorumq(ue) 
e  ins)  et  aliorum  principum  civitatis  deq(uc)  r(e)  publica  inita 
ab  M.  Libone  erant,  in  senatu  convicta  sunt.  t'ai.  Amit. 
Entdeckung  der  Verschwörung  des  Libo  im  .f.  16  n.  Chr. 

Tac.  ann.  2,  27. 

Ii.  September.  lnfer(iae]  Dt[usi].  Cal.  Ant.  Todestag  des  älteren 
Drusus,  Bruders  des  Tiberius,  im  J.  9  v.  Chr.  Dio  Cass.  55,  1.  2.  Eckhel 
D.  V.  VI  S.  176. 

17.  September.    Consecration  des  Augustus.    s.  276  Anm.  1.  467. 

18.  September.  Traiau  geboren  im  J.  03  n.  Chr.  Fasti  Philoc  Eckhel 
D.  X.  vi  s.  411. 

19.  September.   Antoninus  Pius  geboren  86.  Capitolin.  v.  Antonini 

P.  1.  Fasti  Phil. 

20.  — 23.  September.  MerkatUS  (Messe)  nach  den  ludi  Ro.nnni.  Cal. 
Piuc.  Matt*.  Vall.  Arv. 

23.  September.  Fer(iae)  ex  s(enatus)  c(onsulto),  quod  is  dies  imp. 
Caesar(is)  natalis  est.  Caiend.  Augustus  geboren  im  J.  691  = 
C3.  Suer.  Augwt.  5.  31.  94.  100.  Gellius  15.  7,  3.  Dio  Cass.  55,  30. 
46.   Vgl.  Uenzen  Acta  fr.  Arv.    S.  51. 

23.  September.  Marti  Xeptuno  in  catnpo;  Apo[l]lini  ad  theatrum 
Ma)[c]elli.  Fast.  Arvai.  Dedication  des  Tempels  des  Mars  in 
carnpo  Martio  (Piin.  n.  h.  36,  26),  des  Neptunus  in  campo 
(Becker  Topogr.  s.  619)  und  des  Apollo  extra  portam  Carmen- 
talem,  inter  forum  holitorium  et  circutn  Flaminium  (Ascon.  p. 
81  K.-Sch.).  Vgl.  Mommsen  Ephcm.  epigr.  I  S.  38. 

26.  September.   Veneri  Genelrici  in  foro  Caesaris.  Cal.  Pinc.  Arv. 

Vall. ,  von  denen  das  letztere  irrthümlich  den  25.  September  angibt. 
Dedication  des  von  Caesar  708  =  46  erbauten  Tempels  der 
Venus  Genetrix.  Becker  Topographie  S.  363 ff.  (Jordan  Tcpcgr.  I  2 
S.  439  f.) 

Ootober. 

1 .  Oclober.  Fidei  in  Capitolio.  Fast.  Amit.  Ami.  Ost.  Der  Tempel 
war  von  Numa  gegründet,  von  Atilius  Calatinus  im  ersten 
punischen  Kriege  und  darauf  von  M.  Aemilius  Scaurus  noch- 
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raals  erneuert.  Ci<>.  de  d.  n.  2,  23,  61.  Becker  Topogr.  S.  403. 
Mommsen  Annali  1S58  S.  202.   (JoTdan  Topogr.  I  2  S.  42  f.) 

1.  October.  TkjiUo  sororio  ad  compitum  Acili.  Fasti  Arval.  Ost. 
Das  Sacrum  bezieht  6ich  auf  den  Schwesterniord  des  Horatius  und  war 
ursprünglich  ein  Gentilopfer.  Liv.  1,  26,  12:  Itaque  ut  caedes  manifesia 
aliquo  tarnen  piaculo  lueretur,  imperatum  patri.  ut  filium  expiaret  peeunia 
publica.  ls  quibuadam  piacularibus  sacrificiis  facti»,  quae  deinde  genti  iZo- 
ratiae  tradita  sunt,  transmisso  per  viam  tigiüo  capite  adoperto  velut  sub 
iugum  misit  iuvenem.  Id  hodie  quoque  publice  Semper  refectum  manet ; 
»ororium  tigillum  vocant.  Schol.  Bobiens.  ad  Cic.  p.  277  Or. :  Con»tituti$ 
igitur  duabw  aris  Iano  Curiatio  et  Junoni  Sororiae ,  superque  eas  iniecto 
tigillo,  Horatius  sub  iugum  traductus  est.  Id  cxpiamenium  memoriae  »crra- 
tum  ad  hunc  usque  diem  tigillum  sororium  appellatur.  Dionys.  3,  22.  Festus 
p.  297»  11.  Festi  ep.  p.  307.  Leber  den  Ort  s.  Becker  Topogr.  S.  529. 
Jordan  Topogr.  II  S.  100.    Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  CCXXXVIII. 

1.  October.  Alexander  Severus  geboren,  etwa  203.  Fast  Philoc. 
Eckhel  D.  A".  VII  S.  268. 

3.  —  12.  October.  Augustalia.   S.  466. 

4.0ctober.  Ieiunium  Cereris.   s.  364. 
*5.  October.   Mundus  patet.   s.  366. 

*6.  October.  Dies  ater  wegen  der  Besiegung  des  Proconsul  Q.  Ser- 
vilius  Caepio  durch  die  Cimbern  im  .1.  649  =  105.  Piutarch. 
Camill.  19;  Luculi.  27. 
7. October.  lovi  fulguri,  Iu?wni  Curriti  in  Campo.  Fast.  Arval. 
Ost.  Ueber  Jupiter  Fulgur  s.  .S.  22  Anm.  6;  über  Juno  Curritis  oder 
Qulritis  S.  24  Anra.  2.  Uenzen  Relaticne  S.  91.  Momrasen  Ephem.  epigr. 
I  S.  39. 

7.  October.  Dmsi  Cuesaris  nutalis.  Fer.  Cum.  Geburtstag  des 
im  .1.  739  =  15  geborenen  Drusus,  Sohnes  des  Tiberius. 

Borghesi  Oeuvres  VIII  S.  13.    (Mommsen  Hermes  XVII  S.  634.) 

9.  October.  Apol(lini)  in  Pal[utio).  Fast.  Amit.  Arval.  Ant.  Dedi- 
calion  des  imJ.  726  =  28  vonAugustus  gestifteten  Tempels 
des  Apollo  auf  dem  Falatin.     Becker  Topographie  S.  426. 

9.  October.  Genio  public (o),  Faustue  Felicitati,  Vener (f)  victr(ici) 

in  Capit[olio) .  Cal.  Amit.  Arval.  Uebor  diese  Ueiltgthümer  s.  Momm- 
sen C.  /.  L.  I  p.  403.  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  46.) 

10.  October.  Infer  {iae)  Germanic[i) .  Cal.  Ant.  Germanicus  stirbt  19  n.Chr. 

11. October.  Meditrinalia.  Cal.  Sab.  Maff.  Amit.,  im  letzteren  mit  dem 
Zusätze  Fer(iae)  lovi.  Varro  de  l.  I.  6,  21 :  Meditrinalia  dies  dictu* 
a  mtdendo,  quod  Flaccus  flamen  Martialis  d icebat,  hoc  die  solitum  vinum 
novum  et  vetus  libari  et  degustari  medicamcnti  causa;  quod  facere  solent 
etiamnunc  multi,  cum  dicunt :  novum  vetus  vinum  bibo,  novo  veteri  vino 
morbo  medeor.  Festi  ep.  p.  123:  Meditrinalia  dicta  hac  de  causa  :  mos 
erat  Latinis  populh,  quo  die  quis  primum  gustaret  mwtum,  dicert  cminis 
gratia:  vctui  novum  vinum  bibo,  veteri  novo  morbo  medeor.  A  quibuv  vcr- 
bis  etiam  Medürinae  deae  nomen  conceptum  eiusque  sacra  Meditrinalia 
dicta  sunt. 

12.  October.  Fer[iae)  ex  s{enatus)  cUmsulto),  q{uod)  e{o)  d'\ie) 
imp.  Caes{ar)  Aufj'ustus)  ex  transmarin(is)  provinc[is)  tir- 
bem  inlravit  araq  ue)  Fort(unae)  reduci  constit[uta).  Calend.Amit. 
Es  war  der  Tag.  an  welchem  Augustus  im  J.  735«  19  aus  dem  Orient 
zurückkehrte  und  zugleich  der  letzte  (ursprüngliche)  Tag  der  Augustalia. 
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S.  Mommsen  Ret  getlat  divi  AugutW*  S.  46  f.  Der  Altar,  welcher  an 
der  porta  Capcna  lag,  wurde  am  15.  December  dediclrt.  Ueber  den  Unter- 
schied der  comtitulio  und  dedicatio  e.  oben  S.  274  f. 

43.0etober.  Font[inalia) .  Cal.  Maff.  Amit.  Sab.  Varro  de  1.  I.  6,  22; 
FonltmaJja  a  Fönte,  quod  ia  dies  feriae  ein»;  ab  eo  tum  et  in  fontes  corona* 
iaciunt  et  putcos  coronant.  Fest.  ep.  p.  85 :  Foniinalia  fontium  sacra ;  unde 
et  Romae  Fontmalis  porta  (Becker  Topographie  8.  133  (Jordan  Topogr. 
IIS.  209  f.)).  Frontin.  de  aqui«  4:  Fontium  memoria  cum  sanctitate  ad- 
huc  eztat  et  colitur.  Ueber  die  Verehrung  deT  Fontes  findet  man  das 
Material  bei  RudorffDfc  lex  de  magistris  aquarum,  eine  allrömischc  Brunnen- 
ordnung, in  Zeittchr.  für  getch.  Rechtsvoi$».  XV  S.  214—227.  Vgl.  C.  /. 
L.  VI  149-166. 

lÖ.October.  IdllS  feriae  lovi.  Fast.  Arval.  Opfer  des  Octoberrosses. 
S.  334  f. 

15.0ctober.  Vcrgil  geboren  684  =  70.  Der  natalis  ist  in  den  Fasti 
Silv.  bemerkt,  aber  irrthümlich  zum  14.  Oot. 

18.0etober.  Iano  ad  theatr[um)  Marcelli.  Cal.  Amit.  Becker  2 opo- 
graphie  S.  254.  259.  603. 

48.0ctober.  Eo  die  Caesar  logam  virilem  sumpsit.  Fer.Cum.  vgl. 

Cal.  Ant.  Suet.  Aug.  8.  Dramann  IV  S.  246.  249. 
19.0ctober.  Armilustrium.   s.  436. 

26.0ctober —  I.November.  Lxtdi  Victoriae  Sull{anae).  Cal.  Sab. 
Arval.  Maff.  Slo  waren  eingesetzt  zum  Andenken  des  Sieges  des  Sulla 
über  die  Samniter  am  collinlschen  Thore  im  J.  672  =  82.  Vell.  2,  27. 
Cic.  in  Yen.  act.  1,  10,  31.  Ascon.  p.  79.  83  K.-Sch.  Mommsen  R'6m. 
Müntw.  S.  625  f. 

28.  October  —  1 .  November.  Isia.  Dies  Fest  der  Isis  erwähnt  nur  Phi- 
localus,  nach  Mominsen's  Untersuchungen  C.  /.  L.  I  p.  404  f.  scheint  ea 
aber  schon  unter  Caligula  in  den  Kalender  aufgenommen  zu  sein 


November. 

4.  —  17.  November.  Ludi  plebeii.   s.  349.  499  f. 
6. November.  Agripp[inae)  Iul'Jae)  natalis.   Fast.  Ant.  Geburts- 
tag der  jüngeren  Agrippina,  geb.  16  n.  Chr.  Eckhei  JD.  A*.  vi  s. 

25ü.    Uenzen  Acta  fr.  Arv.  S.  53. 

8.  November.  Nerva  geboren  im  J.  32  n.  Chr.  Fasti  Phil.  Kckhei 
I).  2V.  VI  S.  403. 

*8.  November.  Mundiis  patet.   S.  366. 

13.  November,   lovis  epulum.   s.  349. 

14.  November.    Fcroniae  in  [ca]mp{o),  Fortun (ae)  prim(igeniae)  in 

c(olle).  Equomm  probalio.  Fast.  Arval.  Der  Cult  der  Feronia  in 
Rom  ist  sonst  nicht  bekannt;  die  Fortuna  Primigenia  hat  ein  Fest  auch 
am  25.  Mai;  die  equorum  probatio  hat  Bezug  auf  die  ludi  plebeii. 

16.  November.   Ti.  Aug(usti)  natal[is).  Fast.  Ant.,  Fer.  Cum.  Ge- 
burtstag des  Tiberius,  geb.  712  =  42.  Suet.  Tib.  5.  Dio  Cass.  57,  18. 

17.  November.  Geburtstag  des  Vespasian,  geb.  9  n.  Chr.  Fasti  Phil. 

18.  —  20.  November.  MercatliS.    Messe  nach  den  ludi  plebeii. 
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December. 

1.  December.  Constitution  der  ara  Fortunae  muliebris.   s.  274 f. 

1 .  December.  Xeptuno  Pietati  ad  circ{um)  Flamin  [ium).  Cal.  Amit. 
Vgl.  Lydus  fr.  Caseol.  p.  117  Bekker.  Ueber  den  Tempel  des  Neptun  s. 
Becker  Topcgraphie  S.  619,  über  den  ron  M'.  Acilius  Glabrio  573  =  181 
dedicirten  Tempel  der  Pietas  Becker  S.  602. 

2.  4.  5.  (>.  8.  19.  20.  21.  23.  24.  December.  Quaestorische 
Gladiatorenspiele  seit  dem  J.  47  n.  Chr.  S.  S.  487.  Mommsen  Staats- 
recht II*  S.  522  und  C.  I.  /,.  1  p.  407. 

*3.  December.  Fest  der  Bona  Dea.   s.  345f. 

*5.  December.  Faunaliu.  Horat.  od.  3*,  18,  10  und  dazu  Porphyrie 
{Vgl.  Jordan  bei  Preller  Rom.  Myth.  I  S.  380  Anm.  1.) 

8.  December.  Tiber ino  in  insula.  Cal.  Amit.  S.  oben  S.  327  Anm. 
10  und  Mommsen  C.  J.  L.  I  p.  399. 

11.  December.  Ayonalin  oder  Septimontium.   s.  190. 

12.  December.  Conso  in  Aventino.   Cal.  Amit.   S.  oben  zum  7.  Juli. 

13.  December.  [Telluri  et  Cere]ri  in  Carinis.    Fast.  Praen.  Amit. 

Stiftungsfest  der  aedes  Telluris  in  Carinis.  S.  216. 

15.  December.  ConSlialia.  Festus  ep.  p.  148:  mulia  ctlebranlur  ludi  in 
circo  maximo  Conaualibua,  quia  id  genua  quadrupedum  primum  putatur  eeep- 
tum  currui  vehiculoque  adiurgi.  Dionys.  1,  33:  h  (am  Tage  der  Con- 
sualien)  Ttctpd  Pwfiaiot;  tfz  eÖoy;  £Xtv6o*jotv  ipfwu  iz-ot  xai  «Spct«  xoti  rr£- 
ttovtat  tdc  xecfaXd;  dvtteatv.  Plut.  q.  R.  48.  (G.  "Wissowa  in  Roschers 
Aua  f.  Lexik,  d.  griech.  u.  röm.  Mythcl.  I  S.  92of.) 

15.  December.  Ara  Fortunae  reduci  dedic[ata)  est.  Fast.  Amit.  Vgl. 
Fer.  Cum.    S.  zum  12.  October. 
*1o.  December.  Nero  geboren  im  J.  37.   Suet.  Nero  5.  Eckhei  D.  .v. 
VI  S.  260.  Herzen  Acta  fr.  Are.  S.  54. 
1 5.  December.  Geburtstag  des  L.  Aurelius  Verus,  Bruders  des  M. 
Aurel,  geb.  130.  Fast.  Philoc.  Eckhei  D.  X.  VII  S.  87. 

17.  December.  Saturnalia.  Saturn[o)  ad  fo(rum).  Cal.  Amit.  Maff. 
Varro  de  l.  I.  6,  22:  Saturnalia  dicta  ab  Saturno,  quod  to  die  feriae  eius. 
Saturn  us,  der  in  den  Indigitamenten  vorkam  (S.  16),  gehört  zu  deu 
ältesten  römischen  Göttern  und  soll  schon  vor  Erbauung  Roms  eine  ara 
am  clivus  Capltolinus  gehabt  haben.  Macrob.  1,  7,  24.  Dionys.  1.  34. 
Festus  p.  322^  30.  Der  Bau  des  Tempels  (Becker  Topogr.  S.  313.  (Jordan 
Topogr.  I  2  S.  360  ff.))  wird  dem  Tullus  Hostilius  oder  dem  Tarquinius 
Superbus  (Macrob.  1,  8,  1),  die  Dedication  desselben  om  17.  December 
aber  entweder  dem  Dictator  T.  Lartius  2.*>3  =  501  (Varro  bei  Macrob.  <i. 
a.  0.\  oder  den  Consuln  des  Jahres  257  =  497  zugeschrieben  (Llv.  2, 
21 ,  2 :  aedes  Saturno  dedicata,  Saturnnlia  institutua  featus  diea).  Das  spä- 
tere Fest  der  Saturnalia  und  der  in  dem  Cult  des  altitallschen  Saturnus 
auffallende  griechische  Ritus  (S.  189)  verdankt  seinen  Ursprung  der  An- 
ordnung der  sibyllinischen  Bücher  im  J.  537  =  217.  Ltv.  22,  1,  19:  Pc- 
ttremo  Dectmbri  iam  mtnst  ad  aedem  Satumi  Romae  immolatum  est,  lec- 
ti»terniumque  imperatum  —  et  eum  Uctum  fenutcrea  straverunt  —  et  eonvivium 
publicum,  ac  per  urbem  Saturnalia  diem  ac  noftem  clamata,  populuaque  eum 
diem  festum  habere  ac  aervnre  in  perpetuum  iuasua.  Was  in  den  Gebräuchen 
der  Satnrnalieu  alt,  was  seit  dem  Jahre  537  eingeführt  ist,  lässt  sich  im  Ein- 
zelnen nicht  mehr  unterscheiden;  das  Bewirtheu  der  Sclaven,  welches  für  das 
Fest  charakteristisch  ist,  k<"nnteT  obwohl  die  Römer  selbst  es  als  eine  Re- 
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miniscenz  an  das  goldene  Zeitalter  betrachteten,  in  welchem  alle  Menschen 
gleich  waren,  erst  mit  dem  Lectisternium  im  J.  537  seinen  Anfang  genom- 
men haben,  da  solche  Bewirthungen  mit  den  Lectisternien  verbunden  sind 
(S.  50 f.).  Macrob.  1,  10,  2  berichtet:  Apud  maiores  nostros  Saturnalia  die 
uno  finicbanlur,  qui  erat  a.  d.  quartum  deeimum  kaUndas  Januarius  (19.  De- 
cember) ;  sed  postquam  C.  Caesar  huic  mtnsi  duos  addixit  dies,  sezto  deeimo 
(17.  Dec.)  coepta  ctlebrari.  Fa  re  factum  est,  ut,  cum  vulgus  ignorartt 
certum  Saturnalicrum  dtem,  novnullique  a  C.  Caesare  inserto  die  et  alii  ve- 
tere  more  celebrarent,  plures  dies  Saturnalia  numerarentur :  licet  et  apud  ve- 
teres  opinio  fuerit  Septem  diebus  peragi  Saturnalia,  si  opinio  vocanda  est, 
quae  idencis  firmatur  auetoribus.  So  viel  ist  gewiss,  dass  man  in  der  Zeit 
der  Republik  die  Saturnalia  sieben  Tage  (17. — 23.  Dec.)  feierte  (Novius 
bei  Macrob.  1,  10,  3")  und  datirte  stcundis  Saturnalibus,  tertiis  Saturnalilus 
(18.  und  19.  Deo.  Cic.  ad  Alt.  13,  52,  1).  Auch  Augustus  setzte  für 
die  Saturnalien  wenigstens  drei  Tage  Gerichtsferien  an  (Macrob.  1,  10,  4. 
'23)  und  seit  Caligula  wurden  diese  auf  fünf  ausgedehnt  (Suot.  Cal.  17. 
Dio  Cass.  59,  6.  Martial.  4,  88,  2;  14,  79,  2;  14,  141,  1).  Allein  als 
religiöses  Fest  sind  die  Saturnalien  immer  eintägig  geblieben  (Festus  p.254b 
34)  und  so  sind  sie  auch  in  den  Kaiendarien  angesetzt.  Die  öffentliche 
Feier  an  diesem  Tage  bestand  in  einem  sacrifieium  publicum  (or(uoTeXei; 
iopTat  T£  %n\  $k»3(ai  Dionys.  6,  1)  vor  dem  Saturn ustempel  am  Forum  und 
in  einem  convivium  publicum,  bei  dessen  Ende  man  mit  dem  Rufe  lo 
Saturnalia  auseinanderging  (Macrob.  1,  10,  18.  Vgl.  Liv.  22,  1,  20. 
Martial.  11,  2,  5.  Stat.  sih.  1,  6,  82.  Dio  Cass.  37,  4;  60,  19),  und 
bei  welchem  Senatoren  und  Ritter  die  Toga  ablegten  und  die  Synthesis 
anzogen  (Martial.  14,  1),  wie  die  Arvalen  bei  ihrem  Schmause.  Ferner 
wurde  wenigstens  zu  Ausonius'  Zeit  ein  munus  gladiatorium  an  den  Satur- 
nalien gegeben  (Auson.  de  fer.  Rom.  33 :  Et  gladiatores  funebria  protlia 
notum  Decertasse  foro ;  nunc  tibi  arena  suos  Vindicat,  extremo  qui  iam  $ub 
fine  Decembris  Falcigerum  placant  sanguine  Caeligenam)  und  Lactant.  inst. 
6,  20,  35  lässt  die  Gladiatorenspiele  überhaupt  dem  Saturnus  heilig  sein : 
vtnationes  et  quae  vocantur  munera  Saturno  attributae  sunt.  Privatim  be- 
ging man  diese  Tage,  an  welchen  Gerichte  (Suet.  Aug.  32)  und  Schulen 
(Plin.  ep.  8,  7)  Ferien  hatten,  der  Krieg  ruhte  und  selbst  Schuldigo  zu 
strafen  sündlich  schien  (Macrob.  1,  10,  1;  1,  16,  16),  in  aller  Art  von 
Heiterkeit.  Man  badete  schon  in  der  Morgendämmerung  (Tertull.  apol. 
42),  weil  man  am  Tage  dazu  nicht  Zeit  hatte;  man  opferte  ein  Ferkel 
(j>orcu$  Mart.  14,  70;  daraufgeht  auch  Uorat.  od.  3,  17,  14:  cras  Qenium 
mero  Curabis  et  porco  bimemtri  Cum  famulis  operum  solutis);  man  be- 
schenkte sich,  bewirthete  sich  und  unterhielt  sich  mit  geselligen  Spielen. 
Zu  den  Geschenken,  welche  bei  dieser  Gelegenheit  gemacht  wurden  (Suet. 
Aug.  75.  Plin.  ep.  4,  9,  7.  Lucian.  Cronosol.  14—16),  und  von  denen 
sich  aus  Martial  (4,  46.  88  ;  5,  18;  7,  53;  8,  41;  10,  17  und  das  ganze 
14.  Buch)  ein  Yerzeichniss  zusammenstellen  lässt,  gehörten  namentlich 
Wachslichter  (cerei  Macrob.  1,  7,  33;  1,  11,  49.  Varro  de  l.  I.  5,  64. 
Festi  ep.  p.  54.  Martial.  5,  18,  2.  Antipater  Thessalonic.  Anthol.  Palat. 
6,  249  und  dazu  Jacobs  Anthol.  graeca  VIII  S.  295)  und  Puppen  (sigil- 
laria).  Die  ersteren  haben  wohl  eine  symbolische  Beziehung  auf  das  nach 
der  bruma  wieder  zunehmende  Licht,  und  man  darf  die  Saturnalien  als 
ein  Fest  der  Sonnenwende  betrachten,  wie  es  auch  bei  andern  Völkern 
vorkommt  (Grimm  D.  Mythol.  4te  Ausg.  I  S.  520  ff.);  die  letzteren  dagegen 
sind  ein  Spielzeug  für  Kinder  (Macrob.  1,  11,  1:  Sigillaria,  quae  lusum 
reptanti  adhuc  infantiae  ose  Ulis  ficlilibus  praebent),  von  welchem  noch  zahl- 
reiche Proben  vorhanden  sind  (Privatleben  d.  Rom.  S.  118.  622).  Die  si- 
gilla  oder  sigillaria  werden  aus  Thon  (Martial.  14,  182),  vielleicht  auch 
aus  Mehl  als  Gebäck  bereitet  (Lobeck  Aglaophamus  S.  1079  ff.)  und  bilden 
ein  Hauptgeschenk  bei  den  Saturnalien.  Senec.  ep.  12,  3.  Suet.  Claud.  5. 
Macrob.  1,  11,  49.    Spartian.  Carac  1;  Hadr.  17:  Saturnalicia  et  sigil- 


Digitized  by  Google 


—    588  — 


laricia  frequenter  amicis  inopinantibus  misit  et  ipse  ab  his  libenter  accepit 
et  alia  invicem  dedit.  Von  ihnen  hat  nicht  nur  eine  Strasse  in  Rom  ihren 
Namen  (Gellius  2,  3,  5:  5,  4,  1.  Suet.  Claud.  16;  Sero  2S.  Scaevola 
Dig.  32,  102,  1),  sondern  auch  der  Markt,  welcher  noch  vier  Tage  nach 
den  Saturnalien  fortdauerte.  Macrob.  1,  10,  24:  Scd  SigiUariorum  adiecta 
celebritas  in  septem  dies  discursum  publicum  et  laetitiam  religioni»  tztcndit. 
1,  11,  49:  Ex  Mo  traditum,  ut  cerei  Saturnalibus  missitarentur  et  sigilla 
arte  fictili  fingerentur  ae  venalia  pararentur,  quae  homines  pro  se  atque  suis 
piaculum  pro  Dite  Saturno  facerent.  Jdeo  Saturnalibus  talium  commer- 
ciorum  coepta  celebritas  Septem  occupat  dies ,  quos  tantum  feriatos  facit  esse 
(Epicaduf).  non  festos  orrme».  Vgl.  Mart.  14,  72.  Was  Antonius  de  fer. 
Born.  31  von  diesen  Tagen  sagt  :  Aediles  plebei  etiam  aedilesque  curulef 
Sacra  Sigillorum  nomine  dicta  colunt,  ist  unklar;  denn  religiöse  Festtage 
scheinen  die  SIgillaria  nicht  gewesen  zu  sein. 

Bei  der  Bewirthung  speiste  man  zuerst  die  Sclaveu  und  lies»  Ihne  n 
alle  Freiheit,  was  das  Eigenthü milche  des  Festes  ist.  Macrob.  1,  24.  23: 
Hoc  enim  festo  religiosae  domus  prius  famulos  instructis  tanquam  ad  usum 
domini  dapibus  honorant,  et  ita  demum  patribus  familias  mensae  apparatut 
novatur.  Justin.  43,  1,  3:  Saturnus  tantae  iustitiae  fuisse  traditur.  utneque 
servierit  quisquam  sub  illo  neque  quicquam  privatae  rei  habuerit.  —  Ob  cuius 
exempli  memoriam  cautum  est,  ut  Saturnalibus  exaequato  omnium  iure  pastim 
in  conviviis  servi  cum  dominis  recumbant,  Seuec.  ep.  47,  12.  Accius  bei 
Macrob.  1,  7,  37,  zu  lesen  nach  Meineke  Hör.  praef.  S.  XVIII  (vgl.  Lu- 
eil.  ed.  L.  Mueller  S.  310):  lmque  diem  celebrant,  per  agros  urbtsqut  fere 
omnes  Exercent  cpulas  laeti,  famulosque  procurant  Quisque  suos;  nostrique 
itidem,  et  mos  traditus  illinc  Iste,  ut  cum  dominis  famuli  epulentur  ibidem. 
Macrob.  1,  7,  26:  Saturnalibus  tota  servis  licentia  permittitur.  Vgl.  1,  10, 
22;  1,  11,  i;  1,  12,  7.  Athenaeus  14  p.  369  b:  Tai;  ?wv  K?ov(cdv  rpi- 
pai;,  is  zlt  'Pamattov  ratoiv  fdo;  ioriv  esTiäv  tov;  oIx£ts;  ojtoj;  to; 
Träv  otxertuv  dvaor/ofxevoj;  XeiTOup-yw;.  Dio  Gass.  60,  19:  ev  toi;  Kqo- 
viotc  ol  ooOXoi  to  twv  oeszoTwv  T/^ua  ;j.£TaXi|j.ßdvovrt;  eopTd^oyst.  Luclan. 
Cronosolon  18.  Zu  den  Spielen, "mit  welchen  man  sich  belustigte,  gehörte 
namentlich  das  Würfelspiel  (Suet.  Aug.  71.  Martial.  4,  14,  7).  wobei  mau 
um  Nüsse  (Martial.  5.  30,  8)  und,*  was  sonst  von  den  Aedilen  verboten 
war,  um  Geld  (Martial.  14,  1,  3)  spielte,  und  die  Jugend  einen  König  aus- 
looste  oder  auswürfelte,  der  dann  allerhand  Scherze  angab.  Tac.  ann. 
13,  15:  festis  Saturno  diebus  inter  alia  aequilium  ludicra  regnum  lusu  sor- 
tientium  evenerat  ea  sors  Seroni.  Arrian.  diss.  Epict.  1,  25  :  'Ev  üarvjp- 
vaXtot;  X£Xof/£  jfcsiXcu;  •  loo$e  jap  ^ai^at  toutt^  tt4>  -atotdv  rporrdittt, 
2'j  r.it,  Zu  xip%sov,  2'j  aaoN ,  Zu  i-£).8e ,  £j  £).8e.  Lucian.  Saturn.  4 : 
f^Opd;,  ^Xlxov  to  dvattöv)  £Tt  xai  ßaatXea  fiovov  i'?  d-dvraiN  fs^'fo«  ttp 
arrpafaXui  xpar^savTa ,  d>;  u.t,t6  ertTay&etY,;  Y^Xola  eriTaYfxa?»  xat  <jv*tg; 
iriTaTTeiv  l/ot;,  tGj  jjLtv  atx/pdv  ti  r.tpX  au-ou  dvaßvijaat,  töj  oe  f-MW 
opytpaoftat  u.  s.  w.  Eine  phantastisch  ausgeschmückte  und  in  den  Ein- 
zelheiten sehr  zu  prüfende  Schilderung  des  Festes  findet  man  bei  Böttiger 
Kleine  Sehr.  III  S.  196  ff. 

19.  Decemher.  Opalia.  Feriae  Opi.  Opi  ad  forum.  Cal.  Amit. 
Varro  de  l.  I.  6,  22.  Fest.  ep.  p.  1S4.  Macrob.  1,  10,  19:  hanc  deam 
Opern  Saturni  coniugem  crediderunt  et  ideo  hoc  mense  Saturnalia  ittmqut 
Opalia  celebrari,  quod  Saturnus  eiusque  uxor  tarn  frugum  quam  fruetuum 
repertores  esse  credantur,  itaque  omni  iam  fetu  agrorum  coacto  ab  hominibus 
hos  deos  coli  quasi  vitae  cultioris  auetores.  Ueber  den  Tempel  der  Ops  s. 
Becker  Topogr.  S.  404.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  409.  (Jordan  Eph.  epigr. 
III  S.  72  f.,  nach  dessen  Nachweisungen  ein  Tempel  der  Ops  am  Forum 
überhaupt  nicht  existirte  und  das  Opfer  an  den  Opalia  vielmehr  am  Sa- 
turntempel stattfand.) 

21.  Decemher.    Diralia.    Feriae  diva[e  Angeronae].     Cal.  Praen. 
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S.  255.  Die  Bedeutung  der  Göttin  int  unbekannt.  Vgl.  Preller  Rom.  Myth. 
II  S.  36  f. 

*21 .  December.  A.  d.  duodecimum  kalendas  Ianuarias  Herctili  et 
Cereri  faciunt  sue  praegnante  panibus  mulso.  Macrob.  3,  II,  10. 
Sonst  nicht  bekannt. 

22.  December.   [Laribus  perma]ritiis  in  port[icu  Mt\nuci[a].  Cai. 

Praen.  Dedicationstag  des  575  =  179  geweihten  Tempels  der  Lares  per- 
marini.  Liv.  40,  52,  4.  Macrob.  1,  10,  10.  Ueber  die  Lage  desselben 
s.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  409 ,  über  die  Lares  permarini  s.  oben  S.  253 
Anm.  7  und  Jordan  Topographie  IIS.  430  Anm.  44. 

23.  December.  Larent{ulia] .  Calend.  Praen.  Maff.  So  nennt  den  Tag 
Varro  de  l.  I.  6,  23.  Oxid.  f.  3,  57,  während  er  bei  Macrob.  1,  10,  11 
und  Lactant.  inst.  1,  20,  4  Lareniinalia  heisst.  Das  Fest  gilt  der  Acca 
Larentia,  über  wekhe  s.  S.  448.    Ueber  das  Fest  s.  S.  335. 

30.  December.    Titus  geboren  41  n.  Chr.    Fasti  Phil.  Suet.  Tu.  2. 
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Aberglaube  104  ff. 
Abstractionen  22  ff. 
Acca  Larentia  255.  335.  448. 
aecubare  46. 

acta  pontiflcura  299;  triumphorum  301 7. 
actor  538. 

adhibere  pontiflces  257  •. 
Adolenda.  Commolenda,  Defemnda461. 
Adonis  82.  86. 
adoratio  179. 
aedes  154  ff. 
aedes  Caatoris  274. 
aedes  Dianae  und  Mercurii  158. 
aedes  Herculis  Victoris  157. 
aedes  Iovis  Propugnatorij!  232. 
aedes  Lamm  254. 
aedes  Penatiuni  253. 
aedes  Tcllurls  In  Carinis  216. 
aedes  tbensarnm  509. 
aedes  Vestae  157. 
aedicnla  152. 

Aedilen  als  Spielgeber  486. 
aedilis  lustralis  476. 
aedltui  214  ff.  451. 
aedituus  magister  u.  minister  215. 
aegithus  4062. 
Aeneas  Indiges  2)5. 
aes  curionlum  195. 
Aesculapius  376.  567. 
Agonenses  Salii  428. 
agones  494.  566. 
agonfa,  agonium  323.  434. 
Aius  Locutius  31. 
albata  517. 
albogalerus  330. 
album  pontiflenm  299. 
Albunea  3513.  354. 
alienatio  sacrornm  306. 
alites  405  f. 
Almo  373. 
altaria  162  f. 
altiloneae  oves  171. 
Ambarvalia  200  ff.  255. 
ambilustrium  201. 
amburbium  201. 


dji^i&a/.ei;  228. 
Amphitheater  556  ff. 
Amulete  106  ff. 

ancilia  429ff.;  ancilia  movere  432.  434. 

andabatae  563. 

Angerona  255.  587. 

animales  boetiae  185. 

Anna  Perenna  572. 

annales  maximi  301  f. 

ansäe  162*. 

antistes  214. 

opex  223.  248. 

Apis  103. 

Apollo  3  )9  f.  384  ff.  583  584. 
Apotheose  58«.  275  f.  464  ff. 
aqua  et  igni  aeeipere  3042. 
aquaelicium  261  f. 
j  ara  Angusti  256. 
ara  Fortunae  Reducis  256.  584.  586. 
ara  maxima  131.  149  f.  189.  378.  581. 
ara  Pacis  Augustae  256.  274.  569.  578. 
ara  Victoriae  582. 
arae  152  f.  161  f. 
arae  Cereris  et  Op!s  580. 
arbor  intrat  371. 
arca  turalis  167. 
archigallus  3686.  372. 
archimimus  538. 
Argei  190  ff. 

arma  lusoria,  decretoria  562. 

armatura  pedestris,  equestris  527. 

armilustrlum  435.  436. 

arrogatio  305  f. 

Arvalakten  447  ff. 

Arvalbrüder  200.  447  fl. 

Arvallied  457  f. 

aspergillum  2487. 

Astrologie  92  ff. 

Atellane  549. 

Athletenkämpfe  566. 

atria  159  f. 

ntrium  Vestae  340. 

-Attis  86.  89.  368.  370*.  371. 

attribuere  1312. 

aurtorati  559. 
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Aufsicht  über  die  Culte  43. 
augmenta  184 
auguraculum  399  f. 
Augure«  64.  66.  397  ff. 
augurium  Salutis  377. 
Auguatalia  46^  f. 
aulaea  543. 
Aurelii  131». 
aurigae  516. 

auspicia  401  ff. ;  Verfall  derselben  66. 
aves  dextrae,  sinistrae  403. 
axamenta  437. 

Balteus  563  f. 
Bauchredner  113. 
Begoe  354. 
Begräbniss  307  rT. 
Beleuchtung  des  Forums  495. 
Bellona  75  ff.  576. 
bestiarii  565. 

Bewirthungen  bei  Spielen  495  f. 
bidental  263. 
bidentes  bostiae  171. 
bigae  524. 

Blitzgräber  147.  262  f. 

Blitzlebre  der  Etrusker  413  f. 

Bona  Dea  345  f.  575. 

bona  verba  dicere  1762. 

bos  cretatus  172*.  • 

Brandopferaltar  163. 

bubo  406«. 

bucranium  222. 

BGssungen  87  ff. 

bulla  106.  108.  1*2713. 

Cabenses  479. 

Caca  und  Cacus  345. 

caerimonia  2497. 

calatores  226.  451 

calidus  173'. 

camUli,  camillae  227  ff. 

campus  sceleratus  342. 

cancelli  152«. 

canna  intrat  370  f. 

cannopbori  370. 

cantica  544.  553  f. 

cantores  544.  553. 

capere  (flaminem  u.  a.)  314. 

Capitolintahe  Trias  41  f. 

carceres  506. 

Cardea  13'». 

cardo  402. 

Caristia  127. 

carraen  Arvalium  457 f.;  saeculare  393: 

Saliorum  437  f. 
Carmenta,  Carmentalia  12-\  255.  3279. 

568. 

carmina  177.  186*.  2m 


carniina  Marciana  354. 

Carna  13».  255.  576. 

carpenta  510. 

casa  Romuli  255. 

Castor  und  PoUux  379.  569.  581. 

cathedrae  453. 

catomidiari  4449. 

caulae  1526. 

cavea  530. 

caviares  bostiae  2j6. 
cella  penarla  und  promptuaria  122. 
centenarii  equi  023". 
centunculua  549. 

Ceres.  Cerialia  361  ff.  395.  580  f.  586. 

ceriolaria  168. 

Cerus  26*. 

Chaldaeer  92  ff. 

Chor  des  Drama»  544  f. 

ehoragus  547. 

«  horaules  545. 

circus  Flaminius  499.  505. 

circus  maximus  505 1 . 

circus  privatus  567. 

Circuspferde  523. 

citharoedi  534. 

Claqueurs  542. 

darigatio  420. 

clavum  flgere  106. 

coinqulre  454. 

collegia  compitalicia  204 ;  opificum 
133  ff.;  sodalIcia  137 ff.;  templo- 
rum  135  ff. ;  tenuiorum  (funera- 
ticia)  140  ff. 

collegium  cannophorum  3705;  dendro- 
phorum  371. 

Collini  Salii  423. 

Colosseum  557. 

columna  bellica  75.  423. 

comitia  calata  306  f.  322  f. 

commentarii  augurum  400 f.;  ponti- 
fleum  300. 

commeta<*ulum  330. 

Compitalia  192.  203  ff.  _ 

romprerationos  deum  176  ff. 

Concerto  553  f. 

Concordia  569.  570.  577. 

condleere  4222. 

confarreatio  304. 

oonsccratlo  157.  269 ff.;  capitis  et  bo- 
norum 276  ff. ;  imperatoris  275  f. 
465  ff. 

Consentes  248. 

Constantin  d.  Gr.  115. 

Constantius  und  Constans  Höf. 

Consualla  335  f.  347.  482.  485.  578. 
581.  586. 

consuleTe  pontiflees  256$. 

Consuln  als  Spielgeber  486.  567  f. 
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Cooptation  230.  440. 

corniscae  405  w 

corona  3952. 

cothurnus  546. 

cretatns  bos  172*. 

criobolium  89  f. 

cultores  August!  4637. 

Cultus  als  Staatsinstitut  lff.;  Verfall 

66  ff.;  Restitution  72  ff.;  Untergang 

lUff. 
culullus  248. 

Cumulation  der  Priesterthümer  233. 
cunei  532.  f'36f. 

cnratores  ludorum,  munerum  487;  sa- 
cellorum  publicorum  1537;  tem- 
plorum  214. 

curia  Calabra  283.  323;  Saliorum  429. 
431 

curiae  158  f.  194  ff. 
curio  194  f. ;  maximus  194  f. ;  minor 
1942. 

custodes  templorum  214. 

Dapes  46.  169. 
Dea  Caelestis  83.  99. 
Dea  Dia  451. 
Dea  Syria  83. 

Decemviri  sacris  faciundis  52.  64.  380. 

Decennalia  vota  268. 

Decorationen  im  Tbeater  547. 

decreta  pontiücum  260. 

decuma  150. 

deoumanus  402. 

decuriae  232. 

decussis  402. 

dedicatio  269  ff. 

deflxio  Ulf. 

Delphine  in  der  Rennbahn  516. 
Delphisches  Orakel  96  f. 
delubra  153  f. 
Demeter  82. 

dendrophori  144.  371.  395. 

desultores  524. 

detestatio  sacrornm  306. 

deverbia  544. 

devotio  279  f.  463. 

Diana  354  f.  581;  von  Aricia  255. 

dies  atri  295;  comitiales  293;  fasti, 

nefasti  291;  festi,  profesti  293 3 ; 

inteTcisi  292;  parenUles  310;  po- 

stridiani  295;  praeliares  436 «>;  re- 

ligiosi  294. 
dies  sanguinis  372;  violae  312. 
diffarreatio  304 ,0. 

dii  certi  5 ff.  63;  incerti  10.  67 f.;  in- 
digetes,  novensiles  36 f.;  selecti 
24  ff.  62  f. 

dimachaeri  563. 


;  dirae  405.  407. 
disciplina  Etmsca  4 10  ff. 
Dis  pater  366  ff. 
dissignatores  537. 
Dius  Fidius  377.  576. 
Divalia  588. 
divi  imperatores  466  f. 
Divination  91  ff. 
Dolichenus  84. 
doliola  2507. 
domini  faotionum  520. 
dominus  gregis  538. 
Dotation  der  Priester  223. 
Drama,  Einthellung  desselben  543  ff. 
Dreihundertdreiunddreissig ,  heilige 

Zahl  265». 
duoviri  aedi  dedicandae  270. 
duoviri  sacris  faciundis  380. 

Eheschliessung  303  ff. 
Eingeweideschan  414. 
Elagabal  83. 
Ennius  58  ff. 

Epicharmos  des  Ennius  59. 
epulae  231.  349  f.  483. 
Epulones  221.  347  ff. 
epulum  Iovis  255.  348  f.  498  f.  583. 
Equirria  434.  482.  485. 
eqnorum  probatio  483.  585. 
Erstlingsopfer  169. 
essedarii  563. 

Etruskischcr  Einfluss  29  f.  410  ff. 
Euhemerus  57. 
euripus  506  .  512. 
evocatio  deorum  21. 
i  eximiae  hostiae  172. 
exodium  549. 
exsecratio  258*. 
exta  181.  414. 
exterminatio  503. 
exuviae  509. 

Factiones  im  Clrcus  517  ff. 
Falacer  328'. 
familia  130  f. 

familia    gladiatoria  559;  quadrigaria 

521 

Familienfeste  127. 
Familiensacra  132. 
fana  slstere  150. 
fanaticus  76.  148.  1536. 
fanum  148  ff. 
fascinare  106. 
fascinum  108. 
Fasten  261.  364. 

fasti  288;  consnlare?  300 f.;  feriaram 
Latlnarum  297;  sacerdotum  232. 
Faunus,  Faunalia  439.  570.  586. 
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Faust*  Felicitas  584. 
Faustkampf  525. 
Febris  23*. 

februa,  februare  324.  444  f. 
Felicitas  578.  581.  584. 
Feralla  310.  570. 

feriae  293.  295;  Latinae  295 ff.;  se- 

mentivae  198  f. 
Feronia  585. 
Fetiales  415  ff. 
Feuer  der  Vesta  342. 
fictores  pontinVum  249. 
Fides  235.  189.  336.  583  f. 
fldicines  187*.  220. 
FirmicQS  Maternus  85. 
Fischorakel  103  f. 

flamen  ArTalium  450;  curlalia  196; 
Dialis  328  ff. ;  Martlalia  und  Qui- 
rinalis 332. 

flaraines  326 ff.;  divorum  473  f. ;  Lanu- 
vini  476;  minores  327  f. 

flaminica  331  f. 

flamiuicae  divarum  474  f. 

Cn.  Flavius  287. 

Flora,  Floralia  327».  378.  502.  581. 
foci,  foculi  164. 
foedus  419f.  423ff. 
foedus  ferire  426. 
Fontanalia  585. 

FordtcAlia.  Fordicidia  198.  255.  344. 
Fomacalia  197. 
Fors  Fortuna  577. 

Fortuna  577.  582;  F.  huiusce  diei  579  ; 

muliebris  274  f. ;  primigenia  585 ; 

publica  573.  575;  virilis  573. 
fratres  Arvales  200.  447  ff. 
Frauenrollen  546.  550.  551. 
fruges  libatae  453. 
fulgur  condkum  262  f. 
Furrina  3277. 
fuscina  563. 

tttianum  490?. 

galearia.  galeri  546. 

galerus  223«.  563. 

Oalli  562. 

Gallus  et  üalla  366. 

Gaukler  113. 

Gebet  174  ff. 

Gebetsformulare  176  ff. 

Geburtstage  der  Kaiser  268. 

Geburtstag  feicr  127. 

Gelübde  264  ff. 

Geneta  Mana  13. 

Genius  Augusti  127.  206.  463. 

Genius  publkus  584. 

Gens  129. 

Gentilsacra  132  f. 

Rom.  Alterth.  VI  2.  Anfl. 


Gladiatoren  559  ff. 
Gladiatoreukämpfe  494.  528.  554  ff. 
Gladiatorenschulen  560. 
Götterbilder  5  f.  38. 
gradus  im  Theater  531. 
Gräber  146  f.  308  ff. 
Gratian  116. 

Griechischer  Elnfluss  37  ff.  68  ff. 
Gutachten  der  Priester  219. 
Gymnastische  Spiele  525. 

Hahnorakel  1043 
Haruspices  410  ff. 
hastae  Martia  251. 
Hecate  109. 

Hercules  377  f.  589;  Custos  576;  In- 
victus  581;  Musarum  578;  Victor 
573. 

Hermes  yftovio;  HO1. 
Herocncult  58*. 
Hilaria  372. 

Honos  und  Virtus  576.  581. 

hoplomachi  563. 

Hora  Quirin!  233. 

Hordicalia,  Hordicidla  198. 

hostlae  171  ;  animales  185;  furvae  174; 
honorarlae  185;  optatae  172;  pia- 
culares  185;  praecidaneae  190; 
succidaneae  171. 

Hundsopfer  170*. 

Hydromantie  103. 

Hypaethraltempel  163. 

Jahr  der  Römer  283  ff. 

lanus  26  f.  29*.  568.  581.  585. 

Idulis  ovis  255.  333. 

Idus  282.  294. 

ieiunium  261 ;  Cereris  364. 

itnago  principis  463. 

Immolatio  180. 

Immunität  223. 

impius  257. 

inauguratio  155  f.  230  f.  407  ff. 
Incubation  99  f. 
Indigitamenta  7  ff.  18  ff.  299. 
indutiae  423. 
inferiae  312. 
infula  180. 
iniuges  hostiae  172. 
Insignien  der  Priester  222  ff. 
inspicere  exta  182 y. 
instauratio  ludorum  485. 
instrumentum  (templi)  161. 
intercalatio  285  f. 
internundinum  289. 
Inuus  439. 
Ms  77  ff.  585. 
Judenthum  82. 

38 
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Iulian  116. 

Inno  in  Aventino  396.  572.  582;  Cur- 
ritis584;  Februata445;  Lucina 571; 
Moneta576;  Sospita  396.  476.  570. 

Iunones  dearura  460  ß. 

Iunonis  amiculum  445. 

Inpiter  Dapalia  348;  Dollchenus  84; 
Epulo  348 ;  Farreus  304  »o ;  Fere- 
trius426;  Heliopolitanus  83;  Lapis 
426;  Liber,  Libertas,  Fulgur,  Iu- 
ventas  u.a.  22.  582.  584;  Lucetius 
437;  Salutaria  376;  Stator  568. 
578 ;  Tonans  582 ;  Victor,  Inviotus 
573.  577. 

ius  Aelianum  319;  gentilicium  129; 

Manium  307 ff.;  Papiriannm  1  2. 
lustitia  568. 

Iuturna,  Intnrnalia  568.  581. 
Iuvcnalia  491. 
iuvencus  173'. 
Iuventas  37K. 

Kaeso,  Vorname  441. 

Kaiser  als  Spielgeber  487. 

Kaisercult  90 f.  463 ff.;  der  Arvalen 

461  f. 
Kalendae  282 f.  294. 
Kaiendarien,  erhaltene  288 f. 
Kalender  281  ff.  567  ff. 
Knieen  beim  Gebet  179. 
Kosten  der  Spiele  487  ff. 
Kriegserklärung  421  ff. 
Kuchen  als  Opfer  169. 

Lactentes  hostlae  171. 
laena  330. 
lanistae  559. 
lapis  raanalis  261  f. 
Lar  famüiaris  122  ff. 
Lara,  Larunda  254. 
Laralia  207. 
lararinm  125. 
Larentalia  589. 

Lares  124  ff. ;  August!  254 ;  compitales 
203 ff.;  domestid,  miliares  253 1 ; 
permarini  253".  589;  praestites 
254.  575;  publici  253  f. 

Latiar  296. 

Laurentes  Lavinates  477  f. 
lavatio  373. 
Lavinium  252.  477. 
Leber  182. 

lectisternium  45  ff.  187  f. 

lectus  solidua  405 3. 

XsxavoiAotvreta  104 

leges  regiae  1.  276. 

leges  templorum  210  f.  271  f. 


legis  actiones  318. 

Lemnria  575. 

lex  Acilia  286 «. 

lex  Iulia  theatralis  535. 

lex  Roscia  theatralis  534. 

liba  169.  249. 

Liberalia  212«.  363. 

libri  und  commentarii  augurum  400  f. ; 

pontiflcum  299  f. 
libri  Etruscorum  <  haruspicini,  rituales, 

fulgurales)  411 s. 
libri  faule»  354  f.  3*36  f. 
libri  lintei  301. 
libri  Numae  433. 
libri  reconditi  400  f. 
übri  Sibyllini  42  ff.  350  ff.  3b2ff. 
j  lltare  182. 
lituus  222.  402. 

loca  religiosa  146 ff.;  Sacra  148 ff. 

locus  effatus  156. 

Lua  Saturn!  23  3. 

lucar  4S8. 

Lucaria  579. 

Lucetius  437. 

luci  151  f. 

ludi  293  f.  482  ff. 

lud!  Apollinares  384  f.  483.  4£8.  500 f. 

ludi  Augustales  468.  484.  503. 

ludl  Ceriales  362.  483.  500.  573. 

ludi  circenses  504  ff. 

ludi  compitalicii  203 f.  206. 

ludi  Florales  463.  502. 

ladi  funebres  489.  494.  529.  554. 

ludi  magni  497. 

ludi  Martis  Ultoris  484. 

ludi  Megalenses  483.  501. 

ludi  Palatini  469.  490. 

ludi  Parthici  484. 

ludi  plebeii  349.  483.  499  f. 

ludi  prlvati  489  f. 

ludi  Romani  349.  483.  488.  497  ff.  508. 
582  f. 

ludi  saeculares  385  ff.  529. 

ludi  scaenici  493^  528  ff. 

ludi  eerirales  527. 

ludl  Taurii  393  f. 

ludl  Terentlni  387  ff. 

lud!  Victoriae  Caesarls  483.  503.  579  ; 

Sullanae  483.  502  f.  586. 
ludi  yotivi  497. 
ludus  Trolae  385.  499.  526 ff. 
Luna  582. 
lunulae  106. 
Lupercal  439. 
Lupercalia  442  ff. 

luperci  438 ff.;   Fabian!,  Quinctiale*. 

lulii  441. 
lustratlo  204. 
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Maetare  180», 
Magie  105  ff. 
niagistri  vicorum  204 ff. 
maeraentum  184. 
Maia  576. 

maiores  hostiae  171. 
Mamurias,  Mamuralia  430.  434. 
Manes  122  f.  310  ff. 
Mania  192  f.  254. 
manica  562. 

mansiones  Saliorum  433. 
inafipa  512. 

Mars  377  f.  576.  583;  Invlctus  575; 

Ultor  575.  580. 
Masken  546. 

Mater  magna  75.  89  f.  367  ff.  394  f.  573. 
Mater  Matnta  577. 
Matralia  577. 
Matronalia  671. 

Meditrina,  Meditrinalia  376.  584. 

Megalesia  368.  501. 

Meus  576  f. 

mensae  sacrae  165  f. 

Menschenopfer  192  ff.  264.  297.  443. 

mensia  282;  intercalaris  286. 

mercatus  483. 

Mercedonius  286. 

Mercurius  367.  576;  Epulo  348. 

messiura  feriae  202. 

metae  511. 

Milch  als  Opfer  169. 

Mimus  502.  649  f. 

Minerva  572.  577;  Berecynthia  373'. 

missus  515. 

Mithras  84  f.  87  ff. 

mola  salsa  169.  180.  343  f.  346  f. 

monitor  sacrorum  178.  476. 

Monotheismus  86. 

Morgen  gehet  126. 

mnndns  366. 

munera  494.  554  ff. 

municipalia  sacra  33.  320.  476  ff. 

Murcia  374.  5048. 

muries  343  9. 

murmillones  663. 

Musik  beim  Cultus  186  f.;  beim  Drama 

546. 
Mysterien  87  ff. 

Natalis  dei  136.  214.  273. 
natalia  imperii  484.  573. 
Natio  12«. 
nanmachiae  558  f. 
Navigium  lsidis  80. 
Nekromantle  103. 
nemora  151. 

Neptunus,  Neptunalia  379.  679.  683. 
586. 


Nerio  233. 

Neujahr  266. 

Neurospaaten  113. 

Nixi  dii  12«. 

nomismata  496*. 

Nonae  283.  294. 

nonae  Caprotinae  325.  579. 

nonalia  sacra  323. 

notae  der  Tage  im  Kalender  291  ff. 

nundinae  289  f. 

Nymphae  581. 

Obelisken  511. 
obsecratio  260  f. 
occabus  395  >. 
Octoberross  334  f. 
j  Oeffimtlichkeit  des  Cultus  212. 
offa  penita  335 2. 
ollae  183 ;  ollas  precari  456. 
Opeconsiva  50.  347.  582. 
operari  127 8. 

Opfer  169 ff. ;  unblutige  169 f.;  sym- 
bolische 174.  192 ff.;  Thieropfer 
170ff. 

Opfertaxe  210  f. 

Opferthlere.  Auswahl  und  Gattungen 
derselben  172  ff. ;  Erfordernisse 
171. 

oppidum  506. 

Ops  251.  681.  588. 

optata  hosüa  172. 

Orakel  94  ff. 

orchestra  631. 

ordo  sacerdotum  26.  220. 

Orlentalische  Culte  74  IT.  104  ff. 

ornamentum  (templi)  161. 

oscilla  192.  200. 

oscines  405. 

Oslris  77  f. 

ova  in  der  Rennbahn  516. 
oves  altilaneae  171. 

Ovid  70. 

Paegniaril  663. 
Paganalia  199  f. 
pagani  und  montan!  198.  203. 
pagl  lustratio  202. 
Palatlni  Salii  428. 
Palatua,  diva  327«. 
Palatuar  190. 
Palilia  207. 
Palladien  260  \ 
palliolatim  saltare  551. 
Panthea  107  f. 
Pantomimus  551  f. 
parasitus  560. 
|  Parentalia  310  f.  570. 
parentare  311. 

38* 
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Parilia  207  f.  573  f. 
parma  563. 
partecta  506. 

Parteien  des  Cirous  517  ff. 

pastophori  144. 

patera  222. 

pater  patratus  418  f. 

patrimi  et  matrimi  227.  451. 

Pax  237.  256.  274.  569.  578. 

pecuula  certa,  incerta  487  f. 

pegmata  548. 

Penates  121  f.  ;  publicl  262  f. 
penus  Vestae  250.  346. 
rcplaxroi  548. 
phallus  550. 

Philosophie,  Ihr  Einfluss  57  ff. 
Piacularopfer  185.  257  ff. 
placulum  179.  258.  459  f. 
picus  Martins  405 9. 
Pietas  586. 
pignora  imperii  250 7. 
Plätte  im  Theater  534  ff. 
planipes  549. 

Plebejer,  ihre  Stellung  zu  den  sacra 

publica  39  ff.  55  ff. ;  zu  den  Cu- 

rlen  196. 
podium  circl  505. 
pollucere  149  f. 
pomerium  408. 
Pomona  328  2. 
pompa  607  ff. 
pons  sublicius  236. 
pontifex,  Etymologie  234  ff. 
pontifex  maior  245;    maximus  240. 

246  f. ;  minor  244  ;  Palatualis  3276. 

Soli»  83 ;  Vestae  245 ;  Volcani  237. 
Pontiflces  234 ff. ;  in  Italien  237. 
Poplifogia  324  f. 
popularia  sacra  190  ff. 
porca  praecidanea  207. 
porricere  exta  184. 
porta  Libltinensis  564. 
portenta  413. 

Portunus,  Portunalia  327  «0. 
postom  teuere  272. 
postilio  260.  413. 

praeciae,  praeciamltatores  227.  330. 

praecidanea  hostia  180  .  207. 

praecinctiones  632. 

praefectus  sacrorom  476. 

praefectus  urbi  feriarum  Latiuarum  297. 

praeire  verba  177. 

Praetoren  als  Spielgeber  487. 

prasina  618. 

precationes  407. 

priniitiae  169. 

procuratio  fulgnritorum  264. 
Prodigien  269  ff.  413. 


profanum,  profanare  148  ff.  1755. 
profuslones  312. 
promagister  pontiflcum  246. 
pro  pontiflce  273 2. 
proscaenium  532. 
prosecta,  prosMae  183. 
Proserpina  361. 
pugiles  626. 
pullarii  226. 
pulpitum  532. 

pulvinar  50;  ad  circum  507. 
puteal  263. 

pyrrhieha,  dramatisch  552 f.;  miliuris 
527. 

» 

Qoadrigae  524. 

Quaeatoren  als  Spielgeber  487. 
quaestoreB  arcarii  487. 
quando  rex  comitiavit  423.  436. 
quando  stercus  delatum  347 3. 
Quellenorakel  103. 

Quindecimviri  sacris   faciundis   350  ff. 
379  ff. 

Quinquatrus  434 f.  572;  minusculae  677. 
Quinquennalia  vota  268. 
Quintiiis  578. 

Quirinus,  Quirinalia  570.  578.  582. 

Bangordnung  der  Priester  25  ff.  220. 
Räucherwerk  als  Opfer  169  f. ;  zur  Süh- 

nung  175. 
Rechtskunde  der  Pontiflces  302  ff.  317  ff. 
referre  ad  pontiflces  256  8. 
Regia  250  ff. 
Regifugium  323. 
regina  sacronim  322. 
religio  6.  53. 
religiosum  146. 
res  repetere  420  ff. 
respondere  256  * .  318. 
responsa  pontiflcum  261. 
retiarii  563. 
rex  sacrorum  321  ff. 
ricinium  550. 
Ringkampf  625. 
Ritualvorschriften  299. 
ritas  Romamis  und  Graecua  186ff. 
Robigus,  Robigalia  213.  335.  574. 
rosuria,  rosalia  311  f. 
rudis  561. 
Rundtempel  157. 
russata  517. 

Sabazius  82. 

Sabinische  Gottheiten  27  ff. 
sacella  147.  152  f. 
6acer  homo  256  f. 

sacerdotes  public!  populi  Romani  218. 
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sacerdotes  Alban!  479  f. ;  Cabenses  479 ;  I 
Caeninenses  480;  Lanuvinl  476; 
Laurentea  Lavinates  477  f. ;  ornati, 
coronatl  395 3 ;  quindecimvirales 
394  f.;  Sucinlani  480;  Tusculani 
476  f. 

sacerdotes  (Priesterinnen)  publlcae  Ce- 
reris  364.  395;  divarum  474  f.  ; 
Matrla  magnae  3686.  394  f. 

sacra  curlarum  194  ff. 

sacra  familiarum  132. 

sacra  gentillcia  129  f.  132  ff. 

sacra  munlcipalia  33  ff.  320.  475  ff. 

sacra  nonalia  323. 

pacra  paganomm  198  ff. 

sacra  peregrlna  36.  42ff.  74  ff.  143ff. 

sacra  populär!  a  190  ff. 

sacra  pro  populo  208  ff. 

sacra  publica  und  privata  120  f. 

sacramenti  actio  318*. 

»acrarium  168  f. 

sacrarlum  Opia  Consivae  261. 

sacrarlum  regiae  250. 

sacra  m  145. 

sacrum  anniversarium  Cereris  363  f. 
sacrum  notemdiale  2955. 
Saecularspiele  385  ff.  529. 
saeculum  386  ff. 
sa&rmina  420. 
saliae  vlrgines  433. 
Salierlied  437  f. 

Sali!  427 ff.;  Palatini,  Collini,  Agonen- 

s es  428. 
Salus  376.  580. 
Samnites  562  f. 
sanctum  145  f. 
sauqualis  avis  405  «>. 
Satumus.  Saturnalia  113    252.  379. 

586  ff. 

scaena  530;  ductilis.  versilis  547. 
Scaevola,  Pontifex  max.  60. 
Schaltung  285  f. 
Schaukeln  296. 
Schauspieler  538  ff. 
Schlangenorakel  103. 
scholae  160  >3. 
acutum  562. 
secespita  24*. 
securis  1X3. 
secutores  563. 
sellisteroia  187. 
Sementivae  198  f. 
Semo  Sancns  377. 
Septemviri  epulones  347  ff. 
Septimontium  190. 
Serapis  77. 

servi  public!  224  ff.  451. 
sexagenarii  de  ponte  193. 


I  Sextiiis  580. 
Sibyllen  350  f.  359. 
sibyllinische  Bücher  42 ff.  350  ff.  382ff. 
Slegespreise  der  Schauspieler  541  f. 
sigillaria  587. 
silentiam  404. 
silex  426. 

simpulum  221.  248. 
siparium  549. 
sistere  fana  150. 
sive  deus  sive  dea  32. 
soccus  546. 

sodales  der  Kaiser  463  ff. ;  Augastales 
469  ff.;  Augnstales  Claudiales,  Fla- 
Tiales,  Flaviales  Titiales,  Hadria- 
nales 471 ;  Antoniniani,  Antoni- 
niani  Veriani  u.  a.  472. 
sodales  Titii  446  f. 
sodalitates  134  ff. 
Sol  von  Emesa  83. 
Sol  Indiges  580. 
solitaurilia  173  «3. 
sortes  94  f.  96.  101. 
sortilegi  102. 

sparslones  496*.  534.  558. 
Spes  580. 
Spiele  482  ff. 
Spielgeber  485  ff. 
spina  512. 
spoliarlum  564. 
sponsio  424. 
sportula  453. 
Stadium  566. 
Stata  mater  205. 

Stiftungstag  der  Tempel  273  ff. ;  dop- 
pelter St.  274  f. 
stips  142.  456. 
Strahlenkrone  467. 
strenae  266  *. 
strufertarli  1149. 
atultorum  feriae  197. 
stupidus  550. 
subligaculum  562. 
succidanea  hostia  171. 
guftibulum  340. 
sufflmenta  392. 
summa  collegia  221  f. 
Summanus  68.  577. 
suppllcationes  43  ff.  188.  260  f. 
symphoniaci  226. 
synthests  453. 
syrma  546. 

Tabernaculum  402. 
Tages  41  i8. 
Taurobolium  89  f. 
Tellus  216.  586. 
Tempel  209. 
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Tempelgeräth  167  f. 
Tempelsclaven  2245. 
Tempeata8  576. 
templum  155  ff.  401  ff. 
templum  divi  August!  468. 
templum  Urbis  504.  574. 
Terentum  366. 

Terminus,  Terminalia  202  f.  236. 
tesserae  496;  gladiatoriae  560. 
testamenti  f actio  307.  323. 
Theatereinrichtung  529  ff. 
theatrum  531. 
thenaae  509. 
Theodosius  d.  Or.  117. 
Theokrasie  86  f. 
Thierhetzen  528.  565. 
Thieropfer  170  ff. 
Thonge  fasse  343».  455. 
Thraeces  563. 

Tiberinus,  Tiberinalia  327  «>.  586. 
tibiae  545. 

tlbicine»  138».  226.  577. 
tigillum  eororium  584. 
Tiachgebet  126. 
trabea  223». 

transitio  ad  plebem  307 2. 
transvectio  equitum  445. 
Traumor.kel  99  f. 
tribanalia  im  Theater  536. 
tribuni  celerum  222. 
tripodes  164.  222. 
tubicines  sacrorum  436. 
Tubilustrium  435 f. 
turibulum  167. 
tuacanlcae  458  2. 
tutulus  223.  331. 

Unglücksvögel  406'. 
urceus  408. 

Tarro,  seine  Theologie  60  ff. 
Vediovis,  Veiovia  68.  567.  572. 
Vegone  3543. 
vela  533  f. 

venationea  528.  565. 


veneta  518. 

Venus  334.  374  f.;  Erycina  375.  574: 
Genetrix583;  Verticordla375.573; 
Victrix  581. 

Ver  aacrum  265.  281. 

verbenariua  420. 

versurae  procurrentes  533. 

Veata  250  ff.  342  ff. 

VeaUlia  346  f. 

▼iatores  226. 

Tictimae  171. 

victimarii  226. 

Vinalia  333  f.  374«.  574. 

yineae  409. 

virginea  Vestalea  213.  217.  315.  336  ff. 

virgo  Vestaiis  maxima  340. 

Virtua  576.  581. 

yiscera  131." 

vittae  180. 

Vitulatio  325. 

Volcanus,  Volcanalia  327*.  575.  581  f. 
Volturnus  327». 
Vortumnus  581. 

vota264ff. ;  qninquennalia,  decennalia 

268. 

votorum  nuncopatio  267. 

Wageulenker  516.  522  f. 
Wagenrennen  511  ff. 
Wahl  der  Priester  65  f. 
Wahrsager  102. 
Waschungen  175. 
Weinopfer  169. 

Wettkämpfe  der  Schauspieler  u.  Dichter 

541  f. 
Wettlauf  525. 
Woche  289. 

Wölfin,  Sundbild  derselben  440. 
Würfelorakel  104. 


Zauberei  108  ff. 
Zerstörung  der  Tempel  117  ff. 
Ziegenopfer  170*. 
Zwölfgöttersystem  24  3. 


Berichtigung. 

S.  226  Anm.  8  sind  die  Inschriften  C.  7.  L.  IX  3609.  X  5393.  5394.  6101, 
die  durch  ein  Versehen  an  eine  falsche  Stelle  gerathen  sind,  zu  streichen. 


Druck  ron  Breitkopf  4i  Hirt«)  in  LeipEig. 
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